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Gefeß-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten, 
1800 WW 


StÄacks “ 
JUL 1889 


ÜBRARN 





Enthält - 


die Geſetze, Verordnungen ꝛc. vom 2. Januar bis zum 27. Degember 
1860,, nebft einigen Verordnungen x. aus dem Jahre 1859, 


(on Nr. 5160. bis Nr. 5299.) 








Berlin, 


zu haben im vereinigten Geſetz⸗ Sammlungs⸗Debits⸗ und Zeitungd-Komtoir, 
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Chronologiſche Meberficht 
der in der Sefeg: Sammlung für die Königlichen Preußifchen Staaten 
vom Jahre 1860. 


enthaltenen Geſetze, Verordnungen x. 





Datum | Ausgegeben | Nr. Nr. 
bes zu Saba I dh bes bes | Geite. 
Geſetzes sc. | Berlin. | j Stüd3. Geſetzes. - 





1859. 1860. ' 

9. uni. 2. Juli. Vertrag zwifchen dem Königlichen Eiſenbahnkom⸗ 22. 5240. 1285-287. 
miffariate zu Coͤln und ber Direktion der Rhei⸗ | Anl. 
nifchen Eiſenbahngeſellſchaft daſelbſt, 
betreffend die Ergänzung des $. 6. des Statut⸗ 

| Nachtraged vom 5. Maͤrz 1856. : 

9. Juli. 4. Febr. Vertrag zwifchen dem Königreiche Preußen, den 3 
Königreihe Hannover und dem Herzogthume 
Braunfchweig über die Regulirung ber Aller 
und Ohre. 


20. — 27. Janr. I Statut der Stiftung „Zrauengabe“. 


28. Oktbr. |30. Maͤrz. | Ueberfeßung der Aoditionals Konvention zu bem 
Handels: und Schiffahrtö-Vertrage vom 33. 
uni 1845. zwifchen den Staaten bed Deutfchen 
Zoll» und Handeldvereind einerfeit und 
Sardinien anbererfeite. 


1. — 27. Janr. I Ullerhöchter Erlaß, betreffend die Veränderung 2. 5164. 13, 
: ber Richtung für den burch Allerhächften Erlaß 
. . vom 13. Oktober 1856. bereitd genehmigten Bau 
Ä ber Chauffee von Berent bie zur Kreiögrenze 
bei Lamk, fowie die Verleihung der fißfali- 
ſchen Vorrechte für diefen Bau auch in ber 
jeßigen veränderten Richtung. 


3. — 1. Febr. : | Verordnung, betreffend die Regulirung der Aller 3, 5168. 1211-32. 
und Ohre, fomwie die Erweiterung der Droͤm⸗ 


5169. 133—48, 


2 


15—18, 
100-103. 


©» 
8352 
2*8 


lingskorporation. 
1. Novbr. 127. Fans. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Genehmigung 2. 5165. 114—18. 
des Statuts der unter dem Namen „Frauen= | mit Anl, 


gabe” errichteten Stiftung zur Unterftüßung 
von der Marine angehörigen Perfonen und 
deren Sainterbliebenen, 


* 


Ö 53 XL X n 
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IV Chronologiſche Ueberficht des Jahrganges 1860. 






Datum [Ausgegeben 
bes wu 
Geſetzes ꝛc. Berlin 





1859. 1860. WI et 
41. Novbr. |14. Febr. Vertrag zwichen ber Cöln-Grefelder Eifenbahn: K . 5, | 5178. 1693-65. 
efellfchaft und ber Rheiniſchen Eifenbahngefells | An 
chaft wegen Uebernahme ber Coͤln-Crefelder 
Bahn in. bad Eigenthum und den Betrieb der 
Wheiniſchen Eifenbahngefellfchaft. | ' 
3. —  |17. Zanı. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend bie Verleifung det | . 4. | 510. I 1. 


fisfalifchen Vorrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung der GemeindesChauffee von 
Kaiferau an ber Leppeftraße über Frielingd- I 5 
dorf und Dohrgaul nach Niedergaul an der | : 
Einblar-ZBipperfärther Bezirksſtraße im 1: 


' Regierungsbezirk Coͤln. 
12. Dezbr. 117. — Statut des Nentersporfer Deichverbanbes;t » 4 5461. 1 27! 
12. — 17. — Statut der Genoffenfchaft der Miefenbefiper 1 5162. | 7—11. 
des Effenberger Bruchs in ben Gemein 


Asberg (Divers), Homberg und Hochemmerich 
Kreis —— im Regierungsbezi Düffeldorf. 


12. — 117. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung 
der fiökalifchen. Vorrechte für ben chauffee- 
mäßigen Ausbau und die Anterha fung, ber 
Gemeindeftraße von Halft an der Sieg. 
ftraße bei Eitorf im Siegkreiſe, Regierungs- 
bezirk Coͤln, durch das Dtteröbacher Thal nach 
Schönenberg an der Broelfttaße. 


12. — 7. — Allerhöchfter Erlaß, Fr die Verleihung ber 

fiößalifchen Worrechte für den Bau und bie 

“Unterhaltung der Chauffee von Ranis im 

en Kreife Ziegenräd bis zur Herzoglich Meiningen- 
1860. fchen Landeögrenze gegen Pond... . 


2. Janr. 11. Zebr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
fistalifchen Borrechte für den Ban und bie ‚Une 
terhaltung ber Kreiß:Ehbauffee von Stallu⸗ 

dönen über Milluhnen, Caſſuben und Scha⸗ 
ummen bie au Goldaper Kreidgronze, im Res 
gierungsbezirt Gumbinnen. 


2. — 27. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
fistalifchen Vorrechte für den Bau und bie 

Unterhaltung der Chauffee von Koſtrzyn 

ur über Pudewitz bis zur Gneſener Kreiögrenze. 


2. Mei, — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 
fisfalifchen Borrechte für den Bau und die Uns 
| ——— Bahnhof son tie A, 
na ortigen Bahnbofe ber h. 
Frankfurter Eifenbahn. : - Zn | 


9 1516| m. 
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5.:3arı. 116. April. | Ueberfegung der Uebereinkunft zwiſchen Preußen | 11.. | 5202. 1209136. 
' und Spanien wegen Auslieferung flüch- 
tiger Verbrecher. j 1. 
3. — 2. Juli. Verttag zwifchen dem Königlichen Eifenbahnfoms | 22. 5240. 1282-284. 
miffariate zu Göln und der Direktion ber Rhei⸗ Aal. 
J. niſchen Eiſenbahngeſellſchaft, betreffend 
den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Ehren⸗ 
breitſtein nach Oberlahnſtein. | 
16. — 111. gebe. Statut für die Meliorationdgenoffenfchaft 4. 5471. 190-537. 
‚ ber Norf-Stommier Brücher. 
1. — 1%7. — Statut für ben Brandenburger Havels 6. 5179. 175—78. 
! Krautungsverband. 
16-.— . 19. — : I AMlahöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung eines | 6, 5180. 78, 
u Theilnahmerechtd an der burch Allerböchfte Order 
| vom 24. Februar 1843. für. die Beſitzer größerer 
| Famillien⸗Fideikommiſſe im ftändifchen Verbande 
des Königreiches preußen geftifteten Kollek⸗ 
tivſtimme an ben Grafen v. Keyferling- 
F Neuſtadt. 
1. — I97. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Erhoͤhung des 6. 5181. 79. 
| Zinsfußes der von dem Kreife Schrimm 
. andgegebenen Chauffeebau-DObligationen 
von vier auf fünf Prozent. 
16. — 5. März. I Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | ' 7. 5183. 81. 
fiskaliſchen Borrechte für den Bau und die 
Unterhaltung bei Chauffee von der Puͤttken⸗ 
muͤhle bei Mittenwalde über Therefienhof 
bis zum Anfchluß an bie Berlin = Eottbufer 
Staatöfttafe. 
16. — 5. — Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 7. 5184. 182—85. 
| : lautender Kreid-Obligationen bed Tel: Ä 
r Ä tow er Kreifed im Betrage von 20,000 Thalern. 
17. — 27. Janr. |: Betanntmachung der Allerhöchftens Beſtaͤtigung des 2. 5167. 
Statuts ded Rhein-Ruhr-Kanal: Aftiens 
| vereind zu Duisburg. 
23. — 111. Febr. | Mlerhöchfter Erlaß, betreffend die Abänderung bes 4, 5172. 
Schlußfaged des $. 43.b. des Reglements für 
die Feuerfozietät der DOftpreußifchen 
kandſchaft vom 30. Dezember 1837., unter 
Berhefichtigung der durch die Allerhöchften Er- 
laffe vom 21. September 1848. und 6. April 
. . 1858. beftätigten Zufäge zu diefem Paragraphen. 
23. — Ha — Allerhoͤchſte Beftätigungsslirkunde, betreffend den 5. 5175. 161—65. 
‚unterm 14. November 1859. abgefchloffenen mit Anl, 
) —— wegen Verſchmelzung des Unternehmens 
‚des CAln⸗Trefelber mit dem ber Rhei⸗ 
niſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
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Bekanntmachung, betreffend bie unter dem 16. Ja⸗ 
nuar 1860. erfolgte Allerhöchfte Genehmigung 
bes von der Bergbau=Aftiengefellfchaft 
Pluto zu Effen nach dem Generalverfamms 
lungs=Protofolle vom 27. Ditober 1859. bes 
ſchloſſenen, in neun Artikeln zufammengeftellten 
Nachtrage zu den unter dem 11. Mai 1857. 
beftätigten Statuten und ber danach) beabfich- 
tigten Ausgabe von Prioritätd= Stammaitien 
im Betrage von 250,000 Rthlrn. = HE 

7. — 11. — Bekanntmachung, betreffend bie unter dem 16. Ja® |; 

nuar 1860. erfolgte Ullerhöchfte Beftätigung des’ 

Statut:Nachtrags des „Bulcan”, Akuengeſell⸗ 

ſchaft für Hüttenbetrieb und Bergbau zu 

; Duisburg. 

30. — 14. — Privilegium wegen Emiffion von 1,000,000 Rthlrn. 
Privritäts-Obligationen IV. Serie ber 

* iſch-Maͤrkiſchen Eifenbahngefell: 

aft. 

3. — ' 5. März. | Ullerhöchfter Erlaß, betreffend bie Verleihung ber |: 

fiskaliſchen Vorrechte für den Bau der Kom⸗ 

. munalfitaße von Geldern über. Camp 
el Rheinberg, im Regierungsbezirk Diffel» 
dorf. — 

8. Febr. 14. Juli. Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Naſſau 
über bie zwiſchen Coln und. Gießen und |! 
zroifchen Coblenz und Wetzlar zu erbaneniden |: 
Eifenbabnen. B 

11. — 30. März. | Dinifterial-Erlärung, betreffend die Abänderung |' 

der Artikel 36. und 37. der Webereinkunft mit |: 

Schmwarzburg = Sonbershaufen en 

der —8 en Gerichtsbarkeitsverhalt-P 
niffe vom ti8483. 

13. — 27. "Febr. Allerhöchfter Etlaß, betreffend die Erfheilung bes |: 

. Erpropriatiöngrechts für die von Bromberg 
über Thorn bis zur Landesgrenze in ber Rich |. 
tung auf Lowicz zu erbauende Eifenbahn, 
fowie bie Leitung bed Baues und Betriebes |: 

Biefer Bahn durch die Königliche Direktion ber |; 

ahn. 


13. — 5. März. JNAllerhoͤchſter Etlaß, betreffend bie Genehmigung |: 
zu ber von bem Hörder Bergmerktds und |: 
Hüttenverein beabfichtigten Herftellung und 
Benutzung einer PferberCifenbahn von der 
Hermanshuͤtte nach bem SteintohleneBergierte 
bed Vereins bei Bradel und Aſſeln. 


60. 


66-7 


86. 


42. 1289-296. 


108-110. 
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-..wuren Tai En 
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Datuık |Wusgegeben 
bes u 


ED _ 26 4 n alt. 
Geſehes ꝛe. Berlin. J h 


Nr. 


bes 


Nr. 
des 


Stüds. Geſetzes. 


Seite. 





1860. | 1860. 
20. Febr. 115. März | Allerhöchfte Genehmigung, betreffend ben Verzicht 
Febr der Sperfihlefitchen a nanngefalle 
ſchaft auf die Konzeffion zur Ausführung einer 
Eifenbahn von Pofen über Gnefen nach 
Bromberg. 


21. — 0. — Minifterial- Erklärung, betreffend die Abänderung 
ber Artikel 36. und 37. der Webereinfunft mit 
Schwarzburg-Rudolftadt wegen der gegen⸗ 

feitigen Gerichtsbarkeits verhaͤltniſſe vom 


— — 1840. 


23. — 5. — Bekanntmachung der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung des 
| Statut8 einer unter der Benennung „zo olo⸗ 
giſcher Garten in Coͤln“ mit dem Domi- 
zil zu Coͤln errichteten Aetiengefellfchaft zur 
Gruͤndung eined zoologifchen Gartend bei der 

Stadt Coln. 


24 — 5. — Belanntmachung tiber den Beitritt ber freien Stabt 
Luͤbeck zu dem Vertrage d. d. Gotha ben 
415. Yuli 1851. wegen gegenfeitiger Verpflichtung 

zut Uebernahme der Ausdzumeifenden. 


27. — 15. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Zortbildung der 
evangelifhen Kirchenverfaffung in den 
öftlichen Provinzen der Monarchie. 


27. — 15. — Statut für die Genoffenfchaft zur Melioration 
der Ländereien an ber großen Welna zwifchen 
ber Zrazim- und ber Rogomwoer Mühle 

in den Kreifen Wongrowiec und Mogilno. 


7. — 0. — Statut bes KrappigeRogauer Deichver- 


banbes. 


27. — 2. — Beftätigungsd- Urkunde, betreffend die Verlegung 
des Domizils des „Bergiſchen Grubens 
und Hüttenvereind* von Duͤſſeldorf nad) 

Hochdahl. 


5. März. J7. April. | Statut für bie Senoffenfchaft zur Melioration 
ded Straelener Beend. 


5. — 16. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die für dad Auf- 
ziehen der über die Parnig bei Stettin füh: 
renden Bruͤcke zu entrichtende Abgabe. 


12. — 130. März. | Gejeß, betreffend die Einführung kuͤrzerer Ver: 
: 5  Jdbrungsfriften für die Hohenzollern: 
.: " ſchen Lande. 


10. 


11. 


5198. 


5187. 


5188. 


5190. 


5191. 


5195. 


5196. 


110-112. 


87. 


88, 


%0—91 . 


92- 96. 


104-107, 


108. 





vm 


Datum J 
bes 
Geſetzes x. 


1860. 


12. März. 


12. — 


2. — 


1860. 


124. April, 


Inhaut. 


Statut fuͤr den Verband der Wieſenbeſitzer 
im Zuagcenbachsthale des Kreiſes Ahr⸗ 
weiler. 


Statut der Genoſſenſchaft zur Unterhaltung des 
Wieczno⸗Kanals im Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Ergänzung reſp. 
Abänderung der SS. 6. 9. 72. und 73. des 
Nevidirten Reglements für die Provinztals 
Geuerfozietät ber Rheinprovinz vom 
1. September 1852. ' 


Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber 
lautender Obligationen bed Willau: Caro» 

lather Deichverbanbes bi zum Betrage 
von 220,000 Rthlrn. 


Beftätigungd« Urkunde, betreffend die Revibirten 
Statuten ber Stettiner gemeinnäßigen 
Baugefellfchaft, nebft Revidirten Statuten, 


Befanntmaphung der Dinifterial- Erklärung vom 
11. Februar 1860., betreffend die Abänderun 
der Wrtitel 36. unb 37. der Webereinkunft mi 

Schwarzburg-Sondershaufen wegen ber 

gegenfeitigen 

niffe vom Ze 1843, 


Bekanntmachung der: Minifterial- Erklärung vom 
21. Februar 1860., betreffend die Abdnderung 
der Artikel 36. und 37. der Webereinkunft mit 
Schwarzburg » Rudolflabt wegen der ges 
genfeitigen Gerichtöbarfeitsverhältniffe 


vom en 1840. 
Geſe 


und Ergaͤnzung bed $. 72. des Geſetzes vom 
2. März 1850., betreffend die Abloͤſung ber 
NReallaften und die Regulirung der guts⸗ 
herrlichen und bäuerlichen Verhältniffe, 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fistalifchen Borrechte für den Bau und bie Un- 
terhaltung der Gemeinde- Chauffee von Nie: 
Derbieber an ber Hebdesborf = Weyerbufcher 
Bezirföftraße bis Waldbreitbach im Kreife 
Neumied. 


Gerichtsbarkeitsverhaͤlt⸗ 


wegen Abänderung der 99. 68. und 69. 


Ebrꝛo nologiſche ‚Heberfiht bes Jahrgangets 48600. 


bes 


10. 
11. 


11. 


12 


(städte 


.ı ı 
1,1” 


5204. 


5206, 
zu 
S21B. 


518. 
HB. 


AB. 


520. 


135-128, 
137-144. 


145-146. 


149-153, 


173-182. 


110. 


112. 


%8—99, 


15. 
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| N. Nr. 
SAaBbBarK \ bes bes | Seite. 
Stüd8: |Gejege 






| Konvention zwifchen Preußen und Sach— 


ıf24. April. en betreffend die Etappen= | 12. 
ſen⸗Weimar. 


7. — Geſetz, betreffend die Einführung des allgemeinen | 10. 113-115. 
Ranbesgewichtd in den Hohenzollern= 
ſchen Landen, 


— ee v Privilegium wegen Verlängerung bes Beftanded | 11. 5206. 146-147. 
8 | ber Bank: des Berliner Kaffenvereing und 
| bes derſelben ertheilten Noten = Privilegiums, 


! nebft Nachtrag. 


148, 

. März 1860., bie Genehmigung eines Nache 

} frags zu dem Statut bed Zůlli au⸗Gruͤn⸗ 

Be bergzSorauer Chauſſeebauvereins bes 
treffend, 


1. Mai. Verordnung wegen Beftellung eines inländifchen | 13. 183. 
Gerichtsftandes für die in den Nachbar— 
faaten ftationirten Beamten der Preußifchen 


Auseinanderfegungsbehörden, 


| 

no | 16, Bet N des Allerhöchften Erlaffes vom | 11. 
I 
N 


: 
m 
I 


Aerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 14. 
fiskaliſchen Worrechte für den Bau und die Une 
terhaltung einer Gemeinde Chauffee von 
Linz, im Regierungsbezirk Coblenz, nach der 
Honnef = Asbach⸗ Flammersfelder Bezirksſtraße 
bei Rottbig, im Regierungsbezirk Cöln. 


186. 


187. 


| 
— 
I 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 14. 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Uns 
terhaltung einer Gemeinde= Chauffee_ von 
Baumbolber Aber Rufchberg nach der Halter 
fielle der Nhein-Nahe Eifenbahn bei Heim 
bach im Kreife St. Wendel. 


En 6. Novbr. | Zufag-Urtifel zu der Uebereinkunft unter den lfer= | 31. 5273. |445-446, 
faaten des Rheins vom 31. März 1831. 


vo 2. April. | Bekanntmachung der Minifterial- Erklärung vom | 12. 164, 
22. März 1860. betreffend bie Etappen= 
Konvention zwifchen Preußen und Sach— 
fen Weimar, 
** 


Ä 
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ng 





Datum | Ausgegeben | Nr. Nr. J 

des a Inhalt. bes Ki de Sei 

Geſetzes ac. | Berlin. Stücks. Geſehes.. 
1860. | 1860. | 


57 
12. April. | 41. Mai. I Bekanntmachung, betreffend die Seitens ber bei: | 13. 5245. | 18 
den Häufer ded Landtages der Monarchie 
ertheilte nachträglihe Genehmigung ber 
proviforifch erlaffenen Verordnung vom 28. Mai 
1859. wegen Ueberweifung ber in Gemäßheit 
des Geſetzes vom 21. Mai 1859. aufzuneh⸗ 
menden Staatsanleihe an die Hauptver: 
waltung der Staatsfchulden. 


16. — 1. — Geſetz, betreffend das eheliche Guͤterrecht in ber 43, 5211. 1165-' 
Provinz Weftpbalen und den Kreifen Rees, I: 
Effen und Duisburg. 


16. — 1. — Gech, betreffend die Gewährung der Zinsgarantie | . 13. 5212. | 17 
des Staats für eine Prioritaͤts-Anleihe |. | 
der Rhein: Nahe Eifenbahngefellfchaft 

zum Betrage von ſechs Millionen Thalern. 


16. — 23 — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Erhöhung des | 15. 5220. | 13 
. Zinsfußes der noch nidyf emittirten Bütomwer 
Kreiß= Chauffeebaus Obligationen won 
vier auf fünf Prozent: 


16. — 31. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 16. 5225. | 20 
| fisfaliichen Vorrechte für den Bau und bie | 
Unterhaltung der Straße von der Breslau⸗ 
Glatzer Staats - Chauffee in Diersporf, 
Kreifes Nimptſch, über Kunsdorf, Sacrau, 
Töplimoda, AltHeinrihau nach Klofter Heinz 
richau, Kreiſes Münfterberg, im Anfchluffe 
an die Strehlen-Münfterberg: PatfchFauer Aktien- 


Chauffee. 
21. — 5. — Gefeh, betreffend die Deflaration des $. 54. |, 14. 5216. 48 
Ä M des Geſetzes über die Preffe vom 12. Mail 
| 1851. 
23. — 15. — J Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend den britten Nach | 14. | 5219. [188- 


j trag zum Statut der Magbeburg- Kötben- 
Halleskeipziger Eifenbahngefellfchaft, 
nebft Drittem Nachtrag. 


23 — 23 — Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend ben Statutnach⸗ 15. 5221. 1194- 
trag der Steinkohlenbergbau = Aktiengefellfchaft |. 
Bollmond zu Bochum, nebft Nachtrag. 


au. — 1. Auguft. | Sefes, betreffend die Verbindlichkeit zur Anwen⸗ 26. 5248. [381- 
dung geftempelter Alkoholometer. 
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Datum | Ausgegeben Nr. Nr. 

des zu Inhalt. des bes | Seite. 
Hebeösc. | Berlin. Stüds. Geſetzes. 
1860. 1860. 


‚April. [31. Mai. Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 16. 5226. | 208. 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die 
Unterhaltung der Gemeinde-Chauffee von 
Mensguth nah Paffenheim, im Kreife 
DOrteldburg, Regierungsbezirtd Königsberg. 


‚Mai. 183. — Bekanntmachung, betreffend die Verleihung der 15. 5222. | 200. 
Rechte einer juriftifchen Perfon an die unter 
dem Namen „Georg v. Gieſcheſche Er: 
ben’ beftehende, in Bredlau domizilirte Berg⸗ 
werksgeſellſchaft. 


. — 25. Juni. | Gefeß, betreffend das ſtaͤdtiſche Einzugs⸗, 19. 5233. 1237-240. 
Buͤrgerrechts- und Einkaufsgeld. 


. — 31. Mai. Geſetz, die Aufſicht der Bergbehoͤrden uͤber den 16. 5293. 1201-206. 
Bergbau und dad Verhältniß der Berg= und 
Huͤttenarbeiter betreffend. 


.—_ 3. — Geſetz, betreffend die Aufhebung ber in berg= | 16. 524. | 2%06. 
amtlihen Bermaltungd = Ungelegen- 
heiten zu entrichtenden Gebühren und 
Sporteln, 


— 15. Juni. JWGeſetz, betreffend die Abänderung mehrerer auf | 17. 5227. 1209-210. 
das Poftwefen fich beziehenden Vorſchriften. 


— 15. — Geſetz wegen anderweitiger Einrichtung des Amts⸗ 17. 5228. 1211-212. 
und Zeitungs-Kautionsweſens. 


— 15. — Verordnung, betreffend die Beſtimmung des Zeit⸗ 17. 5229. 213. 
punkts, von welchem ab das Geſetz wegen 
anderweitiger Einrichtung bed Amtd- und 
Zeitungs-Kautionsweſens in Kraft zu 
; treten hat. 


.— 28. Juli. Allerhöchfter Erlaß, betreffend bie Beftätigung ber 25. 5247. 380. 

Beſchluͤſſe der Stände des Kreiſes Minden we- 

gen der chauffeemäßigen Inſtandſetzung und 

Uebernahme der Straßenftrede von Min: 

den bis Doͤhren in der Minden-Bremer Poft- 

ſtraße, als Kreisſtraße, und die Uchertragung 

ber den betreffenden Gemeinden durch den Aller⸗ 

bhöchften Erlaß vom 24. Juni 1850. verlichenen 

Rechte und Befugniffe auf ben Kreid Minden. | 


E 0 Chase Met de Sahryange ic 


ö — — ———— —— ———————— — 


— — — 
Datum I Ausgegeben :Nr. Nr. re 

des du J n h alt. dee. .h. bei Seite. 

Geſetzes ac. | Berlin. Stücks. Geſeßes. 


———— —— —— ——— —— ee —— — 
1860. 1860. har a 

12. April, 1. Mai. Bekanntmachung, betreffend die Seitens der bei- 13. 5245. 184. 

den Häufer ded Landtages der Monarchie 

ertheilte nachträgliche Genehmigung ber 

proviforifch erlaffenen Verordnung vom 28. Mai 

1859. wegen Ueberweifung ber in Gemäßheit 

des Geſetzes vom 21. Mai 1859. aufzuneh- 

menden Staatsanleihe an die Hauptver: 

waltung der Staatsfchulden. 


16. — 1. — Geſetz, betreffend das eheliche Guͤterre t in der | 13. 5211. 1165-171. 
Provinz Weſtphalen und den Kreiſen Rees, I : 
Effen und Duisburg. = 


16. — 1. — Gele, betreffend die Gewährung der Zindgarantie | . 13. 5212. | 172. 
des Staats für eine Prioritdtd- Anleihe | | | 
der Rhein: MNahe Eifenbahngefcellfchaft | En te 
zum Betrage von ſechs Millionen Thalern. 


16. — 23 — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Erhöhung bed | 15. 5220. | 19. 
Zinsfußes der noch nicht emittirten Bütomwer : 
Kreiss Chauffeebau-Dbligationen von 
vier auf fünf Prozent: 


16, — 31. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 16. 5225. 207. 
| fisfalifchen Borrechte für den Bau und die 
Unterhaltung der Straße von der Breslau⸗ 
Slager Staats - Chauffee in Diersdorf, 
Kreiſes Nimptſch, über Kunsdorf, Sacrau, 
Toͤpliwoda, Alt-Heinrichau nach Klofter Hein= 
ticau, Kreifes Münfterberg, im Unfchluffe 
an die Strehlen-Münfterberg: Patfchfauer Aktien: 
Chauffee. j | 


21. — 5. — Geſetz, betreffend die Deklaration des $. 54. ‚414. 5216. 185. 
oe Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mail 


23. — 15 — Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend den dritten Nache [| 14. | 5219. [188-192 
' trag zum Statut der Magbeburg- Köthen- * 
ahngeſellſchaft, 


Halle-Leipziger Eiſen 
nebſt Drittem Nachtrag. 


23 — 23. — Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend ben Statutnach- | 15. 5221. 1194-199. 
trag der Steinkohlenbergbau = Aktiengefellfchaft 
Vollmond zu Bochum, nebft Nachtrag. 


24. — 1. Auguft. | Geſetz, betreffend die Verbindlichkeit zur Anmen: | 26. 5248. 1381-382, 
Dung geftempelter Alkoholometer. 
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"Datum Ausgegeben Nr. Nr. 

des zu Inhaltt. des bes | Seite. 
Befehes ꝛc. | Berlin. Stüds. Geſetzes. 
3860. 1860. 


0. April. 131. Mai. Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 16. 5226. 208. 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung der Gemeinde-Chauffee von 
Mensguth nah Paffenbeim, im Kreife 
Ortelsburg, Negierungsbezirtd Königsberg. 


7. Mai. 13 — Bekanntmachung, betreffend die Verleihung ber 15. 5222. | 200. 
Rechte einer juriftifchen Perfon an die unter 
dem Namen „Georg v. Gieſcheſche Er: 
ben’ beftehende, in Breslau dDomizilirte Berg: 
werksgeſellſchaft. 


A — 25. Juni. GR betreffend das ftäbtifche Einzugs⸗, 49. 5233, 1237-240. 
Ä Buͤrgerrechts- und Einkaufsgeld. | 


4. — 31. Mai. Geſetz, die Aufficht der Bergbehoͤrden uber den 46. 5223. 1201-206. 
Bergbau und dad Verhältniß der Berg: und 
Huͤttenarbeiter betreffend. 


4. — 3. — Gefeß, betreffend die Aufhebung ber in berg= | 16. 5224. | 206. 
amtlihen Bermaltungd = Ungelegen- 
heiten zu entrichtenden Gebühren und 


Sporteln. 

4. — 15. Juni. | Sefeß, betreffend die Abänderung mehrerer auf [| 17. 5227. 1209-210. 
das Poftwefen fich bezichenden Vorſchriften. 

4. — 15. — Geſetz wegen anderweitiger Einrichtung bee Amtd= | 17. 5228. 1211-212. 


und Zeitungs: Kautiondwefeng,. 


1. — 15. — Verordnung, betreffend die Beftimmung des Zeit- 17. 529, 243. 
punkts, von melchem ab das Geſetz wegen 
anberweitiger Einrichtung bed Amts- und 
Zeitungs-Kautionsweſens in Kraft zu 
; treten hat. 


. — 28. Juli. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Beſtaͤtigung der 25. 5247. 380. 
Beſchluͤſſe der Stände des Kreiſes Minden we- M 
gen der chauffeemdßigen Inſtandſetzung und 
Uebernahme der Straßenftrede von Min: 
den bis Dähren in der Minden-Bremer Poft- 
firaße, als Kreisftraße, und die Ucbertragung 
ber den betreffenden Gemeinden durch den Aller⸗ 
höchften Erlaß vom 24. Juni 1850. verlichenen 
Rechte und Befugniffe auf ven Kreis Minden, 


xu 


Chronoloͤgifche Weberficht des Jahrganges 1860: 





Datum Hnshegeben 
bes u 
Geſetzes ze. | "Berlin. 


a — 


1. Juni. 


2. Juli, 
| 


i 


25. Juni. 


Gefeß, betreffend die Abldfung der Real— 
laften in den Hobenzollernfchen Landen. 


Allerhöchfter Erlaf, betreffend die Verleihung ber 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und bie 
—— ber Gemeinde » Chauffee von 
der Hoͤllmeke⸗Straße unterhalb Neuenrade 
bis zur Lenne-Straße oberhalb Werbohl, im 
Kreife Altena des Regierungsbezirks Arnsberg. 


"Allerhöchfter Etlaß, betreffend bie Verleihung ber 
fiskaliſchen Vorrechte den Bau und die 
Unterhaltung der Chauffee von Pawonkau 
nad) Zawadzfi im. Groß-Strehliger Kreife, 


Ptrivilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Kreis-Dbligationen des Lubli⸗ 


Ordnung vom 8, Mai 1855. (Gefeg-Samms 
fung ©. 321.) und des Geſetzes über die Be: 
fugniß der Gläubiger zur Anfechtung der Rechte= 


balb ded Konkurfed vom 9. Diai 1855. (Gefeh- 
Sammlung ©. 429.) in die Hohenzollern⸗ 
fchen Lande. 


Geſetz, betreffend die Aufhebung verfchiebener Ber 
fimmungen über den Verkehr mit Staats— 
und anderen Papieren, fowie Aber bie Er— 
offnung von Aftienzeichnungen für Elſen⸗ 
babn=Unternehmungen, 





Geſetz, betreffend die Ucbernahme einer Zins— 
perantie für das Anlagefapital einer Eifen= 
ahn von Ehrenbreitflein zur Landesgrenze 
bei Horchheim und einer feften Rheinbrüde 
zwifchen Coblenz und Ehrenbreitftein. 


Geſetz, betreffend die Befugniß der Aubiteure 
u Aufnahme von Akten der freiwilligen 
erichtsbarkeit, die Förmlichkeiten der milie 
tairiſchen Teftamente umd bie buͤrgerliche Ge— 
richtöbarfeit über Preugifche Garnifonen im 
Auslande, 





niger Kreiſes im Betrage von 14,000 Thalern. | 
Geſetz, betreffend die Einführung der Konkurs— 


handlungen zahlungsunfähiger Schuldner außer |, 
































18. 
21. 1279-28 
®. . 1897-30 
17. . [21421 
17. 220 


281-% 


19. 5234. 1240-4 
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Nr. 1 Nr. 
Be Inhalt. ve | 2 | Eeite. 
Ir. Stüds. Geſetzes. 
1860. 60 | 


& url. 30. Bruni. I Sefeb für den Bezirk des Appellationggerichtds | 21. 5236. | 277. 
RP hofes zu Ein, betreffend bie Aufhebung der 
| auf die Arbeitsbücher und auf die Quit— 
. tungsbuͤcher bezüglichen Beflimmungen bes 
| Geſetzes vom 22. Serminal Xl., ded Beichluffes 
| vom 9. Srimaire XI., des Gefeed vom 18. März 
806. und ber Großherzogli ergifchen De: 
1806. und ber Großh gl Bergifh D 


Prete vom 3. November 1 und 17. Dezems 
| ber 1811. | 
18. — 1. uguſt. Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 26. 5252. 1386-391. 
N i "5 lautender Kreis:Obligationen bes Roſen⸗ 
| berger Kreifes im Betrage von 70,000 Thalern. 
7. — 0. Juni. Geſetz, "betreffend die Feſiſtelung des Staatd- | 20. | 5285. 245 26. 
a | haushalts-Etats fir 1860. 
77. — 30. | — Geſetz, betreffend den außerordentlichen Geld⸗214. | 9287. | 278, 


. bedarf ber Militairvermaltung für bie 
’ Zeit vom 1. Mai 1860. bis zum 30. Juni 1861. 


7. — 30. — Geſetz, betreffend die Forterhebung eined Zufchlas | 21. 5238, | 279. 
| ges zur klaſſifizirten Einfommenftewer, zur |: 
Kinffenfenet and zu Maple und&gte ts Fi 
e er. . 


27. — 24. Juli. Geſetz betreffend den Erlaß eines vollſtaͤndigen | 24. 5244. 1301-355. 
Solitarifs. 


7”. — 12 — act, die Zeftftellung der Wahlbezirke für | 25. | 5246. 1857-379. 
’ das Haus der Ubgeordneten betreffend, nebft 

Verzeichniß der Wahlbezirke, Wahlorte und ber 

in den einzelnen Bezirken zu wählenben Anzahl 

von Abgeordneten. 


7. — 14. Auguſt. | Befeß, betreffend die Verwendung bed Reftbeflan- | 26. | 5249. 1382-388. 
| bed von ben durch das Geſetz vom 21. Maui 
1859. (Geſetz⸗ Sammlung ©. 242.) zu den 
außerordentlichen Ausgaben ber Dilitairs 
und der Marine» Verwaltung bemilligten 
Geldmitteln. 


7. — 1. — 1 Sefeß, betreffend die Abaͤnderung einer Beſtim- 26. I 5250. 
mung in $. 20. des Geſetzes vom 2. März Ä 
j 4850. über die Errichtung von Rentenban> 
ten (Gefeg: Sammlung Nr. 3234). 
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Datum | Ausgegeben Ä "Nr. | Nr. I 
bes zu Inhalt.e des des I Seil 
Geſetzes ac. | Berlin. Stüds. Geſetzes. 





1860. 1860. “ “ j 
27. Juni, 1. Auguſt. Gefeß, betreffend die Abänderung des Geſetzes | 26. 5251. 1384-2 
vom 13. April 1841. über den erleichterten z 
Er Ale einzelner Parzellen von Grund⸗ 
den. 


7. — 1. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 26, 5253. [391-3 
fisfalifchen DVorrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung einer Kreis-Chauffee von Kupp 
nach Kreuzburgerhütte im Kreife Oppeln. 


27. — 25. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber | 27. 5254. I 39: 
fisfalifchen Borrechte für den Bau und bie) 
Unterhaltung einer Kreis-Chauffee von Nie— 
bermarsberg, im SKreife Brilon, Regie— 
rungsbezirk Arnsberg, nach der albetfcen 


Grenze in der Richtung auf Hesperinghaufen. 


7. — 25. — Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber | - 27. 5255. 1394-: 
lautender Kreis: Obligationen bed Bri⸗ 
loner Kreifed im Bettage von 60,000 Thalern 
II. Emiffion. 


28. — A. Juli. Berordnung, betreffend die Einführung der Ver: | 24, 5245. | 351 
ordnung wegen Abänderung ded Bereind s Zoll: 
tarifd vom 29. Dftober 1859. und bed Gefeges 
über den Erlaß eines vollftändigen Zolltarifg 
vom 27. Zuni 1860. in dem Jadegebiete. | J 


7. Juli. 10. Septbr.| Staatsvertrag zwiſchen Preußen und dem Snp- 28. 5257. 1405-4 
berzogthHum Heffen über die zwifchen Coͤln 
und ließen zu erbauende Eifenbahn. 


20. — 25. Auguſt. Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Genehmigung 27. 5256. 1399-4 
eines Ar na zu ben Stafut ver Ritter: 
CHR en Privatbank in Pommern, 
nebft Nachtrag. Ä 


40, Anguft. J10. Septbr.| Beſtaͤtigungs⸗ Urkunde über einige Ubänberungen | 238. | 5258. 1412-4 
des Statut der Berlin-Potsdam-Magpdee 
burger Eifenbahngefellfhaft, nebft 


Nachtrag. 
10. — 10, — Statut des Praufauer Deichverbandes, 28. 5259. 1416-4 
10, — 23 — Privilegium wegen Ausgabe auf den Sinhaber | 29. 5262. 1421-4 


lautender Obligationen des Altmaͤrkiſchen 
Wiſche-Deichverbandes im Betrage von 
100,000 Thalern. | on 





Ausg geben 
es 5 Be 
tzes hr. Berlin. 





yı halt 


Nr. 


des 


Nr. 
bed 


Stücks. Geſetzes. 


xV 





Geite. 


60. |. 1860. 
Auguſt. |10. Septbr. 
1 


— 125. _ 


kan 
je ) 
. D 
RE Gt en EEE SORT nn 

— 
> 
ar 
* 


— 110. Septbr. 


Septbe. |. — 
— 25. — 
—1148. Oktibr. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend den Eiſenbahn⸗ 
. anfhluß der Steinkohlenzeche St. Nikolaus 
- (Pluto) an die Bahnhöfe Gelſenkirchen 
Ab Herne-Bochum der Eöln- Mindener Eifen- 
ahn. 


Etatut wegen Bildung einer Genoffenfchaft zur 
Ent⸗ und Bemwäfferung ber Wiefen im 
Luͤckerather Bachthale. 


dilterhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 

fisfalifchen Worrechte für den Bau und Die 
Unterhaltung der Kreis-Chauffee im Kreife 
Cottbus des Regierungsbezirks Frankfurt von 
Cottbus bie zur Kalauer Kreisgrenze in ber 
| Richtung auf Drebfau. 


Uerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 

fiskaliſchen Borrechte für den Bau und bie 

" Unterhaltung einer Chauffee von Deutfch- 

Piekar über Neudeck bis zur Polniſch⸗ 
Ruſſiſchen Grenze bei Niesdara im Beuthener 
Kreiſe des Regierungsbezirks Oppeln. 


Bekanntmachung der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung des 

Nachtrags-Statuts des Prausker Aktien— 
vereins uͤber Ausgabe von 20,000 Rthlr. 

fuͤnfprozentiger Prioritaͤts-Stammaktien. 


Bekanntmachung der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung 
des Statuts einer unter der Benennung „Aktien⸗ 
geſellſchaft für Gasbeleuchtung in Hamm“ 
it mit dem Domizil zu Hamm errichteten Aktien⸗ 


geſellſchaft. 


Bekanntmachung des Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 
30. Auguſt 1860., betreffend die Umwandlung 
der Kommanditgeſellſchaft zur Gruͤndung des 
Bades Neuenahr im Regierungsbezirk Coblenz 
in eine Aktiengeſellſchaft unter der Firma: 
„Aktiengeſellſchaft zur Gruͤndung des Bades 
Ren enahr im Ahrthale” und Beftätigung ihres 

tatuts. 


Geſetz wegen Abaͤnderung des $. 83. der Steuer⸗ 
Ordnung vom 8. Februar 1819. und der De- 
‘ Haration vom 6. Oktober 1821, 


en = 





28. 


30. 


28. 


30, 


5260, 


5268. 


526%. 


5268. 


5261. 


5264. 


5266. 


420. 


431. 
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Datum | Ausgegeben 
Geſetzes ıc. 


des 


Inhalt. 


Nr. 
des 


Stüds, Geſetzes. 


Nr. 
dea 


Seit 





1860. 


21. Septbr. 


21. 


1. 


1860. 
18. Oktbr. 


19. Novbr. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend bie Verleihung ber 
fisfalifchen Vorrechte für die Verlängerung der 
Shauffee von ya Me nach Reificht tefp. 
20 inau bis Neuforge im Regierungsbezirk 

iegnitz. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die 
Unterhaltung einer Chauffee von Beeskow 
über Storkow nad) Prierosbräd zum An⸗ 
fhluß an die Königs-Wufterhaufen-Buchholzer 
Chauffee. 


Privilegium wegen Ausfertigung auf ben Inhaber 
laufender KreidsObligationen des Kreifed 
Beeskow-Storkow im Betrage von 50,000 
Thalern. 


Befanntmachung ber unter dem 10. September 
1860. erfolgten Allerhöchften Genehmigung von 
Abänderungen des Statutd der Allgemeinen 
Cifenbahn s Verficherung sgefellfchaft 
in Berlin. _ 


Verordnung, betreffend die Gerichtsbarkeit 
über die Preußifche Sarnifon der Bundes⸗ 
feftung Raftatt. 


Statut für den Verband ber Wiefenbefiter 
im Wahnthale in der Bürgermeifterei Neuns 
firchen des Siegkreiſes. 


Statut für die Wiefengenoffenfchaft zu 
Suchenheim im Kreife Rheinbach. 


Privilegium megen Ausgabe auf jeden Inhaber 
lautender Neuftadt- Magdeburger Stadt= 
Obligationen zum Betrage von 25,000 
Thalern. 


Militair-Durchmarfch- und Etappen=-Konven: 
tion zwifchen der Königlich Preußifchen und 
der Großherzoglich Heffifchen Regierung. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Genehmigung ber 
unter der Firma „Deuffche Feuerverfidhe: 
rungs-Aktiengeſellſchaft“ in Berlin zu 
domizilirenden Aftiengefellfchaft und die Beftäti- 
gung der Statuten dieſer Gefellfchaft, nebft Statut. 


30. 


5269. 


5270. 


5271. 


5272. 


5280. 


437 


439-4: 


485-4 


458-4 


sr Chrondlogiſche Ueberficht des Jahrganges 1860. 
_ Datın Ausgegeben 
2 j de ww 
Geſehes ic] Berl. 





860. 1860. 
49. Oktbr. 6. NRovbr. 4 AUllerhöchfter Erlaß, betreffend die Aenberung ber | "31. 
fräher feftgefegten Richtungslinie für Die von 
dem Hörder Bergwerks- und Hütten: 
Verein zu Hörde audzuführende Eiſenbabn von 
der Hermanndhütte nach dem bei Bradel und 
len gbelegenen Steintohlen = Bergwerfe des 
ereind, 


fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und bie Unter: 
Haltung der Kreid-Chauffeen von Brudnia 
.d. über Groß⸗Murzyno nach der Pofen= Thorner 
‘ Staatöftraße von Strzelno über Mlyny 
nad Wronowy. 


Verordnung über die Einrichtung bed Land- | 34. 
armene, Korrigenden- und Irrenweſens 
in bee Neumark, 


19. — 6 — 1 Mlerhöchfter Erlaß, betreffend die Abänderung dee | 31. 
39 70. des Statutd für die Kaufmannfchaft 
Age: Memel vom 21. Mai 1822. 
19. — 2. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 33. 
ıı j ] ' 


Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber | 40. 
. lautender Charlottenburger Stadt⸗Obli— 
gationen zum Betrage von 80,000 Thalern. 


Bekanntmachung des Allerhöchften Erlaffes vom | 31. 
19. Oktober 1860., betreffend die Errichtung 
einer Aktiengeſellſchaft unter der Benennung 
„Bergbau und Hütten = Aftienverein 
Lenne-Ruhr” zu Meggen und die Beftd- 
figung der Statuten bed Bereind. 


Belanntmachung;, betreffenb bie Beltdtigung des 32. 
Revidirten Statuts der Berlinifchen Zeuer- 
4: verſicherungs-Anſtalt. ' 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Ancienne= | 34. 
tätsverhältniffe und die Gehaltsſtufen 
der richterlichen Beamten. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 40. 
 fistafifchen Vorrechte für den Bau und die 
Unterhaltung der Kreis-Chauffee im Saal: 
reife ded Regierungsbezirtd Merfeburg von 
Kaltenmark nach Unter- Pldg, fomie für 
die Kortführung dieſer Chauffee von Unter⸗Ploͤtz 
4 über Löbejän nah Domn F zum Anſchluß an 
taatsſtraße. 


a. — I4i9. — 


12. Novbr. .3. Dezbr. 


12..—- Bl. — 


die Magdeburg: Leipziger 





XVIII Chronologiſche Ueberſicht des Jahrganges 1860. 








Datum Ausgegeben I Nr. Nr. 

des im Inhalt. des bes JSeite. 
Geſetzes x. | Berlin. Stüds. Geſetzes. 

1860. 1860. 


18. Novbr. |11. Dezbr. | Revidirted Reglement der Ymmobiliar - Feuers 35. 5288. 1521-559, 
fozietät der fämmtlichen Städte des Regie: 
' rungsbezirks Königsberg, mit Ausnahme 
von Königsberg und Memel, und des Regie⸗ 
rungsbezirtd Gumbinnen. 


18. — 17. — Revidirted Reglement für bie Immobiliar⸗Feuer⸗ 36. 5290. 1561-608. 

fozietät der landfchaftlicy nicht affoziationg- 
fähigen ländlichen Grundbefiger in den Regie⸗ 
rungsbezirfen Königsberg und Gumbin— 

‚nen, mit Einfchluß der ländlichen Grundſtuͤcke 
in dem zum Mohrunger landfchaftlichen 
Departement gehörigen Theile des Regierunge⸗ 
bezirks Marienwerder. 


18. — 2. — Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend die revidirten | 37. 5291. 1605-632. 
Statuten der zur Zeit in Coͤln, Künftig in 
Laar bei Ruhrort, domizilirenden Aktiengeſell⸗ 
ſchaft für Bergbau und Hättenbetrieb,, Phönix’, 
nebft den revibirten Statuten. 


19. — 3. — Verordnung, betreffend die Wieberherftellung der | 34, 5987. 1518-519. 
bei dem Brande der Stadt Ellrich im “fahre 
1860. vernichtefen Hypotbefenbächer und 
Grundakten, und die Amortifation der Dabei 
verloren gegangenen Dokumente. 


19, — 11. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung bed 35, 5289, 560. 
Rechts” zur Erhebung bed Chauffeegeldes 
auf der Etraße von Dahle bis zur Altena- 
Weſtiger Chauffee, an die Gemeinde Dahle. 


19. — 23. — Statut für die Genoffenfchaft zur Melioration | 39, 5293. 1641-646. 
des Richrather Bruches in den Kreifen 
Solingen und Düffeldorf. 


19, — 3. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 40, 5298. | 655. 
fistalifchen Vorrechte für den Bau und Die 
Unterhaltung der Chauffee von Lauterbad) 
über Langenfeifersdorf in .der Richtung auf 
Schweidnitz bis an die Reichenbach⸗Schweid—⸗ 
nitzer Kreisgrenze. 
26. — 24. — Privilegium wegen Emiſſion von Prioritäte- | 38, 5292. 1633-640. 
Dbligationen der Rheiniſchen Eifenz 
babngefellfchaft zum Betrage von drei 
Millionen Thalern. 


EEE... 


Chronologifche Ueberficht des Jahrganges 1860, RX 
Datum Ausgegeben Ä Nr. Nr. 
bes au Inhalt. bes bes | Seite, 
Geſetzes ec. | Berlin. Stücks. Geſetzes. 
1860. 1860. 


26. Novbr. 128. Dezbr. | Nachtrag zu dem Statute des Döbern-Rieb- 39. 5294. 1646-648. 
niger Deichverbandes vom 7. Mai 1855. 


u. — 3. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung bes 40. 5299. 656. 
Nechtd zur Erhebung bed Chauffeegelbes 
auf der Kommunalftraßge von Waldbroel 
nah Morsbach im Kreife Waldbroel, Regie: 
rungsbezirks Coͤln, an die Gemeinden Wald: 
broel und Morsbach. 


27. Dabr. |31. — Verordnung wegen Einberufung ber beiden Häufer | AO. 5295.-1 649. 
des Landtages der Monarchie. 


Beridhtigungen. 


Im Jahrgange 1846. 
©. 26. $. 3. Zeile 3. von unten ift flatt: „aber“ zu lefen: „oder.“ 


‘m Jahrgange 1860. 


©. 25. $. 12. Zeile 7. iſt ſtatt: „Kaltzlingen“ zu lefen: „Raetzlingen.“ 
©. 235. $. 13, Zeile 2, ift flatt: „Koewig” zu lefen: „Roewi, : 





Nedigirt im Büreau des Staats» Minifteriums,. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei 
(N. Deder). 


— 


Sachregiſter 


zur Geſetz— 


Sammlung. 


Jahrgang 1860, - 





a. 


. Abfälle, Beftimmungen über bie Befteuerung ber Ab⸗ 

"fälle ei ber Einfuhr über die Grenze (Zoll-Tat. v. 27. 
Juni J. Rr, 1. %. %.; II. Rr. 1.) 305. 308. ff. 

Upgaben, welche Abgaben in den Hohenzollernſchen Sans 
den der Wblöfung unterworfen find (G. v. 28. Mai 
$1—3. 6.) 221. — f. auch Reallaften. 

Abgeordneten, Feſtſtellung der Wahlbezirle und der 
Wahlorte für das Haus ber Abgeordneten (G. d. 27. 
Juni) 357 — 379. 

Ablöfung ber Reallaften, Abänderung ber $$. 68. 69. 
unb 72. des Geſehes v. 2. März 1850° über bie Ablös 
fung der Reallaſten (©. v. 19. März) 98. 

Ablöfung der bei Zerftüdelung rentenpflichtiger 
Grunbfiüde verteilten Rentenbeträge durch Kapitalszah⸗ 
ung (@®. d. 27. Juni) 383 — 384, 

Ablöfung der Reallaſten in den Hobenzollernfhen 
Landen (®. d. 28. Mai) 221 — 236. 

Abrthal, Errichtung einer Mktiengefellihaft zur Grüns 

humg bed Bades Reuenahr im Abrthale (Bel n. 10. 








m. 


Allemandzehut, Beſtimmung über die Ablöfung deſ⸗ 
felben im Fürftentyum Hechingen (G. v. 238. Mai 
$$. 1. 2) 221. 

Aller (Fluß), Vertrag zwifhen Preußen, Hannover und 
Braunſchweig über die Regulirung ber Aller (v. 9. Zuli 
59.) 33—48. — Näbere Beftimmungen darüber, fowie 
über die Entoäfferung ber im Flußgebiete der Aller bes 
legenen Grunbftüde (®. v. 31. Oft. 59. 5. 1—10. 
W—A.) A. 

Altena (Weltphalen), f. Ebauffeen Nr. 23, 

Altwied (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Rr. 32, 

Amprtifation ber bei dem Brande der Stadt Eücih 
verloren gegangenen Dokumente (V. v. 19, Row.) 
518—519. 

Amtskantionen, anderweitige Einrichtung bed Anis⸗ 
tautionsweſens (©. v. 21. Mai) 211 -212 (B 2. 
21. Mai) 213. 

jetät, bie Verleihung der Gehalts alagen am 
—— Beamte erfolgt nad Maaßgade ihrer Anden 
d. 12. Rob, R. 1.) 517, 





2 | Sachregiſter. 


Anzeigeblätter, in wiefern die Beförderung derſelben 
dem Poſtzwange unterworfen ift (©. v. 21. Mai g. 3.) 
210. 


Apothekerwaaren, Eingangszoll für dieſelben (Zoll: 
Zar. v. 27. Juni II. Nr. 5.) 310. 


Arbeit, Beltrafung der Bergleute, weldye auf vorgängige 
Verabredung die Arbeit einftellen, oder ihre Arbeit eigen- 
mächtig verlaffen (©. v. 21. Mai 66. 17. 18.) 205. 


Arbeitsbücher der Geſellen, Gehülfen und Fabrikar⸗ 
beiter in ber Rheinprovinz, Aufhebung der darüber er- 
gangenen älteren Beftimmungen (©. v. 8. Juni) 277. 


Arbeitshbaus, Einfperrung der Landftreicher, Bettler 
und Arbeitäfcbeuen und der lüberliden Weibsperſonen 
aus der Neumark in die Kandarmenanftalt zu Lands⸗ 
berg a. d. MW. (V. v. 19. Okt. 66. 2. ff. SS. 23. 25. 
bi8 27.) 508. 

Hrbeitsfchene, Verfahren gegen Arbeitsſcheue ım Land⸗ 
armenverbande ber Neumark (3. v. 19, Oft. 66. 2. ff. 
68. 23. 25— 27.) 505. 

Arme, Aufnahme armer Perfonen aus dem Yandarmeııs 
verbande ber Neumark in das Landarmenhaus zu Lanbds- 
berg a. d. W. (V. v. 19. Okt. F. 2. Nr. 8.; 2. 
Rr. 3.; 66. 8. 20— 23.) 506. 


Aſſeln (Weftphalen), f. Eifenbahnen Nr. 7. 

Attefte der Bergwerkd » Eigentbümer über die Be- 
fhäftigung ihrer Bergleute, Ausftellung und Beglaubi- 
gung derfelben (©. v. 21. Mat 68. 7. 8.) 208. 


Auditeure, in welchen Fällen diefelben befugt find, letzt⸗ 
twillige Verordnungen und andere Handlungen ber freis 
willigen Gerichtäbarfeit mit Milttairperfonen aufzuneb: 
men (©. v. 8. Juni 6$. 1—3. 88. 6. ff.) 240. 


AHuseinanderfegung des überlebenden Ehegatten in 
MWeftphalen mit den vorhandenen Rindern (©. v. 16. 


April 58. 7. 10. 13. ff.) 167. 


Huseinanderfegungss Behörden, Verfahren der⸗ 
felben bei dem Audtauf einzelner Parzellen von Grund» 
ftüden, Außsftellung des Unfhädlichleitd-Attefted (G. v. 
27. Zuni 66. 2. ff.) 385. 

Errichtung befonberer Auseinanberfeßungs-Behörden 
für die Sobenzollernihen Lande (G. v. 28. Mai gg. 21. 
22.) 229. 

Gerichtsſtand der in Anhalt-Bernburg, Schwarzburg» 
Sonderdhaufen und Schwarzburg-Rudolſtadt ftationirten 
Beamten der Preußifchen Auseinanderſetzungs⸗Behörden 
(V. d. 27. März) 183. 


1860, 


Auseinanderfegungsverfahren in ben Hohen: 
zollernfchen Landen in Folge der Ablöfung ber: Neal 
laften (©. v. 28. Mair $6. 17. 21. 22) 227. 


Ausgangsabgaben, Erhebung derfelben an der 
Grenze (ZollsZar. v. 27. Zuni Abth. I.) 307. ff. 


Ausland, die Verordnung v. 13. Mai 1840, über ben 
Verkehr mit ausländifhen Papieren wird aufgehoben 
(®. v. 1. Zuni) 220. 

Befugniß der Auditeure folder Truppentheile, tete 
ſich im Auslande befinden, Tektwillige Verordnungen und 
andere Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit mit 
Militairperfonen aufzunehmen (©, v. 8. Juni 6. 1. 
bis 3.) 240. 

Ausübung ber bürgerlihen Gerichtäbarfeit über 
Preußifhe Garnifonen im Auslande (©. v. 8. Juni 
$. 13.) 243. — indbefondere über die PBreußifche Gars 
nifon in der Bunbesfeftung Raftatt (V. v. 1. Oft.) 457. 

Ausländifhe Bettler, Landftreiher, Arbeitöfcheue 
und lüderliche Frauenzimmer im Bereich des Landarmen⸗ 
verbandes der Neumark ſollen nach ausgeſtandener Stiafe 
des Landes verwieſen werden (V. v. 19. Okt. F. 27. 513 


Auslieferung, Uebereinkunft zwiſchen Preußen und 
Spanien wegen Auslieferung fluͤchtiger Verhrecher (b. 
Janr.) 129 — 136. Te 

Ansftattung, Kleider, Waͤſche und Effekten, welche zu 
einer Audftattung gehören, find bei dem Eingange über 
die Grenze fteuerfrei (ZollsTar. v. 27. Zuni I, Nr. 15.) 306. 

Beftimmung über "die Augftattung der Kinder in 
MWeftphalen (G. v. 16. April F. 20.) 171. 

Auftern, Verfteuerung bderfelben beim Eingange über bie 

Grenze (Zoll-⸗Tar. v. 27. Juni I. Nr. 25. lit. r.) 334, 


Auszumweifende, Beitritt der freien Stadt Lühed zu - 
bem Gothaer Vertrage von 1851 wegen gegenfeitiger 
Verpflihtung zur Lebernahme ber Auszumeifenden (Bel, 
b. 24, Febr.) 88. — Beitritt der freien Stabt Kam: 
burg in Bezug auf das Amt Bergedorf (ebend.). 


B. 


Banken, Nachtrag zu dem Statut der Ritterſchaftlichen 
Privatbank in Pommern (AU. E. v. 20. Juni) 399 — 404. 
Vaugeſellſchaft, revidirte Statuten der Stettiner ges 
meinnüpigen Baugefellfhaft, Beftätigung berfelben (Stat. 

u, Beftät. Urk. v. 12. März) 173— 182, 
Bat: 


| | 


Sachregiſter. 


Banbolz, inwiefern daſſelbe bei ber Einfuhr über die 
Grenze einer Steuer unterworfen ift (Zol-Zar. v. 27. 
Zuni 1. Rr. 16.; II. Rr. 12.) 306. 320. 


Bäume find bei der Einfuhr über die Grenze keiner Ab⸗ 
gabe unterworfen (Zoll⸗Tar. dv. 27. Zuni 1. Nr. 2.) 305. 


Baunmıbolder (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 27. 


Baumwolle (Baummwollenwaaren), Verſteuerung berfel: 
ben bei dem Eingange über die Grenze (Zoll-Tar. v. 27. 
Quni U. Nr. 2.) 308. 


Beeskow (Provinz Brandenburg), Ausfertigung bon 
Obligationen des Kreifed Beeskow⸗Storkow im Betrage 
von 50,000 Zhalern zu 5 Prozent (Priv. v. 21. Sept.) 
439 — 443. — ſ. auch Chauffeen Nr. 5. 


Belagerungszuftand, Befugniß der Militairperfonen, 
während des Belagerungszuftanded privilegirte Teſta⸗ 
mente zu errichten (®. v. 8. Juni 66. A. ff.) 241. 


Berent (Provinz Preußen), f. Chauffeen Nr. 1. 


Bergban, allgemeine Beftimmungen, betreffend die Auf- 
- fiht der Bergbehörden über den Bergbau (G. v. 21. 
Mai) 201 — 206. 


Bergbauvereine, Genehmigung des Nachtrags zu ben 
Statuten ber BergbausAftiengefellfhaft Pluto zu Effen, 
Emifjion von Prioritäts » Stammaftien im Belrage von 
250,000 Zhulern (Bel. v. 27. Sant.) 59. 


Beftüligung bed Nachtrags zu dem Statut bes 
Bulcan, Uftiengefellfbaft für Hüttenbetrieb und Berg: 
bau zu Duisburg (Bel. v. 27. Janr.) 60. 

Nachtrag zu den Statuten der Steinfohlen » Bergs 
bau⸗Aktiengeſellſchaft Vollmond in Bodum (Beftät. 
Ur. v. 23. April) 194 — 19. 

Genehmigung der revidirten Statuten der Aftien- 
gefelfchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb Phoͤnix in 
Eöln, künftig in Laar (Stat. u. Beftät. Urk. v. 18. Nov.) 
605 — 632. 

Errichtung ded Bergbau: und Hütten⸗Aktienvereins 
Lenne-Ruhr zu Meggen (Bel, v. 22. Dft.) 456. 


Verlegung ded Domizild des Bergiſchen Gruben» 
und Hüttenvereins bon Düffeldorf nah Hochdahl (Beftät. 
Urf. v. 27. Febr.) 108. 


Bergbeamte (Betrieböführer, Steiger, Srubenbeamte), 
Beitimmungen über die Annahme und Entlaffung der⸗ 
felben (®. v. 21. Mai 68. 2. 9.) 201.. 


Bergbehörden, . allgemeine Beftimmungen, betreffend 
das Auffihtsrecht der Bergbehörden über den Bergbau 
(@. v. 21. Mai) 201 — 206. 


bahnen Wr. 2. 


1860. 3 


Berggeſchworene, Befugnig derfelben zur Entfcheis 
dung bon Streitigkeiten zmifchen den Bergwerkseigen⸗ 
thümern und Bergleuten (©. v. 21. Mai 66.6.7.) 202. 


Berabypotbefenbuch, Erhebung der Koſten für Ge⸗ 
ſchäfte bei dem Berghypothekenbuch (©. v. 21. Mai) 206. 


Bergiſch⸗Märkiſche Eifenbahn, f. Eifenbahnen 
Nr. 1. 


Bergifcher Gruben» und Hüttenverein, Verlegung des 
Domizild von Düffeldorf nah Hochdahl (Beftät. Urk. v. 
27. Febr.) 108. 


Bergleute, Beftimmungen über dad Verhältniß, die Ans 
nahme, Befchäftigung und Entlaffung derfelben (©. v. 21. 
Mai) 201 — 206. 


Bergwerktsangelegenbeiten,, Aufhebung der in 
bergamtlichen Verwaltungsangelegenbeiten zu entrichten: 
den Gebühren und Sporteln (G. v. 21. Mai) 206. 


Bergwerfseigenthbümer, Rechte und Pflichten deſ⸗ 
felben in Bezug auf den Bergbau und die bei bemfelben 
befhäftigten PBerfonen (©. v. 21. Mai) 201—206. 


Bergwerfövereine, Genehmigung zu ber. bon dem 
Hörder Bergwerks- und Hüttenverein beabfihtigten 
Herftellung einer Pferde » Eifenbahn von der Hermans⸗ 
bütte bei Hörde nah dem Steinkohlenbergwerk bei. 
Bradel und Affen (U. E. v. 13. Febr.) 87. — Aen⸗ 
derung ber feftgefeßten Richtungslinie (U. E. v. 19. 
Dft.) 455. 

Verleihung der Rechte einer juriftifhen Perfon an 
die in Breslau domizilitte Bergwerksgeſellſchaft „Georg 
b. Giefhefche Erben” (Bel. v. 7. Mat) 200. 

Beftätigung des Nachtrags-Statuts ded Prausker 
Aftienvereind über die Ausgabe von 20,000 Thalern 
fünfprogentiger Prioritätd » Stammaftien (Bel. v. 30, 
Aug.) 420. 


Berlin, Verlängerung der Dauer des Berliner Kaffen- 
bereind auf weitere zehn Jahre und Veftätigung eines 
Nachtrages zum Statut der Gefellfhaft (Priv. v. 27. 
März) 146— 147. 

Abanderungen ded Statutd der allgemeinen Eifen- 
bahn = Verfiherungdgefellfhaft in Berlin (Bel. v. 30. 
Sept.) 444. 

Genchmigung des Statut3 der Deutſchen Feuervber⸗ 
fiherungs-Aftiengefellfehaft in Berlin (U. E. v. 18. Oft.) 
458— 483. 

Beftätigung des revidirten Statut3 der Berlinifhen 
Feuerverfiherungsanftalt (Bel. v. 27. Oft.) 484. 

Berlin-Botsdbam-Magbeburger Eifenbahn, f. Eifens 


a® Bes 


Befigveränderungds Abgaben, Ablöfung berfelben 
in ben Hohenzollernſchen Landen (G. v. 28. Mai $. 11.) 
225. 

Bettler, Verfahren gegen Bettler im Landarmenver- 
bande der Neumark (3. v. 19. Oft. 65. 2. ff. 6. 23. 
25 — 27.) 505. 


Bienenſtöcke mit lebenden Bienen, find bei ber Eins 
fuhr über die Grenze feiner Abgabe unterworfen (Zoll 
Tar. d. 27. Juni I Wr, 3.) 305. 

Bier, Eingangszol für Bier (Zol + Tar. v. 27. Zuni 
11. Nr. 25. a. c.) 330 

Bilder, gegen Verkäufer von Bildern fann nur von dem 
zuftändigen Richter auf den Verluft der Befugniß zum 
Gewerbebetriebe erkannt werben (G. v. 21. April) 185. 

Blei (Bleimaaren), Eingangsabgabe für Blei und Blei⸗ 
waaren (ZollsZar. v. 27. Zuni II. Nr. 3.) 308. 


Blödfinnige, f. Geiftestrante. 


Blumen find bei ber Einfuhr über die Grenze keiner 
Abgabe unterworfen (ZollsZar. v. 27. uni I. Nr. 11.)305. 


Bochum (Weftpdalen), Nachtrag zu den Statuten ber 
Steinlohlenbergbau-Aftiengefelfchaft Vollmond in Bochum 
(Beftät. Urk. v. 23. April) 194 — 19. — f. au) Eifen: 
bahnen Wr. 6. 

Bradel (Weftphalen), f. Eifenbahnen Nr. 7. 


Brandenburg (Stadt), Statut für den Brandenburger 
SavelsKrautungsverband (v. 16. Janr.) 75 — 78. 


Brauntwein,, Verfteuerung beffelben beim Cingange 
über die Grenze (Zol-Tar. v. 27. Juni I. Nr. 25. 
lit, b.) 330. 

Verbindlichkeit zur Anwendung geitempelter Atkos 
bolometer bei dem Verlauf weingeiftiger Fluͤſſigkeiten 
(®. v. 24. April) 381 — 382, 

Branntweinbrennerei, Verbindlichkeit bes Beſitzers, 
für die von feinem Gefinde, feinen Gehülfen, Kindern, 
Ehegattin ꝛc. verwirkten Steuerdefraudationds und Kon: 
traventiongftrafen zu haften (G. v. 21. Sept.) 433—434. 

Brauerei, Verpflihtung bes Brauereibeſitzers für bie 
bon feinem Gefinde, feinen Gehülfen, Kindern ober Sat: 
tin verwirkten Steuerbefraubationds und Kontrapentiong- 
ftrafen zu haften (©. v. 21. Sept.) 433 — 434. 

Brauntoblen find bei der Einfuhr über die Grenze 
feiner Steuer unterworfen (ZolleZar. v. 27. Zuni 1. 
Ar. 30.) 307. 

Brauufchweig (Herzogthum), Vertrag zwifchen Preu- 
gen, Sannover und Braunſchweig über die Regulirung 

a und Obre (p. 9. Juli 59.) 33 — 


. Brenu,. 


Grenze einer Steuer u... 
uni I. Nr. 16.; 11. Nr. 12.) 300. ver. 


Breslau, Verleihung ber Rechte einer juriftifchen Per: 
fon an die in Breslau domizilirte Bergwerksgeſellſchaft 
„Georg v. Biefhefhe Erben" (Bel. v. 7. Mai) 200. 


Briefe, inwieweit die Beförderung von Briefen bem 
Poftzwange unterworfen ift (®. v. 21. Mat $. 2.) 209. 


Brilon (Weftphalen), Ausfertigung von Briloner Kreis⸗ 
Obligationen im Betrage von 60,000 Thalern II. Emif: 
fion zu 4 Brogent (Priv. dv. 27. Zuni) 394 — 38. — 
f. auch Chauffeen Nr. 26. 


Bromberg - Thorner Eifendahn, f. Eifenbahnen 
Nr. 3. 


Brudnia (Provinz Pofen), f. Chauffeen Nr. 18. 


Bruttogemwicht, Berechnung und Feftftellung beffelben 

be der Verfteuerung von Waaren (Zoll-Zar. v. 27. Juni 
V. Abth. Nr. 4.) 351. 

Buchdrucker, gegen dieſelben kann nur von dem zu⸗ 
ſtändigen Richter auf den Verluſt der Befugniß zum 
Gewerbebetrieb erkannt werden (G. v. 21. April) 185. 

Buchhändler, auf den Verluſt der Befugniß zum Ge⸗ 
werbebetrieb kann nur von dem zuſtaͤndigen Richter er⸗ 
kannt werden (G. v. 21. April) 185. 

Bürgerrechtsgeld, Befugniß der Stadtgemeinden zur 
Erhebung deſſelben für den Erwerb des Bürgerrechts 
(®. v. 14. Mai 68. 2. 6. 7. 9—11.) 237. 


Bürftenbinderwaaren, Verfteuerung berfelben bei 


dem Eingange über die Grenze (BollsZar. v. 27. Zuni 
1. Nr. 4.) 310. 


Bütow (Pommern), Erhoͤhung des Zinsfußes der noch 
nicht emittirten Buͤtower Kreis⸗Chauſſeebau⸗Obligationen 
von 4 auf 5 Prozent (A. E. v. 16. April) 193. 

Butter, Verſteuerung derſelben beim Eingange uͤber die 
Grenze (ZolleZar. v. 27. Juni I. Nr, 25. lit. g.) 332. 


©. 


Camp (Rhenmprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 28, _ 
Charlottenburg (bei Berlin), Ausfertigung von Char⸗ 
lottenburger Stabtobligationen im Betrage von 80,000 
Zhalern zu 5 Prozent (Priv. v. 19. Olt.) 650 — 653. 
Chauſ⸗ 








Sachregiſter. 
Chaunſſeen, (Fortſ.) 


Chauſſeen. 


I. in der Provinz Preußen: 


1) von Berent bis zur Kreisgrenze bei Lamk, Ab: 
änderung ber Richtung ſtatt über Lubjahnen, über 
Mechowo und Lippufhhütte, Verleihung der fis⸗ 
Talifchen Vorrechte ꝛc. (U. E. v. 31. Oft. 59.) 13. 

2) von Mensgutbnadh Paſſen heim im Kreife Ors 
telsburg, Ausführung und Unterhaltung der Chauffee 
Seitens ber Stadt Paſſenheim refp. des Kreiſes 
Drteldburg; Verleihung der fisfalifhen Vor: 
rechte ꝛc. (U. E. v. 30..April) 208. 

3) Rofenberger Kreid-Chauffeen, Ausfertigung von 
NRofenberger Kreis - Obligationen im Betrage bon 
70,000 Thlm. zu 5 pet. Behufd Vollendung der 
vom Kreiſe unternommenen Chauffeebauten (Priv. 
v. 18. Zuni) 386. 

4) von Stallupönen über Millubnen, Caffuben und 
Schakummen bis zur Goldaper Kreisgrenze, Aus: 
führung des Baues Seitens bes Kreiſes Stallu- 
pönen; Bewilligung des Expropriationsrechts ꝛc. 
(A. E. v. 2. Janr.) 49. 


II. in der Provinz Brandenburg: 


5) von Beeskow über Storkow nad Prieros— 
brüd zum Anſchluß an die Mnigs » Wufterbaufen- 
Buchholzer Ehauffee, Ausführung burd den Kreis 
Beeskow⸗SEtorkow; Bewilligung des Expropriations⸗ 
rechts x. (A. €. v. 21. Sept.) 438. — Ausferti⸗ 
gung von Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Beeskow⸗ 
Storkow im Betrage von 50,000 Thlrn. zu 5 pet. 
Behufd Ausführung der vom Kreife unternommenen 
Ehauffeebauten (Priv. v. 21. Sept.) 439. 


6) von Cottbus bis zur Kalauer Kreisgrenze in ber 
Richtung auf Drebkau, Ausführung durch den 
Kreis Cottbus; Verleihung der fisfalifhen Vor: 
rechte ıc. (U. €. v. 25. Aug.) 435. 


7) von Friedeberg nad bem dortigen Bahnbofe der 
Fereuz- Rüftrinsranffurter Eifenbahn, Ausführung 
Seitens ber Stadt Friedeberg; Verleibung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte ꝛc. (U. E. v. 2. Jan.) 74. 

8) von der Pütttenmühle bei Mittenmwalde über 
Therefienhof bid zum Anſchluß an die Berlin-Cott- 
bufer Staatöftraße, Ausführung Seitens des Krei⸗ 
feö Teltow; Bewilligung bed Expropriations⸗ 
rechts ac, (A. E. v. 16. Janr.) 4. — Ausfertigung 
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von Kreis⸗Obligationen des Teltower Kreiſes im 
Betrage von 20,000 Zhlın. zu 5 pCt. Behufs Aus⸗ 
führung der vom Kreiſe unternommenen Chauffee- 
bauten x. (Priv, v. 16. Zunr.) 82. 


9) Züllihau-Grünberg-Sorauer Chauffeebaus 
verein, Genehmigung eines Nachtrags zu dem Sta- 
tut (Bel. dv. 27. März) 148. 


III. in der Provinz Bommern: 


10) Bütomwer Kreid-Chauffeen, Erhöhung des Zins⸗ 
fußes ber noch nicht emittirten Büfower Kreis- 
Chauffeebau-Obligationen von 4 auf 5 pCt. (N. €. 
v. 16. April) 193. 


IV, in der Provinz Schlefien: 


11) von Diersdorf über Kunddorf, Sarrau, XTöpli- 
woda, Alt- Heinrihau nah Klofter Heinrichau, 


Ausführung bed Baues durch die reife Rimptfh - 


und Münfterberg; Verleihung der fiöfalifchen 
Vorrechte ıc. (U, E. v. 16. April) 207. 


12) von Kotzenau nah Reiſicht refp. Sainau, 
Verlängerung diefer Chauffee bis Neuforge; Ver: 
leibung ber fisfalifhen Vorrechte an bie Bauunter- 
nehmer: Grafen zu Dohna auf Kogenau, Grafen 
von Noftit auf Parchau, Freiftau von Senden» 
Bibran und die Stadtgemeinde Hainau, tefp. 
die Kreife Goldberg: Hainau, Luͤben und 
Glogau (A. E. v. 21. Sept.) 437. 


13) von Rupp nad Kreuzburgerbütte im Sreife 
Oppeln, Ausführung dur) den Kreis Oppeln; 
Verleihung der fisfalifhen Vorrechte ze. (U. €. 
vb. 27. Zuni) 391. 


14) von Yauterbad über Langenſeifersdorf in ber 
Richtung auf Schweibnik bis an bie Weichen: 
badys Schweibnier Kreisgrenze, Ausführung burd) 
ben Reichenbacher Kreis; Verleihung ber fids 
kaliſchen Vorrechte ze. (U. E. v. 19. Nov.) 655. 


15) von BPawonfau nad) Zawadzki im Groß-Streh» 
lißer Kreife, Ausführung durch den Kreis Zubli- 
nid; Bemilligung des Expropriationsrechts x. 
(U. E.0.28. Mai) 288. — Ausfertigung von Kreis⸗ 
Obligationen des Xubliniker Kreijed im Betrage 
bon 14,000 Zhlrn. zu 5 pet. zur Ausführung bed 
Baues diefer Chauffee (Briv. v. 28. Mai) 297. 

16) von 
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16) von Deutfh Piefar über Neudeck bi8 zur Pol⸗ 
nifch > Nuffifchen Grenze bei Niesdbara im Freife 
Beuthen, Ausführung des Baues durch die Grafen 
Henckel v. Donnersmark auf Siemianowik und 
auf Neudeck; Verleihung ber fiskaliſchen Vorrechte ıc. 
(A. E. v. 29, Aug.) 436. 

17) Züllihaus» Grünberg » Sorauer Chauffee 
bauberein, Genehmigung eined Nachtrags zu dem 
Statut (Bel. v. 27. März) 148. 


V. in der Provinz Poſen: 

18) von Brudnia über Groß-Murzyno nad der Pos 
fen-Thorner Staatöftraße und von Straelno über 
Miyny nah Wronowh, Ausführung durch den 
Kreis Tnowraclam; Bewilligung bed Erproprias 
tionsrechts zc. (U. E. v. 19. Okt.) 504. 


19) von Koſtrzyn über Pubewig bis zur Önefener 
Kreidgrenze, Ausführung Seitend des Kreiſes 
Schroda; Verleihung der fisfalifhen Vorrechte ıc. 
(U. E. v. 2. Sant.) 73. 

20) Schrimmer Kreid-Chauffeen, Erhöhung ded Zins: 
fuße8 der bon den reife Schrimm audgegebenen 
Shauffeebau-Obligationen von 4 auf 5 pet. (U. E. 
b. 16. Sant.) 79. 


v1. in ber Provinz Sachſen: 

21) von Kaltenmark nah Unter: Plöb und von 
Unter: Plöß über Löbejün nach Domnig, Aus⸗ 
führung durd den Saalfreid, Verleihung ber 
fisfalifhen Vorrechte ꝛc. (U. E. v. 12, Nov.) 654. 

22) von Ranis im Kreiſe Ziegenrüd bis zur Herzog: 

lid Meiningenſchen Landesgrenze gegen Poͤsneck, 

Ausführung dur die Stadt Ranis und dad Dos 

minium Ludwigshof; Verleihung der fiäfalifchen 

Vorrechte ꝛc. (U. E. v. 12. Dez. 59.) 19. 


VI, in der Provinz Weftphalen: 


23) von Dahle bis zur UltenasWeftiger Chauffee, 
Verleihung des Rechts zur Erhebung des Chauſſee⸗ 
gelded an die Gemeinde Dahle (U. E. v. 19, Nov.) 
560. 

24) von Minden bi8 Döhren in der Minbens Bres 
mer Poſtſtraße, Inſtandſetzung und Uebernahme 
diefer Etraßenftrede ald Kreisſtraße, und Webers 
fragung der den betreffenden Gemeinden durch den 
Allerhöchften Erlaß vom 24. Juni 1850 verliehenen 
Rechte und Befugniffe auf den Kreis Minden (U. E. 
v. 21. Mai) 380. 


25) von der Hoͤllmeke⸗Straße unterhalb Reuenrade 
bis zur Lenne-Straße oberhalb Werdohl im Kreife 
Altena, Ausführung Seitens der Stadt Neuentade; 
Verleihung ber fiskaliſchen Vorrechte ı. (U. E. v. 
28. Mai) 279. 


26) von Riedermardberg nah der Waldedichen 
Grenze in der Richtung auf Heöperinghaufen, Aus⸗ 
führung dur ben Kreis Brilon; Bewilligung 
des Expropriationsrechts ꝛc. (A. E. dv. 27. Qumi) 
393. — Ausfertigung von Kreis⸗Obligationen bed 
Briloner Rreifed im Betrage von 60,000 Thlen. 
II. Emiffion zu 4 pCt. zur Ausführung der vom 
Rreife unternommenen Chauffeebauten (Priv. v. 
27. uni) 394. 


VIII. in der Rheinpropinz: 

27) von Baum holder über Mufchberg nach bei Halte⸗ 
ftelle der Rhein-NahesEifenbahn bei Heimbach im 
Kreife St. Wendel, Ausführung derfelben Seitens 
ber Gemeinden Baumbolder, Reichen bach, Ruſch⸗ 
berg und Heimbach; Verleihung der fiskaliſchen 
Vorrechte ıc. (U. E. v. 2, April) 187. 

28) von Geldern über Camp nah Rheinberg, 
Ausführung durch die Bürgermeiftereien Geldern, 

Sevelen, Hörftgen, Camp, Bierquarties 
ten, Repelen und Wheinberg ꝛe.; Bewilligung 
des Exrproprifltionsrechts x. (U. E. v. 30. Sant.) 86. 
29) von Halft an der Siegftraße bei Eitorf im Sieg» 
kreiſe, durch das Ottersbacher Thal nah Schönen: 
berg an ber Broelftraße, Ausführung Seitens ber 
Bürgermeiftereien Eitorf und Ruppichteroth; 
Verleihung der fisfalifchen Vorrechte ꝛc. (W E. v. 
12. Dez. 59.) 12. | 

30) von Raiferau an ber Leppeftraße über Frielings⸗ 
dorf und Dohrgaul nah Niedergaul an ber 
Lindlar» Wipperfürther Bezirksſtraße, Ausführung 
durh die Gemeinden Lindlar, Klüppelberg 
und Wipperfürth, Verleihung ber fiskaliſchen 
Vorrechte ꝛc. (A. E. v. 28. Nov. 59.) 1. 

31) von Linz nad) der Honnef-Adbach-Flammersfelder 
Bezirksſtraße bei Rottbitz, Ausführung Seitens 
der Stadtgemeinde Linz; Bewilligung des Expro⸗ 
priationsrechts zc. (A. E. v. 2. April) 186. 

32) von Niederbieber an ber Heddersdorf-Weher⸗ 
buſcher Bezirksſtraße bis Waldbreitbach, Aus 
führung Seitens der Gemeinden Niederbieber, Alt⸗ 
wied, Datzeroth, Niederbreitbach, Wald 

breit⸗ 


— ——— ———— — 


Sachregiſter. 
‚ Shauffeen, (Fort.) | 


breitbady und ber fürftlichen Rentlammer zu Neu⸗ 
‚wied; Verleihung ber fistalifchen Vorrechte ꝛc. (A. 
. &. d. 19. März) 153. 


33) von Waldbroel nad Morsbach; Verleihung 
bes Rechts zur Erhebung des Ehauffeegeldes an bie 
Gemeinden Waldbroel und Morsbach (N. E. v. 
26. Nov.) 656. 


Gigarren, Verfteuerung berfelben beim Eingange über 
bie Grenze (Zoll⸗Tar. dv. 27. Zuni 11. Nr. 25. lit. v) 336. 


Givilgefegbuch (Nheinifhes), die Artikel 981 — 984. 
988 — 997. werben aufgehoben (©. v. 8. Zuni 6. 14.) 244. 


Cleve (Nheinpropinz), Verabredung über den Bau einer 
Eifendahn von Kleve nad Nymmegen (Vertr. v. 9. Juni 
59. Art. 4.) 287. 


Coblenz, Bau einer feften Rheinbrüde zwiſchen Coblenz 
und Ehrenbreitftein burch die Rheiniſche Eifenbahngefells 
ſchaft (Vertr. v. 9, Zuni 59,) 285 — 287. (Verir. v. 13. 
Sanı.) 32 —284 (©. v. 2. Zuni) 2831. — Vers 
trag mit der Naffanifchen Regierung (v. 8. Febr. 
Art. 4.) 291. 

Edle, Beftätigung des Statut3 ber Altiengeſellſchaft zur 
Gründung eined zoologifhen Gartens in Cöln (Bel. v. 
23. Kebr.) 87. 

Verlegung bed Domizild der Aktiengefellihaft Phö- 

nix von Cöln nach Laar (Beftät. Urk. v. 18. Nov.) 605. 

Eölns&refelder Eifenbabn, ſ. Eifenbahnen Nr. A, 

Coln⸗Mindener Eifenbahn, f. Eifenbahnen Nr. 6. 
Cõln⸗Gießener Eiſenbahn, f. Eifenbahnen Nr. 5. 

Cottbus (Brovinz Brandenburg), f. Chauffeen Nr. 6. 


Crefeld, Coln⸗Crefelder Eiſenbahn, f. Eifenbahnen 
Ar. A. 


Cuchenheim im Rreife Rheinbach, Genoſſenſchaft der 
dortigen Wieſenbeſitzer zur Verbeſſerung ihrer Grund» 
ſtade (Stat. v. 3. Dit.) 451 - 454. 


D. 


Dabie (Weftphalen), f. Ehauffeen Wr. 3. 
Datzeroth (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 32. 
Deichverbäude gegen Ueberſchwemmungen 


IL. der Elbe 
m Wiſ er Deichderband in der Altmark, Ausferti⸗ 
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Deichverbände, (Fortſ.) 
gung von Obligationen deſſelben im Betrage von 
100,000 Thalern zu 5 Prozent (Priv. v. 10. Aug.) 
421 425. 


II. der Öder: 


2) Nenkersdorfer Deichverband (Stat. v. 12. Dez. 
59.) 2-7. 

3) Krappi tz⸗ Rogauer Deichverband (Stat. v. 27. Febr.) 
104- 107. 

4) WillausCarolather Deichverband, Ausfertigung 
bon Obligationen befjelben bis zum Betrage bon 
220,000 Zhalern zu 5 Prozent (Priv. v. 12. März) 
149—153. 

5) Braufauer Deichverband (Stat. v. 10. Aug.) 
416-419, 


6) Döbernsftiebniger Deichverband, Nachtrag zu bem 
Statut (v. 26. Nov.) 646-648. 


Defertion, privilegirte militairifhe Teftamente verlieren 
durch Defertion ihre Gültigkeit (©. v. 8. Suni $. 10.) 
243. 


Deutſche Teuerverfiherungs-Aftiengefelfehaft in Berlin, 
Genehmigung ihres Statuts (U. E. b. 18. Oft.) 458. 
bis 483, 


Diersdorf (Sälefien), ſ. Chauffeen Nr. 11. 


Döbernsfiebniger Deichverband gegen Ueberſchwemmun⸗ 
gen ber Ober, Nachtrag zu dem Statut v. 7. Mai 1855. 
(v. 26. Nov.) 646-648. 


zu Dohna (Graf), Verleihung der fisfalifchen Vorrechte 
an den Grafen zu Dohna auf Kotzenau zum Bau einer 
Chauffee von Kotzenau nad Reifiht (N. E. v. 21. Sept.) 
437. 

Döhren (MWeftphalen), ſ. Chauſſeen Nr. 24. 

Dokumente, f. Hypothekenbüͤcher. 

Domainen:Nenten, Ablöfung berfelben bei Zerfküdes 
lung rentenpflichtiger, Srundftüde (G. v. 27. Zuni F. 2.) 
384. 


Dommig (Provinz Sachſen), f. Chauffeen Nr. 21. 

Dortmund: Spefter Eifenbahn, f. Eiſenbahnen 
Nr. 7. 

Drebfan (Provinz Brandenburg), f. Chauffeen Nr. 6. 


Drogue rie⸗Waaren, Cingangszoll für diefelben (Zoll⸗ 
Zar. dv. 27. Imi IL Nr. 5.) 310. 
Drom⸗ 
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Drömling, Vertrag zwifhen Preußen, Hannover und 
Braunſchweig über bie Melioration des Preußiſchen 
Drömlingd (v. 9. Juli 59. Art. 9. ff.) 37. — Anord⸗ 
nungen über die Verbefferung der Drömlingdwerfe und 
über die Erweiterung ber Drömlingdforporation (VB. v. 
31. Oft. 59. 86. 1. 11—14. 20—24.) 21. 31. 


Duisburg (Kreis), VBeflimmungen über das eheliche 
Güterreht im Duisburger Kreiſe (G. v. 16. April) 


Duisburg (Stadt), Beflätigung des Statut3 für ben 
Rhein» Ruhr - Kanal» Ultienverein zu Duisburg (Bel, v. 
17. Janr.) 20. 

Beitätigung ded Nachtrags zum Statut des Vulkan, 
Aftiengefelfchaft für Hüttenbetrieb und Bergbau zu 
Duisburg (Bel. v. 27. Janr.) 0. 


Dünger ift bei der Einfuhr über die Grenze feiner Ab⸗ 
gabe unterworfen (Boll-Tar. v. 27. Zuni I. Nr. 5.) 305. 


Durhgangsabgaben, Erhebung derfelben an ber 
Grenze (Zol-Zar. v. 27. Juni Abth. II. Abth. V. 
Mr. VILL) 348-350. 358. 


Durchmarfchs und Etappen: Konvention mit 


Sachſen⸗Weimar (Minift. Erkl. v. 22. März) 154 bis 


164. — bedgl. mit dem Großherzogthum Heſſen (v. 
5 DA.) 485—499. 


Düffeldorf, Verlegung ded Domizild des Bergifchen 
Grubens und Hüftenvereind don Düffeldorf nad Hoch⸗ 
dahl (Beftät. Urk. v. 27. Febr.) 108. 


E. 


Ehefrau, Verbindlichkeit der Brauereis und Brannt⸗ 
weinbrenneteisBefiker, der Wein» und Tabacksbauer, für 
bie von ihrer Ehegattin begangenen Steuer Defraubatios 
nen und Rontraventionen zu haften (©. v. 21. Sept.) 
433 —434. 

Vorzugsrechte ber Ehefrau an dem Vermögen bed Eher 
gatten für den Fall des Konkurſes in ben Hohenzollern» 
fen Landen (©. dv. 31. Mai Art. XII. XIII.) 217. 

Ehegatten, Rechte berfelben in Bezug auf das gemein» 
ſchaftliche Vermoͤgen bei Ehen in Weſtphalen (G. v. 
16. April 66. 3.ff.) 165. 


Ehrenbreititein, Bau einer feften Kheithehde uhr - 
Coblenz und Ehrenbreifftein durch die Rheiniſche Cifen« 
bahngefellfhaft (Wertr. v. 9. Juni 59.) 285 287. 
(Vertr. v. 13. Janr.) 282—284. (©. v. 2. Juni) 81. 

Anlage einer Eifenbahn von Ehrenbreitftein bis zur 
Landeögrenge bei Hochheim (Vertr. v. 13. Jant.) 282. 
bie 284. (G. v. 2, Zuni) 81. — f. anch Eiſenbah— 
nen Wr. 8. 13. 


Eichung, die zur Ermittelung des Alloholgehalts bes 
ſtimmten Alkoholometer und Thermometer muͤſſen mit 
bem Stempel einer inlänbifchen Eichungsbehörbe verfehen 
fein (®. v. 24. April 66. 1. 2.) 381. 

@ier, find bei der Einfubr über die Grenze feiner Ab⸗ 
gabe unterworfen (Zoll⸗Tar. v. 27. Juni L Rt. 6.) 305. 


Eingangsabgaben, Erhebung berfelben an ber Grenze 
(Zoll»Tar. v. 27. Zuni) 305. ff. 


Einkaufsgeld, Befugniß der Stabtgemeinden zur Er⸗ 
bebung eines Einkaufsgeldes für bie Theilnahme au ben 
Gemeinbes-Rubungen (®. v. 14. Mat S6. 2. 8—11.) 237. 


Einkommenſteuner, fernere Erhebung eined Zuſchlags 
zur Einfommenfteuer bis zum 30. Juni 1861. (®. v. 
27. uni $. 2.) 278. (©. v. 27. Zuni) 279 


Eintrittsgeld für die Niederlaffung in Stäbten, an⸗ 
berweitige Beflimmungen darüber (G. dv. 14. Mai 
6. 1.) 237.. 

Einzugsgeld, Befugnig ber Stabtgemeinden zur Er⸗ 
bebung eined Einzugägelded von neuanziehenden Perfos 
nen (©, v. 14. Mai 66. 1—5. 9-11.) 237. 

Eis, rohes Eis iſt bei der Einfuhr über bie Grenze kei⸗ 
nem Zolle unterworfen (Zoll⸗Tar. v. 27. Juni L Rr. 7.) 
305. 


Eifen (Eifenwaaren), Eingangszoll für Eifen und Eiſen⸗ 
waaren (Zoll⸗Tar. v. 27. Zuni II. Rr. 6.) 314, 


Eiſenbahn, Verbindlichkeit der Eiſenbahngeſellſchaften 
zur unentgeltlihen Beförderung von Poſtſendungen (®. 
v. 21. Mai $. 5.) 210. 

Abänderungen des Statuts der Allgemeinen Eifer 
bahn = Verficherungsgefelfhaft in Berlin (Bel, v. 30. 
Sept.) 444. 


Eifenbahbu-Aktien, die Verordnung v. 24. Mai 1844 
über den Verkehr mit Eifenbahn- Aktien wird aufgehoben 
(8. v. 1. Zuni) 2%. 

Eifenbabnen, 

1) Bergifb-Märktifhe, Emiffioen von 1,000,000 : 
Thalern Prioritätß- Aktien, IV. Serie (Priv, v 
30. Sant.) 66—72, 

2) Bers 


ET — 


Sachregiſter. 


iſenbabnen, (Fortſ.) 

-3) Berlin-Potsdam-Magdeburg, Nachtrag 
zu ben Statuten, betr. die Wahl und Befoldung 
der Mitglieder bes Direktoriums (Bet Urk. b. 
10. Aug.) 412—415. 


3) Bromberg-Thorn, Ertheilung des Erpropria- 
tionsrechts; der Bau und Betrich der Eifenbabn 
wird der Tireltion der Oftbahn übertragen (U. E. 
vb, 13. Febr.) 80. 


4) Edln » Erefeld, Verſchmelzung berfelben mit 
ber Rheimifchen Eifenbahngefellfchaft (Vertr. v. 11. 
Nov. 59. u. Beſtaͤt. Urk. v. 23. Janr. 60.) 61—65. 

5) Coln⸗Gießen, Vertrag mit Raffau über ben Bau 
ber Eifenbahn durch die Coͤln⸗Mindener Eifenbahn- 
gefellfchaft (Vertr. v. 8. Febr.) 289—296., — Vers 
trag mit dem Großherzogthum Heſſen über denfels 
ben Gegenftand (v. 7. Juli) 405—411. 


6) CölnsMinden, Eriheilung der Ronzeffion zum 
Bau und Betriebe der Eifenbahn von Cöln nad) 
Gießen an bie Coͤln⸗Mindener Gefellfhaft, Vertrag 
mit Naffau (v. 8. Febr. Art. 2. ff.) 289-296. — 
Vertrag mit dem Großherzogthum Heffen (v. 7. 
Zuli) 405—411. 

Verbindung ber Steinkohlenzeche St. Nikolaus 
(Pluto) dur eine Eifenbabn mit den Bahnhöfen 
Geljenkirchen und Gerne: Bohum (U. E. v. 17. 
Aug.) 419. 


7) Dortmund »- Soeft, Herftellung einer Pferde 
Eifenbahn von ber Hermanshütte bei Hörde an ber 
Dortmund » Soefter Eiſenbahn nah tem Stein⸗ 
toblenbergwert bei Bradel und Aſſeln (M. E. 
v. 13. Febr.) 87. 


8) Lahnbahn von Ehrenbreitftein über Oberlahn⸗ 
flein bis MWeplar, Bau berfelben durch die Mheinifche 
Eifenbahngefellfhaft (Bert. v. 9. Zuni 59.) 285 
bis 287. (Vertr. v. 13. Zanr. 60.) 282—284. (6. 
v. 2. Zuni) 281—282. — Vertrag mit dem Her: 
zogthum Naſſau über den Bau und Betrieb der 
Eiſenbahn (v. 8. Febr. Art. 3. ff.) 289 - 296. 

9) MagbeburgsCöthensHalleskeipzig, dritter 
Nachttag zum Etatut, betr. die Einführung befon- 
berer Talons zur Empfangnahme Fünftiger Divi⸗ 
benbenfcheine und Zinskupons (Weftät. Urk. v. 23. 
April) 188—192. 

40) Oberſchleſiſche, Verzichtleiftung berfelben auf 

bie Ausführung einer Eifenbahn bon Poſen nad 

Bromberg (U. Genehm. vd. 20. Febr.) 89. 


Sahrgang 1860. 
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Eifenbabnen, (Fortſ.) 
11) Oftbahn, derfelben wirb die Leitung des Baues 
und Betriebes ber Bromberg = Thorner Eifenbahn 
übertragen (U, E. v. 13. Febr.) 80. 


12) Bofen»Bromberg, Verzichtleiftung der Ober: 
ſchlefiſchen Cifenbahngefellfhaft auf die Ausführung 
einer Eiſenbahn von Poſen nach Bromberg (A. E. 
v. 20. Febr.) 89. 


Rheiniſche, Verſchmelzung ber Cöln⸗-Crefelber 
mit der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft (Vertr. v. 
11. Nov. 59. u. Beftät. Urk. v. 23. Janr. 60.) 
61—63. 

Gewährung einer Zinsgarantie für den Bau 
einer Eifenbabn von Ehrenbreitftein bis zur Landes⸗ 
grenze bei Horchheim und für den Bau einer Rhein⸗ 
brüde zwiſchen Koblenz und Ebrenbreitftein (Vertr. 
v. 9. Juni 59.) 285—287. (Vertr. v. 13. Janr. 
60.) 282—284. (G. v. 2. Juni) 281—282. 

Emiffion von Prioritaͤts-Obligationen im Betrage 
bon rei Millionen Thalern zu 4% Prozent (Priv. 
vb. 26. Nov.) 633—640. 

Rhein⸗-Rabe-Bahn, Gewährung der Zindgarantie 
- bon Seiten ded Staats für eine Prioritätds Anleihe 
von ſechs Millionen Thalern (©. v. 16. April) 172. 


Eitorf (Rheinpropinz), f. Chauffeen Nr. 29. 


Elbe, Schiffahrtsabgaben auf der Elbe (Zoll⸗Tar. v. 
21. Zuni Abth. IV.) 350. — Deichverbände gegen 
Ueberſchwemmungen ber Elbe, f. Deich verbaͤnde Nr. J. 


Ell rich (Provinz Sachſen), Wiebderheritellung der bei 
dem Brande der Stadt Ellrich vernichteten Hypotheken⸗ 
bücher und Grundakten (V. v. 19. Nov.) 518-519. 


Erbrecht ver Eheleute und Kinder in Weſtphalen (G. 
vd. 16. April 6$. 7. ff.) 167. 

Erbrecht der Yandarmenanitalt zu Landsberg a. d. W. 

an dem Nachlaß der dort aufgenommenen und berftor- 

benen Armen (8. v. 19. OH. 6.3. Nr. 2%; 6. 5.) 506. 


Erde, melde Erbgattungen bei der Einfuhr über bie 
Grenze zolfrei find (Zoll⸗Tar. v. 27. Quni 1. Wr. 7.) 
305. 

Erze, welde Erze bei ber Einfuhr über die Grenze einer 
Eteuer unterworfen find (Zoll⸗Tar. v. 27. Juni L Nr. 7; 
11. Nr. 7.) 305. 316. 


Eſſen (Rreis), Beftimmungen über das eheliche Güter- 
recht im Kreiſe Eſſen (®. v. ni April) 165—171. 
Eſſen 


13 


—f 


14 


at 


10 
Eſſen (Stadt), Genehmigung des Nachtrags zu den 
Statuten der Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft Pluto zu Effen, 


Emiffion von Prioritätd - Etammaltien ım Betrage von 
250,000 Thalern (Bel. v. 27. Sant.) 59, 


Efjenberger Brud, Genoffenfchaft der Wieſenbeſitzer 
bes Efjenberger Bruchs in den Gemeinden Adberg, Home 
berg und Hochemmerich zur Verbefferung ihrer Grund⸗ 
ftüde (Stat. v. 12. De. 59.) T—11. 


Effig, Verſteuerung deffelben beim Eingange über die 
Grenze (Zoll-Tar. dv. 27. Zuni II. Nr. 25. c. d.) 332. 


Etappen : Konvention zwifhen Preußen und Sachſen⸗ 
Weimar (Minift. Erkl. v. 22. März) 154-164. — 
deögleichen zwifhen Preußen und dem Großberzogtbum 


Heffen (v. 5; Okt.) 485-499. 


F. 


Fabrikarbeiter, Aufhebung der über die Arbeit3hücher 
der Fabrikarbeiter ergangenen älteren Beftimmungen in 
ber Rheinprovinz (©. v. 8. Juni) 277. 

Fabrikbeſitzer, Rechte ber Ehefrau in Betreff ihres 
Vermögens in den SHobenzollerufchen Landen (©. v. 
31. Mai Art. XIL) 217. 

In welden Fällen Gutöbefiter in den Hobenzollern« 
fen Landen zu ben Yabrikbefizern zu rechnen find (©. 
vb. 34, Mai Urt. XVIII.) 219. 


Farben (Farbewaaren, Farbehoͤlzer), Verfteuerung ber: 
felben beim Eingange über die Grenze (Zoll = Zar. v. 
27. Zuni I. Nr. 5.) 310. 


Heldfrüchte find bei der Einfuhr über die Grenze feis 
nem Zolle unterworfen (ZollsTar. v. 27. Zuni I. Nr. 
10.) 305. 

Selle, Eingangszoll für zobe Felle (ZollsZar. v. 27. Zuni 
11. Nr. 11.) 320. 


Feuerfoztetäts: Neglements: 

1) Abänderung bed Schlußſatzes im $. 43. b. des Re 
glement3 für die Keuerfozietät der Oftpreußifhen 
Landſchaft vom 30. De. 1837. (U. E. v. 23. 
Sant.) 58. 

2) Ergänzung und Abänderung der F8. 6. 9. 72. und 
73. bed revidirten Reglement für die Provinzial: 
Teuerfozietät der Rheinprovinz (N. E. v. 12. 
März) 145 — 146. 


Sachregiſter. 
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Feuerfozietats-Neglements, (Fortſ.) 
3) Revidirtes Reglement fuͤr die Immobiliar-Feuer⸗ 
ſozietät der ſämmtlichen Städte in den Regierungs⸗ 
bezirken Königsberg und Gumbinnen mit Aus 
ſchluß der Stäbte Koͤnigsberg und Memel (vb. :48. 
Nov.) 521 -559. 


4) Revidirtes Reglement für die Immobiliar-Feuer⸗ 
fozietät der landſchaftlich nicht aſſoziationsfaͤhigen 
ländlichen Grundbeſitzer in den Regierungsbezirken 
Königsberg und Bumbinnen mit Einfehlus 
der Grundftüde in dem zum Mohrunger Tandfchafte 
lichen Departement gehörigen Theile bed Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder (v. 18. Nov.) 561 — 603. 


Fenerverfiherungsgefellihaften, Genehmigung 
der Statuten ber Deutfchen euerverfiherungg-Aftien» 
gefellfchaft in Berlin (U. E. v. 18. Dit.) 458 — 483, 

Beftätigung bed revidirten Statuts der Berlin; 
ſchen FeuerverfiherungdUnftalt (Bel. v. 27. Okt.) 484. 


Lues 
oo nalır!, 


Fideikommiſſe, inwiefern der SFideifommißbefiber bes 


rechtigt ift, einzelne Parzellen des Fideikommiſſes gegen 
andere Grundftüde auch ohne Einwilligung der Fibdei⸗ 
fommißberechtigten zu vertauſchen (G. v. 27. Juni 
$. 2.) 385. 


Fiſche find bei der Einfuhr über bie Grenze feinem Zoll 
unterworfen (Zoll⸗Tar. dv. 27. Juni I. Nr. 9.) 305. 


Flachs, inwiefern Flachs bei der Einfuhr über die Grenze 
einer Verzollung unterworfen ift (Zoll-Tar. v. 237. Juni 
1, Rr. 10,; 11. Nr. 8.) 305. 316. 


Fleiſch, Eingangszoll für Fleiſch (Zol:Tar. v. 27. Juni 
11. Nr. 25.1.) 332, 


Flugſchriften, gegen Verkäufer von Flugſchriften kann 
nur von dem zuftindigen Richter auf ben Verluſt ber 
Befugniß zum Gewerbebetriebe erfannt werben (©. v. 
25. April) 185. 

Srauengabe, Stiftung zur Unterftühung ber zur Mas 
rine gehörigen Perfonen und deren Hinterbliebenen (Stat. 
b. 30. Juli und Allerh. Erl. v. 1. Nov. 59.) 14—18. 


Sraneulob, Lnterftühung der auf dem Kriegsſchooner 
Frauenlob durch Unglücksfaͤlle betroffenen, ber Marine 
angehoͤrigen Perſonen (Stat. v. 30. Juli 59. ©. 14.) 18. 

Frauenzimmer, Verfahren gegen lüberliche Weibsper⸗ 
fonen im Landarmenverbande der Neumarkt (8. v. 19. 
Ott. SS. 2.ff.; SS. 25— 27.) 508. 


Friedeberg (Provinz Brandenburg), f. Chauffeen 
Nr. 7, 
Früchte, 


Sachregiſter. 


Früchte, inwiefern dieſelben bei dem Eingange uͤber die 
Grenze einer Steuer unterworfen find (Zoll⸗Tar. v. 
27. Zuni. I. Rr. 10.; 1. Nr. 9. u. Nr. 25. lit. i.) 305. 
316. 332. 


Fubrleute, welde Sachen der Fuhrleute beim Eingange 
über bie Grenze zollfrei find (Zoll-Tar. v. a. Juni I. 
Ar. 17.) 306, 


Suiterfräuter find bei ber Einfuhr über die Grenze 
teinem Bolle unterworfen (Zoll s» Zar. v. 27. Juni I 
Ar. 10.) 305. 


, ©. 


Bantverfahren, die Verordnung v. 5. Juli 1833 über 
das Gantverfahren im Fürſtenthum Hohenzollern - Sig. 
maringen wird außer Wirkfamteit gefest (G. v. 31. Mai 
Act, IL) 214. 


Garnifon, Ausübung der bürgerlichen Gerichtsbarkeit 
über Preußiſche Garniſonen im Auslande (G. v. 8. Juni 
6. 13.) 243. — insbeſondere über die Preußiſche Gar: 
nifen in ber Bundesfeſtung Raftatt (V. v. 1. Oft.) 457. 


Gartengewächfe jinb bei ber Einfuhr über bie Grenge 
kinem Zolle unterworfen (Zoll» Zar. v. 27. Juni 1. 
Rr. 11.) 305. 


Gas, Errichtung einer Aktiengeſellſchaft für Gasbeleuch⸗ 
tung in Hamm (Bel v. 8. Sept.) 431. 

Gebühren, Aufhebung ber in bergamtlichen Verwal: 
ting5 » Angelegenheiten zu entrichtenden Gebühren und 
Sporteln (G. p. 21. Mai) 206. 


Sebührenfreiheit, Bewilligung derfelben für bie Stif: 
tung Frauengabe zur Unterftüßung ber zur Marine ges 
körigen Perſonen, ihrer Wittwen und Rinder (N. E. v. 
1. Rov. 59.) 14. 

Geflügel ift bei der Einfuhr über die Grenze Feiner Ab⸗ 
gabe unterworfen (Zoll⸗Tar. v. 27. Juni I. Nr. 12.) 306. 

Sebalt, Beſtimmungen über die Verleihung ber Gehaltd» 
wulogen an ricterlihe Beamte (A. €. v. 12. Nov.) 517. 

Gehülfen, Brauerei und Brennereibefiper, desgleichen 
Wein⸗ und Zabadöbauer find für die von ihren Gehül- 
fen verwirkten Eteuer- Defraudationd- und Kontraben- 
tionsftrafen mit verhaftet (©. v. 21. Sept.) 433—434. 

Aufhebung der über die Arbeitöbücher der Gehülfen 
ergangenen ülteren Beftimmungen in der Rheinprobinz 
(8. v. 8. Juni) 277. 
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Geiſteskranke, Verwahrung, Verpflegung und Heilung 
derfelben im Bereich des Landarmenverbandes der Neu⸗ 
marf (8. v. 19. DE. F. 2. Nr. 7. 88. 28—37.) 506. 

Geiftliche, Befreiung derfelben von der Entrichtung eines 
ſtaͤdtiſchen Einzugsgeldes (G. v. 14. Mai $. 5. Nr. 3.) 238. 

Geißeln und Kriegsgefangene, inwiefern diefelben befugt 
find, pribilegirte militairifhe Teftamente zu errichten 
(®. d. 8. Juni 88. 5. 9.) 24. 

Geldern (Rheinprokinz), f. Chauffeen Nr. 28. 

Geldrenten, Stipulation und Ablöfung der auf Grund» 


. ftüden haftenden Geldrenten in den Hohenzollernſchen Lan⸗ 


den (©. v. 28. Mai $. 18.) 228. 

Gelfenktirchen (Weſtphalen), f. Eifenbahnen Nr. 6, 

Gemeinde:Abgaben find in d n Hohenzollernſchen Lan⸗ 
den bon der Ablöfung ausgefchloffen (6. v. 28. Mai 
$. 2.) 222. 

Gemeinde-Nugungen in ben Städten, Entrichtung 
eined Cinfaufsgelded für die Theilnahme an denſelben 
(&. v. 14, Mai 6. 2. Nr. 3. 88. 8— 11.) 237. 

Gemüfe find bei der Einfuhr über die Grenze feiner 
Abgabe unterworfen (ZollsTar. v. 27. Juni I. Nr. 11.) 305. 


Gerichtsbarkeit, Befugniß der Aubiteure zur Auf 
nahme von Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
(©. v. 8. Zuni $$. 1—3.) 240. 

Ausübung der bürgerlichen Gerichtsbarkeit über 
Preugifhe Garnifonen im Auslande (G. v. 8. Juni 
$. 13.) 243. — indbefondere über bie Preußiſche Gars 
nifon in der Bundegfeftung Raſtatt (V. v. 1. Oft.) 457. 

Gerichtsbarkeits - VBerbältniffe, Abänderung ber 
Art. 36. und 37. der Uebereinkunft mit Schwarzburg« 
Sonderdhaufen wegen ber gegenfeitigen Gerichtsbarkeits⸗ 
berhältniffe (Miniſt. Erfl. v. 11. Febr.) 108 — 110, — 
beögl. der Uebereinfunft mit Schwarzburg » Rubolfta‘t 
(Miniſt. Erkl. dv. 21. Febr.) 110 — 112. 

Gerichtskoſten, Anſatz derfelben im Konkurſe, im erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidationsprozeß, Prioritätsverfahren u. ſ. w. 
in den Hohenzollernſchen Landen (G. v. 31. Mai Art. 
XX.) 219. 

Gerichtsorduung, ber $. 418. bed Anhangs wird 
aufgehoben (G. v. 8. Juni 6. 14.) 244. 

Gerichtsſtand ber in Anhalt-Bernburg, Schwarzburgs 
Sondershaufen und Echwarzburg-Rudolftadt ftationirten 
Beamten der Preußifchen Auseinanderfegungsbehörden 
(B. v. 27. März) 183. 

Geſellen, Aufhebung der über die Arbeitsbücher der 
Befellen ergangenen älteren Beftimmungen in ver Rheins 
provinz (®. v. 8. Juni) 277. 

b* Ge⸗ 
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Gefinde, Brauerei» und Branntiweinbrennereibefiger, 
beögleichen Wein» und Tabacksbauer, find für die von 
ihrem Gefinde vermwirkten Steuer» Defraudations» und 
Rontradentionsftrafen. mit berhaftet (G. dv. 21. Sept.) 
433 — 434. 


Getreide in Barben, ijt bei der Einfuhr über die Grenze 
feiner Verfteuerung unterworfen (Zoll⸗Tar. v. 27. Juni 
I. Nr. 10.) 305. — Eingangdzoll für anderes Getreide 
(ebend. II. Nr. 9.) 316. 


Getreide: Abgaben, Ablöfung derfelben in ben Hohen: 
zollernſchen Landen (G. v. 28. Mai $$. 6. 7.) 223. 


Gewerbeordnung vom 17. Janr. 1845, die 65. 71. 
bi8 74. berfelben finden auf Bud» und Kunfthändler, 
Buch⸗ und Steindruder x. feine Anwendung (G. v. 
21. April) 185. 


Gewicht, Einführung des allgemeinen Landesgewichts in 
‚den Hobenzollernfhen Landen (©. dv. 26. März) 113—115. 


Gewürze, Berfteuerung berfelben beim Eingange über 
die Grenze (Zoll-Zar. v. 27. Zuni II. Nr. 25. lit. k.) 332. 


v. Giefche, Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen Per: 
fon an die Bergwerksgeſellſchaft „Georg v. Biefchefche 
Erben” in Breslau (Bel. v. 7. Mai) 200. 


Glas (Glaswaaren), Eingangszoll für Glad und Glas⸗ 
waaren (Zoll-Tar. v. 27. Zuni II. Wr. 10.) 318. 


Gläubiger, Befugniß derfelben zur Anfechtung der 
Rechtshandlungen zahlungsunfähiger Schuldner in den 
Sobenzollernfchen Landen (©. v. 31. Mai Art. 1. ff.) 214. 

Slogan (Sclefien), fe Chauffeen Nr. 12. 

Gold, der Poftzwang für ungemänztes Gold wird auf 
gehoben (G. v. 21. Mai $. 1.) 209. 

Gold und Silber ift bei der Einfuhr über die Grenze 
feiner Abgabe unterworfen (Zoll⸗Tar. v. 27. Juni I. 
Nr. 14.) 306. 

Goldberg: Sainau (Schleſien), ſ. Chauffeen Nr. 12. 

Gothaer Vertrag vom 15. Zuli 1851 wegen gegenfeiti- 
ger Verpflichtung zur Uebernahme der Uuszuweifenden, 
ſ. Auszuweiſende. 

Grubenbeamte bei Bergwerken, Beſtimmungen über 


die Annahme und Entlaſſung derſelben (G. v. 21. Mai 
68. 2. 9.) 201. 


Grünberg (Schleſien), ſ. Chauffeen Nr. 17. 


Grundakten, Wiedbderherſtellung der bei dem Brande 
der Stadt Ellrich vernichteten Grundakten (V. v. 19. Nov.) 
518 - 519. 


1860. 


Grundeigenthümer, inwiefern derſelbe befugt if; ie 
zelne Parzellen feined Gutes gegen anbere Grundſtuͤde 
auch ohne Einwilligung der Hypot delenglaubigee an u 
taufhen (©. v. 27. Zuni 66. 2. ff.) 385. 


Grundgerechtigkeiten find in den Sohenzolleunfchen 
"Landen von ber Ahlöfung auggefchloffen (G. d. 28. Mai 
6. 2.) 222. . 

Grundftener in den Hohenzollernfchen Landen, Ver 
änderung berfelben in. Folge der Ublöfung der Redl- 
laften (©. v. 28. Mai’ 6: 15. lit. k.) 227. 


Gumbinnen (Regierungsbezirk), f. Feuerſozietaͤts— 
Neglementd Wr. 3.4. 


Güterabtretung, die Rechtswohlthat der Güterahter 
tung findet in den Hohenzollernſchen Landen nicht mehr 
ftatt (8. v. 31. Mai Urt. XIX) 219, 

Güterrecht, Beſtimmungen über das eheliche Guterrecht 
in Weſtphalen und in den Kreiſen Rees, Eſſen und 
Duisburg (©. v. 16. April) 165 — 171. 


Gutsbefiger, inwiefern diefelben in den Hohenzollern⸗ 
hen Landen zu den Fabrikbeſißern zu rechnen find (®. 
vb. 31. Mai Art. XVIIL) 219. 

Gutsherrliche und bäuerliche Verhältniffe, Abaͤnberung 
ber 68. 68. 69. und 72. bed Gefehed vom 2, März 
1850, betr. die Ablöfung der Reallaften und die Regu⸗ 
lirung ber gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaltniſe 
(G. v. 19. Marz) 88. 


H. 


Haare, Linaangöꝛen für Haare von Rindvieh, Ziegen x. 
(Zoll⸗Tar. dv. 27. Juni I. Nr. 11.) 320. 

Haftbarkeit der Brauerei und Branntweinhrennerei- 
Befiger, ber Wein» und Tabacksbauer für die von ihren 
Leuten, Gehülfen, Rindern 2c. begangenen Stener-Ter 
fraudationen und ſtontraventionen (G. v. 21. Sat) 
433 — 134. 

Hainau (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 12. 

Halft (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 29, 

Samburg (freie Stadt), Beitritt derfelben zu dem Go⸗ 
thaer Vertrage von 1851. wegen gegenfeitiger Verpflich⸗ 
tung zur Uebernahme der Auszuweiſenden in Beziehung 
auf das Amt Bergedorf (Bel. v. 24. ehr.) 88. 

Damm 


EEG. EEE 
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Damm (Weſtphalen), Errihtung einer Altiengefellfhaft 

. für Gasbeleuchtung in Hamm (Bel. v. 8. Sept.) 431. 

Banudeldlente, Rechte der Ehefrauen in Betreff ihres 
Vermoͤgens in den Hohenzollernſchen Landen (©. v. 
34. Mai Urt. XIL) 217. 


Sanbelöverträge, Abtitional-Konvention zu bem Hans ' 


dels⸗ und Schiffahrtönertrage zwifchen den Staaten des 
deutſchen Zollvereind und Sardinien (v. 28. Dit. 59.) 
4100-103. 

Saubwerfözeug ift feinem Eingangszolle unterworfen 
(ZollsZar. v. 27. Zuni L Nr. 15. 17.) 306. 

SDauf, f. Flachs. 

SDauuover (Königreich), Vertrag zwiſchen Preußen, Han⸗ 
wover und Braunfdhweig über die Regulirung ber Aller 
und Ohre (vd. 9. Zuli 59.) 33—48. 

Sauptverwaltung ber Staatöfhulden, Ruͤckzahlung 
ber dort aufbewahrten Amts⸗ und Zeitungs » Rautionen 
(G. v. 21. Mai 66. 5. 7.) 212. 

Saudgeräthe, Beſtimmungen über bie Verfteuerang 
befielben bei der Einfuhr über die Grenze (ZollsTar. 
p. 27. Zuni L Nr. 15.; II. Nr. 12.) 306. 322, 

Sausftandsgeld, Aufhebung der darüber ergangenen 
Beftimmungen (©. vd. 14. Mai 68. 1. 6. 7.) 237. 

Sänte, Eingangszoll für diefelben (Zoll-Tar. v. 27. Juni 
I. Rt. 11.) 320. | 

Savel (Fluß), Statut für den Brandenburger Havel⸗ 
Krautungsverband (v. 16. Fan.) 75—78. 

Seimbach (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 27. 

Seinrichau (Schlefien), ſ. Chauffeen Nr. 11. 

Seudel v. Donuersmard (Grafen), Verleihung der 


fistalifhen Vorredhte an bie Grafen Hendel dv. Donnerds - 


mard auf Siemianowih und Neuded zum Bau einer Chauffee 
von Deutſch⸗Piekar über Neudeck nach der Polniſch⸗Ruſ⸗ 
fiſchen Grenze (U. E. v. 29, Aug.) 436. 

Seringe, Eingangszoll für Heringe (Zoll Tarif vom 
27. Zuni IL Nr. 25 lit. 1.) 334. — Durchgangs⸗Ab⸗ 
gaben für biefelben (ebend. III. Nr. 3.) 348. 

Serne Bodum (Weftphalen), |. Eifenbahnen Nr. 6. 

Seſſen (Großherzogthum), Vertrag mit Heſſen über ben 
Bau einer Eifenbahn von Cöln nad Gießen (v. 7. Zuli) 
405 —411. 

Militair⸗Durchmarſch⸗ und Etappen-Fonvention mit 
dem Großherzogtum Heffen (p. = Okt.) 485--499. 

Sen und Heuſaamen ift bei der Einfuhr über die 
Grenze einem Zolle unterworfen (Zoll » Tarif vom 
27. Juni Rr. 10.) 305. 
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Sochdahl, Verlegung des Domizild bed Bergifchen 
Gruben: und Hüttenvereind von Düffeldorf nad Hoch⸗ 
dahl (Beftät. Urk. v. 27. Febr.) 108. 


Sobhenzollern, Einführung kürzerer Verjährungsfriften 
für die Hobenzollernfhen Lande (G. v. 12. März) 97. 
Einführung bed allgemeinen Landesgewichts (G. v. 

26. März) 113-115. 

. Einführung der Konkurs-Ordnung vom 8 Mai 
1855 und bed Gefehed vom 9. Mai 1855, über bie 
Befugniß der Gläubiger zur Anfechtung ber Rechtshand⸗ 
lungen zahlungdunfähiger Schuldner (8. v. 31. Mai) 
214—219. 

Ablöfung der Reallaften in den Hohenzollernſchen 
Zanden (G. v. 28. Mat) 221—236. 

Vorrecht der Hohenzollernſchen Hofkammer in Ans 
fehbung der Forderungen der Fürftlichen Familiengüter 
(G. v. 31. Mai Urt. X.) 217. 


Holz, inwiefern baffelbe bei der Einfuhr über die Grenze 
einer Verfteuerung unterworfen ift (Joll⸗Tar. dv, 27. Suni - 
I. Nr. 16.5; IM. Nr. 12.) 306. 320. 


Solziwaaren, Verfteuerung berfelben beim Eingange 
über die Grenze (Zoll⸗Tar. v. 27. Zumi II, Nr. 12.) 320. 


Dopfen, Verfteuerung beffelben beim Eingange über bie 
Grenze (Zoll⸗Tar. v. 27. Zuni I. Nr. 13) 324. 


Hörder Bergwerkd- und KHüttenverein, Genehmigung 
zur Herftellung einer Pferdes Eifenbahn von der Her⸗ 
mandhütte bei Hörde nad) dem bei Bradel und Affeln 
belegenen, dem Verein gehörigen Steinfoblen » Bergwert 
(U. €. v. 13. Febr.) 87. — Aenderung ber feftgefeßten 
Richtungslinie (A. E. v. 19. OH.) 455. 


SDörftgen (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr. 28. 


Hülſeufrüchte, Eingangszoß für dieſelben (Joll⸗Tarif 
vb. 27. Juni I. Nr. 9.) 316. 


Süttenvereine, Beltätigung bed Nachtrag zu bem 
Statut des Vulkan, Altiengeſellſchaft für Huͤttenbe⸗ 
trieb und Bergbau zu Duisburg (Bek. v. 27. Jan.) 60. 

Genehmigung zu der von dem Hoͤrder Bergwerks⸗ 
und Huͤttenverein beabfichtigten Herſtellung einer Pferde⸗ 
Eiſenbahn von der Hermanshuͤtte bei Hörde nad dem . 
Steinfohlen-Bergwerk bei Bradel und Uffeln (U, €. v. 
13. Febr.) 87. — Abänderung der feftgefeßten Rich⸗ 
tungslinie (A. E. v. 19. Oft.) 455. 

Verlegung ded Domizil ded Bergiſchen Gruben. 
und Hüttenvereind von Düffelborf nad) Hochdahl (Beftät. 
Ur. v. 27. Febr.) 108. 

Errichtung ded Bergbaus und Hütten Aftienvereind 
Lennes Nuhr zu Meggen (N. E. v. 22. Oft.) 456. 

Ge⸗ 


14 Sachregiſter. 


Hüttenvereine, (Fortſ.) 

Genehmigung der rebidirten Statuten der Aktien- 
gefellfchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb Phoͤnix in 
Coͤln, künftig in Laar (Stat, u, Beftät. Urt, v. 18. Nov.) 
605—632. 

Hüttenweſen, Beltimmungen über das Verhaͤltniß, bie 


Annahme, Befoldung und Entlaffung der Hüttenarbeiter 


(8. v. 1. Mai $. 20.) 205. 


Hypotheken, inwiefern den General» und Spezials 
Hypothelen in den Hohenzollernſchen Landen ein Vor: 
recht und der Anfpruh auf abgefonderte Befriedigung 
zuftebt (©. v. 31. Mai Art. VI. VII. IX. XII) 215. 


Supothefenbücher (Dokumente), Wiederherftellung 
ber bei dem Brande ber Stadt Ellrich vernichteten Hy⸗ 
pothefenbücher und Dokumente (V.˖ v. 19. Nov.) 518. 
bis 519. 


Supothefenglänbiger, inwiefern Grundeigenthümer 
befugt find, einzelne Parzellen des Gutes gegen andere 
Grundftüde auch obne Einwilligung ber Hupothefengläu- 
biger zu vertaufchen (©. v. 27. Juni $$. 2 ff.) 385. 


» 


Jadegebiet, Einführung ber Verordnung über den Ber: 
eins⸗Zolltarif v. 29. DE. 1859. und be Zolltarifd vom 
27: Zuni 1860. in dem Sabegebiete (V. v. 28. Juni) 356. 


Ibbenbühren (Weftphalen), Aufhebung der nad) der 
Sporteltax⸗Ordnung für, ben bormaligen Bergamtsbezirk 
Shbenbühren vom 4. März 1838. zu entrichtenden Ges 
bühren und Sporteln in bergamtlichen Verwaltungd-An« 
gelegenheiten (©. v. 21. Mat) 206. 

Inowraclaw (Provinz Pofen), |. Chauffeen Nr. 18. 
Snftrumente, Verfteuerung derfelben beim Eingange 
über die Grenze (Zoll-Zar. v. 27. Juni II. Nr. 14.) 324. 
Iuventarium, in welchen Zällen der überlebende Ehe⸗ 
gatte in Weftphalen zur Vorlegung eines Inventars 
‚von bem gemeinfchaftlihen Vermögen verpflichtet ift 

(G. v. 16. April 65. 11. 12.) 168. 

Irrenanftalten, Verpflegung unb Heilung ber Geiſtes⸗ 
Tranfen im Landarmenverbande der Neumarl (V. v. 
19. Dt. 65. 2 ff. 28-37.) 505. | 

Suwelen, Aufhebung bed Poftzwanges für. Juwelen 
(G. v. 21. Mai 8. 1.) 209. 


1860. 


K. 


‚Kaffee, Eingangsgzoll für Kaffee (Zoll⸗Tar. v. 27. Juni 


I. Rt. 25. lit. ın. n.) 334. 
Kaiferau (Rheinprovinz), f. Ehauffeen Nr. 30. 


Kalender, PVerfteuerung berfelben beim Eingange über 
bie Grenze (ZolleTar., dv. 27. Zuni I. Nr. 15.) 3234 -- 


Kaltenmarf (Provinz Sadfen), f. Chauffeen Nr. 21. 


Kapitalien, inwiefern bei Kapitalien, melde auf einem 
Grundftüde ober einer Gerechtigkeit haften, in ben Hohen⸗ 
zollernſchen Landen Kündigung zuläffig ift (©. v. 28. Mai 
$. 19.) 228. 


Kartoffeln find bei ber Einfuhr über die Grenze teiner 
Abgabe unterworfen (Zoll-Zar. 0,27. Juni. Nr. 11. 308. 


Käſe, Verfteuerung beffelben beim Cingange über bie 
Grenze (Zoll⸗Tar. v. 27. Juni IL Nr. 25. lit, 0.) 336 


Kaffenvereiu in Berlin, Verlängerung der Dauer 
deffelben auf 10 Jahre und Veftätigung eines Nachtra⸗ 
ges zu dem Statut der Geſellſchaft (Briv. v. 2. Ma. 
146—147. | 


Kanfgelder, Verfahren bei Vertheilung der Raufgelber 
eines Grundjtüdes unter diejRealgläubiger in ben Se 
henzollernſchen Landen (G. v. 31, Mai Art. IX.) 216. 


Kaufmannfchaft, Abänderung bed 6.70. des Statuts 
für die Raufmannfhaft zu Memel . E. v. 19. Ott) 
455—456. 


Kautionen, underweitige Einrihtung ded Amts, und 
Zeitungs » Kautiondwefend (©. v. 21. Mai) 211-212. 
(8, v. 21. Mai) 213, 


v. Keyſerling⸗Neuſtadt (Graf), demfelben wird gemein⸗ 
ſchaftlich mitdem jebeömaligen Zibeilommißbefigerber Graf: 
fbaft Rautenburg eine Kollektivſtimme für die Propinzial- 
landtage bed Koͤnigreichs Preußen verliehen (A. E. 
16. Janr.) 78. 


Kinder, Brauerei⸗ und Vranntweinbrennerei-⸗Veßher 
desgleichen Wein⸗ und Tabacksbauer find für die don 
ihren Kindern begangenen Steuerbefraubationen ımb 
Kontraventionen mit verhaftet (G. v. 21. Septbr.) 
433—434. 

Unterftüßung bebürftiger ‘Kinder der zur Marine 
gehörigen Perfonen durch bie Stiftung Frauengabe 
(Stat. v. 30, Zuli u. A. E. v. 1. Rov. 59.) 14-18. 

Erb» 





Sachregiſter. 1860. 


Kiuder, (Fortſ.) 

Erbreht der Kinder in Weftphalen, wenn fie mit 
einem überlebenden Ehegatten Tontureiten (G. v. 16. April 
SS. 7. ff.) 167. 

Vorzugsrecht der Rinder eines Gemeinſchulbners in 
ben Hohenzollernſchen Landen (©. v. 31. Mai Art. XL.) 
217. , 

Erziehung und Befferung fittlih verwahrlofter Kin: 
ter im Lanbarmenverbande der Reumart (3. v. 19. OH. 
6. 2. Nr. 2. 6. 24.) 506. 

Kirche, Beſtimmungen zur weiteren Fortbildung der 
evangeliſchen Kirchenverfaſſung in den oͤſtlichen Provinzen 
‚der Monarchie (U. E. v. 27. Febr.) 90-91. 

Sirchenabgaben find in ben Hohenzollernſchen Landen 
von der Ablöfung ausgefchloffen (©. b. 28. Mai $. 2.) 
222, 

Kirchenrath, in allen evangelijchen Gemeinden fol ein 
Gemeinde⸗Kirchenrath für die inneren und äußeren An- 
gelegenheiten der Kirche beftellt werden (U. E. v. 27. Febr. 
Kr. 1-5.) RD. 

Kirchenvermögen, Bellimmungen über die Verwal⸗ 
tung des Kirchenvermoͤgens evangeliſcher Gemeinden 
(A. E. v. 27. Febr. Nr. 5.) 90. 

Kirchenvorſteher, Wahl und Befugniffe derſelben in 
den ebangelifhen Gemeinden (U. E. v. 27. Fehr. Nr. 3. 
24) 90. 

Klage, Förderungen für Waaren, melde Bergwerks⸗ 
eigenthümer ben Bergleuten Frebitiren, Tönnen nicht ges 
rihtlidy eingeflagt werden (©. v. 21. Mai $. 14.) 204. 

Klaffenftener, fernere Erhebung eines Zuſchlages zur 
Klaffenfteuer bi8 zum 30. Zuni 1861. (©. v. 27. Juni 
$. 2.) 278. (©. v. 27. Zuni) 279. 

Kleider, inwiefern biefelben bei dem Eingange über bie 
Grenze einer Eteuer unterworfen find (Zoll-Zar. v. 
27. Zuni I. Nr. 15. 17.; 1. Nr. 18.) 306. 324. 

Eleinzehnte, Beltimmungen über bie Ablöfung deffelben 
im Fürftentdum Hedingen (G. v. 28. Tai 66. 1. 2.) 221. 

Elüppelberg (Rbeinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 30. 

KSuappichaften, Einziehung der gegen Bergmwerfd» 
ägenthümer und Bergleute feftgefepten Strafen zur 
Rnappfchaftd - Vereindlaffe (®. v. 21. Mai 66. 14. 19. 
21.) 201. 

Rupchen, Veriteuerung berfelben an ber Grenze (ZollsZar. 
p. 27. Zuni I. Nr. 1.) 308. 


Rommmunals Schuldpapiere, die Verordnung vom 
19. Januar 1836. über ben Verkehr mit Kommunal⸗ 


Ecdyulbpapieren wird aufgehoben (©. v. 1. Zuni) 220. 
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Konpetenz (beneficium competentiae), Anfab ber Ger 
richtskoſten für Bewilligung der Kompetenz in den Ho⸗ 
benzollernfchen Landen (©. v. 31. Mai Art. XX.) 219, 


Kouditorwaaren, Verſteuerung derfelben beim Ein- 
gange über die Grenze (Zoll:Tar. v. 27. Zuni 11. Nr. 25. 
lit. p.) 330. 


Königsberg (Regierungsbezirk), ſ. 
Reglements Nr. 3. 4. 


Konkurs, Beſtimmungen über bad Konkursverfahren in 
ben Hohenzollernſchen Landen (G. dv. 31. Mai) 214 Bis 
219. — Anfab der Gerichtäfoften im Konkurſe (ebend. 
Art. XX.) 219, 


Konkurs: Ordnung vom 8. Mai 1855., Einführung 
derfelben in bie Hobenzollernfchen Lande (©. v. 31. Mai) 
214—219. 

Korrektionsanftalt in Landöberg a. d. W. für den 
Yanbarmenverband ber Neumark, Verfahren gegen bie 
dortigen Korrigenden (V. v. 19. Oft. 65.1. ff. 55. 23. 
25--27. 39.) 505. 

Koften für das Yuseinanderföbungäberfahren in den 
Hobenzollernfchen Landen (G. v. 28. Mai $. 23.) 229, — 
ſ. auch Gerichtskoſten. 

Koſtrzyn (Provinz Poſen), ſ. Chauſſeen Nr. 19. 

Kotzenau (Sihlefien), ſ. Chauſſeen Nr. 12. 

Krappitz⸗Rogauer Deichverband gegen Ueberſchwemmun⸗ 
gen der Oder (Stat. v. 27. Febr.) 104-107. 

Krautungsverband, Statut für den Brandenburger 
Havel-Krautungsverband (v. 16. Janr.) 75— 78. 

Krebſe find hei der Einfuhr über bie Grenze Teinem 
Zolle unterworfen (Zolls-Tar. v. 27. Juni 1. Nr. 9.) 305. 

Kreditdireftion, Verfahren berfelben bei dem Aus: 
taufcy einzelner Parzellen von landſchaftlich beliehenen 
Gütern (©. v. 77. Zuni 68. 2. ff.) 385. 

Kreisobligationen, ſ. Beeskow⸗Storkow, Bri- 
Ion, Bütom, Rublinih, Rofenberg, Ehrimm, 
Teltow. 

Kreisvermittelungd>Behörden follen in den Ho⸗ 
benzollernfchen Landen nicht errichtet werben (©. v 
28. Mai g. 22.) 229. 

Krenzburgerbütte (Schlefien), f. Chauffeen Rr. 13. 

Krieg, Befugniß der Militaitperfonen, in Kriegszeiten 
pribilegirte Teftamente zu errichten (G. v. 8. Juni 
68. 4. ff.) 241. 

Kriegsbereitichaft, Bewilligung bes erforderlichen 
Geldbedarfs für die fernere Kriegäbereitfchaft bis zum 
30. Zuni 1861. (©. v. 27. Juni) 278. 

Kriegs 


Feuerſozietäts— 
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Kriegögefangene, Befugniß derfelben zur Errichtung 
privilegirter militairifher Teſtamente (@. v. 8 Juni 
SS. 5. 9.) 241. 

Kriegsgerichte, in welchen Fällen dieſelben befugt 
find, Ichtwillige Verorbnungen bon Militairperſonen aufs 
zunehmen (G. v. 8. Juni $. 1.) 240. 

Kriegsſchiffe, in melchen Füllen privilegirte Teftamente 
auf Kriegsſchiffen errichtet werben können (G. v. 8. Juni 
65. 12. 14.) 243. 


Kunſthändler föünnen nur dur Urtel und Recht der 
Befugniß zum Betriebe ihres Gewerbes für berluftig 
erklärt werben (®. v. 21. April) 185. 


KRunftfachen, inwieweit biefelben bei dem Eingange über 
die Grenze fleuerfrei find (ZolsTar. v. 27. Juni 1. 
Nr. 18.) 306. 

Kupfer, Eingangszol für Kupfer und Rupfertvaaren 
(ZollsTar. v. 27. Zuni 1. Nr. 19.) 324. 


Kupp (Schlefien), |. Chauffeen Nr. 13. 


e. 


Laar bei Ruhrort, Verlegung des Domizils der Aktien⸗ 
geſellſchaft Phönix für Bergbau und Hüttenbetrieb von 
Eöln nab Laar (Bertät. Urk. v. 18. Nov.) 605. 


Lahnbahn, f. Eifenbahnen Nr. 8. 
Lamk (Provinz Preußen), f. Chauffeen Nr. 1. 


2Zandarmenanftalt in Landsberg a. d. W. für ben 
Landarmenverband der Neumark, Zweck und Einrichtung 
berfelben (3. v. 19, OH. 6. 2. ff. 11-19. 23. 39.) 
509. 


Landarmenweſen, Eimiqhtung deſſelben in der Neu⸗ 
mark (V. v. 19. Oft.) 505—516. 

Landesverweiſung auslaͤndiſcher Bettler, Landſtreicher, 
Arbeitsſcheuer und luͤderlicher Frauenzimmer aus dem 
Bereich des Landarmenverbandes ber Neumark (V. v. 
19. Oft. §. 26.) 513. 

Landrecht, die 66. 177-197. Th. 1. Zit. 12. und bie 
66. 36—38. u. 41. des Anhang zum Allg. Landrecht 
werben aufgehoben (8. v. 8. Juni $. 14.) 244. 

Landsberg a. d. W., Einrihtung und Verwaltung der 
bortigen gandarmenanftalt (8. v. 19, Ott. 68. 11—19. 
23.) 909. 


Sachregiſter. 


1860. 


Landſchaften, Abänderung des Schlußſahes im AA 5 
des Feuerſozietaͤts⸗Reglemenks für die Oftpreußifche 
[haft vom 30. De. 1837 (N. E. v. 23. u 
Landftreicher, Verfahren gegen Landftreicher im Lanb⸗ 
armenverbanbe der Neumark (8. v. 19. OF. &.2. ff. 3. 
25—27.) 505. — f. auch Auszuweiſende. 
Landtag, Einberufung ber beiden Säufer des —— 
(V. v. 27. Dez.) 649. 


Lauterbach (Schlefien), ſ. Chauſſeen Wr. 1 


Lazarethbeamte, Zuziebung derfelben als Bengen Bei 
Aufnahme militairiſcher Teftamente (©. v. 8 Juni 
g. 6.) 242. ad 

Leder (Leberwaaren), Eingangszoll für Leber und Leber- 
waaren (ZolleTar. v. 27. Juni II. Nr. 21.) 328. 


Lehne, inmicfern der Lehnsbefitzer befugt ift, eingeine 
Parzellen des Lehns gegen andere Grundftüͤcke auch vhne 
Einwilligung des Zehndberechtigten zu vertauſchen (G. v. 
27. Suni SS. 2. ff.) 385. 

Aufbebung des Obereigenthums im Oberamtsbezirfe 
Hechingen dur Ablöſung der Reallaften (6. v. 28. Mai 
§. 11.) 225. | 

Lehrer, Befreiung berfelden von ber Entrichtung bed 
ftädtifchen Einzugsgelded (G. v. 14. Mai $. 5. Wr. 3.) 
238. 


Reihbibliothefare, gegen diefelben Tann nur von.dem 
zuftändigen Richter auf den Verluft ber Befugniß zum 
Gewerbebetrieb erkannt werben (G. v. 21. April) 185. 

Leinen, Eingangszoll für Reinengarn, Leinwand und an 
dere Leinenwaaren (Zoll-Tar. v. 27. Juni II. Nr. 22.) 328. 

2eiftungen, f. Reallaften, | 

Lenne: Nuhr, Errichtung einer Aftiengefellfchaft unter 
der Bezeichnung „Bergbau s und Hütten « Uftienverein 
Lenne⸗Ruhr“ zu Meggen (A. E. v. 22. DE.) 456. 

Lichte, Verfteuerung berfelben beim Eingange über. die 
Grenze (Zoll⸗-Tar. v. 27. Juni Nr. 23.) 330, 

Lindlar (Nheinpropinz), f. Chauffeen Nr. 30, 

Linz (Nheinprovinz), f. Chauffeen Rr. 31. 

Liqnidationdverfahren, Eröffnung des erbſchaft⸗ 
lihen Liquidationsverfahrens in ben KHobenzollernfchen 
Yanden (8. d. 31. Mai Art. XVIL) 218. — Unfaß ber 
Gerichtskoſten (ebend. Art. XX.) 219. 

Lohkuchen find bei der Einfuhr über die Grenze keiner 
Abgabe unterworfen (Zolltar. v. 27. Zuni I, Nr. 19.) 306. 

Lohn, Beftimmungen über ben Lohn der Bergleute und 
Bergbeamten (8. v. 21. Mai 66. 2, 10-15.) 201. 

Kür 


Sadregifter. 


Bübee® {freie Stadt), Beitritt berfelben zu dem Gothaer 
Bertrage von 1851. wegen gegenfeitiger Verpflichtung 
zur Viebernahme der Auszumeifenden (Bel. v. 24. Febr.) 
88 — Beitritt ber freien Stadt Hamburg in Bezug 
auf das Amt Bergeborf (ebend.) 

Lũben (Schlefien), |. Chauffeen Kr. 12. 

Lablinitz (Schlefien), Ausfertigung von Lubliniker Kreis⸗ 
Obligationen im Betrage von 14,000 Thalern zu 5 Pros 
ent (Priv. v. 28. Mai) 297— 300. — f. auch Ehauffeen 
Rr. 15. .’ 

Lüderatber Bachthal im Kreife Sieg, Bildung einer 
Senofienfhaft zur Ents und Bewäfferung ber dortigen 
Wiefen (Stat. v. 25. Aug.) 426-431. 

Ludwigsbof (Provinz Sachſen), f. Chauffeen Nr. 22. 

Lumpen, Ein» und Ausgangszoll für Lumpen (Zoll-Zar. 
r. 27. Juni IL Nr. 24.) 330, 


MR. 


Magdeburg, Magdeburg⸗Coͤthen⸗Halle⸗Leipziger Eiſen⸗ 
bahn, ſ. Eiſenbahnen Nr. 9. — Berlin⸗Potsdam⸗ 
Magdeburger Eiſenbahn, ſ. Eiſenbahnen Nr. 2. — 
Reuſtadt⸗Magdeburg, ſ. Neuſtadt. 

Mahzl⸗ und Schlachtiteuer, fernere Erhebung eines 
Zuſchlages zur Mahl⸗ und Schlachtſteuer bis zum 
30. Juni 1861. (G. v. 27. Juni $. 2.) 278. (G. v. 
27. Juni) 279. 

Rain, Schiffahrtsabgaben auf dem Main (Zoll-Tar. v. 
2%. Juni Abth. IV.) 350. 

| Naunheim, Verlegung bed Sihes ber Central-Rom- 
miſfion für die Rheinfchiffahrt nah Mannheim (Zufab: 
| rt. v. 3. April) 445—446. 

Rarine, in melden fällen bie auf einem Schiffe ber 
Marine befindlichen Perfonen zur Errichtung privilegirter 
Zeftamenie befugt find (G. v. 8. Zuni $. 12.) 243. 

Verwendung bed Neftbeftanded ber zu ben aufer- 
erdentlichen Ausgaben der Marine-Verwaltung bewillig⸗ 
in Gelbmittel (®. v. 27. Juni) 382—383. 

Genehmigung der Stiftung Frauengabe zur Unter: 
küsmg ber zur Marine gehörigen Perfonen und deren 
Sinterbliebenen (Stat. v. 30. Zuli u. 4. E. v. 1. Nov, 
4) 14—18. 


Sahrgang 1860. 


1860. 17 


Materialwanren, Berfteuerung berfelben beim Eins 
gange über bie Grenze (Zol-Tar. v. 27. uni II 
Nr. 25.) 330. 


Martini: Marktpreis, Beſtimmung beffelben für die 
Ablöfung von Getreide: Abgaben in den Hohenzollernſchen 
Landen (G. v. 28. Mui $. 6.) 228. 


Manerfteine find bei ber Einfuhr über bie Grenze 
feiner Steuer unterworfen (Zoll⸗Tar. v. 27. Zunt 1. 
Nr. 27.) 07. 


Megagen (Weftphalen), ‚Errichtung des Bergbaus und 
Hütten-Aftienvereing Lenne-Ruhr zu Meggen (U. E. v. 
22. Dit.) 456. 


Meliorationen, Genoffenfhaft der Wiefenbefiger bes 
Effenberger Bruchs in den Gemeinden Asberg, Hom⸗ 
berg und Hochemmerich im Regierungsbezirk Düffel- 
dorf (Stat. v. 12. Dez. 59.) 7—11. 

Genoſſenſchaften zur Regulivung der Allerund Ohre 
und Erweiterung ber Drömlings-Korporation (2. v. 
31. Oft, 59.) 21—32. 

Genoſſenſchaft zur Melioration der NotfeStomms 
ler Brüder (Stat. v. 16. Janr.) 50-57. 

Statut für den Brandenburger Havel- Kraus 
tungöverband (v. 16. Janr.) 75— 78. 

Genoffenfhaft zur Melioration der Ländereien an 
der großen Welna zwifchen der Zrazim- und der Ro⸗ 
gowoer Mühle in den reifen Wongrowiec und Mogilno 
(Stat. dv. 27. Gebr.) 92 -96. 

Statut für die Genoffenfchaft zur Melioration des 
Straelener Veens im Areife Geldern (v. 5. März) 
115—124. 

Verband ber Wiefenbefiter im Quackenbachs⸗ 
thale des NKreifed Ahrweiler (Stat. v. 12. März) 
125—128, 

Statut der Genoffenfhaft zur Unterhaltung bes 
Wieczno-Kanals im Regierungsbezirk Marienwerder 
(v. 12. März) 137-144. 

Bildung einer Genoffenfhaft zur Ent: und Be 
waͤſſerung der Wiefen im Lückerather Bachthale (Stat. 
vb. 25. Aug.) 426—431. j 

. Verband der Wiefenbefiter im Wahnthale im 
Siegkreiſe zur Verbefferung ihrer Wiefen (Stat. v. 
3. Oft.) 446—450. 

Genoſſenſchaft der Wiefenbefiber in ber Gemeinde 
Cuchenheim, Kreis Rheinbach, zur Melioration ihrer 
Grundftüde (Stat. v. 3. DE) 451-451. 

Genoſſenſchaft zur Melioration des Richrather 
Bruches in den Kreiſen Solingen und Düſſeldorf (Stat. 
dv. 19. Nov.) 641 - 646. 

c Mes 
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Dremel, Abänderung bed I$. 70. bed Statuts für bie 
Kaufmannſchaft zu Memel (U, E. v. 19. Oft.) 455456. 
Mensguth (Provinz Preußen), ſ. Chauffeen Nr. 2. 
Mercerie (kurze Waaren), f. Quincaillerien. 


Merſeburg', die in Anhalt⸗Bernburg, Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen und Schwarzburg⸗Rudolſtadt ſtationirten 


Beamten ber Preußiſchen Auseinanderſetzzungsbehörden 


haben ihren perſoͤnlichen Gerichtsſtand bei dem Kreis⸗ 
gericht in Merſeburg (V. v. 27. Maͤrz) 183. 


Meſſing, Eingangszoll für Meffing und Meſſingwaaren 
Goll⸗Tar. v. 27. Juni IL Nr. 19.) 324. 

Miethsvertrag, Wirkung der Konkurseroͤffnung auf 
die von dem Gemeinfchuldner geſchloſſenen Miethsver⸗ 
träge in ben Hohenzollernſchen Landen (©. v. 31. Mai 
Art. XVI.) 218. 

Milch ift bei der Einfuhr über die Grenze fteuerfrei 
(ZolsZar. v. 27. Zuni I. Nr. 20.) 306. 

Militair⸗Aerzte, Zuziehung berfelben als Zeugen bei 
Aufnahme militairifher Zeftamente (©. v. 8. Zuni 
G. 6.) 242, 

Militair⸗Geiſtliche, Zuziehung derfelben ald Zeugen 
bei Aufnahme militairifher Teftamente (®. v. 8. Zuni 
6. 6.) 242. 

Meilitairperfonen, Befreiung berfelden von ber Ent⸗ 
ug bes ftäbtifchen Einzugsgelded (©. v. 14. Mai 
6. 5. Nr. 4.) 238. 

Foͤrmlichkeiten bei Errihtung militairifher Teſta⸗ 
mente (©. v. 8. Juni 6% 4—12.) 241. 

Ausübung der bürgerlihen Gerichtäbarkeit über 
Preußiſche Militairperfonen im Uuslande (©. v. 8. Juni 
6. 13.) 241. — Gerichtöbarkeit über die Preußiſche 
Garniſon in ber Bundesfeftung Raftatt (V. v. 1. Oft.) 
457. 

Militairftraßen, Uebereintunft mit dem Großher⸗ 
zogthum Heffen wegen Seftftellung der Militatrfitaßen (vb. 
5 DM.) 48549. 

Militairverwaltung, Bewilligung des erforderlichen 
Beldbebarf3 für die Militairverwaltung zur ferneren 
Kriegsbereitfhaft (©. v. 27. Zuni) 278. — Verwen⸗ 
bung des Meftbeftandes ber zu ben außerorbentlichen 
Ausgaben der Militairverwaltung bewilligten Geld» 
mittel (©. v. 27. Zuni) 382—383. 


Mrinden (Wefiphalen), ſ. Chauffeen Nr. 24. 


Mineralwafſſer, Verfteuerung derfelben bei dem Ein- 
gange über bie Grenze (Zoll⸗Tar. v. 27. Zuni II Nr. 5. 
lit, h.) 312. 


Sachreg iſter. 


1860. 
Mittenwalde (Provinz Brandenburg), ſ. Faußk An 


Nr. 8. 

Möbel, ſ. Hausgeräthe. | 

Mobilmachung, Befugnis ber Aubiteure, im au 
der Mobilmahung leptwillige Verordnungen und. andete 
Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit mit Mililair⸗ 
perfonen aufzunehmen (G. d. 8. Juni 66. 1—3.) 240. 

Mobrungen (Provinz Preußen), f. Beuerfogietät2. 
Neglementd Nr. 4, 

Morsbach (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 2. 

Mofel, Schiffahrtsabgaben auf ber Mofel (Zoll-Tar. d. 
77. Zuni Abth. IV.) 350. 

Mübliteine, in melden Fällen diefelben bet ber Ein⸗ 
fuhr über die Grenze einer Stener unterworfen ſuid 
(Bol Zar. v. 27. Zuni L Nr. 27; II. Nr. 33) a. 


Dränferberg (Schlefien), ſ. Chauffeen Rr. klar 
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Nachlaß', Eröffnung des Konkurſes ober bed echfägaft 
lichen Liauidationsverfahrens über den Nachlaß des Ber 
meinfhuldnerd in den Hobenzollernfhen Landen (©. ». 
31. Mai Art. XVIL) 218, 

Kaffan (Herzogthum), Vereinbarımg mit der Naſſauiſchen 
Negierung über den Bau der Lahnbahn von Ehrenhreit⸗ 
flein über Oberlahnftein bis Weplar (Vertrag v. 13 
Sant.) 282—284. (Vertrag v. 8. Febr.) 289-296. 

Hear, Schiffahrtäabgaben auf dem Nedar (Zoll« Tar. 
b. 27. Juni Abth. IV.) 350. 

Nenkersdorfer Deichverband gegen lUeberſchwemmun⸗ 
gen ber Ober (Stat. v. 12. Dez. 59.) 2—7. 


Nettogewicht, Berechnung und Feſtſtellung beffelben 


bei der Verfteuerung von Waaren (ZolleTar. v. 27. Suni 


V. Abth. Nr. IV.) 351. 


Neubruchzehnte, Ablöfung beffelben in iben Hohen⸗ 


gollernfhen Landen (©. v. 28. Mai $. 9.) 224. 
Neudeck (Schlefien), ſ. Chauffeen Nr. 16. 
Neuenahr (Nheinprovinz), Errichtung einer Aktienge⸗ 


| 


| 





fellfhaft zur Gründung bed Babes Neuenahr im Ahr: 


thale (Bel. v. 10. Sept.) 432. 
Neuenrade (Weitphalen), f. Chauffeen Nr. 25. 


— 
* 


Sachregiſter. 1860. 
Meumaet , Einrichtung des Banbarmens, Korrigenden- Obſt iſt keinem Eingangszoll unterworfen (Zoll⸗Tar. v. 


und Irrenweſens in der Reumark (V. v. 19. Okt.) 
505—516. 


. Resforge, Schlefien), ſ. Chauſſ een Kr. 12, 
’ Renftadt (Provinz Preußen), dem jebeömaligen Be⸗ 


Aber der Serrichaft NReuftabt wird das Theilnahmerecht 
.an einer Kollektivſtimme für die Provinziallandtage des 
Königreichs Preußen verliehen (U. E. v. 16. Janr.) 78. 
KRenftadt: Magdeburg, Ausfertigung von Neuftabt: 

Magdeburger Stadt » Obligationen im Betrage von 

3,000 Thlen. zu 5 pet. (Priv. v. 8. Of.) 500—503. 
Kenwied (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 32. 
Niederbieber (Rheinprovinz), |. Chauffeen Nr. 32. 


Niederbreitbach (Rheinprobinz), f Chauffeen 
Ar. 32, 

Niedergaul (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 30. 

Riederlaffung in den Städten, Entrihtung eines Ein- 
zugsgeldes dafür (G. v. 14. Mai 66. 2—5. 9— 11.) 
237. 


Niedermarsberg (Weftphalen), ſ. Chauffeen Nr. 26. 
Niesdara (Schlefien), f. Chauſſeen Nr. 16. 


Nimptſch (Schlefien), ſ. Chauffeen Nr. 11. 


Norf (Rheinprovinz), Genoſſenſchaft zur Melioration ber 
Rerf- Stommler Brier (Etat. v. 16. Jaur.) 50-57 


Kormalpreife (NormalsMarktorte), Befugniffe ber 
YAudeinanderfehungsbehörben zur Aenderung der Rormals 
Marltorte, deögleichen zur NRebifion und Ergänzung ber 
‚Rormalpreife (©. v. 19. März) 98 - 99. 

von Noſtitz (Graf), Verleihung der fiskaliſchen Vor⸗ 
rechte an ben Grafen von Noftib auf Barchau zum Bau 
einer Chauffee von Hainau bid Neuforge (U. E. v. 21. 
Set.) 437. 

Nutzholz, inwiefern daſſelbe bei der Einfuhr über die 
Grenze einer Steuer unterworfen iſt (Zolls Zar. v. 27. 
Juni I. Nr. 16; U. Nr. 12.) 306. 320. 


D. 


: Sberfchlefifche Eifenbahn, ſ. Eifenbahnen Nr. 10. 


: Dbligationen, |. Deihverbände, Eifenbahnen, 


RreissObligationen, Stabt-Obligationen, 
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27. Zuni I. Rt. 21.) 306. 


Dder, Deihhverbände gegen Ueberſchwemmungen der Ober, 
ſ. Deichverbände Wr. IL 


Del, Verftenerung deffelben beim Eingange über die Grenze 
(Zolls:Tar. dv. 27. Juni IL Nr. 5. 25. lit. e. Nr. 26.) 
310. 


Dffiziere, Zuziehung derfelben ald Zeugen ober Proto⸗ 
tollführer bei Aufnahme letztwilliger Verordnungen ober 
anderer Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit von Mili- 
tairperfonen (©. v. 8. Juni 66. 1. 2. 6.) 240. . 


Ohre (Fluß), Vertrag zwifhen Preußen, Hannover und 
Braunſchweig über die Regulirung der Ohre (v. 9. Zuli 
59. Art. 9. ff.) 37. — Nähere Beftimmungen darüber 
und über die Entmwäflerung der im Obrethal belegenen 
Grundftüde (V. v. 31. Dit. 59. 66. 1. 15—24.) 21. 


Oppeln (Schlefien), f. Chauffeen Rr. 13. 
Ortelsburg (Provinz Preußen), f. Chauffeen Nr. 2. 


Dftpreußen, Abänderung bed Schlußfabes im 6. 43. b. 
des Feuerſozietaͤts⸗Reglements für die Oftpreußifche Land⸗ 
[haft vom 30. Dezember 1837. (U, E. v. 23. Sant.) 58. 


P. 


Pacht, Wirkung der Konkurseroͤffnung auf die von dem 
Gemeinſchuldner geſchloſſenen Pachtkontrakte in den 
Hohenzollernſchen Landen. (G. v. 31. Mai Art. XVI.) 
218. 


Packete, der fuͤr Packete bis zu zwanzig Pfund beſte⸗ 
hende Poſtzwang wird aufgehoben (G. v. 21. Mai $. 1.) 
209. 


Papier, Verſteuerung beffelben bei dem Eingange über 
die Grenze (Zoll: Zar. v. 27. Zuni I Wr. 22; IL 
Nr. 27.) 306. 338. 


Pappwaaren, Eingangszoll für Pappwaaren (Zoll 
Tar. v. 27. Juni Nr. 27.) 338. 


Parnig (Fluß), Tarif für das Aufziehen der Brüde 
über die Parnip bei Stettin (A. E. v. 5. März) 137. 


Parzellen, anderweitige Beftimmungen über ben erleichs 
terten Austauſch einzelner Parzellen von Grundftüden 
(G. v. 27. Zuni) 384—386. 

c® Dars 
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Parzellirung, Ablöfung ber bei Berftüdelung, renten- 
pflichtiger Grundftüde vertbeilten Nentenbeträge durch 
Kapitalzahlung (8. v. 27. Zuni) 383—384. 

Parzellirung von Grundftüden in den Hohenzollern⸗ 
[hen Landen, wenn Nentenbriefe darauf haften (©. v. 
28. Mai $. 15. lit. f) 226. 


Paſſenheim (Provinz Preußen), f. Chauffe en Nr. 2. 


Patronat, Rechte der Patrone in ben evangelifchen 
Kirchengemeinden (U. E. v. 27. Febr. Nr. 6. 7.) 91. 


Pawonkau (Schlefien), f. Chauffeen Rr. 15. 


Pelzwerk, Eingangszoll für Pelzwaaren (Zoll-Tar. v. 
27. Zuni Nr. 28.) 338. 


Pfandrecht, inwieweit ein Pfandrecht an beweglichen 
Sachen in den Hohenzollernſchen Landen zuläffig ift 
(G. v. 31. Mai Art. VII. VII.) 215. — Pfandredit 
ber Ehefrau (ebend. Art. XL) 217. — Rechte des 
befferen Pfandgläubigerd (ebend. Art. XV.) 218. 


Pferde, Verfteuerung derfelben beim Eingange über die 
Grenze (Zoll⸗Tar. v. 27. Juni II, Nr. 39, lit. a.) 342. 
— Durdgangsabgaben für Pferde (ebend. II. Nr. 3.) 
348. 349. 


Pflichttheil des überlebenden Ehegatten in Weftphalen 
(©. v. 16. April $. 7.) 167. 


Phönix, Altiengefelfchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Coͤln, Tünftig in Laar, Genebmigung der revidirten 
Statuten (Beftät. Urk. u. Stat. v. 18. Nov.) 605—632. 


Piekar, Deutſch⸗ (Schlefien), ſ. Chauffeen Nr. 16, 


Pluto (Altiengefelfhaft zu Effen), Verbindung ber 
dazu gehörigen Steinfohlenzebe St. Nicolaus mit ben 
Bahnhöfen Gelfenficchen und Herne⸗Bochum an der Cöln- 
Mindener Eiſenbahn (N. E. v. 17. Aug.) 419. 

Genehmigung bed Nachtrags zu den Statuten der 
Geſellſchaft, Emiffion von Priorität3- Stammaltien im 
Betrage von 250,000 Thlen. (Bel. v. 27. Zant.) 59. 


Pommern, Nahtrag zu dem Etatut der Ritterſchaft⸗ 
lichen Privatbant in Pommern (U. E. v. 20. Zuni) 
399—404. 

Portofreiheit, Bewilligung derfelben für die Stiftung 
Frauengabe zur Unterflüßung der zur Marine gehörigen 
Berfonen, ihrer Wittwen und Kinder (U. E. v. 1. Nov, 
69.) 14. 

Poſamentierwaaren, Verſteuerung berfelben beim 
Eingange über die Grenze (Zoll⸗Tar. dv. 27. Juni II. 
Nr. 2.) 308. 


Sadregifter: 1860. 


Poſen (Stabi), Eifenbahn: von Poſer mad —— 
f. Eiſenbahnen Nr. 12. 

Poſtſendungen, Berbinblichleit ber Sifendaßtiefet 
ſchaften zur unentgeltlichen Be ferberung bon Poſtſendun⸗ 
gen (G. v. 21. Mai F. 5.) 210. ‚Amar 


Poſtweſen, Abänderung mehrerer auf das Poſtweſen 
fich beziehenden Vorſchriften (G. v. 21. Mai) 209. 


Poſtzwang, Aufhebung des Poſtzwanges für Packete, 
desgl. für ungemünztes Gold, Silber, Juwelen ꝛc. (©. 
vb. 21. Mai 66. 1. 3. 4.) 209. 


Potsdam, Berlin -» Potsdam » Magdeburger Eifenbahn, 
f. Eifenbahnen Nr. 2. 


Praukauer Deichverband zum Schuhe der Nieberung 
gegen Ueberſchwemmungen ber Oder (Stat. v. 10. Aug.) 
416—419. 


Prauskauer Bergwertd-Aftienverein, Ausferkgiiig‘ dön 
20,000 Thlen. Peioritätß-Stammaltien m 5 ‚pet. (Bel. 
b. 30, Aug.) 420, 38 


Presbyterium (Gemeinbde⸗Kirchenrath), ſoll in allen 
ebangeliſchen Gemeinden errichtet werden (U E. 5.20. 
Gebr. Nr. 1.) 9. 


Preſſe, Deklaration des F. 54. bed Sefeheß über. bie 
Preffe vom 12. Mai 1851 (G. v. 21. April) 185. 

Pretioſen, Aufhebung 8 Poſtzwanges fuͤr Pretioſen 
(G. v. 21. Mai $. 1.) 20 

Preußen (Provinz), f. Beosingialänse Br 

Prierosbrück (Provinz Brandenburg), ſ. Chauffeen 
Nr. 5. ' 


Prioritätöverfabren, Beftimmungen über das Prio- 
 ritätsperfahren in den Hohenzollernſchen Landen (G.'b. 
31. Mai Art, IV. V. IX.) 215. — Unfab ber Gerichts⸗ 
koſten (ebend. Art. XX.) 219. 


Privatbank, |. Banken. 
PBrovinzialitände der Provinz Preußen, Verleihung 
einer Kollektivftimme an die jedesmaligen Fideikommiß⸗ 


beſitzer der Grafſchaft Rautenburg und der Herrſcaf 
Neuſtadt (A. E. v. 16. Janr.) 78. 


Q. 


Quackenbachsthal (Rheinpropinz), Verband ber ders 
. tigen Wiefenbefiter zur Verbeſſerung ihrer: Srunbftüde. 
(Stat, v. 12. Mär) 125-128, - 

Quin: 


Sacdresifter. 1860. 


Dumenailierien (lurze Waaren, Mercerie), Verſteue⸗ 
rung derſelben bei dem Eingange über die Grenze 
Goll⸗Tar. p. 27. Sun IL Nr. 20; V. Nr. VL u, VII) 
326 353. 


Duittungsbücer ber Werfmeifter in der Rbeinpro⸗ 
vinz, Aufhebung ber darüber ergangenen älteren Beſtim⸗ 
mungen (G. v. 8. Juni) 277. 


N. 


Nanis (Provinz Sachſen), ſ. Chauffeen Nr. 22. 


Naſtatt (Deutihe Bunbeöfeftung), Gerichtsbarkeit über 
die Preußifhe Garniſon dafelbft (U. v. 1. Okt.) 457. 


Hautenburg (Provinz Preußen), Theilnahmerecht des jes 

bedmaligen Fibeilommißbefiger3 der Grafſchaft Rautenburg 

“an einer Rollektivftimme für die Provinziallandtage ded 
Königreichs Preußen (N. E. v. 16. Sant.) 78. 


Heallaften, Abänderung ber $$. 68. 69. und 72, des 
Gefehed vom 2. März 1850. über die Ablöfung der 
Reallaſten (G. v. 19. März) 98. 

Ablöfung der Meallaften in den Hohenzollernſchen 
Landen (©. v. 28. Mai) 221-236. 


Nechtshaudlungen, Befugnig der Gläubiger zur An⸗ 
fechtung der Rechtshandlungen zahlungsunfähiger Schuld» 
ner in den Hohenzollernſchen Landen (©. v. 31. Mai 
Art. I. ff.) 214. 

Nechtsweg, Provokation auf den Rechtsweg gegen Ent⸗ 
ſcheibungen der Berggeſchworenen uͤber Streitigkeiten 
zwiſchen den Bergwerkseigenthümern und Bergleuten 

(G. v. 21. Mai $. 6.) 202, 

Hebdultionstabellen, Anwendung berfelben bei dem 
Verkauf weingeiftiger Ylüffigkeiten (©. v. 24. April 
$ 2.) 381. 

ee (Kreis), Beftimmungen über dad eheliche Büterrecht 
im Rreife Rees (©. v. 16. April) 165-171. 


Keichenbach (Schylefien), ſ. Chauffeen Nr. 14. 
Neichenbach (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 27. 


Neichsſtände, Ausſchließung der Gütergemeinfchaft in 
MWeftphalen bei foldien Ehen, in welden ber Ehemann 
einer ber vormals unmittelbaren Deutfchen Reichsftändis 
ſchen Familie angehört (G. b. 16, April $. 2.) 165. 
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Heiß, Eingangszoll für Reis (Zoll⸗Tar. v. 27. Juni IL 
Mr. 3. lit. s.) 334. 


Neifende, melde Sachen der Reifenden bei dem Ein« 
gange über die Grenze zollftei find (Zoll-Tar. v. 27. 
Suni I. Rr. 17.) 306. 


Reiſicht (Schlefien), ſ. Chauffeen Nr. 12. 


Nentenbanfen, Ablöfung der bei Zerftüdelung renten- 
pflichtiger Grundftüde vertheilten Nentenbeträge durch 
Rapitalszahlung (G. v. 27. Zuni) 383—384. 

Errichtung einer Rentenbank für die Hohenzollern⸗ 
fhen Lande (©. v. 28. Mai $$. 15. 3. 14.) 222, 


NHentenbriefe, Ausfertigung berfelben für bie Hohen⸗ 
zollernſchen Lande als Entfhäbigung für die Ablöfung 
der Neallaften (©. v. 28. Mai 68. 3. 14—16.) 222, 


Nepelen (Nheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 28. 


NHequifitionen, in welchen Fällen Audtteure zur Er- 
ledigung bon Nequifitionen in bürgerlichen Nechtdanges 
legenheiten befugt find (©. v. 8. Zuni 66. 1—3.) 240. 


Hheinberg (Nheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 28. 


NHbeinbrüce zwiſchen Coblenz und Ehrenbreitftein, Bau 
derfelben durch die Rheiniſche Eifenbahngefellfchaft (Vertr. 
b. 9. Juni 59.) 285-287. (Vertt. v. 13. Sant. 60.) 
232— 284. (©. b. 2, Zuni) 2831—282. — Vertrag mit 
Naffau (v. 8. Febr. Art, 4.) 291. 


Mheiniſche Eifenbapn, f. Eifenbahnen Nr. 13. 
Nhein⸗Nahe-⸗Eiſenbahn, ſ. Eifenbahnen Nr. 14. 


Aheinprovinz, Ergänzung und Abänderung der 6%. 6. 
9. 72. und 73. des revidirten Neglements für die Pros 
binzialseuerfozietät der Rheinprevinz (A. E. v. 12. März) 
145—146. 

Bebandlung und Aufbewahrung militairifcher Teſta⸗ 
mente in der Rheinprobinz (G. v. 8. Zuni $. 11.) 243. 

Aufhebung ber auf die Arbeitäbücher ber Gefellen, 
Gehuͤlfen und Fabrikarbeiter, fowie der auf die Quittungs⸗ 
bücher der Werfmeifter bezüglichen älteren Beſtimmun⸗ 
gen (©. v. 8. Juni) 277. 


Rhein⸗Ruhr⸗Kanal⸗Alktienverein zu Duisburg, Bes 
ftätigung des Statut3 (Bel. v. 17. Sant.) 20. 
Nheinſchiffahrt, Zuſatz-Artikel zu der Uebereinfunft 
unter den Uferftanten bed Rheins vom 31. März 1831. 
(v. 3, April) 445—446, 
Beftimmungen über bie Schiffayrtsabgaben auf bem 
Nhein (ZollsZar, v. 27. Junis Abth. IV.) 350, 
Nich⸗ 


Nichrather Bruch in ben Kreifen Solingen und Düffele 
borf, Genoſſenſchaft zur Melioration deffelben (Stat. v. 
19. Nov.) 641 - 646. 


Nichter, Beſtimmungen über die Verleihung der Ge⸗ 
haltszulagen an richterliche Beamte (A. E.v.12.Nov.) 517. 


Nindvieh, Eingangszoll für Rindvieh (Zoll-Tar. v. 27. 
Suni 11. Nr. 39 it. b.) 342. — Durdgangsabgaben 
für Ochfen, Kühe ꝛc. (ebend. III. Nr. 3.) 348. 349, 


Hitterfchaftliche Privatbank in Bommern, ſ. Banken. 

Nofenberg (Schlefien), Ausfertigung von Nofenberger 
Kreis:Obligationen im Betrage bon 70,000 Thalern zu 
5 Prozent (Priv. v. 18. Juni) 386—391. 


NKottbig (Rheinprobinz), ſ. Chauffeen Nr. 31. 


Nuhrkanal⸗Altienverein zu Duidburg, Aufhebung des 
bisherigen Statutd (Bel. v. 17. Janr.) 20. 


Nuppichteroth (Rheinprovinz), |. Chauffeen Nr, 29 
Nuſchberg (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 27. 


©. 


Saalkreis, ſ. Chauffeen Nr. 21. 


Sachſen⸗Weimar, Etappen-Ronvention zwifchen Preu- 
Ben und Sachſen⸗Weimar (Miniſt. Erfl. vn. 22. Maͤrz) 
154—164. 


Salz, Einführung von Salz ift verboten, Durchgangs⸗ 
zol für Salz (Zoll-Tar. v. 27. Juni I. Nr, 25. lit. t.; 
deögl. Abth. II.) 336—349, 


Salze (hemifche), Verfteuerung berfelben beim Eingange 
über bie Grenze (Zoll-Tar. b. 27. Juni II. Wr. 5.) 310. 


Säntereien, Saamen von Waldhölzern ift feinem Ein⸗ 
gangszolle unterworfen (ZollsTar. v. 27. Juni I. Nr, 23.) 
306. — Eingangszoll für andere Sämereien (ebend. II. 
Nr. 9.) 316. 


Sardinien (Rönigreih), AdditionalsRonvention zu dem 
Handeld- und Schiffahrtövertrage zwifchen ben Staaten 
bed Deutfchen Zollvereind und Sardinien (v. 28. Oft. 59.) 
100-103. 

Schaafe, Eingangszoll für Schaafe (Zoll⸗Tar. v. 27. 
Suni II Nr. 39, lit. d. u. e.) 342. — Durchgangs⸗ 
abgaben für diefelben (ebend. IIL Nr. 3.) 348—349. 


Sachregiſter. 


1860. 


Schiedsrichter, Wahl und Betätigung: keidbachfe 
Auseinanderſetzungs⸗Angelegenheiten in ben bohenotre 
ſchen Landen (G. v. 28. Mai 8. 22) 29 .. 


Schießpulver, Eingangszoll für Sgiebpulber ol 
Zar. b. 27. Juni I. Rt. 29.) 34a0. 8 


Schiffahbrtsabgaben auf ber Elbe, der Weler, dem 
Rhein ꝛc. (Zoll⸗Tar. dv. 27. Zuni Abth, IV.) 350. 


Schiffabrtsverträge, f. Handelsverträge. ®. 
Schiffe, in melden Fällen die auf einem Schiffe ber 
Marine befindlichen Perfonen zur Errichtung privilegir- 
ter Zeftamente befugt find (©. v. 8. uni $. 12) 243. 
Schiffer, melde Saden der Schiffer bei dem Eingange 
über die — zollfrei find (ZolleZar. v. 27. Suni L 
Nr. 17.) 306. 28 


Schiffsrheder, Rechte der Ehefran eines Shifsrhebers 
in Betreff ihres Vermögens in ben Hohenzollernſchen 
Landen (©. b. 31. Mai Art. XIL) AT... oa 


Schönenberg (Rheinprovimg), f. Chauffeen Mr: 29. 


Schrimm (Provinz Pofen), Erhöhung des Binziyges 
der bon dem Kreife Schrimm ausgegebenen Chauffeeba 
Obligationen von 4 auf 5 Prozent (U. €. p. 16. —— 

Schroda (Provinz Poſen), ſ. Chauff een Rt. I. 

Schulabgaben find in den Hohenzollernſchen ‚Landen 
bon der Ablöfung ausgefchloffen (G. v. 28. Mai K 2.) 
222. 

Schuldner, Befugniß der Gläubiger zur Anfechtung 
der Rechtshandlungen zahlungsunfähiger Schuldner in den 
Hohenzollernſchen Landen (©. v. 31. Mai Art. I. ff.) 214. 


Schuldpapiere, die Verordnung d. 19. Januar 1836. 
über den Verkehr mit Staatd» und anderen auf jeden 
Inhaber lautenden Papieren wird aufgehoben (®:‘ * 
1. $uni) 220. 

Schwarzburg-Nudolftadt, Abänderung der Fang 
36. und 37. der Uebereinkunft mit Schwarzburg-Rubol« 
fladt wegen ber gegenfeitigen Gerichtsbarlkeitsverhaͤltnifſe 
(Minift. Erkl. v. 21. Sebr.) 110-112, Ä 

Gerichtsſtand der im Fuͤrſtenthum Schwarzburg- 
Nudolftadt ftationieten Beamten der Preußifchen Aus⸗ 
einanbderfebungäbehörden (8. v. 27. Mär) 183. - 

Sthwarzburg⸗Sondershanſen, Abänderung ber 
Urt. 36. und 37. der Uebereinfunft mit Schwarzburg- 
Sonberähaufen wegen ber gegenfeitigen Gerichtöbirrfettß«" 
verbältniffe (Miniſt. Erkl. v. 11. Febr.) 108-110. 

Gerichtöftend ber im Füuͤrſtenthum Schwururge 
Sondershauſen ftationirten Beamien ber Proußiſchen 
Außeinanderfehungsbehörben (8. dv. 27. März). 183. 

Schweid⸗ 


ö .. I III ———— 


Sachregiſter. 


Gchweidaig (Schlefien), f. Chauſſeen Nr. 14. 

Echweine, Eingangszoll für Schweine (Boll-Tar. v. 27. 
uni II. Nr. 39. lit. ec.) 342. — Durchgangsabgaben 
ffr diefelben (ebenb. III. Nr. 3.) 348. 349, 


Seide (Seidenwaaren), Berfteuerung derfelben bei dem 
Eingange über die Grenze (Zolls Zar: v. 27. Juni L 
Nr. %; II. Nr. 30.) 307. 340. 


Seife, Eingangszoll für Eeife (ZollsZar. v. 27. Juni II. 
Nr. 31.) 340. 


b. Beenden: Bibran, Verleihung ber fisfalifchen Vor⸗ 
rechte an die Freifrau v. SendensBibran zum Bau einer 
Chauffee von Hainau bis Neuforge (U. E. v. 21. 
Sept.) 437. 


Separationsrechte, inwieweit diefelben in den Ho⸗ 
bengollernfchen Landen noch zuläſſig find (G. v. 31. Mai 
Art. XIV.) 218 


Servituten find in den Hohenzollernſchen Landen von 
ber Ahlöfung ausgefäloffen (G. v. 28. Mai ©. 2.) 222, 


GSewelen (Rheinprevinz), ſ. Chauffeen Rr. 28. 


@iegen (MWeftphalen), Aufhebung ber nad) der Sportel⸗ 
tax⸗Ordnung für den Bergamtöbezirt Siegen vom 11. Ro: 
vember 1829 zu entrichtenden Gebühren und Sporteln in 

- Bergamtlihen Verwaltungs s Ungelegenheitn (G. v. 21. 
Mai) 206. 


Silber, Aufhebung des Poftzwanges für ungemünztes 
Silber (©. v. 21. Mai 8. 1.) 209. 

Silber, gemünzt und in Barren, ift bei der Ein- 

fuhr über die Grenze feiner Abgabe unterworfen (Zoll- 
Tar. v. 27. Zuni I. Nr. 14.) 306. 


Goran (Provinz Brandenburg), ſ. Chauffeen Wr. 9. 


Spanien, Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Spanien 
wegen Uuslieferung fluͤchtiger Verbrecher (v. 5. Janr.) 
129— 136. 

Die Verordnung vom 19. Januar 1836 über ben 
Verkehr mit Spanifchen Bapieren wird aufgehoben (©. b. 
1. Suni) 220. 

Spezereiwaaren, Berfteuerung berfelben beim Ein: 
gange über bie Grenze (Zoll- Zar, v. 27. Zuni IL 
Ar. 25.) 330. 

Spielfarten, VBerfteuerung derfelben beim Eingange 
über die Grenze (Zoll-Tar. v. 27. Juni II. Nr. 32.) 340. 

Spirituofen, Anwendung geftempelter Altoholometer 
bei bem Verlauf mweingeiftiger lüffigleiten (0. b. 24. 
vo 3 382 


A 
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Sporteln, Aufhebung ber in bergamtlichen Verwal⸗ 
tung » Angelegenheiten zu entrichtenden Gebühren und 
Eporteln (©. v. 21. Mai) 206. 


Spruchfollegium, Errichtung eines befonderen Spruch: 
follegtumd für die Iandwirtbfchaftlichen Angelegenheiten 
in ben Hobenzolleenfhen Landen (®. v. 28. Mai 
6. 21.) 229. 


Staatsanleihe von 30 Millionen Thalern aus dem 
Sabre 1859., nachträgliche Genehmigung der Verordnung 
bom 28. Mai 1859. wegen Ueberweifung bdiefer Anleihe 
an die Hauptverwaltung ber Staat3fchulden durch bie 
beiden Häufer des Landtags (Bel. v. 12. April) 184. 


Staatöbeante, Befreiung berfelben von der Entrich⸗ 
tung des ftäbtifchen Emzugsgeldes (6. v. 14. Mai 5. 
Nr. 3.) 238, 


Staatdgarantie für bie Zinfen ded Anlagelapitald zu 
einer Eifenbahn von Ehrenbreitftein bis zur Landesgrenze 
bei Horchheim und zum Bau einer feften Rheinbrüde 
zwifchen Coblenz und Chrenbreitften (©. v. 2. Juni) 
281 — 287. 


Staatshaushaltsetat für 1860. (©. v. 27. uni) 
6. 


— 


Staatöpapiere, die von Beamten und die für Jets 
tungen zu beftellenden Kautionen follen in Etaatöpapie; 
ten erlegt werden (8. v. 21. Mai $$. 1—3.) 211. 

Die Verordnung vom 19, Januar 1836. über den 
Verkehr mit Staatspapieren wird aufgehoben (©, v. 1. 
uni) 220. 


Stabdtgemeinden, Befugniß berfelben zur Erhebung 
eincd Einzugs-, Bürgerrechtds und Einlaufsgeldes (®. 
vb. 14. Mai) 237 — 240. 


Stadtobligationen, f. Charlottenburg, Neu— 
ftadt-Magdeburg. 


Stahl (Stahlmaaren), Eingangszoll für Stahl und Stahl⸗ 
waaren (Zoll⸗Tar. v. 27. Zuni I. Nr. 6.) 314. 


Stallupünen (Provinz Preußen), f. Chauffeen Nr. 4. 


Steiger bei Bergwerken, Beftimmungen über die An⸗ 
nahme und Entlafjung derfelben (8. v. 21. Mai 6. 2, 
9.) 201. 


Steindruder können ber Befugnig zum Betriebe ihres 
Gewerbed nur durch den zuftändigen Nichter für ber» 
luftig erfannt werden (©. v. 21. April) 185. 

| | Steine 
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Steine (Steinwaaren), welche Steine und Eteinwaaren 
bei der Einfuhr über die Grenze einer Steuer unterwor: 
fen find (Zoll-Tar. v. 27. Zuni 1, Nr. 27; 11. Nr. 33.) 
307. 340. 


Steinkohlen, Verſteuerung berfelben beim Eingange 
über die Grenze (Zoll⸗Tar. v. 27. Zuni II. Nr. 34.) 
342, 

Steinfohlen-BergbausAftiengefelfhaft Vollmond in 
Bohum, Nachtrag zu den Statuten (Beftät. Urt. v. 23. 
April) 194 —19. 

Stempelfreibeit, Bewilligung berfelben an die Stif⸗ 
tung Frauengabe zur Unterffüßung ber zur Marine ger 
börigen PBerfonen, ihrer Wittwen und Kinder (U. E. v. 
1. Nov. 59.) 14. 


Stettin (Pommern), Tarif für das Aufziehen der Bruͤcke 


über die Parnig bei Stettin (A. E. v. 5. März) 137. 
Beftätigung der rebidirten Statuten der Stettiner 
gemeinnübigen Baugefelfhaft (Stat. u. Beftät. Urk. 
v. 12. Maͤry 173 — 182. 
Steuerbefraudationen, Verpflihtung der Brauereis 
und Branniweinbrennereibefiber, beögleichen der Wein» 
und Tabacksbauer, für bie von ihren Leuten, Rindern, 
Ehegatten ꝛc. begangenen Steuerdefraubationen und Kon⸗ 
traventionen zu haften (©. v. 21. Sept.) 433 — 434. 


Stieffinder, Erbrecht derfelben in Weftphalen, wenn 
fie mit einem überlebenden Ehegatten konkurriren (©. v. 
16. April 6. &) 167. 

Stommeln (Rheinprovinz), Genofienfhaft zur Melios 
ration der Norf⸗Stommler Brüder (Stat. v. 16. Janr.) 
50 — 57. 


Stortow (Provinz Brandenburg), f. Chauffeen 
Nr. 5. 


Straelen (Rheinprovinz), Genoffenfhaft zur Melioration 
des Straelener Veend im Kreiſe Geldern (Stat. v. 5. 
März) 115 — 124. 


Strafbeftimmungen gegen Bergwerkseigenthuͤmer, 
beögleichen gegen Berg» und Hüttenarbeiter (©. v. 21. 
Mai 88. 7. 8. 15 — 20.) 203. 

Strafgefegbuch, Anwendung des 6. 348. auf den Ger 
brauch ungeftempelter Alfoholometer bei dem Verkauf 
meingeiftiger Slüffigfeiten (©. v. 24. April $. 3.) 381. 

Stroh ift bei ber Einfuhr über die Grenze feiner Steuer 
untertoorfen (Zoll-Tar. v. 27. Zuni I. Nr. 28.) 307. 


Strohwaaren, BVerfteuerung derfelben beim Eingange 
über die Grenze (Zoll-Tar. v. 27. Zuni I. Nr. 35.) 342. 


Strzelno (Provinz Pofen), f. Chauffeen Nr. 18. 


Sachregiſter. 


1860. 


Subhaſtationen, Verfahren bei nothwendigen Subha⸗ 
ſtationen und bei Vertheilung der Kaufgelder in den Ho⸗ 
henzollernſchen Landen (G. v. 31. Mat Art. IV. IX.) 
215. 


Synoden, Bildung von Kreisfpnoden für die ebangeli- 
fhen Kirchen-Angelegenheiten (U. E. v. 27. Febr. Nr. 
8.) 91. 


Eyrup, Eingangszol für Syrup (ZollsZar. v. 27. Juni 
II. Nr. 25. lit. u.) 336. 


T. 


Taback, Eingangszoll für Taback (Zoll⸗Tar. v. 27. Juni 
II. Nr. 25. lit. v.) 336. 

Verpflichtung der Tabacksbauer, für die von 
ihren Leuten, Kindern, Ehegattin ꝛc. verwirkten Steuer⸗ 
Defraubationd » und Kontraventionsſtrafen zu haften 
(©. v. 21. Sept.) 433. 


Talg, Eingangszoll für Talg (ZollsTar. v. 27. Juni IL 
Rr. 36.) 342. 

Tara, Begriff und Feſtſtellung derfelben bei ber Vers 
fteuerung von Waaren (Zoll⸗Tar. dv. 27. Juni V. Abth. 
Nr. IV.) 351. 


Teltow (Provinz Brandenburg), Ausfertigung bon Tel: 
tower Rreisobligationen im Betrage von 20,000 Thlrn. 
zu 5 Brogent (Priv. v. 16. Janr.) 82-85. — f. auch 
Shauffeen Rr. 8. 


Zeftamente, Foͤrmlichkeiten der militairifhen Teftamente 
(©. v. 8 Zuni $$. 4-12.) 241. 

In welchen Fällen Auditeure ober Kriegsgerichte 
befugt find, lehtwillige Verordnungen bon Militairs 
perfonen aufzunehmen (©. v. 8. Juni $. 1.) 240. 

Inwieweit Eheleute in Weftphalen befugt find, über 
das gemeinfchaftliche Vermögen bon Todeswegen zu bers 
fügen (©. v. 16. April $$. 6. 10.) 166. 


Thee, Eingangszoll für Thee (ZolleZar. v. 27. Zuni IL 
Nr. 25. lit. w.) 336. 


Zheer, Eingangszoll für Theer (ZollsTar. v. 27. Juni 
11. Rr. 37.) 342. 

Thermometer, Anwendung geftempelter Thermometer 
zur Ermittelung ded Alkohol» Gehaltd bei dem Verlauf 
mweingeiftiger Flüffigleiten (©. v. 24. April $. 1.) 381. 

Thiere, 


Sachregiſter. 
Ehiere;,inwiefern ‚biefelben bei: bem Eingande über die 


OGrenze einer Steuer unterworfen fmd (Zoll⸗Tar. v. 
MN. Jnuni I. Nr. 2.; IL Nr. 39.) 307. 342. 


Thorn, Eiſenbahn von Bromberg nach Thorn, ſ. Eiſen— 
bah nen Nr. 3. 


Tilgungskafſen, Abloöͤſung der Tilgungskaſſen⸗Renten 
bei Zerſtückelung rentenpflichtiger Grundſtücke (©. v. 
27. Zuni $. 2.) 384. 


Tilgungsrenten in ben Hohenzollernſchen Landen, 
Vorzugsrecht derfelben im Konkurfe (©. v. 31. Mai 
Art. IX. Rr. 4.) 216. 


Zöpferwaaren, Verfteuerung berfelben beim Eingange 
über die Grenze (Zoll⸗Tar. v. 27. Zuni I. Nr. 38.) 342, 


Torf ift feinem Saengepole unterworfen Goll· Tar. b. 
27. Zuni I. Rr. 30.) 307 


Trausport, Sagen, welche dem Boftzwange nicht un- 
terworfen find, Zönnen fortan von Jedem unbefchränft 
, . beförhert werden (©. v. 21. Mai $. 4.) 210, 


u. 


Unebeliche Kinder, Erbrecht berfelben in Weftphalen 
(G. v. 16. Aprit 6. 9.) 167. 


Nuteroffiziere, Zuziehung derſelben ald Prototollführer 

bei Aufnahme Tehtwilliner Verordnungen ober anderer 
Alte der freiwilligen Gerichtsbarkeit von Milttatrperfonen 
(®. 9. 8. Quni-$. 2.) 241. Ä 

Unterpfand, Abänderung des Geſetzes v. 24. April 
1854 über bie Verbefferung des Unterpfandwefend in 


"den Hobenzollernfchen Landen (G. v. 31. Mai Art. II. 
vn. VI. IX.) 214. 


Unter: Plög (Provinz Sachen), f. Chauffeen Nr. 21. 


Unterftügung der zur Marine gehörigen Perſonen und 
ihrer Hinterbliebenen durch die Stiftung Frauengabe 
(Stat. v. 30. Juli u. U. E. v. 1. Nov. 59.) 14—18. 


Jahrgang 1860. 


42B60. 


V. 


Vagabonden, ſ. Auszuweiſende, Landſtreicher. 


Verbrecher, Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Spa⸗ 
nien wegen Auslieferung flüchtiger Verbrecher (v. 5. Janr.) 
129 — 136. 


Berjäbrung bes ftädtifchen Einzugs-, Einkaufs und 
Bürgerrechhtögeldes (©. v. 14. Mai ©. 9.) 239. 
Verjährung der Gültigkeit militairifcher Teftamente 
(©. v. 8. Zuni 68. 9. 12.) 243. 
Einführung fürzerer Verjährungsfriften für bie 
Sobenzollernfchen Lande (G. dv. 12. März) 97. 


Berpfändung von Waaren, in welder Art eine Ver⸗ 
pfändung von Waaren ohne koͤrperliche Uebergabe in 
ben Hohenzollernſchen Landen zuläffig ift (©. v. 31. Mat 
Art. VIII) 216. 


Werficherungsgefellfchaften, Abänberungen des 
Statut3 der Allgemeinen Eifenbahn : Verfiherungsgefell- 
[haft in Berlin (Bel. v. 30. Sept.) 444. — ſ. aud 
Feuerverſicherungsgeſellſchaften. 


Vieh, Eingangszoll für Vieh (Zoll⸗Tar. v. 27. Juni II. 
Nr. 39.) 342. 


Vierquartieren (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 8. 


Vollmond, Steinkohlenbergbau⸗-Aktiengeſellſchaft in 
Bochum, Nachtrag zu den Statuten (Beftät. Urk. v. 
23. April) 191 — 19. 


Bulcan, Aktiengeſellſchaft für Güttenbetrieb und Berg» 
bau zu Fr Beftätigung des Rechtrags zu dem 
Statut (Bek. v. N. Janr.) 60. 


Waaren, Bergwerkseigenthümer dürfen ihren Bergleu⸗ 
ten keine Waaren kreditiren (G. v. 21. Mai 55. 10. 
bis 15.) 203. 

Verſteuerung der Waaren beim Eingange über bie 
Grenze (Zoll⸗Tar. v. 27. Zuni) 305. ff. 
d In 
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Waaren, (Fortf.) 
In welcher Art eine Verpfändung von Waaren 
ohne Törperliche Uebergabe in den Hohenzollernſchen Lan⸗ 
den zuläffig ift (©. v. 31. Mai Art. VIIL) 216. 


Wachstuch, Eingangszoll für Wachstuch, Wachstafft ıc. 
Goll⸗Tar. dv. 27. Zuni II. Nr. 40.) 344. 


Wahlbezirke (Wahlorte), Zeftftellung bderfelben für bie 
Wahl der Abgeordneten zum Landtage (©. v. 27. Juni) 
357 — 379. 


Wabnfiunige, |. Geiſteskranke. 


Wahnthal im Siegkreife, Verband ber dortigen Wiefen- 
befißer zur Verbeſſerung ihrer Grundſtuͤcke (Stat. v. 3. 
Oft.) 446 — 450. 


Waldbreitbach (Nheinprovinz), ſ. Chauffeen Ar. 32. 
Waldbroel (Rheinprovinz), ſ. Ehauffeen Nr. 33. 


Wein, Verfteuerung beffelben beim Eingange über bie 
Grenze Goll⸗Tar. v. 27. Juni IL Wr. 25. lit. ſ.) 332, 


Weinbau, Verpflichtung der Weinbauer, für bie bon 
ihren Leuten, Rindern, Ehegattin ac. verwirkten Steuer» 
befraubationd« und Kontraventionäfirafen zu haften (®. 
v. 21. Sept.) 433 — 434. 


Weiunſtein ift feinem Eingangszolle unterworfen (Zolls 
Tar. d. 27. Zuni I. Rr. 32.) 307. 


Welna (Fluß), Melioration der Ländereien an der gro⸗ 
gen Welna zwifchen ber Zrazim⸗ und ber Rogowoer 
Mühle in den Kreifen Wongrowiec und Mogilno Stat. 
b. 27. Sehr.) 92 — X. 


Werdohl (Weftphalen), f. Ehauffeen Nr. 35. 


Werkmieiſter, Aufhebung der über die Quittungsbuͤcher 
ber Werfmeifter ergangenen älteren Beftimmungen in ber 
Nheinprobinz (©. v. 8. Zuni) 277. 


Weſel, dem FKreisgeriht in Wefel ift die Jurisdiktion 
über die Preußifche Garnifon in der Bundesfeſtung Ras 
ftatt überwiefen (V. v. 1. OH.) 457. 


Wefer, Schiffahrtdabgaben auf der Wefer Goll⸗Tar. v. 
27. Zunt Abth. IV.) 350. 


Weſtphalen (Provinz), Beftimmungen über das ches 
liche GSüterreht in Weftphalen (®. v. 16. April) 165. 
bis 171. 


Wetzlar, Anlage einer Eifenbahn von Ehrenbreitftein bis 
Weblar, f. Eifenbahnen Nr. 8. 
Wieczno⸗Kanal im Regierungsbezirk Marienwerder, 


Bildung einer Genoffenfhaft zur Unterhaltung des Ka⸗ 
nals (Stat. v. 12. März) 137 — 144. 


Sadregifter. 


1860. 
Wiefenbefiger, Genoſſenſchaften derfelben zur Verbeſ⸗ 


. ferung ihrer Grundftüde, ſ. Meliorationen. 


Wildpret, Heine Wildpret ift bei der Einfuhr über 
bie Grenze keinem Zolle unterworfen (ZolsTar. v. 27. 
Zuni I. Nr. 12.) 306. — Verfteuerung des großen Wildes 
(ebend. II. Nr. 25. lit. h.) 332, 


Willan » Carolather Deichverband, Ausfertigung von 
Obligationen beffelben bi zum Betrage von 220,000 
Thalern zu 5 Prozent (Priv. v. 12, März) 149 — 153. 


Wipperfürth (Nheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 30. 


Wiſche⸗Deichverband in ber Altmark, Konzeffion zur 
Ausfertigung von 100,000 Thalern Obligationen zu 
5 Prozent (Briv. v. 10. Aug.) 421— 425. 


Wittwen der zur Marine gehörigen Perfonen, Unter 
ftüßung derfelben durch die Stiftung Frauengabe (Stat. 
b. 30. Zuli u. A. E. v. 1. Nov. 59.) 14— 18. 


Wolle (Wollenwaaren), Verfteuerung berfelben bei dem 
Eingange fiber die Grenze (Zolls Zar. v. 27. Suni L 
Nr. 25; I. Nr. 41.) 307. 346. 


Wronowy (Provinz Bofen), f. Ehauffeen Nr. 18. 


3. 


Zahlungsſtundung, Unfab ber Berichtäloften in ben 
Hohenzollernſchen Landen (®. v. 31. Mai Art. XX.) 219. 


Zawadzki (Schlefien), ſ. Chauſſeen Rr. 15. 


Zehnten, Beftimmungen über die Ablöfung der Zehnten 
in den Hohenzollernſchen Landen (®. v. 28. Mai 66. 1. 
2. 8.9.) 221. — f. auch Allemandzehnte, Klein» 
zehnte, Neubruchzehnte. 


Zeitungen, gegen Verkäufer von Zeitungen Tann auf 
ben Berluft des Gewerbebetriebed nur von bem zuſtaͤn⸗ 
bigen Richter erkannt werben (G. v. 21. April) 185. 

Inwiefern die Beförderung bon Zeitungen dem Poſt⸗ 
zwange unterworfen ift (G. v. 21. Mai $. 3.) 210. 

Anderweitige Einrichtung bed Zeitungs » Kautiond« 
weſens (®. v. 21. Mai) 211— 2125 (8. v. 21. Mai) 
213. 

Zeugen, welde Berfonen bei Aufnahme militairifcher 
Zeftamente als Beweiszeugen zu erachten find (G. v. 8. 
Suni $. 7.) 42, 

Sie 


Sadregifter. 1860. | 27’ 


Siegelfteine find bei der Einfuhr über die Grenze feiner 
Steuer unterworfen (ZollsTar. v. 27. Zuni J. Rr. 27.) 307. 


Ziut Ginkwaaren), Eingangszoll für Zink und Zinkwaa⸗ 
ren (ZollsTar. v. 27. Juni IL Nr. 42.) 346. 

Zinn (Zinnwaaren), Eingangszoll für Zinn und Zinn 
waaren (ZollsTar. v. 27. Juni II. Nr. 43.) 346. 

Zollgewicht (Zollzentner, Zollpfund), der Zollgentner 
ift in 100 Zollpfunde getheilt (ZollsZar. v. 27. Zuni 
V. Abth. Nr. IL) 350. 

Zolltarif, Erlaß eined vollftändigen Zolltarifd (©. v. 
27. Zunt) 301 —355. 

Einführung der Verordnung über den Vereind-Zolls 

tarif v. 29. Oft. 1859 und des Zolltarif3 dv. 27. Zuni 
1860. in bem Sabegebiete (V. dv. 28. Juni) 356. 


Zollverein, Additional» Konvention zu dem Hanbels⸗ 
und Schiffahrtsvertrage zwifchen den Staaten bed Deuts 
ſchen Zollverein und Sardinien (v. 28. Oft. 59.) 100. 
bis 103, 


Zoologiſcher Barten in Eöln, Genehmigung des Sta» 
tut8 für bie zur Gründung beffelben errichtete Altiengeſell⸗ 
fhaft (Bel, v. 23. Febr.) 87. 


Zucker, Eingangszoll für Zuder (ZollsZar. dv. 27. Juni 
HD. Rt. 25. lit, x.) 336. 


Zull ichau⸗ Grünberg- Sorauer EhauffeebausVerein, Ges 
nehmigung eined Nachtrages zu dem Statut beffelben 
(Bel, v. 27. März) 148. 


Nebdigirt im Büreau bes Staats⸗Miniſteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober - Hofbudhbrnderd 
N. 


Deder). 


— 1 — 


Geies- Sammlung 
für die Ä 


Königliben Preußifben Staaten. 
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(Xr. 5160.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 28. November 1859., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde— 
Chauffee von Kaiferau an der Leppeftraße. über Trielingsdorf und Dohr⸗ 
gaul nach Niedergaul an der Lindlar-Wipperfürther Bezirksſtraße im Re⸗ 
gierungsbezirf Göln. 


Naadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau eiuer Ge— 
meinde = Chauffee von Kaiſerau an der Xeppeitraße über Trielingsdorf und Dohr: 
gaul nach Niedergaul an der Lindlar -Wipperfürther Bezirfeitraße im Regie: 
rungsbezirk Göln genehmigt babe, beitimme Ich hierdurch, daß das Erpropria: 
tionsrecht für die zu der Chauffee erforderlichen Grundjtüce, ungleichen das 
Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs - Materialien, nad) 
Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen beſtehenden Norfchriften, auf Diefe 
Etraße zur Anwendung fommen follen. Indem Sch den Gemeinden Lindlar, 
Klüppelberg und Wipperfürth diefes Recht. hiermit verleibe, bewillige Ich den- 
felben refp. dem an ihre Strelle tretenden Bezirksſtraßen-Fonds gegen Ueber: 
nahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur 
Erhebung des Chauffeegelded nach den Beſtimmungen des für die Staats- 
Chauffeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einfchließlich der in Demfelben 
enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, fowie der fonjiigen die Erbe: 
bumg betreffenden zufäglichen Vorſchriften, wie diefe Beſtimmungen auf den 
 Etaats-Chauffeen von Ihnen angewendet werden. Auch follen Die dem Chauffee- 
geld: Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen ber 
Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 
Der ‚gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
| Berlin, den 28. November 1859. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Breußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patom. | | 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Kinanzminifter. 


s 
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(Nr. 5161.) Statut des Nenkersdorfer Deichverbandes. Vom 12. Dezember 1859. 
Im Namen Sr. Mafeftät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, Behufs Verbeſſerung des Deichſchutzes fuͤr die Nenkersdorfer Oder⸗ 
Niederung, nach Anhoͤrung der Betheiligten, auf Grund des Geſetzes uͤber das 
Deichweien vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. (Gefeg-Sammlung ©. 54.), 
was folgt: 


$. 1. 


Umfang und Um der auf dem linken Ufer der Oder gelegenen Niederung, welche ſich 
A von ber natürlichen Anhöhe bei der NMenkersborfer Zuderfabrit bis zur oberen 
dei. Grenze der Beuthener fogenannten Lantſch-Wieſen erſtreckt, einen verbefferten 

Deichfehug zu verleihen, werden fämmtliche Diefer Niederung angehörigen Grund⸗ 
fihcke, foweit fie ohne Verwallung bei den bekannten höchiten Wafferftänden der 


Ueberſchwemmung durch Die Dder unterliegen würden, zu einem Deichverbande 
unter dem Namen: Ä 

„Nenkersdorfer Deichverband“ 
vereinigt. 


Der Verband hat Rorporationsrechte und feinen Gerichtöftand bei dem 
Kreiögerichte zu Freiftadt. 


$. 2. 


Dem Verbande liegt es ob, einen wafferfreien tüchtigen Haupfdeich in 
der auf dem generellen und im Archiv der Regierung zu Xiegnig zu deponiren⸗ 
den Situationsplane vom 31. Mai 1858. roth eingetragenen Fichtung a.b. c. 
d. und e. und im Uebrigen in den von den Ötaatöverwaltungsbehörden feft- 
zuftellenden Abmeffungen anzulegen und zu unterhalten. 

Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdedung nöthig wird, fo bat 
ber zur Unterhaltung der betreffenden Deichftrede verpflichtete Theil der Ges 
noffenfchaft diefelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anfprüche an andere Ber: 
pflichtete, deren bisherige Verbindlichkeit hierdurch nicht verändert wird. 

Die in der Niederung vorhandene Entwäfferungsanlage f. g. h., ein⸗ 
fchließlich ded auf dem Situationsplane verzeichneten Deichfield bei i, wird von 
dem bisher dazu VBerpflichteten allein, der Deichverftärfung entfprechend, herge- 
ftellt und ferner unterhalten. 


$. 3. 
Leiſtungen I. Die erfte Inftandfeßung der neuen Deichlinie und deren Wiederberftellun 
noffen gut In. | im Falle eines Deichbruchs erfolgt: g 


1) auf 


— 3 — 
1) it Strede a— a” vom Defiger der Nenkersdorfer Zucker⸗ onbfebung u. 
) ber Deichanla⸗ 


2) auf den Streden a”—b und c—d—e auf alleinige Rechnung gen und Kata 
P der Fürftlichen Majoratsherrfchaft Carolath, ald Dominium über Wr 

Nenkersdorf; 

4 auf der Strecke P— c für Rechnung der Beſitzer der deichpflichti- 
gen Ruftifalgrundftüde von Nenkersdorf. 

Den zur erbreiterung und refp. Verlegung der Deichfohle er: 
forderlichen Grund und Boden haben ad 1. die Zuderfabrif, ad 2. die 
Herrfchaft zu Nenkersdorf, ad 3. die Befiger derjenigen Ruftifalgrund: 
ftüde, auf welchen der Deich zu liegen fommt, allein und unentgeltlich 
berzugeben. 

Die zur Deihfchüttung erforderlichen Arbeiten koͤnnen, wenn das 
Deichamt es befchließt, innerhalb der obigen Bauftreden von den Ber: 
pflichteten in natura geleiftet werden; andernfalld werden fie, fowie alle 
fonftigen die Bauausführung betreffenden Unfoften, aus baar aufzubrin- 
genden Sozietätömitteln nach Maaßgabe des Katafterd beftritten. 

ie Eünftige Unterhaltung und Wertheidigung ded Deiches erfolgt für 
gewöhnlich von dem Befiger der Zuderfabrif allein innerhalb der Deich. 
firede a— a’, vom Dominium Nenkersdorf allein innerhalb der Deich- 
fireden a —b und c—d-—.e, und von den Ruftifalen allein innerhalb 
der Strede b—c, ohne in außerordentlichen Gefahrs- und Notbfällen 
. eine „gegenfeifige Unterftügung und Hülfe nach den Vorſchriften der 


a + 99. 14— 16. der allgemeinen Deichftatut- Beftimmungen vom 14. No- 
. venber 1853. auszufchließen. 
420 


9. 4. 


Die im Intereſſe der geſammten Sozietaͤt erforderlichen Geldaufwendun⸗ 
gen werden nach Verhaͤltniß des von der Regierung zu Liegnitz auszufertigen⸗ 
den allgemeinen Deichkataſters, und die bei der baulichen Inſtandſetzung, Un⸗ 
terhaltung und Vertheidigung der Deichfirede b— c entftehenden Koften nach 
demfelben Beitragsfuße des ruftifalen Deichkatafters aufgebracht. 

In diefem Deichfatafter werden die deichpflichtigen Grundftüce des Nie- 
Derungsgebietd nach der Größe ihred Flächeninhalts in Magdeburger Maaß, 
obne Fr Afiht auf Kultur: oder Bonitirungs-Unterfchiede, veranlagt. 


I. 9. 


Das Deichfatafter wird von dem Deichhanupfmann mit Zuziehung der 
Betheiligten und nach Befinden für die Flächenermittelungen unter — 
eines vereideten Feldmeſſers aufgeſtellt und den kataſtrirten Grundbeſitzern zum 
Anerkernmnis vorgelegt. 

è Streitigkeifen, welche dabei uͤber die Deichpflichtigkeit oder Groͤße des 

Grundbeſitzes entſtehen, werden, in Ermangelung einer guͤtlichen Einigung 
zwiſchen dem Beſchwerdefuͤhrer und dem Deichamte, mit Ausſchluß des Nechts- 
(Kr. 5161.) 1% weges 


Beſtimmung 
FR 
ber Deichlaf: 
fen : Beiträge. 


Verwaltung 
der Deichber⸗ 
bands⸗Angele⸗ 
genheiten. 

a. Deich⸗ 
hauptmann. 


l 
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weges, von der Regierung zu aan entſchieden, welche erforderlichenfalld wei- 
tere Unterfuchungen durch die von ihr zu ernennenden geeigneten Sachverftändi- 
gen veranlaften kann. Wird Die Befchwerde verworfen, fo treffen-die Koften 
derfelben den Befchwerdeführer. Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekannt: 
machung der Enticheidung ift Rekurs dagegen an ten Minifter füg die land- 
wirthfchaftlichen Angelegenheiten zuläffig, welcher endgültig entfcheißet. Dem: 
nachft wird das Katafter von der Regierung ausgefertigt und dem Deichhaupt: 
mann zugeftellt. | | 


$. 6. 


Der Bedarf des Verbandes wird 

a) zu den die ganze Sozietät betreffenden Unkoften, 

b) zu den Seitens des Beſitzers der Zueferfabrif und reſp. des Dominiums 
Menfersdorf für die Inſtandſetzung, Erhaltung und Wertheidigung der 
Deichftreden a—a” reſp. a — b und c—d—e zu beftreitenden Unkoſten, 

c) zu den Geitens der ruftifalen Deichgenoffen für die Inftandfegung, Er: 
—5 — und Vertheidigung der Deichſtrecke h— c zu beſtreitenden Un: 
oſten 

durch einen alljaͤhrlich in Monat November fuͤr das naͤchſte Jahr vom Deich: 
hauptmann zu entwerfenden Stat berechnet. Danach wird die Höhe des im 
naͤchſten Jahre aufzubringenden Deichkaffenbeitrags 

ad a. nach dem allgemeinen Deichfatajter der Geſammtſozietaͤt und “ 

ad c. nad) dein fpeziellen Deichfatafter der ruftifalen Deichgenoffen * ® 

bejtimmt und von dem Deichamte feftgejegt. .. 

In gleicher Weife wird der Einzahlungstermin beftimmt. Erweiſt dieſer 
Bedarf jich im Kaufe des Jahres nicht als zureichend, jo muß der Mehrbedarf 
nach dem vorjichend beziehungsweile angegebenen Beitragsfuße außerordentlich 
ausgefchrieben und in den vom Deichamte zu bejchließenden Friften aufgebracht 
werden. 


$. 7. 


Der Deichhauptmann ſteht an der Spige der Verwaltung. Er wird 
von ber Fuͤrſtlichen Majoratsherrichaft Carolath aus der Zahl der Fürftlichen 
Kammerbeamten präfentirt und von der Regierung beftätigt. Ebenſo beftellt 
die Fürftliche Majoratsherrſchaft einen Stellvertreter des Deichhauptmanng, 
welcher die örtlichen AUnvronungen der Deichvertheidigung zu treffen hat, wenn 
der Deichhauptmann dur) Eisgang oder andere zwingende Gründe an der 
perfönlichen Leitung der Deichvertheidigung behindert it Der Gtellvertreter 
muß deshalb auf den linken Oderufer in der Nähe ded WVerbandgebietd woh- 
nen. uch der Etellvertreter bedarf der Beſtaͤtigung der Regierung. Kann die 
Fuͤrſtliche Herrſchaft eine geeignete Perſoͤnlichkeit fuͤr die Stellvertretung nicht 
raͤſentiren, fo iſt Die Regierung befugt, die Stellvertretung dem Erbfcholtifei: -- 
befüer zu Nenkersdorf oder einer anderen geeigneten Perjönlichkeit aus der Zahl 
Der ruftifalen Deichgenoffen zu Nenfersdorf aufzutragen. a 

Der 
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 Deichhauptmann und fein Stellvertreter werden von einem Kom— 
ber Negierung vor verfammeltem Deichamte vereidigt; der Deichhaupt- 
lag an Eidesſtatt. 






’ “ 
miſſariu n 2 
mann verpflichtet Die übrigen Deichamtsmitglieder Durch Hand 


$. 8. 


Die Ausführung der Gefege, Verordnungen und Beichlüffe der vorgefeb- 
ten Behörden, die Verwaltung der Verbandsgefchäfte und die Ausführung der 
Deichamtsbefchlüffe, die Vertretung des Verbandes nach Außen und in Pro— 
zeffen, die Handhabung der örtlichen Deichpolizei und die Fortführung und Be⸗ 
richtigung der Deichkatafter liegt dem Deichhauptmann ob, welcher den Schrift: 
wechtel mit anderen Behörden und Privaten und die Zahlungsanweifungen allein 
eichnet. Er kann fich dabei durch den Bautechnifer oder ein anderes Mitglied 
* Deichamtes, und in Prozeſſen durch einen Rechtsanwalt vertreten laſſen. 

Alle Vertraͤge und Urkunden, welche die Korporation verbinden ſollen, 
muͤſſen vom Deichhauptmann ausgeſtellt werden; jedoch iſt zur Guͤltigkeit der⸗ 
ſelben außerdem erforderlich: | 

1) wenn der Gegenftand des Vertrages funfzig Thaler überfteigt, die Mit: 
unterfchrift eined der ruftifalen Deichamtsreprafentanten, oder die Beifü- 
gung des genehmigenden Deiihamtsbejchluffes ; 

2) wenn der Gegenftand zmweihundert Thaler und darüber beträgt, die Auf: 
nahme eines Darlehnd, oder den Anfauf oder die Verdußerung eines 
Grundſtuͤcks betrifft, die Mitunterfchrift aller Deichamtsmitglieder, oder 
die DBeifügung des genehmigenden Deichamtsbeichluffes, zu Darlehnen 
auch die Genehmigung der Staatsauffichtsbehörde, 


$.9. 


Die Ausführung der Meliorationsbauten und die technifche Ueberwachung 
der Sozietätsanlagen liegt unter Kontrole des Deichhauptinanns dem jebesma- 
Ligen Baubeamten der Fürtlichen Majoratöherrfchaft zu Garolath ob. Die 
Proigft und VBoranfchlage über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über 
die Sr ung oder Abtragung von Deichen und über den etwaigen Berfchluß 
von Deihbrüchen find der Regierung zur Revifion und Genehmigung vorzulegen. 


$. 10, 


Die Kaffenverwaltung der im $. 6. bezeichneten Fonds erfolgt bei der c. 
Fürftlichen Rentkaffe zu Carolath durch eine von anderen Fonds getrennte Buch wal 
führung und Rechnungslegung. Dem Deihhauptmann liegt die zeitweife Re: 
vifion dieſer Kaflenverwaltung ob, welche jährlich mindeftens zweimal ftattfin- 

den muß. 
” | Die Rechnung ift von den NRendanten für das abgelaufene Jahr inner: 
halb der erften drei Monate des nächften Jahres abzuliefern und vom Deich- 
amte zu prüfen, feftzuftellen und zu dechargiren. 


(Nr. 5161.) $. 11. 


Ä $. 11. 0 
d. Deichamt. Das Deichamt, welches uͤber alle nicht ausſchließlich dem Deichhaupt⸗ 
mann uͤberwieſene Angelegenheiten beſchließt, beſteht aus: 
a) dem Deichhauptmann, | 
b) dem Bautechnifer, | 
c) zwei von ben deichpflichfigen Mitgliedern der Gemeinde Nenkersdorf nach 
Ä ihrem Stimmrecht bei Gemeindeverhandlungen auf fechd Jahre zu be: 
ftellenden Repräfentanten. | 
In gleicher Weife wird für jeden der beiden Nepräfentanten ad c. ein 
Stellvertreter ernannt, welcher in Krankheitö- und Behinderungsfällen die Stelle 
bes Reprafentanten einnimmt und für ihn eintritt, wenn der Repraͤſentant ftirbt, 
feinen beichpflichtigen Grundbefig aufgiebt, oder feinen bleibenden Wohnſitz an 
einem entfernten Orte wählt. 

Repräfentanten und Stellvertreter müffen im Vollbeſitz ber bürgerlichen 
Ehrenrechte fein und dürfen nicht in einem Berwandtfchaftsgrade ald Water 
und Sohn oder Brüder fteben. 

Der Deihhauptmann kann fich in Krankheits- oder Behinderungsfällen 
durch fchriftliche Vollmacht einen anderen Beamten ber Fürftlichen Kammer 
bei den Deichamtsfigungen fubftituiren. 


$. 12. 


Das Deichamt verfammelt ſich regelmäßig zweimal im Jahre, und zwar 
im Juni zur Rechnungsabnahme aus dem Vorjahre und im November zur 
Etatsberathung für das nächfte Fahr, außerdem je nach Bedürfniß. | 

Die Beichlüffe des Deichamtes und die Namen der berathenden Mitglie⸗ 
der werden in ein befondered Protofollbuch eingetragen und von den an der 
Berathung theilnehmenden Mitgliedern unterzeichnet. 


$. 13, 


Die Deichbeamten und Repräfentanten befleiven Ehrenpoften, Lab kann 
aus dem allgemeinen Fonds der Sozietaͤt nur | 
a) eine Nemuneration des leitenden Bautechnifers für die erfte normale In⸗ 
ftandfegung der neuen Deichlinie und 
b) die Entichadigung für Büreauaufwand und baare Auslagen 
beansprucht werden, welche event. die Staatsauffichtsbehörde nach Anhörung 
bes Deichamtes feftfeßt. 


$. 14, 


, 4 
Allgemeine Aus den allgemeinen Deihftatut-:Beftimmungen vom 14. November 1853. 
ann (Geſetz-Sammlung ©. 935.) find die $$. 7. 8. 10. 12. 13. mit der Maaß— 
gabe, daß die erforderlichen Wächter von den zur Vertheidigung der betreffen: 
en 
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den Deichſtrecke Verpflichteten zu requiriren ſind, 14. 15. mit der Maaßgabe, 
daß die gegenſeitige Huͤlfsleiſtung auf außerordentliche Gefahrfaͤlle beſchraͤnkt 
bleibt, 16. 17. 18. mit der Maaßgabe, daß die Ueberweiſung der Grasnutzung 
an die Adjazenten der unbeſchraͤnkten Beſtimmung des Deichamtes uͤberlaſſen bleibt, 
19. Littr. a. und b. 20. 21. mit der Beſchraͤnkung auf die zu den Meliora⸗ 
tiondanlagen erforderlichen Materialien an Sand, Lehm, Rafen ꝛc., 22. 23, 
24. 25. 26. 27. 34. 35. 92. 93. 54. 56. 97. maaßgebend, foweit fie nicht mit 
den Beſtimmungen diefed Spezialftatuts im Widerſpruch ftehen. 

Die übrigen Borfchriften der allgemeinen Deichftatut:Beftimmungen Fön- 
nen bei Streitfragen, welche zur Gnticheidung der Auflichtsbehörde gelangen 
und nicht im Spezialftatut ihre Erledigung finden, von der Regierung analo- 
gifch angewendet werben. | 


$. 13. 


Abänderungen des vorftehenden Deichftatuts koͤnnen nur unter landes- 
berrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 12. Dezember 1859. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simond Gr. v. Püdler. 





(Nr. 5162.) Statut der Genoſſenſchaft der Wieſenbeſitzer des Eſſenberger Bruchs in ben 
Gemeinden Adberg (Moers), Homberg und Hochemmerich, Kreis Moers 
im Regierungsbezirk Düffeldorf. Vom 12, Dezember 1859. 


Im Namen St. Majenät des Königs. 


St Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 
verordnnen, Behufs Verbefferung der in den Gemeinden Adberg (Moers), Mom: . 
berg und Hochenmerich, Kreis Moers, Regierungsbezird Düffeldorf gelegenen, 
das fogenanute Sffenberger Bruch bildenden Grundftüide, welche in der zum 
Koſtenuͤberſchlage des MWaflerbau : Infpektord Grund vom 20, Dftober 1855. 
gehörigen Karte mit einer Farminrothen Farbe begrengt und in den dazu gehoͤ⸗ 
rigen, Ratäfterbüchern vom 15. September 1856. zufammengeftellt find, nach 
(Nr. 5161—5162.) An⸗ 


— 8 — 
Anhoͤrung der Betheiligten, auf Grund der Geſetze vom 28. Februar 1843. 
$$. 56. und 57. und vom 11: Mai 1853., was folgt: 


$. 1. 


Die Befiger der vorgebachten Grundſtuͤcke werden zu einer Genoffenfchaft 
vereinigt, um den Ertrag ihrer Grundftäce durch Entwäfferung mittelft eines 
Schoͤpfwerks, fowie durch Bewäfferung zu verbeffern, nach Maaßgabe ded von 
dem Waſſerbau⸗Inſpektor Grund im Jahre 1858. vervollftändigten und in hoͤ⸗ 
herer Inſtanz genehmigten Planes. | 

Erhebliche Abweichungen von: diefem Plane bedürfen der Genehmigung 
des Minifterd für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten. 

Die Genoffenfchaft wahlt ihr Domizil bei ihrem jedesmaligen Borfteher. 


$.2. 


Das Sammelbaffin, die Wafferfchöpfinafchine nebft den dazu gehörigen 
Gebäulichkeiten und die Bewäfferungsanlagen werden auf gemeinfchaftliche Koſten 
der Genoſſenſchaft ausgefuͤhrt und unterhalten; daſſelbe gilt von dem Betriebe 
der Maſchine. 

Die erſte anſchlagsmaͤßige Herſtellung des Abzugsgrabens liegt der Ge: 
noſſenſchaft ob, deſſen kuͤnftige Unterhaltung aber nur inſofern, als nicht Dritte 
dazu verpflichtet ſind. 


$. 3. 


Die Beiträge zur Erfüllung der nach $. 2. geftellten Aufgabe werden 
von den Genoffen | 
1) waß die Entwäfferungsanlagen betrifft, nach drei Klaffen aufge: 
bracht, fo daß in der erften Klaffe pro Morgen 2 Rthlr., in der zwei- 
ten Rthlr. 10 Sgr. und in der dritten 20 Sgr. jährlich gezahlt 
werden. 
2) Die Beiträge zu den Bewäfferungsanlagen und deren Betrieb werden 
gleichmäßig pro Morgen auf färnmtliche Flächen des Meliorationsver- 
andes vertbeilt. 
Die Beiträge für die Entwäfferungsanlagen werden nach erfolgter Til- 
gung des Anlagefapitald und nach Bildung eines Erneuerungsfonds, Deffen 
Höhe der Vorftand durch Beſchluß feftzuftellen hat, auf dasjenige Maaß ver: 
mindert, welched zur Desfung der jährlichen Unterhaltungs- und Betriebsfoften 
ausreicht. Die Beiträge muͤſſen aber auch verhältnißmäßig erhöhet werden, 
wenn dies zeitweife zur Erfüllung der VBerbindlichkeiten der Genoffenfchaft oder 
"zur Erreichung des Zwedes der Anlage nothwendig werden follte. 

Der Bürgermeifter von Homberg feßt die Hebeliften auf Antrag des 
Vorſtehers feft und laßt die Beiträge von den Säumigen durch adminiftrafive 
Grefution zur Kommunalkaſſe einziehen. 

Der Borftand befchließt über die Art der Ausführung der betreffenden 

gemein⸗ 
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gemeinfbaftlichen Arbeiten; derfelbe hat aber insbefondere bei Ausführung der 
s Pe und übrigen Gebäulichkeiten die Anordnungen der Regierung genau 
zu beachten. 


$. 4, 


—* Die Anlegung der noͤthigen Graͤben muß jeder Genoſſe ohne Weiteres 
geſtatten. 

Die Erwerbung von Terrain, welches Richtmitgliebern der Genoffenfchaft 
ehört, erfolgt nach den DBorfchriften im $. 45. ff. ded Geſetzes vom 28. Fe- 
ruar . | 


$. 9. 


Die Angelegenheiten der Genoflenfchaft werden geleitet von einem Ge⸗ 
noſſenſchaftsvorſteher und vier Schöffen, welche zufammen den Vorſtand bilden. 

Diefelben bekleiden ein Ehrenamt und find berechtigt, baare Auslagen 
für die Genoffenfchaft erfegt zu verlangen. 


g. 6. 


Die Mitglieder des WBorftandes werden von den Meliorationsgenoffen 

u ihrer Mitte auf drei Jahre gewählt, nebft vier Stellvertretern für bie 
öffen. 

Bei der Wahl hat jeder Genoffe Eine Stimme; wer mehr als zwei 

Morgen im Verbande befigt, hat zwei Stimmen, wer mehr als vier Morgen 


‚ befißt, drei Stimmen, und fo fort für je zwei Morgen mehr Eine Stimme mehr. 


| — 


Mehr als zehn Stimmen darf ein Genoffe nicht vertreten. 

Der Bürgermeifter von Homberg beruft die Wahlverfammlung und führt 
en —* in derſelben. Er verpflichtet die Gewaͤhlten durch Handſchlag an 

idesſtatt. 

Minderjaͤhrige und moraliſche Perſonen koͤnnen durch ihre geſetzlichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner mitſtimmen. 

Waͤhlbar iſt derjenige, welcher mindeſtens Einen Morgen in der Genoſſen⸗ 
ſchaft beſitzt und den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤf⸗ 
tiges Erkenntniß verloren hat. 

Im Uebrigen ſind bei der Wahl die Vorſchriften der laͤndlichen Ge⸗ 
meinde-Orbnung vom 15. Mai 1856. zu beachten. 

Zur Legitimation ded Worftandes dient eine vom Buͤrgermeiſter beſchei⸗ 
nigte Abfchrift des Wahlprotokolls. 


$. 7. 


Der Vorſteher ift die ausführende Berwaltungsbehörde der Genoſſen⸗ 
ihaft und vertritt diefelbe anderen Perſonen und Beh rden gegenüber. 


Sahrgang 1860. (Nr. 5162.) 2 Er 
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Er hat möbefondere: 


a) die Muefübrung der gerneinfchaftlichen Anlagen nach dem feftgeftellten 
Plane mit Hülfe des von der Regierung bezeichneten Techniferd zu vers 
anlaffen und diefelben zu beauffichtigen; 

b) mit dem Vorſtande zu beftimmen, ob und wann zur Bewäfferung eine 
Ueberſtauung ftattfinden foll; der Regierung bleibt vorbehalten, die Lieber: 
ftauımgen durch ein Reglement nach) Anhörung des Vorftandes im Vor⸗ 
aus zu ordnen; | 

c) die Beiträge auszufchreiben, Die Zahlungen auf die Kaffe anzumweifen und 
die Kaffenverwaltung zu repidiren; 

d) die Voranfchläge und Jahresrechnungen anzufertigen und den Schöffen 

- vorzulegen und mit diefen feftzuftellen; 

e) das Perfonal zum Betrieb der Mafchine u. f. w. nach vorgängiger Be- 
rafhung mit den Schöffen anzımehmen und zu entlaffen, die nöthigen 
Materialien zum Betrieb zu :beichaffen, den Betrieb und die Unterhal⸗ 
tung der Mafchine und des Gebäudes zu beauflichtigen und die halb- 
he Grabenfchau in den vom Vorſtande feftzufegenden Terminen ab: 
zubalten; | 

f) den Schriftwechfel für die Genoffenfchaft zu führen und die Urkunden 
derfelben zu unterzeichnen. Zur Abfchließung von Verträgen im Betrage 
von 15 Thalern und mehr wird die Zuftimmung der Schöffen nöthig; 

g) die Ordnungsfirafen gegen Mitglieder der Genoffenfchaft wegen Verlegung 
diefed Statutd und der befonderd dazu erlaffenen Reglements bis zur 

. Höhe von Einem ‘Thaler feftzufegen und einzuziehen. 


In Bebinderungsfällen laßt fi) der Worfteher durch einen Schöffen 
vertreten. 


$. 8. 


Die Gtreitigfeiten, welche zwifchen Mitgliedern der Genoffenfchaft über das 
Eigenthum von Grundftäden, uͤber die ‚Zuftändigkeit oder den Umfang von 
Orundgerechtigfeiten oder anderen Nußungsrechten, und über befondere, auf 
fpeziellen Rechtötiteln berubende Rechte und Berbindlichkeiten der Parteien ent: 
. ftehen, gehören zur Entfcheidung „der ordentlichen Berichte. Dagegen werben 
‚nach erfolgter Feftftellung des Ent- und Bewäfferungsplancd alle anderen, Die 
gemeinfamen Angelegenheiten der Genoflenfchaft, oder die vorgebliche Beeins 
trächtigung eines oder des anderen Genoffen betreffenden Befchwerden von dem 
Vorſtande unterfucht und entfchieden. Dies gilt insbefondere auch von den Be⸗ 
ſchwerden einzelner Betheiligten gegen das Katafter und die darin angenom⸗ 
mene Klaffififation. 

Gegen die Entfcheidung ded Vorſtandes fteht jedem Theile der Rekurs 
an ein. Schiedögericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Befcheides an gerechnet, bei dem Vorſteher angemeldet werden muß. Ein 
weitered Rechtömittel findet nicht ſtatt. Der unterliegende Theil trägt Die Roi. 
; | | 8 


—— — 


Das Schiedsgericht beſteht aus dem Buͤrgermeiſter von Homberg und 
zwei Beiſitzern. 

Die Beiſitzer nebſt einem Stellvertreter fuͤr jeden werden von der General⸗ 
verfammlung der Genoffenfchaft auf drei Jahre gewählt. 

MWählbar ift Neber, der in der Gemeinde feines Wohnorts zu den 
Öffentlichen Gemeindeamtern wählbar ift, mindeftend Einen Morgen Wiefe bee 
fißt und nicht Ditgtieb der Genoffenfchaft ift. 

Sollte der Bürgermeifter felbit Mitglied der Genoflenfchaft fein, fo 
muß der Landrath auf Antrag jedes Betheiligten einen anderen unpartetifchen 
Vorfigenden des Schiedsgerichtd ernennen. 

Daffelbe kann der Landrath thun, wenn fonftige Einwendungen gegen 
die Perfon des Buͤrgermeiſters von den DBetheiligten erhoben werden, welche 
deſſen Uinparteilichfeit nach dem Ermeflen des Landrathes beeinträchtigen. 


$. 9. 


Megen der Grabenraͤumung hat der Vorſteher die nöthigen Beſtimmun⸗ 
en zu treffen. 
genz Uebrigen kommen die im Kreiſe Geldern hinſichtlich der Reinigung 
der Graͤben und Fluͤſſe beſtehenden Vorſchriften nach wie vor zur Anwendung. 


§. 10. 


Die Genoſſenſchaft iſt der Oberaufſicht des Staates unterworfen. 

Das Aufſichtsrecht wird von dem Kreislandrath, der Regierung zu Duͤſſel⸗ 
dorf als Landespolizeibehoͤrde und vom Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den Befugniffen, welche 
nad) dem Geſetze vom 15. Mai 1856. über die Landgemeinde: Orbnung den 
Oberaufſichtsbehoͤrden der Gemeinden zuftehen. 


$. 11. 


o Diefes Statut Fann nur mit landeöherrlicher Genehmigung abgeändert 
werden. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 12. Dezember 1859. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simond Gr v. Puͤckler. 
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(Nr. 3162 6163 (Nr, 5163.) 
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(Nr. 5165.) Allerhöchfter Erlaß vom 1. November 1859., betreffend die Genehmigung bes 
Statutd der unter dem Namen „Frauengabe“ errichteten Stiftung zur 
Unterägung von ber Marine angehörigen Perfonen und beren Hinter: 
bliebenen. | 


A, den Bericht vom 21. September d. J. will Ich der Behufs Unterſtuͤtzung 
der Meiner Marine angehörigen Perfonen und deren Hinterbliebenen unter dem 
Namen „Frauengabe“ errichteten Stiftung hierdurch) Meine Oenehmigung er⸗ 
theilen, das daruͤber entworfene Statut vom 30. Juli d. J. beſtaͤtigen und der 
Stiftung die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verleihen. Zugleich will Ich der⸗ 
ſelben für ihre Angelegenheiten, mit. Vorbehalt. des Widerrufs, die Stempel⸗ 
und Gebührenfreiheit, und unter den von Ihnen mit dem Minifter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu verabredenden Modalitäten auch die Porto: 
freiheit .bewilligen, und überlaffe Ihnen, zur Ausführung des Statuts die wei- 
teren Verfügungen zu treffen. 


Berlin, den 1. November 1859. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v.d. Deydbt. Simone v. Patow. Gr. v. Schwerin. 
Schroͤder. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 


den Juftizminifter, den Finanzminifter, den Minifter des 
Innern und den Chef der Marineverwaltung. 


Statut 


— 123) — 


Statut 
der Ä 


Stiftung „Srauengabe". 


$. 1. 


Die Stiftung bezweckt, folchen Perfonen, welche der Königlichen Marine 
angehören, oder deren Hinterbliebenen, im Falle der Bebärftigkeit und Wuͤrdig⸗ 
feit Unterftügungen zu gewähren, und zwar: 

1) den zur Marine gehörigen Perfonen felbt, 


a) — dieſelben waͤhrend ihrer Dienſtzeit beſondere Ungluͤcksfaͤlle 
treffen, 


b) wenn ſie fuͤr den Fall ihres Ausſcheidens aus dem Dienſte fuͤr 
ihre Perſon der Unterſtuͤtzung beduͤrftig werden; 


2) für den Fall des. Ablebens der zur Marine gehörigen Perſonen deren 
Witwen und Kindern. 


Die Bebürftigkeit und Wuͤrdigkeit der bei 1. a. und b. gedachten Pers 
‚  fonen, fowie die befonderen Unglädöfalle (a.) müffen durch Aftefte der Admira⸗ 
| lität nachgeroiefen werden; bei den Wittwen und Kindern genügen amtliche 


Zeugniffe der Ortöbehörden des Mohnortd. | 


| Auf etwaige Empfehlungen des Chefs der Marineverwaltung, gleichviel, 

welche Perfonen der Königlichen Marine oder deren Ingeoporig % betreffen, 
wird der Vorſtand der Sfiftung möglihft Rüdficht nehmen. Auch bedarf es 
in diefen Fallen des fonft erforderlidhen Nachweiſes über die MWürdigfeit und 

Bedürftigfeit nicht. 

| 

| 

| 


$. 2. 
Die Stiffung führt den Namen „Frauengabe“. 


$. 3. 


Das Stammfapital der Stiftung wird durch die Dderfelben von Dem 
Ötauenverein überwiefenen 25,000 Rthlr. nebft den davon bie zum Tage der 
panbeößerrlichen Beftätigung aufgelaufenen Zinfen gebildet. Es wachjen dem⸗ 
elben zu: Ä 


a) während ber nächften fünf und zwanzig Jahre der vierte Theil der vom 
Tage der Beftätigung an auflommenden Zinfen; 
(Nr, 3165) 3*# b) Die= 


b) diejenigen Gefchenke und Wermächtniffe, welche der Stiftung zugewendet 
werben , infofern nicht die Geber diefelben ausdrädlich zur Vertheilung 


mmen 
c) die in den einzelnen Jahren nicht zur Vertheilung gekommenen Zinfen. 
Das Kapitalvermögen darf zu Unterftügungen niemals verwendet werden. 


$. 4. 
Der Siß der Stiftung ift Berlin. 


$. 9 


Die Verwaltung derfelber wird von einem Vorſtand geleitet, welcher 
gebildet wird: 


a) aus zwei Seeoffizieren, welche der Chef der Marineverwaltung beftimmt, 
b) aus dem jedesmaligen ald Juſtitiarius fungirenden vortragenden Rath 
der Admiralität, 
c) aus dem erften Buͤrgermeiſter der Reſidenz Berlin, 
d) aus dem Probfte zu St. Nikolai von Berlin, 
e) aus dem Königlichen Geheimen Kabinetsrath Herrn Illaire, 
f) aus dem Königlichen Geheimen Kommerzienrath Herrn Brüftlein, 
8) aus dem Herrn Kommerzienrath Sachfe, 
h) aus dem Herm Kreis⸗Juſtizrath Dr. Straß, - 
i) aus dem Herm Dr. X. Sommer. 


Kann oder will eines der vorgedachten von c. bis i. genannten Mitglie- 
ber das Amt nicht annehmen, oder fcheidet eines derjelben aus, fo wählen bie 
übrigen Mitglieder des Vorſtandes den Stellvertreter, refp. feinen Nachfolger. 


$. 6. 


Der Vorftand wahlt aus feiner Mitte einen VBorfißenden, einen Schag- 
meifter und einen Schriftführer, auch für jeden derfelben einen Stellvertreter. 
Er faßt feine Befchlüffe Eollegialifh. Bei vorhandener Stimmengleichheit ent: 
fcheidet die Stimme des Borfibenden. Die Verfammlung ded Vorſtandes, zu 
welcher der Worfigende oder bei deffen Verhinderung fein Stellvertreter durch 
fchriftlichen Umlauf einladet, ift befchlußfähig, wenn mindeftens ſechs Mitglie- 
der, einfchließlich des Vorfigenden, anweiend find. Wach Außen, bei Gerichten, 
anderen Behdrden ꝛc. wird der Vorftand durch feinen Vorſitzenden oder deffen 
Stellvertreter, und durch mindeſtens noch zwei feiner Mitglieder reprafentirt, 
deren Vertretung auch in denjenigen Fällen ausreicht, in welchen die Gefege 
eine Spezialvollmacht fordern. Zu der Kegitimation jener Vertreter reicht em 
Atteft des Chefs der Marineverwaltung aus. 


7. 
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$. 7. 


Die Vorftandsmitglieber führen die Gefchäfte unentgeltlich. gi die 
Kaflen- und Buchführumg und die Slanzleiarbeiten koͤnnen befondere Schreiber 
angenommen und remunerirt werden. 


$. 8. 


Die baaren Beftände, Staatöpapiere und fonftige Dokumente werden 
unter gemeinfchaftlichem Werfchluß des Vorfigenden und des Schagmeifterd auf- 
bewahrt. Die kurrenten Zinfen und fonftigen Einnahmen erhebt der Schatz⸗ 
meifter. Das Nähere beftimmt die Geſchaͤftsordnung. 


$. 9, 


Die Belegung der Kapitalien erfolgt nad) den für gerichtliche Depofito- 
rien beftebenden Borfchriften auf den Grund fchriftlicher Abftimmung fämmt: 
licher in Berlin anwefenden Mitglieder des Vorſtandes. 


$. 10. 


Ueber die eingehenden Unterfiügungsgefuche entfcheidet der gefammte Vor- 
ftand nach den Grundfägen des $. 6. 


$. 11. 


Ueber die, fei es als ein in beftimmten Raten zahlbared Jahrgeld, ober 
als eine, ein= für allemal zahlbare Beihülfe, zu gewäbrenben Unterftägungen 
wird alljährlich ein Vertheilungsplan entworfen und vom VBorftande feftgeftellt. 
Indeſſen können in dringenden Fallen auch im Laufe des Jahres Unterſtuͤtzun⸗ 
zen as werden, jedoch nicht über die Zeit bis zur nächften Generalverthei- 

ung hinaus. | 


$. 12, 


Die zu gewährende Jahresunterſtuͤtzung darf für die in der Marine ge: 
dit habenden Perfonen felbft und für ihre Wittwen nicht über 100 Rthlr., 
für Kinder derfelben aber nicht über 50 Rthlr. für jedes betragen. Den Witt: 
wen Darf auch neben den Kindern eine Unterftügung gewährt werden. 


$. 13. 


Die Fahresunterftügungen werden ftetd nur auf einen beftimmten 3eit- 
raum (nie auf Lebenszeit) bewilligt, koͤnnen aber nach Ablauf der Bewilligungs- 
frift jtet8 wieder auf eine beftimmte Zeit erneuert werden. 

AN. 5165. Das 
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Das Recht auf Forterhebung der Unterftüßung geht verloren: 


a) wenn der Empfänger oder die Empfängerin ſich eined mit dem Verluſt 
der bürgerlichen Ehre verbundenen Vergebens fchuldig, oder fonft Durch 
anftößigen Lebenswandel fich deren unwuͤrdig macht, | 


b) ferner, wenn die Wittwe, welcher diefelbe ausgeſetzt worden ift, zur an⸗ 
berweitigen Che fchreitet. 


$. 14. 


Perſonen, welche im Dienft auf dem vom Frauenverein hergeftellten und 
der Königlichen Marine überwiefenen Kriegsfchooner ‚Frauenlob” durch Un: 
giäcdsfälle betroffen werden, fowie deren Ninterbliebene haben in Konkurrenz: 
fällen mit anderen Bewerbern den Vorzug und Fünnen indbefondere mit der 
höchften $. 12. genannten Unterftügung bedacht werden. 


| ch 15, 
Wenn die zur Marine gehörenden Perfonen ohne eigenes Verſchulden in 
Gefangenfchaft gerathen, oder dergeftalt verfchlagen werden, daß ihr Aufenthalt 


unbekannt ift, fo können ihre Ehefrauen und Kinder in gleichem Maaße unter- 
fügt werden, als wenn fie verftorben wären. 


$. 16. 


Die dem Staat gebührenbe Sheraufficht beruht bei dem Chef der Ma- 
Fineoerwa Kind: Derfelbe wird zu diefem Zwecke einen Kommiſſarius ernennen, 
welcher das Recht hat, den Sitzungen des Vorftanded beizumohnen und Kennt: 
niß von dem Inhalte der Akten zu nehmen. 


Berlin, den 30. Juli 1859. 


Her Frauenverein zur Unterflügung hülfsbedürftiger Perfonen 
der Königlichen Marine, Ä 





(Nr. 5166.) 
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(Nr. 5166.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12. Dezember 1859., betreffend die Verleihung ber fig, 
kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauffee von 
Ranis im Kreife Ziegenruͤck bis zur Herzoglicy Mleiningenfchen Landes⸗ 
grenze gegen Pösned. 


N.adem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſſee 
von Ranis, im Kreiſe Ziegenruͤck des Regierungsbezirks Erfurt, bis zur Her⸗ 
* Meiningenſchen Landesgrenze gegen Poͤsſneck Seitens der Stadt Ranis 
und des Dominiums Ludwigshof genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch den 
genannten Unternehmern das Expropriationsrecht fuͤr die zu dieſer Chauſſee er⸗ 
forderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ 
und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen 
beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich den 
Unternehmern gegen Uebernahme der künftigen bauffeemäfigen Unterhaltung der 
Straße dad Recht zur Erhebung des Chauffeegelded nad) den Beitimmungen 
des für die Staate-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarif, einfchließ- 
lich der in demfelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der 
fonftigen die Erhebung betreffenden zufäßlichen Vorfchriften, wie dieſe Beſtim⸗ 
mungen auf ben Staats: Chauffeen von Ihnen angewendet werden, bierdurch 
verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. ans 
ehaͤngten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei- Vergehen auf die gebachte 
Stra e zur Anwendung formen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift Durch die Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 12. Dezember 1859. 
Im Namen Sr. Majeftät ded Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Sinanzminifter 


(Bir. 5166-5167.) (Nr. 5167.) 
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(Nr. 5467.) Bekanntmachung der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung des Statuts des Rhein⸗Ruhr⸗ 
Kanal⸗Aktienvereins zu Duisburg. Dom 17. Januar 1860. 


Des Regenten, Prinzen von Preußen, Königliche Hoheit haben mittelft Aller- 
höchften Erlaffes vom 2. Januar d. 3. das Fortbeſiehen des bisherigen, unter 


dem an beflätigten Ruhrkanal-Aktienvereins zu Duisburg, nachdem 


derfelbe auch die Rheinfanal- Anlage bei Duisburg erworben hat, unter dem - 
Namen „Rhein-Ruhrfanal:Aktienverein‘ mit dem bisherigen Domizil zu geneh- 
migen und, unter Aufhebung des bisherigen Gefellfchaftöftatuts, das in Dem 
notariellen Akte vom 22. Dftober v. J. verlautbarte, revidirte Statut mit fols 
genden Maaßgaben zu beftätigen geruht: | 


1) Zu $. 13. Die Generalverfammlungen dürfen nur in den Städten Duis⸗ 
burg, Ruhrort oder Mülheim a. d. Ruhr abgehalten werden. 

2) Das zweite Alinea des $. 30. hat im Eingange zu lauten: Alle Inft- 
nuationen von Schreiben, Benachrichtigungen, —* und Einladungen 
erfolgen guͤltig und den Aktionair verbindend an die in dieſem Domizil⸗ 
bezirk wohnende, von ihm bezeichnete Perſon, oder an dem in dieſem Do- 
mizilbezirf belegenen, von ihm beftimmten Haufe u. f. w. 


Nah MWorfchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aktiengefellichaften 
vom 9. November 1843. wird dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Allerhöchfte Erlaß nebft den revidirten Statuten Durch 
bad Amreblatt der Königlichen Regierung zu Düffeldorf befannt gemacht wer- 

en wird. 


Berlin, den 17. Januar 1860. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. | 





Nedigirt im Bürcau bed Staatd - Minifteriumb,. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderet 
(N. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 5168.) Verordnung, betrefferid die Regulirung ber Aller und Ohre, fowie die Erwei⸗ 
terung der Dirdmlingsforporation. Vom 31. Oktober 1859. 


Im Ramen: Sr. Majeftät des Könige. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 
verordnen, nach Anhoͤrung der Betheiligten, auf Grund des Geſetzes vom 
41. Mat 1853. Art. 2. Geſetz⸗-Sammlung vom Jahre 1853. ©. 182.) und 
in Folge des mit Sr. Majeſtaͤt dem snige von Hannover und mit Sr. Ho: 
‚beit dem Herzoge von Braunſchweig abgejchloffenen Staatsvertraged vom 9. Juli 
1859., was folgt: 
9. 1. 


Um die im Flußgebiete der Aller von der Neuen Mühle oberhalb Wefer⸗ 
Iingen bi8 zur Braunichweig- Hannoverjchen Grenze unterhalb Wolfsburg be- 
legenen, zum Königreiche Preußen gehörigen Grunditüde, den Preußifchen Droͤm⸗ 
ling, jowie das Preußische Ohrethal, von der Braunfchweigfchen Grenze bei 
Uthmöden unterhalb Galvörde bis zur Freiichleufe bei Neuhaldensleben befler 
als bisher. zu entwaͤſſern und gegen unzeitige Ueberſchwemmungen möglichft zu 
hügen, foll der in dem oben allegirten Staatsvertrage vereinbarte Regulirungs- 
plan. ausgeführt und der Preußiicher Seits uͤbernommene Koſtenantheil von den 
betheiligten diegfeitigen Grundbejigern nach Werhaltniß des herbeizuführenden 
Vortheils und abzuwendenden Schadens aufgebracht werden, injoweit nicht nach⸗ 
ſtehend über die Nufbringung der Koften bejondere Beftimmungen gefroffen find. 


. Abſchnitt. 
Regulirung der Aller. 


$. 2. 


‚Die Korreftion des Allerfluſſes felbit, die Anlegung der vereinbarten Um⸗ 
Jahrgaug 1860. (Nr. 5168.) 4 fluthen 


Ausgegeben zu Berlin ben 1. Februar 1860. 
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fluthen nebft Grundfchleufen, der Eindeichung oberhalb Debiöfelde, der Brüden 
und fonftigen Baumwerfe-im Allertbale, ſowie Die Herſtellung des Ableitungs- 
graben von der Grafhorfter Schleufe bis an den Kiefholzdamm liegt den Grund: 
efigern des Allerthales ob. 


Die Grundbefiger in jeder der betheiligten Feldmarken 


1) MWeferlingen, 

2) Sieftedt, 

3). Seggerbe, 

4) Everingen, 

9) Lockſtedt, 

6) Gehrendorf, 

7) Oebisfelde mit Kaltendorf und Breitenrode, 


8) Heßlingen 

8 Ne urg, 
übernehmen die Ausführung und Unterhaltung der in ihren Feldmarkgrenzen 
berzuftellenden Korrektion, einfchließlich der erforderlichen Bauwerke. 


Someit eine Meliorationsanlage auf der Grenze zweier Feldmarken liegt, 
trägt jede derfelben die Hälfte dazu bei. 


Innerhalb der einzelnen Feldmarken Eontribuiren: die Grundbefiger nad) 
dem bei der Separation oder font für diefen Zweck feftgeftellten, oder noch zu 
vereinbarenden Beitragsverhältniffe. Inſoweit e8 an emem folchen Beitrags: 
verhältniffe fehlt, wird ein befonderes Beitragsfatafter entworfen und in dem 
$. 22. vorgefehenen Verfahren feftgeftellt. 


Bereits beftehende Brüden, welche wegen der Regulirung umgebaut wer: 
den müffen, find nach erfolgtem Umbau wiederum von demjenigen zu unterhal- 
ten, welchem die Unterhaltung bisher obgelegen bat. 


$. 3. 


3u den in den Seldinarfen Debisfelde, Kaltendorf und Breitenrode auf: 
umendenden Meliorationdkoften tragen die außerhalb des Allerthales belegenen 
Seile der Keldinarfen Amt und —5 — Oebisfelde, Kaltendorf, Breitenrode, 
Waſſensdorf, Weddendorf und Niendorf ein= für allemal ein Averſionalquan⸗ 
tum von 6600 Rthlr. bei, welches nach deren im Separationsverfahren feſtge⸗ 
ftellten Sollhaben aufgebracht wird. Außerdem wird das zu den Meliorations⸗ 
Anlagen erforderliche Terrain, foweit ed nicht aus fervitutfreien Grundſtuͤcken 
zu entnehmen, nach dem Gefammt- Sollhaben der Gemeinheitstheilungen der 
Stadt und des Laͤndchens Debisfelde ven deren ntereffenten gleich den gemein: 
fchaftlichen Anlagen aufgebracht. 


$. 4. 
Die uͤbrigen Korrektionskoſten auf dieſen Feldmarken Oebisfelde, rt 
o 
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dorf und Breitenrode, einſchließlich der Herſtellungs⸗ und Unterhaltungskoſten 
des zum Schutze der $. 3. genannten Feldmarken zu errichtenden Winterdeichs 
von den Höhen an der Amisbreite an der Gehrendorfer Grenze bis zur Rothe⸗ 
grabenbrüde werden allein von den Grundbefigern der zu Debiöfelde, Kaltens 
dorf und Breitenrode gebörenben Allerniederung getragen und nach dem Soll⸗ 
haben der in diefer belegenen Grundftüde aufgebracht. 


Die Befißer der Kaltendorfer und Jahnsmuͤhle haben jedoch nach Ver⸗ 
haͤltniß des für ihren Gewerbebetrieb aus der Regulirung erwachfenden Vor: 
ka ebenfalls einen angemeffenen, im Katafterverfahren feftzuftellenden Beitrag 
zu zahlen. 


$. 5. 


Behufs der Ausführung der Aller-Regulirung und der Befchließung über 
die gemeinfamen Intereſſen bei derfelben bilden die Grundbefiger des Preußi: 
fchen Allerthales eine Genoffenfchaft, deren Vorftand befteht aus 

1) einem von dem Minifter für die Iandwirthfchaftlichen Ungelegenheiten zu 
ernennenden Königlichen Kommiſſarius, ald Worfigenden, 

2) dem zeitigen Grabenbau⸗Inſpektor der Droͤmlingskorporation, 

3) den Befigern der Dominien Weferlingen, Wolfsdorf, Seggerde, Oebis⸗ 
felde und Wolfsburg, welche fich durch ihre Adminiftratoren oder Paͤch⸗ 
ter vertreten zu laffen befugt find, 

4) den Bürgermeiftern zu Weferlingen und Debisfelde, welche fich durch 
ein anderes Magiftratsmitglied vertreten laffen können, 

5) den Schulzen der Dörfer Sieftedt, Seggerde, Everingen, Lockſtedt, Geh⸗ 
rendorf, Kaltendorf, Breitenrode und Heßlingen, deren Vertretung durch 
Schoͤppen zuläffig ift. 

Auch hat der Landrath des Gardelegener Kreifed die Befugniß, an den 
Borftandsfigungen mit Stunmrecht Theil zu nehmen. 


$. 6. 


Die Ausführung der Negulirungsbauten wird von einer Baufommiffion 
geleitet, bie aus 


1) dem Königlichen Kommiſſarius, 
2) dem zeitigen Grabenbau⸗-Inſpektor des Drömlingg, 
3) einem Mitgliede ded Vorſtandes, das Diefer wählt, 


beftebt. 
$. 7. 


Die Ausfuͤhrung der Regulirung wird von der Baukommiſſion fuͤr 
dr 3168.) 4* Rech⸗ 


Rechnung der Berpflichteten bewirkt. Münfcht ein Dominium oder eine Ge⸗ 
meinde, die Ausführung auf ihrer Feldmark felbft zu übernehmen, fo fann dies von 
dem Vorſtande geftattet werden, foweit ed nad) fenem Ermeſſen ohne Nach— 
theil für die gute und rechtzeitige Herftellung der Anlagen gefchehen Fann. 


$. 8, 


Nach erfolgter Ausführung der Anlagen hört die Wirkſamkeit des Vor: 
ftandes fowohl, als der Baukommiſſion auf. Die Anlagen werden zur Unter: 
haltung den Verpflichtefen in den einzelnen Ortichaften übergeben. Streitig⸗ 
Feiten, welche dabei vorfommen, entfcheidet der. Minifter für die landwirthfchaft: 
lichen Angelegenheiten nach Anhörung der Generalfommiffion zu Stendal mit 
Ausfchluß des Rechtsweges. 


$. 9. 


Ueber die Geſchaͤftsfuͤhrung des Vorſtandes und der Baukommiſſion hat 
die Generalkommiſſion zu Stendal ein Reglement zu erlaſſen, wobei die erfor- 
derliche Verftändigung der Preußifchen ausführenden Behörde mit den Herzog- 
lih Braunfchweigifchen Behörden zu berüdfichtigen ift. " 


$. 10. 


Die Fünftige zwecdienliche Unterhaltung der Meligration ift durch ein 
Schaureglement zu fichern, welches die Generalfommiffion zu Stendal im Ein- 
vernehmen mit der Regierung zu Magdeburg zu erlaffen hat, und welches na= 
mentlich auch die Handhabung der Schleufen regelt. Wenn in einzelnen Ort: 
fehaften befondere Einrichtungen wegen Einziehung und Verwendung der Unter: 
haltungsbeiträge erforderlich werden follten, fo find die Beftimmungen darüber 
in diefem Reglement zu treffen, foweit fih die Betheiligten nicht anderweitig 
darüber einigen. | 


1. Abſchnitt. 
Verbefferung der Drömlingswerfe und Erweiterung der 
Drömlingsforporation. | 
$. 11. 


Die vereinbarten Veränderungen und Verbefferungen der Droͤmlingswerke, 
einfchließlich der im Kiefholzdamme anzulegenden Schleufe, werden von der Kor: 
poration des Preußifchen meliorirten Droͤmlings ausgeführt. 


948 
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$. 12. 


Megen der befferen Vorfluth, welche die Erweiterung und Vertiefung fol- 
gender Dromlingswerfe: 


1) deg on ergrabend, 
2) des Niendorfer Miefen: (Secantd:) Grabens, 
3) des Landgrabeng, 


den nicht zur Drömlingskorporation gehörigen Feldinarfen Mannhaufen, Wegen: 
fiedt, Ethingen, Kathendorf, Kalglingen, Bösdorf und Forftort Landhagen, im: 
leihen den noͤrdlich vom Landgrabendeiche und außerhalb des gewöhnlichen 
Snumdationdgebiets der Aller belegenen Grundftücden von Stadt und Amt 
Debisfelde, Kaltendorf, Breitenrode, Waffensdorf, MWeddendorf und Niendorf 
gewährt, follen die Grundſtuͤcksbeſitzer diefer Feldinarkstheile von jedem Morgen 
an Vorfluth gewinnender Flache einen Beitrag von zehn Silbergrofchen ein= für alle: 
‚mal zur Kaffe der Drömlingsforporation, und zwar in vier gleichen Raten am 
1. Dezember jeded der auf die Publikation diefer Verordnung folgenden vier 
Jahre zahlen. 

Den Betheiligten in den einzelnen oben genannten Gemeinden bleibt es 
überlaffen, den Beitragsmaaßitab unter fich abweichend feftzufeßen. Die Feft- 
ftellung der beitragspflichtigen Flächen erfolgt durch die Generalkommiſſion zu 
Stendal, nöthigenfalld in dem $. 22. vorgefchriebenen Werfahren. 


9. 13. 


Die Eigenthuͤmer der Droͤmlinge der Gemeinden Trippigleben, Kufay 
und Koͤwitz, fowie derjenigen Theile der Feldmarken Trippigleben und Kufay, 
welche ohne die Drömlingswerfe nicht genügende Vorfluth finden, werden der 
Droͤmlingskorporation zugefchlagen. Sie haben zur Drömlingsfaffe pro Mor: 

en fo viel beizutragen, als die bisherigen Mitglieder des Verbandes durch— 
Winiq pro Morgen zu den Unterhaltungskoſten der Droͤmlingswerke auf: 
bringen. 

Die beitragspflichtige Flache und der Beitrag ift im Mangel der Eini- 
gung in dem $. 22. vorgefchriebenen Verfahren feftzuftellen. 

Die Beitragspflicht beginnt mit dem nächften Monate nach Publikation 
Diefer Berordnung. 


Dagegen übernimmt die Drömlingskorporation die in der Anlage ver: 
/ ur räben und Brüden in dem zugefchlagenen Gebiete zur ferneren 
erhaltung. 


Die Gräben gehen nebft den bay gehörenden Grabenborden und der in 
ihnen auszuuͤbenden ifcherei in das Eigenthum und die Nugung der Kor: 
poration über. 


(&iz, 5168.) | An 


An den allgemeinen VBerfammlungen der Drömlings = |ntereffenten nehmen 
die zugefchlagenen Gemeinden Theil und werben in denjelben in gleicher Weife, 
wie bie bisher betheiligten Gemeinden, vertreten. | 


$. 14. 


Das Reglement wegen Unterhaltung der Droͤmlingswerke vom 13. April 
1805. bleibt im Uebrigen in Kraft. 


Die Mitglieder der Droͤmlingskorporation bringen demgemäß die Koften 
an en Merung der Droͤmlingswerke nach dem bisherigen Beitragsverhält: 
niffe auf. 


M. Abſchnitt. 
Regulirung der Ohre. 


$. 15. 


3u den Koſten der im Staafövertrage vereinbarten Regulirung der Ohre 
auf der Strecke von der Braunfchweigfchen Grenze bei Uthmoͤden bis einfchließ- 
lich der SSreifchleufe bei Neuhaldensleben zahlt: 


1) der Staat einen Beitrag von 15,000 Rthlrn.; 

2) die Drömlingsforporation einen Beitrag von 10,000 Rthlrn., 
wogegen fie fünftighin, von Ausführung der Blußforreftion ab, von ber 
ihr obliegenden Verpflichtung zur Grundräumung der regulirten Fluß⸗ 
ſtrecke befreit wird; 


die übrigen Regulirungstoften, mit Ausnahme der Grundentfchädigung, welche 
innerhalb jeder Feldmark den dortigen Syntereffenten obliegt, werden von 
den Grundbefigern der Preußifchen Ohre- Niederung vom Urhmödener Stege 
bis zur Sreifchleufe bei Neuhaldensleben nach einem Katafter aufgebracht, welches 
in dem $. 22. vorgefchriebenen Verfahren feftzuftellen iſt. 


$. 16. 


Die Fünftige Unterhaltung des Ohrefluſſes im regulirten Zuftande erfolgt 
innerhalb jeder Feldmark nach dem durch das Katafter beftimmten Beitragsvers 
hältniffe von den betheiligten Grundbefitern. 


Die Unterhaltungslaft der nach Artikel 18. des Staafövertrages zu vers 
ändernden Sreifchleufe zu Neuhaldensleben wird zwifchen dem bisher Werpflichteten, 
dem Müller zu Meubaldendleben, und der Gefammtheit der Befiger der zu 
meliorirenden Grundſtuͤcke durch Entſcheidung der Werwaltungsbehörden vers 
haͤltnißmaͤßig vertheilt und der Antheil der Grundbefiger von Ihnen nach dem 
im Katafter feftgeftellten Beitragsverhältniffe getragen. 


$. 17. 
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$. 17. 


Behufs Ausführung der Ohrekorrektion und der Befchließung über die 
gemeinfamen Intereſſen bei derfelben werden die Grundbefißer des Obrethales 
zu einer Genoffenfchaft vereinigt, deren Vorſtand beftcht aus 

1) einem von dem Miifter für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten zu 
ernennenden Königlichen Kommiſſarius, ald Borligenden, 


2) dem zeitigen Grabenbaus Infpeftor der Drömlingskörporation, 


3) dem Befißer des Ritterguts Degel, der fich durch feinen Pächter oder 
Adminiftrator vertreten laffen darf, 

4) dem Bürgermeifter zu Neuhaldensleben, deffen Vertretung durch ein - 
andered Magiſtratsmitglied zulaffig ift; 

5) den Schulzen der Dörfer Satuelle, Wiegeliß und Balftringen, welche 
in Behinderungsfällen durch Schöppen vertreten werden. 


Auch hat der Landrath des Neuhaldenslebener Kreijed die Befugniß, 
an den Borftandsfikungen mit Stimmrecht Theil zu nehmen. 


$. 18, 


Die Ausführung der Regulirungsbauten wird für Rechnung der Ge— 
noftenfchaft von einer Baukommiſſion bewirkt, die aus 


1) dem Königlichen Kommiſſarius, 
D) dem zeitigen Grabenbau = Infpeftor der Drömlingsforporation, 
3) einem aus dem Vorſtande von diefem gewählten Borftandsmitgliede 


beftebt, und finden die oben in den $$. 8. 9. und 10. diefer Verordnung ge- 
troffenen Beſtimmungen auch hier bei der Ohreregulirung Anwendung. 


$. 19. 


 _ Dem VBerbande zur Obreregulirung und der Drömlingäforporation wird 
die Verpflichtung auferlegt, dasjenige auszuführen, was nach dem Ermeſſen 
der Bewaltungsbehdrden gefchehen muß, um das rafcher zugeführte Hochwaſſer 
one Schaden für die unterhalb Neuhaldensleben liegenden Grundbefißer abzu⸗ 
führen. Die beiden Genoffenfchaften Eonkurriren dabei nach Werhältniß der 
Släche ihres Gebietes. Sollten zu dem Ende befondere Anlagen, Durchſtiche ıc. 
ig werden, fo duͤrfen Diejenigen Grundbefiger unterhalb Neuhaldensleben, 
welche dadurch Vortheile gegen den bisherigen Zuftand erlangen, zu verhältniß: 
mäßigen Beiträgen ebenfo herangezogen werden, wie die Werbandsgenoffen. 





(is. 8168.) IV, Abs 


— 28 — 


IV. Abſchnitt. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


$. 20. 


Außer dem $. 15. beftimmten Zufchuffe übernimmt der Staat die Koften 
der Vorbereitung des Meliorationsplaned und der bautechnifchen Zeitung der 
Ausführung, fowie die Remuneration bed Königlichen Kommiſſarius. 


g. 21. 


Den Genoſſenſchaften zur Aller- und Ohre-Regulirung, imgleichen der 
Korporation des Preußiſchen meliorirten Droͤmlings wird er alle zur voll: 
ftändigen Ausführung des Meliorationsplanes erforderlichen Anlagen das Recht 
zur Exproͤpriation verliehen. 


i Die Korporationen können fraft dieſes Rechts gegen Entfchädigung 
fordern: 


1) die Abtretung und Veränderung von Schleufen ; 
2) den zeitweifen Stillftand von Mühlen; 


3) die Abtretung und vorübergehende Leberweifung des zu neuen Slußbetten, 
Gräben und Uferwallungen oder fonftigen Regulirungswerfen, oder zur 
Unterbringung der Erde, des Schutt und der Baumaterialien erforder: 
lichen Terraing; 


4) die Entnahme von Baumaterialien an Steinen, Sand, Lehm, Rafen 
und dergleichen ; 


9) die Fortnahme von Bäumen und Strauchwerf; 


6) die Abtretung der durch Verlegung des Ylußbettes ganz oder theilmweife 
. auf dad andere Ufer fommenden Srundifäde, jofern deren Eigenthuͤmer 
kam die Entſchaͤdigung für hiedurch erwachfende Inkonvenienzen 
verzichten. 


Das Erpropriationdverfahren wird durch die Generalfommiffion ji Sten⸗ 
dal nach Vorſchrift des Geſetzes uͤber die Benutzung der Privatfluͤſſe vom 
28. Februar 1843. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1843. ©. 41.) geleitet. Der: 
jelben ſteht hienach auch die Enticheidung darüber zu, weldye Grundftäde 
erproprirt werden follen, vorbehaltlich des innerhalb einer fechswöchentlichen 
Praklufivfrift einzulegenden Rekurſes an den Minifter für die landwirthfchaft- 
lichen Angelegenheiten, ferner die Ermittelung und Feftfegung der Entfchädigung, 
vorbehaltlich des innerhalb derielben Friſt einzulegenden Rekurſes an das Me: 
vifionsfollegium für Landeskulturſachen ($$. 45— 91. des allegirten Gefeßes). 
Megen Auszahlung und Verwendung der Entichädigung Fommen bie 
in 
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in Auseinanderſetzungsſachen beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zur An⸗ 
wendung. 


Die Uebergabe der Grundſtuͤcke und die Ausfuͤhrung der Bauten wird 
—*— die Einwendungen gegen die vorlaͤufig feſtgeſetzte Entſchaͤdigung nicht auf⸗ 
gehalten. 


g. 22. 


Die Koſten der Herſtellung und Unterhaltung der Anlagen werden von 
den Genoſſen der Verbaͤnde durch Geldbeitraͤge nach Maaßgabe des Kataſters 
aufgebracht, ſoweit nicht oben wegen des Beitragsverhaͤltniſſes andere Beſtim⸗ 
mungen getroffen find. _ 


Die Beitragspflicht ruht unablöglich auf den Grundftüden und ift den 
Öffentlichen Laften gleich zu achten. Die Erfüllung der DBeitragspflicht wird 
durch abminiftrative Exekution erzwungen. 


In dem Katafter find die netbeitigten Grundſtuͤcke nad Werhältniß des 
durch die Regulirung abzuwendenden Schadens oder berbeizuführenden Vor—⸗ 
theild in drei Klaffen zu theilen, von denen ein Preußifcher Morgen 


der I. Klaſſe mit 5, 
der II. Klaffe mit 3, 
der IU. Klaſſe mit 1 


heranzuziehen ift. 


Die Befiger von Triebwerken, welchen aus der Regulirung VBortheil 
erwaͤchſt, find ebenfalld mit einem verhältnißmäßigen Beitrage zu veranlagen. 


Die Aufftellung des Katafters liegt dem Königlichen Kommiffarius ob; 
derfelbe hat dabei zwei von dem Borftande des Verbandes gewählte Sachver- 
fländige zuzuziehen. Der Kommiffarius kann fich bei dem Einichägungsgefchäfte 

eitweife durch das technifche Mitglied oder durch einen anderen Beamten der 
altommiffton vertreten laffen. 


Der Borftand ıft befugt, den Eachveritändigen zu ihrer Information 
ortskundige Perfonen beizuordnen. 


Die Katafter find den einzelnen Gemeindevorftänden, forwie den Beſitzern 

Der außer dem Gemeindeverbande ftehenden Güter ertraftweife mitzutheilen und 

ift zugleich im Amtsblatte der Regierung zu Magdeburg eine vierwöchentliche 

iſt befannt zu machen, in welcher die Kataſter bei den Gemeindevorftänden 

oder dem Kommiffarius eingefehen und Befchwerden bei dem legteren angebracht 
werben können. 


Der Kommiffarius hat die angebrachten Befchwerden unter Zuziehung 
der Befchwerbeführer, eines Vorftandsmitglieves und der erforderlichen Sad: 
ndigen zu unterfuchen. 
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Die Sachverſtaͤndigen ſind von der Generalkommiſſion zu Stendal zu 
ernennen, und zwar hinſichtlich der Vermeſſung und des Nivellements ein ver- 
eidigter Feldmeſſer, event. ein Vermeſſungsreviſor, bezüglich der Öfonomifchen 
Tragen zwei landwirthfchaftliche Sachverftändige, denen ein Waſſerbau⸗-Tech⸗ 
nifer beigeordnet werden fann. 


Mit dem Refultate der Unterfuchung werden die Befchwerdeführer und 
das Vorftandsmitglied bekannt gemacht. Sind beide Theile mit dem Refultate 
einverftanden, fo wird Das Kataſter demgemäß berichtigt; andernfalld werden 
die Akten der Generalfommiffion zur Entfcheidung über die Befchwerden einge: 
reiht. Binnen ſechs Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entfcheibung 
ift an dagegen an den Minifter für die landwirthfchaftlichen Angelegenbei- 
ten zuläffig. | 


Wird die Befchwerde verworfen, fo treffen die Koften berfelben den Be⸗ 
fchwerbeführer. | 


Das feftgeftellte Katafter wird von der Generalfommiffion ausgefertigt 
und dem Verbandsvorſtande zugeftellt. 


Auf Grund ded Katafterd werden die Heberollen angefertigt. 


Auch fehon vor Feftftellung des Katafters kann die Generalfommiffion 
die Einziehung von Beiträgen nach der Flache der betheiligten Grundftüde oder 
einem anderen Maaßftabe, vorbehaltlich der fünftigen Ausgleichung, anordnen. 


$. 23. 


- Die Verbände der Aller und Ohre- Niederung find dem Ober: Auffichts- 
rechte des Staates ımterworfen. Diefes Recht wird wahrend des Beſtehens 
der Baufommiffionen durch die Generalfoinmiffion zu Stendal, nach Auflöfung 
der Baufommiffionen durch die Regierung zu Magdeburg als Sanbeso igenDe: 
börde und in höherer Inſtanz von dem Minifter für die landwirthichaftlichen 
Angelegenheiten nah Maaßgabe dieſer Verordnung gehandhabt, uͤbrigens in 
dem Umfange und mit den Befugniffen, welche gejeglich den Auffichtsbehörden 
der Gemeinden zuftehen. 


Die Auffichtöbehörde hat darauf zu halten, daß die Beftimmungen biefer 
Verordnung, fowie des Geichäftd und Schaureglements überall beobachtet, 
die Meliorationsanlagen gut ausgeführt und ordentlich unterhalten werden. 


Die Auffichtsbehörde entfcheidet über alle Befchwerden gegen die Beſchluͤſſe 
WVyrſandes, ſetzt auch ihre Entſcheidungen noͤthigenfalls exekutiviſch in 
ollzug. 


§. 24. 


In Betreff der Droͤmlingskorporation verbleibt es bei dem bisherigen 
Aufſichtsrechte der Regierung zu Magdeburg. Die Generalkommiſſion in Sin 
d 
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dal hat hier nur die rechtzeitige und tüchtige Ausführung des Regulirungsplang 
zu fontroliren. 


Abänderungen biefer Verordnung können nur unter landesherrlicher Ge: 
nehmigung erfolgen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Infiegel. 
Gegeben Berlin, den 31. Oktober 1859. 


(GL. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simone. Gr. v. Püdler. 


Anlage ad $. 13. 


Berzeihniß 


der Meliorationswerfe, welche dem Dröomlingöverbande nad 
Zuſchlagung der Klötzeſchen Amtsdoͤrfer zu unterhalten 
obliegen. 


I. Gräben. 


1) Der Moor=, Grenz: und Flöthgraben: 
a) geilen 5 den Feldmarken Jeggau und 
r 


ippigleben ..................... 188 laufende Ruthen lang, 
b) zwiſchen den Beldmarten Quarnebeck 
und Trippigleben ..... .............. 378 „ „ 
c) auf der Feldmarf Trippigleben ...... 732 n » „ 


d) zeichen ber Feldmart Kuſay und Koͤckte 952 „ on 
2230 laufende Rutben 


mit einer Sohlenbreite von 5 — 8 und einer oberen Breite von 10 — 20 Fuß. 


(Br. 5168.) 9” 2) Der 
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3) Der Kunrauer Vorfluthgraben: 
a) zwiſchen dem Droͤmling von Köwiß 


und Kunrau...................... 34 laufende Ruthen lang, 
b) im Koͤwitzer Drömlinge............. 208 ,„ nn 
c) zmifchen dem Drömling von Köwig 
d Kuſay ........................ 108 m. 
d) im Kufayer Drömlinge ............. 14  ,„ „ n 
e) im Trippiglebener Drömlinge. ....... 111 „ „ 


395 laufende Futben 
mit einer Sohlenbreite von 8 und einer oberen Breite von 20 Fuß. 


3) Der Falte Moor= oder Immengraben: 


a) im Köwiger Drömlinge.. ........... 241 laufende Ruthen lang, 
b) im Kufayer Drömlinge ............. 248 ,„ nn 
c) im Trippiglebener Drödmlinge ....... 137 ,„ „en 
d) im Koͤckter Drömlinge............... 267° ,„ „on 


893 laufende Ruthen 
mit einer Sohlenbreite von 6 und einer oberen Breite von 14 Fuß. 


II Brüden. 


1) Die Brücde über den Moor⸗, Grenz- und Flöthgraben im Trippigleben- 
Quarnebecer Kommunifationswege. 


2) Die Brüde über den Moor=, Grenz: und Flöthgraben im Trippigleben- 
Klößer Kommunifationsrvege. 


3) Die Brücde über den Moor:, Grenz= und Flöthgraben im Trippigleben- 
Koͤwitzer Kommunikationswege. | 


4) Die Brüde über den Moor, Grenz und Flöthgraben im Koͤckte⸗Koͤwitzer 
Kommunifationswege. 


(Nr. 5169.) 
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(Nr. 5169.) Vertrag zwiſchen dem Koͤnigreiche Preußen, dem Koͤnigreiche Hannover und dem 
Herzogthume Braunfchmeig über big Regulirung der Aller und Ohre. Vom 
9. Zuli 1859. 


N oem Königlich Preußifcher und Königlich Hannoverfcher, fowie Herzog: 
lich Braunfchweigfcher Seits es für angemeffen erachtet worden, fic) über Die 
Regulirung der Aller und Ohre zu vereinigen, fo find die mit der desfallfigen 
Verhandlung beauftragten Rommiffarien, ale: 
I. Königlich Preußifcher Seits: 
1) der Regierungsratb Roloff aus Stendal, 
2) der Regierungs- und Baurath Wurffbain aus Erfurt; 
11. Königlih Hannoverfcher Seits: 
1) der Ober⸗-Baurath Plener aus Hannover, 
2) der Regierungsrath Niemeyer aus Hannover; 
UL Herzoglich Braunfhweigfcher Seit: 
1) der Kreisdireftor Cruſe aus Helmftebt, 
2) der Landed-Dekonomierath Ludewig I. aus Braunfchweig, 


nach vorhergegangener Berathung heute Uber nachfolgenden Vertrag uͤberein⸗ 
gekommen: 


Vorbemerkung. Alle in diefem Vertrage enthaltenen Größenangaben 
beruhen, foweit nicht ein Anderes bemerkt ıft, auf Preußifchem Maaße.) 


A. Korreftion der Aller von der Neuen Mühle oberhalb 
Weferlingen bis zur Grafborfter Schleufe. 


Artikel 1, 


Zur Regulirung des Wafferabfluffes in der Aller von der Neuen Mühle 
oberhalb Weferlingen bis zur Grafhorfter Schleufe foll das Allerflußbett nach 
Magaßgabe des natürlichen, in den verfchiedenen Strecken vorhandenen Gefälles 
bei einer burchgängigen Tiefe von vier Fuß 

a) von ber Neuen Mühle oberhalb Weferlingen bis zur Einmündung der 

Spebe (Nr. 1. der Karte) zehn Fuß, 

b) von bier bi zur Sinmündung der Lapau (Nr. 8. der Karte) vierzehn 


, i 
c) von ber Lapau bis zur Schäferbräde (Nr. 15. der Karte) fechözehn 


ad a—c. mit anderthalbfüßiger Böfchung, 
(Nr. 5169.) d) von 
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d) von dem Grabauer Teiche bi8 zur Grafhorfter Schleufe (Nr. 243, bei 
zwei und einhalbfuͤßiger Boͤſchung, zehn Fuß 


Sohlenbreite erhalten und unter Refulirung der Landesgrenze auf den Strecken, 
wo ber Fluß die Grenze zwifchen Preußen und Braunfchmeig bildet, in der auf 
der Karte dargeftellten Richtung begradigt werden. 


Artikel 2. 


Um den Abfluß der Sluthen in der Thalſtrecke zwifchen Buͤſtedt refp. 
Debisfelde und dem Grabauer Teiche zu reguliren, und die Ortfchaften Debis- 
felde und Kaltendorf, fowie die Grundftäde auf der rechten Seite ded fogenann- 
ten Landgrabens beffer als bisher gegen die Hochfluthen zu fchüßen, follen 
folgende Einrichtungen getroffen werden: 


a) von der Ecke Dee Sanbgrabens, an der großen Kuhle, ab foll eine waffer: 
freie Verwallung ange est werden, welche hart an der fogenannten Rothe: . 
graben-Brücde auf dem linken Ufer vorbeigeht, die Stadt umzieht und 

unterhalb derfelben bis an das Fünftig gerade zu legende nördliche Unter: 


waffer der Kaltendorfer Müble reicht; 


b) um der Kaltendorfer und Jahnsmuͤhle dag Betrieböwafler zuzuführen, 
wird der Mühlengraben von der fogenannten Kulfbrüde (Nr. 16.) ab 
nad) der fogenannten Amtsbruͤcke hin mit fechszehn Fuß Sohlenbreite 
erade gelegt und in der Verwallung mit einer Schleufe von achtzehn 
Fuß lichter Weite verfehen, durch welche bei einem vollbordigen oder höhe: 
ren Wafferftande der Aller nicht mehr Waſſer gelaffen werden foll, als 
die Kaltendorfer Mühle durch ihre Betriebögerinnen ohne Ueberftauung 
des Mahlzield abführen kann; 

c) zum Crfaße für die hierdurch dem Hochwaſſer verfchloffenen feitherigen 
Fluthöffnungen in Debisfelde und Kaltendorf wird in den Steindamme 
wifchen der Schäfer: und der Kulkbrüde eine neue Fluthbruͤcke von zehn 
Fuß lichter Deffnung angelegt ; 

d) die Schäferbrüde wird nach dem Plane ded Kreisbaumeifterd Stellin g 
zu Helmftevt vom 26. November 1851. umgebaut und dabei auf zwei: 
undvierzig Fuß lichter Weite gebracht; 

e) die Umfluth für Die Kaltendorfer und Jahnsmuͤhle, von der Schäferbräde 
abwärts auf der zu regulirenden Landesgrenze bis zum Grabauer Teiche, 
erhält fechd Fuß Sohlenbreite bei zwei und einhalb Fuß Böfchung und 
vier Fuß Normaltiefe ; 

f) wenn der Steindamm zwifchen Büftedt und Debisfelde wafferfrei erhöht 
werden follte, fo find die Fluthbräden-Deffnungen in demfelben noch um 
weitere zwanzig Fuß zu vermehren. 


Ars | 
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Artikel 3. 


Die Mühlen von Weferlingen bis Debisfelde ſollen ebenfalls mit den 
erforderlichen, auf der Karte bezeichneten Llnfluthen verjehen werden, welche die 
volle Kapazität der im Artifel 1. sub a — c. angegebenen Blußprofile erhalten 
und mit Grundfchleufen verfehen werden, deren Fachbaum in der projektirten 
Sohle des Flußbetted liegt, fo daß fie das Waſſer des vollbordigen Fluſſes 
ohne Berurfachung eines Aufſtaues abführen Fünnen. 


Die Umfluth bei der Seggerder Mühle (Nr. 4.) foll in Betracht ihrer 
Länge und des Wafferabfluffes durch die Mühlenfreirlury nur mit acht Fuß 
Soblenbreite ausgeführt werden. Das bereit vorhandene Stüc derſelben an 
dem Parfe des Ritterguts Seggerde kann in feinen jeßigen größeren Dimen- 
fionen beibehalten werden. 


Artikel 4. 


.. Die Regulirung auf der Feldmark Weferlingen, zu welcher die Betheiligten 
bisher außreichende Beiträge nicht haben übernehmen wollen, kann nach dem 
Srmeffen der Preußifchen Regierung unterlaffen oder der in der Stadtlage pro- 
jektirten Umfluth (Nr. 2.) eme andere Richtung gegeben werden. 


Artikel 3. 


Das vereinbarte Normalprofil des Flußbettes (Artikel 1.) ift bei der 
Regulirung nur in den Durchftihen oder an folchen Stellen herzuftellen, wo 
Das Flußbett eine geringere Breite oder Tiefe hat, wogegen ed dem Belieben 
der Adjazenten überlaffen bleibt, das Flußbett an folchen Stellen, wo daſſelbe 
größere Breite oder Tiefe hat, auf das Normalprofil einzufchranfen. 


Auch bleibt den Adjazenten der oberen Aller (bis Büftedt) unbenommen, 
daß fie an folchen einzelnen Stellen, wo die ein und einhalbfüßige Boͤſchung 
fich bei dem ftarfen Gefalle fpater nicht halt, das Ufer flacher abböfchen duͤrfen. 
Doc foll dadurch das vereinbarte Profil des Flußbettes nicht Fontinuirlich er- 
weitert werden. 


Yrtifel 6. ” 


Demjenigen der Eontrahirenden Staaten, welcher ſolches verlangt, full 
auf feine Koſten die Herftellung und Unterhaltung eines feften, durch Maurer = 
oder Zimmerwerk gefchloffenen Slußprofild zwiichen dem Grabauer Teiche und 
der Grafhorfter Schleufe (Ir. 23.) geitattet werden. 


Artikel 7. 


Unmittelbar oberhalb der Grafhorfter Schleufe (Nr. 24.), welche in ihrer 
(Nr. 5169.) jegigen 
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jetzigen lichten Weite von zwanzig Fuß vier Zoll ſtets erhalten werden ſoll, 
tritt eine Vertheilung der Waſſermaſſe dergeſtalt ein, daß bei höheren Waſſer⸗ 
ftande Einhundert und funfzcehn Kubiffuß pro Sekunde durdy den Königlich 
Preußifchen Drömling Abflug nach der Ohre erhalten. Zu dem Zwecke wird 
unmittelbar oberhalb jener Schleufe ein Ableitungsgraben angelegt. Derfelbe 
wird in gerader Linie auf den Anfang des Allergrabensd zugeführt und erhalt 
vier Fuß Sohle, vier Fuß Tiefe und em und einhalbfüßige Böfchung mit einem 
repartirten Gefälle von eilf ein viertel Zoll auf Einhundert Ruthen. 


Unmittelbar neben und in Werbindung mit der Grafhorfter Schleufe 
wird dieſer Ableitungsgraben mittelft einer unbedeckten Schleufe von zehn Fuß 
lichter Weite geichloffen, deren Grundbaum in gleiche Höhenlage mit dem ber 
Grafhorfter Schleufe gelegt wird. Diefe Schleufe wird gezogen, fobald das 
Maffer in der Aller die Höhe von drei Fuß uber dem Grundbaume erreicht 
hat, und gefchloffen, fobald das Waſſer bis unter diefe Höhe gefallen ift. 


Das mittelft diefed Grabens abzufegende Wafferguantum foll unter dem 
Kiefholzdamme (Mr. 25.) durch ein dort anzulegended, oben bededted, mit 
Slügelwänden und Schügen zu verfehendes Gerinne von zehn Fuß lichter Weite 
bei vier Fuß lichter Höhe durchgeführt werden. Es ift bei der Feſtſtellung 
diefer, auf den Abſatz obiger Einhundert und funfzehn Kubiffuß berechneten 
Dimenfion ein Wafferftand von vier Fuß über der Sohle des Gerinned zu 
Grunde gelegt. 


Um bei höheren Wafferftänden zu verhindern, daß mehr ale Einhundert 
und funfzehn Kubikfuß pro Sekunde durchfließen, foll alsdann die Deffnung 
durch Schügen nach einem gemeinfchaftlich zu vereinbarenden Reglement ange- 
meffen eingeſchraͤnkt werden. 


Mrtifel 8. 


Die Verwallung der Grundftücde im Allerthale unterhalb Debisfelde bis 
nach Grafhorft, refp. bis nach dem Kiefholzdamme gegen Hochfluthen wird im 
nachbefchriebener Weile geftattet: 

a) auf Braunfchweigfcher Seite foll der kürzlich unterhalb Buͤſtedt angelegte 
Damm mindeftend ſechs Ruthen vom Ufer der neuen Umfluth entfernt 
bleiben und diefem Ufer parallel folgen bis an den Wiefenweg neben ber 
Pfingfiriehe, von dort aber ſich nach der Höhe der Dfingftriehe allındlig 
zurüdzicehen und mindeftens fiebzig Ruthen von der Umfluth und der 
regulirten Aller zuruͤckbleiben. Am Dorfe Grafhorft darf ſich der Wall 
dem Fluſſe jo weit nähern, daß er dad Dorf in Schuß bringt und an 
die Grafhorfter Schleufe anfchließt; 

b) auf Preußifcher Eeite foll das rechte Ufer des neuen Unterwaſſers ber 
Kaltendorfer Mühle bis dreißig Ruthen unterhalb der Jahnsmuͤhle ver: 
wallet werden dürfen. Bon da ab muß die Verwallung allmälig zuruͤck⸗ 
treten und ınindeftend achtzig Nuthen von der regulirten Aller entfernt 


bleiben. 
B. Me 
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B. Melioration des Drdmlings und Korrektion des Ohreflufſes 
his Neuhaldensleben. | Ä 


Artikel 9. 


Der waflerfreie Anfchluß des Kiefholzdammes an die Breitenroder An⸗ 
böhe (Nr. 26.) und der Verfchluß der jeßigen Deffnung im Kiefholzdamme, 
da, wo foldyer mit dem Kangdamıne zufammentrifft (Ir. 27.), wird geftattet. 


Artikel 10. 


Gegen die bisher lange des Fangdammes nach der Ohre zu anftrömen- 
den Allertluthen wird das hrerhal und der meliorirte Drömling durch eine 
kehrbare Verwallung abgeichloffen. Diefelbe hebt vom naͤchſten Bogen des 
Fangdammes nördlich dom Mittelgraben (Nr. 28.) an, und zieht fich in näch- 
ter Richtung auf die Steimmelbahn zu, läuft unmittelbar an deren Suͤdſeite 
bin und fchließt fi) an die Ruͤhenſche Anhöhe (Nr. 29.) an. Diefe Verwal: 
lung erhält zundchft des Fangdammes fünf Fuß Hoͤhe, ſechs Fuß Kronenbreite, 
drei Fuß Boͤſchung zu beiden Seiten, und laͤuft die Krone waagerecht bis zur 
Ruͤhenſchen Anhoͤhe. 


Artikel 11. 


Das noͤrdlich dieſer Verwallung belegene Hannoverſche und Braun— 
ſchweigſche Terrain erhaͤlt ungehinderte Vorfluth in den aͤußeren Fangdamm⸗ 
graben und von da in die Ohre, auch mittelſt Durchſchnitte des Fangdammes 
in die inneren Entwaͤſſerungsgraͤben des Preußiſchen Droͤmlings, den Mittel⸗ 
und Wolmirhorſtgraben, und zwar nach folgenden naͤheren Beſtimmungen. 


Artikel 12. 


Es wird geſtattet, die in dem Hannoverſchen und Braunſchweigſchen 
Droͤmlinge vorhandenen oder noch anzulegenden Entwaͤſſerungsgraͤben in den 
aͤußeren Fangdammgraben einzulaſſen. Die gegenſeitige Benutzung dieſer Graͤ— 
ben, ſoweit dieſelbe den Abfluß des Waſſers aus dem Hannoverſchen und Braun⸗ 
ſchweigſchen Droͤmlinge nach dem aͤußeren Fangdammgraben zum Zwecke hat, 
haͤlt Hannover und Braunſchweig ungehindert offen. 


Artikel 13. 


| Der aͤußere Fangdammgraben wird von der neuen Verwallung an der 
Etemmelbahn (Nr. 31.) bi zur Einmuͤndung in die Ohre (Nr. 30.) auf vier: 
sehn Fuß Sohle und vier Fuß Tiefe gebracht. Die Böfchung nach dem Fang: 
damme wird eine einfüßige und die nad) der anderen Geite hin eine ein und 
anhalbfüßige. 
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Das Gefaͤlle der Sohle dieſes Grabens wird, dem vorhandenen natuͤr⸗ 
lichen Gefälle entſprechend, mit Beruͤckſichtigung ber dem regulirten Obrefluß- 
bette (Art. 16.) an dem Einfluffe des Grabens zu gebenden Tiefe normirt. 


Artikel 14. 


Der Bangdamın erhalt zwifchen den beiden Fangdammgraͤben zwei Durch: 
fehnitte, von denen der erftere dort angelegt wird, wo fich die Verwallung an 
den Fangdamm anfchließt (Ir. 31.), der zweite aber dort, wo der Wolnir- 
horftgraben vom inneren Fangdammgraben abzweigt (Nr. 32.). 


Bon Dielen ftets offenen Durchfchnitten erhält der erfte fieben Fuß lichter 
Meite nnd drei Fuß neun Zoll lichter Höhe, der zweite Dagegen acht Fuß lich- 
ter. Weite und vier Fuß lichter Höhe. 

Die Höhenlage der Sohle der Durchfchnitte und des inneren Fangdamm⸗ 
grabend wird zu der Höhenlage der Sohle des Außeren Fangdammgrabens fo 
geregelt und erhalten, daß ein ungehinderter Abfag aus dem legteren in den 
inneren Sangdamımgraben und aus diefem in den Mittel: und Wolinirhorft- 
graben ftattfinden Fann. 


Artikel 10. 


Der innere Sangbammgraben von der neuen Verwallung bis zu feiner 
Einmündung in den Mittelgraben, der Mittelgraben und der Wolmirhorfigraben 
erhalten die dem Durchflußvermögen der beiden Durchfchnitte auch in Abficht 
auf die Höhenlage ihrer Sohle entiprechenden Abflußprofile bei gleichmaßiger 
Vertheilung des vorhandenen Gefälles. 


Artikel 16. 


Die Ohre wird bi zur Einmündung des Allergrabens in dieſelbe (Nr. 33. 
in der Meife regulirt, daß fie bei einer Normaltiefe von vier Fuß und gleich- 
mäßiger Höhenlage ihrer Eohle, mit der des aͤußeren Fangdammgrabens an 
feiner Einmündung bei anderthalbfüßiger Döfhung und bei einem repartirten 
Gefälle von ein fünf Achtel Zoll auf Einhundert Ruthen: 

a) vom Fangdamme bis zum Mittelgraben (Nr. 30 — 34.) zwei und 
zwanzig Fuß, 

L) vom Mittelgraben bis zum Friedrichefanal (Nr. 34 — 35.) acht und 
zwanzig Fuß, und | 

c) vom Friedrichskanal bis zum Allergraben (Nr. 35 — 33.) zwei und 
dreißig Buß Sohlenbreite 


erhalt. 
Ar: 


Artikel 17. 


Por den Allergraben bis zur Neuhaldenslebener Schleufe wird die Ohre 
in der auf der Karte bezeichneten Nichtung (Nr. 33. 36. 37.) begradigt und 
erhält bei einer Normaltiefe von vier Fuß und bei anderthalbfüßiger Böjchung 


a) vom Allergraben bis zur Kulkbrüde bei Kalvorde (Mr. 33. 36.) zwei 
und dreißig Fuß Sohlenbreite und ein repartirted Gefälle von drei Zoll 
auf Kinhundert Ruthen, 


b) von der Kulfbrüde bis zur Nteuhaldenslebener Schleuje (Nr. 36. 37.) 
ſechs und dreißig Fuß Sohlenbreite und ein repartirtes Gefälle von vier 
ein halb Zoll auf Einhundert Ruthen. 


Sollte es fich bei Ausführung Diefer Regulirung ergeben, daß an einer 
oder der anderen Stelle der ebengedachten Streden der Ohre das Verlaffen der 
projeftirten Linien eine wefentliche Koitenerjparniß berbeiführe, fo wird die Ab- 
weichung vom Projekte unter der Bedingung geftattet, daß der aus obigen 
Dimenfionen unter Boraugjegung der projektirten Linien fich berechnende Waffer- 
abſatz an allen Stellen ungehindert ftattfinder. 


Artikel 18. 


Der Grundbaum der Freifchleufe von Neuhaldensleben (Nr. 37.) wird 
um fiebzehn und einen halben Zoll niedriger gelegt. Die Schuͤtzenhoͤhe wird fo 
normirt, daß das jeßige Mahlziel der Mühle unverändert bleibt. 

Die lichte Weite der Freiichleufe beträgt jeßf ein und zwanzig Fuß und 
zwei Zoll, und foll durch einen Anbau von dreizehn Fuß lichter Oeffnung erweitert 
werden, fo daß die ganze lichte Weite vier und dreißig Fuß zwei Zoll beträgt. 


C. Korreftion der Aller von der Grafhorſter Schleufe bis 
zur jeßigen Einmündung der Tleinen Aller. 


Artikel 19. 


Diie Aller von der Grafhorfter Schleufe (Nr. 24.) bis zur jetzigen Ein— 
muͤndung der kleinen Aller (Pr. 40.) wird in den auf der Karte bezeichneten 
Richtungen fo angelegt, daß fie bei einer Normaltiefe von vier Fuß ımd bei 
anderthalbfüßiger Böfchung nachitehende Sohlenbreiten und Gefälle erhält: 


a) von der Grafhorfter Schleufe bis zum Bogen der Aller oberhalb Politz 
(Nr. 24 — 38.) eine Sohlenbreite von vierzehn einhalb Fuß bei fieben 
einen halben Zoll Gefälle pro Einhundert Ruthen, 

b) von diefem Punkte bis zu Meyerdgraben (Nr. 38. 39.) eine allmälig von 
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vierzehn ein halb Fuß bis vier ‘und dreißig Fuß zunehmende Sohlen: 
breite bei einem durchfchniftlichen Gefälle von zwei vierzehntel Zoll auf 
Sinhundert Ruthen, 

c) von Meyersgraben biß zur jeßigen Einmuͤndung der Fleinen Aller 
(Nr. 39. 40.) eine Sohlenbreite von vier und dreißig Fuß bei einem 
Gefälle von zwei vierzehntel Zoll auf Cinhundert Ruthen. 


Artikel 20. 


Durch die Linie von Vorsfelde auf Neuhaus follen weder Die Schom— 
burgsriede noch eine andere Ableitung aus dem Inundationsgebiete der Aller 
in diefe geführt werden. | 

Die Brüdenöffnungen im Allerthale neben Worsfelde fünnen noch um 
eine Slurhbrüde von fechözehn Fuß um Lichten erweitert werben. 

Wenn dies gejchieht, fo bleibt es auch dem Grafen von der Schulenburg 
unbenommen, die Deffnungen im MWolföburger Fahrdamme noch um eine Fluthe 
brüde von ſechszehn Fuß im Lichten zu erweitern. 


Artikel 21. 


Oberhalb des Schloffes Wolfsburg (Nr. 44.) wird aus der Aller ein 
Umfluthgraben von vierzehn Fuß Sohlenbreite und vier Fuß Tiefe bei andert- 
balbfüßiger Böfchung abgeleitet und in der auf der Karte bezeichneten Richtung 
(Nr. 45.) auf den Wolfsburger Damm (Nr. 46.) zugeführt. Unterhalb die: 
ſes Damned wendet fich der Umfluthgraben nach dem Graben des gegenwär- 
tigen Schillerteih- Mühlenwafferd (Nr. 47.) und mündet an dem Punkte in 
die Aller ein, wo jeßt dieſes Muͤhlenwaſſer einmündet — foweit von Han: 
nover nicht eine weiter unterhalb belegene Einmuͤndung auf den Wunſch des 
Grafen von der Schulenburg auf Wolfsburg zugeftanden wird. 

Sollte ed vorgezogen werden, die Aller felbft von dem Anfange Des 
Umfluthgrabens bis zu deſſen Einmündung nicht vollitändig auf die Art. 19.c. 
beitimmte Eohlenbreite zu bringen, fo foll die Differenz der Sohle der Umfluth 
zugelegt werden. 


Artikel 22. 


An der Stelle, wo dieſer Umfluthgraben den Wolfsburger Fahrdamm 
durchfchneidet (Nr. 46.), wird legterer mit einer Brücenöffnung verfeben, bei 
deren Konftruftion die Vorſchrift gilt, daß die bei Wolfsburg (Nr. 44. 46. 48.) 
befindlichen Wafferlöfen in Anfehung auf Konfumtion mit denen in der Thal: 
linie zwifchen Worsfelde und Neuhaus (Art. 20.) gleiche Größe erhalten. 


Artikel 23. 


Die neu anzulegende Brüdenöffnung in dem. Wolfsburger Fahrdamme 
wird 
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wird mit einer durch einen Pegel geregelten Staufchleufe verfehen, deren Grund- 
baum mit der repartirten Sohle des Umlaufs gleiche Höhe erhält. 


Fur die Ziehung derfelben gelten die Vorfchriften des Art. 31., und bie 
Pegelhoͤhen (Art. 43.) werden in Rüdficht auf die Lage der oberhalb befind- 
lichen Ueder und Wieſen feſtgeſtellt. 


Artikel 24. 


Das Schillerteich - Schleufen- und Mühlenwafler, auch das Tagewaffer 
der Berghöhe über Sandkamp und der Feldmark Eandfamp werden auf einem 
oder mehreren, mit dem Grafen von der Echulenburg- Wolfsburg naher zu ver: 
abredenden Punkten der Aller oberhalb des Stellfelder Dammes zugeführt. 


Artikel 25. 


Die Kasdorfer und Marınenauer Allerbrüden (Nr. 49. und 50.) wer: 
den auf vierzig Fuß Deffnung erweitert. Die Erweiterung darf jedoch nicht 
eher eintreten, als bis der Hannoverfche Kanal von unten auf bi8 zum Stell: 
felder Damme vollendet fein wird. 


Sollten nach Art. 21. — am Schluffe — der Aller auf der hier fraglichen 
Strede die Art. 19. beftimmten Eobhlenbreiten nicht gegeben werden, fo bleibt 
be berhälmißmäßige Werminderung der vorerwähnten Brücenöffnungen vor: 
ebalten. 


Artikel 26. 


Die zwifhen Wolfsburg und den Stellfelder Damme an der großen 
mb Fleinen Aller unternommenen Bedammungen werden fpäteftene bis dahin, 
daß der Hannoverfche Kanal von unten auf bis zum Ötellfelder Damıne voll- 
endet fein wird, bis auf die Flache des natürlichen Bodens ganzlich niedergelegr. 


Auch follen zwifchen Wolfsburg und dem Ableitungspunfte des neuen 
Aller Umfluthskanals (rt. 31.), fowie zwifchen der Fleinen Aller und dem 
Etellfelder Damme neue Verwallungen nicht angelegt, die etwa vorhandenen 
aber hinweggeraͤumt werden. 


Den Anliegern der Eleinen Aller auf der Etrede von der großen Aller 
bis zur Landwehr bleibt es überlaffen, das Ufer der Eleinen Aller mit den an- 
und gegemüberliegenden höheren Uferſtrecken in gleiche Höhe zu bringen. Für 
die Anleger einer etwaigen Ableitung der Fleinen Aller, von der Landwehr ab- 
wärts, gilt daſſelbe. 


Zur Anlage von, Stauwerfen in der Aller auf diefen Streden, foweit 
derartige Anlagen nicht in diefem Vertrage geftattet worden, bedarf e8 der Zu— 
ung der berheiligten anderen Staaten. 


Die nöthigen Abfuhrwege nach den an beiden Eeiten der Aller belege- 
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nen Grundſtucken werben vorbehalten, ſollen jedoch weder in längeren Strecken 
an beiden Slußfeiten ſich gegenuber, noch ohne Unterbrechung auf der einen 
Flußſeite der Aller zwifchen Wolfsburg und dem Stellfelder Damme verlaufen. 


D. Korreftion der Aller von der „engen Einmündung der 
| fleinen Aller bis Diekhorſt. 


(Alle in diefem Abſchnitte enthaltenen Größenangaben beruhen auf Han- 
noverfchen Maaße.) 


Artikel 27. 


Es bleibt Hannover überlaffen, den Stellfelder Damm durch Erhöhung 
wafferfrei zu legen, nachdem der weiter unten berührte Aller-Ilmlauffanal bie 
zu diefem Damme vollendet fein wird. 


Die Worfluth durch diefen Damm foll befchafft werden: 


4) durch eine über das geregelte Bett der großen Aller (Nr. 57.) zu er⸗ 
bauende neue Brüde von drei und Icchögig Fuß lichter Weite und eine 
dem ungebinderten Abfluſſe der Höchften Fluthen entfprechende Höhenlage 
der Sahrbahn; 

2) durch Beibehaltung | 

a) der zunächft nördlich von Stellfelde (Nr. 58.) belegenen Brüde 
von ſechs und zwanzig Fuß Deffnung, und 
b) der fogenannten Burgbrüde (Pr. 59.) von vierzig Fuß Deffnung 
in ihren bisherigen Lagen und Dimenfionen; 


3) dur Erhaltung der fogenannten Aller-Umfluthbräüde (Nr. 60.) von 
fünf und zwanzig Fuß Seffnung ale Fluthbruͤcke; dieſelbe foll in ihrer 
egenwärtigen Tage verbleiben, jedoch bei wafferfreier Erhöhung des 
Dammes in der Fahrbahn eine dem ungehinderten Abfluffe der Hoch⸗ 
fluthen entfprechende Höhenlage erhalten; 


4) durch Beibehaltung der fogenannten Allerbrüde (Per. 61.), welche gegen- 
wärtig eine Deffnung von funfzehn Fuß bat, jedoch zur Aufnahme des 
dahin zu verlegenden Bettes der Pleinen Aller und zur Beförderung Des 
Abfluffes der Hochfluthen derfelben bis zu vier und zwanzig Fuß lichter 
Deffnung erweitert und dem gedachten Zwede entiprechend erhöht wer⸗ 

en fol; 


5) außer den vorerwahnten Brüden wird in dem waflerfreien Damme 
wifchen der Allerbrüce und dem Weyhaͤuſer Windmühlenhaufe noch eine 
luthbrüde von vier und zwanzig Fuß lichter Deffnung, unter Sicherung 

des Zufluffes der Fluthen zu derjelben, an der dazu in dieſer Ötrede 
am meiften geeigneten Stelle angelegt. Soll 
Die 
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Sollte unterhalb des Stellfelder Dammes durch das Allerthal eine 
Straße gelegt werden, ſo ſoll die Vorfluth auch durch dieſe nach Maaßgabe 
der —— Beſtimmungen beſchafft werden. 


Der Stellfelder Damm kann in ſolchem Falle beſeitigt werden. 
Artikel 28. 


Die im Hauptdamme des Sandkamper Bruches liegenden Bruͤcken von 
bezüglich ſieiben und vierzehn Fuß Oeffnung werden zuſammen bis zu vierzig 
Fuß erweitert. 


Artikel 29. 


Die Einmündung der Fleinen Aller in die große Aller wird von einem 
oberhalb Warmenau zu beftimmenden Punfte ab in der bei der Weyhaͤuſer 
Theilung dafür angenommenen Richtung mit fechszchnfüßiger Sohlenbreite und 
einer der Höhenlage des Flußbettes der Fleinen und großen Aller entiprechenden 
Tiefe in die Aller geführt werden. 

Die nähere Vereinbarung hierüber, fowie über die Sicherung der be- 
ftehenden Wafferleitung an das Dorf Warmenau, bleibt Hannover und Braun: 
ſchweig überlaffen. 


Artikel 30. 


Der Allerfluß erhalt von dem Endpunkte der Braunfchweigfchen regu= 
Iirten Strede und im Anfchluffe an deren Sohle bis zur neuen Einmuͤndung 
der Kleinen Aller einen geraden Lauf in einen Bette von vierzig Fuß Sohlen: 
breite mit ein einhalbfüßiger Böfchung, bei vier Fuß Tiefe und dein vorhande- 
nen Gefälle von vier Zoll auf Einhundert Ruthen. 

Bon der neuen Einmuͤndung der Fleinen Aller an bis abwärts zum 
Foͤrſterwaſſer wird das Flußbett in derfelben Richtung bei gleichen Diinenfionen 
und gleichen Gefälle bi8 zu dem Punfte Nr. 62. der Karte nahe oberhalb 
der Cinmündung des Förfterwaffers fortgeſetzt und hier mittelft eined Seiten: 
durchſtichs mit dem Hauptfluffe wieder vereinigt. 


Artikel 31. 


Non Nr. 62. der Karte ab wird ein nach dem Beduͤrfniſſe und nach 
der. Beitimmung von Hannover, foweit nöthig, bedeichter Umleitungskanal aus 
der Aller angelegt, welcher fich unweit Brennefendrüd mit Ickterer wieder ver: 
einige. Dieſer Kanal wird bei vier Fuß Tiefe eine Sohlenbreite von mindefteng 
wanzig Fuß, ein ımd einhalbfüßige Böfchung und vier Zoll Gefälle auf 
Sinhundert Ruthen erhalten. Eine größere DBertiefung des Kanals bei ent: 
fprechender Einſchraͤnkung der Sohle, oder eine flachere Böfchung bleibt dem 
Ermeſſen Hannovers überlaffen, Ä | 
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Bor demfelben, an einer paflenden Stelle unterhalb der Abmündung des 
Allerfluffes, wird eine Staufchleufe von acht und zwanzig Fuß lichter Weite 
angelegt, deren Grundbaum im Niveau der Kanalfohle liest. Es Fann durch 
deren beliebige Verfchließung, bei welcher jedoch die nach Art. 43. zu beftim- 
mende Pegelhöhe zu beachten ift, dad Winter: und Fruͤhjahrswaſſer von Mitte 
Dftober bis Mitte April über die Hannoverfchen Wiefenflachen geftaut werden. 


Don Mitte April bis Mitte Oktober wird der Imlauffanal für den 
Abflug des Sommerwaſſers durch denfelben nur fo weit verfchloffen gehalten 
werden, als erforderlich it, das Waſſer bis zu einer fpäter zu beſtimmenden 
Pegelhoͤhe zur Befruchtung der Hannoverſchen Allerwieſen und zum Betriebe 
der Muͤhle zu Gifhorn nach dieſen abfließen zu laſſen. 


Auch ſoll der Umlaufkanal zu thunlichſter Ableitung ſchaͤdlicher Winter⸗ 
uͤberſchwemmungen nach Maaßgabe einer zu beſtimmenden Pegelhoͤhe mit be- 
nußt werden. 


Artikel 32. 


Neben dem Umlauffanale wird auch die Aller, von ihrer Abmuͤndung 
aus dem verbefferten Allerbette (Nr. 62.) an abwärts, in ihrem jegigen oder 
nach Befinden Hannover zu verbeffernden Zuftande zur Beförderung des Ab⸗ 
fuffes der Fluthen und Behurs des Mühlenbetriebes in Gifhorn ftets erhalten 

eiben. 


Artikel 33. 


zu gehöriger Handhabung der Vertheilung des Wafferd auf den Kanal 
und die Aller bleibt es Hannover überlaffen, in der leßteren unterhalb der 
Kanalabmuͤndung eine entiprechende Vorrichtung zu machen, durch deren Be- 
nußgung jedoch Braunfchweig fen Schaden zugefügt werden darf. 


Artikel 34. 


Bon der Einmuͤndung des Umlauffanald in die Aller bei Brennefen- 
brücd 618 zur Vereinigung der Aller mit der Oder unterhalb Diefhorft wird 
durch Ausführung von Durchftichen, Erweiterung des Flußbettes der Aller und 
Erbauung einer befonderen Fluthfchleufe in geringer Sntfernung neben der 
Mühle zu Diekhorft für Beförderung des Abfluſſes der Allerfluthen geforgt 
werden. 


E. Korrektion des Landgrabens. 


Artikel 35. 


Die beiderfeitigen Anlieger des fogenannten Landgrabens (Nr. 51.) follen 
diefen von der Waſſerſcheide der Eleinen Aller und dem Drömlinge bi am 
Far: 
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Graͤflich v. d. Schulenburgſchen Luͤttgenmoore nach desfallſiger Vereinbarung 
wiſchen Hannover und Braunſchweig aufraͤumen und die —— wo 
ie in dieſer Strecke gegenwärtig mit einem Graben nicht verſehen iſt, in der 
Weiſe ausgraben, daß der Landgraben von der Wafferfcheide bie zum Littgen- 
moore einen unynterbeochenen Zug bildet. Sie find verpflichtet, zu dem Ende 
auf ihre Koften vom Landgraben aus an vier Punkten des Braunfchweigfchen 
Droͤmlings (Nr. 52. 53. 54. und 55.) Verbindungsgraben von zehn Kutben 
Hannoverſches Maaß anzulegen. Bon bier ab muß die Braunfchweigfche 
Droͤmlings⸗-Intereſſentenſchaft die Fortführung diefer Graben in die Haupt: 
entwäflerungägräben bewirken, Damit bie Hannoverſche Feldmark Croya und 
das Dahinter belegene Terrain, ſoweit e8 natürliches Gefälle nach dem Braun- 
fchweigichen Drömlinge bat, und ebenſo die Feldmarken von Ahnebed, Par: 
fau und Bergfeld dahin die noͤthige Worfluth finden. 


F. SKoftenpunft. 


Artikel 36, 


Feder Staat übernimmt die Inſtandſetzung und Unterhaltung der inner- 
halb feines Gebiets gelegenen und berzuftellenden Korreftionen und Anlagen. 


Artikel 37. 


Wo diefe neuen Korreftionen und Anlagen auf der Landesgrenze liegen, 
übernimmt jeder Staat die Halfte der Koften der Erwerbung bed hierzu erfor: 
derlichen Grund und Bodens, der Inſtandſetzung und der Unterhaltung. 


Artikel 38. 


zu den beiden vorhergehenden Artikeln treten folgende abweichende Be⸗ 
ſtimmungen ein: Ä 

Die Strede der Aller oberhalb der Fleithmühle bis zum Debisfelder 
Steindamme, und zwar von dem Punkte ab, wo fie aus dem Preufi- 
fchen in das Braunjchweigiche tritt, wird — obgleich fie nicht überall 
die Landesgrenze bildet — von beiden Nachbarftaaten zur Hälfte in 
Stand gefegt und in dem vertragsmäßigen Zuftande unterhalten; auch 
werden die Koften des Dazu erforderlichen Terrain von beiden Staaten 
zu gleichen Antheilen kbernommen. 


Die Koften der Erwerbung des Grund und Bodens und die fünf- 
tige Unterhaltung der Strede der Umfluth von der Schäferbrüde bie 
zum Grabauer Leiche übernehmen Preußen und Braunfchweig zu glei= 
hen Theilen, die Roften der erften Anlage dieſer Strede übernimmt 
Preußen allein. Den Umbau der Schaferbrüde bewirkt Preußen zu zwei 

. Drittel und Braunfchweig zu einem Drittel der Koften. 
Zahrgeng 1860. (Nr. 5169.) | 7 Ar: 
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Artikel 39. 


Die Entehäbigung für den auf Grund der Preußischen Geſetzgebun 
u erproprürenden Grund und Boden zu den Cinläffen der Hannoverfchen un 
Braunfchweigfchen Gräben in den dußeren Fangdammgraben, deren erfte An- 
lage, die kuͤnftige Unterhaltung derfelben und die Uebergaͤnge übernehmen die 
zum Sinlaffe berechtigten Staaten, alfo refp. Hannover und Braunfchweig. 


Artikel 40, 


Als Zufhuß zu der Seitens Hannover auszuführenden Korreftion und 
Erweiterung der Aller zahlt Braunfchmeig einen auf ſechs und zwanzig taujend 
Thaler verabredeten Betrag zu diefen Erweiterungskoſten an die Koͤniglich Han- 
noverfche Baukaſſe, Behufs Mitbeftreitung der Anlage uhd Unterhaltung. 


Diefer Betrag wird praenumerando in drei gleichen, unmittelbar auf 
einander folgenden jährlichen Raten gezahlt, und es wird damit begonnen, ſo⸗ 
bald Hannover feine Korreftionen und Anlagen in Angriff genommen hat. 

Sollte aber die Wollendung derſelben über drei Jahre fich hinaugziehen, 
jo fteht e8 Braunfchweig zu, die bei eintretendem Hinderniſſe noch unbezahlten 
Raten feined Zufchuffes auf die dann noch übrigen Baujahre verhältnigmäßig 
zu vertheilen. | 


G. Ausführungs: und allgemeine Beftimmungen. 
Artikel 41. | 


Es werden Die Arbeiten der Korreftionen und Anlagen fpateftend in dem 
auf die Ratififation dieſes Vertrages folgenden Fahre in Angriff genommen. 

Sie beginnen zu gleicher Zeit unterhalb bei Diefhorft in Hannover und 
unterhalb bei Neuhaldensleben in Preußen. 


Don dem vorangegebenen Zeitpunkte des Angriffs der Arbeiten an ge: 
rechnet find von letzteren auszuführen: 


a) innerhalb der nächften drei Jahre: 
1) die Vorflutharbeiten im Hannoverfchen bie zur Braunfchweigfchen 
Grenze bei Warmenau, 


2) die Arbeiten im Obrethale von Neuhaldensleben bis zum Preußi- 
fehen meliorirten Drömlinge, und 


3) die Aushebung und Cröffnung des Aller-Ableitungsgrabens von 
der Ohre bis zur Grafhorfter Schleufe, einfchließlich der Anlage 
diefer; 

b) inner: 
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b) innerhalb des auf die Vollendung der Arbeiten ad a. nächfifolgenden 
einen Jahres: | 
1) die Arbeiten von der Hannoverfch-Braunfchweigfchen Grenze bei 
Warmenau bis zur Grafborfter Schleufe, 
2) die übrigen Arbeiten im und am Preußifchen Drömlinge, foweit 
damit vorzufoınmen ift; 


c) innerhalb des auf die Vollendung der Arbeiten ad b. nächfifolgenden 
einen Jahres: 

1) bie Dollenbung der Arbeiten im und am Preußifchen Drömlinge 
(b. 2.), 

2) die Arbeiten von der Grafhorſter Schleufe aufwärts, foweit 
thunlich ; 


d) innerhalb des nachftfolgenden, alfo fechiten Jahres, vom Beginne der 
Arbeiten an gerechnet: | 


die Vollendung der übrigen Arbeiten im Aller Slußgebiete und in 
dem Hannoverfchen und Braunfchweigichen Drömlinge, infoweit 
nicht etwa die erforderliche Vorfluth bereits vor Ablauf des fünf: 
ten Sahres befchafft iſt. 


Man verpflichtet fich gegenfeitig, Die Arbeiten in dieſen Zeiträumen burch- 
zuführen, Falls nicht befondere Hinderniffe entgegenftehen follten. 


Artikel 42, 


Inſofern ſich während und nach der Ausführung Irrthuͤmer in Betreff 
der den technifchen Ermittelungen zu Grunde liegenden Nivellements, Berech- 
nungen und Annahmen herausftellen follten, werden die dadurch bedingfen Ab⸗ 
änderungen zum Beten der durch folche Irrthuͤmer gefährdeten Kontrahenten 
vorgenommen. 


Artikel 43, 


Nach der Anlegung der Schleufenwerfe behalt man ſich gegenfeitig vor, 
bie Pegelhöhe an denjelben in Gemaͤßheit der über ihre Benußung verfrags: 
mäßig getroffenen Beftimmungen gemeinfchaftlich feftzufeßen ; deögleichen bleibt 
es vorbehalten, durch geeignete Merkzeichen die vertragsmaͤßig beftimmte Höhen- 
lage: der Schleufen und Durchläaffe und der fonftigen bei Ausführung des Ver: 
trages in Betracht kommenden Terramverhältniffe zu fichern. 


Artikel 44. 


Die vertragsmäßige Ausführung der vereinbarten Anlagen und Arbeiten 
wird nach ihrer Vollendung einer gemeinfchaftlihen Befichtigung von Kom- 
(Nr. 5169.) miſſa⸗ 
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miffarien der Eontrahirenden Staaten unterzogen .und danach Seitens Derfelben 
zu Protofoll fonftatirt werden. 


Die Fontrahirenden Staaten verfprechen ſich gegenfeitig die Fünftige ver: 
tragsmäßige Unterhaltung und Benugung der vereinbarten Anlagen und wollen 
ſich von deren fortdauerndem verfragem Bigen Zuſtande durch eine von fünf zu 
fünf Sahren zu wiederholende gemeinfchaftlihe Schauung verfichern. 


Artikel 45. 


Der $. 9. des Rezeſſes vom = nn ‚ welcher zwilchen Preußen 
und Braunfchweig über die Entwafferung des Drömlinge und die Regulirung 
der Ohre abgefchloffen ift, wird bierburch aufgehoben. 


Artikel 46. 


Jeder Ausfertigung ded Vertrages ift eine von den Kommiſſarien am 
24. Dftober 1858. unterzeichnete Ueberfichtsfarte beigefügt, welche, foweit fie in 
dem Vertrage allegirt wird, einen integrirenden Theil deffelben ausmacht. Die 
Preußiſche Karte reicht jedoch nur bis zum Stellfelder Damme. 


Durch vorftehenden Vertrag und die zugehörigen Karten hat — abge- 
ſehen von den Beitimmungen der Art. 1.d. und 2. — an den beftehenden Ver: 
baltniffen und Anfprüchen rücfichtlich der Hoheit nichte geändert werden ſollen. 


Deffen zur Urkunde ift Vorftehendes vorbebaltli der Ratififation ihrer 
hoben ‚Regierungen von fammtlichen Kommiſſarien unterjchrieben und unterfie- 
gelf worden. 


So gefchehen zu Gr. Ofcheräleben, am 9. Juli 1859. 


(L. S) Hermann Roloff. (L. S) Herrmann Wurffbain. 
(L. S.) Friedrich Plener. (L. S) Georg Niemeyer. 
(L. S) Adolph Grufe. (L. S) Ernſt Ludewig 1. 


Vorftehender Vertrag ift ratifizirt, und der Austaufch der Ratififations- 
Urkunden am 7. Januar 1860. bewirft worden. 


Summit ——— — — 


Nedigirt im Büreau bes Staats⸗-Miniſteriums. 
Berlin, gebruckt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei 
(N. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 4. — 





(Nr. 5170.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. Januar 1860., betreffend die Verleihung ber fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſee 
von Stallupdnen über Milluhnen, Caffuben und Schafummen bis zur 
Goldaper Kreiögrenze, im Regierungsbezirk Gumbinnen. 


Sem Sch durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau der Kreis: 
Chauſſee von Stallupönen über Milluhnen, Caſſuben und Schatummen bis zur 
Goldaper Kreisgrenze genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreife Stallu: 
pönen das Expropriationsrecht für Die zu diefer Chauffee erforderlichen Grund⸗ 
ftäde, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs: 
Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen beitehenden Vor: 
fchriften, in Bezug auf diefe Straße. Zugleich will Ich dem gedachten Kreife 
egen Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das 
33 zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chanffeegelb- Farifs, einschließlich der in 
demfelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, jowie der fonftigen 
die Erhebung betreffenden zufäglichen DBorfchriften, wie diefe Beſtimmungen auf 
den Staatd-Chauffeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch 
follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Be: 
ſtimmungen wegen der Chauffeepolizei- Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung fommen. | 
Der gegenwärtige Erlaß ijt durch die Gefeß-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu. bringen. 
. Berlin, den 2. Januar 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Sinanzminifter. 





Jahrgang 1860. (Nr. 5170-5171.) 8 (Nr. 6171.) 
Auẽgegeben zu Berlin den 14. Februar 1860, 
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(Nr. 5171.) Statut für die Meliorationsgenoſſenſchaft der Norf-Stommler Bruͤcher. Vom 
16. Januar 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Mi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, 


verordnen, nad) Anhörung der Betheiligten, auf Grund der $$. 56. und 57. 
des Geſetzes vom 28. Februar 1843., der Verordnung vom 9. Januar 1845. 
und des Artikeld 2. des Gejeßed vom 11. Mat 1853., was folgt: 


$. 1. 


In der circa 6800 Morgen großen Bruchfläche, welche zwifchen Norf 
und Stommeln, in den Kreifen Grevenbroich und Neuß des Negierungsbezirks 
Düffeldorf, und im Kreife Cöln des Regierungsbezirfs Coͤln liegt, ft in den Sahren 
1845. bis 1850. eine Sntwäflerung auf gemeinfchaftliche Koſten der betheilig- 
ten Grundbefißer nach den Borfchriften des Geſetzes, betreffend die Austrod- 
nung der Sümpfe ꝛc. vom 16. September 1807., ausgeführt, auch in den Jah⸗ 
ren 1856. und folgende theils durch Erweiterung und Vertiefung des Haupt- 
grabens verbeffert, theild durch Anlegung neuer Öräben, und zwar: 

a) in dem Rofeller Bruch, 
b) in dein Hönniger Bruch, 
c) in dem Stommler Gemeindebruch, 
d) in dem Ueckerather Bruch 
erganzt worden. 


Um diefe Entwafferungsanlagen zu unterhalten und foweit als nöthig 
zu verbeffern, werden die Eigenthuͤmer der Grundftüde, welche zu den bisher: 
gen Anlagen beigetragen haben und in dem Meliorationgfataiter verzeichnet find, 
zu einer Genoffenfchaft mit Korporationgrecht vereinigt unter dem Namen: 


„Meliorationsgenoffenfchaft der Norf-Stommler Brüder.“ 


Die Genoffenfchaft hat ihren Sig in dem Wohnorte des jedesmaligen 
Vorſtehers und bei demfelben. Der Vorfteher muß feinen Wohnfiß im Land- 
gerichtöbezirke Diffeldorf haben. 


9. 2. 


Der Genoffenjchaft liegt e8 ob, die beitehenden, auf gemeinfame Koften 
bergeftellten Gntwäfferungsanlagen ſtets in einem,- ihrem Zwecke entfprechenden 
Zuſtande zu erhalten. 

e Die Genoffenfchaft Fann ihre Anlagen erweitern und verbeffern, wenn 
der 
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der Vorftand dies befchließt und die Regierung in Düffeldorf den Plan und 
Beſchluß genehmigt. 


$. 3. 


Die Koften der Unterhaltung der beftehenden Anlagen, desgleichen die 
Koften der Erweiterung derfelben und neuer Genoffenfchaftsanlagen ($. 2. in 
fine) werden nach dem Maaßftabe des fehon vorhandenen Katafterd von den 
Genoſſen aufgebracht. Cine Revifion dieſes Katafterd kann von der Regierung 
in Düffeldorf auf Antrag des Borftandes angeordnet werden, desgleichen auf 
Antrag einzelner Intereſſenten, welche fich durch das bisherige Kataſter verlegt 
fühlen, fofern es nicht gelingt, deren Befchwerde durch Verhandlung mit dem 
Borftande vergleichöweife zu befeitigen. 


Die Revifion erfolgt, unter Leitung eined Regierungskommiſſars, durch 
drei von der Regierung zu Düffeldorf zu ernennende Sachverftändige (Boni: 
teurs), denen, wenn ed auf Vermeffungen ankommt, ein Feldineffer oder Ka- 
tafterbeamter beizuordnen ill. 


Den Sachverfiändigen find das vorhandene Katafter und alle bei deffen 
Aufftellung geführte Verhandlungen, insbefondere die nach) dem Geſetze vom 
16. September 1807. vor dem Beginn der erften Entwäfferungsarbeiten ermit- 
telten Bodenwerthe vorzulegen, worauf diefelben das Katafter nach Verhaͤltniß 
des den betheiligten Grundftücden durch die Melioration gewährten Vortheils 
aufitellen. 


Nah Maaßgabe diefes Vortheils werden die Grundſtuͤcke in dem revi- 
dirten Katafter, ebenfo wie in dem vorhandenen, in fünf Klaffen getheilt, von 
denen ein Preußifcher Morgen 


der : Klaffe mit 5 Theilen, 
1. 


: EA : 
* III. * ⸗ 3 = 
: IV : - 2 ⸗ 
= V. ⸗ - 4 Theil 


heranzuziehen ift. 


Die Behufs Abſchaͤtzung der Grundſtuͤcke und Grmittelung des Meliora- 
tionswerthes angefeßten drtlichen Termine find durch ortsüubliche Bekanntmachung 
ur Kenntniß der Betheiligten zu bringen, denen es freifteht, bei dem Begange 
* einzufinden und der Kommiſſion —* Bemerkungen zu machen. 


$. 4. 


- Auszüge aud dem nach $. 3. revidirten neuen Kataſter find für die 
Grundſtuͤcke jedes Gemeindebezirks den betreffenden Bürgermeiftern zuzuftellen 
und vier Wochen lang offen zu legen. Binnen derfelben Frift kann das ganze 
Katafter bei dem Genoſſenſchaftsvorſteher eingefehen werden. Die Zeit der Of: 

(Ns. 5171.) 8* fen⸗ 
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fenlegung iſt durch die Amtsblaͤtter der Regierungen zu Duͤſſeldorf und Coͤln, 
ſowie in den Gemeinden in ortsuͤblicher Weiſe mit der Aufforderung bekannt 
machen, Reklamationen gegen das Kataſter innerhalb dieſer Friſt bei dem 

egierungskommiſſarius anzubringen. Spaͤter eingehende Beſchwerden werden 
nicht beruͤckſichtigt. Die eingegangenen Reklamationen werden von dem Kom: 
miffarıus unter Suziehung des Beichwerdeführers, eines Vorſtandsmitgliedes und 
der erforderlichen Sachverftändigen unterſucht. Diefe Sachverftändigen, und 
zwar binfichtlich der Vermeſſung ein vereideter Feldmeffer, binfichtlich der Bo⸗ 
nität und Einfchägung zwei Öfonomifche Sachverftändige, werden von ber Regie⸗ 
rung in Düffeldorf ernannt. Mit dem Refultate der Unterfuchung werden der 
Bechwerbeführer und das Vorftandsmitglied befannt gemacht; find beide Theile 
mit dem Reſultate einverftanden, fo wird das Katafter demgemaͤß feftgeftellt. 
Andemfalls werden die Akten der Regierung in Duͤſſeldorf zur Entſcheidung 
vorgelegt. 


Innerhalb vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt —*— Dagegen an den Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheit: 
ten zuläffig. 


Wird die Befchwerde verworfen, fo treffen die Koſten der Unterfuchung 
und Entſcheidung den Befchwerdeführer. 


Das feftgeftellte Katafter wird von der Regierung in Düffeldorf ausge- 
fertigt und dem Vorſtande zugeftellt. 


$. 9. 


Die vorhandenen, auf gemeinfame Koften bergeftellten Entwaͤſſerungs⸗ 
Anlagen und folche Verbefferungen derfelben, welche größeren Abtheilungen der 
Bruchfläche gemeinfam nußen, werden von der ganzen Genoffenfchaft unterhalten 
und ausgeführt. 


Die fonft etwa nöthigen Eleinen Graben zur Entwäfferung eines einzelnen 
oder mehrerer Grundftüce, desgleichen die etwa von den Betheiligten gewünfchten 
Bewafferungsanftalten find von den fpeziell dabei betheiligten Grundbefißern 
anzulegen und zu unterhalten. 


Wo mehrere Grundbefißer bei einer folchen Anlage berheiligt find, Da 
bat der Genoffenfchaftsvorftand das Recht, die Anlage zu vermitteln und die 
Ausführung nöthigenfalld auf Koften der Betheiligten zu veranlaffen, nachdem 
der Plan dazu von dem Minifter für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten 
nach Anhörung der Betheiligten feftgeftellt worden. 


Entfteht ein Streit darüber, ob gewiffe Anlagen auf Koften der Genoffen: 
fchaft oder von den Dabei betheiligten Grundbefigern auszuführen und zu unter: 
balten find, fo entfcheidet darüber die Ne ierung in Düffeldorr und in weiterer 
Inftang der Minifter für die landwirthichaftlichen Angelegenheiten mit Aus: 
fhluß des Mechtömweges. 


9. 6, 
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$. 6. 


Ueber die von der Genoffenfchaft zu unterhaltenden Graben, Damme, 
Bruͤcken, Schleufen und fonftigen Anlagen, fowie über die etwaigen Grundftäde 
der Genoffenfchaft ift ein Lagerbuch von dem Genoffenfchaftsvorfteher zu führen 
und von dem Borftande feftzuftellen. Die darin vorfommenden Veränderungen 
werden dem Morftande bei der jährlichen Rechnungsablage vorgelegt. 


$. 7. 


Der Genoſſenſchaft wird für die Ausführung der Pläne, welche zur 
Derbefferung der Anlagen nach $$. 2. und 5. befchloffen werben, und die Ge⸗ 
nehmigung der Regierung refp. des Minifters für die landwirthfchaftlichen An- 
gelegenheiten erlangen, das Recht der Erpropriation verlieben. 


Kraft dieſes echtes ift Die Genoffenfchaft namentlich befugt, die Abtre⸗ 
tung oder vorübergehende Ueberweifung der zu neuen Graben und Wegen oder 
zur Unterbringung der Erde und des Schutted bei Ausgrabungen und Bauten, 
dur Ablagerung, fowie zur Entnahme der Baumaterialien an Sand, Lehm, 

Di und dergleichen erforderlichen Terraind gegen Entfchddigung in Anfpruch 
zu nehmen. 


Die Ermittelung und Feftfegung der Entichädigung erfolgt beim Mangel 
der Cinigung in dem für die Erpropriation gefeßlich vorgefchriebenen Verfahren. 
Die Entfoheidung darüber, welche Gegenftände in den einzelnen allen der 
Srpropriation unterliegen, fteht der Regierung in Düffeldorf und in weiterer 
Inſtanz dem Minifter für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 8. 


An der Spike der Genoffenfchaft fteht der Genoffenfchaftsvorfteher, 
welcher von dem WVorftande gewählt wird und, foweit er durch dieſes Statut 
nicht beſchraͤnkt iſt, die felbftftändige Leitung und Verwaltung aller Angelegen- 
heiten der Genoflenfchaften zu beforgen bat. 


3u feinem Gefchäftsbereiche gehören indbefondere folgende Gegenftände: 


1) die Zufammenberufung des Vorftandes und die Vertretung der Genoffen- 
schaft nach Außen hin, namentlich in Prozeffen; 


2) die Ausfertigung der Befchlüffe und Urkunden Namend der Genoffen- 
(haft. Zum Abfchluffe von Verträgen und Vergleichen über Gegen: 
ftande von funfzig Thalern und mehr bedarf ed der Genehmigung des 
Vorftandes. 


Verträge und Vergleiche unter funfzig Thaler fchließt der Vor⸗ 
fteher allein ab und hat nur die Verhandlungen nachträglid dem Bor: 
fiande zur Kenntnißnahme vorzulegen; 

(Nr. 5171.) 3) bie 
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3) die Ausfchreibung der Beiträge unter Sugrumbet gung des jahrlih vor 
Aufftellung des Etats zu berichtigenden Meliorationdkataiters, die Felt: 
ftellung der Heberollen, Die Anwerfung der Ausgaben auf die Kaffe und 
die Beauffichtigung der Gefchaftsführung des Rendanten; 


4) die Aufftellung des Etats umd die Reviſion der Rechnung, welche, nach: 
dem fie vom Vorſtande begutachtet und geprüft worden, mit beffen Be⸗ 
merfungen dem Landrathe zu Neuß zur Feftftellung refp. Superrenifion 

° vorgelegt wird; 


5) die Beauffichtigung der Grabenauffeher, die Abhaltung der einmal 
jährlih im Monate Juli vorzuncehmenden Hauptgrabenfchau, fowie Der 
nach Beduͤrfniß oder der MWeifung bed Landraths in Neuß vorzuneh: 
menden außerordentlichen Grabenfchau mit dem Worftande. 


In Behinderungsfaͤllen läßt ſich der Genoffenfchaftövorfteher durch ein 
Mitglied des Vorftandes vertreten, welches der legtere dazu bezeichnet. 


$. 9. 


Die Entfchädigung des Genoffenichaftsvorftehers für Buͤreau⸗ und Reife: 
ee wird nach Anhörung des Vorſtandes von der Regierung in Düffeldorf 
feftgefeßt. 


$. 10. 


Der Vorftand der Genoffenfchaft befteht aus 
1) dem Vorſteher ald Borfißenden, 


2) einem Vertreter des Forſtfiskus, rücfichtlih der im Meliorationsgebiete 
gelegenen Königlichen Waldungen, 


3) den Bürgermeiftern der zum Meliorationsgebiete gehörigen Birrgermeiite- 
reien, rcfichtlich des darin gelegenen Gemeinde - Eigenthums, 


4) neun Deputirten, welche von den Befigern der übrigen, zum Meliora- 

tionsgebicte gehörigen Grundſtuͤcke aus ihrer Mitte jedesmal auf drei Jahre 

gemwäilt werden. Die Wahl erfolgt gemeindeweile, und zwar wählen die 
enoffenfchaftsmitglieder 


der Gemeinde Norf und Roſellen ............... 1 Deputirten, 
- ⸗ Evinghoven ...P.................. 1 
Nievenheim ...................... 1 ⸗ 
Straberg . . . . . . . . . ................ 1 ⸗ 
⸗ ⸗ ohr............................ 1 ⸗ 
⸗ ⸗ Frixheim-Anſtel . . . . . . . . . . . . ...... 1 ⸗ 
- - Nettesheim-Butzheim ............ 1 ⸗ 
⸗ ⸗ Stommeln ...................... 2 ⸗ 
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Fuͤr jeden Deputirten wird ein Stellvertreter gewählt, welcher bei dauernder 
Verhinderung des erfteren deffen Obliegenheiten wahrzunehmen hat. Das Mandat 
des Stellvertreterd erlifcht mit dem blauf der Periode, für welche der Depu- 
tirte gewählt worden. 


Bei der Wahl hat jeder im Meliorationsgebiete angefeffene Grundbefiger 
(Genoffenfchaftsmitglied) Kine Stimme; wer mehr ald zwanzig Morgen im 
Melivrationdgebiete befigt, hat zwei Stunmen, wer vierzig Morgen befikt, drei 
Stimmen, und fo fort für je zwanzig Morgen Cine Stimme mehr. 

Es darf jedoch Niemand mehr ald zehn Stimmen in Einer Perfon 
vereinigen. 


Der Bürgermeifter beruft die Wahlverfammlung und führt den Vorfig 
in derfelben. 


Minderjahrige, Interdizirte und wmoralifche Perfonen fönnen durch ihre 
gefeglichen Bertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemänner mitftimmen. 


Waͤhlbar ift derjenige, welcher mindeftens Einen Morgen im Meliora- 
tiondgebiete befigt und den Vollbefig der bürgerlichen Rechte nicht durch rechte: 
kraͤftiges Erkenntniß verloren hat. 


Im Uebrigen find bei der Wahl die Vorfchriften für Gemeindemahlen 
zu beobachten. | 


$. 11. 


Der Vorftand hat den Genoffenfchaftsvorfteher in feiner Gefchäftsfüh- 
aan ten, das Beſte der Genoffenfchaft überall wahrzunehmen und 
insbefondere 


1) den VBorfteher zu wählen. Die Wahl bedarf der Beftätigung der Ne: 
gierung in Düffelborf 
2) den Stat er abrtich feftzuftellen, die Jahresrechnung abzunehmen und, 


nachdem die Rechnung von dem Landrathe in Neuß fuperrenidirt und Die 
gezogenen Monita erledigt find, dem Rendanten Decharge zu ertheilen; 


3) über die Derbefferung und Veränderung der beftehenden und die Aus- 
führung neuer Anlagen zu befchließen, Die erforderlichen Geldmittel zu 
bewilligen und zu dem Ende die Möhe der jährlichen Umlagen zu Des 
ftimmen oder die Aufnahme etwaiger Anleihen, zu deren Kontrahirung 
die Genehmigung der Regierung nachzufuchen bleibt, zu beichließen; 


4) die Grlaffung der etwa erforderlich werdenden Reglements über die In⸗ 
ftandhaltung und Benugung der Meliorationsanlagen zu berathen; 


3) die Grabenaufſeher anzuftellen und deren Gehälter feitzufeßen. 


6) Der Grabenfhau muß jeder Deputirte in feinem Bezirfe beimohnen 
(Nr. 5111.) und 
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und iſt berechtigt, auch in’ den übrigen Bezirken an der Schau Theil 
zu nehmen. 


$. 12. 


Der Vorftand verfammelt ſich alljährlid) wenigftens einmal im Monat 
Mai, um die Jahresrechnung abzunehmen, den Etat feftzuftellen und die fonft 
erforderlichen Befchlüffe zu faffen. Ä 


Außerordentliche Verfammlungen des Worftandes werden nach Bebürf- 
niß von dem Genoffenfchaftsvorfteher berufen. 


Die Cinladungen zu den Verfammlungen mäffen, mit Ausnahme drin- 
ender Fälle, wenigftend acht Tage vor dem Termine erfolgen und die zu ver- 
handelnden Gegenſtaͤnde ergeben. 


Um gültige Befchlüffe faffen zu können, muß wenigftend die Hälfte ber 
Mitglieder anmwefend fein. 


Cine Ausnahme findet bei der zweiten über den namlichen Gegenftand 
berufenen Verſammlung ftatt, wenn die !erfte Werfammlung wegen ungenuͤ⸗ 
gender Zahl der Anweſenden keinen Beſchluß hat faſſen Fönnen, und Dies bei 
der zweiten Einladung den Mitgliedern befannt gemacht ift. In einem folchen 
Falle Fann ein gültiger Befchluß gefaßt werden, wenn nur drei Mitglieder, 
einfchließlich de Worfteherd, verfammelt find. In den VBerfammlungen führt 
der Vorſteher den Vorfig und giebt bei Stimmengleichheit den Ausſchlag. 


Der Termin der jährlichen Hauptverfammlung kann durch Befchluß des 
Vorſtandes in einen anderen Monat verlegt werden. 


$. 13. 


Die Mitglieder des Vorſtandes befleiven ein Ehrenamt. Sie erhalten 
für die mit ihrer Funktion verbundenen Reifen und Mühewaltungen Feine Re: 
muneration. Nur wenn den Deputirten vom Worfteher die Ausführung ſpe⸗ 
zieller Gefchäfte übertragen wird, welchen Aufträgen fie nachzufommen verpflich- 
tet find, haben diefelben Anfpruch auf Erſatz ihrer baaren Auslagen. 


$. 14. 


Der Rendant der Genoffenfchaft verwaltet die Kaffe Derfelben nach einer 
ihm von dem VBorftande zu ertheilenden Inftruftion. Seine Anftellung erfolgt 
im Wege eines fündbaren Vertrages durch den Borfland, von welchem auch 
über die Höhe des Gehaltes und der Kaufion die nöthigen Feſtſetzungen ge⸗ 
troffen werden. Die Wahl des Rendanten, die Beftinmung der von demſelbe 
u leiftenden Kaution und der Anftellungsvertrag bedarf der Genehmigung der 

egierung in Düffeldorf. 


$. 1% 
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$. 15. 


Zur Beauffichtigung und Befchigung der Meliorationsanlagen follen 
mindeftend zwei Grabenauffeher vom VBorftande auf den Vorfchlag des Bor: 
fteher8 angeftellt werden. Die Anftellung derfelben erfolg auf Kündigung und 
unter der Beftätigung des Landraths zu Neuß. Die (Srabenauffeher werden 
als Feld» und Bufchhüter vereidet; fie muͤſſen den Anweiſungen des Vorſtan⸗ 
des puͤnktlich Folge leiſten und koͤnnen von demſelben mit Verweis und Geld⸗ 
buße bis zu Einem Thaler beſtraft werden. 


$. 16. 


Die Meliorationsgenoffenichaft ift der Aufficht ded Staates unterwor- 
fen. Das Auffichtörecht wird von dem Kreislandrathe in Neuß, von der Ne: 
gierung in Düffeldorf als Landes-Polizeibehörde und von dem Minifter für die 
andwirtbfchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt in dein Umfange und mit den 
Befugniffen, welche den Auffichtsbehörden der Gemeinden zuftehen. 


g. 17. 


Abänderungen des vorftehenden Statut Fünnen nur unter landesherr: 
licher Genehmigung erfolgen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 16. Januar 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
| Simond Gr v. Püdler. 





Safıgeng 1860. (Nr. 11-5172) *9 (Nr. 5172.) 
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(Nr. 5172.) Wllerhöchfter Erlaß vom 23. Januar 1860., betreffend die Abänderung bes 
Schlußfaßes des F. 43.b. des Reglements fir die Feuerſozietaͤt der Oft: 
preußifchen Landfchaft vom 30. Dezember 1837., unter Berädfichtigung 
der durch die Allerhöchften Erlaffe vom 21. September 1848. und 6. April 
1858. beftätigten Zufäge zu diefem Paragraphen. 


\ 

Y.. Ihren Bericht vom 13. Januar d. J. will Sch an Stelle des Schluß: 
ſatzes des $. 43. h. des Reglements für die Feuerfozietät der Oftpreußifchen 
Landſchaft vom 30. Dezember 1837. (Geſetz⸗-Sammlung für 1838. ©. 97. ff.), 
fowie der durd) die DOrdere vom 21. September 1848. und 6. April 1858. be- 
ftätigten Zufage zu diefen Paragraphen, unter Beruͤckſichtigung des Befchluffes 
des bi Generallandtags der Oftpreußiichen Kandfchaft, folgende Beftimmungen 
genehmigen: | 


Die Anfchaffung aller Sprißen, mit Ausnahme der Handiprißen, 
foll mit dreißig Prozent ihres Werthes pramirf, jedoch das Maximum 
der Pramie auf neunzig Thaler für jede Sprige befchranft werden. Mit 
Ausnahme der Handfprigen follen an allen Sprigen, welche im Gebrauch 
zum Löfchen des Feuers an den bei der landfchaftlichen Senerfogietät 
verficherten Gebäuden beſchaͤdigt worden find, die Inſtandſetzungskoſten 
erfeßt werden. — Die Entfchadigungsanfprüche Hinfichts der Inſtand— 
jeßungsfoften müffen jedoch bei Verluſt des Rechts auf Srfaß innerhalb 
dreier Monate, vom Tage des Brandichadens an gerechnet, bei der Ge: 
neral Fenerſozietaͤts - Direktion der Oftpreußijchen Landſchaft angemeldet 
werden. 


Diefer Mein Erlaß it durch die Geſetz-Sammlung zu publiziren und 
übrigens Das Weitere von Ihnen zu veranlaffen. 


Berlin, den 23. Januar 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Gr. v. Schwerin. 
An den Miniſter des Innern. 





(Nr. 5173.) 
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(Nr. 5173.) Bekanntmachung, betreffend die unter dem 16. Januar 1860. erfolgte Aller⸗ 
höchfte Genehmigung des von der Bergbau=Aftiengefellfchaft Pluto zu 
Effen nach den Generalverfammlungs- Protofolle vom 27. Oktober 1859. 
befchloffenen, in neun Artikeln zufammengeftellten Nachfrage zu den un= 
ter dem 11. Mai 1857. beftätigten Stafuten und der danach beabfichtig- 
ten Ausgabe von Prioritaͤts-Stammaktien im Betrage von 250,000 
Rthlrn. Vom 27. Januar 1860. 


©. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Majeität 
des Könige, mittelft Allerhöchften Erlafles vom 16. Januar d. J. geruht, den 
von der Bergbau-Iftiengefellichaft Pluto zu Effen nach dem Generalverjammm: 
lunge-Protofolle vom 27. Oftober 1859. befchloffenen, in neun Artifeln zufam- 
mengeftellten Nachtrag zu den unter dem 11. Mai 1857. beftätigten Statuten 
und die danach beabfichtigte Ausgabe von Prioritätd-Stammaftien im Betrage 
von 250,000 Rthlrn. zu genehmigen, was hierdurch nach MWorfchrift des $. 3. 
des Geſetzes über die Aktiengefellichaften vom 9. November 1843, mit dem 
Bemerken zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhöchtte Erlaß 
nebft dem Statuten-Rtachtrage durch Dad Amtsblatt-der Königlichen Regierung 
zu Düffeldorf bekannt gemacht werden wird. 


Berlin, den 27. Sanuar 1860. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Nr. 5113-5174 (Nr. 5174) 
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(Nr. 5174.) Bekanntmachung, betreffend die unter dem 16. Januar 1860. erfolgte Aller: 
höchfte Beſtaͤtigung des Statut-Nachtrags des „Vulcan“, Aktiengefellfchaft 
für Hättenbetrieb und Bergbau zu Duisburg. Vom 27. Januar 1860. 


©. Königliche Hoheit der PrinzeRegent haben, im Namen Sr. Majeftät 
des Königs, mittelft Allerhöchften —* vom 16. Januar d. J. den von der 
Generalverſammlung des „Vulcan“, Aktiengeſellſchaft für Huͤttenbetrieb und 
Bergbau, unter dem 18. Oktober v. J. beſchloſſenen, in dem notariellen Akte 
von demſelben Tage enthaltenen Statut-Nachtrag zu beſtaͤtigen geruht, was hier⸗ 
durch nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aktiengeſellſchaften vom 
9, Novernber 1843. mit dem Bemerken zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
daß der Allerhöchfte Erlaß nebft dem Statut:Nachtrage durch das Amtsblatt der 
Königlichen Regierung zu Düffeldorf befannt gemacht werden wird. 


Berlin, den 27. Januar 1860. | 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v.d. Heydt. 


Nebigirt im Bürcau des Staats» Minifteruume. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbucdhbruderet 
(NR. Deder). 


— 6 — 


Gefes-Sammlung 
für die 


Königliben Preußifben Staaten. 


— \t. 5. — 





(Nr. 5175.) Allerhöchfte Beftätigungs-Urkunde, betreffend den unterm 11. November 1859. 
abgefchloffenen Vertrag wegen VBerfchmelzung des Unternehmens der Coͤln⸗ 
Erefelder mit dem der Rheinifchen EifenbahnsGefellichaft. Vom 33. Ja⸗ 
nuar 1860. | Ä 


Im Ramen Sr. Majeftät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem die Coͤln⸗-Crefelder Sifenbahngejeiehaft in der Generalverſamm⸗ 
lung ihrer Aktionaire vom 23. Dezember 1859. beichloffen hat, ihr unterm 
22. Auguft 1853. (Gefeß- Sammlung für 1853. Seite 709.) Allerhöchft kon⸗ 
zeiltonirted Unternehmen mit dem Unternehmen der Rheiniſchen Eifenbahngefell- 
ſchaft nach Inhalt des anliegenden Vertrages, welcher zwifchen ihrem Ver—⸗ 
waltungs-Augsfchuffe und der durch die Generalverfammlung der Rheinifchen 
Eifenbahngefellfchaft vom 14. Dezember 1855. zu einer diedfalligen endgültigen 
Bereinbarung ermächtigten Direktion der Rheinifchen Sifenbahngefellfchaft unterm 
11. November 1859. gefchloffen worden, zu verfchmelzen und ſich aufzulöfen, 
wollen Wir diefen Beichluß nebit dein Wertrage, zu welchem gemäß $. 5. des 
durch die Urkunde vom 5. Marz 1856. Allerhöchit beitätigten Statuten-Nachtrageg 
der Rheiniſchen Eijenbahngefellihaft (Gejeg- Sammlung für 1856. Seite 146.) 
Unjere Zuftunmung erbeten worden, hierdurch, jedoch unbefchadet der Rechte 
Dritter, beftätigen, indeın Wir zugleich in Erledigung des betreffenden Vorbe— 
halte m der eben gedachten Urkunde geftatten, daß die bisher dem Staate ver- 
tragsemäßig zuftehende und durd) den Allerhöchften Erlaß vom 31. Oktober 1853. 
(Geſetz⸗Sammlung für 1853. Seite 904.) der Direktion der Aachen-Duͤſſeldorf⸗ 
Ruhrorter Eifenbahn übertragene Verwaltung nebft Betrieb der Cöln-Erefelder 
Gifenbahn von dem durch den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten nach) Maaßgabe des $. 2. der beiliegenden Webereinfunft zu beftim- 
menden Tage ab für immer auf die Direktion der Rheinifchen Gifenbahngeiell- 
fchaft übergehe. Außerdem wollen Wir, nachdem Seitens der Cöln- Erefelder 
Gifenbahngejellfchaft unterm 17. Dftober 1859. die Befugniß ded Staates, fo 
lange fie felbft oder ihr Rechtsnachfolger mit dem Baue der im $. 1. ihrer 

Jahrgang 1860. (Nr. 515) 10 Eita= 


Ausgegeben zu Berlin den 14. Februar 1860. 


Statuten (Geſetz⸗ Sammlung für 1853. Seite 711.) vorgefehenen, von der 
Hauptbahn nördlid von Neuß zur Verbindung der Städte Crefeld und Düffel- 
dorf abzuzweigenden Ceitenbahn nicht vorgehe, ihre Konzeſſion bierzu für er- 
lofchen zu erflären, beziehungsweife diefelbe einer anderen Gefellfchaft zu über: 
tragen, ausdruͤcklich anerfannt worden ift, hierdurch genehmigen, daß an die 
Coͤln⸗Crefelder Eifenbahngefellfchaft oder deren Rechtsnachfolger Die Anforderung 
zum Baue der eben erwähnten Seitenbahn zunaͤchſt innerhalb eines Zeitraums 
von funfzehn Jahren nicht geftellt und AR nach Ablauf diefer Friſt blos in 
dem Falle erhoben werde, Daß das in dem Gefammt:lUnternehmen der Rheinifchen 
Sifenbahngefellichaft angelegte Kapital einen jährlichen Reinertrag von ſechs 
Prozent aufgebracht und fi) für Die Ausführung dieſer Zweigbahn, ungeachtet 
der gehörigen Wahrnehmung des Merkehrsintereffes zwifchen Düffeldorf und 
Crefeld Über Neuß, ein praftifches Bebürfniß herausgeftellt haben wird. 

Die gegenwärtige Urkunde ift durch die Gefeß-Sammlung zu ver: 
öffentlichen. 

Gegeben Berlin, den 23. Januar 1860, 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. d. Heydt. Simons. 


Bertrag 
zwifchen 
der Eöln- Grefelder Eiſenbahngeſellſchaft 


und 


der Rheiniſchen Eifenbahngejellichaft wegen Uebernahme der 
Göln - Srefelder Bahn in das Eigenthum und den Betrieb der 
Rheiniſchen Eifenbahngefellichaft. 


In Ausführung des $. 5. des unter den 5. März 1856. Allerhächft 
beftätigten Nachtraged zu den Statuten der Rheinifchen Eiſenbahngeſellſchaft 
und unter Vorbehalt der höheren Genehmigung ift zwifchen der Direktion der 
Rheinischen Eifenbahngefellichafr, vertreten Durch Praͤſident Meviffen, Direktor 
Königs und Spezialdirektor Landrath a. D. Rennen, 


und 
dem Verwaltungs: Ausfchuffe der Coͤln⸗Crefelder Bahn, vertreten Durch Prafident 
C. 5. Heimann und Dr. Claeſſen, folgender Vertrag verabredet worden. 


| $. 1. 

Die Coͤln-Crefelder Eifenbahngefellfchaft wird Seitens des Staates Die 
Zuſicherung erwirken, daß an diefe Gefellfchaft oder deren Rechtönachfolger die 
Anforderung, eine nördlich von Neuß nach Düffeldorf abzuzweigende Geitenbahn, 

wie 


— 63 — 


wie fie im $. 1. des Coͤln⸗Crefelder Statuts vorgefehen, zu bauen, zundchft 
innerhalb eined Zeitraums von funfzehn Jahren nicht geftellt und auch nach 
Ablauf diefer Frift blos in dem alle erhoben werde, Daß das in dein Geſammt⸗ 
Unternehmen der Rheinifchen Eifenbahngefellfchaft angelegte Kapital einen jaͤhr⸗ 
lichen Reinertrag von ſechs Prozent aufgebracht und fich für die Ausführung 
diefer Zweigbahn, unerachfet der gehörigen Wahrnehmung des Verfehrsinterefies 
zwifchen Düffeldorf und Grefeld über Neuß, ein praktiſches Bedürfniß heraus- 
geftellt haben wird. 
§. 2. 

Die Rheinifche Eifenbahngefellfchaft verpflichtet fih, auf den Stationen 
zu Grefeld und Neuß die baulichen Einrichtungen, die erforderlich find, um 
neben dem Betriebe der Ruhrort:Crefeld- Kreis Gladbacher und Aachen⸗Duͤſſel⸗ 
dorfer Bahn einen abgefonderten felbftftändigen Bahnbetrieb von Coͤln nad) 
Srefeld möglich zu machen, foweit diefelben nicht ſchon vorhanden, auf ihre 
Koften auszuführen und, vorausgefeßt, daß fie bi8 zum 1. März 1860. in das 
erforderliche Terrain eingewieien ımd die höhere Genehmigung der Baupläne 
bi8 dahin ertheilt ift, fpateftens biß zum 1. Juni 1860. fertig berzuftellen und 
hierauf den Betrieb der Coͤln⸗Crefelder Bahn zu übernehmen. 

In Cöln wird nad) erfolgter Betriebshbernahme der im Bau begriffene 
und vorausſichtlich bis zum Ende dieſes Jahres als Central: Perfonenbahnhof 
der Rheiniſchen Gifenbafn fertig zu ftellende Bahnhof am botanifchen Garten 
zugleich ald Bahnhof der Coͤln⸗Crefelder Bahn benugt. 

Den Tag der Betriebsübernahme beftimmt des Herrn Handelsminiſters 
Excellenz und wird Diefelbe, fofern die vorgedachten Bauten in Crefeld und 
Neuß bis dahin vollendet find, fpdteftens drei Monate nach Allerhöchfter Ges 
nehmigung des gegenwärtigen Vertrages erfolgen. 


§. 3. 


Mit dem Tage der Bemieheibertragung geht die Coͤln⸗Crefelder Eifen- 
bahn mit allen Pertinenzien, Rechten und .Gerechtigfeiten, Immobilien und Ge 
baͤuden, Mobilien und fahrenden Zeuge, ausftehenden Forderungen, kurz in. 
ihrem gefammten beweglichen und unbeweglichen Vermögen, nichts davon aus: 
genommen, mit allen dem Eigenthum obliegenden Laften und Gefahren in Das, 
volle und unwiderrufliche Eigenthum der Rheinifchen Gifenbabngefel chat über, 
namentlich werden derfelben auch die noch etwa vorhandenen Daaren Beftände 
und Baufonds uͤberwieſen, und verpflichtet fich die Coͤln-Crefelder Eifenbahn- 
Geſellſchaft, diefelben durch Feine zu deren Laſten erfolgende Zins⸗ oder Divi⸗ 
dende⸗ Vertheilung an Die Aftionaire ji fehmälern, fondern zur Zind= oder Divi- 
dende-Vertheilung lediglich Die Nettouberfchüffe des Betriebes zu verwenden.” 
$. 4 | 
Die Rheinische Cifenbahngefellfchaft. übernimmt Dagegen alle der Coͤln⸗ 
Srefelder Eifenbahngefellfhaft obliegenden Schulden und Verbindlichkeiten, na⸗ 
mentlicy auch diejenigen Verpflichtungen, welche der Gefellichaft gegen Die SIn= 
baber der Coͤln⸗Crefelder Prioritäts Obligationen obliegen, jedoch mit der aus⸗ 
(&r. 5175.) Ä 408° druͤck⸗ 
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druͤcklichen Bedingung, daß von ber Unterzeichnung dieſes Vertrages an feine 
neue Prioritäten oder Anleiheaufnahme kreirt werden. ‚Die Verlegung, diefer 


Bedingung hebt diefen Vertrag auf, ohne jedoch Schadensanfprüche für Die 
Rheiniſche Eifenbahngefellfchaft zu begründen. 


$. 9. 

Nach Ausführung der durch diefen Vertrag bedingten Liquidation loͤſt 
ſich die Coͤln⸗Crefelder Eifenbahngefellichaft in Gemäßheit der Vorfchriften des 
Geſetzes vom 9. November 1843. und der Beftimmungen des Gefellfchaftöftatuts 
vom 11. Mai 1853., beftätigt unter dem 22. Auguft 1853., auf, jedoch mit 
der Maaßgabe: | | 

1) daß die Rheiniſche Cifenbahngefellfchaft die Cöln- Erefelder Eiſenbahn 
nebft allen Betriebsmaterial und fonftigem Zubehör fo lange, bis fämmt- 
liche Prioritaͤtsglaͤubiger der Coͤln⸗Crefelder Eifenbahngefellichaft befriedigt 
fein werden, als einen getrennten Wermögenstheil zu erhalten, zu unter: 
halten und, namentlich durch entfprechende Ergänzung aller Abgänge, vor 
einer Werthöverminderung zu bewahren bat; 

2) daß allen Gläubigern der. Eöln: Erefelder Eifenbahngefellfchaft, insbe⸗ 
fondere den Inhabern der zufolge Des — ertheilten Privilegiums 
vom 30. Mai, 1855. emittirten Prioritaͤts-Obligationen, das Vorzugsrecht 
auf dieſe Bahn und deren Zubehoͤr, wie es ihnen durch dieſes —* — 
gium ertheilt worden, vor den Stammaktionairen und allen Prioritaͤts⸗ 
und ſonſtigen Glaͤubigern der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft ausdruͤcklich 
vorbehalten bleibt; | | nn 

3) daß die Rheiniſche , Eifenbahngefellfchaft für alle Werbindlichkeiten der 
Cöln= Erefelder Eifenbahngefellichaft, insbefondere auch für Die untern 
30. Mai 1855. Allerhöchft genehmigte Prioritätsanleihe, als Selbft: 
ſchuldnerin eintritt, dergeftält, daß die Inhaber diefer Forderungen wegen 
‚Kapital, Zinfen und Koften, jedoch unbefchadet des Borzugsrechtes Der 
durch. Die. Allerhöchft ertheilten Privilegien vom. 12, Oktober 1840., 
8. September 1843:, 4. Auguft 1854. und 2. Auguft 1858. genehmigten 
Priorifätsanleihen der Rheiniſchen Eifenbahngefellfchaft, fich auch an Das 
gefammte Vermögen diefer Gefellfchaft halten Fünnen. 


§. 6. 

. Als Entgelt für daß erworbene Vermögen der Cöln=Erefelder Eifenbahn- 
‚gefellfchaft gewährt die, Rheinifche Kifenbahngefellfchaft den Aktionairen der 
Söln-Erefelder Eifenbahngefellfehaft nach .veren Wahl für jede Aktie entweder 
eine baare Entſchaͤdigung von fünf und zwanzig Thalern und fünf und zwanzig 
Sildergrofchen Preußifh Kurant, zahlbar drei Monate nach Lebernahme bes 
Betriebes ($. 2.), oder den Nominalbetrag in Rheinifchen Stammaltien, mithin 
für je zweihundert und funfzig Thaler. in Coͤln-Crefelder Aktien eine Stamm: 
Aktie der Rheiniſchen Eifenbahngefellfchaft mit Dividendefupons von dem 1. Ya: 
nuar. bed Jahres an, welches auf den Zeitpunkt der Betriebsuͤbernahme ber 

Coͤln⸗Crefelder, Bahn durch die, Rheiniſche Fifenbahngefellfchaft folgt. 
Um jedoch den Aftionairen der Coͤln-Crefelder Eifenbahngefellfchaft in 
vie 
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viel als moͤglich auch fuͤr dasjenige Jahr, in welchem die Rheiniſche Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft das Eigenthum und den Betrieb der Coͤln⸗Crefelder Bahn uͤbernimmt, 
eine Dividende zu ſichern, ſo wird die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft von den 
durch ſie auf der Coͤln⸗Crefelder Bahn von dem Tage der Betriebsuͤbernahme 
bis zum folgenden 1. Januar zu vereinnahmenden Bruttobetraͤgen des Betrie⸗ 
bes, von denen 45 Prozent zur Beſtreitung der Betriebskoſten dienen, 55 Pro⸗ 
zent den Coͤln-Crefelder Aktionairen reſp. ihren Vertretern zu dieſem Behufe 
ur Verfuͤgung ſtellen; ebenſo ſoll der fuͤr diejenige Periode des obengedachten 
—* waͤhrend welcher die Koͤnigliche Direktion der Aachen-Duͤſſeldorf⸗Ruhr⸗ 
orter Bahn den Betrieb der Coͤln⸗Crefelder Bahn gefuͤhrt, nach den beſtehenden 
Vertraͤgen ſich ergebende Reinertrag den Coͤln⸗-Crefelder Aktionairen jufließen. 
Aus diefen beiden Beträgen find er das fragliche Jahr vorab bie Zinfen der 
Coͤln⸗Crefelder Prioritäten zu deden, fowie die ſtatut- oder höherer Vorfchrift 
emäßen Beiträge zum NRefernefonds zu feiften. Der Reft wird ald Jahres⸗ 
isidende an die Coͤln⸗Crefelder Aftionaire vertheilt. 

An diefer Dividende partizipirt Die Rheiniſche Fifenbahngefellihaft pro 
rata derjenigen Aktien der Göln-Grefelder Eifenbahngefellfchaft, für die fie nad) 
obiger Beſtimmung die feftgefeßte baare Entſchaͤdigung von 25 Rthlr. 25 Sil- 
bergrofchen audgegahit haben wird. Diefe baare ntfchädigung kann von den 
Coͤln⸗Crefelder Aftionairen nur wahrend einer Praflufivfrift von Einem Monat, 
von dem Jahlungstermine an gerechnet, beanfprucht werden; nach Ablauf diefer 
Seit findet nur ein Umtaufch der Coͤln-Crefelder gegen Rheinifche Eiſenbahn⸗ 
Aktien nach Maaßgabe der obigen Beftimmung ftaft. | 


Ä $. 7. 

Die Verbindlichkeit dieſes Vertrages erlifcht für beide Theile, wenn die 
Betriebsuͤbernahme Seitens der Rheinifchen Eifenbahngefellfchaft bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1861. nad) Maaßgabe diefes Vertrages noch nicht hat erfolgen können. 


$. 8. 


Die Genehmigung dieſes Vertrages von Seiten der Generalverfammlun: 
gen der Cöln-Erefelder wie der Rheinischen Eifenbahn-Gefellfchaft bleibt, foweit 
erforderlich, vorbehalten. 

Gleichlautend doppelt ausgefertigt, genehmigt, unterfchrieben und jedem 
ver vertragfchließenden Theile ein Exemplar behändigt. 

Cöln, den 11. November 1859. 


Der Bermwaltunge-Auefcuß der Die Direktion‘ der Rheiniſchen 


Göln-Brefelder Eiſenbahn. Eiſenbahngefſellſchaft. 
C. F. Heimann. Dr. Claeſſen. Meviffen. 5 W. Könige. 
ennen. 





(Ar. 5175—5176.) (Nr, 5176.) 


(Nr. 5176.) Privifegium wegen Emiffton von 1,000,000 Rthlren. Prioritäts Obligationen 
- IV. Serie der Bergifc) s Märkifchen Eifenbahngefelfchaft. Vom 30. Ja⸗ 
nuar 1860. 


Im Ramen St. Majeſtät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Onaden Brinz von Preußen, 
Megent. 


Nachdem Seitens der Bergiſh ⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zum 
Zweck des weiteren Ausbaues der Bahn, insbeſondere der Herſtellung des zweiten 
Geleiſes von Schwelm bis Hagen und von Duͤſſeldorf bis Erkrath, ſowie der 
Vervollſtaͤndigung der Stationsanlagen und Betriebsmittel, auf die Ausgabe 
von Prioritäts-Obligationen IV. Serie im Beträge von 1,000,000 Rthlrn. an= 
getragen worden ift, fo wollen Wir, in Berkefichrigung der Oameinnigigteit 
des Unternehmens, in Gemäßheit des $. 2. des Gefeßed vom 17. Suni 1833. 
(Sefeg- Sammlung für 1833. Seite 75. ff.), durch gegemwärtiged Privilegium 
die Emiſſion der erwähnten Obligationen unter nachfolgenden Bedingungen 
genehmigen. a 


$. 1. 


Die auf Höhe von 1,000,000 Rthlrn. zu emittirenden Obligationen wer: 
den unter der Bezeichnung: | 


Irieitate Obligationen der Bergiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
. Serie” | 


nach dem anliegenden Schema A. in Apoints von 500, 200 und 100 Rthlrn. 
⸗ unter fortlaufenden Nummern und zwar: 


250,000 Rthlr. in Apoints a 500 Rthlr. unter Nr. 1— 500, 
30000 = = = 200 = = = 501-2000, 
45000 = = = A100 = = = 2001-6500, 


ftempelfrei ausgefertigt und mit Zinskupons nach dem Sehema B., fowie mit 
ya Smpfangsanweifungen (Talond) verfehen. 

Auf der Ruͤckſeite der Obligationen wird dieſes Privilegium abgedrudt. 
Diefelben werden Son der Königlichen Eiſenbahndirektion umterfchrieben und von 
dem Rendanten der letzteren Fontrafignirt. 

Die Zinskupons werden mit dem Fakſimile der Direktion verfehen und 
von einem Beamten derfelben auögefertigl- Die erfte Serie der Zinskupons 
für zehn Jahre nebit Talon wird den Obligationen beigegeben. Bein Ablauf 
diefer und jeder folgenden zehnjährigen Periode werben, nach vorheriger dffent- 
licher Befanntinachung, für anderweite zehn Jahre neue Zinskupons ausgereicht. 
Die Ausreichung erfolgt an den Prafentanten des Talond, durch deffen Rüd- 
gabe zugleich uber den Empfang der neuen Kupons quittirt wird, fofern nicht 

aA⸗ 
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dagegen von dem Inhaber der Obligation bei der Koͤniglichen Eiſenbahndirektion 
ſchriftlich Widerſpruch erhoben worden iſt. Im Falle eines ſolchen Widerſpruchs 
erfolgt die Ausreichung an den Inhaber der Obligation. Dieſe Beſtimmung 
wird auf dem —38— beſonders vermerkt. 


$. 2. 


Die Prioritäts-Obligationen werden mit fünf Prozent jährlich verzinft und 
die Zinfen in halbjährigen Raten postnumerando am 1. Juli und 2. Januar 
von der Königlichen Eiſenbahn-Hauptkaſſe in Elberfeld, fowie von den durch 
die Königliche Fifenbahndireftion in öffentlichen Blättern namhaft zu machenden 
Bankiers oder Kaſſen ausbezahlt. 

Zinfen von Prioritätd-Obligationen, deren Erhebung innerhalb vier Jahren, 
von den in den betreffenden Kupons beftimmten Sahlungstermmen an gerechnet, 
nicht gefchehen ift, verfallen zum Vortheil der Gefellfchaft. 


g. 3. 


Die Priorität: Obligationen unterliegen der Amortifation, die mit dem 
Jahre 1866. beginnt und alljährlich den Betrag von 5000 Rthlrn. unter Zu⸗ 
fhlag der Zinfen der eingelöften Obligationen umfaßt. Die Amortifation wird 
durch Ausloofung zum Nennwerth bewirft. 

Die Ausloojung findet jedesmal im Monat Juli fatt, und die Auszah- 
lung ded Nominaldetrages der hiernach zur Amortifation gelangenden Priori⸗ 
tät8-Obligationen erfolgt am 2. Januar des nächftfolgenden Jahres. 

Der Verwaltung der Bergifh-Marfifchen Eiſenbahn bleibt das Recht 
vorbehalten, fowohl den Amortifationsfonds bis zum Vierfachen zu verftärfen 
und dadurch die Tilgung der Priorität8-Obligationen zu befchleunigen, als auch 
fämmtliche Prioritäts - Obligationen durch die öffentlichen Blätter jederzeit mit 
jechemonatlicher Friſt zu Fündigen und durch Zahlung des Nennwerths ein= 
zulöfen. 


$. 4. 


Angeblich verlorene oder vernichtete Priorität3-Obligationen werben nad) 
dem im $. 30. ded Gejellfchaftsftatuts der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft vorgefchriebenen Verfahren für nichtig erklärt und demnaͤchſt erſetzt. Die 
Meortifizirung verlorener oder vernichteter Zinskupons ift nicht ftatthaft. 


$. 9. 


Die Inhaber der Prioritats- Obligationen find auf Höhe der darin ver: 
fehriebenen Beträge nebft den fälligen Zinfen Gläubiger der Bergiſch⸗Maͤrkiſchen 
Eifenbahngefellfchaft, und haben als ſolche — unbeichadet des Berzugeredtes, 
welches den durch die Allerhöchften Privilegien vom 2. Oftober 1848. (Gef 
Sammlung für 1848. ©. 315. ff.), 28. Juli 1849. (Gefet- Sammlung 
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1849, ©. 339, ff.), 11. März 1850. (Geſetz⸗ Sammlung für 1850. ©. 207. ff.) 
5. September 1855. (Gefeß-Sammlung für 1855. ©. 621. ff.) Ereirten 1,100,000 
Rthlr. und 2,300,000 Rthlr. Prioritats- Obligationen, I. und UI, Serie, bezie- 
bungömeil den ehemals Düffeldorf= Elberfelder Prioritäts- Anleihen von Einer 
Million Thalern zufolge Allerhöchften Privilegiums vom 28. April 1842. und 
von 400,000 Rthlr. zufolge Allerhöchften Privilegums vom 11. September 
1850., fowie ferner zufolge der Allerhöchtten Frioregien vom 6. Juli 1859. 
(Geſetz⸗ Sammlung für 1893. ©. 485. iR und 23. März 1857. (Gejeg-Samm- 
Img für. 1857. ©. 171. ff.) den Inhabern der Prioritäts- Obligationen der 
Dortmund-Soefter Eiſenbahn I. und II. Eerie rüdjichtlich der aus dem Netto: 
Ertrage dieſer Strede etwa nicht gu deckenden Zinfen, und zufolge des Aller: 
höchften Privilegiumsd vom 20. Oktober 1856. (Gefeg: Sammlung für 1856. 
©. 874. ff.) den Inhabern der Priorität8-Obligationen der Bergitc-Märfifchen 
Gifenbabngefellichaft III. Serie binfichtlih des von der Gefellichaft gewährlei- 
fteten Zinfenantheild, zufteht — an dem Nettoertrage der Bergiſch-Maͤrkiſchen 
Eifenbahn von Düffeldorf nach Dortmund, fowie von Dortmund und Witten 
nach Duisburg und Oberhaufen ein Vorzugsrecht vor den Inhabern der Stamm: 
aftien und der zu denfelben gehörigen Bioivendenfcheine. 


Es bleibt der Bergifch-Märkifchen Eifenbahngefellfchaft vorbehalten, Be⸗ 
hufs weiterer Vervollftändigung ihrer Anlagen und Betriebsmittel mit Geneh⸗ 
migung ded Staates eine weitere Prioritätd- Anleihe, jedoch nur bis zum Be⸗ 
trage von Einer Million Thalern, mit gleichem Vorzugsrechte, insbefondere auch 
Hinfichtlich des im $. 9. erwähnten Pfandrechtes zu machen. | 


$. 6. 


Die Inhaber der Priorität8-Obligationen find nicht befugt, die Zahlung 
der darin verfchriebenen Kapitalbeträge anders, ald nach Maaßgabe der im 
$. 3. enthaltenen Amortifationsbeftimmungen zu fordern, ausgenommen: 


a) wenn die Zindzahlung für verfallene und vorſchriftsmaͤßig prafentirte 
Zinskupons langer ald drei Monate unberichtigt bleibt; 

b) wenn der Trangportbetrieb auf den zum Unternehmen der Bergiſch-⸗Maͤr⸗ 
kiſchen Fifenbahngefellfchaft gehörigen Bahnen aus Merfchulden der Ge: 
fellichaft laͤnger als ſechs Monate ganz aufhört; 

c) wenn die im $. 3. feftgefegte Amortifation nicht innegehalten wird. 


In den Fällen ad a. und b. bedarf e8 einer Kündigung nicht, fondern 
das Kapital fann von dem Tage ab, an welchem einer Diefer Halle eintritt, 
zurüchgefordert werden, und zwar zu a. bis zur Zahlung des betreffenden Zins⸗ 
Fupong, zu b. bis zur MWiederherftellung des unterbrochenen Transportbetriebes. 


In dem sub c. bezeichneten Falle iſt jedoch eine Dreimonatliche Kündi- 
gungsfrift zu beobachten; auch kann der Inhaber einer Prioritäts - Obligation 
von diefem Kündigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
Gebrauch machen, wo die Zahlung des Ylnortifationsquantums hätte ftattfinden 
follen. In allen Faͤllen des vorfiehenden Paragraphen iſt eine gefeßliche In— 

j ver⸗ 
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jung nöthig, um Die an den Verzug „geinüpften Folgen eintreten 
zu laflen. | 


9. 7. 


Die Ausloofung der alljährlich zu amortiſirenden Prioritaͤts-Obligationen 
gefchieht in Gegenwart eined Mitgliedes der Königlichen Eifenbahn- Direftion 
und eined protofollirenden Notard in einem vierzehn Tage’ vorher zur öffent- 
lichen Kenntniß zu bringenden Termine, zu welchem den Inhabern der Priori- 
tät8-Obligationen der Zutritt geftattet ift. 


$. 8. 


Die Nummern der ausgelooften Prioritätd - Obligationen werden binnen 
vierzehn Tagen nach Abhaltung des im $. 7. gedachten Termins befannt ge- 
madıt; die Auszahlung derfelben aber erfolgt bei der Königlichen Cifenbahn- 
Hauptkaſſe in Elberfeld und denjenigen Bankier, welche die Königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion in öffentlichen Blättern namhaft machen wird, an die Vorzeiger 
der betreffenden Priortats - Obligationen gegen Auslieferung derfelben und der 
dazu gehörigen, noch nicht fälligen Zinskupons. Werden bie Rupone nicht mit 
abgelifer, fo wird der Betrag der fehlenden an dem Kapitalbetrage gekürzt 
and zur Sinldfung der Kupons verwendet, fobald diefelben zur Zahlang pra- 
fentirt werden. m Hebrigen erliſcht die Verbindlichkeit der Geſellſchaft 'yar 
Verzinſung jeder Prieritäts-Obligation mit den 31. Dezember desjenigen Juͤh⸗ 
res, in welchem diefelbe audgelooft und, Daß dies gefcheben, oͤffentlich bekannt 
gemacht worden ift. | | 

Die im Wege der Amortiſation eingelöften PrivritatssObligationen wer- 
den in Gegenwart eined Mitgliedes der Königlichen Eifenbahn- Direktion und 
eined protofollirenden Notars verbrannt, ımd ed wird eine Anzeige daruͤber durch 
öffentliche Blätter befannt gemacht. 


§. 9. 


Zur Sicherung des in den $$. 6. ff. erwähnten Rechts der Ruͤckforde⸗ 
rung wird den Prioritätsgläubigern der Bahnkörper von Düffeldorf nach Dort: 
mund nebft den für den Gifenbahnbetrieh darauf errichteten Gebauden und An: 
lagen und dem für den Betrieb diefer Strecke beichafften fahrenden Zeuge, 
Geräthfchaften, Deaterialien und Mobilien, vorbehaltlich der durch frühere Pri- 
vilegien für frühere Anleihen begründeten Priorität, fpeziell verpfändet. 


$. 10. 


Diejenigen Prioritatd-Obligationen, welche ausgeloofet und gefündigt find, 
und welche ungeachtet der Bekanntmachung in öffentlichen Blättern nicht recht: 
zeitig zur Realifation eingehen, werden während der nächften zehn Jahre von 
der Königlichen Cifenbahn- Direktion alljährlich) einmal öffentlich aufgerufen. 

Jahrgang 1860. (Nr. 5176.) 11 Gehen 
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Gehen fie aber deffenungeachtet nicht fpäteftend binnen Jahresfrift nach dem 
legten öffentlichen Aufruf zur Realifation ein, fo erlifcht jeder Anfpruch aus 
denfelben an das Gefellfchaftsvermögen, was unter Angabe der Nummern der 
werthlod gewordenen Priorität8-Obligafionen von der Direktion öffentlich befannt 
emacht wird. Obgleich alfo aus dergleichen Prioritäts-Obligationen Eeinerlei 

erpflichtungen für die Gefellfchaft in fpäterer Zeit abgeleitet werden koͤnnen, 
fo fteht doch der Generalverfammlung frei, die gänzliche oder theilmeife Reali⸗ 
firung derfelben aus Billigkeitsräcfichten zu befchließen. 


G. 11. 


Die in vorftehenden Paragraphen vorgefchriebenen öffentlichen Bekannt: 
machungen erfolgen durch den Staatd-Anzeiger, eine Berliner, eine Cölner, eine 
Barmer und eine Elberfelder Zeitung. 


$. 12. 


Den Inhabern von Prioritäts-Obligationen fteht der Zutritt zu den Ge⸗ 
neralverfammlungen offen; jedoch haben fie als folche nicht das Recht, ſich an 
den Verhandlungen oder Abftimmungen zu betheiligen. 

Zu Urkund diefes haben Wir dad gegenwärtige Privilegium Allerhöchft- 
eigenhändig vollzogen und unter dem Königlichen Anftegel außfertigen laflen, 
ohne iebod dadurch den Inhabern der Obligationen in Anfehung ihrer Befrie- 
digung eine Gewährleiftung von Seiten des Staats zu geben oder Rechten 
Dritter zu präjudiziren. M | 


Gegeben Berlin, den 30. Januar 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. d. Heydt. v. Patow. 
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ESchema B. 





Bergiſch-Märkiſche Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft. 


Zalny 
zu der Prioritdt8:Obligation IV. Serie M ..... gehörig. 





Inhaber empfängt gegen Mädgabe biefed Talons an den durch äffentliche Bekanntmachung bezeichneten Stellen 
die zweite Serie von zwanzig Stuͤck Zinskupons zur vorbezeichneten Prioritdts-Obligation, fofern nicht von dem 
Inhaber der Obligation gegen dieſe Ausreichung proteftirt worden ifl. Im Zalle eines ſolchen Widerfpruchs erfolgt 
die Augreichung der neuen Kupons an den Inhaber der Obligation. 

‚Elberfeld, den ..ten .......... 18.. 


Rönigliche Eifenbahn : Direftion. Ausgefertigt. 





Sergifch- Märkifche Eifenbahn - Sefellfchaft. 
Serie l. Zino⸗Kupon AS I. 
zu der 
Prioxitaͤts⸗Obligation IV. Serie AP ..... gehoͤrig. 


. ten 18.. 


— — ou... 18.. bis .. .. 
Eiderfelb, den ..ten ..... un... 18. 


Königliche Eifenbahn: Direktion. Ausgekertigt. 
inſen von Prioritäts⸗Obligationen, deren ben inner: 


het 
priheile ber Geſellſchaft. 





Rebigirt im Büreau des Staats» Minifteriums, 


Koͤniglichen Geheimen Ober : Kefbuckbruderei 
(R. Deder). 


Berlin, gebrudt in ber 


— 3 — 
Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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®@ " 
(Nr, 5177.) Allerhoͤchſter Erlag von 2. Januar 1860., betreffend die WBerleihung ber | 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung ber Chauffee 
von Koſtrzyn Aber Pudewitz bid zur Gneſener Kreidgrenze. 


Made Sch durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von den Staͤn⸗ 
den des Kreiſes Schroda, im Regierungsbezirk Hofen, beabfichtigten Bau einer 
Chauſſee von Koſtrzyn über Pudewig bis zur Gneſener Kreisgrenze genehmigt 
babe, verleihe Ich hierdurch dem Kreiſe Schroda das Erpropriafiongrecht für Die 
zu dieſem "Chauffeebau erforderlichen Grundftüde, imgleichen das Recht zur Ent: 
nahme der Chauffecbau- und Unterhaltungs- Materialien, nach Maaßgabe der 
für die Staats: Chauffeen beftehenden Vorfchriften, in Bezug auf diefe Straße. 
Zugleich will Ich dem gedachten Kreife gegen Uebernahme der künftigen chauffee- 
mäßigen Unterhaltung der Straße dad Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes 
nach den Beftimmungen des für die Staats: Chauffeen jedesmal geltenden 
Chauffeegeld- Tarıfö, einfchließlich der in demjelben enthaltenen Beftimmungen 
über die DBefreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufaß- 
lichen Vorfchriften, wie Diefe Beftimmungen auf den Staat: Chauffeen von 
Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch follen die dem Chauffee- 
eld= Tarife "vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der 
Shauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Srlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 2. Januar 1860. 


Sm Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Negent. 
v.d. Heydt. v. Patomw. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Sinanzminifter. 


Zaprgang 1860. (Nr. 5177-5178.) 12 (Nr. 5178.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 27. Februar 1860, 


(Nr. 5178.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. Januar 1860., betreffend die Verleihung der 
fistalifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauffee 
von Friebeberg nach bem dortigen Bahnhofe der Kreuz: Käftrin= Frants 
furter Eifenbahn. 


Naagdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen zuge den Bau einer Chauffee 
von Friedeberg, im Kreife Sriedeberg des Regierungsbezirfs Frankfurt a. d. O., 
nach dem bortigen Bahnhofe der Kreuz = Küftrin » Frankfurter Eiſenbahn geneh- 
migt habe, verleihe Ich hierdurch der Stadt Friedeberg das Expropriations⸗ 
recht für Die zu diefer Chauffee erforderlichen Grundftüce, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs -Materialigg, nah Maaß⸗ 
gabe der für die Staats-Chauſſeen beftehenden Vorfchriften,"in Bezug auf 
diefe Straße. Zugleich will Ich der Stadt Friedeberg gegen Lebernahme der 
fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Secht jur Erhebung 

des Chauffeegeldeg na den Beftimmungen des für die Staats-Chauffeen jedes- 

mal geltenden Chauffeegeld- Tarifd, einfchließlich der in demfelben enthaltenen 
Beſtimmungen über die Befreiungen, fowie ber fonftigen die Erhebung betref: 
fenden zufaglichen WVorfchriften, wie dieſe Beflimmungen auf den Staats: 
Chauffeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch follen 
die dem Chauffeegeld-Tarıfe vom 29. Februar 1840. angehängten Beltimmun- 
gen wegen der Chauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwen⸗ 
ung fommen. | 


- Der gegenwärtige Erlaß ift durch Die Gefeß- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 2. Januar 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Sinanzminifter. 





(Nr, 5179.) 
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(Nr. 5179.) Statut für ben Brandenburger Havel⸗Krautungsverband. Vom 16. Januar 
1860. " 


Im Namen St. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, 


verordnen, um den MWafferabfluß in der Havel während der Sommerzeit zum 
Vortheil der angrenzenden Niederungen zu verbeffern, daß die Grundbeſitzer 
der Havelniederung von Brandenburg bis Rathenow zu einem Krautungsver⸗ 
bande vereinigt werben und —5— en nach Anhoͤrung der Betheiligten, dem 
Antrage der uͤberwiegenden —* derſelben entſprechend, auf Grund des 
Geſetzes, betreffend die Bildung von Genoſſenſchaften ze Sntwäfferungsanlagen. 
vom 11. Mai 1853. (Gefeg: Sammlung 1853. ©, 182. ff.), die Bildung eines 


„Brandenburger Havel-Rrautungsverbandes“, 
ertheilen demfelben auch nachftehendes Statut: 


$. 1. 





3u dem Krantungsverbande gehören die Befißer aller. derjenigen Grund Umfang bes 


ftücte, welche von dem mangelhaften Abfluß des Havelwaſſers Schaden erlei- Verbandes. 


den oder von dem befürderten Abfluß PVortheil erlangen, und zwar von den 

Stauwerfen bei Brandenburg abwärts bis zur unteren Grenze der Rathenower 

Flur. Iſt e8 zweifelhaft, ob die Befiger von Grundſtuͤcken bei Brandenburg 

zum Verbande gehören, fo entfcheidet der Umftand, ob fie vom Oberwaffer 

A vom Unterwaffer der Stauwerfe leiden. Nur die letzteren gehören zum 
erbande. I 


$. 2. 


Der Berband wird vorläufig auf drei Jahre, in denen wirklich gekrautet Dauer des 


wird, errichtet. - Diefer Zeitraum nimmt mit der ‘erfolgten Konftituirung der Verbandes. 


Behörden des Verbandes feinen Anfang. 


$. 3. 


Dem Berbande liegt für den Zeitraum feined Beſtehens in feinen Grens Obliegenheiten 


zen die Krautung des Havelfluffes, ſowie die gleichzeitige Herausſchaffung des ?es, Yerban- 
Krauted aus dem lehteren, mit den ihm zu Gebote fiehenden Mitteln ($. 4.) 


ob, fobald der MWafferftand der Havel und ihr Krautwuchs eine Beförderung 
des Waſſerabfluſſes für die betheiligten Grundſtuͤcke wünfchenswerth macht. - 


(Ar. 5179.) “ 12% 4 


Mittel des 
Verbanbes. 


Beitrags⸗ 
pflicht. 
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| $. 4. 
Der Verband erhebt jährlich nach grraaßgabe feines Kataſters pro Mor- 
gen Einen Silbergrofehen zur Kaffe feined Werbandes. 


$. 9. 


Die Beitragspflicht ruht als Reallaft unablöglich auf den Grundſtuͤcken. 
Sie ift den öffentlichen Laften gleich zu achten und hat in Kollifionsfällen vor 
denfelben den Vorzug. 


Die Erfüllung der Beitragöpflicht kann wie bei den öffentlichen Laſten 


durch Exekution erzwungen werben. 


Die Erefution findet auch ftatt gegen Pächter, Nugnießer, ober andere 


Beſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Regreſſes an den 


Kataſter. 


eigentlich Verpflichteten. 


$. 6. 


In dem Kataſter des Verbandes werden alle beitragspflichtigen Grund- 
ſtuͤcke gemeindeweiſe, oder, foweit fie außer dem Gemeindebezirfe liegen, güter: 
weife aufgeführt, gleichgültig, ob fie aus Ader, Wieſe, Holz oder tung be⸗ 
ſtehen. — Den betheiligten Grundbeſitzern bleibt es uͤberlaſſen, die Art der 
Subrepartition ihrer Beitraͤge unter ſich zu ordnen. Unterbleibt dies, ſo hat 
der Gemeindevorſtand den —* auferlegten Beitrag auf die einzelnen Grund⸗ 
beſitzer nach der Morgenzahl zu vertheilen, die Beiträge von den Zahlungs: 
pflidtigen, nöthigenfalld durch Exekution, einzuziehen und den eingezogenen Be: 
trag mit der gehörig befcheinigten Liſte der undeibringlichen Beiträge zur Ver⸗ 
bandskaſſe abzuführen. 


$. 7. 


Borläufig werden die Beiträge nach dem aufgeftellten Entwurfe des Ka- 
tafterd des Verbandes vom 22. Marz 1857. erhoben. 


Behufs der Feſtſtellung des Katafterd ift daffelbe von dem Regierungs⸗ 
Kommiſſarius dem Vorſtande vollftändig, den einzelnen Gemeindevorftänden, fo: 
wie den Beſitzern der Güter, welche einen befonderen Gemeindebezirk bilden, 
ertraßtweife mitzutheilen, und zugleich im Amtsblatte eine vierwoͤchentliche Friſt 
befannt zu machen, innerhalb welcher das Katafter von den Betheiligten bei 
den Gemeindevorftänden eingefehen und Beſchwerden dagegen bei dem Kom: 


miſſarius angebracht werden koͤnnen. 


Die eingehenden Befchwerben find vom Regierungsfommiffarius unter Zu⸗ 
ziehung der Befchwerdeführer, eines Vorſtandsmitgliedes und der erforderlichen 
Sachverflänbigen zu unterfuchen. Diefe Sacdverftändigen find ein vereibeter 
Feldmeſſer, oder nöthigenfalls ein Wermeffungsrevifor, und zwei Srone ale 

aa): 
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Sacverftänbige, denen auch ein Waflerbau: Sachverftändiger beigeordnet wer- 
en kann. 

Alle dieſe Sachverftändigen werden von der Regierung ernannt. 

Mit dem Refultate der Unterfuchung werden die Betheiligten, nämlich 
die Befchwerdeführer einerfeitd und das Vorſtandsmitglied andererfeits, befannt 
gemacht; find beide Theile mit dem Refultate einverftanden, fo hat ed Dabei 
fein Bewenden und wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt; andernfalld werben 


ſchwerdefuͤhrer. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung ber Entſcheidung 
ift er dagegen an den Minifter für die landwirthfchaftlichen Angelegendei- 
ten zuläffig., 

Nach erfolgter Feftftellung des Katafters ift daffelbe von der Regierung 
in Potsdam auszufertigen und»dem Vorſtande zuzuftellen. 


$. 8, 


Der Verband wird durch einen Vorftand geleitet. Derfelbe befteht aus Leitung bes 
fieben Perfonen: Verbandes. 


1) einem Königlichen Kommiffarius ale WBorfigenden, 

2) einem Maflerbauverftändigen, 
welche beide von dem Minifter für die Tandwirthfchaftlichen Angelegen- 
heiten ernannt werden, j 


3) fünf von den Grundbefigern aus ihrer Mitte zu ermählenden Verbands: 
genoſſen. | Ä 


Die fünf legten Mitglieder werden in einer VBerfammlung der Ber: 
band genoffen mit abfoluter Stimmenmehrheit der Erfchienenen gewählt, wobei 
jedes Rittergut, jede Domaine, jede Stadt und jede bauerliche Gemeinde Cine 
Stimme bat. 

Der Königliche Kommiffarius leitet diefe, Verſammlung. 


© 
$.9. 


Der Borftand tritt nur auf Einladung des Vorfigenden zufammen. Er Vorſtand. 
ift befchlußfahig, wenn vier Mitglieder erfchienen find. Seine Befchläffe faßt 
er nach Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit entfcheidet die Stimme des 
Vorſitzenden. 
Der Vorſtand beſchließt 
1) uͤher die Zeit, wann die Beitraͤge auszuſchreiben ſind, 
2) uͤber die Art der Kaſſenverwaltung, 
3) über die Zeit und Art des Krautens, 
4) über alle fonftigen gemeinfamen Angelegenheiten des Verbandes. 
(Nr. 5179-5180.) $. 10. 
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$. 10. 


i Oberauffiht Der Verband fteht unter Leitung und Oberaufficht der Regierung in 
börden. "Motsdam. Beſchwerden ber den Königlichen Kommiffarius oder über den 
Vorftand find bei Diefer Regierung, beziehungsweife bei dein Minifter für die 
landwirthfchaftlichen Angelegenheiten, anzubringen. 


$. 11. 


Allgemeine Abänderungen des vorftehenden Statuts koͤnnen nur unter landesherr- 
Beſtimmung. licher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 16. Januar 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydßt. Simond Gr. v. Puͤckler. 





(Nr. 5180.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. Januar 1860., betreffend die Verleihung eines 
Theilnahmerechts an der durch Allerhoͤchſte Order vom 24. Februar 1843. 
fuͤr die Beſitzer groͤßerer Familien-Fideikommiſſe im ſtaͤndiſchen Verbande 
des Koͤnigreichs Preußen geſtifteten Kollektivſtimme an den Grafen 
v. Keyſerling⸗Neuſtadt. 


Nam Vorbehalte in dem Gefege wegen Anordnung der Provinzialftände für 
das Königreich Prasßen vom 1. Juli 1823. gemäß, babe Ich dem Grafen 
v. Keyſerling-Neuſtadt mit Rüdficht auf das von ihm, mit feinen die Herr: 
fchaft Neuftadt bildenden Gütern geftiftete, in der Graf v. Keyferlingfchen Fa: 
milie nach dem Rechte der Erſtgeburt vererbliche beftändige Familien-Fideikom⸗ 
miß, ein Theilnahmerecht an der durch die Order vom 24. Februar 1843. 
Geſetz⸗ Sammlung ©. 39.) für die Beſitzer größerer Familien-Fideikommiſſe 
im ftandifchen Verbande des Koͤnigreichs Preußen geftifteten Kollektioftimme 
für fih und feine männlichen Nachfolger im Beſitze der Herrfchaft Neuftadt, 
vorbehaltlich der Ernennung weiterer Theilnehmer an diefer Stimme, verliehen. 
Ich beftimme demgemäß, daß die jededmaligen männlichen Fideikommißbeſitzer 
der Grafichaft Rautenburg und der Fideifommißherrfchaft Neuftadt nach er: 
reichter Großjährigfeit berechtigt fein follen, auf den Provinziallandtagen im 
Königreich Preußen perfönlich zu erfcheinen und eine gemeinfchaftliche Stimme 

zu 
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zu fuͤhren. Die Ausuͤbung des ihnen gemeinſchaftlich zuſtehenden Stimmrechts 
bleibt ihrer Einigung uͤberlaſſen, in deren Ermangelung die Stimme abwechſelnd 
efuͤhrt wird. Die Diaͤten und Reiſekoſten bringen die Theilnehmer der Kol- 
ektivſtimme unter ſich auf. Die Wahlbefugniß und Waͤhlbarkeit derſelben im 
Stande der Ritterſchaft ruht waͤhrend der Dauer des Theilnahmerechts an der 
Kollektivſtimme. | 

Das Staatsminifterum hat diefe Order durch die Gefeg- Sammlung zur 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 16. Januar 1860. 


® Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Sir zu Hohenzollern Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
imons. v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann- 
Hollweg. Gr. v. Schwerin In Batretung des Kriegsminiſters: 

ering. 


An das Staatdminifterium. 
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(Nr. 5181.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. Januar 1860., betreffend die Erhöhung bed Zins⸗ 
fußes der von dem Kreife Schrimm audgegebenen ChauffeebausÖbligatio- 
nen von vier auf fünf Prozent. 


.. Ihren Bericht vom 30. Dezember v. 3. will Ich, dem Befchluffe der 
Stände des Kreifed Schrimm im NRegierungsbezirt Pofen vom 7. Dezember 
1858, entfprechend, genehmigen, daß die Chauffeebau-Obligationen, welche der 
Kreis Schrimm nach dem Privilegium vom 20. Februar 1854. (Gefeß-Samm: 
lung ©. 99.) im Betrage von 120,000 Rthlrn. ausgeben darf, und von 
welchen der Betrag von 6,500 Rthlrn. inzwifchen wiederum getilgt ift, in der 
noch validirenden Höhe ded Anlehnd von 113,500 Rthlrn. vom Jahre 1859. 
ab nicht mit vieg, fondern mit fünf vom Hundert verzinfet und Die dazu er- 
forderlichen Mittel vom Kreife aufgebracht werben. Die Erhöhung des Zins: 
fußes ift auf den Obligationen zu vermerken und diefe Order durch Die Geſetz⸗ 
Sammlung zu veröffentlichen. 
“ Berlin, den 16. Januar 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät ded Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


An die Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
ber Finanzen und des Innern, 





(fir. 3180-5182.) , (Nr. 5182,) | 
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(Nr. 5182.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 13. Februar 1860., betreffend die Ertheilung des Ex⸗ 
propriationsrechts fuͤr die von Bromberg über Thorn bis zur Landes⸗ 
grenze in der Richtung auf Lowicz zu erbauende Eiſenbahn, ſowie die 
Leitung des Baues und Betriebes dieſer Bahn durch die Koͤnigliche Di⸗ 
. rettion der Oſtbahn. 


Kr beftimme auf Ihren Bericht vom 4. Februar d. J., daß das Necht zur 
rpropriation derjenigen Grundftüde, welche zur Ausführung der für Rech: 
nung des Staats zu erbauenden Eiſenbahn von Bromberg über Thorn bis zur 
Landesgrenze in der Richtung auf Lowicz (Gefeß vom 2. Juli 1859., Geſetz⸗ 
Sammlung für 1859. ©. 365.) nad) dem von Ihnen feftzuftellenden Bauplan 
erforderlich find, fowie das Recht zur vorübergehenden Benugung fremder Grund: 
ftücle nach den Beftimmungen des Geſetzes über die Eifenbahn-Unternehmungen 
vom 3. November 1838. (Geſetz⸗ Sammlung für 1838, S. 505.) zur Anwen: 
dung kommen foll. Zugleich ermächtige Ich Sie, die Leitung des Baues und 
demnächft auch des Betriebes der in Rede ftebenden Eiſenbahn der Direktion 
der Oftbahn zu Bromberg zu übertragen. 


Diefer Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung befannt zu machen. 
Berlin, den 13. Sebruar 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
| oo. v. d. Heydt. | 
- An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





Rebigirt im Vürcau des Staats - Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei 
(N. Deder). 
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Geie8:- Sammlung 
für die 


Königliden Preußiſchen Staaten 


— \r. 7. — 





(Nr. 5183.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. Januar 1860., betreffend bie Verleihung ber fis⸗ 
Balifchen Vorrechte für den Bau unb bie Unterhaltung der Chauffee von 
der Püttfenmühle bei Mittenwalbe Aber Cherefienhof bis zum Anſchluß 
an bie BerlinsCottbufer Staatöftraße. . 


Nadem Ich durch Meinen Erlaß vom beutigen Tage den vom Kreiſe Teltow 
des Regierungsbezirfs Potsdam beabfichtigten Bau einer Chauffee von der Puͤtt⸗ 
tenmühle bei Mittenwalde über Therefienhof bis zum Anfchluß an die Berlin: 
Cottbuſer Stantöftraße genehmigt habe, verleihe Sch hierdurch dem Kreiſe 
Teltow das Erpropriationsrecht für die zu diefer Chauffee erforderlichen Grund⸗ 
ftüde, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau= und Unterhaltungs: 
Materialien, nad) Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen beftehenden Vor⸗ 
fehriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich dem Kreife Teltow 
gegen Uebernahme der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das 

echt zur Erhebung des Chauffeegeldes na den Beftimmungen des für bie 
Staats» Ehauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- Tarifs, einfchließlich der in 
bemfelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen 
die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, wie dieſe Beitimmungen auf 
den Staats:&hauffeen von Deönen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch 
follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftim- 
mungen wegen der Chauffeepolizei- Vergehen auf die gedachte Straße zur An⸗ 


wendung kommen. 

er gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu dringen. | Ä 

| Berlin, den 16. Januar 1860. . 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Binanzminifter. 








Jahrgang 1860. (Nr. 5183—5184.) 13 (Nr. 5184.) 
Uinögegeben zu Berlin den 5. Mäsg 1860. 
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(Nr. 5184.) Privilegium wegen Audfertigung auf ben Inhaber lautenber KreiösObligationen 
des Keltowa Kreifes; im Wetrage von; 29,000 Xhglern. Bom 16. Januar 
1860. ” 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


üuꝰ ar Aa 44.1* 
Wi Wilhelm, "von Gottes‘ Guaven Krin, von Preußen, 
on — Regent. 

Nachdem von den Kreisſtaͤnden bed Teltower Kreiſes, im Regierungsbezirk 
Potsdam, auf den Kreidtagen vom 28. Dftober und 15. Dezember 1858. 
befchloffen worden ;-die-zur-Ausführung-der-vom-Kreife- bereits. unternommenen 
und bis zum Jahre 1960. noch ii ‚unternehmenden Ghauffeebauten erforberlichen 
Selömit A lege eiher Anleihe zu Deichaffen, ‚en ie auf beit‘ An- 
trag. der we Kreisftände: Zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, 
mit Zinsfupons berfehene, Seitens ber Gläubiger unfündbare Obligationen zu 
dem angenommenen —— 43 rn Be ch u dürfen, da 
ich, hiergegen weber im Intereſſe der ubiger ‚noch ber Schuldner etwas zu 
Kr at Ba —— des $ 2. des Gefehes vom 17, ER 
1833, zur & use ung von Obligationen zum Beträge von 20,000 Thalern, in 

i „gear taujend Bi: alern, welche in Einer Emiffion und in fols 


Buchftaben: 
genden, Apoints; 
7 12 Sinck a 500 Rihir. 
110 , 2 & 100 
40° =: 35 


3 


6,000 Rihlr., 
2,000 
1,000 
. 20,000 Rthlr. 

nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisfteuer mit 
/ — zu verzinſen und nach der durch das Loos & beftimmen- 


won 


* 


fünf Mrogent 
den Gnlasorbumg jaͤbriich vom. Jahre 1862. ab ‚mit mindefiens, Cinem Prozent 
des Kapitals, umter Zuwachs der Zinfen von den getilgten Schuldverfchreibun- 
gu 38 amortificen finb, burch gegemmärtiges Privilegium Unſere landesherr⸗ 
iche Benehenigung mit der. rerhtlichen Wirkung ertheilen, daß, ein jeder. Inha⸗ 
ber biefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne, Die Uebertra- 
gung. :be6 Eigenthums nagweiſen zu. Dürfen, geltend. zu machen befugt ft. 

Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich ‚der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch fr bie Befriedigung. der Inhaber der Obligatio- 
nen eine Gerwäbrteiftung Seitens des Staates nicht übernommen wird, ift Durch 
bie Gefeg-Sdinmlinig zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Ü EebL ger infrer Höchfleigenhänbigen Unterfchrift und beigebrud: 

tem malicheh fiegel. 

Gegeben Berlih, den 16. Januar 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. d. Heydt. v. Patow. Gi—. v. Schwerin. 
Schema. . 


Iitogpir 


Schema. 
Provinz Brandenburg, Regierungsbgirt Potsdam. 
Obligsation .. . 
des Teltower Kreiſes 


Littr.. IV, (RE 
über ...... Thaler Preußifch Kurant. 


9 


Ar om der unter .................. Allerhoͤchſ beſtaͤtigten Kreistoge- 
befchläffe. vom 28. Oktober und 15, 2 ber 1858. wegen Aufnahme. einer 
Schuld von 20,000 Thalern bekennt fi die ftändifche Rommiff ion fuͤr Die 
Chauffeebauten des Teltower Kreifes, nnd des Kreifes, durch dieſe für 
jeden Inhaber gültige, Seitens bed Gläubigerd unkuͤndbare Verſchreibung zu 
einer Schuld von 


......... .. Thalern Preußiſch Kurant, 


nach bem ; zur Zeit gefeßlich beftehenden Mun zfuße, welche für den Ares fon: 
trabirt worden und mit fünf Prozent iährlich zu verzinfen iſt. 


Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 20,000 Rtithhirn! heſchleht win 
Jahre 1862. ab mit mindeſtens Einem Prozent unter Zuwachs der ‚Zinfen 
von ben getdgten Schuldverichreibungen. | 


Die Folgeorbrung der Einlöfung wirb durch das Roos Ben Be 
Ausloo erfolgt im Monat Februar jeden Jahres, und follen die auägelooften 
ge, (mi ee n Blum Be — ihrer ——“* 3 und: Be⸗ 
traͤge, ſomie Der Ruͤckzahlungs⸗Termine je vier, Drei, zwei und Eine onat vor 

Tehten Durch ben Staati- dnzeiger, das Aintsblatt der Königlichen Regie⸗ 
—* —— — event. durch anderweit von dem Staate noch naͤher zu 
beſtimmende Publikationsorgane — bekannt gemacht werden. 

‚Bis. zu ben. Tage, an welchem ſolchergeſtalt dag apa uruͤck len 
iſt, wird in halbjaͤ rlichen Term Terminen posinumerando am’ 2 3 ar 
R ae jeden Jahres, von heute an gerechnet, mit fünf Prozent ih in 

forte mit jenem verzinfet. 

— Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
— e der anögegebenen Zinskupons, Berl diefer Schuldverfchreibung, 

Zeltower Kreis: Kommunalkaffe erlin, und zwar auch noch in den 
nad) & dem Eintritt der Fälligkeit folgenben Zinsterminen. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals ‚„Ppräfentirten Schulbverfehrei- 
(fr. 5184.) ung 


RER 


bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons ber fpäteren Fälligkeitötermine 
zuruͤckzuliefern. Fuͤr bie fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

Die gekündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nad) 
dem Rüchzahlungstermine nicht erhoben werden, fowie Die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunſten des Kreifes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichtefer Schuld- | 
verfchreibungen erfolgt nach Vorfchrift der Allgemeinen Gericht8-Ordnung Th. J. 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreißgerichte zu Berlin. 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch foll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinsfupons vor Ablauf der vierjährigen 
Berjährunggfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ftattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Worzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in glaub- 
hafter Meife darthut, nach blaur der Verjährungsfrift der Betrag der ange: 
merbeten und bis dahin noch nicht vorgefommenen Zinskupons ausgezahlt 
werben. 


Mit diefer Schuldverfchreibung find ..... halbjaͤhrige Zinskupons bie 
gem Schluſſe des Jahres 18.. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden Zins⸗ 
upond auf ..... jährige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Teltower 
Kreis: Kommunalfaffe in Berlin gegen Ablieferung des der dlteren Zinskupons⸗ 
Serie beigedructen Talond, wenn nicht der Inhaber der Obligation Mider- 
fpruch dagegen eingelegt hat. 


Beim Verlufte ded Talond erfolgt die Aushändigung der neuen Zind- 
Fupond-Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung , fofern deren Worzei- 
gung rechtzeitig gefcheben: ift. 

Zur Sicherheit der bierburch eingegangenen Berpflichtungen - haftet der 
Kreis mit feinem Vermoͤgen. 


et a Deffen zu Urkunde haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 
ertheilt. 


...... „, den .. | .............. 18.. 


Die kreisſtaͤndiſche Kommiſſion für die Chauſſeebauten im 
Zeltower Kreiſe. 


Schema. 
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Schema. 
Provinz Brandenburg, Regierungsbezirk Potsdam. 


..... tr Zins-Kupon .....te Serie 


zu der 


Kreis: Ohligation des Teltower Kreiſes 
Littr. ..... SM ..... 


uüber ..... Thaler zu fünf Prozent Zinfen über ..... Thaler 
..... Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
................ . und ſpaͤterhin die Zinſen ber vorbenannten Kreis⸗ 
—* fuͤr das Said VOM .................. 1] .................. 
. ...... Thalern ........ Silbergroſchen bei der Teltower Kreis⸗-Kom⸗ 
mmaßtofe zu Berlin. 
...... den ..ten ............. 18.. 


Die kreisſtaͤndiſche Kommiſſion für die Chaufſeebauten im 
Teltower Kreiſe. 
Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
der Faͤlligkeit, vom Schluß des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Schema. 
Provinz Brandenburg, Regierungsbezirk Potsdam. 


Talon 


zur 
Kreis⸗Obligation des Teltower Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu ber 
DObligation des Teltower Kreifed Littr. ..... MM ..... über ..... baler 
e fünf Prozent Zinfen bie ..... te Serie Zinskupons für die ..... Fahre 18.. 

bei der Teltower Kreis: KRommunalkaffe zu Berlin, nach Maaßgabe 
ber biesfälligen in be der Hyligation enthaltenen, Beſtimmungen. 

ern , den .............. 


Die freiöftändifche Kommilllen Ti * die Chaufſeebauten im 
Teltower Kreiſe. 





(Nr. 3184 3185.) (Nr. 5185.) 
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(Nr. 5185.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 30. Januar. 1860.,, hetreffepb ‚die Verleihung ber fis⸗ 
Ealifchen Vorrechte für den Bau ber Romimunalfttaße von Geldern über 
Camp nad) Rheinberg, im Regierungsbezirk Duͤſſeldorf. 


Messen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der Kommunalftraße von Geldern über Camp nach Rheinberg im Re⸗ 
gierungsbezirt Düffeldorf genehmigt habe, — hierdurch den Buͤrger⸗ 
meiſtereien Geldern, Sevelen, Hoͤrſtgen, Camp, Vierquartieren, Repelen und 
Rheinberg, beziehungsweiſe den zu denſelben gehoͤrigen, am Bau betheiligten 
Spezialgemeinden das Expropriationsrecht fuͤr die zu dieſer Chauſſee erforder⸗ 
lichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und 
Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich den ge⸗ 
nannten. Gemeinden, oder dem an ihre ‚Stelle tretenden Bezirksſtraßen⸗Fonds, 

gen Uebernahme der künftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der. Straße bas 

echt zur Erhebung bed Chauffeegelded nach den Beftimmungen des für: Die 
Staats - Chauffeen jedesmal geltenden. Chauffeegelb - Farifs, ufpließlch der in 
demfelben enthaltenen Beitimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen 
die Gebebung betreffenden zufäglichen Borfehriften, wie dieſe Beftiihinungen auf 
den Staatd:-Chauffeen von Ihnen angeivendet werden, hierdurch verleihen. Auch 


. follen die dem Chauffeegeld - Tarife vom 29, Februar 1840. ang ten Be⸗ 


fiimmungen wegen der Chauffeepolizei- Vergeben auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. | DE BEE 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung jur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 30. Januar 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät bed Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 


und den Sinanzminifter. 





(Nr. 5186.) 
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(Nr. 5186.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 13. Februar 1860., betreffend die Genehmigung zu 
J ‚ber, von dem Hoͤrder Bergwerks⸗ und Huͤttenverein beabſichtigten Herſtel⸗ 


lung und Benutzung einer Pferde⸗Elſenbahn von ber Hermanshuͤtte nach 
dem Steinfohlen:Bergiverke des Vereins bei Bradel und Affeln. 


ber Bergwerks- und Hüttenverein zu Hörde beabfichtigten KHerftellung und 
Benutzung einer für Pferdebetrieb einzurichtenden Eiſenbahn von ber Hermans- 
hütte bei Hörde an der Dortmund-Soefter Fifenbahn nach dem bei Bradel und 
Aſſeln belegenen Steinkohlenbergwerke des Vereins, nach Maaßgabe des Mir 
vorgelegten Plans hierburdy die Genehmigung unter der Bedingung ertheilen, 
Daß anderen 'Unternehmiern . fowohl der Anfchluß an die Bahn mittelft Zweig⸗ 
bahnen, als auch die Benutzung der Hauptbahn gegen A vereinbarende, even- 
tuell don Ihnen feftzufeßende Fracht⸗ ober Bahngel ⸗Saͤtze vorbehalten bleibt. 
Zugleich beftimme Ich, daß die in dem ee über die Eifenbahn = Unterneh- 
mungen vom 3. November 1838. ergangenen VBorfchriften über die Expropria⸗ 
tion auf diefed Unternehmen Anwendung finden follen. 


Der gegenwaͤrtige Crlaß ift durch die Geleg- Sammlung bekannt zu 
machen. u | 
Berlin, den 13. Sebruar 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
. er 77 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Lu will nach Ihrem Antrage vom 7. Por I. zu der von dem Hoͤr⸗ 





(Nr. 5187.) Bekanntmachung der Allerhöchften Beftätigung des Statut einer unter ber 
Benennung ‚zoologifcher Garten in Coͤln“ mit dem Domizil zu Coͤln 
errichteten Aktiengefellfchaft zur Gründung eines zoologifchen Gartens bei 
ber Stadt Coͤln. Bom 23. Februar 1860. 


©. Königliche Hoheit der Prinz Regent haben, im Namen Sr. Majeftät 
des Königs, mittelft Allerhöchlten Erlafles vom 23. Januar d. 3. die Grrich: 
tung einer Aktiengeſellſchaft zur Gründung eined zoologifchen Gartens bei ber 
Stadt Cöln unter der Benennung „zoologifcher Garten in Coͤln“ mit dem Do- 
mizil zu Cöln zu genehmigen und deren in dem notariellen Akte vom 17. Sep: 
ber 1859. feftgeftellte Statuten mit der Manßgabe zu beftätigen geruht, daß ber 

(Nr. 5186—5188 ) Ze dritte 
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dritte Satz des Artikels 18. dahin im Eingange zu lauten hat: „Anleihen fuͤr 
Zwecke der Aktiengeſellſchaft zu kontrahiren, ſei es durch Aufnahme von Dar⸗ 
lehnen oder durch Eingehung von Schuldverbindlichkeiten“ u. ſ. w., was bier: 
durch nach Worfchrift des $. 3. des Geſetzes Aber die Aftiengefellichaften vom 
9. November 1843. mit dem Bemerken zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
daß der Allerhöchfte Erlaß nebft dem Statut durch das Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Cöln bekannt gemacht werden wird. 


Berlin, den 23. Februar 1860, 
Der Minifter für Ba Ge: Der Minifter der geiftlichen, Un⸗ 


werbe und öffentliche terrichtö- und Medizinal: 
Arbeiten. Angelegenheiten. 
v. d. Heydt. v. Bethmann-Hollweg. 





(Nr. 5188.) Bekanntmachung uͤber den Beitritt der freien Stadt Luͤbeck zu dem Vertrage 
d. d. Gotha den 15. Juli 1851. wegen gegenſeitiger Verpflichtung zur 
Uebernahme der Auszuweiſenden. Vom 24. Februar 1860. 


E. wird hierdurch bekannt gemacht, daß dem Vertrage zwiſchen Preußen 
und mehreren anderen Deutſchen Regierungen wegen gegenteit er Verpflichtung 
ur Uebernahme der Auszuweifenden vom 15. Juli 1801. (Geſetz⸗ Sammlung 
Kabrgang 1851. ©. 711. ff.) in Gemaßheit des $. 15. deffelben 


der Senat der freien Stadt Lübed, 


und in Beziehung auf das Gebiet des den freien Städten Lübel und Hamburg 
gemeinfchaftlichen Amtes Bergedorf 


die Senate der freien Städte Lübed und Hamburg 


mit der Maaßgabe beigetreten find, daß für fie der Mertrag mit dem 1. Mai 
d. J. in MWirkfamteit tritt. 


Berlin, den 24. Februar 1860. 


Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Scleinig. 


— — — 
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Rebigirt im Büreau bes Staats⸗Miniſteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Keoniglichen Beheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Deder). 


Geſetz— Sammlung 


für die 


Königliben Preußiſchen Staaten. 


mm Nr. 8 —— 
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(Nr. 5189.) Wllerhöchfte Genehmigung, betreffenb den Verzicht ber Oberfchlefifchen Eifen: 
babngefellfchaft auf die Konzeffion zur Ausführung einer Eifenbahn von 
Pofen über Gneſen nach Bromberg. Vom 20. Februar 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Könige. 


B: Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft darauf angetragen hat, 
ſie von der Ausführung einer Sifenbahn von Poſen uber Gnefen nach Brom: 
berg, zu deren Bau und Betrieb durch bie Konzeffiond= und Befldtigungs - Ur- 
kunde vom 12. Januar 1857. (Gefeh: Samınlung ©. 61.) die landesherrliche 
Genehmigung ertheilt worden ift, zu entbinden, wollen Wir den auagefprochenen 

erzicht auf die erteilte Konzeffion hierdurch genehmigen und diefe Konzeſſion 
2 fuͤr erledigt erklaͤren. 

ie gegenwärtige Urkunde ift durch die Geſetz- Sammlung zu veröf- 
fentlichen 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 20. Februar 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
gürft zu Hobenzollern- Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


Simons. v. ehleinik. v. Batow. Gr. v. Püdler v. Bethmann⸗. 
Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





Sabrgang 1860. (Nr. 5189-5190.) 14 (Nr. 5190.) 
Ausgegeben zu Berlin den 15. März 1860. 


— 0 — 


(Nr. 51%.) Allerhoͤchſter Erlag vom 27. Februar 1860., betreffend die Fortbildung der 
evangelifchen Kirchenverfaffung in den öftlichen Provinzen ber Monarchie. 


J. den von Ihnen und dem Evangeliſchen Ober-Rirchenrath erftatteten Be: 


; 31. Dezember 1859, v a » ‚ , 
richt vom TO. Samaar 180 befiimme Ich, um die bereitd durch die Order vom 


29, Juni 1850. eingeleitete, jedoch nur zum Theil in das Werk gefegte Ein- 
führung einer Eirchlichen Gemeinde- Ordnung in den öftlichen Provinzen der 
Monarchie, mit Huͤlfe der inzwifchen gewonnenen Erfahrungen, zum Abfchluß zu 
bringen und dadurch einen weiteren Ausbau der Verfaſſung der evangelifchen 
Kirche anzubahnen, hierdurch Folgendes: 


1) In allen ewangelifchen Gemeinden, in welchen ein für die inneren und 
äußeren Angelegenheiten derſelben beftellter Eirchlicher Gemeindevorftand 
(Presbyterium, Gemeinde: Rirchenrafh) noch nicht befteht, iſt ein folcher 
einzurichten. | 

2) Zu dieſem Zwecke werben in jeder Gemeinde mindeftend zwei, hoͤchſtens 
wölf Familien- oder Hausvaͤter, mindeftend dreißig Jahre alt, von un- 
befcholsenem Rufe und chriftlichen Leben und Mandel erwählt und mit 
den bereitd vorhandenen Kirchenvorftehern unter dem Vorfiße des Pfarrers 
zu einen Kollegio vereinigt. Wo befondere Bedenken diefer Bereinigung 
enfgegenitehen, bleibt e8 der Kirchenbehörde vorbehalten, darüber eine 
anderweite Feftfegung zu treffen. Eind mehrere Geiftliche bei der Kirche 
angeftellt, ſo ehrt ber erfte, ‚bei gleicher Berechtigung der ältefte den 
Vorſitz, während die übrigen dem Kollegio ald Mitglieder — Huͤlfspre⸗ 
—*— auf nicht fundirten Stellen mit blos berathender Stimme — an 

ehoͤren. | 

3) Der Vorfchlag und die Wahl der neuen Mitglieder gejchieht in der durch 
die Grundzüge einer Firchlichen Gemeinde-Drdnung vom 29. uni 1850. 
$. 7. vorgefchriebenen Weiſe. Als Ausnahme kann unter befonderen Um: 
ftänden an die Stelle der Wahl bei der erſten Begründung, auf den Bor: 
ſchlag des Patrons ımd des Pfarrers, die Denomination durch den 
Superintendenten treten, vorbehaltlidy) des Rechts der Gemeinde, wegen 
Mangeld der in Nr. 2. aufgeftellten Grforderniffe der Waͤhlbarkeit Ein- 
fpruch zu erheben. Diefe Ausnahme Fann jedoch nur mit ausdruͤcklicher 
Genehmigung des Evangelifchen Ober⸗-Kirchenraths, unter Beiftimmung 
des Minifters der geiftlichen Angelegenheiten, flattfinden. An den be: 
ttehenden Berechtigungen in Betreff der Srnennung der bisherigen Kirchen⸗ 
Vorſteher wird hierdurch nichts geandert, jedoch follen die Norfieher bei 
den Kirchen landesherrlichen Patronats, vorbehaltlich weiterer Anordnung, 
aus der Zahl der qualifizirten Mitglieder der Gemeinde irchenräthe er- 
nannt werden. | 

4) Der neu gebildete Firchliche Gememdevoritand hat den Beruf, die chrift- 
lichen Gemeindethätigfeiten zu fördern und zu pflegen und die Kirchen: 
Gemeinde in ihren inneren und aͤußeren „tngetegenheiten zu vertreten. 

5) Die unmittelbare Verwaltung des Kirchenvermögend.wird durch Die 8* 

Ti: 
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herigen, in den Gemeinde: Rirchenrath aufgenommenen Kirchenvorficher — 
Allgem. Landreht Theil IL. Titel 11. 99. 619— 621. — fortgeführt. 
Mo es nach Vorfchrift der Gefege der Wahl befonderer Repräfentanten 
der Gemeinde bedarf, wie bei der Auflegung neuer Firchlicher Abgaben, 
behalt c8 dabei fen Bewenden. 

6) Die verfaffungsmäaßigen Attributionen der Firchenregimentlichen Behörden, 
des geiftlichen Amts und die Gerechtfame des Patronatd werden durch 
dieſe neue Kinrichtung nicht berührt, und bleiben diefelben in ihrer bie- 
berigen Geltung beftehen. Daffelbe gilt in Bezug auf Die den einzelnen 
Gemeindeglievern oder der Gemeinde im Ganzen bei farrbefegungen 
zuftehenden Berechtigungen. Aush wird in dem Belenntnißftande Der 
Gemeinde und in ihrer Stellung zur Union nichts geandert. 

7) Den ewangelifchen Patronen foll ‚künftig allgemein das Recht zuftehen, 
zu jeder Zeit perfünlich, oder durch Einſicht in die über die Sitzungen 
aufzunehmenden Protofolle von den Verhandlungen der Gemeinde. flirchen- 
rathe Kenntniß ge nehmen und da, wo fie ihre gefeßlichen Rechte durch 
einen gefaßten Befchluß beeinträchtigt glauben, an das Konfiftorium Ne: 
kurs einzulegen. | 

8) Wo die Einführung der Gerneinde-Rirchenräthe fo weit vollendet ift, daß 
Die Bildung von Kreisfynoden ausführbar erfcheint, foll mit der Ein- 
richtung und Berufung derfelben unverweilt vorgeganges werden. Den 
Kreisfynoden wird die Unterſtuͤtzung der Superintendenten in ben ihnen 
uftehenden Aufiichtöbefugniffen, die Wahrnehinung der den betheiligten 

emeinden gemeinfamen Firchlidyen Intereſſen und das Recht der Ent- 

ſcheidung in beſtimmten näher zu bezeichnenden Fallen, namentlich in 

ragen der Firchlichen Zucht, fowie eine Mitwirkung bei der weiteren 

Ausbildung der Firchlichen Verfaſſung zuzumeifen fein. 
. Der Evangeliſche Ober-Kirchenrath ift beauftragt, wegen . Ausführung 
Diefer Meiner Order, im Ginvernehmen mit dem Minifier der geiftlichen Ange: 
legenheiten, Das Weitere anzuordnen und erwarte sch von denfelben um fo mehr 
eine Fräftige Förderung diefer Angelegenheit, ald Sch, wie Sch bereits in Meiner 
Order vom 2. Auguft 1858. dem Evangeliſchen Ober-Rirchenrathe eröffnet habe, 
in der Durchführung der kirchlichen Germeinde-Drdnung Die weientliche Worbe- 
dingung für die der Landesfirche zu wünfchende und von ihr zu erftrebenbe 
größere Selbſtſtaͤndigkeit erkenne. 

Der gegenwartige Erlaß ift durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 27. Sebruar 1860, 

Im Namen Sr. Majeftät ded Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. Bethmann-Hollweg. 


An den Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten und den 
GSvangelifchen Ober » Kirchenrath. 
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(Nr. 5191.) Statut für die Genoſſenſchaft zur Melioration ber Ländereien an ber großen 
Welna zwiſchen der Zrazim- und der Rogowoer Mühle in den Kreifen 
Wongrowiec und Mogilno. Vom 27. Februar 1860. 


Im Namen Str. Majeſtät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
| Regent, | 

verordnen, auf Grund der $$. 56. ff.” des Geſetzes vom 28. Februar 1843. 

(BSefe- Sammlung vom Jahre 1843. ©. 51.) und des Artifeld 2. des Ge: 


feßed vom 11. Mai 1853. (Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1853. ©. 182.), 
nach Anhörung der Betheiligten, was folgt: ' 


$. 1. 


Die Beſitzer der im Rüdflau der Zrazim- Mühle an der großen MWelna 
im Wongrowiecer und Mogilnoer Kreife belegenen Ländereien werben zu einer 
Genoffenichaft gereinigt, um den Ertrag ihrer Grundftücde durch Entwaͤſſerung 
und, foweit ed zweckmaͤßig und möglich erfcheint, durch demnächflige Wieder: 
bewaäfferung zu verbeffern. 

Die Genoffenfchaft hat Korporationsrechte und ihren Gerichtsftand bei 
dem Kreisgerichte zu Wongrowiec. 


$. 2. 


Die Genoffenfchaft umfaßt diejenigen‘ Grundftüce, welche die Nachwei- 
fung des Feldmeſſers Schulge von den Inundationsflaͤchen an der Welna 

Ä in Abtheilung I mit ................... 699 Morg. 100 th. 

und in Abtheilung IL mit................... 856 = 174 - 

und die dazu gehörigen Sektionen HI. IV. und V. 

der Karten beffelben von der Welna nachweifen, 


zufammen 1586 More. 6 AIxth. 
Der Meliorationsbezirt kann auf Antrag des Vorſtandes mit Cinwilli- 


gung der betheiligten Grundbefiger ımd Genehmigung der Auffichtsbehörbe er- 
weitert und befchränft werden. 


$. 3, 


Der nachfte Zweck der Genoffenfchaft ift die beffere Entwaͤſſerung bes 
Meliorationsterraing. | | 

Zu dem Ende ift die Kortfchaffung der Zrazin-Mühle und die Reinigung 

reſp. Regulirung des Melnafluffes oberhalb derfelden bis zum Rogowoer Ser, 

foweit jolche nach Kaffirung des Mühlenftaues fich als erforderlich heraus⸗ 

jtellt, zu bewirken, auch m Gemeinfchaft mit den außerhalb der Benoftenkben 

ethei- 


EEE 
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etheiligten Grundbefigern die Regulirung des Waſſerſtandes bei der weiter m: 
£rhalb gelegenen Janowiecer Mühle herbeizuführen, und ein Haupt» Entwäffe 
Fingsgraben vom Rogowoer See bis zum “Terrain von Zlotniki unter möglich- 
fta Benugung der dort ſchon vorhandenen Gräben. anzulegen. 

Der Melivrationsplan wird in Streitfällen von der Regierung: zu Brom: 
berg, event. dem Minifter für Die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten feftgeftellt. 


$. 4. 


Die zur Ausführung und Unterhaltung dieſer Arbeiten erforderlichen Koſten 
werden von ber ganzen Genoffenfchaft nad) Verhältniß der Flaͤche des bethei- 
ligten Biſitzſtandes aufgebracht. Beſchwerden darüber, daß einzelne Grundftäde 
gar Feiner Vortheil von der Melioration haben, oder wegen geringeren Bor: 
theild nur mit geringeren Beiträgen zu veranlagen find, werden von den Ver: 
waltungsbehoͤrden entſchieden. ergleichen Beſchwerden ſind bei Vermeidung 
der Praͤkluſion binnen ſechs Wochen nach Empfang der erſten Ausſchreibung 
von Genoſſenſchaftsbeitraͤgen bei dem Genoſſenſchaftsdirektor anzubringen. | 


$. 5. 


Zur Unterftüßung der Betheiligten bei Auphringung diefer, Die ganze Ge- 
noflenfchaft treffenden us aben hat der Staat ein Darlehn von 5000 Rthlrn., 
fünftaufend Thalern bewilligt, welcyes bis zum 1. April 1862. zindfrei, von 
da ab aber mit jährlich fünf Prozent der urfprünglichen Darleonsfumme in 
halbjährigen Raten dergeftalt zu verzinfen und zu amortifiren ift, daß drei Pro- 
zent als Zinfen des jedesmaligen Kapitalreftes, der Ueberfhuß auf Die Amor: 
tiſation zu verrechnen if. Die erſte Zahlung erfolgt zum 1. Oktober 1862. 


9. 6. 


Die fonft zur Entwaͤſſerung des Meliorationsterrains erforderlichen Graͤ⸗ 
ben haben die einzelnen Grunbbeiiker allein, oder mehrere gemeinfchaftlich auf. 
ihre Koften auszuführen und zu unterhalten. Darüber, ob und welche Anlage 
mehrere Grundbefiger gemeinſam auszuführen und zu unterhalten haben, ob 
und wie das Dazu erforderliche Terrain zu verguͤtigen und wie die Koſten da- 
für zu vertheilen find, beftimmt zunächft der Vorftand. Gegen feine Entfchei- 
dung ift die Berufung auf fchiedsrichterlichen Ausfpruch binnen zehn Tagen 
nach der Publikation zuläflig ($. 13.). 


$. 7. 


Nah Ausführung der Entwäfferung prüft und entfcheidet der Vorftand 
nad) anbörung der Betheiligten, ob und wo Bewäfferungsanftalten zu treffen 
und wie Die Koften dafür zu vertheilen find. Gegen die Entſcheidung findet 
binnen vier Wochen nach der Bekanntmachung Berufung an die Regierung zu 
Bromberg und gegen deren Entſcheidung in gleicher Friſt Berufung an den 
Minifter für die Iandwirtbfchaftlichen Angelegenheiten ftatt. 58 

(Nr. 5191.) +. O° 


9. 8. 


An der Spige der Genoffenfchaft ſteht ein Direktor. Derielbe führt he 
Verwaltung nach den Beftimmungen dieſes Statutd und den Befchlüffen des 
Vorſtandes und vertritt die Genoflenfchaft in allen Angelegenheiten, dritten Yer- 
Ionen nd Behörden gegenüber, in und außer Gericht, wenn es nöthig wer: 

en follte. 

Sr bat insbefondere: 


a) die Ausführung der gemeinfchaftlichen Anlagen nad) den feſtzeſetzten 
Plänen zu veranlaffen und diefelben zu beauflichtigen; 

b) die Hebeliften anzulegen, die Beiträge auszufchreiben und von den Saͤu⸗ 
migen event. durch abminiftrative Erefution zur Meliorationskoffe einzu- 
ziehen, die Zahlung auf die Kaffe anzumweifen und die Kaffenwrwaltung 
zu revidiren; « | | 

c) den Schriftwechfel für die Genoflenfchaft zu führen und die Urkunden 
derfelben zu unterzeichnen, | 


In Behinderungsfällen läßt der Direktor die Angelegenheiten der Ge⸗ 
noffenfchaft durch einen von ihm aus der Zahl der Vorftandsmitglieder zu er- 
nennenden Gtellvertreter leiten. j 

Als Genoffenfchaftsdireftor fungirt in der Regel der Landrath des Won⸗ 
growiecer Kreiſes, doch bleibt der Regierung zu Bromberg überlaffen, zeitweiſe 
auch einen anderen Direktor zu ernennen. j 


6.8. 


Dem Direktor wird ein Vorſtand von vier Mitgliedern beigeordnet, 
welcher unter dem Vorſitze des Direktors nach Stimmenmehrheit bindende Be⸗ 
ſchluͤſſe fuͤr die Genoſſenſchaft zu faſſen, den Direktor in ſeiner Geſchaͤftsfuͤh⸗ 
rung or unterftügen und das Beſte der Genoffenfchaft überall wahrzuneh- 
men bat. 

- Bei etwa vorfommender Stimmengleichheit giebt die Stunme des Diref- 
tord den Ausſchlag. Ä 


$. 10. 


Zwei Borflanbömitglieber werden von den Befißern der felbfiftändigen 
Güter Zernifi, TZonowo, Skorki, Wiewierezyn, Izdebno, Rogowo, Adlich Gro- 
chowisfo und Zlotnifi, zwei von den übrigen Betheiligten aus der Zahl der 
Intereffenten gewählt. | 

Die Wahlen werden von dem Direktor geleitet. Bei der Wahl hat jedes 
Mitglied, welches fünf bis zehn Morgen im Meliorationsterrain befigt, Cine 
Stimme, wer zehn bid zwanzig Morgen befigt zwei Stimmen, von zwanzig bie 
dreißig Morgen drei Stimmen u. f. w. 

Wer unter fünf Morgen befißt, ferner, wer mit feinen Beträgen m 
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Ruͤckſtande iſt, und endlich wem die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte 
durch richterliches Erkenntniß unterſagt worden, iſt nicht ſtimmberechtigt. 


g. 11. 


Fuͤr jedes Vorſtandsmitglied wird nach den Beſtimmungen bed 9. 10. 
ein Stellvertreter gewaͤhlt, welcher in Behinderungsfaͤllen des Vorſtandsmitglie⸗ 
des einzutreten hat. 


$. 12. 


Der Direktor und die Vorſtandsmitglieder, ſowie deren Stellvertreter, 
verwalten ihr Amt unentgeltlich; der erſtere Bat nur auf Erfaß der baaren Aus⸗ 
lagen Anfpruch. 
Jedes Genoffenichaftsmitglied ift verpflichtet, die auf daffelbe fallende 
Wahl anzunehmen. J 
Der Vorſtand verſammelt ſich jaͤhrlich mindeſtens zweimal, im Fruͤhjahr 
und im Herbſte. 


$. 13, 


Die Streitigkeiten, welche zwifchen Mitgliedern der Genoflenfchaft über das 
Eigenthum von Grundftüden, über die Zuftändigfeit oder den Umfang .von 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nußungsrechten, und über befondere, auf 
befonderen Rechsstiteln berubende Rechte und Verbindlichfeiten der Parteien ent: 
ftehen, gehören zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden alle andere, die gemeinfamen Angelegenheiten der 
re aft, oder die vorgebliche Beeinträchtigung eined oder des anderen 
Genoſſen betreffende Befchwerden, foweit fie nicht nach SS. 4. und 7. an bie 
Berwaltungsbehörden gewiefen find, von dem Direktor in Gemeinfchaft mit dem 
Borftande unterfucht und nach Mehrzahl der Stimmen entjchieden. 

Segen die Enticheidung fteht jedem Theile der Rekurs an ein Schiebe- 
gericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von Bekanntmachung ded Beſcheides 
ab gerechnet, bei dem Direktor angemeldet werden muß. 

Ein weiteres Rechtsmittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil trägt 
Die Koften. 

Das Schiedögericht befteht aus zwei vom MWorftande auf drei Jahre 
gewählten, bei der Melioration unbetheiligten Schiebsrichtern und einem von 
der Regierung zu Bromberg beftellten Obmann. 


$. 14. 


Der Gemnoſſenſchaft wird für die zur Ausführung der Melioration erfor: 
derlichen Anlagen dad Recht der Erpropriation verliehen. Kraft dieſes Rechtes 
ift Die Genoſſenſchaft namentlich befugt, die Abtretung oder Veränderung von 
Stauwerken, fowie die Abtretung oder vorübergehende Benugung bed Terraing 

(Nr. 5191.) zu 
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8 Graben⸗ und Schleuſenbauten zu fordern. Die Entſcheidung daruͤber, welche 
egenſtaͤnde der Expropriation unterliegen, ſteht der. Regierung in Bromberg 
zu, mit Vorbehalt etried innerhalb ſechs Wochen einzulegenden Rekurfes an den 
. Minifter für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten. Die Grmittelung und 
Feſtſetzung der Entihädigung erfolgt ebenfalld durch die Regierung in Brom 
berg. Hierbei find die Vorſchriften des Gefeßed vom 28. Februar 1843. 

6. 45. bis 51. maaßgebenb. 
Wegen Auszahlung der Geldvergätungen bei den Erpropriationen kom⸗ 
men ohne Unterſchied, ob fie durch Vergleich oder Entſcheidung feftgeftellt find, 
bie für den Chauffeebau beftehenden gefeglichen Beftimmungen in Anwendung. 


$. 15. 


Die Genoffenfchaft ift der DOberaufficht ded Staates unterworfen und 
wird das Oberauffichtörecht von der Regierung zu Bromberg und von dem Mi- 
nifter für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten ausgeuͤbt nach Maaßgabe 
dieſes Statuts, übrigens in dem Umfange und mit den Befugniffen, welche 
ben Auffichtsbehörden der Gemeinden zuftehen. ' 


$. 16. 


Ohne Iandesherrliche Genehmigung darf Feine Abanderung dieſes Sta— 
tuts vorgenommen werden. 


Urkundlich unter Unferer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 27. Zebruar 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simons. Gr. v. Püdler. | 





Rebigirt im Büreau des Staats: Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Stöniglichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(NR. Deder). 
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Geie8:- Sammlung 
für die 
Könisglihben Preußifhben Staaten. 
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(Nr. 5192.) Geſetz, betreffend die Einführung kuͤrzerer Verjaͤhrungsfriſten für die Hohen⸗ 
zollernfchen Lande. Vom 12. März 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


MW Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, 
verordnen, mit Zuftimmung beider Haufer des Landtaged der Monarchie, 
was folgt: 
1... 
Die Verordnung vom 6. Juli 1845, wegen Cinfehrung fürzerer Ver: 


jährungsfriften für die Landestheile, in welchen noch gemeined Recht gilt (Ge: 
feß-Sammlung ©. 483.), tritt auch für die Hohenzollernfchen Lande in Kraft. 


$ 2. 
An die Stelle des im $. 7. Abfaß 1. der gedachten Verordnung be: 
flimmten Zeitpunktes tritt der 31. Dezember 1860. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 12, März 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Sürft zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


Simons. v.-Scleinig v.Patow. Gr. v. Püdler v. Bethbmann- 
Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





Yabıpang 1800. (Nr. 5192-5193.) 15 (Nr. 5193.) 
Undgegeben zu Berlin den 30. März 1860. 
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(Nr. 5193.) Geſetz wegen Abaͤnderung ber SS. 68. und 69. und Ergänzung bes $. 72. 
des Geſetzes vom 2. März 1850., betreffend die Ablöfung der Reallaften 
und die Regulirung der gutöherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe. Vom 
19. März 1860. 


Im Ramen Sr. Majeftät des Königs, 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: | 


$. 1. 


Die Beftimmung des $. 69. des Geſetzes vom 2. März 1850., betreffend 
die Ablöfung der Reallaften und die Regulirung der gutöberrlichen und bäuer- 
lichen Werhältniffe, wird aufgehoben. An deren Stelle treten nachftehende 

Vorſchriften. 


g. 2. 


Wenn die Auseinanderſetzungsbehoͤrde eine Aenderung von Normal-Marft: 
orten und den Damit zufammenhängenden Normalverhaltniffen zu den Preifen 
der Marktorte ($$. 23. bis 25. des Gefebed vom 2. März 1850.) durch den 
Verkehr für geboten erachtet, fo ift fie zu einer folchen Aenderung nah Anhoͤ⸗ 
rung der Bezirföregierung und ohne Zuziehung der Diftriftsftommiffion befugt. 


Der neue Marftort ift für alle auf die Bekanntmachung der Aenderung 
folgenden Martini-:Marktpreife maaßgebend. 


$. 3. 


Eine Revifion oder Ergänzung der Normalpreife fann die Auseinander: 
fegungsbehörde bewirken, wenn und foweit fie ein Beduͤrfniß dazu anerkennt, 
fofern nur die geltenden Normalpreiſe ſchon mindeſtens zehn Fahre hindurch in 
Wirkſamkeit geweſen find. 


Die Reviſion oder Ergänzung erfolgt auf dem im $. 67. des Geſetzes 
vom 2. März 1850. bezeichneten eye; jedoch wird die Wahl der Mitglieder 
der Diftriftöfommiffion ($. 68. 1. c.) der Auseinanderfegungsbehörde übertragen. 


Diie revibirten Normalpreife finden auf alle nach ihrer Bekanntmachung 
bei der Auseinanderfegungsbehörde anhängig gemachten Ablöfungen Anwendung. 


9. 4. 


— 00 — 


$. 4. 


. Was im $. 72. des Geſetzes vom 2. Maͤrz 1850. in Bezug auf bie 
erfte Feftfegung der Normalpreife verordnet worden ift, das gilt auch für den 
Fall der Reviſion der Normalpreife. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudgem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 19. März 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hoh 


enzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
Simons. v. 


leinitz. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann— 
ollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 


(Nr. 5103 194.) 15* (Nr. 5194.) 
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(Nr. 5194.) Convention additionnelle du 
28. Octobre 1859., au traite de 
commerce et de navigation du 
23. Juin 1845. entre les Etats 
de l’Association de douanes et 
de commerce Allemande d’une 

uud part et de la Sardaigne d’autre 
part. 


Son Altesse Royale le Regent, Prince 
de Prusse, au nom de Sa Majeste 
le Roi de Prusse, agissant tant en 
Son nom et pour les autres Pays 
et parties de Pays souverains com- 
pris dans Son systeme de douanes 
et d’impöts, savoir: le Grand-Duche 
de Luxembourg, les enclaves du 
Grand-Duche de Mecklembourg — 
Rossow, Netzeband et Schoenberg — 
la PrincipauteE de Birkenfeld du 
Grand-Duche d’Oldenbourg, les Du- 
ches d’Anhalt - Dessau - Coethen 'et 
d’Anhalt-Bernboursg, les Principautes 
de Waldeck et Pyrmont, la Princi- 
paute de Lippe et le Grand-Baillage 
de Meisenheim du Landgraviat de 
Hesse, quiau nom des autres Mem- 
bres de l’Association de douanes et 
de commerce Allemande, savoir: la 
Couronne de Baviere, Ja Couronne 
de Saxe, la Couronne de Hanovre 
et la Couronne de Wurttemberg, le 
Grand-Duche de Bade, l’Electorat 
de Hesse, le Grand-Duche de Hesse, 
tant pour lui que pour le Baillage 
de Hombourg du Landgraviat de 
Hesse; les Etats formant l’Association 
de douanes et de commerce de Thu- 
ringe, savoir: le Grand-Duche de 
Saxe, les Duches de Saxe-Meiningen, 
de Saxe-Altenbourg, de Saxe-Co- 
bourg et Gotha, les Principautes 
de Schwarzbourg - Rudolstadt et 
Schwarzhbourg - Sondershausen, de 


(Nr. 5194.) Weberfeßung der AdditionalsKon- 
vention vom 28. Oktober 1859., 
zu dem Handeld- und Schiffahrts⸗ 
Bertrage vom 23. Yuni 1845. 
zwifchen den Staaten bed Deut: 
ſchen Zoll: und Handelsvereins 
einerfeitd und Sardinien ande⸗ 
rerfeitd. 


Seine Königliche Hoheit der Regent, 
Prinz von Preußen, im Namen Seiner 
Majeftät des Könige von Preußen, fo: 
wohl für Sich und in Vertretung ber 
Shrem Zolle und Steuerſyſteme ange- 
fchloffenen fouverainen Länder und Lan: 
destheile, namlich: de8 Großherzogthums 
Luremburg, der Großherzoglich Mecklen⸗ 
burgifchen Enklaven Roffow, Negeband 
und Schönberg, des roßherg ib DL 
denburgifchen Fürftentbums Birkenfeld, 
der Herzogthuͤmer AnhaltDeffau: Köthen 
und Anhalt Bernburg, der Fürftenthi- 
mer Waldeck und Pyrmont, ded Für- 
ſtenthums Lippe und des Landgraflich 
Heffifchen Oberamtd Meifenheim, ale 
auch im Namen der übrigen Mitglieder 
des Deutfchen Zoll: und Handeldvereing, 
nämlich: der Krone Bayern, der Krone 
Sachſen, der Krone Hannover und der 
Krone Württemberg, des Großherzog: 
thums Baden, des Kurfürftenthums 
Heflen, des Großherzogthums Heffen, 
zugleich das Landgraͤflich Heffifche Amt 
Homburg vertretend; der den Thuͤringi⸗ 
fhen Zoll- und Handelsverein bildenden 
Staaten, namentlich: des Großherzog: 
thums Sachfen, der Dergogthmer Sad. 
fen- Meiningen, Sachfen- Altenburg und 
Sachfen- Koburg und Gotha, der Für: 
ftenthämer Schwarzburg-Rubdolftadt und 
Schmargburg-Sonbershaufen, Reuß dl: 
terer und Reuß jüngerer Linie, des Her: 
zogthums Braunfchweig, des Herzog: 
thums Oldenburg, des Herzogthums 
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Reuss, ligne ainee, et de Reuss, ligne 
cadette; le Duch€ de Brunswick, le 
Duche d’Oldenbourg, le Duche de 
Nassau et la Ville libre de Frank- 
fort d’une part, 


et 


Sa Majeste le Roi de Sardaigne, 
dautre part, 


desirant etendre de plus en plus 
et favoriser les relations commer- 
ciales entre les Etats du Zollverein 
et les Etats Sardes, ont voulu les 
consolider par une convention ad- 
ditionnelle au traite de commerce et 
de navigation du 23. Juin 1845. et 
a la convention additionnelle -audit 
traite, conclue à Turin le 20 mai 
1851.; ont nomme pour Leurs Ple- 
nipotentiaires: 


Son Altesse Royale le Regent, 
Prince de Prusse: | 


le Sieur Alexandre Gustave 
Adolphe Baron de Schlei- 
nitz, Son Ministre d’Etat et 
des Affaires Etrangeres, Che- 
valier de lordre de Taigle 
rouge de la deuxieme classe 
avec la plaque, Chevalier de 
lordre de St. Jean de Jeru- 

- salem etc. etc. etc. 


et 


Sa Majest€E le Roi de Sar- , 


daigne: 


le-Sieur Edouard Comte de 
Launay, Son Envoye Extra- 
ordinaire et Ministre Plenipo- 
tentiaire preslaGour dePrusse, 
Commandeur de Son ordre 
religieux et militaire de St. 
Maurice et de St. Lazare, Che- 
(ir. 5194.) 


Naſſau und ber freien Stadt Frankfurt, 
einerfeits, 


und 


Seine Majeftät der König von Sar⸗ 
dinien andererfeite, 


von dem Wunfche befeelt, die Han: 
belsbeziehungen zwifchen den Staaten 
des Zollvereins und den Sardinifchen 
Staaten mehr und mehr auszudehnen 
und zu befördern, haben diefe Beziehun- 
gen durch eine Additional- Konvention zu 
dem Handeld= und. Schiffahrts⸗Vertrage 
vom 23. uni 1845. und zu der am 
2. Mai 1851. in Turin abgefchloffenen 
Hoditional- Konvention zu dem gedachten 
Vertrage befeftigen wollen, und haben 
zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Königlide Hoheit der 
Regent, Prinz von Preußen: 


den Freiherrn Alex ander Gu- 
ſtav Adolph v. Schleinig, 
Allerhöchftihren Staats- und 
Minifter der auswärtigen An- 
elegenheiten, Ritter des Rothen 
Adler-Drdend zweiter Klaffe 
mit dem Stern, des Johanniter: 
Ordens ıc. ıc. 


und 


Seine Majeftät der König von 
Sardinien: 


ben Grafen Eduard v. Launay, 
Allerhöchftihren außerordent- 
lihen Gefandten und bevoll- 
mächtigten Minifter am Preu- 
Bifchen Hofe, Kommandeur des 
geil en und militalrifehen 

o t. Mauritius⸗ und St. La: 
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valier de lordre de Taigle 
rouge de Prusse etc. etc. etc. 


et les deux Plenipotentiaires, munis 
de pleins-pouvoirs, ont arr&te les 
articles suivants: 


Article I. 


Les Etats du Zollverein senga- 
gent A reduire les droits actuelle- 
ment e&tablis sur les soies Sardes à 
leur entree dans les Etats du Zoll- 
verein, savoir: 


a) pour les soies Ecrues retorses 
de 11 ecus à 3 ecu le quintal; 


b) pour toutes les soies decrusees, 
non teintes, ycompris les bourres 
de soie filees, de 8 ecus a $ ecu 
le quintal; 

c) pour les soies teintes retorses, 
y compris les bourres de soie 
retorses, de m&me que pour les 
fils retors, me@les de soie et de 
coton, de 11 ecus à 8 écus le 
quintal. | 


Article I. 


La Sardaigne sengage à admetire 
tous les spiritueux et les eaux-de-vie 
de la production des Etats du Zoll- 
verein, A leur entree dans les Etats 
Sardes, au droit suivant: 


en cercles: 


superieurs & 22 degres, à dix france 
par hectolitre, 

de 22 degres et au-dessous, à cinq 
francs et 50 centimes, 


en bouteilles: 


a dix centimes par bouteille, qui 
ne depasse pas le litre. . 


zarus-Ordeng, Ritter des Preu⸗ 
Bifchen Rothen Adler = Ordens 
2C. 2. 


und die beiden mit Vollmachten verfehe: 
nen Bevollmächtigten haben die folgen: 
den Artikel verabredet: ° 


Artikel I. 


Die Staaten des Zollverein ver- 
pflichten fich, die gegenwärtig für Sar⸗ 
Dinifche Seiden bei ihrem Eingang in die 
Vereinsftaaten beftehenden Zölle zu er: 
mäßigen, und zwar: 


a) für Zwirn aus rober Seide von 
11 Rthlr. auf 3 Rthlr. vom Zentner; 

b) für alle weißgemachte, ungefärbte 
Seide und Floretfeide von 8 Rthlr. 
auf + Rthlr. vom Zentner; 


c) für gefärbte, gezwirnte Seide und 
Sloretfeide, fowie für Garn aus 
Baumwolle und Seide, von 11 
Rthlr. auf 8 Rthlr. vom Zentner. 


Artikel IL 


Sardinien verpflichtet fich, alle Sprite 
und DBranntweine zollvereinsländifchen 
Urfprunge beim Singange in die Sarbi- 
nifchen Staaten zum folgenden Zollfage 
zuzulaffen: 

in Säffern: 
bei einer Stärfe von mehr als 22 Grad, 
zu 10 re. vom NHeftolitre, 
bei einer Stärfe von 22 Grad und 
darunter, zu 5 re. 50 Gent. vom 
Hektolitre; 


in Slafchen: 


10 Gent. von der Slafche von 1 Litre 
und Darunter. 


En m&me temps le Gouverne- 
ment Sarde garantit que dans aucun 
cas les spiritueux et eaux-de-vie des 
Etats du Zollverein ne seront assu- 
jJettis, par les administrations com- 
munales, à des droits d’octroi ou 
de consommation autres ou plus 
eleves que ceux auxquels seront 
assujettis les spiritueux et eaux-de 
vie du pays. 


Article II. 


La presente convention sera mise 
en vigueur le 1 janvier 1860.; - elle 
aura la force et la valeur du traite 
du 23 juin 1845. et de la conven- 
tion additionnelle audit traite, dont 
elle formera l’annexe. 


Article IV. 


La presente convention sera ra- 
tifiee et les ratifications en seront 
echangees a Berlin Jans le plus 
court delai. 


En foi de quoi les deux Pleni- 
potentiaires ont signe la presente 
convention et y ont appose le sceau 
de leurs armes. 


Fait en double original à Berlin 
le 28. jour du mois d’octobre de 
Yan mil-huit-cent-cinquante neuf. 


Schleinitz. 
(L. S.) 


Launay. 
(L. S.) 
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Zugleich leiftet Die Sardinifche Regie⸗ 
rımg Gewähr dafür, daß den zollver- 
einsländifchen Spriten und Branntwei- 
nen Geitend der Gemeindeverwaltungen 
in feinem Falle andere oder höhere OF- 
troiz oder Konfumtiondabgaben aufer: 
legt werden, als diejenigen, welche den 

priten und Branntweinen des Landes 
auferlegt werben. 


Artikel II. 


Die gegenwärtige Uebereinfunft foll 
am 1. Januar 1860.’ in Wirkſamkeit 
treten; fie foll gleiche Kraft und Gül- 
tigkeit mit den Vertrage vom 23. Juni 
1845. und der Additional Konvention zu 
dem gedachten Vertrage haben, deſſen 
Anhang fie fortan bildet. 


Artikel IV. 


Die gegenwärtige Webereinkunft foll 
rafifizirt und die Ratififationen follen fo 
bald als möglich in Berlin ausgewech- 
felt werden. 


Zu Urkund deſſen haben die beiden 
Bevollmächtigten die gegenwärtige Leber: 
einfunft unterzeichnet und ihr die Siegel 
ihrer Wappen beigedrüdt. 


So gefchehen in Berlin in doppel- 
tem Original, den 28. Oftober 1859. 


Schleinitz. 
- (L. S) 


— 


Launay. 
(L. 8) 


Die vorſtehende Additional-Konvention iſt ratifizirt und die Auswechſelung 
der Ratifikations⸗Urkunden zu Berlin bewirkt worden. 





(Nr. 51M--5195.) 


(Nr. 519%.) 
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(Nr. 5195.) Statut des Krappitz⸗Rogauer Deichverbandes. Vom 27. Februar 1860. 
Im Namen Sr. Majeität des Könige. 


Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der Oder⸗ 
niederung von Krappitz-Rogau, im Regierungsbezirk und Kreiſe Oppeln, Behufs 
der gemeinſamen Herſtellung und Unterhaltung eines Deiches gegen die Ueber⸗ 
ſchwemmungen der Oder zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem 
die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten erfofät ift, genehmigen 
Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes über ges Deichwefen vom 28. Januar 
1848. (Gefeß-Sammlung vom Jahre 1848. ©. 54.) die Bildung eines Deich- 
verbandes unter der Benennung: 


„Krappig:Rogauer Deihverband“, 
und ertheilen demfelben nachftehendes Statut. 


$. 1. 


Umfang und In der auf dem linfen Oderufer unterhalb der Stadt Krappig bis zum 

—ã Schloſſe zu Rogau ſich erſtreckenden Niederung werden die Eigenthuͤmer aller 

bes, eingedeichten und noch ande Grundftüde, welche ohne Berwalhmg .bei 
den befannten höchiten Waſſerſtaͤnden der Ueberſchwemmung durch bie Oder un- 
terliegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 


Der Verband hat feinen Gerichteftand bei dem Kreisgerichte zu Oppeln. 


$. 2. 


Dem Deicyverbande liegt e8 ob, einen wafferfreien tächtigen Deich in 
denjenigen durch die Staatsverwaltungsbehörden feitzuftellenden Abmeſſungen 
berzuftellen und zu unterhalten, welche erforderlich find, um die Grundſtuͤcke der 
Niederung gegen Ueberfhwenmung durch den höchften Waſſerſtand der Ober 
zu fichern. 

Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdedung nöthig wird, fo hat 
a oa diefelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anfpräche an andere 
erpflichtete. 


$. 3. 
Der Berband ift gehalten, diejenigen Hauptgräben in Stand zu feßen 


und zu unterhalten, welche erforberlich - find, um das den Grundftüden der Nie- 
derung fchädliche Binnenwafler aufzunehmen und in die Oder abzuleiten. D 
as 
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Das Waffer der Hauptgraben darf ohne widerrufliche Genehmigung des 
Deichhauptmanns von Privatperfonen weder aufgeftauf, noch abgeleitet werden. 


Dagegen hat jeder Grundbefiger der Niederung das Recht, die Aufnahme 
des Waſſers, deffen er fich entledigen will, in die Hauptgraben zu verlangen. 


Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzufchreibenden 
Punkten gefchehen. " 
Die Anlegung und Unterhaltung der Zuleitungägräben bleibt Sache der 


nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. 
| $. 4. 


Der Verband hat in den Deichen die Auslaßfchleufen für die Haupt: 
gräben anzulegen und zu unterhalten. 


g. 5. 
Die Arbeiten des Deichverbandes werden durch die Deichbeamten für Verpfictun- 
Geld aus der Deichkaffe ausgeführt. Den hen. Gele 


Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Befoldung der Deichbeam- kıkman per 
ten und zur Verzinfung und Tilgung der jum Beten bed Verbandes kontra⸗ Hdbe berfel. 
birten Schulden babe die Deichgenoffen nach dem bereits feftgeftellten und von onlagung nad 
der Regierung zu Oppeln unterm 16. Dezember 1859. ausgefertigten Deich- dem Deich 
Fetafeer aufzubringen, nach welchem auch die Koften ber Kataftrirung einzuzie- taſter. 

en find. 


$. 6. 


Der gewöhnliche Deichkaffenbeitrag wird für jetzt auf jährlich fünf Sil- 
bergrofchen für den Normalmorgen und die Höhe des anzufammelnden Referve- 
fonds auf fünfhundert Thaler feftgefebt. 


$. 7. 


Das Amt des Deichhauptmanns wird mit dem Befiße des Majorats 
Rogau⸗Krappitz in der Art verbunden, daß der Beſitzer deffelben jedesmal auf 
eine Reihe von ſechs Jahren entweder fich felbft oder einen feiner Wirthſchafts⸗ 
beamten oder Pächter zum Deihhaupfmann, und in beiden Fällen einen Stell: 
vertreter für längere Behinderungen zu ernennen hat. 


Wenn zur Zeif der Ernennung der Majoratsbefiger unter Bormundfchaft 
oder Kuratel fteht, jo hat deffen gefeßlicher Merfreter. und wenn er den Boll: 
befig der bürgerlichen Rechte durch rechtökräftiges Erkenntniß verloren hat, der 
Kreislandrath den Deichhauptinann und deſſen Stellvertreter, wo möglich aus 
der Zahl der Wirthſchaftsbeamten oder Pächter des Majorats, zu ernennen. 


Sahrgang 1860. (Nr. 5195.) _ 16 Daffelbe 
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Daſſelbe gilt fuͤr den Fall, daß der Majoratsbeſitzer das Amt des Deich⸗ 
hauptmanns ſelbſt bekleidet und waͤhrend der Zeit ein Hinderniß der vorgedach⸗ 
ten Art in ſeiner Perſon eintritt. 

In allen Faͤllen bedarf die Ernennung der Beſtaͤtigung der Regierung, 
re Srnannten demnachft in Öffentlicher Sigung des Deichamted vereidi- 
gen läßt. 

Außer dem Erſatz baarer Auslagen findet eine Remuneration des Deich: 
hauptmanns und feines GStellvertreterd aus der Deichfaffe nicht ftatt. 


$. 8. 
Der Deich ift in zwei Auffichtöbezicke zu theilen. 


g. 9. 


Das zum Majorate Rogau⸗-Krappitz gehörige Rittergut Rogau hat im 
Deichamte zuſammen mit dem vom Majoratsbefiger beftellten Deichhauptmann 
drei Stimmen, welche von leßterem, refp. deſſen Stellvertreter, zu führen find. 
Die Kammerei der Stadt Krappis hat Eine Stimme, welche der Bürgermei- 
fter oder deffen Stellvertreter führt, die übrigen Dienftgenoffen zu Krappitz ha- 
ben zwei, die Eingefeffenen von Rogau und Gwosdezuͤtz Kine Stimme, welde 
leßtere von den Vorſteher der Gemeinde Rogau, reſp. deſſen gewoͤhnlichem 
Stellvertreter, gefuͤhrt wird. Außerdem hat der Deichinſpektor, welcher von 
den uͤbrigen Stimmberechtigten durch abſolute Stimmenmehrheit auf ſechs Jahre 
gewaͤhlt wird, Eine Stimme im Deichamte. 


$. 10. 


Die Stimme der Deichgenoſſen zu Krappitz — außer der Kaͤmmerei — 
werden durch gewaͤhlte Abgeordnete und deren Stellvertreter gefuͤhrt. 

Behufs der Wahl derſelben werden zwei Waͤhlerabtheilungen gebildet. 
Die erſte enthält Diejenigen Wirthe, welche nach dem Deichkataſter über acht 
Morgen, die zweite Diejenigen, welche danach acht Morgen oder weniger Deich: 
pflichtige Grundftüce befigen. Jede diefer Abtheilungen wahlt Einen Abgeord- 


neten und Einen Stellvertreter, deren jeder Eine Stunme führt. 


In beiden Abtheilungen wird für jede vollen vier Morgen Eine Wahl- 
ftimme berechnet, auch, hat jeder Grundbefißer mit weniger als vier Morgen 
Eine Stimme. | | 

Die Wahl erfolgt auf ſechs Jahre durch abfolute Stimmenmehrheit. 

MWäahlba® iſt jeder großjährige Deichgenoffe, welcher den Vollbeſitz der 
bürgerlichen Nechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtheil verloren hat und nicht 
Unterbeamter des Verbandes iſt. Mit dem Aufhören der Waͤhlbarkeit verliert 
die Wahl ihre Wirkung. Water und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zu: 
gleich Mitglieder des Deichamtes fein. | D 

“ " Die 
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Die Stimmenzabl der Mahler wird vom Deichhaupftmann zufaınmen- 
geftellt.. Den Mahlfommiffarius ernennt die Negierung zu Oppeln. 

Die Nachweifung der Stimmenzahl wird vierzehn Tage lang auf dem 
Rathhauſe zu Krappig ausgelegt und dies Öffentlich befannt gemacht. 

Maährend diefer Zeit kann jeder Wahlberechtigte Finwendungen gegen 
die Richtigkeit der Stimmenzahl bei dem Kommiſſarius erheben. Die Entfchei- 
dung über die Einwendungen und die Prüfung der Wahlen fteht dem Deich: 
amte zu. | 

Win Uebrigen ſind bei dem Wahlverfahren und in Betreff der Verpflich⸗ 
tung zur Annahme unbeſoldeter Stellen die Vorſchriften uͤber Gemeindewahlen 
analogiſch anzuwenden. Die Wahlberechtigten koͤnnen einen anderen Deich⸗ 
genoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimmrechts bevollmaͤchtigen. 

Gehoͤrt ein Grundſtuͤck mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur 
Einer derſelben im Auftrage der uͤbrigen das Stimmrecht ausuͤben. 

Frauen und Minderjährige duͤrfen daſſelbe durch ihren geſetzlichen Vers 
treter oder durch Bevollmachtigte ausüben. 

Wenn ein ftimmberechtigter Gutsbefiger den Vollbefig der bürgerlichen 
Rechte durch rechtöfräftiges Urtheil verloren hat, fo ruht während feiner Be: 
fißzeit das Stimmrecht des Guts. 

Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfällen des 
KRepräfentanten deffen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn berfelbe während 
feiner Mahlzeit ftirbt, den Grundbefiß in der Niederung aufgiebt, oder feinen 
Wohnort an einem entfernten Orte wählt. 


§. 11. 


Die allgemeinen Beftimmungen für künftig zu erlaffende Deichftatute vom _ Atgemeine 
14. Novernber 1853. (Gefeßg- Sammlung vom abre 1853. ©. 935. ff.) follen Befimmun- 
für den Krappitz-Rogauer Deichverband Gültigkeit haben, infofern fie nicht in * 

dem vorftehenden Statut abgeändert find. | 


$. 12. 


Abanderungen diefes Deichftatuts- fönnen nur unter landeöherrlicher Ge- 
nehmigung erfolgen. | 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
ten Königlichen Inſiegel. | 

Gegeben Berlin, den 27. Februar 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. Simone Gr. v. Püdler. 
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(Nr, 5196.) Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend die Verlegung des Domizils bed ‚‚Bergifchen 
| Gruben unb Huͤttenvereins“ von Düffelborf nach Hochdahl. Dom 
27. Februar 1860. Ä 


Im Namen St. Majeität des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, | 
thun fund und fügen hiermit zu wiffen, daß Wir die von dem „Bergifchen 
Gruben: und Hüftenverein“ in der Generalverfammlung vom 30. Dftober 1858, 
befchloffene Verlegung des Domtzild von Düffeldorf nach Hochdahl im Kreiſe 
Duͤſſeldorf erehmig haben, und Bat demgemäß ber $. 2. der unter dem 10. März 
1856. beftätigten Statuten fortan zu lauten: 
„I. 2. Die Gefellfchaft hat ihren Sig und ihr Domizil in Hochdahl.“ 


Mir befehlen, daß diefe Urkunde mit dem notariellen Alte vom 30. Ok⸗ 
tober v. 5. für immer verbunden und durch die Gefeß-Sammlımg, fowie das 
- Amtsblatt der Regierung zu Düffeldorf, zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werde. 


Urfundlicy unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den .27. Februar 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. Simons. 





— — * 


(Nr. 5197.) Bekanntmachung der Miniſterial-Erklaͤrung vom 11. Februar 1860., betref⸗ 
fend die Abaͤnderung der Artikel 36. und 37. der Uebereinkunft mit 
Schwarzburg-⸗Sondershauſen wegen ber gegenſeitigen Gerichtsbarkeits⸗ 


verhaͤltniſſe vom ee 1843. Bom 17. März 1860. 


Di Köni ih Preußifche und Die Suritich Samargburg = Sonber&baufenfche 
egierung find uͤbereingekommen, die bisherigen Artifel 36. und 37. der Ueber: 
einkunft zur Beförderung der Rechtöpflege vom ne 1843. (Gefeb- 
Sammlung vom Jahre 1844. ©. 1.) durch die nachfolgenden Artikel zu erfeßen: 


Artifel 36. 


Wenn ein Untertban. des einen Staated in dem Gebiete des an- 
deren fich eines Verbrechens oder Vergehens oder einer Webertrefung 
ſchuldig gemacht hat und dafelbft ergriffen und zur Unterfuchung gezogen 

wor: 
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worben ift, fo wird, wenn der Angefchulbigte gegen juratorifche Kaution 
oder Handgelöbniß entlaffen worden dt und ſich in Kinn Heimathsſtaat 
zuruͤckbegeben hat, von dem ordentlichen Richter deſſelben das Erkennt: 
niß des ausländifchen Gerichts, nach vorgängiger Requifition und Mit- 
theilung des Urtheild, fomohl an der Perfon ald an den in dem Staats- 
gebiete befindlichen Gütern des Verurtheilten vollzogen, vorausgeſetzt, daß 
die Handlung, wegen deren die Strafe erfannt worden ift, auch nach 
den Geſetzen ded requirirten Staated mit Strafe bedroht, und nicht bloß 
gegen polizeis oder finanzgefeglihe Vorſchriften gerichtet ift, ingleichen 
unbefchabet des dem requirirten Staate zuftändigen Strafverwandlungs: 
oder Begnadigungsrechted. Ein Bleiches findet im Fall der Flucht eines 
Angefchuldigten nach der Verurtheilung oder während der Strafver- 
büßung ftatt. 


Hat fich der Angefchuldigte aber vor der Verurtheilung der Un- 
terfuchung durch die Flucht entzogen, fo foll ed dem unterfuchenden Ge⸗ 
richte nur freiftehen, unter Mittheilung der Akten auf Fortſetzung der 
Unterfuchung und Beltrafung ded Angefchuldigten nach Maaßgabe der 
Geſetze des requirirten Staated, fowie auf Einbringung der aufgelaufe: 
nen Unfoften aus dem ‚Dermögen beffelben anzufragen, und muß diefem 
Antrage, wiederum unter der Borausfeßung, Daß die Handlung, wegen 
deren Die Unterfuchung eingeleitet war, auch nach den Geſetzen des re: 
quirirten Staated mit Strafe bedroht und nicht bloß gegen polizeis oder 
finanzgefegliche Vorfchriften gerichtet ift, von dem requirirten Staate ent- 
fprochen werden. In Fällen, wo der Berurtheilte nicht vermögend ift, 
die Koſten der Strafvollfiredung zu fragen, tritt die Beftimmung des 
Artikeld 45. ein. 


Artikel 37. 


Wenn ein Unterthban des einen Staates entweder Durch folche 
Handlungen, welche in dem Staate, dem er angehört, gar nicht verpönt 
find, und demnach auch von diefem Staate nicht beftraft werden können, 
Strafgefeße des anderen Staates verlegt haft, oder wenn ein Unterthan 
des einen Staates fich eine Uebertretung polizei= oder finanzgefeßlicher 
Vorfchriften des anderen Staates hat zu Schulden kommen laffen, fo 
foll auf vorgängige Requifition zwar nicht zwangsweife der Unterthan vor 
das Gericht des anderen Staates geftellt, demfelben aber fich felbft zu 
fiellen verftattet werden, Damit er fich gegen die Anfchuldigung vertheibi- 
gen unb gegen daß in ſolchem Falle zuläffige Kontumazialverfahren wah⸗ 
ren koͤnnẽ. 


Doc foll, wenn bei Uebertretung eined Abgabengefeßes bed einen 
Staated dem Unterthan des anderen Staates Waaren in Befchlag ge⸗ 
nommen worden find, die Verurtheilung, fei e8 im Wege des Rontuma- 
ialverfahrend oder fonft, nur infofern eintreten, als fte fich auf Die in 
lag genoinmenen Gegenftände befchranft. In Anfehung ber Kon- 

fr 
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travention gegen Zollgefeße bewendet es bei dem unter den refp. Vereins⸗ 
ftaaten abgefchloffenen Zollkartell. 


zu Urkund deſſen tft vorftehende Erklärung ausgefertigt worden, und 
foll diefelbe nach erfolgter Auswechfelung gegen eine tbereinftimmende Crflä- 
rung des Fürftlih Schwarzburg-Sondershaufenfchen Minifteriums öffentlich be- 
kannt gemacht werden. 


Berlin, den 11. Februar 1860. 


Der Königlich Preußiſche Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten. 


(L. S.) v. Schleinig. 


Vorſiehende Erklaͤrung wird, nachdem dieſelbe gegen eine uͤbereinſtimmende 
Erklaͤrung des Sr Schwarzburg: Sonderdhaufenfchen Minifteriums vom 
18. —* d. J. ausgewechſelt worden iſt, hierdurch zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 


Berlin, den 17. Maͤrz 1860. 


Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Schleinitz. 





(Nr. 5198.) Bekanntmachung der Minifterial: Erflärung vom 21. Februar 1860., betref⸗ 
fend Die Abänderung der Artifel 36. und 37, der Webereinkunft mit 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt wegen der gegenfeitigen Gerichtöbarkeitöverhältz 


. 12.4 
niffe vom ee 1840. Vom 17. März; 1860. 


N. Königlich Preußifche und die Fuͤrſtlich Schwarzburg-Rubdolftädtifche Re: 
gierung find uͤbereingekommen, die bisherigen Artikel 36. und 37. der Ueberein⸗ 
funft zur Beförderung der Rechtspflege vom nn 1840. (Geſetz⸗ Samm⸗ 
lung vom Jahre 1840. S. 239.) durch die nachfolgenden Artikel zu erſetzen: 


Artikel 36. 


Wenn ein Unterthan des einen Staates in dem Gebiete des an⸗ 
deren ſich eines Verbrechens oder Vergehens oder einer Uebertrennn 
ul⸗ 
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ſchuldig gemacht hat und daſelbſt ergriffen und zur Unterfuchung geogen 
worden ift, fo wird, wenn der Angeſchuldigte gegen juratorifche Kaution 
oder Handgelöbniß entlaffen worden ift un Fr in feinen Heimathsſtaat 
gurichbegeben hat, von dem ordentlichen Richter deffelben das Erfenntniß 
ed auslandifchen Gerichts, nach vorgängiger Requifition und Mitthei⸗ 
lung des Urtheild, fowohl an der Perfon ald an den in dem Otaate- 
gebiete befindlichen Gütern des Verurtheilten vollzogen, vorausgefeht, Daß 
die Hgndlung, wegen deren die Strafe erfannt worden ift, auch nad) 
den Gefegen des requirirten Staated mit Strafe bedroht, und nicht blos 
gegen polizei= oder finanzgefeglihe Vorſchriften gerichtet ift, ingleichen 
unbdefchadet des dem requirirten Staate zuftändigen Strafverwandlungss 
oder Begnadigungsrechted. Kin Gleiched findet im Ball der Flucht 
eined Angefchuldigten nach der Verurtheilung oder während der Straf: 
verbüßung ftatt. 


Hat fih der Angefchuldigte aber vor der Verurtheilung der Un: 
terfuchung durch die Flucht entzogen, fo foll e8 dem unterfuchenden Ge- 
richte nur freiftehen, unter Mittbeilung der Akten auf Fortſetzung der 
Unterfuchung und Beftrafung des Angefchuldigten nach Maaßgabe ber 
Geſetze des requirirten Staated, fowie auf Einbringung der aufgelaufe- 
nen Unkoſten aus dem Vermoͤgen deffelben anzutragen, und muß dieſem 
Yntrage, wiederum unter der Borausfegung, daß die Handlung, wegen 
deren die Unterfuchung eingeleitet war, auch nach den Gefegen des re: 
quirirten Staates mit Strafe bedroht und nicht blos gegen polizeis oder 
finanzgefegliche VBorfchriften gerichtet ift, von dem requirirten Staate ent- 
fprochen werden. In Fallen, wo der Verurtbeilte nicht vermügend ift, 
die Koften der Strafvollftrefung zu fragen, tritt die Beſtimmung Des 
Artikels 45. ein. 


Artikel 37. 


Wenn ein Unterthban bed einen Staated entweder durch folche 
Handlungen, welche in dem Staate, dem er angehört, gar nicht verpönt 
find, und demnach auch von diefem Staate nicht beftraft werden Fünnen, 
Strafgefege des anderen Staates verlegt hat, oder wenn ein Unterthan 
bes einen Staates fich eine Uebertretung polizet= oder finanzgefeglicher 
Borfchriften des anderen Staated hat zu Schulden fommen laffen,: fo 
foll auf vorgängige Requifition zwar nicht zwangsweiſe der Unterthan 
vor dad Gericht des anderen Staated geftellt, demfelben aber fich felbft 
zu ftellen verflattet werden, Damit er fich gegen Die Anfchuldigung ver: 
theidigen und gegen das in folchem Falle zulaffige Kontumazialverfahren 
wahren Fönne. Ä 


Doch foll, wenn bei Uebertretung eines Abgabengefeßed des einen 

Staates dein Unterthan ded anderen Staates Waaren in Beſchlag ge: 
nommen worden find, die Verurtheilung, fei e8 im Wege des Kontuma⸗ 
zialverfahrens oder fonft, nur. infofern eintreten, als fte ftch auf die in 

(Nr. AI7--5198.). Bes 
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Befchlag genommenen Gegenftände beſchraͤnkt. In Anfehung der Kon⸗ 
travention gegen Zollgefeße bewendet es bei dem unter, ben refp. Vereins: 
ftaaten abgeichloffenen Zollfartell. 

Zu Urfund deſſen ift vorftehende Erklärung ausgefertigt worden, und 
fol dieſelbe nach erfolgter Auswechfelung gegen eine übereinflimmmende Erklaͤ⸗ 
rung des Fuͤrſtlich Schwarzburg.Rudolftädtifchen Meinifteriums öffentlich befannt 
gemacht werben. 


Berlin, den 21. Februar 1860. 
Der. Königlich. Preußifche Miniſter der auswärtigen 


Angelegenheiten. 
(L. S) v. Schleiniß. 


Vorfiehende Erklaͤrung wird, nachdem dieſelbe gegen eine uͤbereinſtimmende 
Erklaͤrung des Fuͤrſtlich Schhwarzburg » Rudolfiädtiichen Miniſteriums vom 
9. Pe d. 3. ausgewechfelt worden ıft, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. | 

Berlin, den 17. März 1860. 


Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Schleinik. 





Rebigiet im Bureau bed Staats - Minifteriums. 
Berfin, gedruckt in ber Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei 
(8. Dear). 
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Geies-Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten. 


— \r. 10. — 





(Nr. 5199.) Gefeg, betreffend die Einführung des allgemeinen Landesgewichts in den Ho⸗ 
benzollernfchen Landen. Bom 26. März 1860. " 


Im Ramen Sr. Majeftät des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, J 
verordnen, mit zuftimmung. beider Häufer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: i 
g. 1. 
Das Pfund, wie ſolches durch das Geſetz, betreffend die Einfuͤhrung 
eines allgemeinen Landesgewichts vom 17. Mai 1856. (Geſetz-Sammlung für 


1856. ©. 545. ff.) feftgeftellt worden ift, fol auch in den Hohenzollernfchen 
Landen die Gewichtseinheit bilden. Ä 


g. 2. 


Hundert Pfund ($. 1.) machen einen Zentner, und vierzig Zentner oder 
viertaufend Pfund eine Schiffslaft aus. 


$. 3. 


Das Pfund wird in zwei und dreißig Loth, das Loth in vier Quentchen, 
das Quentchen in vier Richtpfennige eingetheilt. 


$. 4. 


Ein von dem Handeldgewichte abweichendes Medizinalgewicht findet fer: 
ner nicht flatt. ' 


Zafıgang 1860. (Nr. 5199.) 17 gJ. õ. 
Ausgegeben zu Berlin den 7. April 1860. 
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$. 9. 


Ä Ein von dem Handeldgewichte abweichended Juwelengewicht findet cben- 
folld ferner nicht ftatt, Dagegen bewendet es hinſichtlich des Muͤnzgewichts bei 
den Borfchriften des Geſetzes über dad Münzgewicht vom 5. Mai 1857. (Ge: 
feg-Saminlung ©. 325.). 


$. 6, 


Andere ald dieſem Geſetze entfprechende Gewichte Dürfen weder von den 
Eichungsbehoͤrden gefteınpelt, noch auch, bet Vermeidung der in den Gefegen 
gegen den Beſitz ungeftempelter Gewichte angedrohten Strafen, im Verkehr an⸗ 
ewendet werden. Gewichte, welche von einem Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen 
fechtamte geeicht und mit deffen Stempel verfehen —*— werden, ſofern ſie 
dieſem Geſetze entſprechen, den mit dem Stempel eines inlaͤndiſchen Eichungs⸗ 
amtes verſehenen Gewichten gleich geachtet. 


$. 7. 


Dei dem Verkaufe des Salzes, jowie bei Abmeffung der im $. 5. des 
Geſetzes vom 13. Dezember 1858., betreffend die Einrichtung des Salzverkaufs 
in den Hohenzollernſchen Landen Geſetz- Samınlımg für 1858. ©. 606.), an: 
gedrohten Strafen kommt das im gegenwärtigen Geſetz vorgefchriebene Gewicht 
ebenfalls in Send ind, dergeftalt, daß der bisher für Einhunbert, beziehungg- 
weife für Ein Pfund des früheren Gewichts feitgefeßte Betrag fortan für Ein- 
hundert, beziehungsweife für Ein Pfund des neuen Gewichts beftehen bleibt. 


g. 8. 


Die Beftimmungen in den $$. 1. bis 3. und 5. bis 7. freten mit Dem 
1. Juli 1860. in Kraft. | 

Der Zeitpunkt, mit welchem die Vorfchrift im $. 4. in Kraft treten foll, 
wird durch Königliche Verordnung feitgefegt werden. 


$. 9. 


Mit dem Eintreten der Beftimmungen diefes Geſetzes treten die denfelben 
zuwiberlaufenden älteren Beftimmungen, insbefondere die Vorfchriften der Ber: 
ordnung der Fuͤrſtlich Hohenzollern= Hechingenfchen Regierung vom 3. Novem⸗ 
ber 1840, (Verordnungs- und Sntelligenzblatt für das Fürftenthum Hohen: 
zollern-Hechingen von 1840. Nr. 45.), der Fürftlih Hohenzollern-Sigmaringen- 
fhen Verordnung vom 6. Juli 1825. unter Nr. 6., und der $$. 9. 21. und 
22. der Maaß- Ordnung für das Fuͤrſtenthum Hohenzollern: Cigmaringen vom 
6. Zuli 1825. (Sammlung der Geſetze und Verordnungen für das Fürften- 
thum Hohenzollern-Sigmaringen, Band 2, ©. 178, und 182.) außer Kraft. 

$. 10 


— 


a 
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$. 10, 
.. ‚Der Mimfter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, beziehungs- 
weife der Finanzminiſter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlih unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud:- 
tem Königlichen Inſiegel. | 


Gegeben Berlin, den 26. März 1860. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fuͤrſt zu Hobenzollern-Sigmaringen. v. Aueröwald. v. d. Heydt. 


Simons. v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5200.) Statut für die Geuoſſenſchaft zur Melioration des Straelener Veens. Vom 
5. März 1860. 


Im Namen St. Majeität ded Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 
verordnen, nach Anhörung der Betheiligten, auf Grund der $$. 56. und 57. 


des Geſetzes vom 28. Februar 1843. und des Artikeld 2. des Gefeged vom 
11. Mai 1853,, was folgt: 


$.1. 


Um das im Kreiſe Geldern, Gemeinde Straelen, gelegene, auf der zum 
Anfchlag des Waſſerbau⸗Inſpektors Grund gehörigen Karte mit einer roth ge: 
tufchten Linie begrenzte Straelener Veen, welches einerfeit8 an das Königreich 
der Niederlande, andererfeitd an den Fuß ber Höhen auf Preußiſchem Gebiet 
grenzt, und durch fchadliche Naͤſſe leidet, zu entwäflern, auch, ſoweit dies mög- 
lich und erforderlich ift, zu bewäffern, „werden die Eigenthuͤmer diefer Grund⸗ 
ſtuͤcke zu einer Genoffenfchaft mit Korporationsrechten unter dem Namen: 


„Benoffenfhaft für die Melioration des Straelener Veens“ 
vereinigt. | 
Die Genoffenfchaft hat ihren Sitz zu Straelen bei ihrem Vorſteher. 
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$. 2. 


Amel ber Ge⸗ Der Genoffenfchaft liegt e& ob, nach dem von dem Waſſerbau⸗Inſpektor 
en fa rund entworfenen Plane, fowie derjelbe bei der Superreviſion feftgeftellt wor: 

elden. en mi. 

a) die Hauptentwäfferungsgräaben, namlich 

die fossa Eugeniana, 
den Leygraben und 
den Meutgraben, 

anzulegen reſp. zu verbeſſern; 

b) den Hauptentwaͤſſerungsgraben im Königlich Niederlaͤndiſchen Gebiete, 
jomweit deifen Räumung bisher der Gemeinde Straelen oblag, gründlich 
aufzurdumen ; 

c) die zur befferen Entwäfferung projektirten Nebengraben, deögleichen die 
projeftirten Berieſelungs⸗ und Beitauungs- Einrichtungen mit den dazu 
gehörigen Bauwerken auszuführen und alle diefe Anlagen für die Zukunft 
zu unterhalten. 

Zu den Hauptentwäfferungsanlagen (ad a. und b.) tragen alle Ge⸗ 
noffenfchaftsmitglieder nach Verhaͤltniß der Fläche ihrer Grundftäde bei. 

Die Übrigen im Plane verzeichneten Gräben (Nebengraben) werben von 
den fpeziell dabei Betheiligten nach Verhaltniß der Fläche angelegt und unter: 
halten, ebenfo die Beriefelungs- und Beſtauungs-Einrichtungen. 

Die Anlage der Eleineren, nicht in dem Meliorationsplane projeftirten 
Gräben bleibt den einzelnen Grundbefißern überlaffen. Diefelben müffen dabei 
die Anweifungen des Genoffenfchaftsvorfiehere fo weit beachten, daß der ge- 
meinfame Zweck der Genoffenfchaft nicht beeinträchtigt wird. 


$. 3. 
Lagerbuch. Die Unterhaltung, der im Straelener Veen bereit beftehenden Anlagen 
an Gräben, Wegen, Brücden, Verwallungen ꝛc. verbleibt denjenigen, welchen 


fie bisher oblag, mit Ausnahme der im $. 2. Littr. a. und b. genannten Haupt: 
entwäfferungsgraben, deren Unterhaltung auf die Genoffenfchaft übergeht. 

Ueber die von der Genoffenjchaft und deren Unterabtheilungen zu unter: 
baltenden Anlagen ift ein Lagerbuch von dem Vorfteher zu führen und von dem 
Vorſtande feitzuftellen. | 

erden Geräthfchaften oder Utenfilien angefchafft, fo find dieſe in ein 
Inventarium einzutragen, welches dem Vorſtande bei der jährlichen Rechnungs: 
Ablage zur Anerkennung der Aenderungen vorzulegen ift. 


$. 4. 
Ausführung. Die Arbeiten der Genoffenfchaft werden gegen Geld aus der Genoffen- 
em ſchaftskaſſe ausgeführt ($. 2. a. b. c.). 


tionskataſter. 


$. 5. 
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$. 9. | 
Ein Meliorationskatafter ift bereits entworfen. Daffelbe enthalt in drei 
Kolonnen: 


I. die ganze Meliorationgfläche, welche zu den allgemeinen Entwaͤſſerungs⸗ 
anlagen und den Verwaltungskoſten beiträgt ; | 
11. die Beriefelungsflächen, und 
III. die Staubezirke, welche außerdem die Spezialfoften diefer Bewäffe- 
rungseinrichfungen tragen. | | 


Das Meliorationstatafter it dem Vorſtande augufertigen und „gusteih 
im Amtsblatt der Regierung in Düffeldorf, fowie auf ortsübliche Weiſe in 
Straelen eine vierwöchentliche Friſt befannt zu machen, binnen welcher das Ka⸗ 
tafter bei dem Genoffenfchaftsvorfteher eingefehen und Befchwerde darüber an- 
gebracht werden kann. Die Befchwerden Tonnen auch gegen den Vertheilungs- 
maaßſtab der Flache gerichtet werden. 

Die Beichwerden find durch einen Regierungsfommiffarius unter Zuzie⸗ 
hung des Befchwerdeführers, eines Mitgliedes des Worftandes und der erfor: 
derlichen Sacdhverftändigen zu unterfuchen. 

Dieſe Sachverftändigen find von der Negierung in Düffeldorf zu ernen- 
nen, und zwar binfichtlich der Vermeſſung und des Nivellementd ein vereideter 
Feldmeſſer oder Katasterbeamter, Hinfichts der Öfonomifchen Fragen zwei land- 
wirthſchaftliche Sachverftändige, denen ein Waflerbauverftändiger beigeorbnet 
werden Fann. ' 

Mit dem Refultate der Unterfuchung werden der Befchwerdeführer und 
das Worftandsmitglied befannt gemacht; find beide Theile mit dem Refultate 
einverftanden, fo wird das Katafter demgemaß berichtigt, andernfalld werden 
die Alten der Regierung in Düffeldorf zur Entfcheidung eingereicht. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter. Befanntnachung der Entfcheidung 
ift a an den Minifter fir die landwirthfchaftlichen Angelegen- 
heiten zulaflig. | 

Wird die Befchwerde verworfen, fo treffen die Koften ihrer Unterjuchung 
den Befchwerbeführer. 

Das feftgeitellte Katafter wird von der Regierung in Düffeldorf ausge: 
fertigt und dem Genoffenfchaftsvorfteher zugefandt. 

Auf Grund des Katafterd werden die Heberollen aufgeftellt. Auch fchon 
vor der Feftftellung des Katafterd kann die Regierung die Einziehung von Bei: 
trägen nach dem Entwurfe des Katafterd anordnen, vorbehaltlih der fpäte- 
ren Ausgleichung. 

Das Beitragsverhältniß zu den einzelnen Nebengraben wird im Man- 
el der Einigung der dabei Betheiligten von dem Worftande der Genoffen- 
chaft fefigeftellt, und werden Befchwerden darüber fchiedsrichterlich entfchieden 
(conf. $. 27.). ' 


g. 6. 


Die Genoffenfchaftsmitglieder find bei Vermeidung der abminiftrativen Achlung Ber 
(Nr. 5200.) | Eye: Heer 


nn ———— wö U 


— 118 — 


Exekution gehalten, die Beitraͤge in den durch das Ausſchreiben des Genoſſen⸗ 
ſchaftsvorſtehers beſtimmten Terminen zur Kaſſe der Genoſſenſchaft abzufuͤhren. 


9. 7. 


Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Genoſſenſchaftsbeitraͤge ruht auf 
den Grundſtuͤcken. 

Die Zahlung der Beitraͤge kann von dem Vorſteher in eben der Art, 
wie dies bei den öffentlichen Laſten zulaͤſſig iſt, durch Exekution erzwungen wer- 
den. Die Exekution findet auch ſtatt gegen Paͤchter, Nutznießer, oder andere 
Beſitzer eines verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres,Regreſſes an den 
eigentlichen Verpflichteten. | | 

Bei Befigveränderungen kann fich die Genoffenfehaftsverwaltung auch an 
ben in Dem Genoffenichaftöfatafter genannten Eigenthuͤmer fo lange halten, 
bis ihr die Befigveränderung zur Berichtigung des Katafterd angezeigt und fo 
nachgewiefen ift, daß auf Grand dieſes Nachweifes die Berichtigung erfolgen 
kann. Bei nachgewiefenen Parzellirungen muͤſſen die Genoffenfchaftslaften auf 
die Trennſtuͤcke verhaͤltnißmaͤßig vertheilt werden. Ä 


9. 8. 


nnere Ver⸗ An der Spike der Genoffenfchaft fteht der Genoffenfchaftänorfteher, wel- 
En cher, foweit er durch dies Statut nicht beſchraͤnkt wird, die felbftftändige Xei- 
fenihaftsvor- fung und Verwaltung aller Angelegenheiten der Genoffenfchaft zu beforgen hat. 
ſteher. Der Vorſteher wird von dem Vorſtande auf ſechs Jahre gewaͤhlt. Die 
Wahl bedarf der Beſtaͤtigung der Regierung. Wird dieſe verfagt, fo iſt eine 
andere Wahl vorzunehmen. Grlangt auch diefe nicht die Beitdtigung, fo er- 
nennt die Negierung den Vorſteher auf Drei Fahre. 
3u dem Gefchäftöbereiche des Vorſtehers gehören insbejondere folgende 
Gegenftände: 


1) die Zufammenberufung des Vorftandes und die Vertretung der Genoffen- 
fchaft nach Außen hin, namentlich in Prozeffen ; 

2) die Ausfertigung der Befchlüffe und Urkunden Namens der Genoffen- 
Kat, ſowie der Abſchluß von Verträgen und Vergleichen unter zehn 


alern; 
3) die Anweifung der Ausgaben auf die Kaffe, die Beauffichfigung Der 
Kaffenverwaltung, die ‚Seitiellung der Heberollen, welche von dem Buͤr⸗ 
ermeifter für vollſtreckbar zu erklären find, und die Beitreibung aller 
Beiträge und Ötrafgelder von den Saumigen im Wege der adminiſtra⸗ 
tiven Exekution; 
4) die Beauffichtigung der Genoflenfchaftsbeamten. 
Gegen itglieher des Merbandes, fowie gegen Unterbeamte fann 
der Vorfteher Ordnungsftrafen bis zur Höhe von drei Thalern feftfegen; 
5) die Abhaltung der Grabenfchau im Frühjahr und Herbft jeden Jahres. 
Der Vorftand beftimmt den Termin der Grabenfchau, ordnet dazu zwei 
Mitglieder ab, welche mit ihm der Schau beimohnen, und fann die Zu⸗ 
ziehung eines Sadverftändigen dabei veranlaffen. 


In 
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In Abwefenheit oder fonftigen Behinderungsfällen vertritt den Bor: 
fteher ein vom Vorſtande aus feiner Mitte erwählter Stellvertreter. 
YAußerordentlihe Grabenfchauen finden nach Bedürfniß auf Anordnung 
des Vorſtehers oder der vorgefegten Behörde ftatt. 


$. 9. 


Der Etat ift nach der Frühjahrsgrabenichau von dem VBorfteher Dem »ie Etats. 
Vorftande zur Feftftellung vorzulegen. 

Der Etat ift vor der Feftftellung oieraehn Tage lang in dem Gefchäfts- 
lokale der Bürgermeifterei zu Straelen zur Kinficht der Genoffenfchaftsmitglie- 
der offen zu legen. | 


$. 10. 


Der Vorſteher verwaltet fein Amt Eoftenfrei. Dagegen erhalt er eine 
Entſchaͤdigung für Büreau- und Reifefoften, welche nach Anhörung des Vor: 
ftanded auf das Gutachten des Landrathes von der Regierung zu Düffeldorf 
feftzuftellen und aus der Genoffenfchaftsfaffe zu zahlen ift. 


$. 1. 


Dder Vorſtand der Genoffenfchaft befteht außer dem Vorfteher, ald Vor: Her Genf. 
figenden, aus dem jedesmaligen Bürgermeifter von Straelen und fechd Depu- Ienfgpaftsbor- 
tirten, deren zwei aus den Befikern der Stauwiefen und Einer aus den Be— Rand. 
figern der Riefelwiefen des Verbandes zu wählen find. Für jeden Deputirren 
wird ein Stellvertreter gewählt. 

Der Bürgermeifter von Straelen leitet die Wahlen. 

Zu denjelben muͤſſen alle Stimmberecdhtigten acht Tage vor den Mahl: 
termine unter Bekanntmachung mit dem Zwede der Verfammlung eingeladen 
werden. | 

Gewählt ift derjenige, auf welchen fich die abfolute Mehrheit der Stim- 
men ber bei der Abftunmung gegenwärtigen itimmberechtigten Genoffenfchafts- 
mitglieder vereinigt. Inſoweit bei der erſten Abſtimmung eine abfolute Majo- 
ritat ſich nicht ergiebt, finden für die folgenden Abſtimmungen die für Ge: 
meinderathöwahlen vorgefchriebenen Formen Anwendung. 

Wer im DVerbande drei Magdeburger Morgen befikt, hat Cine Stimme. 
Mer mehr als drei Morgen befigt, bat für jede nachfolgenden drei Morgen 
Eine Stimme mehr. Mehr ald zwanzig Stimmen dürfen in Einer Perfon 
nicht ausgeübt werden. 

Grundbefiger, die weniger ald drei Morgen im Berbande haben, koͤnnen 
durch Zufammentreten zu drei Morgen Eine Stimme ausüben. 

Mer bei der Wahl ausbleibt, begiebt fich für diefe Wahl fäines Stimm: 
rechtes.ð 

Die Waͤhlerliſten werden vierzehn Tage vor dem Wahltermine auf dem 
Buͤrgermeiſtereiamte ausgelegt. Reklamationen muͤſſen innerhalb dieſes Ter⸗ 
mins angebracht werden; ſpaͤtere werden nicht beruͤckſichtigt. 

Alle drei Jahre ſcheiden zwei Deputirte und deren Stellvertreter aus und 
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werden durch neue Wahlen erſetzt. Die das erſte reſp. zweite Mal Ausſchei⸗ 
denden werden durch das Loos beſtimmt. 

Die Ausſcheidenden koͤnnen wieder gewaͤhlt werden. Waͤhlbar iſt jedes 
Genoſſenſchaftsmitglied, welches den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht 
durch rechtskraͤftiges Erkenntniß verloren hat und nicht Unterbeamter der Ge⸗ 
noffenfchaft ift. | 

Mit dem Aufhören der Waͤhlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung, 
und ed muß in einem folchen alle für die Dauer, wahrend der unfähig ge: 
wordene noch ald VBorftandsmitglied zu fungiren gehabt haben würde, eine Neu⸗ 
wahl getroffen werden. Vater und Sohn, Schwiegervater und Schwiegerfohn, 
Da Brüder und "Schwäger dürfen nicht zugleich Mitgliever des VBorftan- 

e8 fein. 

Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, fo wird der Aeltere alleın 
zugelaffen. 


$. 12. 


Der Stellvertreter nimmt in Kranfheitd- oder anderen Behinderungsfällen 
des Vorftandsmitgliedes deffen Stelle ein und tritt felbft als folches ein, wenn 
das Vorftandsmitglied, deffen Stellvertreter er war, wahrend feiner Wahlzeit 
ftirbt, den Grundbefiß im Verbande aufgiebt, oder feinen bleibenden Wohnfig 
in einem entfernten Orte nimmt. 


$. 13. J 


Der Vorſtand hat den Vorſteher in ſeiner Geſchaͤftsfuͤhrung zu unter⸗ 
ſtuͤtzen, das Beſte der Genoſſenſchaft uͤberall wahrzunehmen und namentlich: 

1) den Etat jaͤhrlich feſtzuſtellen; 

2) die mung abzunehmen und die Decharge an den Rendanten 
u ertheilen; Ä 

3) den Erlaß oder die Stundung von Beiträgen zu befchließen; 

4) die Genehmigung von Verträgen und Vergleichen, deren Gegenftand ben 
Betrag von zehn Thalern überfteigt, zu ertheilen und die Erhebung von 
Prozeffen zu befchließen; 

5) über die Ausführung neuer Anlagen, oder die Beranderung der beitehen- 
den, über die Bauanfchläge, über außerordentliche Genoffenfchaftsbeiträge 
und etwaige Anleihen zu befchließen ; 

6) desgleichen über die etwaigen Verguͤtungen für abgetretene Grundftäde 
und Entnahme von Materialien, und 

7) über die Gefchäftsanweifung für die Genoffenfchaftsbeamten, fowie 

8) über die Alnftellung und Gehälter der Beamten der Genoffenfchaft ; 

I) die Neglements über die Inftandhaltung und Benugung der gemeinfchaft- 
lichen Anlagen zu erlaffen; | 

10) der Grabenfchau durch zwei Deputirte beizumohnen. ® 


$. 14. 


Die Genehmigung der Regierung ift erforderlich: 
a) zu Befchläffen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Regie: 
‚rung 
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rung auf die regelmäßige Berzinfung und zilgung der Schuld nach 
einem zu entwerfenden Amortifationsplane zu halten bat; 

) zu Projekten über die Anlage neuer Hauptgräben, Brüden, Stauwerke 
und Schleuſen, über die Verlegung und Beränderung der beftehenden 
Graben und Abzugsfandle. Wenn die Grundbefißer in einem Berieſe⸗ 
lungs⸗ oder Staubegite die Bewäflerung aufzugeben wünfchen, fo kann 
die Regierung den Antrag darauf genehmigen, fobald die Mehrzahl der 
fpeziell Betheiligten, der Flache nach gerechnet, dafür ftimmt und der 
Vorſtand den Antrag befürwortet; 


) ji Veräußerung von Grundftücen der Genoffenfchaft, fowie zum An⸗ 
aufe folcher für Diefe; N) 
) zu dem Befchluß über die Remuneration des Rendanten. o 
$. 15, 


Der Vorſtand verfammelt fich fo oft ed noeh Mi wenigftend aber jahr: Berfammlung 
weimal, und zwar einmal nach der Srühjaßrö- rabenfchau zur Abnahme di Vorſtan⸗ 
Jahresrechnung und zur Feftftellung des Etats. | 

Die Einladungen zu Verfammlungen müffen, mit Ausnahme dringender 
t, wenigftend drei Tage vor dem Termine erfolgen und die zu verhandeln= 
Gegenftände ergeben. 

m gültige Befchlüffe zu faffen, muß außer dem Vorſteher oder deffen 

[vertreter wenigftens die Bäikte der Mitglieder anwefend fein. 

Eine Ausnahme findet bei der zweiten, über den namlichen Gegenftand 
fenen Verſammlung ftatt, wenn Die erfte Verfammlung wegen ungenügen- 
Zahl der Anweſenden Eeinen Befchluß hat faffen Eönnen und Dies bei der 
ten Einladung den Mitgliedern bekannt gemacht ift. In einem folchen Falle 

ein gültiger Befchluß gefaßt werden, wenn nur drei Mitglieder, einfchließ: 
des MVorftehers oder feines Stellvertreters, anmwefend find. In den Ver- 
nun Re führt der Vorſteher den Vorfig und giebt bei Stimmengleichheit 
usſchlag. | 

Die MNchluſſe und die Namen der dabei anweſenden Mitglieder werden 
n beſonderes Buch eingetragen. Sie werden ebenſo wie Die Ausfertigun⸗ 
derfelben von dem Morfteher und zwei Mitgliedern vollzogen. 


$. 16. 

Die Mitglieder des Vorftandes erhalten für die mit dieſer Funktion ver- 
enen Bemühungen Feine Remuneration. Nur wenn mit ber Ausführung 
m Intereſſe der Genoffenfchaft von ihnen zu beforgenden Gefchäfte Rei: 
sußerhalb der Gemeinde Straelen und des Meliorationsverbandes verbun- 
find, fteht ihnen der Erfaß baarer Auslagen zu. 


$. 17. 
Der Genoffenfchaftsrendant, welcher, ſoweit Died erforderlich, zugleich Die Der Rendant. 
le eines Sekretairs verfieht, verwaltet die Kaffe nach einer ihm vom Wor- 
ve zu ertbeilenden Inſtruktion. 
eine Anftellung erfolgt im Wege eines Fündbaren Vertrags durch den 
ngeng 1900. (Nr. 5200.) 18 Por: 


Grabenwaͤrter. 


ſteilt werden. 


Ausführung 
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Vorftand, von welchem auch Aber die Höhe des Gehalts und die Kaution bie 
nöthigen Feſtſetzungen getroffen werben. 


$. 18. 


ur Beauffichtigung und Be ung ber Genoffenfchaftswerke ſoll min- 
deſlens n en om Borlanbe Aut Borfhng 5 Borfihens ange 


Der Vorftand beftimmt, ob die Anftellung auf Kündigung, oder auf eine 
längere Reihe von Jahren erfolgen foll. Der Grabenwärter Bat insbeſondere 
au bie Bewäfferung zu beforgen und dabei auf eine gleichmäßige ® 


ilung 
des Waſſers zu halten. 


$. 19. 

Die Ausführung der Meligrationsbauten nach dem feftgeftellten Plane 
und den Beſchluͤſſen des Worftandes wird unter der Kontrole Vorſtandes 
reſp. ber Vorſftandsmitglieder einer beſonderen Baukommiſſion uͤbertragen, welche 
aus dem Vorſteher, dem Buͤrgermeiſter und einem Vorſtandsmitgliebe beſieht. 
Das iehtere wird non dem Morflande gewählt. 

te Regierung wird: die Bauausführung von Zeit zu Zeit durch einen 
Kommiſſarius oder. einen Königlichen Baubeamten kontroliren laffen. 
$. 20. 

Die, Baufommiffion faßt ihre, Beſchluͤſſe nach, Stimmenmehrheit. Sie 
beferaf ingbefonpere auch, die ehwaigen Erwerbungen von Terrain, deſſen An: 
Fauf zur Ausführung. des Meliorationsplanes erforderlich, ift. Sie iſt verpflich- 
tet, im, Intereſſe der Genoffenfchart auf, möglichfte Koflenerfparnig Bedacht zu 
nehmen und‘ überhaupt Alles, anzuordnen und. zu veranlaffen, was ihr zum 
Nutzen der Genoſſenſchaft zweckdienlich erfcheint. 


g. 21. 


Die Vertraͤge, welche die Baukommiſſion abſchließt, ſind von allen drei 
Mitgliedern zu unterſchreiben. . 

Die Bitglieder der Baufommiffion haben nach ordnun, gmäßiger Aus- 
führung des Baues nach Maaßgabe der. von jedem Einzelnen bethätigten Müh- 


waltu ruch auf eine von ber Regier nhärung des Vorſtan⸗ 
bes md Fr 7 feſtzuſtellende era Bi der —E 


$. 2. 
Sobald die Ausführung der Meliorationsanlagen bewirkt ift, hört. das 
Mandat der Baukommiffion auf. Diefelbe übergiebt die Anlagen dem Mor: 
flande zur ferneren en - 
Srreitigfiten, welche dabei eutftehen Fünnten, werben von ber. Regierung 
zu Düffeldorf aus und in letzter Jaftanz von dem Minifter für die I inth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten entfchieden, ohne daß der Rechtsweg zulaͤfſig iſt. 


9:8 


S. 23. 

Die Abtretung des Terramd zu den Hauptentwäflerımgsgräben erfolgt . 
ımentgeltlich, inioweit die Veengenoſſen zur Hergabe des Terraind nach den mit 
der Gemeinde Straelen als frühere Befigerin. Des Veens geicbrofenen Kauf: 
verträgen und nach den darauf gegründeten Feftfegungen der Ortöbehörbe wegen 
der Breite der Graben verpflichtet find. 

Die Mehrbreite und Das fonft erforderliche Terrain wirb den Genoffen- 
Ihaftsmitgliedern vergütet, und zwar in der Regel mit dem zweifachen reife, 
für welchen der Boden von ber Gemeinde verfauft if. Streitigkeiten darüber 
werden, mit Ausfchluß des Rechtsweges, fchiedsrichterlich entſchieden. 

Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern ber - Genoffen- 
ſchaft gehört, erfölgt nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 28. Februar 1843. 


$. 4. 

Die Eigenthämer der im Meliorationsgebiete belegenen Grundftäde find ' 
verpflichtet, den Beamten der Genoffenfchaft und den zur Räumung ber Graͤ⸗ 
ben Verpflichteten den nöthigen Zugang zu den Melivrationsiverfen Aber ihre 
Grundſtuͤcke zu geflatten und den Grabenauswurf aufzunehmen. 

Ste find dagegen berechtigt, ſich Diefed Auswurfes, foweit er nicht zur 
Erhöhung und Unterhaltung von Berwallungen und Wegen, oder zur Ausfül- 
bet alter Söräben re. von der Genoffenfchaft gebraucht wird, zu ihrem Vor⸗ 
theil zu bedienen. 

Die Berwallungen gleich allem Lande innerhalb einer Breite voh einer 
Ruthe zu beiden Seiten der Hauptgräben und einer halben Ruthe zu beiden 
Seiten der Seitengräben, dürfen nicht anders als zur Grasgewinnung benußt 
werben. 


$. 25. 


Die Genoſſenſchaft ift der Oberaufficht des Staates unterworfen: Dies Hperaufficht 
felbe wird von dem Landrath und im höherer Inſtanz von ber Regierung in des Staatee. 
Düffeldorf und dem Minifter für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten ge- 
hbandhabt in dem Umfange und mit der Befugniß, die den Nuffchtöbehörben 
der Gemeinden zuftehen. 


$. 26. 


Wenn der Vorftand der Genoſſenſchaft es unterläßt oder verweigert, die - 

der Genoffenfchaft nach diefem Statute oder fonft gefeglich obliegenden Leiftun- 
en auf den Haushaltsetat zu bringen, oder außerordentliche zu genehmigen, fo 
ıft Die Regierung befugt, nach Anhörung bed Vorſtandes die Eintza ung m 
den Stat von Amtöwegen bewirken zu laffen, oder bie außerordentliche Ausgabe 
feftzuftellen und die Einziehung der erforderlichen Beiträge zu verfügen. Gegen 
eine folche Entfcheidung fteht dem Vorftande innerhalb zehn Tagen Berufung 
an den Minifter für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten zu. 


(in. 5200.) 18* $. 27. 
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$. 27. 

Schiedsgericht. Die Streitigkeiten, welche zwiſchen den Mitgliedern der Genoſſenſchaft uͤber 
das Eigenthum von Grundſtuͤcken, oder die Zuſtaͤndigkeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutzungsrechten, und uͤber beſondere, auf 
ſpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte oder Verbindlichkeiten entſtehen, gehoͤren 
zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden alle anderen, die gemeinſamen Angelegenheiten der 
Genoſſenſchaft, oder die vorgebliche Beeintraͤchtigung eines oder des anderen 
Genoſſen betreffenden Beſchwerden der Mitglieder der Genoſſenſchaft gegen ein⸗ 
ander vom Vorſtande unterſucht und entſchieden, inſofern nicht einzelne Gegen⸗ 
ſtaͤnde in dieſem Statut ausdruͤcklich an eine andere Behoͤrde gewieſen ſind. 

Gegen die Entſcheidung des Vorſtandes ſteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Beſcheides an gerechnet, bei dem Vorſteher angemeldet werden muß. 

Das Schiedsgericht befteht aus drei Mitgliedern, und zwar aus dem 
jevesmaligen Bürgermeifter als Vorſitzenden und zweien Perfonen, welche von 
den ftimmfähigen Veengenoſſen auf ſechs Jahre gewahlt werden, jedoch nicht 
zu den Meengenoffen gehören. 

Sur jedes Diefer zwei Mitglieder wird ein Stellvertreter gewählt. 

Waͤhlbar ift jeder Inlaͤnder, der bie Eigenfchaften eines Gemeinde: 
wäblerg bat. 

Das Schiebägericht entfcheidet nach Stimmenmehrheit. 

r Fr weiteres Rechtsmittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil tragt 
Die Koften. 


$. 28, 


Abänderung Abanderungen ded Statuts Fünnen nur mit landesherrlicher Genehmi- 
bes Statuts. gung erfolgen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Infiegel. Ä 


Gegeben Berlin, den 5. März 1860. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
| Simond Gr. v. Püdler. 
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(Nr. 5201.) Statut für ben Verband der Wiefenbefiger im Quackenbachsthale des Kreifes 
Ahrweiler. Vom 12. März 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Mi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, Behufs Verbeſſerung der im Quackenbachsthale des Kreiſes Ahr⸗ 
weiler belegenen Wieſen, nach Anhoͤrung der Betheiligten, dem Antrage der 
Mehrzahl derſelben entſprechend, auf Grund des Geſetzes vom 28. Februar 1843. 
96. 56. 57. (Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1843. ©. 51;) und des Geſetzes 
vom 11. Mai 1853. Artikel 2. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1853. ©. 183.), 
was folgt: s , 


Die Befißer der in dem von Dperziffen nach Brenk führenden Wieſen⸗ 
thale, dem fogenannten QDuadenbachsthale, belegenen Wiefen, wie fie in den 
Situationsplan des MWiefenbaumeifterde Petry vom 17. September 1856. und 
dem dazu gehörigen Katafterauszuge verzeichnet find, werden zu einem Wieſen⸗ 
verbande vereinigt, um den Ertrag ihrer Grundftäde durch Ent: und Bewaffe- 
rung zu verbeffern. 

Der Verband hat Korporationgrechte und fein Domizil bei feinem jeded- 
maligen Vorſteher. 2 


Die Haupt-Be⸗ und Entwaͤſſerungsgraͤben, die Wehre und Schuͤtzen, Die 
Bachregulirungen, überhaupt alle zur vortheilhaften Beriefelung der Verbands⸗ 
wiefen erforderlichen Anlagen, werden auf gemeinfchaftliche Koften des Ver⸗ 
bandes nach dem angeführten Plane gefertigt, welcher in Streitfällen von der 
Regierung feftzuftellen iſt. 

Die Befaamung, der Umban und die fonftige Unterhaltung der einzelnen 
Wiefenparzellen durch Planirung, Düngung ꝛc. bleibt den Eigenthuͤmern über: 
laffen, jedoch find biefelben gehalten, dabei den Anordnungen des Wieſenvor⸗ 
ſtehers im Intereſſe der ganzen Anlage Folge zu leiften, auch Fönnen fie die 
Ausführung der ihnen obliegenden Arbeiten dem MWiefenwärter des Verbandes 
für ihre Rechnung übertragen. 

$. 3. 


Die Beiträge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinfchaftlichen An⸗ 
en er von den Genoffen nach Verhaͤltniß ihrer betheiligten Flächen 
aufgebracht. Ä 

i Der Bürgermeifter ſetzt Die Hebeliften auf Antrag des Miefenvorftehers 
feft ımd läßt die Beiträge von dem Saͤumigen durch adminiftrative Exekution 
zur Kommunalkaſſe einziehen. 

Die Anlagen werden in der Regel in Tagelohn ausgeführt, unter Lei 
tung eined Wiefenbaumeifterd; wo es indeß zwedmäßig ift, follen die Arbeiten 
na Beſtimmung des Vorftandes an den Mindeftfordernden verbungen wernen. 

(Nr. 5201.) us⸗ 
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Ausnahmsweiſe kann der Vorſtand auch die Anlagen durch Natural 
leiftung der Eigenthümer ausführen laffen. In folchen Faͤllen ift der Wiefen- 
vorfteher befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht gehörig ausgeführten Arbeiten 
nach einmaliger vergeblicher Erinnerung auf Koften des Säumigen machen und 
die Koften von demjelben durch Exekution beitreiben zu laffen. Eben dazu’ ıft 
der MWiefenvorfteher befugt bei Arbeiten, welche den einzelnen Genoffen für ihre 
—— obliegen und im Intereſſe der ganzen Anlage nicht unterbleiben 

uͤrfen. 


$. 4. 

Die Anlegung der nöthigen Gräben, Wehre x. muß jeder Wiefengenoffe 
ohne Weiteres ‚gefatten und den dazu erforderlichen Grund und Boden in der 
Kegel unentgeltlich hergeben. Soweit ihm der Werth nicht Durch das an den 
Dammboffirungen und Uferrändern wachiende Gras oder andere zufällige Vor: 
theile erfeßt werden follte, ift Entfchädigung zu gewähren. Streitigkeiten hier: 
ech a mit Ausſchluß des Rechtsweges, fchiedsrichterlich entſchieden 

cir. $. 9.). 

Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des Wieſen⸗ 
verbandes gehört, erfolgt nach den Vorſchriften des Gefeßes vom 28. Fe⸗ 
Druar 1843, J ’ 

$. 5. 


Die Angelegenheiten des Miefenverbandes werben geleitet von einem 
MWiefenvorfteher und zwei Wiefenfchöffen, welche zufammen den Borftand bilden. 
Diefelben bekleiden ein Ehrenamt. 

$. 6. 

Die Mitglieber des Worftandes werden von den Wiefengenoffen aus 
Pa inte auf drei Jahre gewählt, nebft zwei Stellvertretern für bie Wie⸗— 
enfchöffen. 

ei der Wahl hat jeder Miefengenoffe Eine Stimme ; wer mehr als zwei 
Morgen im Verbande befigt, bat zwei Stimmen, wer vier Morgen befigt, 
drei Stimmen, und fo fort für je zwei Morgen mehr Eine Stimme mehr. 

Der Bürgermeifter beruft die Wahlverfammlung und führt den Vorſitz 
in derfelben. Cr verpflichtet Die Gewaͤhlten durch Handfchlag an Eibesftatt. 

Minderjährige und moralifche Perjonen können durch ihre geſetzlichen 
Bertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner mitflimmen. 

Waͤhlbar ift derjenige, welcher mindeftens Einen Morgen Wiefe im Ber: 
bande befißt und den Er befiß der bürgerlichen Rechte nicht durch rechtöfräf- 
tiged Erfenntniß verloren hat. 

Sm Uebrigen find bei der Wahl die Vorfchriften für Gemeindewahlen 
zu beobachten. | 

Zur Zegitimation des Vorſtandes dient das vom Buͤrgermeiſter befchei- 
nigte Wahlprotokoll. „ 
g. 7. 


Der Wiefenvorficher ift die ausfährende Berwaltungsbehörbe bed Ver: 
bandes und vertritt benfelben anderen Perfonen und Behörden gegenüber. 
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Er bat insbefondere: 


a) die Ausführung der gemeinfchaftlihen Anlagen nad dem feftgeftellten 
Bewaäfferungsplane mit Hülfe ded vom Vorſtande erwählten Wiefenbau- 
meifterd zu veranlaffen und diefelbe zu beauffichtigen ; 

b) die Beiträge auszufchreiben, die Zahlungen auf die Kafle anzumeifen und 
die Kaffenverwaltung zu repidiren; 

c) die Voranfchläge und Jahresrechnungen den MWiefenfchöffen zur Feſtſtel⸗ 
lung und Abnahme vorgulegen 

d) den Wiefenwärter und Die Unterhaltung der. Anlagen zu beauffichtigen 
und die halbjahrige Grabenfchau im April und November mit den Wie: 
fenfchöffen abzuhalten; 

e) den Schriftwechfel für den MWiefenverband zu führen und die Urkunden 
deflelben zu unterzeichnen. Zur Abichließung von Verträgen ift die Zus 
ftunmung der Wiefenfchöffen nöthig; 

f) die Drdnungsftrafen gegen Mitglieder des Verbandes wegen Verletzung 
dieſes Statuts und der befonderd dazu erlaffenen Reglements bi zur 
Höhe von Einem Thaler feitzufegen und zur Kaffe einzuziehen. 


In Behinderungsfällen läßt fich der Wiefenvorfteher durch einen Wieſen⸗— 
fchöffen vertreten. 
$. 8. 


Zur Bewachung und Bedienung der Wiefen ftellt der Worftand einen 
Wieſenwaͤrter auf dreimonatlihe Kündigung. an, deſſen Lohn die General: 
verfammlung der Genoffen bei der Wahl des Vorftandes ein= für allemal be- 
ſtimmt. Die Wahl des MWiefenwärterd unterliegt der Beftätigung des Land⸗ 
rathed. Der MWiefenwärter ift allein befugt zu waͤſſern und muß fo waffern, 
daß alle Parzellen den verhaltnißmäßigen Antheil an Waſſer erhalten. Kein 
Cigenthümer darf die Schleufen öffnen oder zufeßen, oder überhaupt die Be— 
wäfferungsanlage eigenmächtig verändern, bei Vermeidung einer Konventional⸗ 
firafe von. zwei Thalern für jeden Kontraventiongfall. 

Der MWiefenwärter wird ald Feldhuͤter vereidigt; er muß den Anweifun: 

en des Miefenvorftehers pünktlich öolge leiften und kann von demfelben mit 
i8 und Geldbuße bis zu Einem Thaler beftraft werden. 


9. 9. 


Die Streitigkeiten, welche dreifchen Mitgliedern ded Verbandes über das 
Eigenthum von Grundftäcen, über die Zuftandigfeit oder den Ilmfang von 
Grundgerechtigfeiten oder anderen Nugungsrechten, und über befondere, auf 
fpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten der Parteien ent- 
ftehen, gehören zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden nach erfolgter Feftftellung des Bewäflerungsplanes durch 
die Regierung (cfr. $. 2.) alle anderen, die gemeinfamen Angelegenheiten des 
Merbandes oder die vorgebliche Beeinträchtigung eined oder des anderen Ge⸗ 
noffen betreffenden Befchwerben von dem Vorſtande unterfucht und entfchieden. 

Gegen die Entfcheidung des Vorſtandes fteht jedem Theile der Rekurs 

(Nr. 5201.) an 
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an ein Schiedögericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Beſcheides an gerechnet, bei dem Wieſenvorſteher angemeldet werden muß. 
Fr weiteres Rechtsmittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil trägt bie 

often. . . 

Das Schiedsgericht beſteht aus dem Bürgermeifter und zwei. Beifigern. 
Die Beifiger nebft einem Stellvertreter für jeden werden von der General: 
verſammung auf drei Jahre gewaͤhlt. 

Waͤhlbar iſt Jeder, der in der Gemeinde ſeines Wohnorts zu den 
öffentlichen Gemeindeaͤmtern waͤhlbar iſt, mindeſtens Einen Morgen Wieſe be—⸗ 
ſitzt und nicht Mitglied des Verbandes iſt. 

Wenn der Buͤrgermeiſter ſelbſt Mitglied des Verbandes ſein ſollte, ſo 
muß der Landrath auf Antrag jedes Betheiligten einen anderen unparteiiſchen 
Vorſitzenden des Schiedsgerichts ernennen. 

Daſſelbe kann der Landrath thun, wenn ſonſtige Einwendungen gegen 
die Perfon des Bürgermeifterd von den DBetheiligten erhoben werden, welche 
deffen Unparteilichfeit nach dem Ermeffen des Landrathes beeinträchtigen. 


$. 10. 

Wegen der Wäflerungsordnung, ber Grabenrdumung, der Heuwerbung 
und der Huͤtung auf den Wieſen hat der Vorſtand die nöthigen Beſtimmungen 
zu treffen und kann deren Uebertretung mit Ordnungsſtrafen bis drei Thaler 

edrohen. 
$. 11. | 

Der MWiefenverband ift der Oberaufficht. des Staates unterworfen. 

Das Auffichtörecht wird von dem Kreißlandrath, von der Negierung in 
Coblenz als Landespolizeibehörde und von dem Minifter für die landwirthfchaft: 
lichen $ ger ger eiten ehandhabt in den Umfange und mit den Befugniffen, 
welche den Auffichtsbehörden der Gemeinden zuftehen. 


$. 1 2. 


Abänderungen diefes Statutes koͤnnen nur unter landesherrlicher Geneh- 
migung erfolgen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 12. März 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
Simons. Gr. v. Püdler. 





Nebigirt im Büreau bes Staats» Minifteriums. 
Berlin, gebruckt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei 
(R. Deder). 
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(Nr. 5202.) Convention (entre la Prusse et 
[’Espagne) pour l’extradition 
des malfaiteurs. Du 5 Jan- 


vier 1860. 


Son Altesse Royale le Regent, Prince 
de Prusse, au noın de Sa Majeste 
le Roi et Sa Majesté la Reine 
d’Espague ayant juge utile de regler 
par une convention lextradition des 
malfaiteurs, ont nomme à cet effet. 
savoir: 


Son Altesse Royale le Re- 
gent, Prince de Prusse: 


le Sieur Alexandre Baron 
de Schleinitz, Ministre 
d’Etat et des Affaires Etran- 
geres, Chambellan, Cheva- 
lier de lordre de T’Aigle 
rouge de la deuxieme classe 
avec la plaque et de lor- 
dre de St. Jean etc. etc. 


et 


Sa MajestelaReine dEspagne: 


le Sieur Don Juan Jime- 
nez de Sandoval, Mar- 
Jahrgang 1860. (Nr. 5202.) 


Auögegeben zu Berlin den 16, April 1860, 
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(Nr. 5202.) Ueberfeßung ber Webereinkunft 
zwifchen Preußen und Spanien 
wegen Auslieferung flüchtiger 
Verbrecher. Vom 5. Januar 
1860. 


Nachdem Seine Koͤnigliche Hoheit der 
Regent, Prinz von Preußen, im Namen 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, und Ihre 
Majeſtaͤt die Koͤnigin von Spanien es 
nuͤtzlich befunden haben, die Auslieferung 
der Verbrecher durch ein Uebereinkommen 
zu regeln, haben Allerhoͤchſtdieſelben zu 
dieſem Zwecke zu Bevollmaͤchtigten er⸗ 
nannt, und zwar: 


Seine Koͤnigliche Hoheit der 
Regent, Prinz von Preußen: 


den Staats- und Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, Kam⸗ 
merherrn Freiherrn Alexan—⸗ 
der v. Schleinitz, Ritter des 
Rothen Adler-Ordens zweiter 
Klaſſe mit dem Stern und des 
St. Johanniter⸗Ordens ꝛc. 


und 
Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin von 
Spanien: 


Allerhoͤchſtihren außerordentlichen 
‚9 Geſandten und bevollmaͤchtig⸗ 
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quis de la Ribera, Son 
Envoye&e Extraordinaire et 
Ministre  Plenipotentiaire 
pres Sa Majeste le Roi de 
Prusse, Commandeur de 
lordre Royal.et distingüe 
de Charles II. et de Tlor- 
dre d’Isabelle la Catholique 
etc. etc. 


Lesquels, apres setre commu- 
nique leurs pleinspouvoirs respectifs, 
ont arrèêté les articles suivants: 


Art IL 


‚ Les Gouvernements Prussien et 
Espagnol siengagent par la presente 
Convention à se livrer r&ciproque- 
ment, à la demande de l'autre par- 
tie, à lexception de leurs nationaux 
tous les individus qui se sont refu- 
gies de Prusse eu Espagne ou dans 
une possession Espagnole ou d’Es- 
pagne ou dune possession Espagnole 
en Prusse et qui sont poursuivis ou 
condanınes par les tribunaux du pays 
ou ils ont commis, soit comme auı- 
teurs, soit comme complices, un des 
crimes ou delits enumeres A Yarti- 
cle II. 


La demande d'extradition ne 
pourra avoir lieu que par voie di- 
- plomatique. 


Art. II. 


Les cerimes ou delits, A raison 
des:juels lextradition devra &tre re- 
ciproquement accordee sont: 


1) Le parricide, lassassinat, lempoi- 
sonnement, le meurtre, linfanti- 
cide, le viol, lättentat a la pu- 
deur, consomme&.ou tente avec 


ten Miniſter bei Sr. Majeftät 
dem Könige von Preußen, Don 
Juan Jimenez de Sando- 
val Marquis de la Ribera, 
Kommandeur des Koͤniglichen 
und ausgezeichneten Ordens 
Karls III. und des Ordens 
Iſabellas der Katholiſchen ꝛec. 


welche nach vorheriger Mittheilung ihrer 
Vollmachten uͤber folgende Artikel uͤber⸗ 
eingekommen ſind: 


Art. J. 


Die Preußiſche und die Spaniſche 
Negierung verpflichten fich durch) gegen: 
wärtige Uebereinfunft, gegenfeitig auf 
Antrag des anderen Theiles fich alle Die- 
jenigen Individuen, mit Ausnahme ihrer 
Tarionalen, auszuliefern, welche aus 
Preußen nach Epanien oder in cine der 
Spaniſchen Befißungen, oder aus Spa— 
nien oder einer der Epanifchen Bejigim: 
gen nach Preußen fich geflüchtet haben 
und durch die Gerichtehofe des Landes, 
wo fie, ſei e8 al& Urheber oder als Mit: 
ſchuldige, irgend eines der im Artikel IL. 
aufgeführten Verbrechen oder Vergehen 
begangen haben, angeklagt oder verur- 
theilt find. 


Das Gefuh um Auslieferung darf 
nur im diplomatifchen Wege gefchehen. 


Yrt. I. 


Die Werbrechen und Mergehen, de- 
rentwegen gegenfeitig Die Auslieferung 
bewilligt werden foll, find folgende: 


1) Vatermord, Meuchelmord, Gift: 
mifcherei, Todtfchlag, Kindermord, 
Nothzucht, vollendete oder verfuchte 
gewältfame Verlegung der Scham: 


. üü 
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violence, ainsi que tout altentat 
commis ou tente sans violence 
contre des mineurs en tant que 
les lois de l'ctat qui demandera 
lextradition assimilent ce crime 
a lattentat commis ou tente avec 
violence contre des majeurs. 


2) Liincendie volontaire. 


3) 


La participation a une bande 
pour leexercice du brigandage et 
du vol; la soustraction fraudu- 
leuse, si elle a ete commise sur 
une voie publique ou la nuit et 
dans une maison habitee, ou si 
on a eu recours à Ja violence, 
a lescalade, à leffraction intc- 
rieure ou exterieure, ou, enfın, 
si celui, a qui elle est imputde 
etait un domestiqueouunhomme 
de service à gages. 


4) La fraude et toute sorte d'es- 


croquerie. 


5) La fabrication, l’introduction, 


6) 


et l’emission de fausses mon- 
naies, y compris la fabrication, 
introduction, lalteration et 
l’emission de papier - monnaie, 
la contrefacon des poincons ser- 
vant à conutröler les matieres 
d’or et d’argent. la contrefacon 
du Sceau de l'Etat et des Tim- 
bres nationaux, 


Le faux temoignage, lorsqu'il est 

orte dans un proces criminel, 
R subornation de tenıoins, sil 
sagit dactes ou de documents 
officiels ou commerciaux; les 
faux en Ecriture authentique ou 
privee, ou en Ecriture de com- 
merce, a lexception des faux qui 


(Br. 5202.) 


baftigkeit, fowie jede gegen Minder- 
jährige ohne Gewalt vollendete oder 
verfuchte Verletzung der Schamhaf: 
tigkeit, infoweit Die —8 — des Staa⸗ 
tes, welcher die Auslieferung in An⸗ 
frag bringt, dies Merbrechen der 
gegen Volljährige vollendeten oder 
verjuchten gewaltfamen Verlegung 
der Schambaftigkei gleichftellen; 


2) Brandftiftung;; 
3) Theilnahme an einer Bande zur 


Veruͤbung von Raub und Diebftahl, 
Entwendung, wenn fie auf öffent: 
licher Straße oder bei Nacht und 
in einem bewohnten Haufe, oder 
mit Anwendung von Gewalt, Gin: 
fteigung, Ginbruch im Innern oder 
von Außen verübt ift, oder endlich 
wenn deren ein Dienftbofe oder ein 
im Lohne ftehendes Individuum be- 
ſchuldigt ift; 


4) Betrug und jede Art von Schwin- 


delei; 


5) Anfertigung, Einführung und Ver⸗ 


breitung falfcher Münzen mit Ein- 
ſchluß der Anfertigung, Ginführung, 
Faͤlſchung und Merbreitung von 
Papiergeld, Nachınachung der zur 
Kenntlihmachung der Gold- und 
Silberwaaren dienenden Marken, 
Nachmachung des Staatsſiegels und 
der Landesſtempel; 


6) falfched Zeugniß, wenn e8 in einem 


Strafverfahren abgegeben ift, Ver⸗ 
leitung von Zeugen zu einer fal- 
feben Ausfage, wenn es fih um 
amtliche oder Faufmännifche Ver⸗ 
bandlungen oder Schriftſtuͤcke han- 
beit, Verfälfchung von authentifchen 
oder, Privat= oder Handelsſchrif⸗ 


ee en ——— — 


ne sont point punis d’une peine 
afflictive ou infamante. 


7) Les soustractions commises par 
les depositaires publics qui de- 
tournent des effets se trouvant 
entre leurs mains en vertu de 
la charge quils exerceni. 


8) La banqueroute frauduleuse. 


Art, Il. 


Lextradition n’aura pas lieu dans 
les cas de crimes et delits politiques, 
ni dans celui de tout autre crime 
non specifie à Tarticle precedent. 


Art. W. 


Les objets voles qui se trouve- 
ront entre les mains de Tindividu 
reclame ou dont on pourra se sai- 
sir, si le voleur les a deposes dans 
le pays ou il sest refugie, ainsi que 
tous ceux qui pourraient servir à la 
preuve du delit, seront livres au 
moment méême oü seffectuera lex- 
tradition, et si A cette Epoque on 
n’a pas encore pu sten emparer, apres 
l'extradition. 


Art. V. 


Les pieces qui devront £tre pro- 
duites à lappui de la demande d'ex- 
tradition, sont larret de condamna- 
tion ou le mandat diarret expedie 
dans les formes prescrites par la 
legislation du Gouvernement recla- 
mant, ainsi que tout autre acte ayant 
au moins la m&me force que ce man- 
dat et indiquant egalement la nature 
de la gravite du fait poursuivi, ainsi 


ten, mit Ausnahme derjenigen Faͤl⸗ 
chungen, die nicht mit peinlicher 
oder entehrender Strafe bedroht find; 


T) Unterfchlagungen Seitens öffent: 
licher Kaffenbeamten, welche Gegen: 
ftiände abhanden bringen, die fich 
vermöge ihrer amtlichen Stellung 
in ihrem Befiße befinden; 


8) betrüglicher Bankerott. 
Art. IIL 


Die Auslieferung foll weder im Falle 
eines politifchen Verbrechens oder Ver: 
gehend, noch wegen irgend eined ande- 
ren, im vorhergehenden Artifel nicht auf- 
geführten Verbrechens ftattfinden. 


rt. IV. 


Die entwendeten Gegenftände, die 
fi) im Beige des reflamirten Indivi⸗ 
duums befinden, oder deren man fich be- 
mächfigen fann, wenn der (ntwender 
fie m dem Staate, wohin er geflüchtet 
ift, niedergelegt hat, fowie alle diejeni- 
gen, welche zum Beweife des Verbre—⸗ 
chend dienen Fünnen, follen im Augen⸗ 
blide der Auslieferung mitübergeben oder, 
wenn man ſich zu Diefer Zeit ihrer noch 
nicht hat bemächtigen koͤnnen, nach der 
Auslieferung übergeben werben. 


Art. V. 


Die Urkunden, welche zur Unter: 
ftußung des Antrages auf Auslieferung 
beigebracht werden müffen, find dag ver- 
urtheilende Erkenntniß oder der in den 
Formen, welche die Gefeßgebung der die 
Auslieferung begehrenden Regierung vor: 


jchreibt, außsgefertigte Haftbefehl oder 


jede andere Urkunde, welche wenigſtens 
biefelbe Kraft, als der gedachte Befehl 
bat, und fowobl die Natur ımd Schwere 
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que la disposition penale applicable 
a ce fait. | 


Art. VI. 


Si lindividu réclamé nest pas 
sujei de !’ Etat reclamant, Textradition 
pourra etre diflferee jusqu’a ce que 
e Gouvernement auquel le prevenu 
appartient ait été invite a indiquer 
les motifs quil pourrait faire valoir 
pour s’opposer a lextradition. 


En tout cas le Gouvernement 
auquel la demande dextradition sa- 
dresse, aura pleine liberte de donner 
a laffaire le cours qui lui semblera 
le plus convenable, en extradant le 
malfaiteur pour être jugé soit en 
son propre pays, soit a celui ou il 
a commis le crime. 


Art. VII. 


Si Tindividu reclame ctait pour- 
siiivi ou condamne par les iribunaux 


du pays oü il sest refugie pour 


crimes ou delits, commis dans ce 
meme pays. il ne pourra etre livre 
quapres avoir été acquitte ou apres 
avoir subi la peine prononcee contre 
Jui. 


Art. VIII. 


Leextradition ne pourra pas avoir 
lieu si d’apres la legislation du pays 
ou le malfaiteur sest refugie, il ya 
prescription de la peine ou de l'ac- 
tion criminelle. 
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des in Rede ftehenden Verbrechens, als 
auch daß darauf anwendbare Strafgefeß 
bezeichnet. 


rt. VI. 


Wenn das reflamirte Individuum 
nicht Unterthan des die Auslieferung 
begehrenden Staates if, kann die Aus— 
lieferung bi dahin ausgeſetzt werden, 
daß die Negierung, welcher der Ange— 
ſchuldigte angehört, erfucht worden iſt, 
die Gründe anzugeben, die fie würde 
geltend machen fünnen, um der Auslie- 
ferung zu widerjprechen. 

In jeden Falle foll die Regierung, 
an welche der Auslieferungsantrag ge: 
richtet ift, volle Freiheit haben, der Cache 
diejenige Wendung zu geben, Die ihr bie 
angemeffenfte fcheint, indem fie den Ber: 
brecher entweder in fein Heimathsland 
oder in denjenigen Staat, wo er daß - 
Verbrechen begangen hat, Behufs des 
weiteren richterlichen Verfahrens aus: 
iefert. 


rt. VIL 


Wenn das reflamirte Individuum 
durch die Gerichte des Landes, wohin 
es fich geflüchtet hat, wegen anderer in 
diefem selben Lande begangener Ver⸗ 
brechen oder Vergehen zur Unterſuchung 
geso en oder verurtheilt ıft, fo foll feine 
Auslieferung nicht eher ftattfinden, ale 
bi8 Daffelbe freigefprochen worden ift, 
oder die gegen daffelbe verhängte Strafe 
verbüßt bat. 


Art. VII 


Die Auslieferung foll nicht ftattfin- 
den, wenn nach der Gefeßgebung Des 
Landes, wohin jich der Verbrecher ge: 
flüchtet hat, die Verjährung der Strafe 
oder der ftrafrechtlichen Anklage einge: 
treten ift. 


Art. KK. 


llextradition ne pourra pas @tre 
differee par la raison quelle empe- 
cherait lindividu reclame de remplir 
des obligations qu'il aurait contrac- 
tees envers des particuliers. Ceux- 
ci seront libres de poursuivre leurs 
droits par devant lautoriieE compe- 
tente. 


Art X. 


Les malfaiteurs dont lextradition 
a el& accordee seront diriges sur le 
port designe par l’agent diplomatique 
qui a fait la demande d'extradition. 


Les frais occasionnes par larresta- 
tion, la detention, la garde, l’entre- 
tien et le transport des individus 
dont l'extradition a ete accordee, sur 
le territoire du pays dans lequel ils 
s’etaient refugies, ainsi que les frais 
d’entretien et de surveillance dans 
ledit port jusquau moment de la 
remise, seront a la charge du Gou- 
vernement dans le pays duquel le 
malfaiteur setait refugie. Les frais 
d’entretien et de transport, des le 
moment de lembarquement, seront 
supportes par l’Etat qui aura de- 
mande lextradition. 


Art. XI. 


Dans le cas oü le Gouvernement 
r&clamant n’aurait pas dispose de lin- 
dividu reclame dans les quatre mois 
qui suivront lavis de la Legation 
competente, quil se trouve a 5a dis- 


Art. IX. 


Die Auslieferung darf nicht aus dem 
Grunde außgefegt werden, weıl fie das 
reflamirfe Individuum verbindere, Die 
Verbindlichkeiten zu erfüllen, welche 
daffelbe gegen Privatperfonen übernom- 
men hätte. Letzteren foll es freiftehen, 
ihre Rechte vor der zuftändigen Behörde 
zu verfolgen. 


Art. X. 


. Die Verbrecher, deren Auslieferung 
bewilligt worden ift, follen nach demje- 
nigen Hafen gebracht werden, welcher 
von dem diplomatifchen Agenten, der den 
Auslieferungsantrag geftellt hat, bezeich- 
net worden ift. 


Die Koften, welche durch die Ver— 
baftung, Inhafthaltung, Bewachung, den 
Unterhalt und den Transport derjenigen 
Individuen, deren Auslieferung bewil- 
ligt worden ift, innerhalb des Landes: 
gebietes verurfacht worden find, in wel: 
ches fie fich geflüchtet hatten, fowie die 
bis zum Zeitpunfte der Uebergabe in 
dem gedachten Hafen entitehenden Unter: 
halts⸗ und Beauflichtigungskoften follen 
derjenigen Regierung zur Laſt fallen, in 
deren Gebiet der Verbrecher fich geflüch- 
tet hatte. Die Koſten des Unterbaltes 
und des Transported von dem Zeitpunkte 
der Einſchiffung an werden von demje— 
nigen Staate getragen, welcher die Aus: 
lieferung beantragt hat. 


Yrt. XI. 


Falls die, die Auslieferung begeb- 
rende Regierung nicht binnen vier iR ⸗ 
naten von der an die zuſtaͤndige Ge: 
fandtfchaft ergebenden Mittheilung an, 
daß das reklamirte Individuum zu ihrer 


position, lextradition pourra &tre re- 
fusee et le coupable mis en liberte. 


Art. XII. 


Lorsque dans la poursuite d'une 
affaire penale Tun des Gouverne- 
ments Jugera necessaire de faire en- 
tendre des temoins domicilies sur 
le territoire de lautre, une commis- 
sion rogatoire sera adressee à ce der- 
nier par voie diplomatique et il y 
sera donn& suite conformement aux 
lois du pays, où les t@moins seront 
invites A comparaitre. 


Art. XII. 


Si dans une cause penale la com- 
parution personnelle dun temoin 
dans lautre Elat estjugee necessaire, le 
Gouvernement du pays, auquel ce 
“ temoin aAppartient, devra lengager 
a se rendre à linvitation qui lui sera 
ſaitle, et en cas de consentement les 
frais de voyage et de sejour lui se- 
ront rembourses d’apres les tarifs et 
reglements en vigueur dans le pays 
oü laudition devra avoir lieu. 


Art. XIV, 


Les Hautes Parties contractantes 
ont declare en me&me temps, que 
Vernploi de la langue francaise dont 
Elles se sont servies (un commun 
accord, dans la presente Convention 
ne peut et ne doit, en aucun cas 
porter atteinte au droit qu’Elles ont 
respectivement de se servir de Leur 
propre langue dans le texte des sti- 
pulations internationales, 
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Verfügung ftehe, über daffelbe verfügen 
follte, kann die Auslieferung verweigert 
und der Schuldige in Freiheit geſetzt 
werden. 


Art. XII. 


Wenn im Verfolge eines ftrafrecht- 
lichen Verfahrens eine der Regierungen 
die Vernehmung von Zengen für noth- 
wendig erachtet, die in dein Gebiete Der 
anderen wohnhaft find, fo foll am dieſe 
auf diplomatiſchem Wege eine Requiſi⸗ 
tion um Vernehmung gerichtet und der⸗ 
ſelben in Gemaͤßheit der Geſetze des 
Landes, wo die Zeugen vorzuladen ſind, 
Folge gegeben werden. 


Art. XIII. 


Wenn in einem ſtrafrechtlichen Falle 
das perſoͤnliche Erſcheinen eines Zeugen 
in dem anderen Staate fuͤr nothwendig 
erachtet wird, fo ſoll die Regierung des⸗ 
jenigen Landes, welchem diefer Zeuge 
angehört, ihn auffordern, der an ihn er: 

ebenden Vorladung zu folgen, und es 

Sollen demfelben im alle feiner Gin- 
willigung die Koften der Reile und des 
Aufenthaltes nach den beftehenden Taren 
und Reglements desjenigen Landes er: 
ftattet werden, in welchem die Verneh— 
mung ftatffinden fol. 


Art. XIV. 


Die hohen Eontrahirenden Theile ha: 
ben zugleich erklärt, daß die Anmwendun 
der &ranzöfifchen Eprache, deren ſie ich 
nach gemeinſamem llebereinfommen in 
der gegenwärtigen Uebereinkunft bedient 
baten, in keinem Falle dem ihnen bei- 
derfeitig zuftehenden Rechte Eintrag thun 
ann oder foll, fi) ihrer eigenen Lan⸗ 
deöfprache in dem Wortlaute völkerrecht- 
licher Verabredungen zu bedienen. 


Art. XV. 


La presente Gonvention sera exé- 
cutoire dix Jours apres avoir été 
publiece dans les formes prescrites 
par la legislation des deux pays, et 
. elle restera en vigueur pendant cing 
anndes. 


Lorsque six mois avant l’expira- 
tion de ce terme ni lun ni l'autre 
Gouvernement n’aura declare vou- 
loir y renoncer, la Convention re- 
stera en vigueur pendant d’autres cinqy 
années et ainsi de suite de cing en 
cinq annees. 


Elle sera ratifiee et les ratifica- 
tions en seront echangees Jans le 
delai de quarante-cing Jours ou plus 
töt si faire se peut. 


En foi de quoi les Plenipoten- 
tiaires respectifs l'ont signee et y 
ont appose le cachet de leurs armes. 


Fait a Berlin le cinq Janvier 1860. 


Schleinitz. 
(L. S.) 


Le Marquis de la Ribera. 
(L. S) 


Art. XV. 


Die. gegenwärtige Uebereinfunft foll 
zehn Tage nad) ihrer, in Gemaͤßheit der 
durch die Gefeßgebung beider Länder 
vorgefchriebenen Formen erfolgten Ber: 
öffentlihung zur Ausführung gebracht 
werden und wahrend fünf fahren in 
Kraft bleiben. 


Wenn fechs Monate vor Ablauf die- 
ſes Zeitraums weder die eine noch Die 
andere Regierung die Abficht erklärt 
bat, von der Lebereinfunft zuruͤckzutre⸗ 
ten, fo foll die leßtere während ander: 
weiter fünf Sabre in Kraft bleiben und 
ebenfo ferner von fünf zu fünf Jahren. 


Diefelbe wird ratifizirt, und die Ra- 
tififationen werden binnen fünf und vier- 
zig Tagen, oder wo moͤglich früher, aus: 
gewechjelt werden. 

Des zu Urfund haben die betreffen- 
den Bevollmächtigten diefelbe unterzeich 


net und derfelben ihre Wappen beige: 
druͤckt. 


Geſchehen zu Berlin, den fuͤnften 


Januar 1860. 


Schleinitz. 
(L. 85) 


Der Marquis de la Ribera. 
(L. 8.) 


Vorſtehender Vertrag iſt ratifizirt worden und hat die Auswechſelung der 
Ratifikations⸗-Urkunden bereits ſtattgefunden. 
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(Nr. 5203.) Allerhoͤchſter Erlag vom 5. März 1860., betreffend die für bad Aufziehen der 
über die Parnig bei Stettin führenden Brüde zu entrichtende Abgabe. 


J. Ihren Bericht vom 25. v. M. beftinme Sch, was folgt: An Brüden- 
aufzugsgeld ift für das Mufziehen der über die Parnig vor dem Parnitzthore 
bei Stettin führenden Brüde zu entrichten: 


a) wenn Eine Klappe gezogen WILD ........................... 24 ©gr. 
b) wenn beide Klappen gezogen werden ........................ 5 Gar. 


für jedes durchgehende Schiffsgefaß. 


Diefer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen Kennt- 
niß zu bringen. 


Berlin, den 5. Marz 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät ded Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Sinanzminifter. 





(Nr. 5204.) Statut der Genoffenfchaft zur Unterhaltung des Wieczno-Kanals im Regie: 
rung&bezirt Marienwerder. Vom 12. März 1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Könige. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, nach Anhoͤrung der Betheiligten, auf Grund der $$. 56. und 57. 
des Geſetzes vom 28. Februar 1843. und des Artifeld 2. des Geſetzes vom 
11. Mai 1853., was folgt: 


Sabrgang 1860. (Nr. 5203—5204.) 20 9. 1. 


— 133 — 


$. 1. 
3wed der Genoſſenſchaft. 


Daß bei Praydworz im Culmer Kreife gelegene Blottobruch ift im Jahre 
1806. durch einen Kanal nach dein MWieczno-See entwäffert und der Wieczno- 
See wiederum durch einen Kanal in den Thorner Bach abgeleitet worden. 
Die beiden auf Staatskoſten angelegten Kanaͤle geriethen ſpaͤter in Verfall und 
wurden erft im Sabre 1846. durch die Befißer der meitbetheiligten Güter auf 
gemeinfame Koften wiederhergeſtellt. 


Die Fünftige Unterhaltung des 1086 Ruthen langen Kanald vom Blotto- 
bruch bi8 an den Wieczno⸗-See iſt demnaͤchſt durch ein unter Zuftimmung aller 
Dabei Betheiligten vereinbartes, von dem Minifterium für die landwirthichaft- 
lichen Angelegenheiten unter dem 21. Auguft 1857. beftätigtes Genoffenfchaftg- 
Statut geordnet. 


Um die Unterhaltung des Wieczno: Kanals, welcher den Wieczno⸗See in 
den Thorner Bach ableitet, zu fichern, werden bierdurd) der Königliche Do— 
mainenfisfus als Befiger der Domaine Bottfchin mit Szerofopaß und Anzfelde 
und der Domaine Przydworz, der Beſitzer der Güter Swientoslaw und 
Zaionskowo, der Befißer des Gutes Rinsk mit Roßgarten, die Beſitzer der 
Güter Bartoszewitz, Orlowo, Grzegorz, Zelgno, Dzwierzno, zu einer Genoffen- 
ſchaft vereinigt. 


$. 2. 
Befchreibung des Wieczno-Kanals. 


Der Wieczno-Kanal liegt ganz innerhalb der Grenzen des Guts 
Zaionskowo. Gr Dat eine Zange von 550 Ruthen, eine Sohlbreite von 6 Fuß, 
anderthalbfüßige Dofiirungen und ein Gefälle von 4 Zoll auf je 100 Ruthen. 
In der Länge von 45 laufenden Ruthen ift er in der Sohle mit 1 Fuß ftar- 
ken Feldfteinen gepflaftert und über der Sohle auf .3 Fuß Höhe mit Feldftei- 
nen in Moos in der Böfchung bekleidet. 


Am Ausfluffe des Kanald aus dem Wieezno-See ift eine Schleufe an- 
gebracht, und von diefer Echleufe bis zur Brücde des Dorfes Zaionskowo find 
die Doffirungen in einer Lange von 150 Ruthen auf einer Höhe von 3 Fuß 
über der Sohle durch eingerammte Pfähle, die durch 173 Spannriegel ausein- 
andergehalten werden, und durch Bohlen, die hinter die Pfahle gefeßt werden, 
befeftigt. 

In diefen gegenwartigen Zuftand ift der Kanal gebracht worden burch 


die Ausführung eined vom Deichbau⸗-Inſpektor Weftphal unterm 30, pri 
1844, 
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1844. und eined vom Waſſerbau-Inſpektor Berndt unterm 22. März 1851, 
entworfenen Anfchlages. 


Ein von Kienig im Jahre 1843. entworfener Sifuationdplan weift zu: 
gleich die Zangen und Querprofile des Kanald nach und bezeichnet die Punkte, 
an welchen zur Seitftellung des Ntivellements 6 Zoll im Quadrat ftarfe, 5% Fuß 
lange Pfahle 5 Fuß tief ın die Kanalfohle eingerammt worden find. 


Der Kienitzſche Plan und die bezeichneten: Anfchläge mit den dazu gehoͤ⸗ 
rigen Erläuterungsberichten bleiben maaßgebend für die Feftftellung des vor: 
handenen und dauernd zu erhaltenden Zuftandes des Kanale. 


$. 3. 
Yufbringung der Unterhaltungsfoften. 


Der Kanal wird feiner ganzen Länge nach für gemeinfchaftliche Rech⸗ 
nung der im $. 1. genannten Güter dauernd im guten Suftande erhalten. Die 
Geſammtkoſten der Unterhaltung werden nach Prozentfägen von jenen Gütern 
aufgebradht. . 


Den Maaßſtab für die Größe des Beitrages, den jedes der Güter zu 
ben Unterhaltungskoften zu leiften hat, gewährt der Vortheil, welcher durch Die 
Entwäfferung des Wieezno⸗Kanals erzielt wird. 


Das Beitragsverhaͤltniß iſt in dem von Der Mehrzahl der Betheiligten 
unter dem 23. September 1859. genehmigten Kataſter angegeben, und koͤnnen da⸗ 
nad bie Beiträge vorläufig unter Vorbehaltung der Ausgleichung ausgefchrie- 
en werden. " 


Behufs der definitiven Feftftellung des Katafterd ift daffelbe nach Pu- 
blifation des Statuted jedem Intereſſenten abſchriftlich mitzutheilen mit dem 
Bemerken, daß ihm freiftehe, binnen vier Wochen Einwendungen dagegen bei 
dem Kreislandrath zu erheben. 


Die Einwendungen find demnächft durch den Kreislandrath oder einen 
andern Regierungsfommiffarius unter Zuziehung zweier von- der Regierung: er: 
nannten oͤkonomiſchen Gachverftändigen, ſowie der Betheiligten, namlich. des 
Beichwerdeführerse und eines Deputirten der zufriedenen Intereſſenten, zu un: 
terfuchen. Im Mangel der Einigung hat die Regierung fodann: über ‚Die Ein: 
wendungen zu enticheiden. 


Gegen die Entfcheidung der Regierung findet binnen vier Wochen nad) 
deren Bekanntmachung Rekurs an den Minifter für . die landwirthichaftlichen 
Angelegenheiten ftatt. 


Werden die Einwendungen verworfen, fo treffen die Koften des Refla- 
mationdverfahrend den Befchwerdeführer. 
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Das feſtgeſtellte Kataſter wird von der Regierung in Marienwerder aus- 
gefertigt und dem Kreislandrath zugeftellt. | 


Die Verpflichtung zur Aufbringung der antheiligen Koften haftet auf 
ben betreffenden Gütern als eine Reallaſt. Jeder Nubnießer muß dafür auf: 
foınmen, ohne daß der Genoffenfchaft zugemufhet werden kann, fi) an den 
Figenthümer des Guts zu halten. 


9. 4. 
Auffihtsbehörde. 


Die Auffiht uber die Erhaltung des Kanald wird den Landrath des 
Culmer Kreifes ald eine Kreis-Polizeifache übertragen. Etwaige Befchwerden 
über die Verfügungen des Landraths folgen dem für Polizeifachen vorgefchrie- 
benen nftanzenzuge. 

Der Königliche Bezirks-Baubeamte fteht als Techniker dem Landrath zur 
Geite. Cr beantwortet und begutachtet die vom Landrathe ihm vorzulegenden 


technifchen ragen, veranfchlagt und kontrolirt die Ranalarbeiten und ertheilt 
die erforderlichen Abnahmeattefte. 


5. 


Die Aufficht uber das Vorfluthsſyſtem der Güter Grzegorz, Zelgno, 
Diwierzno und Zaionskowo, welches im Zufammenhange mit der Entwäfferung 
des Wieczno⸗Bruchs fteht und durch leßtere bedingt wird, ift Durch den ver: 
waltenden Borftand der Genoflenfchaft des Wieczno-Kanals zu führen. Die 
Raͤumungskoſten werden jedoch von der Genoffenichaft nicht übernommen. 


$. 6. 
Kanalkaſſe. 


Die zur Unterhaltung des Wieczno-Kanals verpflichteten Güter zahlen 
die von ihnen zu entrichtenden baaren Beiträge an die zu bildende Kaffe bes 
Wieczno⸗Kanals, und aus der leßteren werben Die Unterhaltungsfoften beftritten. 


Einigen fidy die Intereffenten darüber, wen die Verwaltung der Kaffe 
übertragen werden foll, fo bewendet es bei biefer Einigung. 


Sie find zu diefem Behufe von dem Landrath des Kreifes unter Angabe 
des Zweckes zufammenzuberufen. 


Findet eine Cinigung nicht ftatt, fo beftimmt der Landrath felbft den 
Derwalter der Kanalkaſſe. Auch hat er in jedem Falle die Kaffenverwaltung 
zu 
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je beauffichtigen und zu FontrBliren und, fo oft er es für erforderlich erachtet, 
ie Kaffe zu revidiren. 


Alle Zahlungsanweifungen muͤſſen von dem Landrathe vollzogen fein. 


$. 7. 
Kaution und Gehalt des Rendanten. 


Der Rendant der Kanalkaſſe hat, wenn die Intereſſenten ihn nicht durch 
einen einftimmigen Befchluß davon enfbinden, eine Kaution zu beftellen, welche 
auf den zwölften Theil der durchfchnittlichen jährlichen Einnahme zu arbitriren 
und von dem Landrathe feftzufeßen if. Das Gehalt des Rendanten wird auf 
fünf Prozent der jedesmaligen Fahreseinnahme feftgefeßt. 


$. 8. 
Rechnungslegung. 


Tach dem Jahresſchluſſe fertigt der Nendant die Jahresrechnung und 
reicht fie mit den Belägen dem Landrath ein. Der Landrath revidirt die Rech⸗ 
nung, läßt fie in calculo fefiftellen und legt fie den ntereffenten in einem be- 
fonderen Termine zur Decharge vor. 


$. 9. 
Anftellung eines Kanalwaͤrters. 


Es wird ein befonderer Kanalwärter angeftellt, dem es obliegt, die Ka— 
nalanlage fortwährend zu beauffichtigen und gegen Beichädigimgen zu ſchuͤtzen, 
die Krautung und ftellenweife erforderliche Raumung zu bewirken, die Böfchun- 
gen zu befeftigen und den Abrutfchungen der Ufer vorzubeugen, fich überhaupt 
nach der von dem Landrath des Culmer Kreiſes zu entwerfenden und fomwohl 
von * Genoſſenſchaft als der Regierung zu genehmigenden Dienſtinſtruktion 
zu achten. 


Der Kanalwaͤrter wird von der Genoſſenſchaft gewaͤhlt. Der gedachte 
Landrath ftellt denſelben auf Kuͤndigung an, vereidigt ihn, beaufſichtigt ihn 
felbft und durch feine Organe und überträgt die fpezielle Aufficht über feine 
Dienftführung und Leiftungen noch befonderd einem der dem Kanale zundchfi 
wohnenden betheiligten Gutöbefißer oder Pächter. Kine interimiftifche Verwal⸗ 
tung der qu. Stelle hat der Kreislandrath zu Culm ohne Zuziehung der Ge⸗ 
noflenfchaft anzuordnen. 


(Nr. 5204.) Das 
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Das Gehalt des Kanalwärters beträgt jetzt 84 Rthlr. jahrlich und wird 
monatlich postnumerando aus der Kanalkaffe gezahlt. Nur wenn die Mehr- 
zahl der Sntereffenten und der Landrath darkber einig find, kann das Gehalt 
anderweit normirt werden. Iſt jedoch für jenes Gehalt ein tüchfiger Kanal- 
wärter nicht zu befchaffen, fo muß auch der erforderliche höhere Betrag aus 
der Kanalfafle gezahlt werden, 


$. 10. 


Beranfhlagung der Kanalarbeiten. 


Sm Srühjahre jeden Jahres, und zwar fpäteftend in der erften Halfte 
des Monats Juni, hat der Bezirks-Baubeamte den Kanal zu infpiziren. Cr 
beftimmt hierzu einen Termin und erfucht den Landrath des Kreiſes, die In: 
tereffenten dazu vorzuladen. 


Unter Zuziehung der erfchienenen Intereſſenten und des Kanalwaͤrters 
befichtigt er den Kanal, nimmt eine Verhandlung über den Zuftand deffelben 
auf und beftimmt und veranfchlagt diejenigen Arbeiten, welche zur Unterhal⸗ 
tung der Kanalanlage erforderlich find, von dem Kanalwaͤrter aber nicht aus⸗ 
geführt werden koͤnnen. 


Mit einer gutachtlichen Aeußerung über die zweckmaͤßigſte Art der Aus: 
führung fendet er fodann die Verhandlung und den Anfchlag an den Xand- 
rath ? welcher die Ausführung in der Regel im Monat September anzuord: 
nen bat. Ä 


$. 11. 


Veranfhlagung und ertraordinaire Arbeiten. 


Sn den nach $. 10. von dem Bezirfd-Baubeamten anzuferfigenden Kto: 
ftenanfchlag find in der Regel nur ſolche Arbeiten aufzunehmen, welche erfor: 
derlich find, um den Kanal in einem zwecentiprechenden Zuftande zu erhalten. 
Handelt ed fih um. die Ausführung von Arbeiten, welche nicht nothwendig 
find, fondern nur den Kanal verbeffern und die Unterhaltungslaft vermindern 
follen, fo ift die Zuftimmung fammtlicher Sntereffenten erforderlih. Es darf 
alfo z. B. eine weitere Abpflafterung des Kanalbettes ohne die ausdräcliche 
Zuftimmung aller Intereſſenten nur infoweit ausgeführt werden, ald ohne die⸗ 
felbe der Kanal fich felbft in einem zweckentfprechenden Zuftande überhaupt nicht 
würde erhalten laffen, und ift hierbei das Gutachten des Bezirks-Baubeamten 
maaßgebend. 


$. 12. 
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$. 12. 
Ausführung der Arbeiten. 


Auf Grund des Gutachtens des Kreis-:Baubeamten beftimmt der Land- 
rath die Art der Ausführung der veranfchlagten Arbeiten, giebt dem Kreis- 
Baubeamten davon Nachricht und veranlaßt denfelben zur &hrung der techni⸗ 
ſchen Kontrole und fchließlichen Abnahme der Arbeiten. Jeder der Intereſſen⸗ 
ten ift verpflichtet, eine fpezielle örtliche Beauffichtfigung der Arbeiten und Ar: 
beiter zu übernehmen, wenn der Landrath ihn damıt beauftragt. 


$. 13. 
Einziehung der KRoften. 


| Die zur Befoldung des Kanalwärterd und Kaffenrendanten und zur 
Ausführung der veranichlagten Arbeiten erforderlichen Koften werden von dem 
Zandrathe repartirt und *die Zahlungstermine nach Maaßgabe des Bedürfniffes 
beftimmt. 

Die Intereffenten werden unter Mittheilung der Repartition zur Zah⸗ 
lung aufgefordert unde haben die gejeßten Zahlungstermine inne zu halten, wi⸗ 
drigenfalld die exekutiviſche Einziehung der Koften bewirkt wird. 


Etwaige Befchwerden uber die Höhe der Koften und die entworfene Re— 
partition haben feinen Suspenfiveffekt. 


$. 14. 
Benugung der Böfchungen und Ufer des Kanals. 


Die Böfchungen des Kanald und die Ufer deffelben in der Breite Einer 
Ruthe auf jeder Seite Dürfen weder beadert noch behütet werden. - 


Das auf den Böfchungen und Ufern wachfende Gras ift Eigenthum 
der Genoffenfchaft und kann, infoweit died ohne Befchadigung Derfelben ge- 
fchieht, abgemäht und fortgenommen werden. 


Diefe Nußung fann dem FKanalwärter übertragen werden, um denjelben 
zur befferen Kontrole, fowie Schonung der Ufer und Böfchungen anzuregen. 
Ein Anſpruch auf Erfab des Schadens, welcher dem Graswuchſe durch Die 
Arbeiter an dem Kanal zugefügt wird, fteht demjenigen, welchem die Gras: 
nußgımg überlaffen worden ut, jedoch nicht zu. 


(Nr. 5204.) | $. 15, 
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$. 15. 
Verlaͤngerung des Kanals. 


Der Koͤnigliche Domainenfiskus, als Beſitzer der Domaine Bottſchin, 
hat die beſondere Verpflichtung uͤbernommen, den Verbindungsgraben zwiſchen 
dem großen und kleinen Wieczno-See, welcher zugleich Grenzgraben zwiſchen 
Bottſchin und Rinsk ift, auf feine alleinige Koften gehörig zu heben, um den 
Abfluß des Waſſers nach dem Wieczno⸗Kanal hin zu erleichtern und zu fichern. 


Die Domaine Bottfchin ift diefer Verpflichtung nachgefommen, und die 
fernere Unterhaltung des Grabens ift durch die Beitimmungen des Borfluth: 
Ediktes vom 15. November 1811. gefichert. 


$. 16. 


Nach ordnungsmäßiger Inſinuation der Termiusvorladung durch den 
Kreislandrath zu Culm werden die Ausbleibenden durch die Beſchluͤſſe der er: 
fehienenen Genoffen verbunden. Crfcheint Niemand im Termine, fo gebt das 
Recht, über die Leiftungen der Genoffenfchaft zu befchließen, in dem betreffen: 
den Falle auf den Landrath über. ® 


Die Zerminsvorladung muß den Gegenftand der Berathung und Be- 
fhlußnahme enthalten. 


Bei den Abftimmungen haben die ſechs Dominien Bottfchin, Praydworz, 
Swientoslam mit Zaionskowo, Rinde, Bartoszewig und Orlowo je Kine 
Stimme, die Güter Grzegorz, Zelgno und Dzwierzno zufammen Eine Stimme, 
über deren Führung die Befiger fich zu vereinigen Babe, widrigenfalle Die 
Führung der Stimme -zwifchen ihnen von Jahr zu Jahr wechfelt in einer 
durch das Loos feftzuftellenden Reihenfolge. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigebruc: 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Berlin, den 12. März 1860. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simone Gr v. Püdller. 
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(Nr. 5205.) Ullerhöchfter Erlaß vom 12. März 1860., betreffend bie Ergänzung refp. Ab⸗ 
änderung ber SS. 6. 9. 72. und 73. des Revidirten Reglements für bie 
Provinzinlsfgewerfogietät der Rheinprowinz vom 1. September 1852. 


A. den Bericht vom 3. März d. 3. will Sch in Berädfichtigung der An- 
trage des XIII. Provinziallandtaged der Rheinprovinz folgende Ergänzungen 
und refp. Abänderungen des Revidirten Reglements für die Provinzial = Feuer: 
fogietät der Rheinprovinz vom 1. September 1852. (Gefeh-Sammtung ©. 
653. ff.) genehmigen. Ä 


Zu $. 6. 


Den Vorfchriften diefes Paragraphen unterliegen auch alle innerhalb 
ſechszig Fuß Entfernung von einer mit Lokomotiven befahrenen Eifenbahn be- 
legenen Gebäude. Ä 


. Zu G. 9. 


Die Beſtimmungen dieſes Paragraphen des Reglements werden aufge⸗ 
hoben und treten an deren Stelle die folgenden: 

Ein und daſſelbe Gebaͤude, ſowie mehrere Gebaͤude, welche innerhalb 
eines Gehoͤftes liegen, darf reſp. duͤrfen im Falle das oder die Gebaͤude 
bei der Provinzial-Feuerſozietaͤt verſichert worden, nur bei dieſer 
verſichert ſein. Dieſe Beſtimmung bezieht ſich jedoch nicht auf diejenigen 
in einzelnen Landestheilen beſtehenden, oder noch zu errichtenden kleineren Pri- 
vatvereine, in welchen fich die Nachbarn untereinander bei einem Brandfchaden 
durch Naturalpräftation gegen Bezahlung unterfiägen. Ausnahmsweiſe foll 
eine Verſicherung befonderd werthvoller und feuergefährlidher Gebäude in zwei 
oder mehreren Sozietäten nach dem Ermeffen der Direftion zuläffig fein. 
Der Gefammtbetrag färamtlicher Verficherungsfummen eines folchen Gebäudes 
darf aber die nach $. 13. zuläffige Höhe nicht Aberfteigen. Findet fich zu ir- 

end einer Zeit, Daß ohne Zuftimmung der Direktion, Den vorſtehesbden 
Seflimmungen entgegen, ein bei der Provinzialſozietaͤt verficherted Geltude 
noch anderswo, alfo doppelt verfichert, oder ein Gebäude, welches mit 
einem anderen bei der ProvinzialsFeuerfozietät verficherten Ge- 
baude innerhalb deſſelben Gehoͤftes Liegt, anderswo nerfichert ift, 
fo werden Die bei der Provingial- euer fozietät verfiiherten Ge⸗ 
baͤude nicht allein in dem Katafter der Sozietät fofort geldfcht, Sondern es t 
auch ber Eigenthuͤmer im Salle eined Brandunglüds der ihm ſonſt aus derfel- 
u Bsnmenber Brandver verluflig, © daß gleichwohl feine Ver⸗ 
bindlichkeit zu allen Feuerkalfenbeiträgen bis zum Ablaufe des Jahres, in wel- 
chem Die uäkhließung erfolgt, eine Abänderung erleidet, und die Snzietät iſt 
überdieß verpflichtet, den Fall zur näheren Beſtimmung darüber, ob Grund 
jn gerichtlichen Unterfuchung vorhanden ift, der Fompetenten Juftizbehörde von 

miswegen mitzufheilen. 

Jahrgang 1860. (Nr. 52055206.) 21 Zu 





/ 
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3u $. 72. 


Die Bürgermeifter erhalten eine Vergätung von ſechs Prozent von der 
Einnahme. | 


3u $. 73. 
Der Inſpektor erhält diefelben Reiſekoſten und Diätenfäge, welche dem 


Direktor zuftehen. Eben diefe Säge dürfen auch den von der Direktion befon- 
ders angenommenen Technifern gewährt werden. Ä 


Diefer Mein Erlaß ift Durch die Gefeß-Sammlung zu publiziren. 
Berlin, den 12. März 1860, 


Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Gr. v. Schwerin. 
An den Miniſter des Innern. 





(Nr. 5206.) Privilegium wegen Verlaͤngerung des Beſtandes der Bank des Berliner Kaffen- 
vereins und des derſelben ertheilten Noten⸗-Privilegiums. Vom 27. März 
1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Mi, Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem die Aktionaire der Bank des Berliner Kaffenvereins zu Berlin 
in ihrer Generalverfammlung vom 7. d. M. die Verlängerung der Dauer der 
Bankgeſellſchaft auf weitere zehn Jahre und eine Wenderung ihres unterm 
15. April 1850. Allerhöchft verliehenen Statut befchloffen, und zu dem Ende 
die in dem anliegenden Nachtrage zu ihrem Statut enthaltenen Beflimmungen 
angenommen haben, wollen Wir diefen Befchläffen und dem gedachten Nach: 
trage die landesherrliche Genehmigung hierdurch ertheilen, auch die der Banf 
bei Verleihung ihres Statuts ertheilte Genehmigung zur Ausftellung von No⸗ 
ten auf weitere zehn Jahre ausdehnen. Ä 


Wir befehlen, daß diefe Urkunde. nebft dem Wortlaute Des Statutnad- 
BE Be trag 
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trages durch die Gefeß-Sammlung und das Amtsblatt der Regierung zu Pots⸗ 
dam zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werde. Ä 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. s s s 


Gegeben Berlin, den 27. März 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. d. Heydt. Simond v. Patow. 


—NMachtrag 
zum Statut der Bank des Berliner Kaſſenvereins 
vom 15. April 1850. 


I. 


Die Beftimmungen im $. 15. werden aufgehoben und treten an deren 
Stelle nachftehende Verordnungen: 


$. 15. 


Die Direktion der Bank und der Verwaltungsrath ($$. 21. 29. 
38.) find dafür verantwortlich, daß jederzeit ein dem Betrage der um- 
laufenden Noten gleicher Beftand an Dedungsmitteln von mindefteng 
einem Drittel in baarem Gelde und der Reft in diskontirten Mechfeln 
($. 10. Nr. 1.) in einer befonderen, unter dreifachen Verſchluſſe zu hal: 
tenden und für die fonftigen Bedürfniffe der Bank nicht zu verwenden- 
den Notenkaſſe aufbewahrt werden. | 


Il. 
Zu $. 67. tritt folgender Zufaß hinzu: 


Die Dauer der Gefellfehaft wird auf weitere zehn Sahre, von - 
Ablauf des im $. 67. des Statuts beftimmten Zeitraumes (15. April 
1860.) ab, verlängert. 


IL 
Der gegenwärtige Nachtrag tritt vom 15. April 1860. ab in Kraft. 





" fr. 5206-5207.) (Nr. 5207.) 
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(Nr. 537.) Bekanntmachung des Allerhoͤchſten Erlaſſes won 12. Did, 1860., die Geuch⸗ 
migung eined Nachtrags zu dem Statut des Zuͤllichau⸗ Gruͤnberg⸗Sorauer 
Thauffeebauvereind betreffend. Vom 27. März 1860. 


Deine Königliche Hoheit der Prinz Regent haben, im Stanıen Sr. Majeftät 
ded Königs, mittelft Allerhöchften Erlaffes vom 12. März 1860. den von dem 
Zuͤllichau⸗ Grünberg - Sorauer Chauffeebauverein, im Regierungsbezirk Liegnitz, 
befchloffenen, in dem notariellen Protofolle vom 19. September 1859. verlauf: 
barten Nachtrag zu dein umter gleichem Datum 1853. Allerhöchft genehmigten 
Geſellſchaftsſtatut zu beftätigen geruht, was hierdurch nach Vorfchrift des $. 4. 
ded Geſetzes über die Aktiengejellfchaften vom 9. November 1843. mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhöchfte Erlaß 
nebft dem erwähnten, notartell verlautbarten Nachtrag zum Statut durch das 
Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Liegnig bekannt gemacht werben wird. 


Berlin, den 27. März 1860. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Rebigirt im Büreau bes Staats⸗Miniſteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei 
(MR. Deder). 
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Geie8:- Sammlung 
| für die | 


Königliden Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 5208.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen des Wil- 
fau=Garolather Deichverbandes bis zum Betrage von 220,000 Rthlrn. 
Bom 12. März 1860. 


Im Ramen Sr. Majeſtät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz. von Preußen, 
Regent. 


Nachdem von dem Deichamte des Wilkau-Carolather Deichverbandes 
befchloffen worden, die zur normalmäßigen NHerftellung der Deiche und Ausfüh- 
rung von Sntwäfferungsanlagen erforderlichen Geldimittel im Wege einer An: 
leihe zu beichaffen, wollen Wir auf den Antrag ded Deichamtes: zu dieſem 
Zwede auf jeden Inhaber lautende, Seitens der Gläubiger unfündbare Obli- 

ationen bis zum Betrage von 220,000 Rthlrn. ausftellen zu dürfen, da fich 

Diergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu er: 
innern gefunden hat, in Gemaͤßheit des $. 2. des Gefeßes vom 17. Juni 1833. 
ur Ausftellung von Obligationen bis zum Betrage von 220,000 Rthlrn., in 
Buchftaben: zweimal hundert ımd zwanzig taufend Thalern, welche in 


160 Stuͤcken à 500 Rthlr., 


800 = a 1 00 s 
600 - a 50 = und 
1200 ⸗ à 25 ⸗ 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe der Meliorations⸗ 
⸗ kaſſen⸗Beitraͤge der Deichgenoſſen mit fünf Prozent jährlich zu verzinſen und 
nach der durch das Loos zu beitimmenden Folgeordnung jährlich) vom 1. Sa: 
nuar 1863. ab mit wenigitens jährlid, Einem Prozent des Kapitald zu tilgen 
find, durch gegenwärtiged Privilegium Unſere landesherrliche Genehmigung mit 
der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen 
die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Kigenthums nach⸗ 
weifen zu dürfen, geltend zu machen befugt iſt. | 
Zahıgang 1860. (Nr. 5208.) . Daß 


Ausgegeben zu Berlin den 21. April 1860. 
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Das vorfiehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligatio- 
nen eine Gewährleiftung Seitens des Staates nicht übernommen wird, ift Durch 
die Geſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 12. März 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Püdler. 


Provinz Schleſien, Regierungsbezirk Liegniß. 
Obligation 


des 
Wilkan-Carolather (om) Deihverbandes 
. Littr. ..... MR ..... 
über „2.2.2.2... Thaler Preußiſch Kurant. 


Y.- Grund des durch das Allerhöchfte Privilegum vom ................ 
beftätigten Deichamtsbefchluffes vom 21. November 1859. wegen Aufnahme 
einer Schuld von 220,000 Rthlrn. zur Ausführung der Deich- und Entwäffe- 
rungs⸗Anlagen des Wilfau-Garolather Deichverbandesd befennt ſich Das unter- 
eichnete Deihamt Namens des genannten Verbandes durch diefe, für jeden 
Knbaber gültige, Seitens des Gläubiger unkfündbare Verfchreibung zu einer 
Schuld von ...... Thalern Preußiſch Kurant, welche für den Werband Fon 
trabirt worden und mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen ift. 

Die Rüdzahlung der ganzen Schuld von 220,000 Rthlrn. gefchieht nach 
Vollendung der Bauten, fpateftend aber vom 1. Januar 1863. ab, allmalig 
innerhalb eined Zeitraums von fieben und dreißig Jahren aus einem zu die: 
fem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigftend Einem Prozent jahrlich, 
unter Zuwachs der Zinfen von den gefilgten Schuldverfchreibungen, nad Maaß- 
gabe des genehmigten Tilgungsplanes. 

Die Folgeordnung der Emlöfung der Schuldverfchreibungen wird, wenn 
folhe nicht durch Ankauf unter dem Nennwerthe erfolgen kann, durch das 
Loos beftunmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1863. ab im Monat 
Januar jeden Jahres. Der Verband behält ſich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärken, fowie fämmtliche 
noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu Fündigen. Di 

ie 
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Die ausgelooften, fowie die gekündigten Schuldverfchreibungen werden 
unter Bezeichnung ihrer Buchftaben, Nummern und Beträge, ſowie des Ter: 
mind, an welchem die Rücdzahlung erfolgen foll, öffentlich befannt gemacht. 
Die Bekanntmachung erfolgt ſechs, drei und Einen Monat vor dem Zahlungs: 
termine in dem Amteblatte der Königlichen Regierung zu ne im Preußi- 
fchen Staat8- Anzeiger, im Kreisblatte des Glogauer Kreifes, in biefigen Zofal- 
blattern und, foweit ed das Beduͤrfniß erfordert, nach Beftimmung der König- 
Ey Regierung zu Liegnig, in einer zu Breslau oder. Berlin erfcheinenden 

eitung. 
Dis ‚u dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten ift, wird 
es in halbjahrlichen Terminen, am 1. April und 1. Oftober, mit fünf Prozent 
jahrlich in gleicher Münzforte mit jenem verzinfet Ä | 

Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Rücd- 
gebe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife dieſer Schuldverfchreibung, 

ei der Deichverbandsfaffe in Glogau, und zwar in der nach dem Eintritt 
des Fälligkeitötermind folgenden Zeit, fowie an den Fälligkeitsterminen felbft, 
auch an den fonftigen durch Die öffentliche Bekanntmachung zu bezeichnenden 
Bermittelungszahlftellen. 

Mit der zur Smpfangnahme ded Kapitald praäfentirten Schuldverfchreis 
bung find auch die Dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
aurüdzuliefern. Für die fehlenden. Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. | | 
3% Die gefündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Rüczahlungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier “Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften der Verbandskaſſe. 

Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld- 
verfchreibungen erfolgt nach) Vorfchrift der Allgemeinen Gerichts - Ordnung Th. I. 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Glogau. 

Zinskupons Fünnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch foll 
demjenigen, weldyer den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
PVerjährunggfrift bei der Deichverbandsfaffe anmeldet und den ftattgehabten Befik 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverfchreibung oder ſonſt in glaub: 
bafter Weife darthut, nach Ablauf der Derjäbrungöfeif der Betrag der ange- 
— und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus: 

e werden. 

iz Mit dieſer Schulöverfchreibung find nach dein beigefügten Schema 
..... halbjaͤhrige Zinskupons bis zum Schluſſe des Jahres 18.. ausgegeben. 
Fuͤr die weitere Zeit werden Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Deichver: 
bandefaffe in Slogan gegen Ablieterung des der älteren Zinskupons⸗Serie 
nach dem ebenfalls beigefügten Schema beigedruckten Talone. 

Beim Verluſte des Talond erfolgt die Aushändigung der neuen Zins⸗ 
fupons Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern deren Worzei- 
gung rechtzeitig geſchehen ift. J 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Grundbeſitz ber circa 60,000 Morgen großen Wilkau-Carolather Niederun 

(Nx. 5208.) | 22* dur 
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durch Die von den Befißern ber betheiligten Grundſtuͤcke nach dem Statafter des 
Verbandes aufzubringenden Deichkaffenbeiträge, welche wie die landesherr: 
lichen Steuern einge ogen werden, und mit diefen nach $. 18. des Deichgeſetzes 
vom 28. Januar 1848. (Gefet-Sammlung für 1848. S. 54.) gleiche Rechte, 
und in Kollifionsfällen fogar den Vorzug haben. 

Die regelmäßige Nerzinfung und Tilgung der Schuld fteht unter der 
Kontrole der Königlichen Regierung zu Liegnitz. 


Deffen zu Urfund haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 
lt. 


erthei 
Glogau, den .. ten ............. 18.. 


Für das Deichamt des Wilkau⸗Carolather Deichverbandes. 
Der Deichhauptmann. 


(Schema zum Zinskupon einer Obligation.) 
Provinz Schleſien, Regierungsosbezirk CLiegnitz. 
Erfter (nis zehnten) Zind-Kupon .....tr Serie 


zur 
Obligation des Wilkau⸗-Carolather Deichverbandes 
Littr. ..... 2... 
über ..... Thaler zu fünf Prozent Zinfen über ..... Thaler 
..... Silbergroſchen ..... Pfennige. 
Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
..ten .............. 18.. und ſpaͤterhin die Sinien der vorbenannten Deich: 
Da Opligatien für das Halbjahr vom ...............- bis ................ 
mit (in Buchſtaben) ...... Thalern ...... Silbergrofchen ...... Pfennigen 
bei der Deichverbandskaffe in Glogau. 
Glogau, den ..ten ............. 18.. 
(Stempel.) 


Das Deichamt des Wilkau⸗-Carolather Deichverbandes. 


Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Öietbbetrag nicht innerhalb vier Jahren erho⸗ 
en wird. 


Schema 
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(Schema zum Talon einer Oblıgation.) 


Provinz Schlefien, Regierungsbezirk Ciegnitz. 


Talon. 


Der Inhaber dieſes Talons faͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Obligation des. Wilkau⸗Carolather Deichverbandes 


Litir. ....... M ...... 
über ..... Thaler zu fünf Prozent Zinſen die e Serie Zinskupons für die 
fünf Sabre 18.. bis 18.. bei der Deichverbandgkaffe zu Glogau. 
Slogan, den .. ten ............... 18.. 


(Stempel.) 
Das Deichamt des Wilkau⸗Carolather Deichverbandes. 


(Die Aushändigung der Kupons bleibt bis zum Nachweife der Empfangsberechtigung 
audgefeßt, wenn ber Inhaber ber Obligation ben Talon als verloren gegangen anzeigt und 
rechtzeitig gegen die Aushändigung der Kupons an den Präfentanten des Talons bei der 
Deichkafle proteftirt.) 





(Nr. 5209.) Allerhöchfter Erlaß vom 19. März 1860., betreffend die Verleihung ber 
fiöfalifchen Borrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde: 
Chauffee von Niederbieber an der Hebbesdorf- Weyerbufcher Bezirksſtraße 
bis Walbbreitbach im Kreife Neuwied. 


Masten Sch durch Meinen Erlaß vom beufigen Tage den Bau einer Ge: 
meinde-Chauffee von Niederbieber an der Heddesdorf-Weyerbufcher Bezirköftraße 
bis Maldbreitbach im Kreiſe Neuwied genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch 
den Gemeinden Wiederbieber, Altwied, Et Niederbreitbach, Waldbreit: 
bach, refp. der an die Stelle der Gemeinde Ehlicheid eintretenden Fuͤrſtlichen 
Rentkammer zu Neuwied, das Expropriationsrecht für die zu dieſer Chauſſee 
erforderlichen Grundftäcde, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: 
und Unterhaltungs: Materialien, nah Maaßgabe der für die Staate-Chauffeen 
beftehenden Vorfchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleih will Ich den 
genannten Gemeinden refp. der Fürftlichen Rentkammer zu Neuwied gegen 
Uebernahme der künftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
ur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗ 
auffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- Tarif, einſchließlich der in demſel⸗ 
ben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, fowie der fonfligen bie 
Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf 
den Staats: Chauffen von Ihnen angewendet werden, bieeburch verleihen. 
Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten 
(Ir. 5208-5210.) e⸗ 
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Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung fommen. Ä 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. März 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Koͤnigs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patomw. | 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


0. ni... —- --- 


(Nr. 5210.) Bekanntmachung der Minifterial- Erklärung vom 22. März 1860., betreffend 
die Etappen-Konvention zwifchen Preußen und Sachfen= Weimar, Vom 
. 410. April 1860. 


Nice die zwifchen der Königlich Preußifchen und der Großherzoglich 
Saͤchſiſchen Regierung am 31. Dezember 1816. zu Weimar abgefchloflene, 
ſeitdem mehrfach, zulegt im Fahre 1847. erneuerte und rüdfichtlih der Ver⸗ 
taufchung der Etappe Buttftevt mit der zu Weimar durch Vereinbarung vom 
27. Marz 1849, abgeänderte Militair- Durchmarfch- und Stappen: Konvention, 
der in dem Artikel V. vderfelben enthaltenen Beftimmung zufolge, mit dem 
1. Oftober 1856. abgelaufen ift, dad Beduͤrfniß eines, die diesfaͤlligen gegen- 
feitigen Berhältniffe regelnden Uebereinkommens aber noch fortdauert: fo haben 
die Deiderfeitigen Regierungen nachftehende anderweite Uebereinfunft abgefchloffen. 


Artikel ll 


Seftftellung der Linie der Fopiglih Preußiſchen Militairſtraßen, 
der Etappen-Hauptoͤrter und Beſtimmung der Etappenbezirke. 


1. Weimar, welches zwei und vier fuͤnftel Meilen von Erfurt und 
drei und eine halbe Meile von’ Edardtsberga entfernt liegt, wird als Etap⸗ 
pen⸗Hauptort zwifchen Eckardtsberga und Erfurt angenommen. Zum Etappen: 
bezirf von Weimar gehören, auch mit Kinfchluß von Buttelftedt, alle in einem 
Umfreife bis zu emer und einer halben Meile gelegenen Orte. 

Sofern übrigens zwifchen Buttftedt und Erfurt eine gut paffirbare Straße 
bergefiellt werben follte, bleibt der Großherzoglich Sächftihen Regierung vor 
e 
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behalten, die in der Etappen⸗Konvention vom 2 Sanuar 1830. Art. I be: 


ftimmt gewefene Etappe Buttftedt mit deren dort angegebenem Bezirk an=. 
ftatt des Stappenbezirfe Weimar wieberherguftelen. Die in der Gegend von 
MWeißenfee und Sömmerda einquartierten Königlich Preußifchen Truppen wer⸗ 
den auf dem Marſche nach Erfurt ihren Weg durch das Großherzoglich Saͤch⸗ 
fifche Gebiet über Stotternheim nehmen, auf welcher Straße jedody Königlich 
Preußifcher Seite in dem Großberzoglichen Gebiete weder Quartier, noch Vor: 
fpann oder Verpflegung gefordert werden wird. | 


2. Bon Erfurt nach Coblenz trifft die Milttairftraße die drei und drei 
Viertel Meilen von Gotha entfernte Stadt Eiſenach ald Stappenort, zu deren 
Etappenbezirk, mit Cinfchluß von Markfuhl, alle in einem Umkreiſe bis zu einer 
- und einer halben Meile gelegenen Orte gerechnet werden. 


3. Vacha, vier und eine halbe Meile von Eiſenach. Zu deren Etap⸗ 
penbezirfe gehören alle in einem Umkreiſe bis zu einer und.einer halben Meile 
gelegenen Örte und, wenn ſtaͤrkere Truppenmärfche erfolgen, Berka a. d. Werra 
und alle übrigen Ortfchaften des Amtsbezirk Gerftungen. 

Die Entfernung von Bacha nach Hersfeld beträgt drei und eine halbe 
Meile, von Berka nach Hersfeld drei Meilen, von Berka nach Eifenach drei 
und eine halbe Meile. Ä 


4. Die Militairftraßen von den Königlich Preußifchen Staaten nach 
den Königlich Preußifchen Theilen des Neuftädtiichen Kreifes, welche in dem 
Staatövertrage d. d. Paris den 22. September 1815. beftimmt find, werden 
Königlich Preußifcher Seits vorbehalten, und follen auf diefen Straßen Ddiefel- 
ben Grundfäge der Verpflegung, Vergütung der Preife und polizeilichen Ein- 
richtungen ftaftfinden, wie folche in gegenwaͤrtiger Uebereinkunft beſtimmt werden. 

Dagegen wird Ä 

3. Königlich Preußifcher Seit Erfurt als Etappenort für die Groß- 
berzoglich Sachfen- Weimarfchen Truppen auf ihrer Marfchroute von Weimar 
nad) Eifenach oder Vacha, und von da wieder zurüd, zugeftanden; jedoch foll 
in Rüdficht, daß die Feſtung ˖ mit fremden Truppen nicht belegt werden fann, 
das Nachtquartier und die Verpflegung in den nächft an der Chauffee nad 
Gotha gelegenen Dörfern des Erfurtſchen Gebieted angewiefen werden. 


6. Damit auch auf Großherzoglich Sachfifchem Gebiete die Märfche 
der Remontefommandos in eben der Art, wie diefed von anderen Regierungen 
zugeftanden worden ift, abgekürzt werden, fo daß fie täglich nur zwei bi zwei 
und eme halbe Meile zu macen haben und nach drei ſolchen Marfchtagen 
einen Ruhetag erhalten, fo hat Die Großherzoglich Säachfifche Regierung ge: 
ftattet, daß zwifchen Cijenach und Vacha noch ein Stappenquartier in Mark: 
fuhl eingefchoben. werde, jedoch nur für diefen Fall und nur allein bezüglich 
auf Kommandos zum Transporte von bereit zugetheikten Nemontepferden. 
Die Entfernung von Cifenach nach Markfuhl betragt zwei Meilen, die von 
Markiuhl nach Vacha zwei und eine halbe Meile. Ä 

Die Durchmarfchirenden Truppen, mit Ausnahme von Fleinen Detafche- 

(Nr. 5210,) ments 








— 156 — 


ments bis funfzig Mann (welche in die Baraden kommen, ſobald diefelben 
eingerichtet ſind), find gehalten, nach jedem zum Bezirke gehörigen Orte zu 
gehen, weldyer ihnen von der Stappenbehörbe ewiefen wird; es jei Denn, 
daß diefelben Artillerie-, Munitions⸗ oder andere bedeutende Transporte mit ſich 
führen. Diefen Trangporten, nebft der zur Bewachung erforderlihen Mann- 
fchaft, müffen ſtets folche Ortfchaften angewiejen werben, welche hart an der 
Militairftraße liegen. Andere als die nach dem Obigen zu den Etappenbezirken 
gehörige Ortſchaften dürfen den Truppen nicht angewiejen werden, den Fall 
ausgenommen, wenn bedeutende Armeekorps in ftarfen Echellons marſchiren. 
In ſolchen Fallen werden fi) die mit der Dislofation beauftragten Offiziere 
mit den Stappenbehörden über einen weiter auögubehnenden Bezirk vereinigen. 

Bon den Kommandos der marfchirenden Truppen iſt der Stappenbehörbe 
bei der Anmeldung der eriteren durch die vorausgehenden QDuartiermacher 
(Art. IL) zugleich anzuzeigen, aus welchen Nachtquartieren die verfchiedenen 
Truppentheile an dem Tage ihres Eintreffens im Gtappenbezirfe kommen. Die 
(Stappenbehörden ſind dann verpflichtet, im Ginvernehmen mit den Quartier: 
machern die Auswahl der den durchmarfchirenden Truppen anzumeifenden Etap⸗ 
penorte möglichft fo zu treffen, daß nicht durch nothwendige Märfche innerhalb 
des betreffenden Etappenbezirks Die Länge eines QTagemarfches von vier Meilen 
überfchritten wird. _ 


Artikel IL 
Anftradirung der Truppen und Sinrihtung der Marfchrouten. 


Sämmtliche durch die Königlich Preußifchen und Großherzoglich Sachfen- 
Weimarſchen Lande marfchirende Truppen müffen auf einer Der genannten Mi: 
litairftraßen mit genauer Berüdfichtigung der nunmehr fefigeftellten Etappen⸗ 
Örter inftradirt fein, indem fie jonft weder auf Quartier, noch auf Verpflegung 
Anſpruch machen Fünnen. 

Sollten etwa in der Folge hin und wieder abweichende Beftimmungen 
nothwendig werden, fo kann nur in Folge einer Bereinigung beider Eontrahi: 
renden Theile eine Aenderung darunter erfolgen. 

Was die Einrichtung der Marfchrouten betrifft, fo Eönnen die Marfch- 
routen für die Königlich Preußifchen Truppen, welche durch die Großherzog: 
lich Sachſen-Weimarſchen Lande marfchiren, nur von dem Königlich Preußi⸗ 
fchen Kriegsminifterium und den Generalftommandos in Sachſen und am Rhein 
mit Gültigkeit ausgeftellt werden; dagegen koͤnnen für die durch Erfurt mar⸗ 
fchirenden Großherzoghich Sachfifchen Truppen die Marjchrouten nur von dem 
Sroßherzoglih Saͤchſiſchen Militairtommando in Weimar oder Eifenach mit 
Gültigkeit ertheilt werden. Auf die von.andern Behörden gegebenen Marfch- 
routen wird weder yartiet, noch Derpflegung verabfolgt. 

In den von’ oben erwähnten Behörden auszuftellenden Marfchrou- 
ten ift die Zahl der Mannfchaft (Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten) und 
Pferde, wie die ihnen zufommende Verpflegung und der Bedarf der Trans- 
portmittel genau zu beitimmen. Insbeſondere ift darauf zu achten, daß gi 
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Behörden von den Truppenmärfchen frühzeitig genug in Kenntniß gefeßt wer: 
den, und ed wird in dieſer Hinficht Folgendes beftimmt: 

Den Detafchements bis zu funfzig Mann ift Tags zuvor ein Quartier- 
macher vorauszufchiden, um bei der Etappenbehörde das Nöthige anzumelden. 
Bon der Ankunft größerer Detafchements, bis zu einem vollen Bataillon oder 
einer Esſskadron, müffen die Stappenbehörden — in Weimar und Eiſenach die 
Bezirködireftoren, für die Etappe Vacha der dafige Etappenfommiffar — we: 
nigitend drei Tage vorher benachrichtigt werden. 

Gleiche Beftimmungen gelten ın Gemaßheit des Staatsvertrages vom 
20. Dezember 1841., Die Derttellung einer Eiſenbahn von Halle nad) Kaffel 
betreffend, Art. 9., ingleichen nach dem hierzu vereinbarten Separat- Artikel 
auch für den Kall, daß die Eifenbahn zur Beförderung der Truppen benugt, 
und für dieſe Quartier bezüglich) Verpflegung in Antpruch genommen wird. 
Bei bloßen Durhfahrten mit der Eiſenbahn bedarf es für Truppenabthei- 
lungen unter der Stärke eined Bataillond oder einer Eskadron Feiner vorgän- 
gigen Anmeldung. Dagegen müffen in folchen Fallen Truppenabtheilungen, 
welche in der Stärke eines Bataillon, einer Eskadron oder einer Batterie auf 
der Eiſenbahn befördert werden, einen Tag zuvor, ftarfere Abtheilungen drei 
Tage vorher angemeldet werden. 

Wenn ganze Bataillond, Eskadrons oder mehr Truppen gleichzeitig 
marfchiren, fo müflen nicht allein die Etappenbehörden wenigitens acht —* 
zuvor benachrichtigt werben, ſondern es ſollen auch Die gegenſeitigen Landes— 
behoͤrden (in Erfurt die Regierung, in Weimar das Miniſterialdepartement des 
Innern) wenigſtens acht Tage zuvor benachrichtigt und requirirt werden. Außer⸗ 
dem ſoll, wenn ein Regiment oder mehrere gleichzeitig durchmarſchiren, dem 
Korps ein kommandirter Offizier wenigſtens drei za ‚gevor porausgehen, um 
wegen der Dislofation, Serpflegung der Truppen, Stellung der Transportmit- 
tel u. f. w. mit der die Direktion über die betreffende Militairftraße führenden 
Behörde gemeinfchaftlich die nöthigen Vorbereitungen auf fämmtlichen Etap⸗ 
pen⸗Hauptoͤrtern für das ganze Korps zu treffen. Dieſer fommandirte Offizier 
muß von der Zahl und Stärke der NRegimenter, von ihrem Bedarf an Ber- 
pflegung, Transportmitteln, Tag der Ankunft u. f. w. fehr genau inftruirt fein. 


Artifel OL 


 Einquartierung und Verpflegung der Truppen und die dafür 
zu bezahlende Vergütung. 


A. Berpflegung der Maunfchaft. 


Einzelnen Beurlaubten und fonft nicht im Dienfte befindlichen Militair⸗ 
perfonen wird weder Recht auf Quartier, noch auf Verpflegung gegeben. 
Diejenigen Truppen aber, welche zum Quartier und zur Verpflegung 
berechtigt ind, erhalten folche entweder bei den Einwohnern, oder in den Ba- 
racken, beren Anlage der die Truppen aufnehmenden Regierung überlaffen bleibt. 
Die Utenfilien in den Baraden beftehen für den Unteroffizier und Gemeinen in 
Lagerſtroh, einem Hafenbrett, Stühlen oder hinreichenden hölzernen Bänfen. 
Zopsgang 1860. (Nr. 5210) 23 Jeder 
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Jeder Unteroffizier und Soldat ift gehalten, mit der Einquartierung und Ver⸗ 
pflegung in den Baraden zufrieden zu fein, fobald er dasjenige erhält, was er 
reglementdmaßig zu fordern berechtigt ift. 

Die durchmarſchirenden Truppen, welche der Marfchroute gemaß bei den 
Unterthanen einquartiert werden, erhalten auf Die Anweiſung der Etappenbehoͤr⸗ 
den und gegen auszuſtellende Zuitung der Kommandirenden die Naturalver⸗ 
pflegung vom Quartierwirthe, indem Niemand fernerhin ohne Verpflegung ein⸗ 
quartiert werden ſoll. 

Als allgemeine Regel wird in dieſer Hinſicht feſtgeſetzt, daß der Offizier 
ſowohl wie der Soldat mit dem Tiſche ſeines Wirthes zufrieden ſein muß. 

Um jedoch ſchlechter Bekoͤſtigung von Seiten des Wirthes, wie über: 
mäßigen Forderungen von Seiten des Soldaten vorzubeugen, wird Folgendes 
beftimmt: 


Der Unteroffizier und Soldat und jede zum Militair gehörende 
Perfon, die nicht den Rang eined Dffizierd hat, kann in jedem Nacht: 
quartier, fei e8 bei den Einwohnern oder in den Baraden, verlangen: 
Ein Pfund und 26 Loth (2 Pfund Coͤlniſch) gut ausgebadenes Rog⸗ 
genbrot, ein halbes Pfund Fleifch und Zugemüfe, fo viel von le&ferem 
des Mittags und des Abends zu einer reichlichen Mahlzeit gehört; Des 
Morgend zum Fruͤhſtuͤck kann der Soldat weiter nichtd verlangen als 
Suppe oder Kaffee; dagegen follen die Obrigfeiten dafür forgen, daß 
binreichender Vorrath von Bier und Branntwein an jedem Orte vor: 
handen tft, und daß der Soldat nicht übertheuert wird. Die Subaltern: 
offiziere bis gun Hauptinann exkl. erhalten, außer Quartier, Holz und 
Licht, das nöthige Brot, Suppe, Gemüfe und ein halbes Pfund Fleiſch, 
Alles vom Wirthe gehbrig gekocht; auch Mittags und Abends, bei jeder 
Mahlzeit eine Bouteille Bier, wie e8 in der Gegend gebrauet wird; 
Morgens zum Fruͤhſtuͤck Kaffee, Butterbrot und ein Achtel Auart Brannt⸗ 
wein. Der Hauptmann kann außer der oben erwaͤhnten Verpflegung 
des Mittags noch ein Gericht verlangen. Regimentsaͤrzte, Militairpre- 
dDiger und Auditeure find gleich den Hauptleuten, Bataillonsarzte und 
Afiftenzärzte gleich den Subaltern- Offizieren zu verpflegen und einzu= 


quartieren. Ä 


Das Quartier foll, foweit die vorhandenen Räumlichkeiten es geftatten, 
beſtehen: 

a) für einen Stabsoffizier: in einer moͤblirten Wohnſtube, einem Schlaf: 
zimmer, einer Dienerftube nebft Betten; 

b) für einen Hauptmann oder. Subaltern-Offizier: in einem heizbaren Zim- 
mer mit Möbeln und Bert (zwei Subaltern- Offiziere fünnen m Cine 
Stube und Kammer zufammen quartiert werden); | 

c) für einen Unteroffizier, einfchließlich der Feldwebel, Portepee-Fähnriche, 
Staböfouriere, Muſikdirektoren, Kurfchmiede, Wachtmeifter, Büchien- 
macher, Küfter, fowie für Die Gemeinen: in einer gegen die Witterung 
geſchuͤtzten Lagerftätte nebft Dede, mit der Befugniß, am Tage e F 
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Mohnftube des Wirth oder in einem von Diefem im Winter geheizten 
fonftigen Lofale fih aufhalten zu Dürfen. 

Kr die zu den einquartierten Truppen gehörigen Pferde find bie 
nöthigen Stallungen einzuraumen (f. Abfchn. C.). 


Fuͤr dieſe Verpflegung und Bequartierung wird nach vorgängiger Xiqui- 
dafion von dem Koͤniglich Preußifchen Gouvernement diejenige Verguͤtung 
bezahlt, welche nach den $$. 20— 22. des Großherzoglichen Gefeßed vom 
20. Dezember 1850. über die Vertheilung der Militairlaften und nad) den in 
Gemäßbeit des $. 21. deffelben jetzt oder Fünftig beftehenden Taxen von den 
Quartierträgern aus der Großherzoglichen Staatskaffe beanfprucht werden kann. 

Stabsoffiziere, Oberften und Generale beföftigen fich auf eigene Rech⸗ 
nung in den Wirthshaͤuſern; in folchen Orten aber, wo diefed nicht thunlich 
fein jollte, bat deren Cinquartierung und Verpflegung, fowie die dafür zu lei- 
ftende Vergütung ebenfalld nach den vorgedachten gefegmäßigen Taren ftattzufinden. 

Fuͤr diejenige Zahl von Truppen, welche durch Die vorausgefendeten Quar- 
fiermacher zeitig (Art. IT) oder, wenn diefe zu fpdt eingetroffen, für diejenige 
Zahl, welche nach Artikel IT. fchriftlich angemeldet war und für deren Unters 
kommen und Berpflegung deshalb geforgt werden mußte, ift Die Entſchaͤdigung 
vollftändig zu leiften, wenn auch nur eine geringere Zahl wirklich eintrifft, in⸗ 
foweit nicht im vorkommenden Falle mit den Quartierwirthen, welche für die 
audgebliebenen Mannfchaften Anfchaffungen gemacht hatten, eine billigere Ber: 
einbarung zu erreichen ift. | 

Brot, welches etwa an die Truppen von der Militairbehörbe vertheilt 
worden ift, kann den Quartierträgern auf die zu beanfpruchende reglemente- 
mäßige Entfchädigung nicht in Anrechnung: gebracht werden. 

Meiber und Kinder follen in der Regel weder Quartier, noch Verpfle⸗ 
gung erhalten. Sollte jedoch ausnahmsweise dieſes nicht vermieden werden 
oͤnnen, fo ift diefe Berechtigung auf Quartier und Verpflegung in der Marfch- 
route befonder8 zu bemerken, und werden alddann fowohl die Frauen als die 
Kinder gleich den Soldaten gegen die oben fefigefegte Entfchadigung ‚einquar= 
tiert und verpflegt. Dagegen fonnen die Frauen und Kinder der Offiziere auf 
Quartier und Verpflegung nie AUnfpruch machen. | 

Sollten hin und wieder Durchmarjchirende Soldaten: Eranf werben und: 
nicht fähig fein, in die eigenen Hoßpitäler refp. zu Erfurt oder zu Weimar zu- 
rüdgebracht zu werden, jo follen diefelben auf Koften ihres Gouvernements in 
dem betreffenden Orte nach Anordnung der Lofalbehörde gehörig bid zu ihrer 
arztlich zu befcheinigenden Transportfähigfeit verpflegt und ärztlich behandelt 
werden. Das Honorar des Arztes, fowie bie Koften der Medikamente follen 
nach den beftehenden Taxen, die fonftigen Koften der Wartung und Pflege in 
Krankenhäufern gleichfalls nach den beftehenden Taren, wo aber Krankenhaͤuſer 
ſich nicht befinden, nach Maaßgabe der von den Xofalbehörden zu vermittelnden 
möglichft billigen Vereinbarungen mit den Die Krankenpflege leiftenden Perſonen 
vergütet werden. In gleicher Weife werden etwa entftehende Beerdigungs- 
koſten erftattet. ” 

Die in ganzen Truppentheilen oder doch. unter der Führung von Offi- 
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zieren marſchirenden Koͤniglich Preußiſchen Truppen werden auf den Großher⸗ 
goglichen Stappen die Koften ihrer Verpflegung fowohl, ald auch die Stallgel: 
er, Vorfpann- und Botenlöhne und fonft empfangene Leiftungen fofort baar 
vergüten. Die Zahlungen für die im Großherzogthume Sachfen-Weimar-Eife- 
na empfangenen Leiftungen werden in der Regel an die Stappenfommiffare 
(die betreffenden Beamten der Bezirfödireftionen) und nur in den Fallen, wo 
der fommanbdirende Offizier in einem anderen Orte einquartiert fein follte, an 
den dortigen Gemeindevorftand, unter Ertheilung von Befcheinigungen der 
gewährten Präftationen, geleitet. 


B. Transport, Verpflegung und nächtliche Bewachung der Militair- 
Yrreftaten. 


Die Verpflegung der Milttair-Arreftaten wird in demfelben Betrage ver- 
ütet, welcher vorftehend unter IIL A. der gegenwärtigen Uebereinfunft für bie 
Berpflegung der durchziehenden Militaird überhaupt feitgefeßt worden: ift. 

Die Eskortirung wird mit fünf Silbergrofchen auf die Meile für 
jeden Eskortirenden, ſei diefer nun Kr Fuß oder zu Pferde, bezahlt. 

Die Zahl der eskortirenden Mannfchaft wird jedesmal von den Königlich 
Geubilben Behörden unter dem Vorbehalte beftunmt werden, Daß es Den 

roßherzoglich Sachſen-Weimarſchen Behörden überlaffen bleibe, die Eskorte 
in einzelnen Bällen, wenn Widerfeglichkeit zu beforgen ift, zu verftärfen. 
Sn Stappenplägen, wo Garnifon liegt, wird für Die nächtliche Bewachung 
und Berwahrung der Arreftaten Feine befondere Vergütung geleiftet. 

Dagegen wird an denjenigen Ctappenorten, die Feine Garnifon haben, 
und in den *ällen, wo alldorf Fein entbehrlicher leerer und gut verwahrter Raum 
mehr vorhanden und die Bewachung in einem weniger geficherten Lofale un: 
vermeidlich ift, Königlich Preußifcher Seits eine Entjchädigung von fieben und 
einem halben Silbergrofchen für jeden Wächter bezahlt. 

Auf allen Etappenplägen ohne Ausnahme aber. wird die Heizung und 
Beleuchtung der Verwahrungsorte der dafelbft eintreffenden Preußifchen Mili⸗ 
tatt:Arreftaten, wenn jener Aufwand blos um diefer leßteren willen gefchieht, 
für jede Nacht in den ſechs Wintermonaten mit fünf Sildergrofchen, in den 
ſechs Sommermonaten aber mit zwei und einem halben Silbergrofchen vergütet. 


C. Berpflegung der Pferde. 


Die Stappenbehörden und Ortsobrigkeiten müffen gehörig dafuͤr forgen, 
dag den Pferden ſtets möglichft gute reinliche Stallung angemwiefen wird. Iſt 
der Einquartierte mit der feinen Pferden eingerdumten Stallung nicht zufrie⸗ 
ben, fo hat er feine Befchwerde bei der Ortsobrigkeit anzubringen; dagegen ift 
es bei nachdrädlicher Strafe zu unterfagen, daß die Militairperfonen, welchen 
Rang fie auch haben mögen, die Pferde der Quartierwirthe eigenmächtig aus 
dem Stalle jagen und ihre Pferde hineinbringen laffen. An Stallgeld wird 
Königlich Preußifcher Seitd derjenige Betrag gewährt, welcher nach dem Groß- 
herzoglichen Gefege vom 20. Dezember 1850. $. 21. und nach den zu veifen 
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Ausführung jezeitig beftehenben Taren von den Quartierfrägern zu bean: 
fpruchen ift 


en ift. 

Den Fouragebedarf werden die Königlich Preußifchen marfchirenden Trup- 
pen entweder mit fich führen, oder aus Ma azinen, deren Errichtung in den 
Großherzoglichen Haupt-Etappenorten den Königlich Preußifchen Behörden für 
eigene Ka nung überlaffen bleibt, oder auch durch Lieferanten befchaffen. 

Wenn die Zeit es nicht erlaubt, die Fourage auf ſolchem Wege beizu- 
fchaffen, fo müffen ausnahmsweife auf diesfalld von dem Militair bei der 
Oroßbergoglichen Etappenbehoͤrde zu ftellenden Antrag und auf Anweiſung der 
legteren die zu dem Etappenbezirfe gehörenden bequartierten Ortſchaften die Fou⸗ 
rage ſelbſt liefern, und ſteht es in ſolchem Falle den Gemeinden frei, ſolche 
nach Weimarſchem Maaß und Gewicht ſelbſt auszugeben, und haben die Kom⸗ 
mandirten der Detaſchements dieſelbe von den Ortsobrigkeiten zur weiteren 
Dion gegen ordnungsmäßige, gehörig autorifirte Quittungen in Empfang 
zu nehmen. 

Im Falle die Quittungen uͤberhaupt verweigert, oder vor dem Abmarfche 
der Truppen den Ortsobrigkeiten gar nicht eingehandigt werden, fo foll die von 
ber Stappenbehörde pflichtmäßig gefchehene Atteftation der auf Der Marfchroute 
geleifieten Lieferungen bei der Liquidation als gälfige Quittung angenommen 
werden. 

Die Königlich Preußifche Etappenbehörbe bezuhlt an die Großherzoglich 
Sachfen-Weimarfche Regierung zur weiteren Vertheilung an die Ortsobrigfei- 
ten für die von dieſen leßteren unvermeidlich guter Fourage den jedesmali⸗ 

en monatlichen Durchſchnitts⸗Marktpreis zu Weimar, bezüglich Eiſenach und 
Sreuftabt a. d. O. 

Das Koͤniglich Preußiſche Gouvernement verguͤtet die Kurkoſten fuͤr die 
etwa krank zuruͤckgelaſſenen Pferde auf die von den Großherzoglichen Behoͤrden 
atteſtirten Rechnungen. 


Artikel IV. 
Verabreichung der Vorſpanne und Stellung der Fußboten. 


Die Transportmittel werden den burchmarfchirenden Truppen auf An- 
weiung Der a ar a und gegen Auittung nur infofern verabreicht, als 
deshald in den förmlichen Marfchrouten das Nöthige bemerkt worden. 

Nrur Diejenigen Militairperfonen, welche unterwegs erkrankt find, fönnen 
außerdem, und zwar gegen Quittung, und nachdem die Unfähigkeit zu marfchi- 
ren durch das von der Königlich Preußifchen Militairverwaltung tarmäßig zu 
vergütende Atteft eines approbirten Arztes oder Wundarztes nachgewiefen wor: 
den, auf Transportmittel zur Fortfchaffung in das nächfte Ktappenhofpital 
Anfprudy machen. 

Wenn bei Durchmärfchen ftarker Armeekorps der Bedarf der Trans- 
yortmittel für jede Abtheilung nicht beſtimmt angegeben worden, und demnach 
diefe Ordnung. nichf genau beobachtet werden Fann, fo ift der Kommandenr der 
in einem Orte bequartierten Abrheilung zwar befugt, auf feine eigene Verant⸗ 
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wortung Transportmittel zu requiriren; dieſes muß aber durch eine ſchriftliche, 
an die Obrigkeit des Ortes gerichtete Requifition gefchehen, welche für die Stel: 
ung der ‚Suhren gegen bie bei der Stellung fogleich zu ertheilende Quittung 
orgen wird. 


Quartiermachende Kommandirte dürfen auf Feine Meife Wagen oder 
Reitpferde für fich requiriren, es fei denn, daß fie fich durch eine fchriftliche 
Order des Regimentsfommandeurs ald dazu berechtigt legitimiren können. 

Die Transportmittel werben von einem Nachtquartier bi zum andern, 
d. h. von einem Stappenbezirke bis zum nächften geftellt, und die Art der Stel- 
lung bleibt den Landesbehörden ganzlich uͤberlaſſen. Die durchmarfchirenden 
Zruppen find gehalten, die Transportmittel bei der Ankunft im Nachtquartier 
fofort zu entlaffen; Dagegen muß von den Behörden dafür geforgt werden, daß 
es an den noͤthigen frifchen Transportmitteln nicht fehle und folche zur gehö- 
gen zeit eintreffen. Die durchmarſchirenden Truppen oder einzeln reifende 
Militairperfonen, welche auf einer Etappe eintreffen, werben den andern Mor- 
gen weiter gefchafft. Sie Eönnen nur dann verlangen, denfelben Tag weiter 
transporfirt zu werden, wenn deshalb Tags zuvor eine ordnungsmäßige An⸗ 
zeige gemacht worden, widrigenfalld müffen fie, wenn fie gleich weiter und dop⸗ 
pelte Stappen zurädlegen wollen, auf eigene Koften Srtrapoftpferde nehmen. 


Den betreffenden Offizieren wird e8 bei eigener Verantwortung zur be- 
fonderen Pflicht gemacht, darauf zu achten, daß die Wagen unterwegs nicht 
durch Perfonen erfchwert werden, welche zum Fahren Fein Recht haben, und 
daß die Fuhrleute Feiner üblen Behandlung ausgefekt find. 


Als Vergätung für den Vorſpann wird von dem Königlich Preußifchen 
Gouvernement für jede Meile und für jebes Pferd, inkl. des Wagens, wenn 
ein folcher erforderlich ift, die nach $. 21. des Großherzoglichen Gefeßed vom 
20. Dezember 1850. jezeitig beftehende Tare bezahlt. 


Die Entfernung von einem Nachtyuartier in das andere wird der Ent- 

fenung des Ctappen-Hauptorted nach der oben angegebenen Entfernung bis 
um andern gleich gerechnet, die Buhrpflichtigen mögen einen weiteren oder nd- 
eren Weg zurüdgelegt haben. Der. Weg der Fuhrpflichtigen bi8 zum An: 
Ipannungsorte wird nicht mit in Anrechnung gebracht. Die Fußboten oder 
FBegweiter dürfen von dem Militair nicht eigenmächtig genommen, viel weniger 
mit Gewalt gezwungen werden, fondern es find folche von den Obrigfeiten des 
Ortes, worin das Nachtquartier if, oder wodurch der Weg geht, fhriftlich zu 
requiriren, und die Nequirenten haben darüber fofort zu quittiren. Nach vor: 
ängiger und richtig befundener Liquidation, welche jedesmal dem Etappen⸗ 
Anfpeftor vorzulegen ift, um Die Richtigkeit der angegebenen Entfernungen zu 
prüfen und zu afteftiren, fol das Botenlohn für jede Meile nach den in Ge: 
mäßheit der Großherzoglichen Gefeßgebung jezeitig beftehenden Taren verguͤ— 
tet werden. 

Die Durch die Mundverpflegung der Militaird, den Transport und die 
Bewachung der Arreftaten, die Unterbringung der Pferde, die Fouragelieferung 
und Stellung der Borfpanne und Fußboten entitehenden Koſten, ſoweit fie nicht 
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alsbald zu berichtigen find, werden vierteljährig nach den Fonvenfionsmäßigen 
Vergütungspreifen berechnet und, infoweit diefelben nicht Fompenfirt werden 
koͤnnen, von dem betreffenden Gouvernement von drei zu Drei Monaten baar 
berichtigt, fowie auch auf allen Stappen diejenigen Ritt: oder Botenlühne und 
Keifekoften, welche durch Anmeldung und Diftribuirung der Sinquartierung in 
den Orten ded Etappenrayons nöthig werden. Die mit der Liquidation zu 
beauftragenden gegenfeitigen Behörden werden fich über die Form des Rech: 
nungswefend noch weiter verftändigen und einigen. 


Artikel V. 
Aufrechterhaltung der Ordnung und militairifchen Polizei. 


Um Die gute Ordnung auf den Etappen aufrecht zu erhalten, foll in 
Erfurt ein Königlich Preußischer Etappen = Snfpeftor angeitellt werden, deſſen 
Beſtimmung dahın geht, für die Aufrechthaltung der Ordnung und Richtigkeit 
der Liquidationen Sorge zu tragen und etwaigen Befchwerden fo viel wie mög- 
ih abzuhelfen. Er bat aber feine Autorität uber die Großherzoglich Saͤchſi⸗ 
fehen Unterthanen. Dem Etappen-Inſpektor fteht die Portofreiheit bei Dienft- 
fiegel und RKontrafignatur der Militairbriefe zu. Collten hin und wieder Diffe- 
renzen zwifchen den Bequartierten und den Soldaten entfiehen, jo werden Die- 
felben von der betreffenden Stappenbehörde und den kommandirenden Offizieren, 
wie auch von dem erwähnten Etappen⸗Inſpektor gemeinfchaftlich befeifigt. Die 
Stappenbehörde ift berechtigt, jeden Unteroffizier oder Soldaten, welcher fich 
thatliche Mißhandlungen feines Wirthes oder eined anderen Unterthanen er- 
laubt, zu arrefiren und an den Kommandirenden zur weiteren Unterfuchung und 
Beftrafung abzuliefern. 

Den gegenfeitigen Stappenbehörden wird ed noch zur befonderen Pflicht 
gemacht, darauf zu achten, daß die Wege ftetS in gutem Stande erhalten wer: 
den, und überhaupt haben diefelben ihre jtete Sorgjamfeit darauf zu richten, 
daß es den durchmarfchirenden Truppen an nichts fehle, was Diefelben mit Recht 
und Billigfeit verlangen fünnen, über welchen Gegenftand der Etappen⸗Inſpek⸗ 
tor gleichfalld zu wachen hat und bei den Landesbehörden Beſchwerde fühe 
ren kann. 


Die fommandirenden Offiziere fowohl, ald die Stappenbehörden find an- 
zumeifen, ftetd mit Eifer und Ernft dahin zu trachten, daß zwifchen den Be: 
quartierten und den Soldaten ein guter Geift der Eintracht erhalten werde, 
und daß die Einwohner in Beziehung auf ihre deutfchen Brüder willig Dieje- 
nigen LZaften tragen, welche der Natur der Sache nach nicht ganz gehoben, 
aber durch ein billiged Benehmen von beiden Seiten fehr gemildert wer: 
den koͤnnen. 

Die Königlich) Preußifchen Truppen, welche auf eine der genannten Mi- 
liteirftraßen, und die Großherzoglich Sächfifchen Truppen, welche in Erfurt 
infiradirt werden, follen jedesmal von dem Inhalte diefer Konvention, foweit 
es noͤthig ift, vollftändig unterrichtet werden, fowie Die erforderlichen Auszüge 
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aus derſelben auf allen Etappen zur Nachricht bekannt gemacht und affigirt 
werden ſollen. 

Die vorſtehende Uebereinkunft wird als mit dem 1. Oktober 1856. in 
Kraft getreten angeſehen und iſt bis zum 1. Oktober 1866. mit dem Borbe- 
halte jedoch abgefchloffen, daß für den Fall eines in Diefer Periode eintretenden 
Krieges, den Umftänden nach, die etwa nothwendigen abändernden Beſtimmun⸗ 
gen durch eine befondere Lebereinfunft fefigefegt werden follen. 

Sollten Märfche oder Kantonnirungen Königlich Preußifcher Truppen 
im Großberzoglichen Gebiete auf anderen ald den im Art. I. bezeichneten Mi- 
litairz und Ctappenlinien nad) Anordnung der Bundes-Militairgewalt oder fonft 
mit Zuftimmung der Großherzoglih Sächfifchen Regierung eintreten, ohne daß 
wegen der Bequartierung und —— der Truppen beſondere Vorſchriften 
vereinbart worden ſind, ſo kommen auch fuͤr ſolche Faͤlle die Beſtimmungen der 
gegenwaͤrtigen Konvention zur Anwendung. 

Gegenwaͤrtige Uebereinkunft ſoll, nachdem ſie gegen eine gleichlautende, 
von dem Großherzoglich Saͤchſiſchen Staatsminiſterium vollzogene Ausfertigun 
ausgewechſelt worden fein wird, Durch oͤffentliche Bekanntmachung in den beı- 
derfeitigen Staaten Kraft und Wirkſamkeit erhalten. 


Geſchehen Berlin, den 22. März 1860. 


Der Königlich Breußifche Miniſter der auswärtigen 
| ® Angelegenheiten. g 


(L. 8.) v. Schleinitz. 


V oeſtehende Miniſterial⸗Erklaͤrung wird, nachdem dieſelbe gegen die uͤberein⸗ 
ſtimmende Erklaͤrung des Großherzoglich Saͤchſiſchen Staatsminiſteriums zu 
Weimar vom 1. Februar d. J. ausgewechſelt worden, hierdurch zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 


Berlin, den 10. April 1860. 


Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Schleinig. 





Rebigirt im Buͤreau bes Staats. Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in der Röniglichen Geheimen Ober : Sofbucdhbruderel 
(R. Deder). 
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(Nr. 5211.) Geſetz, betreffend das eheliche Guͤterrecht in ber Provinz Weſtphalen und den 
Kreiſen Reed, Effen und Duisburg. Dom 16. April 1860. 


Im Ramen Sr. Majeftät des Könige. 


Mi, Wilhelm, von Gottes‘ Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, nach Anhoͤrung des Provinziallandtages der Provinz Weſtphalen, 

ſowie der zu einem Konvente vereinigt geweſenen Kreisſtaͤnde der Kreiſe Need 

und lat: 5 mit Zuſtimmung beider Haufer ded Landtages der Monarchie, 

was folgt: 


$. 1. 


In der Provinz Weſtphalen und in den zur Rheinprovinz gehörenden 
Kreifen Reed, Sffen und Duisburg, mit Ausfchluß der Landestheile des Her: 
zogthums MWeftphalen, in welchen bisher das Dotalrecht beftanden bat, gilt 
unter den Cheleuten die Gemeinfchaft aller Güter, wie folche in dem Allge- 
meinen Landrechte geregelt ift, jedoch mit folgenden näheren Beitimmungen und 
Abänderungen. 


ge 2. 


Die Gütergemeinfchaft ift ausgefchloffen bei Ehen, in weldien der Ehe 
mann einer der vormals unmittelbaren Deutfchen Reichsſtaͤndiſchen Familien 
enghtrt; —— ihret verbleibt es bei dem beſtehenden Rechte. Außerdem 
verbleibt es bei der geſetzlichen Befugniß, die Guͤtergemeinſchaft durch Ver⸗ 
trag auszuſchließen. 


g. 3. 
Dem Ehemanne allen gebuͤhrt die Vetwaltung des getneinſchaftlichen 
Jahrgang 1860. (Nr. 5211.) 24 Per: 
Unsgegeben zu Berlin ben 1. Mai 1860. 
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Vermögens, und alle von ihm gemachten. Schulden find für daſſelbe verbind- 
lich. ift berechtigt, ohne Einwilli ung der Frau über alle zu dieſem Der: 
mögen gehörende Gegenftände durch läftige Verträge zu verfügen, insbefondere 
auch Grundftücde und Gerechtigfeiten zu veräußern oder zu verpfänden, fowie 
Kapitalien, Die auf den Namen der Frau, ihres Erblafferd oder Gefchenkgebers, 
—A den Namen beider Eheleute geſchrieben find, aufzukuͤndigen und ein- 
zuziehen. | 

Dagegen ift der Mann nicht berechtigt, ohne Einwilligung der Frau über 
Immobilien, oder das gefammte bewegliche Vermögen, oder einen aliquoten 
Theil defielben unentgeltlich zu verfügen; daffelbe gilt von dem Verſchenken ein: 
eat newegricher Sachen, Sofern der Mann ſich den Nießbrauch daran vor- 
ebalten wi | 


Verträge, Durch welche das gemeinichaftliche Vermögen ganz oder theil- 
weife fchon bei Lebzeiten der Eheleute m Ruͤckſicht auf eine künftige Erbfolge 
abgetreten wird (Uebertragsverträge), koͤnnen nur von beiden Eheleuten gemein- 
ſchaftlich gefchloffen werben. Ä Ä 


de 4. 


Das Verwaltungs: und Verfügungsrecht des Mannes ruht und wird 
von der Frau ausgeübt: 


41) wenn der Mann wegen Berfchwendung, Wahnfinnd, Blödfinns oder 
Verurtbeilung zu einer Zuchthaugftrafe unter Vormundſchaft zu feten 
ift; die Befugniß der Frau beginnt alsdann mit der Rechtskraft des 
Srfenntniffes, doch kann ihr. Diefelbe auch fchon im Laufe des Verfah⸗ 
rend vom Wormundfchaftögerichte übertragen werden; 

2) wenn wegen Abwefenheit ded Mannes eine Wormundichaft über ihn ein- 
uleiten iſt. Im dieſem Falle beginnt die Befugniß der Frau erft, fo: 
* h auf ihren Antrag Diefelbe von dem Wormundfchaftsgerichte er: 
theilt iſt. j 


$. 8. 
Iſt der Mann zur Unterfuchung gezogen und befindet fich fchon feit drei 


Monaten in Haft, fo ift die Frau von dieſem Zeitpunfte ‘ab berechtigt, Alles 
zu thun, was zu einer ordentlichen und gewöhnlichen Vermoͤgensverwaltung 
erforderlich ift. j | 


Diefelbe Berechtigung der Frau tritt ein, wenn der Mann zu einer län- 
geren ald ‚Dreimonatlichen Strafe verurtheilt ift, und zwar von dem Zeitpunfte 
an, wo Die Strafhaft beginnt. 


$. 6. 


Bei. nicht beerbter Che Fan jeder Ehegatte für fich allein von Todes 
u wegen 


VVV 


— 167 — 


wegen uͤber die Haͤlfte des gemeinſchaftlichen Vermoͤgens verfuͤgen; bei beerb⸗ 
ter Che dagegen koͤnnen Verfügungen von Todes wegen über das gemeinfchaft- 
liche Vermögen nur von beiden Cheleuten gemeinfchaftlich getroffen werden. 


Ein jeder der Ehegatten ift bei beerbter Ehe befugt, auch durch einfeitige 
legtwillige Derfügung die fofortige Schichtung anzuordnen. 


$. 7. 


Wird die Che durch den Tod eined Ehegatten aufgelöft, fo behält in 
Ermangelung einer lesfwilligen Verfügung der überlebende Ehegatte die eine 
Hälfte des gemeinfchaftlichen Vermögens als fein Eigenthum; die andere Halfte, 
als Nachlaß des WVerftorbenen, wird nach den Vorfchriften des Allgemeinen 
Zandrechts vererbt. Insbeſondere kommen dabei Die $$. 640. bis 643, Theil II. 
Titel 1. des Allgemeinen Landrechtd zur Anwendung. Auch Kinder des Ver- 
ftorbenen aus einer früheren Ehe, die nicht wegen ihres Erbrecht an feinem 
fünftigen Nachlaß abgefunden find, nehmen an diefer Erbichaft Theil. 


Bei Beurtheilung des Erbrechts der angefunbenen Kinder bleibt die Vor⸗ 
Nehrift des $. 644. Theil II. Titel 1. ded Allgemeinen Landrechtd außer An- 
wendung. 


Dem überlebenden Chegatten gebührt in allen Fällen, in welchen er mit 
anderen Verwandten, ald Abkoͤmmlingen ded Berftorbenen aus früherer Che, 
an deffen Nachlaß Theil nimmt, auf Lebenszeit der Nießbrauch an den An- 
theilen der Miterben. | | | 


Diefer Nießbrauch und Die Halfte der ihm felbft gebuͤhrenden Erbportion 
bilden den Pflichttheil, welcher dem uͤberlebenden Ehegatten an dem Nachlaſſe 
des Verſtorbenen zuſteht. 


Bei der Auseinanderſetzung zwiſchen dem uͤberlebenden Ehegatten und 
den Erben des Verſtorbenen finden die die Schichtung betreffenden — 2 

en des $. 17., mit Ausnahme jedoch der den Kindern in den Faͤllen des $. 14. 
Ir. 2. 3. und 4, beigelegten Befugniß, gleichfall8 Anwendung. 


$. 8. 


| An den nach dem $. 7. für die Stiefkinder auszufondernden Erbtheilen 
ftehen dem überlebenden Ehegatten feine Rechte zu; die Stieffinder miüffen fich 
indeffen auch dem überlebenden Ehegatten gegenüber auf ihre Erbtheile Alles 
anrechnen laffen, was fie nach den Geſetzen ihren Gefchwiftern gegenüber zu 
konferiren ſchuldig find. 


$. 9. 


In Anfehung der gefeßlichen Rechte etwa vorhandener unchelicher Kin⸗ 
der wird durch die Beitimmungen der $$. 7. und 8, nichts geändert. 


(Me) 24* $. 10, 


ee 2 


$. 10. 


Mit den unabgefundenen eigenen Kindern feßt ber überlebende Ehegatte — 
jei e8 der Vater oder die Mutter — die Guͤtergemeinſchaft fort, ſofern nicht 
die fofortige Schichtung von dem Berftorbenen letztwillig angeordnet worden iſt. 


. Während der fortgefeßten Gütergemeinfchaft gebührt dem überlebenden 
Cpegatten allein nicht nur der Nießbrauch des ganzen gemeinfchaftlichen Wer: 
mögend, fondern auch die Verwaltung und Verfügung darüber in Demfelben 
Umfange, wie folche dem Manne nach $. 3. während der Ehe zufteht. 


Dagegen fällt auch Alles, was berielbe aus irgend einem Rechtögrunde 
erwirbt, in Die Gemeinfchaft. Bon dem Erwerbe der Kinder fließt nur ber 
ans ihrer Beihuͤlfe in dem elterlichen Gewerbe ober Haushalte der Gemein- 
zu. 
Der überlebende Ehegatte ift für fich allein berechtigt, Durch Uebertrags- 
verfräge oder letztwillige Verfügungen unter ben unabgefundenen Kindern bie 
Succeſſion in das gemeinfchaftliche Vermögen zu regeln; ed muß jedoch jedem 
Kinde wenigftend der Werth des ihm nach $. 15. zuftehenden Antheils, um 
Falle einer legtwilligen Dispofition aber außerdem feines Pflichttheild zugewen⸗ 
bet werden. Hierbei Eommen rüdfichtlid) der Feftfeßung Des Werthes der Land⸗ 
giter, wo daß Geſetz vom 4. Juni 1856. (Gefek-Sammlung ©. 550.) gilt, die 
eſtimmungen dieſes. Gefeßed zur Anwendung. | 


Zu Gunften anderer Perfonen kann der tiberlebende Ehegatte nur über 
feinen Antheil an der Gemeinfchaft, mit Vorbehalt der Pflichttheile der Kinder, 
letztwillig verfügen. 


® 
$. 11. 


Zur Vor  eingd Inventars von dem gemeinfchaftlichen Vermögen 
ift der überlebenpe Ehegatte, fofern er blos mit eigenen Kindern konkurrirt und 
mit biefen Die Guͤtergemeinſchaft fortfegt (5. 10.), nicht verpflichtet. 


$. 12. 


Wenn die überlebende Ehefrau fich gegen die fonft eintretende Solge 
fidern will, daß ihr weiterer Erwerb von denfenigen Glaͤubigern der bisheri⸗ 
gen Gemeinſchaft, welchen ſie nicht aus beſonderen Gruͤnden perſoͤnlich verhaf⸗ 
ket iſt, angegriffen werden koͤnne, ſo muß dieſelbe innerhalb einer gleichen Friſt, 
wie ſie den Erben zur Ueberlegung über den Antritt der Erbſchaft und Nie⸗ 
derlegung eined Inventars gewährt ift, ein Inventar von dem beim Tode des 
Mannes vorhanden geweſenen gemeinfchaftlichen Vermögen gerichtlich nieber- 
legen. Sie erlangt hierdurch den Gläubigern gegenuber in Beziehung auf die 
fed Vermoͤgen alle Rechte und Pflichten eines Benefiziglerben. 


‚Diefe 


Diefe Beitimmii en elten a den Kalt der ünbeerbten Ehe ($. 7. 
in Ynfehunn bes Anthells & — ber Gemeinſchafi. be G.7) 


g. 13. 

Dem uͤberlebenden, die Guͤtergemeinſchaft fortſetzenden Ehegatten ſteht 
zu jeder Zeit frei, die vollſtaͤndige Auseinanderſetzung mit den Kindern (Schich⸗ 
tung) zu verlangen. . 

§. 14. 
‚ Zur Schichtung verpflichtet ift der uͤberlebende Ehegatte: 
1) wenn er zu einer aubesen Ehe ſchreitet; 


2) wenn er wegen Wahnfinns oder Blöbfinng unter Vormundſchaft ge- 
ellt wird; 


3) wenn ihm wegen feiner Abwefenheit ein Vormund beftellt wird; 


4) wenn gegen om — es fei der Vater oder die Mutter — folche Gründe 
vorliegen, welche nach dem Allgemeinen Landrechte den Merluft der vd- 
terlichen Gewalt zur Folge haben; | 


5) wenn der verftorbene Ehegatte die Schichtung legfwillig angeordnet hat. 
$. 15. 


Dei der Schichtung und ebenfo bei ber nach dem Tode des Letztlehenden 
eintretenden Auseinanderfegung wird der den Kindern gemäß $. 7. gehuͤhrende 
Antheil an dem in bie fortgejegte Gütergemeinfchaft gefallenen Vermögen nad) 
demjenigen Zuſtande des Vermögens feftgefeßt, in welchem fich baffelbe zur Zeit 
der Schichtung, beziehumgsweiſe des Todes des Legrlebenden, befindet. Jedes 
der Kinder muß ſich Dabei, fowohl dem fchichtenden Water ober der Mutter, 
wie den Geichwiftern gegenüber, Alled anrechnen laffen, was es nach ben Ge: 
feßen zu konferiren f g ift. 


$ 16. 


An die Stelle eines während der fortgefeßten Gütergemeinfchaft verftor- 
benen Kindes treten bei der Schichtung oder Auseinanderfegung ($. 15.) aus⸗ 
ſchließlich deſſen Abkoͤmmlinge ımd fein binterlaffener Ehegatte, ſoweit diefem 
lebteren ein Antheil an dem Nachlafle des Kindes gebührt. | 

Bor Aufhebung der fortgefeßten Semeinfchaft Dürfen die Kinder über 
ihren Antheil an der Gemeinſchaft unter Sebenbigen und von Todes wegen nur 
— ihrer Abkoͤmmlinge, Ehegatten oder der übrigen Mitbetheiligten ber 

hütergemeinichaft verfügen. * 
In Ermangelung einer ſolchen Verfuͤgung waͤchſt der Antheil eines ver⸗ 
(Nr. 5211.) ſtor⸗ 
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ftorbenen Kindes , fofern derſelbe nicht auf deſſen Nachkoͤmmlinge oder hinter: 
laffenen Ehegatten Abergeht, den Antheilen der uͤbrigen Kinder zu. 


$. 17. 


Bei der Schichtung hat der überlebende Ehegatte Die Befugniß, das ge- 
meinfchaftliche bewegliche und unbewegliche Vermögen oder einzelne Gegenftände 
deffelben für eine Tare zu übernehmen, welche entweder von fämmtlichen Be- 
theiligten gebilligt oder im Falle des Nichteinverftändniffes in gefeglicher Form 
aufgenommen worden ift. 


- Sn den $. 14. unter 2. 3. und 4. begeichneten Fällen geht die dem über: 
lebenden Ehegatten beigelegte Befugniß auf die Kinder der aufgelöften Ehe über. 


Das VBormundfchaftsgericht fi ermächtigt, für feine Pflegebefohlenen cine 
zwifchen dem Bormunde und dem Uebernehmer zu Stande gefommene Berei- 
nigung über den Werth der zu übernehmenden Gegenftände auch ohne gericht _ 
liche Zare zu genehmigen. | | 


Wo das Geſetz vom 4. Juni 1856. (Gefet-Sammlung &. 550.) gilt, 
bat c8 bei der Beftimmung des $. 9. deffelben für den dort bezeichneten Kal 
fein Bewenden. | Ä 


$. 18, 


Während der fortgefeßten Gütergemeinfchaft find die Kinder von den 
Pflichten entbunden, welche anderen Erben zur Erhaltung ihrer Eigenfchaft als 
Benefizialerben gefeglich obliegen. | 


Bei Aufhebung der Gütergemeinfchaft durch Schichtung ($$. 13. 14.) 
können fie innerhalb der gefeglichen Erbuͤberlegungsfriſt auf Ahr Theilnahme: 
recht an der Gemeinfchaft mit voller Wirkung gegen die Gläubiger durch Er: 
flarung bei dem Gerichte verzichten. Der —* dieſer Friſt beginnt mit dem 
Ablaufe des Tages, an welchem ihnen das zum Zweck der Schichtung gelegte, 
oder gerichtlich aufgenommene Inventarium von dem Gerichte micgetheilt, oder, 
wenn Died nicht gejchehen fein jollte, im Termine zur Schichfung vorgelegt ifi. 
Haben fie nicht verzichtet, fo haften fie den Gemeinfchaftsgläubigern ftets, auch 
Ya fein Inventar gelegt ift, nur mit dem Betrage des ihnen zugefallenen 

Intheils. 


$. 1 9, 


Der Mutter fteht ebenfo wie dem Water nach der Schichtung die Be: 
fugniß zu, den Nießbrauch des den Kindern zugetheilten Vermögens bis zu 
deren Großjährigfeit, oder — fofern diefe Falle früher eintreten follten — bis 
zu deren DVerheirathung oder eigenen Wirthichaftseinrichtung zu verlangen, je: 
doch nur gegen Uebernahme der Verpflichtung, Die Kinder ohne Anrechnung 
auf die Subftanz ihres Vermögens zu ernähren und zu erziehen. Die 

ieſe 
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Dieſe Defugniß tritt jeboch nicht ein und hört beziehungsweife auf, wenn 
gegen den tüberlebenden Chegatten — fei e8 der Vater oder die Mutter — 
jolche Gründe vorliegen, welche nach dein Allgemeinen Landrechte den Verluſt 
der väterlichen Gewalt zur Folge haben ($. 14. Nr. 4.). 


$. 20. 


In Anfehung der von den Eltern den Kindern zu gewährenden Aus⸗ 
ftattung finden überall, wo dieſes Geſetz gilt, die Vorfchriften des Allgemeinen 
Landrechts Anwendung. 


$. 2. 


Das gegenwärtige Gefeß tritt vom 1. Januar 1861. ab an die Stelle 
der befonderen Gefeße, Statuten und Gewohnheiten, welche bisher in den oben 
($. 1.) bezeichneten Zandestheilen oder in einzelnen Diftriften und Orten der- 
felben in Anfehung der Rechtöverhältniffe gegolten haben, tiber welche das ge⸗ 
genwärtige Geſetz Beſtimmung trifft. — | 

Bon jenem Tage an hört m Beziehung auf eben diefe Rechtsverhaͤltniſſe 
auch im Herzogthum Weitphalen, foweit dafelbft bisher Fein Dotalrecht beftan- 
den hat, fowie m dem Fürftenthume Siegen mit den Nemtern Burbach und 
Neuenkirchen (Freie: und Huͤckengrund) und in den Graffchaften Wittgenftein- 
Wittgenftein und Witgenſtein Berleburg bie durch das Publifationd- Patent vom 
21. Juni 1825. $. 4. Nr. 3. (Gefeß-Sammlung ©. 153.) angeordnete Sus- 
penfion der drei erften Titel des zweiten Theild des Allgemeinen Landrechts auf. 


$. 9. 


Die aus Chen, welche vor der Gültigkeit des gegenwärtigen Geſetzes 
gefchloffen worden find, bereits entftandenen oder noch entitehenden vermögend- 
rechtlichen Verhältniffe find nicht nach diefem Gefeße, fondern noch ferner nach 
den bisherigen Gefegen, Statuten und Gewohnheiten zu beurtheilen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudz 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 16. April 1860, 


(L. S) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen.  v. Auerswald. v. d. Heydt. 
Ä Simons, v. Schlemig. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Betbmann-Hollweg Gt. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 52115212) (Nr. 5212.) 
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(Nr. 5212.) Geſetz, Betreffenb die Gewährung der Zindgarantie bed Gtaats für eine Prio⸗ 
ritätd = Unleihe ber Nheins Nahe Eifenbahngefellfchaft zum Betrage von 
ſechs Millionen Thalern. Vom 16, April 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. | 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 





verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: | | 


% 1. 


Der Staat übernimmt für die bis jr öhe von fechd Millionen Tha- 
lern unterm 18. Juli 1839. von Uns Wllerhöchft genehmigte Prioritätsanleihe 
der Rhein⸗Nahe Eifenbahngefellfehaft die Zinsgarantie dergeftalt, daß, foweit 
nach SSnbetriebfegung der ganzen Bahn von Bingerbräd dis Neunkirchen bie 
vier ımd einhalbprogentigen Zinfen der Prioritaͤts⸗ Obligativnen aus dem Rein- 
ertrage des Unternehmens nicht auffommen möchten, diefelben auf Staatsfonds 
übernommen werden. 

Inſofern jedoch der Staat hierdurch im Die Lage kommen follte, Zins⸗ 
zufchüffe zu machen, werden Diefelben aus fpäteren Betriebsuͤberſchuͤſſen erfegt. 


. 2. | 

Bis zu dem Zeitpunkte, zu welchem die ganze Bahn in Betrieb kommt, 
werben die Zinſen der Priorität-Obligattonen, foweit fie aus dem bis dahin 
auffommenden Ertrage der Bahn nichf gedeckt werden, aus ber Anleihe felbft 
enfnommen. 

| 3 
- Der Minifter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und ber 

Finanzminiſter werben mit der Ausführung diefed Gefeged beauffragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 16. April 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


ürft zu Hobenzollern- Sigmaringen. v. Auerswald. v.d. Heydt. 
6 Eimons. v. Shleinis. " vo. Patow. Gr. v. Puͤckler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 
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(Nr. 5213.) Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend die Revidirten Statuten ber Stettiner gemein 
nuͤtzigen Baugeſellſchaft. Vom 12. Mit, 1860. 


Im Ramen Sr. Majeität des Königs. 


Mi: Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem die unter dem 16. März 1853. beſtaͤtigte Stettiner gemein- 
ehe Baugefellfhaft in ihrer Generalverfammlung vom 27. Oktober 1858. 
mehrere Abanderungen ihres Statutd befchloffen hat, wonach namentlich das 
Grundkapital flatt auf höchftend 200,000 Rthlr. auf hoͤchſtens 500,000 Rthir. 
angenonimen und der Zweck ber Gefellichaft dahin beitimmt und bezüglich be⸗ 
ſchraͤnkt ift: in verfchiedenen Stadttheilen oder vor den Thoren Stetfind ge: 
ſunde und zwedmäßig eingerichtete Wohnungen für Arbeiter, Handwerker, nie- 
dere Beamte und andere, den weniger bemiftelten Klaffen angehörige Einwoh⸗ 
ner Stettins herzuftellen oder zu erwerben und billig zu vermiethen, wollen Wir 
den in Gemäßheit diefer und anderer Abanderungen aufgeftellten und in der 
anliegenden gerichtlichen Verhandlung vom 15. Sanuar d. J. verlautbarten 
revidirten Statuten unter Aufhebung des früheren Gefellfchaftsvertrages auf 
Grund des Gefeßes vom 9. November 1843. hierdurch Die landesherrliche Be: 
ftätigung ertheilen. 


Mir befehlen, daß diefe Urkunde mit den revidirten Statuten für immer 
verbunden und mit denfelben durch die Gefeß- Sammlung und das Amtsblatt 
der Regierung zu Stettin zur Öffentlichen Kunde gebracht werben foll. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 12. März 1860. | 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. Simons. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


$abrgang 1860. (Nr. 5213.) 25 Nevis 
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Revidirte Statuten 


der 


Stettiner gemeinnügigen Baugeſellſchaft. 


1. 
3wed. 


Die durch Allerhöchfte Kabinetsorder vom 16. März 1853. beftäfigte 
Stettiner gemeinnugige Baugefellichaft hat den Zweck, in verfchiedenen Stadt: 
theilen oder vor den Thoren Stetfind gefunde und zweckmaͤßig eingerichtete 
Wohnungen für Arbeiter, Handwerker, nıedere Beamte und andere, den weni: 
ger bemittelten Klaſſen angehörige Einwohner Stettind herzuftellen oder zu er: 
werben und billig zu vermiethen. 

Zu Miethern werden nur folche Perfonen angenommen, welche durch 
ordentliche fittliche Führung in „gutem Rufe ftehen, eigenes Mobiliar befigen 
und einen beftimmten Broderwerd nachweifen Fönnen. 


$. 2. 
MWohnfig und Aktienkapital. 


Die Gefellfehaft hat ihren Wohnſitz in Stettin und ihren Gerichteftand 
bei dem SKreiögerichte Dafelbft. 
Ihre Zeitdauer ift unbefchränft. 
Das Aktienkapital wird auf mindeſtens 20,000 Rthlr. feftgefegt und I 
die Summe von 500,000 Rthlrn. nicht überfteigen. Es wird m Aktien a 100 Rthlr. 
„__vertheilt, die auf jeden Inhaber Iautend nach dem beiliegenden Schema ausge: 
Fr ferfigt werben. | 
Der Betrag der Aktie wird fofort voll eingezahlt. 
Jede Aktie wird auf die Dauer von je fünf Jahren mit Zindfcheinen 
und außerdem Behufd Erhebung der ferneren Zinsfchein-Serie mit einem Ta⸗ 
„.g Ion verfehen, welche nach den beiliegenden Formularen auögefertigt werben. 
Verlorene oder vernichtete Aktien oder Talons find nach) den gefeglichen 
Vorfchriften zu amortifiren. 
ine Amortifation von Dividendenfcheinen ift mit der Maaßgabe aus: 
gefchloffen, daß die darauf fallenden Beträge demjenigen, welcher den Verluſt 
der Dividendenfcheine vor Ablauf der Verjährunggfrift ($. 4. in fine) fchrift- 
lich angemeldet bat, nach Ablauf derfelben ausgezahlt werben, fofern Die Scheine 
nicht anberweit zur Präfentation gefommen find. 
Der Gefellfehaft ift nach dem Gefeke vom 13, Februar 1854, Defet- 
amm⸗ 
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Sammlung ©. 90,) die Sportel= und Stempelfreiheit in bem Umfange be: 
willigt, wie diefelbe den öffentlichen Armenanftalten gefeglich zufteht. 


F. 3.. . 
| Mitgliedſchaft. 


Mitglied der Geſellſchaft iſt Jeder, der 
1) ſich durch Uebernahme von Aktien betheiligt, oder 
2) ein= für allemal einen Beitrag von mindeſtens 100 Rthlrn. zum Re⸗ 
ſervefonds leiftet, oder 
3) ſich zu einem jährlichen Beitrage von mindeftend fünf Rthlrn. verpflichtet. 
Außerdem kann 
4) die Mitgliedfchaft durch eine fortdauernde unentgelfliche Uebernahme ge: 
meinnügiger, Die Geſellſchaftszwecke fürbernder Arbeiten erworben werben. 
Ueber die Aufnahme der ad 4. gedachten. Mitglieder entfcheidet der 
Vorſtand. 
Auch iſt der Vorſtand ermaͤchtigt, Perſonen, die ſich ſonſt um die Ge⸗ 
ſellſchaft verdient gemacht haben, zu Ehrenmitgliedern zu ernennen. Die Eh⸗ 
renmitglieder haben kein Stimmrecht. 


| $. 4. 
31n8:Dividende ® 


Mit dem Schluß emed jeden Kalenderjahres wird die Rechnung über 
die Einnahmen und Ausgaben abgefchloffen und unter Vergleichung fammtlicher 
Aktiva und Paſſiva der Gefellfchaft binnen drei Monaten nach Jahresſchluß 
die Bilanz aufgeftellt. 

3u den Auslagen gehören insbefondere: 

1) die Berwaltungsfoften, 

2) die Zinfen der etwa aufgenommenen Kapitalien, 

3) die von den Grundſtuͤcken zu entrichtenden öffentlichen. Abgaben und Laften, 
foweit diefelben nicht von den Miethern getragen. werden, 

4) die Heparaturkoften, 

5) des nach technifchen Grundfägen für jedes Gebäude zu, ermittelnde Be⸗ 
trag, welcher nothwendig if, um mit Hinzurechnung deſſelben die Grund- 
fihde ftetd in dem Werth zu erhalten, welchen fie beim Ankaufe oder 
nach vollendeter Herftellung gehabt haben. 

Der Ueberfchuß der Aktiva über die Paſſiva der Gefellfchaft bildet. den 
reinen Ertrag des Rechnungsjahres. Won dieſem reinen Ertrage wird. 

1) zunaͤchſt den Aktionairen eine Zinsdividende von fünf Prozent gewährt, 

2) von dem Mehrbetrage 5 | 

a) die eine Hälfte dem Reſervefonds uͤberwieſen, 
b) die andere Halfte zur Amortifation von Aktien verwendet. 
(ir. 5213.) \ 25* | ehr - 
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Mehr als fünf Prozent Zinfen koͤnnen bie Aktionaire in feinem “Jahre 
erhalten. Sollte der reine Ertrag eines Jahres zur Gewährung einer Zins⸗ 
Dividende von fünf Prozent nicht ausreichen, fo wird der zu Diefer Höhe er: 
forderliche Zufchuß aus dem Reſervefonds mit der Maaßgabe entnommen, daß 
in fänem Jahre mehr, ald der zehnte Theil des vorhandenen Refervefonds zu 
diefem Zwecke verwendet werden darf. 

Die Auszahlung der Zinddividende erfolgt alljährlih am 1. Juli gegen 
NRüdgabe der Zinsſcheine. 

Beträge, welche binnen vier Jahren nicht erhoben werben, oder rüdiicht- 
lid) deren der Verluſt des Zinsſcheins nicht vorfchriftsmäßig ($. 2.) angemel- 
def ift, verfallen zu Gunften des Refervefonds. 

Die Bilanz der Gefellfchaft wird alljährlich durch Die Geſellſchaftsblaͤtter 
befannt gemacht. | 


$ 9. 


Amortifation der Aftien. . 


Die Reihenfolge der zu amortifirenden Aftien wird durch das Loos be- 
ftimmt. Die Verlooſung erfolgt im Öffentlicher Sitzung des Vorſtandes, zu 
welcher jedes Gefellfchaftsmitglied Zutritt bat. Die gezogenen Aktiennummern 
werden durch die Gefellfchaftsblatter zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Die 
Inſertion erfolgt zweimal, Anfangs und Mitte Juni. Gegen Ablieferung der 
ausgeloofeten und mit Quittung zu verfehenden Aktien und der ausgegebenen, 
noch nicht fälligen ZiRsfcheine zahlt die Gefellichaft vom nachfifolgenden 1. Juli 
* en vollen Nennwerth derjelben nebft den bis zum 1. Juli aufgelaufenen 

infen. 
Eine weitere Berzinfung findet nicht ftatt. Der Betrag der nicht zu: 
rüctgelieferten Dividendenfcheine wird bei der Zahlung in bang gebracht. 

Die Gefellichaft ift befugt, aber nicht verpflichtet, die Xegitimation des 
Quittirenden zur Empfangnahme des Geldes zu prüfen. Wird eme ausgeloo- 
fete Aktie innerhalb dreißig Jahren zur Zahlung nicht prafentirt, fo verfällt 
der Betrag dem Refervefonds. 

Sobald alle ausgegebenen Aktien amortifirt find, wird die Gefellfchaft 
aufgelöft. Das Vermögen fällt alddann an die Stadt Stettin mit der Maaß—⸗ 
gabe, daß daffelbe zu gemeinnüßigen Zwecken verwendet werden muß. 


$. 6. 
Reſervefonds. 


Ein zu bildender Reſervefonds bat den Zweck, außergewoͤhnliche Aus- 
gaben zu decken, nuͤtzliche inrichtungen und Verwendungen zum Beften ber 
ietber G B. Anlage von Bädern, Einrichtung von Wafchhäufern und Troden- 
pläßen, Befchaffung von Lofalien für Kleinfinder-Bewahranftalten und Spiel- 
plägen u. |, w.) möglich zu machen und die Verzinfung der Aktien zu dt 
ro⸗ 
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Prozent jaͤhrlich zu ſichern. Zu en Zwede Darf jedoch in feinem Jahre 
mehr ald der zehnte Theil Des vorhandenen Reſervefonds verwendet werben. 
3um Refervefonds fließen folgende Einnahmen: 
1) die freiwilligen Peitraͤge der Geſellſchaftsmitglieder, 
2) alle außerordentlichen Einnahmen, namentlich Gefchente, fofern die Ge⸗ 
ber eine andere Verwendungsart nicht ausdruͤcklich vorfchreiben, 
3) alle verfallenen Zinſen⸗ und Aktienbeträge (SS. 4. 5.), 
4) die Zinfen der dem Reſervefonds gehörigen. Kapitalien, 
5) die im $. 4. beftimmten Ueberfchüffe der reinen Jahresrevenuͤen. 
Ueber den Reſervefonds wird befondere Rechnung geführt. 


$. 7 
Vertretung der Gefelltchaft. 


Die Gefellfchaft wird vertreten: 
1) dur) die Generalverfammlung, 
2) dusc, den Vorſtand, 
3) durch eine Rechnungs⸗Rwiſionskommiſſion. 


$. 8. 
Seneralverfammlung. 


Generalverfammlungen werden vom Vorſtande durch zweimalige Inſer⸗ 
tion in die Gefellfchaftöblatter, von denen die erfte mindeftend vierzehn Tage 
vor dem Termine Buben fein muß, einberufen und in Stettin abgehalten. 

Die ordentliche Oeneralverfammlung findet im Monat Oktober ftatt, eine 
außerordentliche nur dann, wenn der Vorſtand diefelbe für nöthig erachtet, oder 
der fünfte Theil der Aktionaire — nach dem Betrage der Aktien gerechnet — 
Darauf anträgt. 

Der Vorfigende des Vorftanded und bei deffen Verhinderung fein Stell: 
vertreter führen den Borfiß. 

Jedes Gefellfchaftsmitglied ift berechtigt, den Generalverfammlungen mit 
befchliegender Stimme beizumohnen,' hat fich jedoch auf Erfordern zu legitimi- 
ren. Benollmächtigte muͤſſen entweder felbft Gefellfchaftsmitglieder oder Pro: 
kurafuͤhrer des Machtgebers fein und fich Durch fchriftliche Vollmacht. legitimiren. 

Minderjährige oder fonft Bevormundete werden durch ihre Wormünder 
oder Kuratoren, Ehefrauen durch ihre Ehemänner, juriftifche Perfonen durch 
ihre Worftände vertreten, auch wenn biefe Vertreter Feine Gefellfchaftömitglie- 
der find und feine fchriftliche Vollmacht befiken. 

Niemand darf mehr ald eine Stimme abgeben. 

Die Befchläffe der Generalverfammlung verbinden alle Geſellſchaftsmit⸗ 
glieder und werden in der Regel nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stim- 
mengleichheit enticheidet der Borfigende. 

Zur Abänderung der. Stafuten, fowie zur Auflöfung. der Gefeltfchaft it 

@ir. 5213.) jedoch 
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jeboch eine Stimmenmehrheit von zwei Drittheilen der anweſenden Gefellfchafts- 
Barren einer unter Angabe Diefed Zwedes berufenen Generalverfammlung 
erforderlich. 

Der Befchluß der Öemneralverfammlung ift erforderlich: 

1) zur Wahl der Mitglieder des Vorſtandes ($. 9.), 

2) zur Wahl der Rechnungs-Revifionsfommiffion ($. 10.), 

3) zur Ertheilung der Decharge für den Borftand, 

4) zu Abänderungen des Statuts, 

5) zur Aufhebung der Befchlüffe früherer Generälverfammlungen, 

6) zur Auflöfung der Gefellfchaft, 

7) zu Anleihen für die Zwecke der Gefellfchaft, fei ed durch Aufnahme von 
Darlehnen oder durch Eingehen von Schuldverbindlichkeiten, deren Dedung 
nicht aus den Einnahmen des laufenden Gefchäftsjahres erfolgen kann. 

Zur Gültigkeit der Beichlüffe ad 4. 6, und 7. ift erforderlich, daß bei 
der Einladung der Generalverfammlung der Gegenftand der Berathung und 
Beichlußnahme ausdrädlich bekannt gemacht ifl. . 

Zu Anleihen (ad 7.) bedarf ed außerdem der Genehmigung bed Herrn 
Handeldminifterd und zu den DBefchläffen ad 4. und 6. der landesherrlichen 
Genehmigung. | 

Ueber den Gang und Das Ergebniß der Generalverfammlung wird durch 
einen Richter oder Notar ein Protofoll aufgenommen und von den anmwefenden 
Borftandsmitgliedern, fowie von denjenigen Gefellfchaftsmitgliedern, welche fich 
zur Unterfchrift melden, vollzogen. 


$. 9. 
Borftand, 


Der Vorftand der Gefellfchaft befteht: Ä 
1) aus fechd Mitgliedern, die von der Generalverfammlung auf je Drei 
Jahre gewählt werden; 
2) aus einem von dem Magiftrat zu Stettin zu ernennenden Mitgliede. 
Außerdem fteht e8 dem Vorftande frei, nach Bebürfniß fich felbft durch 
die Wahl von höchftend noch drei Mitgliedern j" verſtaͤrken. Alljährlich ſchei⸗ 
det ein Drittheil der von der Generalverſammlung zu waͤhlenden Mitglieder 
aus. Die Dauer der Funktion des vom Magiſtrat zu ernennenden Mitgliedes 
haͤngt von der Beſtimmung des Magiſtrats ab. Die vom Vorſtande ſelbſt 
ewaͤhlten Mitglieder fungiren drei Jahre. Ausſcheidende Vorſtandsmitglieder 
ind wieder waͤhlbar. Sollte waͤhrend der dreijaͤhrigen Dauer einer Stelle das 
von der Generalverſammlung gewaͤhlte Mitglied durch Tod oder ſonſt aus⸗ 
ſcheiden, ſo erſetzt die naͤchſte Generalverfammlung dDiefe Stelle auf Die noch 
übrige Amtsdauer des Ausgefchiedenen. 
Bis zum Kintritt diefer Wahl, fowie bei längerer Behinderung eines 
fungirenden Borftandsmitglieded kann der Vorſtand in dringenden Fallen, na- 
mentlich, wenn es Die einftweilige Sortführung der Gefchäfte oder die Beſchuut 
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fähigkeit ded Worftandes erfordert, einen einftweiligen Stellvertreter erwählen. 
Zur Befchlußfähigkeit des Worftanded gehört die Anwefenheit von mindefteng 
vier Mitgliedern. Die Befchlüffe werden nach Stimmenmehrheit der anwefens 
den Vorftandsmitglieder gefaßt. Bei Stimmengleichheit entfcheidet Das vor: 
figende Mitglied. 

Alljährlich waͤhlt der Vorftand feinen Vorfigenden, einen Stellvertreter 
deffelben, einen Schriftführer und einen Schagmeifter, und vertheilt im Uebrigen 
die Gefchafte unter feine Mitglieder. 

Die Namen der Vorftandsmitglieder und des Morfißenden find durch 
die Gefellfchaftöblätter befannt zu machen. Die Sitzungen ded Vorſtandes 
werden in der Regel zu Anfang eined jeden Quartald und außerdem, fo oft 
Dazu Anlaß vorliegt, durch fehriftliche Einladung des Worfißenden anberaumt. 
Die Anberaumung einer Sigung muß erfolgen, fobald drei Mitglieder des Vor: 
flandes darauf anfragen. | 

Der Borftand faßt Namend der Gefellfchaft binderde Befchläffe in 
allen Angelegenheiten, welche nicht der Generalverfammlung vorbehalten oder 
ber Rechnungs: Revifionsfommiffion überwiejen find. Cr vertritt die Gefell: 
fchaft in jeder Beziehung nach Außen und legitimirt fich Durch ein von dem 
Regierungöfommiffartus auf Grund der MWahlverhandlungen auszuftellendes 


Urkunden verpflichten die Gefellfchaft, fobald fie von dem Vorſitzenden 
und zwei Vorftandsmitgliedern vollzogen find. Zur Bollziehung der gewöhn- 
lichen Schreiben, der Miethöfontrafte und der Zahlungsanweifungen unter funfzig 
Thalern genügt die Unterfchrift ded Worfigenden und eined zweiten Mitgliedes. 

Der Vorftand ift verpflichtet, die Befchlüffe der Generalverfammlung 
zur Ausführung zu bringen. 

Der Borftand verwaltet fen Amt umentgeltlich. 


$. 10. 
Rechnungs-⸗Reviſionskommiſſion. 


Die Rechnungs-Reviſionskommiſſion beſteht aus drei Mitgliedern, welche 
alljährlich unter Bezeichnumg des Vorſitzenden von der Generalverfammlun 
gewählt werden. Die Kommilfion bat die Obliegenheit, die Bücher zu revidi⸗ 
ren, die gelegten Rechnungen mit den Dazu gehörigen Belägen zu prüfen und 
die Decharge-Ertheilung Seitens der Generalverfammlung vorzubereiten. Auch 
wird diefelbe alljährlich eine außerordentliche Kaffenrevifion vornehmen. 


$. 11. 
Gefellfhaftsblätter. 


Alle Bekanntmachungen an die Gefellfchaftömitglieber, namentlich Ein: 
ladungen zu den Generalverſammlungen, Beſtimmungen wegen Auszahlung der 
Zinſen und ausgelooſeter Aktien u. ſ. w. erfolgen rechtsverbindlich für alle * 

| thei⸗ 
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ehe | durch ben Stettiner Allgemeinen Anzeiger und ben Stettiner Gene- 
ral-Anzeiger. 
ebt eined diefer öffentlichen Blätter ein, fo tritt ein anderes, auf Vor⸗ 
fchlag des Vorſtandes durch die Königliche Regierumg zu genehmigendes öffent- 
liches‘ Blatt an deffen Spu e. 

Der sont lichen ierung fteht die Befugniß zu, andere Öffentliche 
Blätter für —— vorzuſchreiben. le anf chtlich der Geſell⸗ 
—— —** Veraͤnderungen ſind von der Koͤniglichen Regierung 
durch die noch bleibenden Bläkter und durch das Amtsblatt zur rent, 
lichen Benin yu un ingen. 


$. 12. 
Dberauffihtsrecht des Staats. 


Die Dberanfficht des Staats wirb durch Die Königliche Regierung zu 
Stettin ausgeuͤbt, welche fih dazu für bertändig oder für einzelne Falle eines 
Kommiffarius zu bedienen befugt. iſt. Derfelbe kann nicht ner ben Gefellfchafts- 
Vorftand, fowie die Generalverfammlung gültig zufammenberufen und ihren 
Berathungen beiwohnen, fondern auch jederzeit von den Akten, Büchern, Rech⸗ 
nungen und fonfligen Schriftſtuͤcken der Geſellſchaft Kenntniß nehmen und Die 

Geſellſchaftskaſſen revidiren. 


$. 13. 
Auflöfung der Geſellſchaft. 

Im Falle einer Aufloͤſung der Geſellſchaft erhaͤlt kein Aktionair mehr 
als den Nennwerth feiner Aktien nebſt den Zinſen, ſoweit fie ruͤckſtaͤndig ſi ſind, 
zu fuͤnf Prozent. Der Ueberſchuß des Geſellſchaftsvermoͤgens faͤllt an die 
Stadt Stettin mit der Maaßgabe, daß derſelbe zu gemeinnuͤtzigen Zwecken ver: 
wendet werden muß. 

$. 14. 


Galtigkeit dieſer revidirten Statuten. 


Beatirn dieſer revidirten Statuten treten die bisherigen, un⸗ 
term * Tin 1853 eöherrlich beftätigten Statuten a Jer Kraft. 





Beilage 
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Beilage A. 
(Schema zu den Aktien.) 
Aftie 
der 


Stettiner gemeinnügigen Baugeſellſchaft 
a 


Einhundert Thaler Preußiſch Kurant. 


Inhaber dieſer Aktie nimmt auf Hoͤhe ‚yon Einhundert Thalern Preuß 
Kurant nach naͤherem Inhalte Des am ..ten................ | 
Mrajeflät dem Könige von Preußen beftätigten Statuts serhäftnißmäßigen —* 
theil an dem geſammten Eigenthum der Stettiner gemeinnuͤtzigen Baugeſellſchaft 
und den jaͤhrlich zur Vertheilung kommenden Ueberſchuͤſſen. 


Stettin, den .. tm ............. 18.. 
Der Boritand 
der Stettiner gemeinnätigen Baugefellfchaft. 
(L. S.) | (Drei Unterfchriften.) 
Beilage B. 
(Schema zum Zinsichein.) 
Zinsſchein 
der 
Stettiner gemeinnützigen Baugeſellſchaft 
Akti e SP ..... 
Inhaber dieſes Zinsſcheins erhält die für den Zeitraum vom ..ten ..... 
.......... bie . .............. auf obige Aktie fallenden Zinfen aus der 


Gefeliſchaftskaſſe ber Stettiner gemeinnuͤtzigen Baugefellfchaft. 

Die Zahlung erfolgt vom 1. bis 15. Juli. Diefer Zinsſchein ift vier 
Fahre nach der Fallyzfeit werthlos. 

Stettin, den . tn ............. 18.. 


Der Borftand 
der Stettiner gemeinnüßigen Baugefellichart. 
(L. S.) (Drei Unterfchriften.) 


Zahrgang 1860. (Nr 5213.; | | 26 Beilage 
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Beilage C. 
(Schema zum Talon) 


Salon 
der 
‚Stettiner gemeinnügigen Baugeſellſchaft 
zur | 
Aktie I... 
Gegen Rädgabe diefes Talon erhält der Befiger der Aktie MM ..... 


‚die ..... Series der Zinsfcheine. Auf Verlangen ifi die Aktie zur Legitima- 
tion und Abftempelung vorzulegen. 


Stettin, den . tm .............. 18... 


Der Borftand 
der Stettiner gemeinnügigen Baugefellfchaft. 


(L. S.) I (Drei Unterfchriften.) 





(Nr. 5214.) 
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(Nr. 5214.) Berordnung wegen Beftellung eined inländifchen Gerichtsſtandes für die in den 
Nachbarftaaten ftationirten Beamten der Preußifchen Auseinanderfeßungs- 
Behörden. Vom 27. März 1860. 


Im Ramen Sr. Majeftät des Königs. 


MW, Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, auf Grund Des Geſetzes vom 26. April 1851. Artifel IH. Nr. 2. 
(Gefeg- Sammlung vom Jahre 1851. ©. 183.), was folgt: 


$. 1. 


Die Preußifchen Beamten, welche in dem Herzogthum Anhalt⸗Bernburg, 
in dem Fürftenthum Schwarzburg- Sonderdhaufen und in dem Fürftenthum 
Schwarzburg-Rudolftadt ftationirt find, um die Gemeinheitötheilungs- und Ab- 
löfungsgefchafte in diefen Landern in Gemäßheit der Darüber beftehenden Staats: 
Derträge zu bearbeiten, follen fortan ihren ordentlichen perfönlichen Gerichts⸗ 
ftand bei dem Kreißgerichte in Merfeburg haben, jedoch unbefchabet der Kom⸗ 
petenz, welche den Gerichten der genannten Staaten nach der Uebereinkunft 
wegen ber gegenfeitigen Gerichtöbarfeitsverhältniffe: 

a) vom - September 1840. (Gefeß-Sammlung vom Jahre 1840, ©. 250.), 


b) vom 1843. (Gefeb-Sammlung vom Jahre 1844. ©. 1.), 


5. Dezember 
c) vom Zt 1840. (Gefeg-Sammlung vom Jahre 1840. ©, 239.), 
über die bezeichneten Beamten zufteht. 


$. 2. 

Durch die im $. 1. enthaltene Beſtimmung wird jedoch, wenn die Beam: 
ten vorher einen ordentlichen perjönlichen Gerichtöftand in biefigen Landen ge: 
habt haben, in Beziehung auf ihre perfönlichen Eigenſchaften und Befugniffe 
(jura status) und die Erbfolge in ihren Nachlaß nichts geändert; folche find 
auch ferner nach den in jenem früheren Gerichtöftande geltenden Rechten zu 
beurtheilen. | 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhäfbigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Infiegel. | 

Gegeben Berlin, den 27. März 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simons. v. Schleinitz. Gr v. Püdler. 
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(Nr. 5215.) Belanntmachung, betreffend die Seitens ber beiden Haͤuſer des Landtages ber 
Monarchie ertheilte nachträgliche Genehmigung der proviforifch erlaffenen 
Verordnung vom 238. Mai 1859. wegen Ueberweifung der in Gemäßheit 
des Gefeged vom 21. Mai 1859. aufzunchmenden Staatdanleihe an die 
Hauptverwaltung der Staatsfchulden. Vom 12. April 1860. 


Nasen die unter dem 28. Mai 1859. erlaffene, durch die Geſetz⸗ Samm⸗ 
lung (Sahrgang 1859. ©. 278.) verkündete Verordnung, betreffend Die Ueber⸗ 
weifung ber in Gemdäßheit ded Geſetzes vom 21. Mai 1859. aufzunehmenden 
Staatdanleihe an die Hauptverwaltung der Staatöfchulden, ben beiden Haus: 
fern des Landtages der Monarchie vorgelegt worden ift, haben Diefelben ber 
gedachten Verordnung ihre Zuftimmung ertheilt | | 

Dies wird hierdurch befannt gemacht. 


Berlin, den 12. April 1860. | 
Königliche Staatöminifterium. | 
Särfi zu Hohbenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heybt. 


imone. v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Bethbmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 


Redigirt im WBüreau bes Staats» Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober Hofbuchdruderei 
a (RR. Deder). 
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Geſetz- Sammlung 


für die 


Königliben Preußiſchen Staaten. 


—— Nr 14. — 





(Nr. 5216.) Gefeß, betreffend die Deklaration des $. 54. des Geſetzes über die Preſſe vom 
12. Mai 1851. Bom 21. April 1860. | 


Im Ramen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, | 

verordnen, mit Zuftlimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, zur 

Deklaration des $. 54. des Geſetzes über die Preffe vom 12. Mai 1851., 

was folgt: 

Die Vorfchriften der $$. 71. bis 74. der Allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung 
vom 17. Januar 1845. finden auf die im $. 1. des Gefeged über die Preſſe 
vom 12. Mai 1851. genannten Gewerbetreibenden Feine Anwendung. Gegen 
diefe Gewerbetreibenden ift nur von dem zuftändigen Richter und nur in Ge— 
maͤßheit des $. 54. des leßtgenannten Gejeßed auf den Berluft der Befugniß 
zum Gewerbebetrieb zu erfennen. Ä Ä 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. | 


Gegeben Berlin, den 21. April 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Brinz von Prenßen, Regent. 


Fürft zu Hohbenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
Simons v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr.v. Schwerin. v. Roon. 
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(Nr. 5217.) Allerhöchfter Erlaß von 2. April 1860., betreffend die Verleihung ber fid- 
Balifchen Vorrechte für den Bau und bie Unterhaltung einer Gemeinde- 
Chauffee von Linz, im Regierungsbezirf Coblenz, nad) ber Honnef⸗Asbach⸗ 
Flammersfelder Bezirföftraße bei Rottbig, im Regierungsbezirf Cöln. 


N stem Sch durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge- 
meinde-Chauffee von Linz, im ‚Regierungöbe irk Coblenz, nach der Honnef-AB- 
bach⸗Flammersfelder Bezirksſtraße bei Rottbitz, im Regierungsbezirk Coͤln, ge⸗ 
nehmigt habe, verleihe Ich hierdurch der Stadtgemeinde Linz das Expropriations⸗ 
recht für Die zu diefer Chauffee erforderlichen Grundftäde, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaß- 
abe der für die Staats:Chauffeen beftehenden Vorfchriften, in Bezug auf Diefe 

traße. Zugleich will Sch der Stadtgemeinde Linz gegen Uebernahme der fünf- 
tigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des 
Chauffeegeldes nach den Beftunmungen bes für die Staatd-Chauffeen jedesmal gel: 
tenden Chauffeegeld- Tarifd, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beftim- 
mungen über Die Befreiungen, ſowie ber fonftigen die Erhebung betreffenden 
zufäglichen DBorfchriften, wie diefe Beſtimmungen auf den Staats-Chauffeen 
von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch follen die dem 
Shauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen 
der Chauffeepolizei-Bergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu dringen. 


Berlin, den 2. April 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Breußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Sinanzminifter. 
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(Nr. 5218.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. April 1860., betreffend die Verleihung ber 
fiöfalifchen Vorrechte für den Bau und bie Unterhaltung einer Gemeinde: 
Chauffee von Baumbholder über Rufchberg nach der Halteftelle der Rhein 
Nahe Eifenbahn bei Heimbach im Kreife St. Wendel. 


Massen Sch durch Meinen Crlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge 
meinde-Chauffee von Baumbolder über ufgberg nach der Halteftelle der Rhein⸗ 
Rabe Eifenbahn bei Heimbach, im Kreife St. Wendel, genehmigt habe, verleihe 
Ich hierdurch den Gemeinden Baumbolder, Reichenbach, Ruſchberg und Heim- 
bach dag Erpropriationsrecht für die zu der Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, 
imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau= und Unterhaltungs⸗Mate⸗ 
rialien, nach Maaßgabe der für die Staatd-Chauffeen beftehenden Vorfchriften, 
in Bezug auf diefe Straße. — will Ich den Gemeinden Baumholder, 
Reichenbach, Ruſchberg und Heimbach gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſee⸗ 
maͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes 
nach den Beſtimmungen des für die Staats = Chauffeen jedesmal geltenden 
Chauffeegeld- Tarifd, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beftimmungen 
über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebun betreffenden zufäß- 
lichen Borfchriften, wie dieſe Beftimmungen auf den Staats-Khauffeen von 
Ihnen angewendet werben, hierdurch verleihen. Auch follen die dem Chauffee- 
eld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen ber 
Chauffeepolizei-Ber ehen auf Die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 
Der gegenwärtige Erlaß ift Durch die Gefeg-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu dringen. 


Berlin, den 2. April 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Prenßen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 
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(Nr. 8219.) Beſtaͤtigungs⸗Utkunde, betreffend den dritten Nachtrag zum Statut der Mag: 
deburg⸗Koͤthen⸗Halle⸗Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 23. April 1860. 


Im Ramen Sr. Majefät des Könige. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Brinz von Preußen, 
Regent. | 
Nachdem die Magdeburg. Köthen-Halle-Leipziger Eifenbahngefellfchaft in 
der groentlichen Generalverfammlung ihrer Aktionaire vom 25. i 1859. 
die Ergänzung refp. Abänderung ihred unterm 13. November 1837. — 
Sammlung fuͤr 1851. S. 726. ff.) landesherrlich beſtaͤtigten Statuts und meh⸗ 
rerer ſeitdem unter Allerhoͤchſter Sanktion ergangenen, Unternehmen betref⸗ 
fenden Beſtimmungen durch Ginführung befonderer Anweiſungen (Talons) zur 
—ãS der kuͤnftig auszugebenden Serien von Dividendenſcheinen und 
Zinsͤkupons beſchloſſen, auch ihrem Direktorium die Ermächtigung zur Abfaſſung 
eines entjprechenden Statutnachtraged und zur Vereinbaruͤng befielben mit ber 
Staatsregierung ertheilt hat, wollen Wir den anliegenden, von dem gedachten 
Direktorium aufgeftellten und unter bem 27. März 1860. notariell anerkannten 
Nachtrag zu dem Statute der Magdeburg: Köthen- Halle - Leipziger Eiſenbahn⸗ 
gefellfchaft hiermit in allen Punkten beftätigen. 
. Die gegenwärtige Befätigunge Urkunde foll nebft dem Nachtrage zu 
dem &efellichaftsftatute durch die Geſetz⸗ Sammlung bekannt gemacht werben. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 23. April 1860. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v.d. Heydt. Simons. 


Dritter Nachtrag 


zum 


Statute der Magdeburg-Koͤthen-Halle⸗Leipziger 
—V wzis 


Die Beſtimmungen, welche in den | 


$$. 17. 20. 21. des unterm 13. November 1837. Allerhöchft beftätigten Ge⸗ 
fellfchaftöftatuts (Gefeh-Sammlung für 1851. ©. 727.), 
| 6. 6. 


EIER En 


— 19 — 


$. 6. des unterm 28. Auguſt 1856, ler Bch! beftätigten zweiten Statut- 
nachtrages ————— — S. 771.), 


$. 2. des unterm 28. März 1840. Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Statutnachtrages 
(Sefe- Sammlung fir 1851. S. 743,), 


$. 5. des am 15. Januar 1842. Allerhoͤchſt befldtigten Statutnachtrages 
(Gefeh- Sammlung für 1851. S. 748.), 


$. 1. des Allerhöchften Privilegiums vom 3. Nobember 1851. (Geſetz⸗ Samm⸗ 
- lung ©. 721.), 


$. 1. des Allerhöchften Privilegiums vom 28. Auguft 1856. (Geſetz⸗ Samm⸗ 
lung ©. 776.) 


über die Ausgabe neuer, refp. die Mortifizirung abhanden gefommener ıc. Dis 
videndenfcheine und Zinskupons getroffen nd, werden für Die Zukunft dahin 
abgeändert refp. ergänzt: Ä 


$.1. 


Den fortan zur Ausgabe Eommenden Serien von Dwidendenſcheinen ber 
Stammaftien und von Zinskupons der Prioritäts-Aktien und Obligationen der 
Magdeburg Köten-Halle-Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft ſoll ein Talon nad) ben 
beigefügten Muftern A. B. C. D. (je nach den verfchiedenen Effekten) beigege- 
en werben. 


Die Ausreichung der Dividendenjcheine und Kupons erfolgt an den Prä- 
fentanten des Talons, fofern nicht von dem ſich als folchen legitimirenden In⸗ 
haber der Aktie refp. Obligation vorher bei dem Direktorium der Gefellfchaft 
ſchriftlich MWiderfpruch erhoben worden if. Im Falle folhen Widerfpruche 
werden die Dividendenfcheine refp. Kupons zum Depofitorium des Stadt: und 
und Kreisgerichts zu Magdeburg gebracht und die ftreitenden Intereſſenten zur 
ung über den unter ihnen ftreitigen Anfpruch auf den Rechtsweg 
verwiefen. 


$. 2. 


Verlorene, vernichtete oder fonft abhanden gefommene Talond muͤſſen in 
Gemäßheit der $$. 20. und 21. des unterm 13. November 1837. Allerhöchft 
en Statutd mortifizit und m Stelle der mortiſizirten Talond neue er: 
t werden. 


— rornr 79—83— 18260 
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Schema A. 


Talon 


zu der 


Stammalftie der Magdeburg - Köthen - alle» Teip iger 
Gifenbahngereilichaft v 


Der Prafentant diefed Talond M ..... erhält gegen Ablieferung deſſel⸗ 
ben ohne weitere Prüfung feiner Legitimation die fir die vorſtehend bezeichnete 
Stammaftie neu auszufertigenden Dividendenſcheine für bie fünf Jahre ......- 
fofern dagegen Seitend des als folchen legitimirten Inhabers der Aktie bei 
bem Falle Ich chaftsdireftorium vorher Fein fchriftlicher MWiderfpruch eingegan⸗ 
gen ift 


Magdeburg, Den ..ten ............... 18.. 


Mapdeburg: Köthen: Halle: Leipziger Giſenbahugeſellſchaft. 
(N. N.) (N. N.) 
(L. S.) (Zakfimilirt :) 
Direktoren. 


Schema B. 


Talon 


zu der 
mit vier Prozent verzinslichen 
Prioritaͤts⸗Aktie Den Pt Ha een. Halle: Leipziger 
Eifenbahngefellichaft 


Der Präfentant dieſes Talons MM ..... erhält gegen Ablieferung beffel- 
ben ohne weitere Prüfung feiner Legitimation die für die vorftehend bare 
rio⸗ 
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Prioritätdaktie neu auszufertigenden Kupons für die vier Jahre ........... 
fofern dagegen Seitens des als folchen legitimirten Inhabers der Aktie bei 
dem a chaftsdirektorium vorher Fein fchriftlicher Widerfpruch eingegan- 
gen i 


Magdeburg, den . tm ............... 
Magdeburg⸗-Koͤthen⸗Halle⸗ Sinzig Eiſenbahngeſellſchaft. 
(N. N.) | (N. N.) 

(L. S.) (Fakſimilirt:) 
Direktoren. 


Schema C. 
Talon 


zu der 
mit vier Prozent verzinslichen 
Prioritats-Obligation Den ha :Köthen-Halle-Leipziger 
Eiſen berngeſeuß 


Der Praͤſentant dieſes Talons A ..... erhält gegen Ablieferung beffel- 
ben ohne weitere Prüfung feiner Legitimation die für die vorftehend bezeichnete 
Prioritäts-Obligation neu außzufertigenden Kupons für die fünf Jahre ....... 
fofern da gegen Seitens des ale foichen legitimirten Inhabers der Dbligation 
bei . efellfchaftsdireftorium vorher Eein fhriftlicher Widerſpruch eingegan⸗ 
gen iſt. 


Magdeburg, den ..tm ............. 18.. 
Magdeburg » Köthen s Halle - Leipziger Eifenbahngefellichaft. 
(N. N.) (N. N.) 


(L. S.) (Zakfimilirt:) 
Direftoren. 


(Nr. 5219.) Schema 
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Schems D. 
Talon 


zu der 
mit vier und einem halben Prozent verzinslichen 


Prioritaͤts⸗ Obligation —* ——— -Koͤthen⸗Halle⸗Leipziger 
bahngeſellſ⸗ 


Der Praͤſentant dieſes Talond A’ ..... erhält gegen Ablieferung deffel- 
ben ohne weitere Prüfung feiner Legitimation bie für Die vorftehend bezeichnete 
Priorität8:Obligation neu auszufertigenden Kupons für bie fünf Jahre ...... 
fofern dagegen Seitens bes als folchen legitimirten Inhabers ber Obligation 
bei Geteitiepaftsbireftorinm vorher Fein fchriftlicher Widerfpruch eingegan- 
gen ift 


- Magdeburg, den ..ten ............... 18.. 
Magdeburg Köthen: Holle: Leipziger iſenhahngeſellſchaft. 
(N. N.) (N. N.) 


(L. S.) (Bohfemilirt:) 
Direftoren. 


Nebigirt im Büreau des Staats - Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen &eheimen Ober - Hofbuchbruderel 
(R. Deder). 


18 — 


Geſetz-Sammlung 
für die, 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— N — Nr. 15. — 





\ 


(Nr. 5220.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. April 1860., betreffend die Erhöhung bed Zing« 
fuge& der noch nicht emittirten Buͤtower Kreis⸗Chauffeebau⸗Obligationen 
von vier auf fünf Prozent. 


Af Ihren Bericht vom 10. April d. J. will Ich, dem Beſchluſſe der Stände 
des Kreiſes Buͤtow vom 22. Degember v. J. entfprechend, hierdurch genehmi- 
"gen, daß von ben Chauffeebau- Obligationen, welche der genannte Kreis nach 
dem Privilegtum vom 27. Juni 1853. (Geſetz⸗ Sammlung ©. 592.) im Ge 
fammtbetrage von 40,000 Rthlrn. zu dem Zinsfuße von pier Prozent auszu- 
geben ermächtigt worden ift, die folgenden, erft noch zu emittirenden Apoints: 


27 Stuͤck à SM NRtbir. ..... 13,500 Rthlr. 
82 = 4100 = ..... 8,200 ⸗ 
MH =: à 50 =- ..... 270 = 


im Ganzen 24,400 Rthlr. 


nicht mit vier, ſondern mit fünf vom Hundert verzinslich ausgegeben und die 
dazu erforderlichen Mehrausgaben vom. Kreife aufgebracht werden. Die Er- 
Höbung des Zinsfußes ift den mit neuen Kupons zu verſehenden Obliga⸗ 
tionen zu vermerken, und dieſe Order, durch welche im Uebrigen in dem Sn 
halte des Privilegiumd vom 27. Juni 1853. nichts verändert wird, durch Die 
Sefeg- Sammlung zu veröffentlichen. 

Berlin, den 16. April 1860. 


Im Nomen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


Aun die Minifter far Handel, Gewerbe und äffentliche Arbeiten, 
der Finanzen und des Innern. 





Zahıgang 1860. Air. 5220-5221.) B (Nr. 5221:) 
Auegegeben zu Berlin ben 23, Mei 1860. 
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(Nr. 5221.) Beftätigungdsllrkunde, betreffend ben Statutnachtrag ber Steinkohlenbergbau⸗ 
Aktiengefellfchaft Vollmond zu Bochum. Vom 23. April 1860. 


Im Namen Sr. Mafeität des Königs. 


N Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, | 
fügen hiermit zu woiffen, daß Wir den von der Generalverfammlung der Stein- 
Fohlenbergbau- ktiengeſellſchaft Vollmond jr Bohum am 14. Februar d. J. 
beichloffenen Statutnachtrag beftäfigt und die Danach befchloffene Ausgabe von 
Be babe - Stammaftien im Gejammtbetrage von 200,000 Rthlrn. geneh: 
‚migt haben. 
| 3 Mir befehlen, daß diefe Urkunde mit dem notariellen Akte obigen Da- 
tums für immer verbunden und nebft dem MWortlaute ded Statutd Durch bie 
Gefeh- Sammlung und durch das Amtsblatt der Regierung zu Arnsberg zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht werde. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud:. 
tem Königlichen Inſiegel. Ä | 


Gegeben Berlin, den 23. April 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simons. 


Nachtrag 


zu den 
unterm 9. Mai 1859. Allerhoͤchſten Orts beſtaͤtigten 
Statuten der Steinkohlenbergbau⸗Aktiengeſellſchaft Vollmond 


in Bochum. 


Es werden Prioritäts- Stammaftien im Gefammtbetrage von zweimal 
hundert taufend Thalern unter folgenden Bedingungen ausgegeben: 


1 


Die einzelnen Aftien lauten Aber Einhundert Thaler Nominalwerth. Sie 
werden nach Formular A. auf den Namen des Zeichnerd audgefertigt, mit fort: 
nu | | aus 
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laufenden Nummern von Nr. 1. bis 2000. bezeichnet und von drei Mitglie- 
bern bed Verwaltungsrathed unterfchrieben. Die Aktien werden mit Angabe 
bes Inhabers nach Namen, Stand und Wohnfiß in das Aftienbuch der Ge⸗ 
ſellſchaft eingetragen. | 

Die Prioritäats-Stammaltien werden zum Kurfe von neunzig Prozent 
emittirt; der Verwaltungsrath wird jedoch ermächtigt, Falls die Unterbringung 
zu dieſem Kurfe nicht gelingt, einen niedrigeren Kurs, indeffen nicht unter 
achtzig Prozent, anvugeihen, welcher übrigens allen Zeichnern gleichmäßig zu 
Gute kommen fo | 

Sm Falle einer Liquidation oder gänzlichen Yuflöfung der Gefellfchaft 
werden die Prioritaͤts⸗ Stammaktien zum Nominalbetrage zurüdgezahlt, ehe bie 
Stammaftien zur Hebung kommen. 


$. 2. 


Die Einzahlungen werden erft nach der landeöherrlichen Genehmigung 
und nicht eher, als wenn mindeftend Einhundert zwanzig taufend Thaler unter- 
ebracht find, in Raten von zwanzig bis fünf und zwanzig Prozent und in 
2 oifchenräumen von nicht unter zwei Monaten ausgefchrieben. 

Sie find franco an die Gefellfchaftsfaffe oder an Die in der Aufforde- 
rung des Verwaltungsrathes fpeziell zu bezeichnenden Bankhäufer gegen In— 
terimsquittungen nach Formular B. zu leiften. Es fteht jedoch jedem Aftio- 
noir frei, den ganzen Aftienbetrag auf einmal einzuzahlen, und erfolgt in Die 
fen Falle die Berzinfung ($. 3.) fofort vom Nominalwertbe der Aktien, wäh- 
gend bei Ratenzahlungen nur der wirklich eingezahlte Betrag zur Verzinſung 
ommt. 

Die Kursdifferenz wird bei der erften Ratenzahlung dadurch zur Gel- 
tung gebracht, daß nur der Ueberfchuß über diefelbe eingezahlt wird. 


$. 3. 


Die Verzinfung erfolgt mit fünf vom’ Hundert vom Tage der erften Ein- 
zahlung bis zum Schluffe ded Rechnungsjahres 185, den 30. Juni 1863. Mit 
dem Schluffe des Rechnungsjahres 185, hört die Verzinfung auf und neh: 
men dann die Prioritätd-Aftien an dem zur Vertheilung beftimmten Reinge- 
winne der Gefellichaft in der Weife Antheil, daß von demſelben, foweit er es 
geftattet, vorab fünf Prozent des Nominalbitrages der gezeichneten und einge- 
zahlten Prioritätd-Stammaftien abgenommen und unter die Beſitzer der lehte- 
sen allein vertheilt wird. Der Ueberfhuß des Reingewinnes wird fo lange 
unter die Stamm⸗Aktionaire allein vertbeilt, bis Diefelben vier Prozent des ge⸗ 
zeichneten und eingezahlten Nominalbetrages erhalten. In Bezug auf ben fich 
dann noch ergebenden Ueberreft ded Reingewinnes werden die Prioritdts-Stamm- 
Aktien den Stammaftien gleichgefiellt. Ergiebt fich ſchon für Die jahre, für 
welche vorftehende Verzinſung beftimmt iſt, nach Dedung der Zinfen ein Rein- 
gewinn, jo wird folcher ſo lange unter die Stammaltien allein vertheilt, als er 

(fir. 6221.) 28* vier 
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vier Prozent des Stammkapitals nicht uͤberſteigt; der alsdann ſich noch erge⸗ 
bende Ueberſchuß wird unter Die Beſitzer der Stamm: und der Prioritaͤts⸗Aktien 
gleichmaͤßig vertheilt. | 


9. 4. 


Mit jeder Prioritats-Stammaltie werden Zinskupons, über je fünf Tha- 
ler lautend, für bie Jahre 18-, 1855 und 18%: nach Formular C. beigege- 
ben und nad) Ablauf biefer Zeit, gegen Rüdgabe ded mit ansgegebenen, nad, 

rmular D. auögefertigten Talond, durch eine Serie Prioritätd : Dividenden: 
Keine nad) Formular E. erſetzt. Die fälligen Zinfen der Prioritäts-Stamm- 
Aktien werden jährlih am 1. Juli bei der Kaffe der Gefellichaft gegen Einlie⸗ 
ferung der Sindfupond baar ausgezahlt, die Zinfen für die Ratenzahlungen bei 
der leßten Einzahlung verrechnet. 

Die Ausgabe der Prioritäts- Stammaftien und Kupons erfolgt, wenn 
fämmtlihe Theilzahlungen vollftändig geleiftet find. ine Kündigung dieſer 
Prioritäts-Stammaftien tft Seitens der Inhaber unftatthaft; der Sefeltichaft 
fteht es jedoch frei, drei Jahre nach erlangter Landesherrlicher Genehmigung 
die Aktien zu kündigen, und erfolgt Die Rattzabiun in dem Falle drei Mo— 
nate nach der Kündigung bei der Kaffe der Geſellfchaft nach dem Nominal- 
werthe der Aktien, | 

Kann die Ruͤckzahlung des gefammten Privritäts-Stammaftien:Kapitals 
nicht auf einmal im Wege der Kün igung erfolgen, fo werben bie Aktien burch 
Auslooſung, deren erfie jeboch ebenfalls nicht unter drei Jahren erfolgen darf, 
nah Maaßgabe ber vorhandenen Mittel amortifirt. 


$. 5. 


Sowohl die Prioritäts-Stammaltien, ald auch die Interimsquittungen 
Eönnen cedirt werden. Bei Ceffion von Aktien ift dem Verwaltungsrathe der 
Name, Stand und Wohnort des neuen Befigerd anzumelden und die Vermer⸗ 
fung im Aktienbuche fowohl, als auch auf der Ruͤckſeite der Aktien einzutra- 

en. Bei Uebertr von Interimsquittungen wird der Mftionair durch 
Seffion feines Anrechtd an einen Andern von der Verbindlichkeit zur Zahlun 
des ruͤckſtaͤndigen Afttenbetrages nur dann befreit, wenn der Verwaltungsrat 
hierzu feine Einwilligun it. Auch in biefem alle bleibt jedoch ker Aus: 
fretende Aktionair auf Höhe des Nüdftandes für alle bis Dahn von der Ge- 
ſellſchaft eingegangene Werbindlichkeiten noch auf Ein Jahr, vom Tage des 
TE Sa Te vr an u vr 
| r zu der Geſellſchaft werden nur diejenigen ie Eigen⸗ 
thuͤmer der Aktien angeſehen, die im Aktienbuche als ſolche verzeichnet ſind. 
u $. 6, 
Die Beſitzer der Prioritaͤts- Stammaktien haben uͤn Uebrigen mit ben 


Stamm Slekonairen in jeber Beziehung gleiche Rechte und Pflichten, un 
| ‚gelten 


sln IIIII 
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elten in Betreff der Prioritaͤts⸗Stammaktien, Snterimögnittungen, Dividenden⸗ 
cheine und Talons, ſoweit Abweichungen nicht ausdruͤcklich beſtimmt ſind, die 
ſtatutariſchen Anordnungen. Hinſichtlich der Kupons gelten die auf die Divi⸗ 
dendenſcheine bezuͤglichen Vorſchriften. 

In Betreff des Stimmrechtes in den Generalverſammlungen ſtehen ſechs 
Stuͤck Prioritaͤts-Stammaktien drei Stuͤck Stammaktien gleich, und berechtigt 
demnach uͤberhaupt der Beſitz von ſechshundert Thalern m Aktien, gleichviel, 
ob in am oder in Prioritätd- Aktien oder beiden zugleich, zur Abgabe 
einer Stunme. 


$. 7. 

Die Höhe des nach $. 26. des Statuts zu bildenden Reſervefonds wirb 
auf die Summe von Einhundert wong tauſend Thalern beftimmt. Nach 
Verhältniß der Rüdzahlung des Dior 8: Aftienfapitald kann derfelbe bis 
auf den ebendafelbft Sorgefehenen Betrag verringert werben. 


| Formular A. 
Steinfohlenbergbau » Aftiengefellfihaft Vollmond in Bochum. 


Prioritäts-Stammaltie IE... 


über 
Einhundert Thaler Preußifh Kurant. 
Herr ............... .in ............... hat auf Grund der unterm 
.................... Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Bedingungen ..... Prozent des 


Nominalwerthes dieſer Priorieäte -Stammaftie an die Kaffe der Gefellfchaft 
mit ..... Thalern geleitet und daburch auf Höhe des Nominalbetrages und 
nach Inhalt der unterm 9. Mai 1859. beftäfigten Statuten gleichen Antheil 
an dem gefammten Figentbum, Gewinn und 
rioritätifchen Anfpruch auf diem dem unterm ................... 
beflätigten Nachtrag zu ben gerachten Statuten beftimmten Zinfen und Divi⸗ 
Dende und auf vorzugsweife Befriedigung im Kalle der Liquidation oder Auf- 
löfung der Geſellſchaft. 

Bochum, den „tn ........... .... 18.. 


Der Verwaltungsrat 
der Steinfohlenbergbau-Aftiengefellihaft Vollmond. 
(Drei Unterfchriften.) 
Eingetragen Fol. ..... des Prioritaͤts⸗ Stammaktien⸗Negiſters. 
(Unterfchrift bed Rendanten.) 


.{Mr, 5721.) For: 





Fornuuler B. 
Steinkohlenbergbau— ⸗Aktiengeſellſchaft Vollmond in Bodum. 
Interimsquittung 
fuͤr bie 
Prioritats⸗ Stammaktie A. 

Herr ............... in ........... .... hat ..... Thaler als ..... 
Ginyahtumg auf Die Srioritdte, Hüie A. baar entrichtet und nach Höhe 
diefer Einzahlung unter den näheren Beflimmungen der unterm 9. Mai 1859. 

ehmigten Statuten, fowie des unterm .P.................... enehmigten 
Nachtrag 8 an dem gefammten Eigenthum, Gewinn und Verluſt der Geſell⸗ 


ſchaft —— gleichen Antheil. 
Bochum, den ..ien ............. .. 
Der Verwaltungsrath 
der Steinfohlenbergbau- ⸗Aktiengeſellſchaft Vollmond. 


Formular C. 
Steintohlenbergbau-Aftiengefellfchaft Vollmond in Bochum. 
RR... 5 Rthlr. Pr. Kur. 

| Kupon 
zur . 
Drioritäts- Stammaftie. 1 ..... 


Inhaber empfängt gegen Diefen Kupon am 1. Juli 18.. an jaͤhrlichen 
Zinſen für die oben bezeichnete Prioritäts-Stammaftie bei der Kaffe der Ge: 
ſellſchaft zu Bochum nf Thaler Preußiſch, gurant. 

Bochum, den „tm ............ 

Der Vawaimerath 
der Steinkohlenbergbau⸗ Aktiengeſellſchaft Vollmond. 
(Zwei Unterſchriften in facsimile.) 
Eingetragen Fol. ..... des Prioritäte ⸗Aktien⸗Regiſters. 
Ausgefertigt: 
(Unterſchrift des Rendanten.) 


Auf der Ruͤckſeite. 


Zinskupons verjaͤhren zu Gunſten der Geſellſchaft nach Ablauf von fuͤnf Jahren, 
von dem Tage an gerechnt, an weldyem diefelben gablbar geftellt find. 
($. 28. bed Statuts und $. 6. ded Nachtrags.) 


or: 





Formuler D. 
Steinfohlenbergbau-Aftiengejellichaft Bollmond in Bochum. 


Zalon 


Prioritäts-Stammattie BE 


Inhaber. empfäng t am 2. Juli 1863. gegen Rückgabe diefes Scheines 
die erfte Serie Priorität. Dividendenfcheine laut $. 3. des Nachtragd ber Sta: 
tuten VOM .... ............... bei der Kaffe der Geſellſchaft. 

Bochum, den . tm ............. 


Der Denwaftungsrath 
der Steinfohlenbergbau-Aftiengefellichaft Vollmond. 
(Zwei Unterſchriften in facsimile.) 


| | Formular E. 
Steintohlendbergbau-Aftiengefelihaft Vollmond in Bochum. 
Dividendenfchein 


zur 
Drioritäts- Stammaltie M ..... 


Inhaber empfängt am 2. Januar 18. . gegen diefen Schein an den ftatu- 
tenmäßig befannt gemachten Zahlftellen Die nad $. 3. des Statutennachtrages 
... .. ............. auf oben bezeichnete Prioritaͤts⸗Aktie fallende Divi⸗ 
—* für das Betriebsjahr 18 
| Bochum, DE een 18.. 


Der Berwaltungsrath 
der Steinfohlenbergbau- Aftiengeiellf haft Bollmond. 
(Zwei Unterfchriften in facsimile.) 


Auf der Rüdfeite, 


Die Dividendenfcheine verjähren zu Gunften der Gefellfchaft nach Ablauf von fünf 
Jahren, von dem Tage an gerechnet, an welchem diefelben scher geftellt find. 
($. 28. des Statut vom 9. Mai 1859.) 





(Nr. 324-5222, (Nr. 5222.) 


(Nr. 5222.) Bekanntmachung, betreffenh die Verleihung ber Nechte einer juriftifchen Per: 
fon an die unter bem Namen „Georg v. Giefchefche Erben’ beftehende 
in Breslau domizilirte Bergwerksgeſellſchaft. Vom 7. Mai 1860. 


Da Regenten Prinzen von Preußen Koͤnigliche Hoheit haben, im Namen 
Sr. Mojetät bed Königs, mittelft Allerhöchiten Erlaſſes vom 23. April d. 3. 
ber unter dem Namen „Geor v. Gieſcheſche Erben“ beftehenden und in Bres⸗ 
lau domizilirten Bergwerksgeſellſchaft Die Rechte einer ifüioen Perſon zu 
verleihen und deren unter dem 11. Mai 1845. errichtete Statut mit den in 
ben Allerhöchften Erlaffe enthaltenen Maaßgaben zu beftdtigen geruht. 


Die Allerhöchft vollzogene Befätigumge-Urfunbe und dad gedachte Sta- 
tut werden Durch die Amteblätter der Regierungen zu Breslau und Oppeln 
zur Öffentlichen Kenntniß gelangen. 


Berlin, den 7. Mai 1869. 
Der Minifter für Handel, Ge: 
and ae 


werbe und öftentlihe - Der Miniſter des Innern. 
Arbeiten. | 


v. d. Heydt. Gr. v. Schwerin. 


Medigirt im Bareau bed Staats⸗ Niniſteriums. 
Berlin, dt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Ho tuderei 
ern, gor “ 3— tun 





— Di — 


Geſetz-Sammlung 


für die 


Königliben Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 16 — 





(Nr. 5223.) Geſetz, die Aufſicht der Bergbehoͤrden über den Bergbau und das Verhaͤltniß 
ber Berg- und Huͤttenarbeiter betreffend. Vom 21. Mai 1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Mr Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, | 


verordnnen, mit Zuftimmung beider Häufer des Landtages, für den ganzen Ums 
fang der Monarchie, mit Ausfchluß der auf der Linken Rheinſeite belegenen Lan⸗ 
deötheile, was folgt: Ä 


$. 1. 


Der Bergwerkdeigenthümer ift bei dem unter der Aufficht der Berg⸗ 
behörde ſtehenden Bergbau der Einwirkung derfelben auf die Gewinnung und 
Benutzung der Mineralien fortan nicht weiter unterworfen, als zur Wahrung 
der Nachhaltigkeit des Bergbaues, der Sicherheit der Baue, der Oberfläche im 
Intereſſe des Privat: und öffentlichen Verkehrs, des Lebens und der Gefund- 
heit der Arbeiter nothwendig ift. 

Die Genehmigung der hiernach von dem Bergwerkdeigenthümer oder 
—2 Stellvertreter anzufertigenden Betriebsplaͤne erfolgt durch die Berg⸗ 


g. 2. 


Die Abſchließung der Derträge wifchen dem Bergwerkseigenthuͤmer und 
den Betriebsführern, den übrigen enbeamten und Bergleuten ıft nach nd- 
berer Beflimmung dieſes Gefeges lediglich dem freien Uebereinfommen berfelben 
Aberlaſſen; eine SRitwirfung der Bergbehörbe bei der Annahme und Entlaffung 
der genannten Perfonen, fowie bei der Feftfegung und Zahlung des Schicht: 
und Gedingelohnes findet ferner nicht ftatt. 

: Jahrgang 1860. (Nr. 5223.) 29 $. 3. 


Uuögegeben zu Berlin den 31. Mai 1860, 


. 3. 


Die Bergbehoͤrde beſtaͤtigt die von den Bergwerkseigenthuͤmern fuͤr ihre 
Werke erlaſſenen Arbeitsordnungen. 


g. a. 


Das Vertragsverhaͤltniß zwiſchen dem Bergwerkseigenthuͤmer und den 
Bergleuten kann, wenn nicht ein Anderes verabredet iſt, durch eine, jedem Theile 
freiftehende, vierzehn Tage vorher Ih erklaͤrende Kündigung aufgeloͤſt werden. 


$. 5. 


»  -. Bor WÜblauf der vertragsinäßigen Arbeitögett und ohne vorhergegangene 
Auffündigeng koͤnnen Bergleute entlaffen werden: Ä gegaugen 
1) wenn ſie eines Diebſtahls, einer Veruntreuung, eines liederlichen Lebens⸗ 
Pe , Fi Ungehorſainb oder beharrlicher Widerfpenftigkeit fich 
huldig machen; 
2) ten fie eine ſicherheitspolizeiliche Strafvorſchrift bei der Bergarbeit 
| ertreten; | 
3) wenn fie fich Thatlichkeiten oder Schmahungen gegen den Bergwerks⸗ 
Ei en mer, deffen Stellvertreter oder bie Toren Gorgefeßten eamten 
en; 


4) wenn fie zur Sortfegung der Arbeit unfähig geworben oder mit viner 
efelhaften Krankheit behaftet find. 
Inwiefern in den zu 4. gedachten Fällen dem Cntlaffenen ein An- 
ſpruch auf Emtfpdbigung zuftehe, ift nach dem befonderen Inhalte des Vertra⸗ 
868 und nach den allgemeinen gefetlichen Vorſchriften zu beurtheilen. | 
| Bor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne vorhergegangene Auf⸗ 
kündigung können Bergleute die Urbeit verlaffen: 
1) wenn fie zur Zortfegung Ber Arbeit unfähig werden; 
=) Pa der Bergwerkseigenthuͤmer oder deſſen Werrreter ſich thaͤtlich an 
fi : 
8) wein er —* den verſprochenen Lohn ober bie ſonſtigen Gegenleiſtun⸗ 
gen ohne genuͤgende Veranlaſſung vorenthaͤlt. 


g. 6. 


eitigheiten ber Bergwerkseigenthuͤmer mit ben Bergleuten, we 
auf —— die Fortfegung uber —2— des — Bid 
‚anf die geger en ehtungen wahrend der Dauer ben, over wu die An⸗ 
—— —* ugen (5. 3.) beiehen, find bei den Werggefänbore- 
" Gegen die Gnrfheidung befelben, welche ſchriftlich erfolgen muß, —* 





*5* 


7 ie en zehn 
Kae 4 a engen 3 ee 
Die. vorl % bern Bergge Ban er 

. $7. 


nicht aufgehalten. 


Der Bergwerkseigenthuͤmer oder deſſen Vertreter ift verpflichtet, bem abs 
t ginanne ein 3 über die Art und Dauer feiner Befchäfti 
und auf Verlangen auch über feine Sübrung auszuftellen, deſſen Unterſchr R 
die Polize behorde Foften und ftempelftei zu ve audigen bat. 

Bird die Ausftellung des Zeugniffe ige, fo fertigt t die Polizei⸗ 
behörbe daſſelbe auf ofen des —— aus und verfällt Xeßterer außers 
dem in eine Geldbuße von Einem bis fünf Thalern 

Werden dem abkehrenden Bergmanne in ve a e woefhulbigungen 
zur Loft gelegt, welche feine fernere  Defhäftigu binbern wuͤrden, ſo Ka er 
auf Unterſuchung bei dem Sroockämsenn m —2 welcher, wenn bie Be 
ſchuldigung unbegründet befunden wird, unter bem "Zeugniffe den Befimd feiner 
Unterfuchung zu vermerken bat. 


$. 8. 

enthuͤmer ober deren Stellvertreter dürfen Arbeiter, von de— 
nen ihnen \ Wr daß fie ſchon früher beim Bee Bahr waren, 
nit eher zur Bergarbeit annehmen, bis thnen von benjelben das Being niß des 

Ft eigenthuͤ ers oder Stellvertreters, bei dem fie zulebt in Kit 
, bepehungömeife dad Zeugniß der Polizeibehdrbe ($. 7. Alinea * v * 
Meat if. Zuwiderhan dlungen gegen biefe Vorfhrift fü find mit einer Geldbuße 
Bis zu zehn Thalern oder im Unvermögensfalle mit verhältnigmäßiger Gefäng- 

nißftrafe zu ahnden. 


69. 


bßfuͤhrer, oder te⸗ Aufſeber an⸗ 
an en der —— Sualikaren zu den un 


‚ bevor 

ird bie — des eh, ober —* Steiger: ‚oder techpi, 

Auffeherftelle einer: Werfon übertragen, welche das erforderliche Qualifitationd- 

Atteſt nicht befitt, fo ift die Ber: igbehhsbe berechtigt, deren fofortige Entfernung 
u verlangen und nöthigenfall —* den —** Betrieb ſo lange einzu⸗ 
llen, Dip eine quslifiziate Perſon angefiecht 


—0 
Süer find wertet, die. für fi gergane 
in „ang ak ok bonn Pe Ai. 


Ang. 5223) 


— DM — 


Dagegen können den Bergleuten Wohnung, Feuerungsbedarf, Landnutzung, 
regelmäßige Beföftigung, fowie die zur Bergwerksarbeit erforderlichen Werk⸗ 
zeuge und Betriebsmaterialien unter Anrechnung bei der Xohnzahlung ver: 
abfolgt werden. 


$. 11. 


Die Beftimmungen des $. 10. finden auch Anwendung auf Familien⸗ 
lieder, Gehülfen, Beauftragte, Gefchäftsführer, Faktoren und Aufſeher der 
ergwerkseigenthuͤmer, fowie auf Gewerbetreibende, bei deren Gefchäft eine der 

erwahnten Perfonen unmittelbar oder mittelbar betheiligt ift. 


$. 12. 


Bergleute, deren Forderungen den VBorfchriften der SS. 10. und 11. zu⸗ 
wider anders, ald durch Baarzahlung berichtigt find, Fünnen zu jeder Zeit Die 
Bezahlung ihrer Forderungen in baarem Gelde verlangen. 


$. 13. 


Verträge, welche den $$. 10. bis 12. zuwiberlaufen, find nichtig. 

Daffelbe gilt von Verabredungen zwifchen Bergwerkseigenthuͤmern oder 
ihnen gleichgeftellten Perfonen einerfeitd und Bergleuten andererfeitd über: Die 
Entnehmung der Bedürfniffe diefer Legteren aus gewiffen Verkaufsſtellen, ſowie 
überhaupt über die Verwendung des Merdienftes derfelben zu einem anderen 
Zwecke, ald zur Betheiligung an Einrichtungen zur Verbeſſerung der Lage der 
Bergleute oder ihrer Familien ($. 10.). 


$. 14. 


Forderungen für Waaren, welche ungeachtet ded Verbots den Arbeitern 
freditirt worden find, Eönnen von den Bergwerkseigenthuͤmern und von den 
ihnen gleichgeftellten Perſonen weder eingeflagt, noch durch Anrechnung oder 
fonft geltend gemacht werden, ohne Unterfchied, ob fie zwifchen den Betheilig- 
ten unmittelbar entftanden, oder mittelbar erworben find, vielmehr fallen der⸗ 
yeipen aa gen der Knappſchafts⸗Vereinskaſſe zu, welcher das betreffende 
D angehört. 


* 


$. 15. 


Uebertretungen der $$. 10. und 11. werden mit einer Geldbuße bis zu 
fünfhundert Thalern und im Unvermögengfalle mit verhältnißmäßiger Gefäng- 
nißftrafe beftraft. Im Wiederholungsfalle wird die Strafe verdoppelt. Jede 
rechtöfräftige Verurtheilung wird auf Koften des Verurtheilten durch das Amts⸗ 
blatt: und andere Öffentliche Blätter derjenigen Kreiſe, in welchen berfelbe und 
der betheiligte Bergmann ihren Wohnfik haben, befannt gemacht. c 

$. 16, 


Tee” | 
— 205 —⸗ 
§. 16. 


Bergwerkseigenthuͤmer oder deren Stellvertreter, welche ihre Bergleute 
oder die Obrigkeit zu gewiffen Handlungen ober Zugeftändniffen dadurch zu be 
flimmen fuchen, daß fie fich mit dem Eigenthuͤmer eined anderen Bergwerks 
verabreden, den Bergwerksbetrieb einzujtellen, oder die ihren Forderungen nicht 
nachgebenden Bergleute zu entlaffen oder zurädzumeifen, imgleichen Diejenigen, 
welche zu einer folchen Verabredung Andere auffordern, follen mit Gefängniß 
bis zu Einem Yahre beftraft werben. 


$. 17. 


Bergleute, welche entweder die Bergwerkseigenthuͤmer, deren Stellvertrez. 
ter oder die Obrigkeit zu gewiffen Handlungen oder Zugeftändniffen dadurch zu 
beftimmen fuchen, daß fie die Cinftellung der Arbeit oder die Verhinderung der: 
felben bei einzelnen oder mehreren Bergwerfen verabreden, oder zu einer folchen 
Berabredung Andere auffordern, follen mit Gefängniß bis zu Einem Jahre 
beftraft werben. 


$. 1 8. 


Bergleute, welche ohne gefegliche Gründe eigenmächtig die Arbeit ver: 
laffen, ober ihren Verrichtungen ſich entziehen, oder fich groben Ungehorfams 
oder beharrlicher Widerfpenftigkeit fchuldig machen, find mit Geldbuße bis zu 
zwanzig Thalern oder verhältnißmäßiger Gefängnißftrafe zu beftrafen. 


$. 19. 


Die auf Grund der $$. 7. 8. 15. und 18, fefigefegten Geldftrafen fließen 
zu der im $. 14. bezeichneten Knappſchafts-Vereinskaſſe. 


$. 20. 


Auf das Dienftverhaltniß der Arbeiter bei Hüttenwerken, welche unter 
der Aufficht der Bergbehörden ftehen, finden die 99. 2. bis 7. und 10. bie 19. 
dieſes Geſetzes, bei —— wo dies nicht der Fall, die Beſtimmungen 
der Allgemeinen Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845. und die dieſelbe 
abandernden und ergänzenden Vorfchriften Anwendung. 


$. 21. 


Alle diefem Geſetze zuwiderlaufenden Beflimmungen der Provinzial:Bergs 
ordnungen und der allgemeinen Sanbesgeieht treten außer Kraft. 

te Statuten der auf Grund des Gefehed vom 10. April 1854., bes 

treffend Die Vereinigung ber Berg⸗, Huͤtten⸗, Salinen⸗ und Aufbereitungs = Ar- 

(fir. 52235224.) Ä beiter 





— 16 — 


beiter in Knappſchaften (GeſetzSammlung ©. 139.), gebildeten Knappſchafts⸗ 
Dereine find mit den Beftimmungen dieſes Gefeßed in Uebereinftiimmung zu 
ringen. 


$. 22. 
Mit der Ausführung dieſes Geſetzes ift ber Miniſter für Handel, Ge: 
werbe und Öffentliche Arbeiten beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. | 


Gegeben Berlin, den 21. Mai 1860. 


(L. S.). Wilpelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Bürf zu Hobenzollern-Gigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt, 
imons. v. Schleinik, v. Patow. Gr». Püdler. 
v. Bethmann⸗Hollweg. Gr. u. Schwerin. v. Ropm. 





—— 


(Nr. 5224.) Geſetz, betreffend die Aufhebung ber in bergamtlichen Berwaltungs-Angelegens 
| beiten gu entrichtenden Gebuͤhren und Sporteln. Bom 21. Mai 1860. 


Im Namen Sr. Mafeität des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, | 


verordnnen, mit Suftimmung beider HAufer des Landtages der Monarchie, für 
den ganzen Umfang der Monarchie, mit Ausfchluß der linksrheiniſchen Lan⸗ 
destheile, was folgt: Ä 


Die nach den ProvinzialeBerg-Drdaungen, ſowie nad) den Sporteltax⸗ 
Drdnungen, beziehungsweife für den Bergamräberirt Siegen vom 11. Nevem⸗ 
ber 1829. und für den vormaligen Bergamtsbezirk Ibbenbuͤren vom 4. Dede; 
1838. in bergamtlichen Dermaltungöangelegenbeiten an die Königlichen Berg: 
amter zu entrichtenden Gebühren und 
nicht weiter erhoben. 

In den Beftimmungen über den Anſatz und bie Erhebung der Koften 
für Gefchäfte bei dem Berg-Gegen- und Hypothekenbuch und für Handlungen 
bu frehvilligen Gerichtsbarkeit wird dur Dad gegenwärtige Gefe nichts 
geändert. | 


porteln werden vom 1. Juli 1860. ab 


Urkund⸗ 


EEE ET 


| | - m — 
Urkundlich unter Unferer Höchfleigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inftegel. | 
- Gegeben Berlin, den 21. Mai 1860. 
(LS) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
Fuͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


Simons. v. Schleinig v. Patow Gr. v. audler 
v. Bethmann-Hollweg. Br. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5335.) Allerhöchfier Erlaß vom 16. April 1860., betreffend die Merleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Straße von 
ber Dreslau⸗Glatzer Staats⸗Chauſſee in Dierddorf, Kreifed Nimptfch, über 
Kundborf, Sacrau, Toͤpliwoda, Ult- Heinrichau nach Klofter Heinrichau, 
Kreiſes Münfterberg, im Anſchluſſe an die Strehlen⸗Muͤnſterberg⸗Patſch⸗ 
kauer Aktien⸗Chauſſee. 


— — Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen zag den Ausbau der Die 
reife Nimptfch und Münfterberg im Regierungsbezirk Breslau durchfchneiden- 
den Straße von der Breslau: © Staats- Chauffee in Diersdorf, Kreifes 
Nimptſch, Aber Kunsdorf, Sacrau, Töpliwoda, Alt: Heinrichau nach Klofter 
Heinrihau, Kreiſes Münfterberg, im Anſchluß an die Strehlen- Münfterberg- 
Patſchkauer Aftien-Chauffee genehmigt habe, verleihe Sch hierdurch ben Kreiſen 
Nimptfh und Münfterberg, einem jeden für Die in feinen Grenzen belegenen 
Wegeſtrecken, das Erpropriationsrecht für die zu der Chauffee erforderlichen Grund: 
ſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeeban= und Unterhaltungs: 
Materialien, nah Manßgabe der für die Staatd-Chauffeen beftehenden Vor⸗ 
fhriften, in Bezug auf diefe Straße. Zugleich will Sch den gedachten Kreifen 
egen Uebernahme der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das 
echt zur Erhebung des GShauffeegeldes nach den Beſtimmungen des für die 
Staats: Chanffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- Tarif, einfchließlich der in 
demfelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen 
Die Erhebung betreffenden zufäglichen Worfchriften, wie diefe Beftimmungen auf 
den Staatd-Chaufleen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch 
ſollen die dem Chauffeegeld-Zarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftim- 
mungen wegen ber Chauffeepolizei: Vergehen auf die gedachte Straße zur An- 
wendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 16. April 1860. 

| Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Milhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 5224—5226.) (Nr. 5226.) 








nen u gene . — — ——— 
De —— 


(Nr. 5226.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 30. April 1860., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde⸗ 
Chauſſee von Mensguth nach Paſſenheim, im Kreiſe Ortelsburg, Re⸗ 
gierungsbezirks Koͤnigsberg. 


N dem Sch durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
von Mensguth nach Paffenheim, im Kreife Orteldburg, Regierungsbezirks Koͤ⸗ 
nigsberg, durch die Stadt Paſſenheim genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch 
der Stadt Paſſenheim das Expropriationsrecht fuͤr die zu dieſer Chauſſee er⸗ 
forderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ 
Materialien, desgleichen dem Kreiſe Ortelsburg das Recht zur Entnahme der 
Chauffee = Unterhaltungs - Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗ 
Chauffeen beftehenden Vorfchriften, in Bezug auf diefe Straße. Zugleich will 
Ich dem Kreife Ortelöburg gegen Uebernahme der fünftigen chauffeemaßigen 
Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegelded nach 
den Beflimmungen des für die Staatd-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffee- 

eld- Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beftimmungen über Die 

Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäßlichen Vor: 
fhriften, wie diefe Beftimmungen auf den Staats = Chauffeen von Ihnen 
angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffee- 
polizei: Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Gefeg: Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 30. April 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Sinanzminifter. 





u Rebigirt im Büreau des Staatd- Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei 
(N. Deder). 
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" Gefeg-Sammlung 
für die 
Königliben Preußgifben Staaten 


— Nr. 17. — 





(Nr. 5227.) Gefeß, betreffend bie Abänderung mehrerer auf bad Poftwefen ſich bezichen« 
ben Vorfchriften. Vom 21. Mai 1860. 


m Ramen Sr. Majeftät. des Königs. 


WM, Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, j 


verordnen, mit Zuftimmung beider Haufer ded Landtages der Monarchie, 
was folgt: 


F. . 


Der nach $. 5. Nr. 3. des Geſetzes uͤber das Poſtweſen vom 5. Juni 
1852. (Geſetz⸗ Sammlung ©. 345.) für ungemuͤnztes Gold und Silber, In⸗ 
welen und Pretioſen, ſowie der nah Nr. 4. ebendaſelbſt fuͤt Packete bis zu 
zwanzig Pfund beftehende Poftzwang wird aufgehoben. _ 


$. 2. 


Unverfchloffene Briefe, welche in verfiegelten, zugemäheten,oder fonft ver- 
ſchloſſenen Packeten verfandt werden, find den verfchloffenen Briefen gleich zu 
achten und Dürfen, mit Ausnahme der in den SS. 7. und 8. des Geſetzes vom 
5. uni 1852. beftiimmten Fälle, nicht auf andere Weiſe als. durch die Poſt 
verfandt werden. Im Uebertretungsfalle treffen den Verſender die in den 
$$. 35. und 36., den Befoͤrderer aber, fofern er den. verbotwibrigen Inhalt 
des Padetd zu erfennen vermochte, die in den $$. 32. und 34. des genannten 
Geſetzes beftimmten Strafen; doch foll es geftattet fein, verſiegelten, zugenähe- 
ten, oder fonft verfchloffenen Packeten ſolche unverfchloffene Briefe, Fakturen, 
Preisfurante, Rechnungen und ähnliche Schriftſtuͤcke beizufügen, welche den 
Inhalt des Packets betreffen. | 


Jahrgang 1860. (Nr. 5227.) 30 $. 3. 
Ausgegeben zu Berlin ben 45. Juni 1860. 
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$. 3. 


Der Poftzwang für Zeitungen und Anzeigeblätter ($. 5. Nr. 2. des 
Geſetzes vom 5. Juni 1852.) wird auf Zeitungen politifchen Inhalts befchränft. 


g. 4. 


Es fteht fortan einem Jeden die Befugniß zu, Gegenftände, welche dem 
Poftzwange nicht unterworfen find, gegen Bezahlung mit unterwegs gewech⸗ 
ſelten Transportmitteln oder zwiſchen beſtimmten Orten mit regelmäßig feſtge— 
ſetzten Abgangs⸗ oder Ankunftszeiten zu befoͤrdern. 


g. 5. 


Fuͤr die Verbindlichkeit der Eiſenbahngeſellſchaften zum unentgeluhen 
Transport von Poſtſendungen N 36. Nr. 2. des Gefeßed vom 3. November 
1838. Gefeß- Sammlung &. 505.) bleiben Hinficht8 der feit dem Erlaß des 
Gefeßed vom 5. Juni 1852. bereits Fonzeffionirten und der noch zu konzeſſio⸗ 
nirenden. Eifenbahngefellfchaften die Beftimmungen des Geſetzes vom 9. Juni 
1852, über den Umfang des Poflzwanges maaßgebend. 

Für die desfallfige Verbindlichkeit der bereitd vor dem Erlaß des Ge: 
feßed vom 5. Juni 1852. Fonzeffionirten Eiſenbahngeſellſchaften bewendet es 
bei der Beſtimmung des $. 9. des ebengenannten Gejeged. 


$. 6. 


Gegenwaͤrtiges Gefeß tritt mit dem 1. September 1860. in Kraft. Der 
Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ıft mit der Ausführung 
defielben beauftragt. | 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. | 

Gegeben Berlin, den 21. Mai 1860. 


{L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fuͤrſt zu Hobenzollern- Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


imons. v. Schleiniek. v. Patow. Gr v. Puckler. 
v. Bethmann-⸗Hollweg. Br. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5228.) 
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(Nr. 3228.) Geſetz wegen anderweitiger Eintichtung des Amts- und Zeitungs⸗ Kautiond⸗ 
weſens. Vom 21. Mai 1860. | 





Sm Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wou Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verorbnen, mit Zuftimmung beider Haufer des Landtages der Monarchie, was 
folgt: 
$. 1. 


Die in Gemaßheit der Verordnung vom 11. Februar 1832, wegen Re⸗ 
ulirung des Kautionsweſens für Staatölaffen und Magazin Beamte (Gefeb- 
amm ung ©. 61.) und der $$. 11. ff. des Gefebes über die Prefle vom 
12. Mai 1851. (Gefeg- Sammlung ©. 273.) dem Staate zu beftellenden Kau⸗ 
tionen find in inlandifchen Staatspapieren nach. dem Nennwerthe zu erlegen. 
Den Kautiondbeftellern fteht zwifchen den verfchiedenen Gattungen von Staats⸗ 
papieren die Wahl frei. Der — von welchem ab dieſe Anordnung in 
Kraft zu treten hat, wird dur oͤnigliche Verordnung beſtimmt werden. 


| g. 2. 


. Die zur Kaution gegebenen Staatspapiere find bei denjenigen Kaſſen, 
welche zur Aufbewahrung derfelben von den Verwaltungschers im Einverſtaͤnd⸗ 
niffe mit dem Finanzminifter werden beftimmt werden, unterpfändlich niederzu⸗ 
legen. Den Kautionsbeftellern werden die Zinsfcheine belaffen. Bei Ausreichung 
neuer Zindfcheine werden diefe von den betreffenden Kaſſen eingezogen und den 
Kantionsbeftellern ausgehändigt. 


$. 3. 


Iſt zur DVerfilberung einer Kaution zu fchreiten, fo kann der Kautions⸗ 
befteller im Auffichtöwege angehalten werben, die noch nicht fälligen Zingfcheine 
herauszugeben. Den. Behörden fteht die Wahl frei, an welcher inländischen 
Börfe die Veräußerung zu bewirken if. Die Beltimmung im $. 18. des Ge: 
feßed vom 4. Juli 1822, (Gefeß- Sammlung ©. 178.) bleibt infoweit außer 
Anwendung. 

$. 4. 


Die Kautionen ($. 1.) müffen wenigftens funfzig Thaler betragen, und 
bet höherem’ Betrage Durch funfzig theilbar fein. 


$. 9. 


Hinfichtlich der bis zur Ausführung des gegenwärtigen Geſetzes beftell- 
(Nr. 5728.) 30* ten 





ten Kautionen verbleibt e8 bei den beftehenden Worfchriften mit der Maaßgabe, 
daß aus dem bei der Hauptverwaltung der Staatöfchulden angefammelten Kau⸗ 
tionsdepofitum die Ruͤckzahlung bewirkt wird. 


$. 6. 


Wird die Erhöhung folcher Kautionen ($. 5.) nach Anöführung des ge⸗ 
genwaͤrtigen Geſetzes erforderlich, fo tritt die Ruͤckzahlung aus dem Kautions⸗ 
depoſitum ebenfalls ein, und es muß die neue Kaution, in ihrem ganzen Be⸗ 
trage, nach den Vorſchriften des gegenwaͤrtigen Geſetzes beſtellt werden. 


$. 7. 


Der bei Ausführung des gegenwärtigen Gefeßed zur Verzinfung der in 
baarem Oelde beftellten Kautionen im Staatshaushalts-Etat audgeworfene und 
fo lange als nöthig auch in die künftigen Stats zu übernehmende Betrag ift, 
foweit er in Bolge der Kautionsrüdzahlungen ($$. 5. und 6.) erfpart wird, 
alljährlich an die Hauptverwaltung der Staatöfchulden behufs der Verftärkung 
bed Kautionsdepofitums abzuführen, bis daß leßtere die zur Dedung der ge- 
dachten Kautionen erforderliche Summe erreiht haben wird. Nah Cintrift 
diefed Zeitpunftes find alle in baarem Gelde erlegten Kautionen zurhdzuzahlen 
und durch andere nach den Vorfchriften ded gegenwärtigen Gefeges zu beſtellende 
Kautionen zu erfegen. Der Finanzminifter Bat den Zeitpunkt und das Nähere 
zur Ausführung biefer Anordnung zu beftimmen. 


$. 8. 


Die Verordnung vom 11. Februar 1832, (Gefeß - Sammlung ©. 61.), 
bie 6. 11. ff. des Gefehes vom 12. Mai 1851. (Geſetz-Sammlung ©. 273.) 
und die fonft über dad Amts- und Zeitungs-Rautionsweien ergangenen Beftim- 
— en foweit fie in Borftehendem nicht aufgehoben ober abgeändert 
ind, in Kraft. 


$. 9. 
Die Ausführung diefed Gefeßed wird dem Finanzminiſter uͤbertragen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und beigedrud- 
tem Königlichen Infiegel. 
Gegeben Berlin, den 21. Mai 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


ärft zu Mohenzollern- Sigmaringen. v. Auerswald. v.d. Heydt. 
6 Simons. v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr.v. Schwerin v. Roon. 





(Nr. 5229.) 
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(Nr. 5229.) Werordnung, betreffend die Beſtimmung bes Zeitpunktd, von welchem ab das 
Geſetz wegen andermweitiger Einrichtung des Amts⸗ und Zeitungd-Kautionds 
wefend in Kraft zu treten hat. Vom 21. Mai 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Onaden Prinz von Preußen, 
Regent, | 


verordnen, in Gemäßheit des $. 1. des Gefehed vom heutigen Tage wegen 
anderweitiger Einrichtung ded Amts- und Zeitungs-Kautionsweſens, auf den 
Antrag des Staatöminifteriums, was folgt: 


$. 1. 


Das Gefeß vom heutigen Tage wegen anderweitiger Cinrichtung des 
Amts⸗ —— Zeitungs⸗Kautionsweſens tritt vom 1. Juli des laufenden Jahres 
an in Kraft. 


g. 2. 


Der Finanzminiſter wird mit der Ausfuͤhrung dieſer Verordnung beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 21. Mai 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
imons. v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5229-5230.) (Nr. 6230.) 
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(Nr. 5230.) Geſetz, betreffend die Einfuͤhrung ber Konkurs⸗Ordnung vom 8. Mai 1855. 
(Geſetz⸗ Sammlung ©. 321.) und bed Gefeged über die Befugniß der 
‚Gläubiger zur Anfechtung der Rechtshandlungen zahlungsunfähiger Schuld: 
ner außerhalb des Konkurjes vom 9. Mai 1855. (Gefeß- Sammlung 
©. 429.) in die Hohenzollernfchen Lande. Vom 31. Mai 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs, 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
| Regent, 


verorbmen, mit Zuftimmung beider Häufer ded Landtages der Monarchie, was 
folgt: 


Artikel L 


Die Konkurd-Ordnung vom 8. Mai 1855. (Gefeg-Sammlung ©. 321.) 
und das Geſetz, betreffend die Befugniß der Gläubiger zur Anfechtung der 
Rechtshandlungen zahlungsunfähiger Schuldner außerhalb des Konkurfes, vom 
9, Mai 1855. (Geſetz⸗ Sammlung ©. 429.) treten in den Hohbenzollernfchen 
Landen mit dem 1. Oftober 1860. in Kraft. 


Irtifel IE 


Mit diefem Zeitpuntte (Art. 2) werden außer Wirkſamkeit gefegt: alle 
der Konkurs-Ordnung und dem Gefeh vom 9. Mai 1855. entgegenftehenden 
Beflimmungen, fie mögen in allgemeinen Landeögefegen und Verordnungen oder 
in inzialvechtlichen und ftatutarifchen Vorfchriften enthalten oder durch Ge⸗ 
wohnheitörecht begründet fein. 


Dahin gehören namentlich: alle Beftimmungen ded gemeinen Deutfchen 
Rechts über Materien, auf welche die Konfurd- Ordnung und Das Gefeß vom 
9. Mai 1855. fich begieben, ingleichen die Verordnung über das Gantverfah⸗ 
ren vom 5. Juli 1833. für das Fürftenthum Hohenzollern Sigmaringen, end- 
lich die Beftimmungen im_$. 4. Abſatz 2. des Gefeged zur Verbefferung des 
Unterpfandwefend in den Hohenzollernfchen Landen vom 24. April 1854. 


Artifel II. 
Wo in Irgenb einem Geſetze auf die hiernach (Art. IL) außer Wirk⸗ 
ſamkeit gefegten Vorfchriften verwiefen wird, treten die MWorfchriften der Kon⸗ 
Furd-Drdnung und des Gefeßes vom 9. Mai 1855. an deren Stelle. 


Ar⸗ 
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Artikel IV. 


Wenn ein Konkurd- oder Prioritätsverfahren bereitd vor dem 1. Okto⸗ 
ber 1860. eröffnet ift, fo Fommen in demfelben die Beftimmungen der Konkurs⸗ 
Ordnung nicht zur Anwendung, vielmehr iſt das Verfahren lediglich nad) den 
bisherigen Vorfchriften fortzuführen und zu beendigen. 


Daffelbe findet bei nothwendigen Subhaftationen ftatt, wenn der Erlaß 
bed Subhaftationspatentd vor dem 1. Dftober 1860. verfügt worden ift. 


Bei dem Prioritätöverfahren über Defoldungen und andere an die Wer: 
fon des Schuldners gebundene fortlaufende Einkünfte bleiben. die bisherigen 
Borteh iften nur noch für die Vertheilung der Einkünfte des Jahres 1860. 
ın Kraft.. 


Artikel V. 


Wird ein Konfurd: oder Prioritätsverfahren erft am 1. Oktober 1860. 
oder nach diefem Tage eröffnet, fo treten m demfelben die Beitimmungen der 
Konkurs⸗Ordnung auch infofern ein, ald es ſich darum handelt, zu entjcheiden, 
ob und welches VBorrecht den fchon vorher entitandenen Forderungen gebührt. 


Artikel VL 


General: und Spezial Hypotheken; welche vor dem 1. Oftober 1854. 
erworben und bei Immobilien fpäter nicht eingetragen find, gewähren in den 
Sallen, in welchen das Konkurs- oder Prioritätöverfahren erſt am 1. Oktober 
1860. oder nach diefen Tage eröffnet wird, feinen Anſpruch auf abgefonderte 
—— gung are dem Pfande, fondern nır ein Vorzugsrecht in der gemein: 
ſchaftlichen Mafle bis auf Höhe desjenigen Betraged, welcher aus dem Pfande 
zur Maſſe gefommen ift. 


Das Vorzugsrecht beftimmt fich nach den bisherigen Vorſchriften, ſo⸗ 
wohl unter dieſen aͤlteren Hypotheken, als unter ihnen und den $$. 73 — 81. 
der Konkurs⸗Ordnung aufgeführten Konkurögläubigern. 


Artikel VIL 


Geſetzliche General: und Spezial- Hypotheken, welche nach dem 1. Of: 
tober 1854. erworben find, oder noch erworben werben, gewähren in Anfehung 
des beweglichen Vermögens weder ein Pfandrecht, noch ein Vorzugärecht. 

Ein Pfandrecht an beweglichen Sachen findet von Dem. gebachten Tage 

(ir. 5230.) | | | an 
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an nur nach Maaßgabe der Beitimmungen in den $$. 32 — 34. der Konkurs⸗ 
Ordnung ſtatt. 


Daß richterliche Pfandrecht auf Grund der Erefutionsvollftredung (pignus 
judiciale) ift abgefchafft. 


Artikel VIIL 


Ä Aufgefpeicherte oder niedergelegte Waaren und Erzeugniſſe, fofern Die: 
felben im Handelsverkehr befindlich find, ingleichen eingehende oder ausgehende, 
auf dem Transport befindliche Waaren, fönnen auch ohne Eörperliche Uebergabe 
an den Gläubiger verpfändet werden. 


Zu einer folchen Verpfändung ift jedoch erforderlich, daß fie ausdruͤck⸗ 
lich und fchriftlich gefchieht, und daß dabei zugleich Maaßregeln genommen wer: 
den, aus welchen für jeden Dritten, ohne deffen eigenes grobes Verſehen (lata 
culpa), die eingetretene Befchranfung des Verpfänders in der freien Verfügung 
über Die verpfandete Sache erfichtlich ift. 


Artikel IX. 


Bei der Vertheilung der Kaufgelder eined Grundſtuͤcks unter die Real- 
Iäubiger (Titel I. Abfchnitt 6. der Konkurs-Ordnung) treten Die nachftehenden 
eftimmungen ein: 


1) Die in das Hypothekenbuch nicht eingetragenen Realgläubiger werden 
nach Maaßgabe ded Geſetzes zur Werbefferung des Unterpfandwefens 
vom 24. April 1854. $. 5. Nr. 1.2. und der Konkurs⸗Ordnung $$. 46. 
bis 50, befriedigt. ı | 


2) Die im $. 51. der Konkurd- Ordnung aufgeführten Reallaften erhalten 
ihre Befriedigung an diefer Stelle auch dann, wenn biefelben oder das 
Nechtöverhältniß, aus welchem fie entfpringen, in das Hypothekenbuch 
nicht eingetragen find. 


3) Bei Beitimmung der Rangordnung der nicht gi den Öffentlichen und ge⸗ 
meinen Abgaben und Leiftungen „gebörenben eallaften, fowie der Hypo⸗ 
thefenforderungen ($$. 51. 33. 58. der Konfurd-Drdnung), kommen bie 
Vorſchriften ım $. 13. des Geſetzes vom 24, April 1854. zur Un: 
wendung. 


4) Zu den Hnpothefenforderungen ($. 95.) gehören auch die in Kolge des 
für das ehemalige Fuͤrſtenthum Hohenzollern: Sigmaringen ergangenen 
Abloͤſungsgeſetzes vom 6. September 1848. $. 2. zu entrichtenden Til: 
gungsrenten, wenn diefelben zur Eintragung in dad Hypothekenbuch an- 
gemeldet find. 


Iſt dieſe Anmeldimg innerhalb ber Praflufivfrift ($. 7. des Geſetzes 
vom 


Egg 
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som 4. April 1854.) erfolgt, fo fteht denfelben die Priorität zu, welche 
nach den bisherigen Geſetzen den durch das Geſetz vom 6. September 
1848. aufgehobenen Laſten und Abgaben gebühren würde, 


Die Priorität der fällig gewordenen Tilgungsrenten wirb nach der 
folgenden Nr. 5. beurtbeilt. | 


5) In Anſehung der Beechnung und Berichtigung der laufenden Zinſen 
und Praͤſtationen, ſowie der Ruͤckſtaͤnde derfelben ($. 14. des Geſetzes 
vom 24. April 1854.), ſind fortan lediglich die Vorſchriften der Kon⸗ 
kurs⸗Ordnung maaßgebend. 


Artikel J. 


Der Fuͤrſtlich Hohenzollernſchen Hofkammer kommt in Anſehung der 
Forderungen der Fuͤrſtlichen Familienguͤter das Vorrecht der Hofkammer der 
Königlichen Familienguͤter, $. 78. Nr. 1. der Konkurs⸗Ordnung, zu. 


Artikel XL 


Diie Frift, binnen welcher die Forderungen der Kinder und der Pflege- 
befohlenen ded Gemeinſchuldners Behufs Erhaltung des Vorzugsrechts derfel- 
ben gerichtlich geltend gemacht werden müffen ($. 81. der Konkurs - Ordnung), 
wird erft vom 1. Oktober 1860. an gerechnet, wenn der Zeitpunkt, mit welchem 

der Lauf der Friſt nach den Beftimmungen der Konfurd- Ordnung beginnt, 
fchon früher eingetreten ift. 


Artikel XIL 


Die bisherigen gefeglichen Beftimmungen über die Vindifationsanfprüche 
und Vorzugsrechte der Ehefrau des Gemeinfchuldners im Konkurſe bleiben nod) 
während der Dauer eined Jahres, von dem 1. Dftober 1860. an gerechnet, in 
Kraft und in jedem Konkurs- oder Prioritätsverfahren maaßgebend, welches 
innerhalb dieſes einjährigen Zeitraums eröffnet wird. 

Zugleich ift die Ehefrau eines Handelsmannes, Schiffsrheders oder Fa- 
brifbefißers bis zum Ablaufe dee einjährigen Zeitraums berechtigt, wegen ihres 
vor dem 1. Dftober 1860. gefeglich in die Verwaltung des Mannes gefomme: 
nen Vermögens von dem Manne bejondere Eicherheitsbeftellung zu verlangen, 
oder daffelbe nach ihrer Wahl zur eigenen Verwaltung zurüczufordern. 


Artitel XII. 


Die Wirkung des gefelichen Pfandrechts, welches der Ehefrau nach den 
FJahrgang 1860. (Nr. 5230.) 31 Ä bie- 
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bisherigen Vorſchriften in dem Vermögen ihres Ehemannes zufieht, iſt vom 
1. Oftober 1860. an dahin befchranft, daß die Ehefrau nur die Befugniß hat, 
ihre Anfprüche wegen des gefeglich in die Verwaltung des Mannes gefomme- 
nen Vermögens innerhalb eined Jahres nach dem Beginn der Verwaltung 
nee net in das Hypothekenbuch über die Grundftäde deffelben eintragen 
zu laffen. 


Erwirbt der Ehemann erft nach dem Beginn feiner Verwaltung des 
Vermögens der Ehefrau Grundftücde, fo kann die Ehefrau noch binnen Jah⸗ 
reöfrift feit der Erwerbung der Grundftäcde ihre Anfprüche in das Hypothefen- 
buch derjelben eintragen laffen. 


Hat jedoch die Ehefrau das gefegliche Pfandrecht fchon vor dem 1. Ok⸗ 
tober 1860, erworben, fo kann fie von demfelben noch während der Dauer 
eines Jahres, von dem gebachten Tage an gerechnet, nach Maaßgabe der bie- 

herigen Borfchriften Gebrauch machen. 


Artikel XIV. 


Geparationdrechte finden, vom 1. Oktober 1860. an, nur infoweit ftatt, 
als die Konkurs-Ordnung diefelben zuläßt. 


Artikel XV. 


Das Recht des befferen Pfandgläubigers, den Verkaufe des Pfandes 
auf Antrag eines Minderberechtigten zu widerfprechen, wird für den Fall des 
nothwendigen gerichtlichen Verkaufs aufgehoben. 


Artikel XVI. 


In Anfehung der zur Zeit der Konkurderöffnung beftehenden Miethe- 
und Pachtkontrakte des Gemeinfchuldners, fowie der Vermiethungen und Ber- 
pachtungen deffelben, findet der $. 18. der Konkurs-Ordnung Feine Anwendung, 
vielmehr hewendet es in dieſer Beziehung bei den Beſtimmungen der $$. 19. 
und 20. a. a. O. 


Artikel XVII. 


Wenn bei einem Wachlaffe mehrere Erben betheiligt find, fo ift die Er: 
Öffnung des gemeinen Konkurſes oder des erbfchaftlichen Liquidationsverfahreng 
nicht über den ganzen Nachlaß, fondern nur über die den einzelnen Miterben 
zugefallenen Antheile zuläffig, infofern bei denſelben die gefeßlichen Fr 

niſſe 


EEE 
— 219 — 


niffe dazu vorhanden find (Konkurs: Ordnung $. 322. $. 323. Nr. 3. bie 5. 
$$. 324. 342. 357.). 





Artikel XVIIL 


Zu den Fabrifbefißern find nicht j“ rechnen: Gutöbefißer, welche ein 
Sanbeisgefehäft oder Fabrikgeſchaͤft nur als landwirthichaftliched Nebengewerbe 
etreiben. 


Artikel XIX. 
Die Rechtöwohlthat der Güterabtretung findet in der Folge nicht ftatt. 


Artikel XX. 


Die gerichtlichen Koften im Konkurſe und erbfchaftlichen Liquidationd- 
verfahren, 86 im Prioritaͤtsverfahren in der Exekutionsinſtanz, im Verfah⸗ 
ren über die gerichtliche Zahlungsftundung und die Bewilligung der Kompetenz 
find in den Fällen, in welchen die Konkurs-Ordnung zur Anwendung kommt, 
nach den Vorfchriften des Gefeßed vom 15. März 1858. (Geſetz⸗ Sammlung 
©. 69.) anzufeßen und zu erheben. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Infiegel. 
Gegeben Berlin, den 31. Mai 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
Fürft zu Dohenzdllern- Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


imond. v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. 
v. Bethbmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5230-5231.) (Nr. 5231.) 
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(Nr. 5231.) Gefeß, betreffend die Aufhebung verfchiedener Beftimmungen über den Verkehr 
mit Staatd- und anderen Papieren, fowie über die Eröffnung von Uf- 
tienzeichnungen für Eifenbahnziinternehmungen. Vom 1. Juni 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Breußen, 
Regent, 
verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: | | 
Die Verordnung vom 19. Januar 1836., betreffend den Verkehr mit 
Spanifchen und fonftigen, auf jeden Inhaber laufenden Staats⸗ oder 
Kommunal Schuldpapieren (Gefeß-Sammlung für 1836. ©. 9. 
is 11.), | 
die Verordnung vom 13. Mai 1840,, betreffend den Verkehr mit aus- 
ländifhen Papieren (Geſetz⸗ Sammlung fir 1840. ©. 123. und 
124.), und | 
die Verordnung vom 24. Mai 1844., betreffend die Gröffnung von 
Abktienzeichnungen für Gifenbahn = Unternehmungen und den Verkehr 
mit den dafür ausgegebenen Papieren (Gefeg-Sammlung für 1844. 
©. 117. und 118.), | 
werben aufgehoben. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenbändigen Unterfchrift und beigedruc 
tem Königlichen Inſiegel. | ’ i s 


Gegeben Berlin, den 1. Juni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 


Farſtzn Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
| imons. v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin: v. Roon. 





Nebigirt im Buͤreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Koͤniglichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei 
(N. Deder). 


Gefes-Sammlung 
für die 


Königlihden Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 5232.) Geſetz, betreffend die Ablöfung ber Reallaften in den Hollenzollernfchen Landen, 
Nom 38. Mai 1860. 


Im Namen Sr. Majettät des Königs, 


Mr Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz. von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: | 


$. 1, 


Alle bisher nicht auf einfeitigen Antrag ablösbaren, auf Grundftiden 
oder Gerechtigkeiten in den Hobenzollernfchen Landen zur Zeit noch haftenden 
beftändigen Abgaben und Leiftungen (Grund= oder Reallaften) werden hiermit 
für ablösbar nach den Borfchriften des gegenwärtigen Gefeßes erklärt. 


Zu diefen Reallaften wird auch derjenige Allemandzehnt und Kleinzehnt 
im Fürftenthum Hechingen gerechnet, in Betreff deffen durch die Verordnung 
vom 6. Juni 1853. die Ausführung der landesherrlichen Refolution vom 4. Mai 
1848. fuspendirt worden ift. | | 


Soweit Abgaben und Leiftungen auf den durch die landesherrliche Reſo⸗ 
Iution vom 4. Mai 1848. aufgehobenen und durch die Verordnung vom 6. Juni - 
1853. nicht betroffenen Allemand- und Kleinzehnten hafteten, find folche eben- 
falls ablösbar nach den Vorfchriften des gegenwärtigen Gefeßes; die Verpflich- 
tung zu deren Ablöfung liegt aber denjenigen Grundftädsbefigern ob, zu deren 
Gunſten die Aufhebung jener Zehntgefälle erfolgt ift. 


Die von den zehntpflichtigen Grundbefigern zu gewährende Entſchaͤdi⸗ 
gung darf aber den —* der Sehntlaft nicht überfteigen. 
32 $. 2. 


Jahrgang 1860, (Nr. 5232.) 
Uinsgegeben zu Berlin ben 20. Juni 1860. 
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Ausgefchloffen von der Ablösbarfeit bleiben aber die öffentlichen Laſten 
mit Einſchluß der Gemeindelaſten, Gemeindenbgäben und Gerkeindedienfte, fo- 
wie der auf eine Entwäfferungd- oder ähnliche Sozietät fich beziehenden Laſten, 
fofern diefelben nicht aus allgemeinen Rechtsverhältniffen, 3. B. dein gutsherr: 
lichen Berhaltniffe oder dem Zehntrechte, entftanden find. 


Desgleichen bleiben ausgefähloffen Alle Abgaben und Keiftungen zur Er: 
bauung oder Unterhaltung der Kirchen, Pfarr⸗, Meßnerei- und Schulgebäude, 
welche nicht ald Laſten oder Gegenleiftungen auf Zehnten oder anderen ablös- 
baren Reallaften ruhen, oder auf dem aufgehobenen Allemand- und Kleinzehn- 
ten im Fuͤrſtenthum Hechingen geruht haben ($. 1.). 

Endlich bleiben davon audgefchloffen alle einfeitige oder wechfelfeitige 
Grundgerechtigkeiten (Servituten). 


$. 3. 


Außerdem bleiben von der Ablöfung nach ben Worfehriften des 'gegen- 
wartigen Geſetzes ausgefchloffen: . 


1) die nach dem Sigmaringenfchen Gefeße vom 6. September 1848. für 
ablösbar erklärten Abgaben und Leiftungen, und 


2) folche Abgaben und Keiftungen, welche vertragsmäßig auf den einfei- 
tigen Antrag ded Berechtigten oder Berpflichteten gegen emen mm Bor: 
aus beftimmten Abköfungsjag abgelöft werden dürfen. 


In dem Falle sub 2. foll e8 jedoch dem Berechtigten freiftehen, auf 
Abfindung in Rentenbriefen nad) Maaßgabe dieſes Gefeßes (SS. 14. und 15.) 
anzutragen, wenn der Verpflichtete nicht die Abfindung nach den Beftimmun- 
gen des Vertrages vorzieht. 


Die Ueberweifung an die Rentenbank kann aber in diefem Falle von der 
Behörde infoweit verweigert werden, als die zu übernehmenden “Sahresbeträge 
wei Drittel des fachverftändig zu ermittelnden Reinertrages des Grundſtuͤcks 


berfteigen. 


$, 4, 


Die Abldfung der Reallaften nach den Vorſchriften des gegenwärtigen 
Geſetzes erfolgt ohne befonderen Antrag der Betheiligten von Amtswegen. 


$. 5. 
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9. 


Behufs der Ablöfung ift zunaͤchſt der jährliche Geldwerth der Reallaften 
zu ermitteln, wobei im Mangel einer anderweiten Bereinbarung der Betheilig- 
ten die Beftimmungen der $$. 6. bis 13. zu beobachten find. 


$. 6. 


Abgaben in Getreide, welches einen allgemeinen Marktpreis hat, find 
nach demjenigen Martini-Marktpreife zu berechnen, welcher fich im Durchfchnitt 
der legten vier und zwanzig SSahre vor Erlaß dieſes Gefeged ergiebt, wenn bie 
wei theuerften und zwei wohlfeilften von dieſen Jahren außer Anſatz bleiben. 

ter Martini-Marktpreis wird der Durchfchnittspreis derjenigen funfzehn Tage 
verftanden, in deren Mitte der Martinitag fallt. | 


Als Marktplaͤtze find dabei’ maaßgebend: 

1) die Stadt Sulz im Königreiche Württemberg für den Oberamtsbezirk 
Haigerloch; | | 

2) die Stadt Reutlingen im Königreihe Württemberg für den Oberamts⸗ 
bezirt Trochtelfingen und den Oberamtsbezirk Gammertingen in den bei 
Erlaß der Verordnung vom 18. Januar 1854. beftandenen Grenzen; 

3) bie Stadt Lindau im Königreiche Bayern für Das Obervoigteiamt Ach- 
erg; 

4) die Stadt Ueberlingen im Großherzogthum Baden für den übrigen Theil 
des Fuͤrſtenthums Sigmaringen; 

5) Die Stadt Balingen ins Koͤnigreiche Württemberg für den Oberamts⸗ 
bezirt Hechingen, mit Ausſchluß der Ortſchaft Wilflingen; 

6) die Stadt Rottweil im Königreihe Württemberg für die Ortfchaft 
Wilflingen. | 


$. 7. 


Der Werth von Ybgaben in Getreide, welches Feinen allgemeinen Martt- 
preis bat, oder deſſen Durchfchnittöpreis ($. 6.) nicht zu ermitteln ift, fowie 
von allen fonftigen Abgaben und Leiſtungen, wird nad jachverftändigem Er: 
meffen unter Berücdfichtigung der oͤrtlichen Preife in den legten zwanzig Jah⸗ 
ren vor Erlaß dieſes Geſetzes veranfchlagt. | 


(ir. 6232.) 32” In 
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In Anſehung folcher Gegenftände, deren Güte eine verfchiedene fein 
ann, ift, wenn darüber nicht urkundlich etwas Anderes beftimmt worden, bei 
der ns Davon auszugehen, daß die Abgabe in der mittleren Güte zu 
entrichten ſei. | | 


9. 8. 


Bei den Zehnten und anderen Quoten landwirthfchaftlicher Erzeugniſſe 
ift der Ertrag an Naturalfrüchten, welche der Zehntberechtigte im Durchichnitte 
der Jahre beziehen kann, nach dem Zuftande und der Wirthichaftsart der zehnt- 
pflichtigen Grundſtuͤcke zur Zeit der Ablöfung fachverftändig zu bemeffen. Bei 
= etreide ift diefer Ertrag in FKörnern und in Stroh befonders feit- 
zuſetzen. | 

Der Geldwerth der Naturalfrüchte beftimmt fich nach den Worfchriften 
der $$. 6. und 7. 


Bon dem Rohertrage werden die Koften in Abzug gebracht, welche der 
Berechtigte aufwenden muß, um den Reinertrag zu erhalten. 


Den Sachverſtaͤndigen bleibt überlaffen, zu .beurtheilen, inwieweit Die vor- 
zulegenden Zehntregifter, Grundfteuerfatafter, ſowie andere nach ihrem Ermeffen 
einzuziebende Nachrichten ohne Vermeſſung und Bonitirung für die von ihnen 
vorzunehmenden Feftftellungen ausreichend find. | 


. 9. 


| Der nad) $. 8. zu ermittelnde Jahreswerth des Zehnten fchließt im Be⸗ 
reiche des Oberamtsbezirks Hechingen zugleich den Jahreswerth des Neubruch- 

bitten von folchen Ländereien in fich, von denen derfelbe bei Verkündung die- 
es Geſetzes noch nicht hat erhoben werden dürfen. Cine befondere Abfindung 
für. dieſen Neubruchzehnten kann nicht verlangt werden. 


$. 10. 


Iſt der Eintritt einer Verpflichtung, 3. B. der Kirchenbaulaft ded Zehnt- 
berrn, von der Unzulänglichkeit des zunachft zu ihrer Erfüllung beſtimmten 
Sonde abhängig, fo ift — Behufs der Werthermittelung der Verpflichtung — 
der am 1. Januar 1860. vorhanden gewefene Wermögendbeftand jened Fonds 
unter Berädfichtigung der fonftigen Berpflichtungen deffelben maaßgebend. 


$. 11. 





$. 11. 


Für Befißveranderungsabgaben wird der Sahredwerth auf den zwanzig: 
ſten Theil ihred einmaligen Betrages berechnet. 

Mit der Abloſng derſelben und der uͤbrigen auf den Lehnguͤtern haf⸗ 
tenden Reallaſten faͤllt das Obereigenthum des Lehnsherrn im Oberamtsbezirke 
Hechingen ohne beſondere Entſchaͤdigung fort, ſo daß die Lehnguͤter in das volle 
Eigenthum der Beſitzer uͤbergehen. 

Von dem Zeitpunkte der Verkuͤndung des gegenwaͤrtigen Geſetzes ab 
darf fuͤr die ſpaͤter ſich ereignenden Beſitzveraͤnderungsfaͤlle die Beſitzveraͤnde⸗ 
rungsabgabe nicht mehr gefordert werden. Dagegen iſt von eben dieſem Zeit⸗ 
punfte ab der zu ermittelnde Sahreswerth von den Verpflichteten zu entrichten. 


$. 1 2, 


Hat der zu. Reallaften Berechtigte dem Verpflichteten Gegenleiftungen zu 
enfrichten, welche nach dem gegenwärtigen Geſetze ablösbar find, fo werben 
diefelben nach den Morfchriften der SS. 6. bis 11. ebenfalls auf eine Jahr: 
lichkeit gebracht und wird deren Werth von dem der Hauptleiftung abgerechnet. 

Ergiebt fih dabei ein Ueberfchuß zu Gunften des Hauptverpflichteten, fo 
ift diefer Dafür ebenfo zu entfchädigen, wie der Hauptberechtigte für den Mehr: 
werth feiner Berechtigung abzufinden fein würde. 

Fine Ausnahme hiervon findet nur ftatt, wenn dem Berechtigten aus 
einem bejonderen Rechtögrunde die Befugniß gufiebt, wider den Willen des 
Verpflichteten auf die Leitung zu verzichten und fi) dadurch von den Gegen- 
leiftungen zu befreien. 


$. 1 3. 


Megen des in Folge der Ablöfung der Reallaften eintretenden Fortfalles 
von Gefällfteuern, die der Berechtigte zu entrichten hatte, findet eine Kürzung 
des Jahreswerthes der Neallaften nicht ftatt. 


$. 14. 


Der in Gemäßheit der $$. 5. bis 13. ermittelte Jahreswerth der abzu: 
löfenden Reallaften bildet die Rente, welche der Verpflichtete durch Baarzah⸗ 
(Nr. 5232.) lung 
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lung ihres achtzehnfachen Betrages, die ſpaͤteſtens im Ausfuͤhrungstermine er⸗ 
folgen muß, zu tilgen befugt iſt. 


Will der Verpflichtete eine ſolche Kapitalzahlung nicht leiſten, ſo wird 
die Abloͤſung durch Vermittelung der Rentenbank bewirkt. 


Waͤhlt der Verpflichtete die Abloͤſung durch Kapitalzahlung, ſo ſteht es 
dem Berechtigten frei, ſtatt derſelben eine Abfindung buch Mentenbriefe im 
zwanzigfachen Betrage der Rente zu verlangen. 


Der Berpflichtete leiftet alddann die Baarzahlung des achtzehnfachen 
Betrages an die Staatskaffe, welche dagegen die dem Werpflichteten fonft ob- 
liegenden Zahlungen an die Nentenbanf zu leiften hat. | 


$. 15. 


Auf alle diejenigen Falle, in denen die Entfchadigung der Berechtigten 
in Rentenbriefen gewährt wird, finden die Vorfchriften des Nentenbanfgejeßes 
vom 2. März 1850. Anwendung, jedoch mit folgenden Abweichungen: 


a) die Gefchäfte der Direktion der Nentenbanf werden von der Regierung 
für die Hohenzollernfchen Lande wahrgenommen; eine Mitwirkung und 
Kontrole der Provinzialvertretung findet dabei nicht ftatt; 


b) an die Stelle der im Rentenbanfgefege in Bzus genommenen Vorſchrif⸗ 
ten des Abloͤſungsgeſetzes vom 2. Maͤrz 1850. treten die Beſtimmungen 
des gegenwaͤrtigen Geſetzes; 


c) der Verpflichtete Darf nur neun Zehntheile der ermittelten vollen Geld⸗ 
rente an die Rentenbanf entrichten. Zu der Wahl, ftatt deffen die volle 
Rente zu bezahlen, ift der Verpflichtete nicht befugt; 


d) der von der Rentenbanf zu übernehmende Rentenbetrag muß fich auf 
volle Kreuzer abrunden; 


e) Nentenbeträge, die fich nicht ın vollen Kreuzern abrunden, dürfen auch 
während der Amortifafionsperiode nicht durch Kapitalzahlung abgelöft 
werden; daffelbe gilt von Nentenbeträgen unter funfzehn Kreuzern, wenn 
die auf einem Grundftüce haftende Rente nicht im Ganzen weniger als 
funfzehn Kreuzer beträgt. 

Im lebten Falle muß die Rente auf einmal vollftändig abgelöft 
werden; 

f) bei Zerftücelung von Grundſtuͤcken, auf welchen Renten für die Renten: 
bank haften, kann die Regierung verlangen, daß Rentenbeträge, welche 
ſich nach der Vertheilung jährlich auf weniger als dreißig Kreuzer be- 
laufen, fofort durch Kapitalzahlung abgelöft werden; | 

g) welche Summen in den verfchiebenen Jahren der Amortifafionsperiode 

| zur 
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ur Abloͤſung der verſchiedenen Rentenbetraͤge erforderlich ſind, ergiebt 
ich Aus der unter A. beigefügten Tabelle; 


h) der Rentenpflichtige ıft befugt, in Anrechnung auf die zu leiftende Zah: 
lung (Littr. g.), ſoweit als thunlich, Nentenbriefe nach dem Ntennwerthe 
einzuliefern. Will der Rentenpflichtige von diefer Befugniß Gebrauch 
machen, fo hat er bei der Kuͤndigung zu erklären, welchen Theil der 
Zahlung er in Rentenbriefen abführen will, und er iſt demnaͤchſt an 
diefe Erklärung gebunden. Mit den Rentenbriefen find die Kupons über 
die Zinfen vom Lage der Fälligkeit der Zahlung ab einzuliefern, für etwa 
fehlende ift der Betrag baar einzuzahlen. Die in Gemäßheit diefer Vor: 
fchrift emgehenden Rentenbriefe find zu vernichten; 


i) die Rentenibriefe werden nach dem unter B. beiliegenden Schema, und 
war in Apoints von fünfhundert Gulden (500 Fl.), Einhundert Gul⸗ 
en (100 Fl.) und fünf und zwanzig Gulden (25 Fl.), die Zinskupons 
aber nach dem unter C. beiliegenden Schema ausgefertigt ; 


k) rüdfichtlic) der Nothwendigfeit einer Veränderung der Orundfteuer in 
Folge der Ablöfung der Reallaften bewendet es ungeachtet der Vermit⸗ 
telung der Rentenbank bei den deshalb in den Hohenzollernfchen Landen 
beftehenden Vorſchriften; 

I) die Beſtimmung derjenigen Zeitungen, in welche die Bekanntmachungen 
neben dem Amtsblatte und dem Staats-Anzeiger einzurüden find, bleibt 
der Regierung für die Hohenzollernfchen Lande überlaffen. 


$. 16. 


Ruhen auf den zur Ablöfung gelangenden Reallaften zu Gunften dritter 
Berechtigter Verpflichtungen, welche nach dem egenwärtigen Geſetze ablösbar 
find, fo ift die Entſchaͤdigung dafür den Berechtigten von der Abfindung zu 
überweifen, welche für die mit den Berpflichtungen belafteten Reallaften ermit: 
telt worden ift. 


Beiteht die Abfindung in baarem Kapitale, fo kann der dritte Berechtigte 
ftatt deſſen eine Entſchaͤdigung durch Nentenbriefe nach Worfchrift des $. 14. 
fordern. 


9. 17. 


Den bei einer Ablöfung Betheiligten bleibt es freigeftellt, uͤber eine an= 

. dere als die gejeglich vorgefchriebene Art der Auseinanderfeßung, insbefondere 
über eine Entſchaͤdigung durch Land, ſich zu vereinbaren. Auch iſt es ihnen 
geſtattet, bei Gelegenheit der Abloͤſung eine Zuſammenlegung der in vermengter 
(Nr. 5232) Tage 








Demnach und in Gemäßheit 


eined mit 4 Prozent ver; ind: 
ihn J 
zu entrich 


apitald von 100 Gulden durch 
eine jährliche Rente von 4% Prozent. 







und bleiben 
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au tilgen. 
‚Gulden. 
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fälligen Rente auf 





Nach 
Jahren 


von . von von 
10 Gulden. 5 Gulden. 1 Gulden. 














Kapital. 





‚Sulden. Suld. Kr. Pf. | Gut, Kr. Pf.Guld. Kr. Pf. 








0 — — 100,00000 4 | 222 j13] 1 111 6| 3] 22 | 13) 4 
4 | 4,ooooo | 0,60000 9950000) 2 | 221 | 6| 3] 110 | 33] 1| 22 | 61 3 
2 3,98000 0,52000 98,98000 3 | 219 157] 1] 109 | 58| 3] 21 | 59| 3 
3 | 3,oso2o | O,saoso | 98,020] A | 218 j45| 1] 109 | 22| 2] 21 | 52| 2 
4 | 3,757 | Oys8243 97 87877 5 | 217 |30| 1| 108 | 45—| 21 | 45|— 
5 3,91507 0,58493 9729184 6 | 216 |12] 1] 108 | 6|—| 21 | 37| 1 
6 3,89167 0,50833 96,88351 7 | 214 |51| 1] 107 | 25| 2] 21 | 29I— 
7 3,86734 0,63266 96,05085 8 | 213 |26) 3| 106 | 43] 2] 21 | 20| 3 
8 3,84203 0,85797 95,39288 9 | 211 |59)—| 105 | 59] 2] 21 | 12|— 
9 3,81572 O, osaꝛs 94,700] 10 | 210 27 3] 105 | 14|—| 21 2| 3 
10 | 3,7834 | Oy,r1160 93,99694] 11 | 208 |53|—| 104 | 26) 2| 20 | 53] 1 
41 | 3,088 | 0,02 93,562] 12 | 207 14| 1) 103 | 37)—| 20 | 431 2 
42 | 3,7027 | O,7e973 92,as700| 13 | 205 |31].2| 102 | 45) 3] 20 | 33] 1 
13 | 3,00as | 0,0052 91,7] 14 | 203 |45|—] 101 | 52) 2| 20 | 22] 2 
14 | 3,soras | 0,3254 90,85403| 15 | 201 |53| 3] 100 | 57)—| 20 | 11| 2 
15 | 3,16 | 0,86684 89,08510| 16 | 199 |58| 2| 99 | 591 1] 19 | 59] 3 
16 | 3,5003 | O,900a7 89,08rra|l 17 | 197 58) 1| 98 | 59) 1| 419 | 47] 3 
17 | 3,56351 0,93649 88,15123] 18 | 195 53 2] 97 | 56] 3] 19 | 35| 4 
18 | 3,5260: | 0,97395 87,ı7228| 19 | 193 |43| 3| 96 | 51) 3] 19 | 22] 1 
49 | 3,709 | A,orası 86,167 | 20 | 191 |28| 2] 95 | 44] 1| 19 | 81 3 
20 | 3,usss | 1,0s342 85,005] 21 | 189 | 8| 1] 94 | 34|—| 18 | 54| 3 
24 | 3,0 | 1,0956 84,010] 22 | 186 J42]—| 93 | 21—| 18 | 40| 1 
22 | 3,0062 | A,ıs0as | 82,801] 23 | 184 |J1ol 1] 92 | 5 18 | 235|— 
23 | 3,51504 | 1,1840 81,105] 24 | 181 32 1] 90 | 46] 18 | 9 4 
24 | 3,2070 | 4,200 | 80,000] 25 | 178 |47| 3| 89 | 241] 17 | 52| 3 
25 | ass | 1,asıss | 791m] 26 | 175 (571-1 87 | 58| 2] 17 | 35| 3 
26 | 3,10708 | 1,32292 77 a2] 27 | 172 159] 1] 86 | 291 al 17 | 18|— 
27 | 3,1377 | ' 1,s0023 76,780 | 28 | 169 |54| 2| 84 | 57] 1] 16 | 591 2 
28 | 30832 | Ass | 75,121] 29 | 166 ja2| 1) 83 | 21] 16 | 40] ı 
29 | 3,005 | 1, 40038 7351886] 30 | 163 [22] 1] 81 | 41l—| 16 | 20| 1 
30 | 2,007 | A,ssoas | 74,00753 % 159 154| 1| 79 | 57| 1] 15 | 591 2 
31 | 2,arso | A,s2ızo | 70,23583 156 18 | 78| 9 15 | 37| 3 
32 |" 2,51308 | A,ssohr | 68,64026 1] 76 | 16) 2] 15 | 15| 1 
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des Gefeges ift das Abloͤſungskapital für eine an die Rentenbank 















































tende Rente 
von von von von von von von 
45 Ar. 30 Kr. 20 Kr. 15 Kr. 10 Ar. 5 Kr. 1 Kr. 

Guld. Kr. Pf. | Guld. Mr. Pf. | Guid. Nr. Pr. | Gut. sr. Pr. | Sutd._r: Pr. | Gut. Ar. Pr | Gulb. Kr. Pf. 
46 |40—| 11 | 613] 7 |24 2] 5/33] 1] 3 J421 4] 1 51] —|22| 1 
16 | 35I1—| 11 31141 7120 al 5131| 3] 3 [41l—] 1 1501 2] —21— 
16 |29| 3] 10 |59| 3] 7 120—| 5 |301—| 3 )40—| 1 |50—]| —|22]— 
‚16 |24| 2] 10 |56| ı| 7 |17| 2] 5 [281 1] 3 )38| 3] 1149| 2] —2]— 
46 |418| 3] 10 |52| 2] 7 15 —4 5 |%| 1| 3137| 2] 1 j48| 3| —|21| 3 
16 | 13)—| 10 |48| 2] 7 |12] 2] 5|2%4] 1| 3 |36) 1] 1 48] —|21| 3 
46 | 6) 3) 10 |44| 2] 7 | 9 3] 5122] Al 3 |34| 3] 1 [47 2] —121| 2 
16 |) —| 2] 10 Ja0| ı| 7 | 7I—| 5 201 1] 3 |33] 2] 1 [46 3] 4291 
15 | 54—| 10 | 36 714 5 |18 3 [32 1)46—| —|21| 1 
15 | 47—| 10 |31| 2] 7 11—| 5 |4151 3| 3 |30[ 2] 1 [45 1] —|21]— 
15 |40)—| 10 | 26| 3] 6 |57) 3] 5 1413| 1] 3 |29—| 1 [441 2] —|%0] 3 
15 [32] 2] 10 | 21) 3] 6 [54 2] 5110| 3] 3 [27] 1) 1 [431 2] —|20| 3 
415 |24|) 3] 10 | 16) 2] 6 |51)—| 5 | 8l a] 3 [25] 2] 1 [a2] 3| —|20| 2 
15 | 46) 3] 10 |aal 1| 6 Ja7rı2| 5 | 5) 2] 323] 3] 1 [a1 3] —|20| 3 
155 | 8 2] 10 | 513] 6 [43| 3] 5 | 2) 3] 3 [22])—| 1 |41—| —|%0| 1 
15 | ——| 10 6 | 40 5 — 3/20] 1 40] —20|— 
14 | 51 9154 6 | 36 A 157 3 |18 1 |39 — 49 3 
14 \41| 2] 9 |47| 31 6 34 33 4 153] 3] 3 J16|—] 1 [38|—]| —|19| 2 
14 |31) 3] 9 41) 1| 6 |27| 2] 4 [501 2] 3 13) 3] 1 |36) 33 —119| 1 
14 |21| 2] 9 |34) 2] 6234 A |[arı al 3 11) 2] 1 )35) 3] 4491 
44 |11|—| 9 |27| 2] 6 Jasi al 443 3] 3 | 9a] 1 | 2] — 119 — 
44 |— 4] 9|20)—| 6/13] 2] 4 |40—| 3 | 6) 3] 1 |33| 1] —I18| 3 
13 |48| 3] 912) 2] 6 | sl al A 361 A| 3| Al 4 1 12) — 18| 2 
13 |37)—| 9 | 4) 2] 6 | 3-1 4 |32) 4 3 | 41) 2] 1 1301 3] —l18| ı 
13 |24| 2] 8/56) 2] 5 57) 2a] 4 |28| 1] 2 |58| 3] 1 [291 2 18|— 
413 |11| 3] 8 |47) 3] 5 |52 4 | 24 2 |56 1 |28 17| 2 
412 |58| 2] 8 |39|—| 5146|] 4192| 2 153I—| 1/2612] —17| ı 
42 |44| a| 8 |29| 3] 5139| 3] 4 144 3] 2 J50—| 1 1235| —I17)— 
42 130 ı| 8 J20/-| 5 |33| 2] 4 J10—| 2 )46) 3] 1123| 1a] —I16] 3 
42 45 1) S J10|—| 5128| 3] 4 5—| 2743| a] 1/21 3] —16| 1 
41 )59| 2] 7159| 3] 5119 3| 3 |59 3] 240] 1 |20—| —J16l. 
41 143) ı| 7 )49|—| 5 Ja2l al 315412] 21361 1] a laslal —15| 3 
11 |26| 2] 7 \arl al 5| 5l—| 3 |a8l 3] 2 1/16 ı| —15| ı 
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Demnach und in Gemäßheit 


Tilgung eines mit 4 nu verzins⸗ 
zu entrich 


lichen Kapitals von 100 Gulden durch 
eine jährliche Rente von 44 Prozent. 





treffen von der fodann [und bleiben 














im 
Nah fähigen Rente auf [vom Kapi⸗ cLaufe von von von 
tale noch 
Jahren | Zinſen. Kapital. | zw tigen, a 10 Gulden. 5 Eunen 4 Gulden. 
Gulden. ‚Gulden. Gulden. Guld. Kr. Pl Sul. Kr. Pr.| Gulf. Ar. Pi. 
33 2,74597 1,203 | 66,39523 34 | 148 |39) 4] 74 | 19 3] 14 | 52])— 
34 2,67581 1,s2119 | 65,010 | 35 | 144 |36) 1| 72 | 18|—]1 14 | 27) 2 
35 2,60284 1,80710 | 63,17338 36 | 140 123) 4| 70 | 11| 2] 14 2| 1 
36 2,52696 4,97304 | 61,200s2°| 37 | 136 I—I—| 68 | —I—| 13 | 36— 
37 2,4808 2,5197 | 59,148897 | 38 | 131 |26] 2| 65 | 43] 1| 13 | 8| 3 
38 2,36596 2,3004 | 57,018 | 39 | 126 42 63 211—] 12 | 40] 1 
39 2,28059 Yasıı | 54,702 | 40 | 121 |46—] 60 | 53/—| 12 | 101 2 
40 2,19182 2,0818 | 52,18724 4 416 381 4| 58 | 19) 1] 411 | 391 3 
41 2,09949 2,0051 | 50,08673 42 | 111 j18| 1] 55 | 39] 11 713 
42 2,0037 | 2asoss | 47,000 | 43 | 105 45 4] 52 | 52) 3] 10 | 34] 2 
43 1,5031 | 2,5039 | Ad,sı | 44 99 [59] 4] 49 | 59) 2] 10 | —|— 
44 A,ro075 | 2,0025 | 42,236 | 45 93 [59] 4| 46 | 59) 2] 9 | 24|— 
45 4,soıza | 2,0826 | 39,150 | 46 87 44 3] 43 | 52) 1| 8 | 46| 2 
46 1,5791 2,92059 | 36,501 | 47 81 |15| 2] 40 | 3713| 8| 72 
47 4,0259 | 3,0371 | 33,52730 | 48 74 |30| 4] 37 | 451 1) 7 | 27I— 
48 1,34109 3,15891 | 30,56839 | 49 67 29—] 33 | 44 2) 6| 45 
49 1,21474 3,2826 | 27,05313 | 50 60 \11|—] 30 | 512] 6 11— 
50 1,0333 | 3,asor | 23,006 | 51 52 135] 2] 26 | 17) 3] 5| 15] 2 
51 0,9166 | 3,5533 | 20,112 | 52 44 44) 3)3 22 | 2111| 4| 28] 1 
52 0,5052 | 3,6958 | Ab, | 53 36 29—| 418 ı 14 2 3 | 39 
53 O,s0rı | 3ysaa2o | 12,575 | 54 27 156) 2] 13 | 5811| 214713 
54 0O,50207 | 3,99703 S,rzaa | 55 19\)3|3) 9/3113] 11541 
55 0,34309 Ayıss9ı 4,0 | 56 9149| 2] 41,54 3] — | 59 — 
56 0,17682 A318 0,09723 — — — — — 
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des Geſetzes ift das Abloͤſungskapital für eine an die Rentenbanf 
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45 Ar. 30 Kr. 20 Ar. 15 Kr. 10 Kr. 5 Kr. 1 Kr. 
Guld. Kr. Pf. | Sul. Ar. Pf. | Sud. Ar. Br | Gut. Ar. Pf | Gut. Kr. Pf. | Gut. Kr. Pf. | Sul. Ar. Pf. 
f 
4) 9-1 7126|) 4 |57l al 3 |43|—| 2/28) 3| 1/44) al — |14| 3 
10 |50| 3] 7 )413| 3] 4 [49 4] 3 |37)—| 2 |24| 2] 1 42] 1] — |14| 2 
410 |31| 3| 7 | 9 ı| 4/40) 3| 3 [3012| 2/20) 2] 1 410) 1| — [14l— 
10 \12|—]| 6 j48|—| 4 |32)—| 3 244 2 )46|—| 1 | 8] — |13| 2 
9512] 6134141 41233 -1 3 17) a| 2 Jar) a) 1 | 530 — 13] 1 
9130| 1) 6 j20—| 4/13) 2] 3 1410—| 2| 63] 1 | 3] 1) — |12| 3 
9) 8] 6| 5/4] 4 | 32] 3| 2]3] 2 | 1]3] 1 1—| — [12] 1 
8144 3] 5 150|—| 3 |53| 1| 2 155|—| 1 156) 3] — [58] 1| — [11] 3 
820 391 5|34—| 3 |42| 2] 2 |arI—| A 51] 4] — | 55) 3] — |11l 1 
7\56—| 5/17) 4] 331) 2] 2 |38| 3] 41 |45| 3] — 534 — |10| 2 
7 |30 5 3120 2 [30 41 )40—| — | 50—| — [10)— 
713 4 |42 318 214 1 |34 47— 9 2 
6/34] 3] 423 1] 2155| 2] 2 |41| 2] 1 |27) 3) — [43] 3) — | 8] 3 
6553 #3 2er 2) 2] 1 |21] 1) — |40l 3] — | Sl ı 
5135 4] 3/43) 2] 2)29—| 1 |51| 3] 1 |414| 2] — 137) 1 — | 7|2% 
5| 3.3) 3 |22] 2] 2 [45|—-| 1 J41) 4] 1 | 7) 2] — 133] 3] — | 6| 3 
4 30 333 — 2] 2|—|4| 130) 1) 1 | —| 41] — | 30|— | — | 6|— 
3156 3] 2,37) 3[| 1/45] 91 1|19 52] 2 26| 1 5 1 
312044 2 |414—| 1/29] 2] 1 | 7] — 144 3] — | 2] 1 — | A| 2 
2/44.) 1)49 2] 1,13 54 3 36) 2 48) 1) — | 3) 3 
2) 53) 123] 3 56 — [42 28 14 2] 3 
1235| 3| — | 57| 1] — | 38 28| 2 19 9| 2 2 
— [44] 1] — [29] 2] — | 19) 3] — [1414| 3] — | 9| 3] — | 5|— — | 1|— 
(Nr. 5232) Schema 
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Schema zum KRentenbrief. 


(Röniglidyes Wappen.) 
Litt. A. Mn. 
800 Gulden. 


Fuͤnfhundert Gulden Kurant füddeutfcher Wahrung werden dem Inha— 
ber diejes Nentenbriefe8 von der auf Grund des Geſetzes vom ..tin ........ 
..... unter Garantie des Staats errichteten Rentenbank fuͤr die Hohenzollern⸗ 
ſchen Lande nach erfolgter Auslooſung in Gemaͤßheit des gedachten Geſetzes 
baar ausgezahlt und bis dahin jaͤhrlich mit vier Prozent in halbjaͤhrigen Ter⸗ 
minen am 1. April und 1. Oktober verzinſt. 

Der Rentenbank iſt die Valuta in Renten uͤberwieſen worden. 

Sigmaringen, den .ten ............. 18.. 


Königlich Preußiſche Regierung. 


Schema zum Kupon. 


Eingetragen ıc. 


VIII. (VIE VI 26) Zinsktupon des Nentenbriefes 


Litt. ...... N... 
..... Gulden (..... Kreuzer) 
buchftablich :c. balbjährige Zinfen des Rentenbriefes Littr. ...... Mn. 


werden dem Inhaber diefes am 1. April 18.. (1. Oftober 18..) von der 
Kaffe der Rentenbanf für die Hohenzollernfchen Lande baar ausgezahlt. 
Sigmaringen, den ..Pten ............ 18.. 


Königlich Preußiſche Negierung. 


Diefer Zins » Kupon wird ungültig, 
wenn derſelbe nicht bis zum 31. De- 
zember 18.. bei der Kaffe der Ren: 


tenbant zur Erhebung des Geldbe⸗ 
trages eingereicht worden ift. 





. — —— — — — 


Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Kofbuchbruderei 
(R. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 


— \r: 19. — 





(Nr. 5233.) Geſetz, betreffend dad ſtaͤdtiſche Einzugs-, Buͤrgerrechts⸗ und Einkaufsgeld. 
Vom 14. Mai 1860. 


Im Ramen Sr. Majeſtät des Könige.‘ 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: | 


$. 1. 


Die Vorfchriften in dem $. 52. der Staͤdte-Ordnung fuͤr die ſechs dft- 
lichen Provinzen der Monarchie vom 30. Mai 1853,, in dem $. 91. der Städte: 
Ordnung für bie ‚Prooing Weſtphalen vom 19. ran 1856. und im $. 48. 
der Stadte-Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856., wegen Erhe- 
bung eines Einzugsgeldes, eined Hausftands- oder Kintriftögelded und eines 
Einkaufsgeldes, werden hierdurch aufgehoben. An Stelle derfelben treten nach- - 
ftehende Beftimmungen ($$. 2. bis 10.). | 


G. 2. 


Die Stadtgemeinden find befugt, auf Grund von Gememdebefchläffen, 
welche die Genehmigung der Regierung erhalten haben, die Entrichtung von 


1) Einzugsgeld bei Erwerb der Gemeindeangehörigkeit ($. 3. der Städte: 
Ordnungen), 

2) Bürgerrechtögeld bei Erwerb des Bürgerrechts ($. 5. a. a. O.), 

3) Einkaufsgeld anftatt oder neben einer jährlichen Abgabe für die Theil- 
nahme an den Gemeindenußungen ($. 50. Nr. 4., $. 49. Nr. 4. und 
$. 46, Nr. 4. der betreffenden Stadte-Drdnungen), 


anzuordnen. 
Jahrgang 1860. (Nr. 5233.) 34 $. 3, 


Ausgegeben zu Berlin den 25. Juni 1860, 
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9. 3. 


Sinzugsgelb. Das Finzugsgeld darf in Stadtgemeinden 


von weniger ald 2,500 Einwohnern den Betrag von 3 Rthlrn., 
- 2,500 bis 10,000 - 6‘: 


2 


: 10,000 = 50,000 - : 2:0 =: 
⸗ mehr als 50,000 ⸗ ⸗ ⸗ - 15 ⸗ 
in der Stadt Berlin. Lertenurnennen ⸗ ⸗ -20 2 


nicht uͤberſteigen. 
$. 4. 


Bon der Zahlung ded Ginzugögelbes kann die Geftattung der Nieder- 
laffung und des ferneren Aufenthalts abhängig gemacht werben, mit Ausnahme 
derjenigen Fälle, wo 


1) der Zahlungspflichtige zur Zeit der erften Zahlungsaufforderung bereits 
den Unterftysungswohnfig ($. 1. des Gefeßes über die Armenpflege vom 
31. Dezember 1842. und Artikel 1. des Geſetzes vom 21. Mai 1859.) 
erworben hat, oder 

2) bei eingetretener Hulfsbedürftigkeit Feine andere zur Aufnahme des Ar: 
men verpflichtete Gemeinde (Gutsbezirf) vorhanden ift. 


An der Verpflichtung der Landarmenverbände wird nichts geändert. 


9. 9. 


Befreit vom Cinzugsgelde find: 

1) Perfonen, welche durch Ehe, Blutsverwandtfchaft, Stiefverbindung oder 
Schwägerfchaft zur Familie und zugleich auch zum Hausſtande eines 
Hausherrn oder einer felbftftändig einen Hausftand führenden Hausfrau 

ehören, oder folchem Hausftande dauernd fich anfchließen; Ä 

2) Perfonen, welche einen von ihnen aufgegebenen Wohnfig in derfelben 
Stadt innerhalb eines Zeitraums von zehn Fahren nach rem MWegzuge 
aus derfelben wiederergreifen; 

3) die unmittelbaren und mittelbaren Staatöbeamten, die Lehrer und bie 

Geiſtlichen, welche gemäß dienftlicher Verpflichtung ihren Wohnſitz in 
der Stadt nehmen; 

4) Militairperfonen, die zwölf Jahre im aktiven Dienftftande fich befunden 
haben, bei der erften Niederlaffung, fowie die unter Nr. 3. genannten 
Perfonen bei der erften Verlegung ded Wohnſitzes nach ihrem Augfchei- 
den aus dem aktiven Dienfte. 


$. 6. 
Birgerrätt In denjenigen Städten, in welchen ein Bürgerrechtögeld eingeführt, ift, 
arf 


— 239 — 


darf vor deffen Berichtigung das Bürgerrecht nicht ausgehbt werden. Abftu: 
fungen in dem Betrage der Abgabe find ftatthaft. 


Wo zur Zeit ein Hausftandsgeld erhoben wird, trift bis zu anderweitiz 
er Feftftellung das DBürgerrechtögeld mit gleichem Betrage an deſſen Stelle. 
Die Verpflichtung ir Entrichtung deffelben tritt aber erft mit dem Zeitpunfte 
des Erwerbes des Bürgerrechts ein. | 


$. 7. 


Das Bürgerrechtögeld darf innerhalb derfelben Gemeinde von Nieman⸗ 
den zweimal erhoben werden. E8 gilt in diefer Beziehung das bisherige Haus: 
ftandsgeld dem Bürgerrechtögelde gleich. 

Die im $. 5. Nr. 3. und 4. genannten Perfonen find in ben bort ers 
wähnten Fällen auch von der Entrichtung des Bürgerrechtögeldes befreit. 


$. 8. 


Die Verpflichtung zur Zahlung des Einfaufögeldes, fowie der demfelben Einfaufsgelb. 
entfprechenden jährlichen Abgabe ruht, fo lange auf die Theilnahme an den 
Gemeindenutzungen verzichtet wird. 


9. 


Hinfichtli) der Verjährung und der Reklamationen findet dad Geſetz wugemeine 
vom 18, Juni 1840., jedoch nur mit der Maaßgabe Anwendung, daß die nicht Beftimmungen. 
ur Hebung geftellten Einzugs⸗, Bürgerrechts- oder Einkaufsgelder erft in zwei 

ahren nach Ablauf degjenigen Jahres, in welchen die Jahlungsverbindlichkeit 
entitanden ift, verjähren. 

Das Gefeg vom 11. Juli 1822, fowie die KRabinetsorder vom 14. Mai 

1832. find auf die genannten Abgaben nicht anwendbar. 


$. 10. 


Die auf Grund der aufgehobenen Paragraphen der Stäbte- Ordnungen 
erlaffenen oder älteren noch geltenden Regulative bleiben. in Kraft, foweit fie 
den Beflimmungen dieſes Geſetzes nicht wiberfpredjen. | 


$. 11. 


Diefe Beftimmungen find auch in denjenigen Ortfchaften (Flecken) zur 
Anwendung zu bringen, welche auf Grund des S. 1. Abſatz 2. der Städte-Örb: 
nung vom 30. Mat 1853, eine der leßteren nachgebildete Ortsverfaffung bes 
figen, welche ihnen die Erhebung eined Kinzugsgeldes, oder Hausſtandsgeldes, 
oder Einkaufsgeldes geftattet. | 


(ir. 5233-5234.) | 34* | Ur⸗ 
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Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedrud⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 14. Mai 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hohenzollern. Sigmaringen, v. Auerswald. v.d. Heydt. 
imond Scleinig. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Bethmann- Hollweg. Gr. v. Schwerin. v.Roon. 





(Nr. 9234.) Gefeß, betreffend die Befugniß der Auditeure zur Aufnahme von Alten der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit, die Foͤrmlichkeiten der militairifchen Xefta- 
mente und die bürgerliche Gerichtöbarfeit über Preußifche Garniſonen im 
Yuslande. Vom 8. Suni 1860. 


Im Namen St. Majeität des Königs, 


MW Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, | 


verordnen, mit Zuftimmung beider Haͤuſer des Landtages, für den ganzen 
Umfang der Monarchie, was folgt: 


Abschnitt I. 


Von der freiwilligen Gerichtsbarkeit der Auditeure und Militair:- 
Behörden. 


$. 1. 


Auditeure folcher Truppentheile, welche ſich im Auslande befinden, oder 
nach der Mobilmachung ihre Standquartiere verlaffen haben, find befugt: 


1) Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, einfchließlich letztwilliger 
Verordnungen der au den gedachten Zruppentpeilen gehörigen Perfonen, 
welche nad) $. 1. und $. 18. Nr. 1. Th. II. des Militair-Straf- 

efegbuches vom 3. April 1845, in Ariegögerten den Militairgerichte- 
Sans haben, aufzunehmen und zu beglaubigen; 

2) Requifitionen um Vornahme gerichtlicher Handlungen, ſowie um Auf: 

nahme gerichtlicher Verhandlungen zu erledigen. 


Letztwillige Verordnungen koͤnnen in dem vorausgeſetzten Falle auch 
von einem kommandirten Kriegsgericht, aus einem Offizier und. einem Auditeur 
beftehend, aufgenommen werben. F 


000 
| _ A — 


$. 2. 


Die auf Grund des vorftehenden Paragraphen aufgenommenen Per: 
handlungen find fo anzufehen, als ob fie innerhalb des Rechtsgebiets des All⸗ 
gemeinen Landrechts von einem Civilgericht aufgenommen wären. Erfordern 
die für dieſe Givilgerichte geltenden Vorfchriften die Zuziehung eines Protokoll: 
führers, fo kann deſſen Stelle ein zweiter Auditeur oder ein für den fpeziellen 
Fall oder ein- für allemal vereideter Offizier oder Unteroffizier vertreten. 


$. 3. 


Die aufgenommenen DBerhandlungen ($. 1.) der freiwilligen Gerichts: 
barkeit, fofern fie nicht bloß die Erledigung von Requifitionen betreffen, find 
von den Auditeuren, nachdem die etwa erforderlichen Ausfertigungen ertheilt 
worden, den Gerichten erfter Inftanz, in deren Bezirk der betreffende Trup⸗ 
pentheil fein Standquartier hat, zur Aufbewahrung und weiteren gefeglichen 
Beranlaffung zu überjenden. 

ft das Standquartier im Bezirf des Appellationsgerichtshofes zu Cöln, 
jo gefchieht die Leberfendung an das Kreisgericht zu Weſel. 


Abſchnitt II. 


Bon den privilegirten militairifchen Teftamenten. 


I. 4. 


In Kriegszeiten oder während eines Belagerungszuftandes (Gefeh vom 
4. Juni 1851.) Eönnen die im J. 1. Nr. 1. bezeichneten Perfonen unter den 
in dem $. 9. angegebenen Vorausſetzungen legnwillige Verordnungen auch in 
den im $. 6. angegebenen Formen gültig errichten Cprivilegirte militairifche Tes 
ftamente). Die VBorrechte der Militairperfonen in Beziehung auf Diefe. leßt- 
willigen Verordnungen beftehen allein darin, daß fie nach Maaßgabe der nach- 
ftehenden Beftimmungen den für ordentliche Teftamente vorgefchriebenen Foͤrm⸗ 
lichkeiten nicht unterworfen find. 


$. 9. 


Die Befugniß, in Kriegszeiten oder während eines Belagerungszuftan- 
des privilegirte militairifche Teftamente zu errichten, beginnt für die ım $. 1 
Nr. 1. bezeichneten Perfonen von der Zeit, wo fie entweder ihre Standquar⸗ 
tiere oder im Ball ihnen folche nicht angewiefen geweſen find, ihre bisherigen 
Wohnorte im Dienfte verlaffen oder ın denfelben angegriffen oder belagert 
werden. 
Kriegsgefangene und Geißeln haben diefe Befugniß, fo lange fie fich in 
ber Gewalt des Feindes befinden, 
(Ir. 5234.) $. 6, 
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g. 6. 


Privilegirte militairiſche Teſtamente ſind in guͤltiger Form errichtet: 


1) Far fie von dem Teftator eigenhändig gefchrieben und unterfchrieben 
ind; | 

2) wenn fie von dem Teftator eigenhändig unterfchrieben und von zwei 
Zeugen oder einem Auditeur oder Offizier mifunterzeichnet find; 

3) wenn von einem Auditeur oder Offizier, unter Zuziebung zweier Zeugen 
oder eines zweiten Auditeurd oder Dffizierd, Uber die mündliche Erklaͤ⸗ 
rung des Teſtators eine fehriftliche Berbandlung aufgenommen und Diefe 
dem Teftator vorgelefen, fowie von dem Auditeur oder Offizier und den 
Zeugen unterfchrieben: ift. 


Bei verwundeten oder Franken Militairperfonen Fönnen die unter Nr. 2. 
und 3. erwähnten Auditeure und Offiziere durch Militairärzte oder höhere La- 
zarethbeamte oder Militairgeiftliche vertreten werden. Ä 


$. 7. 


Die im $. 6. erwähnten Zeugen find Beweiszeugen; fie brauchen nicht 
die Eigenfchaft von Inſtrumentszeugen zu haben und es kann die Ausfage eines 
derfelben für vollftändig beweifend angenommen werden. 


$. 8. 


Die nad) Vorfchrift des $. 6. Nr. 3. aufgenommene Verhandlung hat 
in Betreff ihres Inhalts und der in ihr angegebenen Zeit der Aufnahme pie 
Beweiskraft einer öffentlichen Urkunde. 
| Iſt in dem eigenhändig gefchriebenen und unterfchriebenen, oder in dem 
eigenhändig unterfchriebenen Teſtamente ($. 6. Nr. 1. 2.) die Zeit der Errich- 
tung angegeben, fo ftreitet die Vermuthung, bis zum Beweife des Gegentheils, 
für die Richtigkeit diefer Angabe. 

Fine gleiche Vermuthung ftreitet dafür, daß das Teitament während bes 
die privilegirte Form zulaffenden Ausnahmezuftandes errichtet if, wenn baffelbe 
wahrend Diefer Zeit oder innerhalb vierzehn Tage nach deren Aufhören einer 
vorgefegten Militairbehörde zur Aufbewahrung übergeben ift, oder wenn Daffelbe 
in dem Seldnachlaß des Teitatord aufgefunden wird. 


$.9. 


Privilegirte militairifche Teftamente verlieren ihre Gültigkeit mit dem 
Ablauf eined Jahres von dem Tage ab, an welchem der Truppentheil, zu dem 
der Teftator gehört, demobil gemacht ift, oder der Teftator aufgehört hat, zu 
dem mobilen Zruppentheil zu gehören, oder ald Kriegsgefangener oder Seibel 
aus der Gewalt des Feindes entlaffen ift. D 

er 


ee ER 
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Der Lauf diefer Frift wird jedoch fuspendirt durch anhaltende Unfähig- 
feit des Teftatord zur Errichtung einer anderweiten leßtwilligen Verordnung. 

Menn der Teftator innerhalb des Jahres vermißt und in einem Ver⸗ 
fahren auf Todeserkflärung, oder, in dem Bezirke des Appellationsgerichtshofes 
zu Cöln, auf Abwefenheitserklärung feftgeftellt wird, daß er feit jener Zeit ver: 
ſchollen ift, fo tritt die Unguͤltigkeit des Teſtamentes nicht ein. 


$. 10. 


Das privilegirte militairifche Teftament verliert Durch Defertion des Te: 
ftator8 feine Gültigkeit, und diefe wird durch den erhaltenen Pardon nicht wie: 
derhergeftellt. 


$. 11. 


Privilegirte militairifche Teftamente find dem ordentlichen perfönlichen 
Gerichte des Teftators zur Aufbewahrung und weiteren gefeglichen Weranlaf- 
fung zu Üüberfenden. Gehört Died Gericht zum Bezirfe des Appellationsgerichts- 
hofes zu Coͤln, fo gefchieht Die Leberfendung an den Generalprofurator bei 
demſelben, der durch den betreffenden Zandgerichtöprafidenten die Hinterle ung 
bei einem Notar, nach Maaßgabe der für olographifche Teftamente im Artız 
fel 1007. des Givilgefeßbuches beftehenden Vorſchriften, veranlaßt. 


$. 12. 


Die Beftimmungen der vorftehenden $$. 4—11. finden auf alle zur 
Befagung eines in Dienft geftellten Schiffes oder Fahrzeuges gehörenden Per: 
onen der Königlichen Marıne und auf alle anderen auf einem folchen Schiffe 
oder Fahrzeuge befindlichen Perfonen mit dem Wugenblide Anwendung, wo 
das a oder Fahrzeug wirklih in Dienft geftellt ift und den Hafen vers 
laffen bat. - 

Die im $. 9. beftimmte Frift von einem Jahre wird von dem Tage an 
gerechnet, an welchem das Schiff oder Fahrzeug außer Dienft geftellt ift, oder 
der Teftator aufgehört hat, zu demſelben zu gehören. 


Abfchnitt IL 


Bon der bürgerlichen Gerichtöbarkeit über Preugifche Sarnifonen 
im Auslande, | 


$. 18, 


Die durch die Allerhöchfte Order vom 19. Juli 1834. und Artikel VIIL. 
Abſatz 1. des Geſetzes vom 26. April 1851. wegen der Gerichtsbarkeit über 
die Preußifchen Garnifonen der Bundesfeftungen Mainz und Luremburg ge: 
troffenen Beftimmungen koͤnnen durch Königliche Verordnung auch auf andere 

(Nr. 5234.) Trup⸗ 
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Truppentheile, welche fich dauernd im Auslande aufhalten, für anwendbar 
erklärt werden, wobei dasjenige inländische Gericht erfter Inſtanz zu beftim- 
* IN em die Gerichtöbarkeit in dem Umfange des gedachten Geſetzes 
zuftehen foll. | 

An die Stelle der Beftimmung in Nr. 3. der Allerhöchften Order vom 
19. Juli 1834., daß bei Teftamentsaufnahmen im Nothfalle die $$. 194. und 
200. Titel 12. Theil I. des Allgemeinen Landrecht8 zur Anwendung kommen 
follen, treten die Vorfchriften des gegenwärtigen Geſetzes über privtlegirte mi- 
litairifche Teſtamente. Ä | 


Schlußbeſtimmungen. 
| $. 14. 


Alle dieſem Gefeße entgegenftehenden Porfchriften, namentlich die Vor: 
fchriften des gemeinen Rechtes über militairifche Teftamente; die $$. 177. bis 
197. Theil I. Titel 12. des Allgemeinen Landrechts und die SS. 36. bis 38, 
41. ded Anhanges zum Allgemeinen Landrecht; die Allerhöchite Order vom 
24. April 1812. und die Bekanntmachung vom 27. Auguft 1812. (Geſetz⸗ 
Sammlung von 1812. ©. 129. 174.); der $. 418. des Anhanges zur Allge⸗ 
meinen Gericht8-Drdnung; fowie die Worfchriften des Rheiniſchen Civilgeſetz⸗ 
buches in den Artikeln 981. bis 984. und 988. bie 997., leßtere jedoch nur, 
fomweit fie die auf einem Kriegsfchiffe errichteten Teftamente betreffen, werben 
aufgehoben. Ebenfo wird die Allerhöchfte Order vom 2. September 1815. 
(Geſetz⸗ Sammlung ©. 197.) aufgehoben. | 

Bo in einem Geſetze, wie 3.3. in den $$. 198. 205. Titel 12, Theil I. 
des Allgemeinen Landrechtd, auf die aufgehobenen Beltimmungen Bezug ge= 
nommen ift, treten die Vorfchriften dieſes Geſetzes an deren Stelle. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Schloß Babelsberg, den 8. Juni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
Simons. v. Schleinig. , v. Patow Gr. v. Puͤckler. ? 
Or. v. Schwerin. v. Roon. 





Nebdigirt im Buͤreau bes Staats - Miniſteriums. 
Berlin, gebrudt in der Königlichen Gcheimen Ober » Sofbuchbruderei 
(R. Deder). 
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Geſetz Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 20. — 





Ar. 5235.) Geſetz, betreffend die Feftftellung des Staatshaushalts-Etats für 1860. Dom 
27. Juni 1860. 


Im Kamen Sr. Majeftät des Königs, 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen 
Negent, 


verorbnen, mit Zuftimmung beider Käufer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 
$. 1. 
Der dieſem efebe ald Anlage beigefügte Staatshaushalts⸗Etat für 
/ das Jahr 1860. wird 
in Einnahme 
auf 130,615,255 Thaler, und 


in Ausgabe 

auf 130,615,255 Thaler, nämlich 

auf 124,874,378 Thaler an fortdauernden, und 

auf 5,740,877 Thaler an einmaligen und außerordentlichen Aus⸗ 

gaben 

feſtgeſtellt. 
| Zobtaang IRA. (Nr. 5235.) 35 $. 2, 
| Ausgegeben zu Berlin den 30. Juni 1860. 
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Der Finanzminifter ift mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Breußen, Regent. 


Faͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
imons. v. Schleinig wm Matow. Gr v. Puͤckler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 


Staats: 
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Slaatshaushalts- Etat 


Das Jahr 1860. 





(Nr. 5235.) 35% 









Einnahme. 






IJ. Finanz⸗Miniſterium. 





Domainen. 


Gutsherrliche Hebungen und Hebungen von veraͤußerten 
Domainen-Objekten ............................ 2,737,054 

Ertrag von Domainen: Grundftüden, RKapitalien und dem 
ernſtein⸗Regal ................................. 2,194,207 
Feſtungs-Revenuͤen .................................. 31,592 
Sonſtige vermiſchte Einnahmen ....................... 2,177 


ei 
. 


»w 


Fuͤr Holz ........................................... 5,825,360 
Nebennutzungen ...................................... 608,539 
Sonſtige vermiſchte Einnahmen ....................... 33,004 
Bon den Forſt⸗-Lehranſtalten.......................... 1,597 
Summa Kapitel 2...... 6,468,500 

Dazu ⸗ 4...... 4,965,030 


Summa Kapitel 1. und 2...... 11,433,530 


PD» 


Davon geht ab: 


Die dem Kronfideifommißfonde durch das Gefeh vom 
17. Januar 1820. auf die Einkünfte der Domainen 
und Forſten angewiefene Rente von 2 Millionen 
Thaler, einfchließlich 548,240 Thaler Gold ....... 2,573,099 


Bleiben ..... 8,860,431 
Aus Ablöfungen von Domainen-Gefällen 


und aus Verkaufen von Domainen- und 
Forſt-Grundſtücken. ..................... 815,000 


Summa Kapitel 3. für ſich. 

Aus der Central-Verwaltung der Do: 
mainen und Forſten ......... ........... 1,883 

Summa Kapitel 4. für fich. 


Kapitel. 
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m. gap rent" 0 RE EEE ET "N 4 ————, ERLERNEN ⏑üäO —— — — 





F Einnahme. 
=) 

Direfte Steuern. 
1.Grundſteuer.................................... .... 110,203,852 
2. Aaffifigirte Einkommenſteuer .......................... 3,025,000 
3.1 Kl affenfteuer ....................................... 9,022,000 
A| Gewerbeſtener........................................ 3,285,000 
5.1 Eifenbahn-Abgabe..:::..... ........ .................. 487,505 
6.Verſchiedene andere Einnahmen ....................... 23,535 

Summa Kopie 5...... 26,046,892 
Sndirefte Steuern. 
1.1 Eingangs, Ausgangs⸗ und Durchgangs=- Abgaben ..... 12,700,000 
2.| Uebergan 8- «Abgabe von Wein, Moft und Tabad..... 222,000 
3. Steben erſteuer .... . 3. 4,377,000 
4. Niede — Krahn-, Waage⸗, Blei⸗-, Zettel⸗ und Sie⸗ 
deigeidet . . T. 58,000 
5. Konvent flonsmaͤßige Schiffaͤhtts⸗ aen .............. 425,000 
6. Branntweinſteuer und Uebergangs-Ad gabe von Brannt- 
wein ................ A.. C. . . . . TC.. 6,540,000 
T. Bramnalfteuer unb Ueber angs⸗ Abgabe von Bier...... 1,203,000 
8.1 Steuer vom inlaͤndiſchen 33 ..................... 110,000 
9.| Steuer vom inlaͤndiſchen Tabacksbau .................. 124,000 
10.1 Mahlfteuer .......................................... 1,309,000 
141.1 Schlachtfleuer ................. ...................... 1,368,000 
12.1 Stempelflemer ........................................ 4,160,000 
13. zaufiee elder ... .. ........ .................. 1,325,000 
1413 Ehre und. eafengelber,. Stroti⸗ und Ranalgefälle 1,001,000 
45, —*8 und Gerichtsſchreiberei⸗ Gebuͤhren.......... 173,000 
16.1 Strafgelder .......................................... 80,000 
17.1 Verſchiedene andere Einnahmen ....................... 208,146 
Summa Kapitel 6...... 35,383,146 
ot 
1. IFur Salz ........................................... 8,898,554 
2. —2 — Wnnahinen ................................ 9,266 


Summa Kepin T. ..... 8,907,820 


Einnahme. 


Kapitel. 
Titel 


8. Lotterie. 


NY mi 
+ “ 


9, Seehandlungs-Inſtitut .................... 
Summa Kapitel 9. fuͤr ſich. 


10. Preußiſche Bank. 
Gewinn-Antheil des Staats .......................... 


PD 


Zuſchuß zur 
de 1856 ....... .......................... ...... 
Summa Kapitel 10...... 


11. Münze. 


Bon der Anemmps .............................. 
Einnahmen der Muͤnz⸗-Anſtalt ........................ 
Sonſtige Einnahmen ............................... 


Summa Kapitel 11...... 


„en 


12. Allgemeine Kaffenverwaltung. 


Penfionsbeiträge ..................................... 
Berfchiedene andere Einnahmen ....................... 


BETT 


Summa I. ..... 


(Nr. 5235.) 


Unmittelbar aus dem Lotterieſpiel ..................... 
Sonftige Einnahmen ................................. 


Summa Kapitel 8...... 


Zinfen von dem Einſchuß⸗-Kapitale des Staatd........ 
Verzinſung und Tilgung der Staatd-Anleihe 


Lk Ertraordinaire Zufchlffe. .............................. | 
| Summa Kapitel 12. ..... f 





Betrag. 


1,343,006 
594 
1,343,600 


300,000 


621,910 
1,168,000 


83,568 





| Kapitel. 


13, 


14. 


15, 


16, 





1. 
2 
3. 
4. 
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Einnahme. 


I. Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
| Öffentliche Arbeiten. 


Poft-, Geſetzſammlungs- und Zeitungs— 
Berwaltung. 


Porto, Perfonen= und Beftellgeld, Gebühren........... 


| Erträge der Poft:Dampfichiffsverbindungen ...........- 


Sonflige Einnahmen ................. ............... 
Von dem Debit der Gefeg- Sammlung, der Zeitungen 
und des Poſt-Amtsblatts....................... 


Telegrapben=-Berwaltung. 
Gebühren für Beförderung telegraphifcher Depefchen ... 
Sonftige Einnahmen ......... ................... 
Summa Kapitel 14...... 


Verwaltung für Handel, Gewerbe und 
Bauten. 


Bon der Porzellan: Manufaktur in Berlin ............ 
Bon der Gefundheitögefchirr- Manufaktur in Berlin.... 
PVerfchiedene Einnahmen .............................. 


Berwaltung für Berg-, Hütten- und Sa—⸗ 
linenwefen. 


Bon den Gruben .P..P........... ...................... 
Von den Huͤtten ..................................... 
Bon den Salinen .P................................... 
Gefaͤlle .............................................. 
Gebühren und Sporteln .............................. 
Sonſtige Einnahmen ................................. 


Summa Kapitel 16...... 


Betrag. | 


Rp 


10,868,950 
172,050 
86,000 


243,000 


11,370,000 


780,000 
8,950 


788,950 


157,500 
84,500 
56,917 


298,917 


6,541,328 
3,116,679 


11,978,017 
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Kapitel. 


—— 


ni 
2 


Jahrgang 1860. (Nr. 5235.) 


Ginnahme Betrag. 
en Pf 
Berwaltung der Eifenbahn= Angelegen- 
heiten. 
1.| Bon der Niederfchlefifch : Märkiichen Bahn . ........... 4,032,000 
2.1 Bon der Derbindungd-Gijenbahn zwiichen den Bahnhöfen 
in Berlin... .............. ..................... 43,400 
3. Von der Oſtbahn, Strecke Kreuz⸗-Danzig⸗Koͤni eberg 1,950,000 
4. := Kreuz: Küftrin = Frankfurt . 740,800 
9. = Königsberg: Eydtkuhnen ..... 297,400 
6. Bon ber Weftphälifchen Bahn, Strede a ug 650,000 
7. ⸗ ⸗ - Münfter- Hamm. 150,000 
8.| =» = . = = Münfter-Pheine. | 106,000 
9, ⸗ ⸗ -Rheine⸗Osnabruͤck 125,000 
10. Bon der Saarbrüder Bahn, Strede Forbach-Saarbruͤcken⸗ 
Neunkirchen ....... 600,000 
11.]| = -: ⸗ ⸗ -Saarbruͤcken⸗Trier .. 236,600 
12.1 Bon Privat-Eiſenbahnen............................. 843,882 
13. | Zinfen und Dividenden des Eifenbahn - Aftien = Amorti- 
ſationsfonds ..................................... 170,782 
Summa Kapitel 17...... 9,945,864 
Summa H...... 34,381,748 
III. Quftiz: Miuifterium. 
1. | Gerichtskoſten ........................................ 9,145,340 
2. | Gebühren, welche den Beamten ald Emolumente zuftehen 258,226 
3.1 Strafen ............................................ 297,432 
4. | Verfchiedene Einnahmen .............................. 238,022 
5. | Buftiz - Offizianten= Wittwenfaffe........... 11,074 Rthlr. 
Summa II...... 9,939,020 
EV. Minifterium Des Innern, 
1.| Verwaltung des Innern .......................... 373 
2. Polizei⸗Verwaltung .................................. 87,542 
3.1 Verwaltung der Straf-, Beſſerungs- und Gefangen⸗ 
Unftalten .................................... ‚1° 934,012 
4.| Verwaltung der Regierungs- Amtöblätter........... en 87,101 


Summa —* 709,028 


m m nn nn - Our — — — — — — — 





* Einnahme. Vetrag 
— 
V. Miniſterium für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten. 
20. Landwirthſchaftliche Verwaltung. 
1.1 Koſten-Einnahmen der Auseinanberfegungs - Behörden .. 972,823 
2.1 Sonftige Smnahmen ..................... .......... 19,210 
Summa Kapitel 20. ..... 992,033 
21. Geftüt- Verwaltung. 
1.] Haupt: Geftäte und Trainir-Anſtalt ................... 134,900 
2. Landgeflüte .......................................... 105,360 
3. | Geſtuͤt-Wirthſchaften................................. 177,400 
Summa Kapitel 21. ..... 417,660 
Summa V...... 1,409,693 
VI Minifterium Der geiftlichen, Unterrichts: 
und Medizinal: EBENE 
22,] 1. | Evangelifcher Kultus ................................. 2,592 
2. Katholiſcher Kultus................................... "2,348 
3.1 Deffentlicher Unterricht. ........... ................... 71,331 
4.| Kultus und Unterricht gemeinſam...................... 13,902 
5.1 Medizinalwefen ..................................... 30 
6. | Gentral= Verwaltung ................................. 2,419 
Summa VL..... 92,622 


VI. Kriegs⸗Miniſterimm. 


23. Verfehiedene Einnahmen ....................... ...... 335,906 
Summa VIL für ſich. 
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Einnahme. 


Kapitel. 
Titel. 


VIII. Marine. 


24.| 1. | Einnahmen aus der Landes⸗Verwaltung des Jade⸗-Gebiets 
2. | VBerfchiedene Einnahmen .............................. 
Summa VIH. ..... 
IX. Minifteriun Der auswärtigen 
Angelegenheiten. 

25. Konſulats⸗ und Paßgebühren...... ................... 
Summa IX. für ſich. 
Dazu ⸗ VIIL........ 
- - VM......... 
⸗ ⸗ VI. ........ 

⸗ ⸗ V.. 
⸗ ⸗ IV. ........ 
⸗ ⸗ III. ........ 
⸗ ⸗ I. ........ 
⸗ ⸗ I. ........ 
Summa ..... 


26. In den Hohenzollernfchen Landen 420,000 Fl. — 
Summa Kapitel 26. für fich. 
Haupt:Summa der Einnahme ..... 


(Nr. 5235.) 36* 


Betrag. 


Rp 


19,096 
1,200 


20,296 


11,410 


20,296 
335,906 
92,622 
1,409,693 
709,028 
9,939,020 
34,381,748 


83,475,532 


130,375,255 


240,000 


130,615,255 







Kapitel. 
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Ausgabe. 


Fortdauernde Ausgaben. 


A. Betriebs-, Erhebungs- und Verwaltungs⸗ 
foften und Laften ber einzelnen Einnahme: 
zweige. 


I. Finanz⸗Miniſterium. 
Domainen. 


Aufſichts- und Erhebungskoſten....................... 
Koſten aus dem gutsherrlichen Verhaͤltniß ............. 
Paſſiv⸗Renten und Abgaben .......................... 
Remiſſionen......................................... 
Bau-, Vermeſſungs-, Prozeß- und andere dergleichen 


Summa Kapitel 1...... 
Forſten. 


Senden, Unterftüßungen, Remunerationen und Pen- 
ionen............. ............................ 
Holzhauer- und Ruͤckerloͤhne .......................... 
Paſſiv-Renten und Abgaben .......................... 
Bau⸗, Forſteinrichtungs- und Kulturkoſten ............ 
Sonſtige Dermaltunge Ausgaben ..................... 
Für Forſt-Lehranſtalten. ... .......................... 


Summa Kapitel 2...... 


Central-Verwaltung der Domainen und 
Forſten. 

Perſoͤnliche Ausgaben ................................ 

Saͤchliche und vermiſchte Ausgaben.................... 


Summa Kapitel 3...... 


Betrag. 


294,346 
100,591 
88,616 
5,400 


308,030 
2,277 


799,260 


1,295,922 
803,000 
124,000 
621,198 
259,654 

7,126 


3,111,500 


70,650 


78,440 


37 — 


Ausgabe. 


Kapitel. 
Titel 


4. Direkte Steuern. 


Grundſteuer ......................................... 
Klaſſifizirte Einkommenſteuer .......................... 
Klaſſenſteuer ............ ........................ .... 
Gewerbeſteuer ........................................ 
Zu Exekutions- und ſonſtigen Koſten .................. 
Koſten des Haupt-Steueramts und der Einſchaͤtzungs⸗ 

Kommiſſion zu Berlin, ſowie der Kreiskaſſen- und 

der Fortſchreibungs-Beamten ..................... 


Summa Kapitel 4...... 


sıP»Ppn 


5. Indirekte Steuern. 


Provinzial: Steuerverwaltung. 
1.| Gehälter und andere perfönliche Ausgaben ............ 
2.1 Sahlihe Ausgaben............... .................. 


Koften der Zolle und Steuer: Erhebung und Kontrole. 
3. | Befoldungen der Beamten bei den Zoll- und Steuerämtern 
4, | Pferdegelder diefer Beamten .......................... 
5.1 Saͤchliche Ausgaben.................................. 
6.1 Koſten ſonſtiger Lokalverwaltungen ..................... 
7. Remunerationen, Gratifikationen und Unterſtuͤtzungen und 
extraordinaire Ausgaben.......................... 


Sonſtige Ausgaben. 
8. | Abgaben und Laſten, welche auf dem Rheinzolle haften. 
9. | Sentral- Stempelfteuer= Berwaltung ................un0s 
0.1 Zu Bauten und Hauptreparaturen der Steuerdienftgebäude 
Summa Kapitel 3. ..... 


6. Salzmonopol. 


1.1 Salzankaufskoſten ................................... 
2.1 Frachten ............................................ 
3.1 Fuͤr neue Tonnen und Saͤcke .P........................ 
4.| Verwaltungskoſten .................................... 


Summa Kapitel 6. ..... 


| Betrag. 


A 


117,052 


306,145 


1,080,501 


47,477 


2,937,487 
250,720 
187,782 
311,553 


291,754 


32,483 
26,000 
60,000 


4,403,146 


1,831,573 
752,168 
282,442 
269,937 


3,136,120 


Kapitel. 


Titel. 
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| trag. 
Ausgabe. Betreg 
Lotterie. 
.Erhebungskoſten...................................... 65,100 
Verwaltungskoften .................................... 24,500 
Summa Kapitel 7. ..... 89,600 


Seehandlungß - Inftitut. 
Die Berwaltungsfoften im Betrage von a Rthlrn. 





werden aus den Fonds des ts b 
Muͤnze. 

Verwaltungskoſten .................................... 22,061 
JPetriebskoſten ........................................ 46,207 
Baukoſten ........................................... 2,800 
Zur Verſtaͤrkung des Betriebs⸗-Kapitals ............... 12,500 
Summa Kapitel 9. ..... 83,568 
Summa I...... 12,782,135 


II. Minifterium für andel, Gewerbe und 
Dffentliche rbeiten. 


Poſt-, Gefegfammlungs- und Zeitungs: 


Verwaltung. 

Betriebskoſten, perſoͤnliche .................. 1,628,410 
fächliche und vermiſchte................. 4,581,000 
Berwaltungstoften, perſonliche............... 2,054,685 
fächliche und vermifchte. .......... 834,600 
Baufoften ........................................... 102,840 
Entſchaͤdigungen, Reftitutionen und Kompetenzen ....... 295,640 
Koften der Dampfichifföverbindungen .................. 153,270 

Perfönlihe Verwaltungskoſten des Gefeßfamanlungs = De- 
bitd= und Zeitungs-Comtoirs ................... 23,759 


Saͤchliche und vermifchte Verwaltungs⸗ und Betriebskoſten 
des Gefeßfammlungs-Debitd- und Zeitungs⸗Comtoirs 45,800 


Summa Kapitel 10. ..... 9,720,000 


12. 


13, 


14, 


Titel. 


»>pPBDrn 
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mn 


Aus64be. Vetrag. 
Telegraphen-Verwaltung. 
Betriebskoſten, perſonliche ........5.................. 32,325 
achliche und vermiſchte................. 170,915 
Werwaltungstoften, erſoͤnliche .............. 266,500 
—2— und vermiſchte ............ 117,230 
Summa Kapitel 11...... 586,970 


Porzellan - Manufaftur in Berlin. 


Verwaltmgs- und Detrieböfuften, perfönliche ............ 12,350 
fächliche und vermifchte 125,150 
Sum Kapitel 12. ..... I 137,500 


Geſundheitsgeſchitr— Manufaktur in 


Berlin. 
Verwaltungs⸗ und Betsieböfoften, berfönliche ............ 5,580 
fächliche und vermifchte 69,320 
Summa Kapitel 13. ..... 74,900 


Verwaltung für Berg, Hütten- und 


Salinenwefen. 
Gruben .............................................. 5,105,127 
Hätten .............................................. 2,817,180 
Salinen .............................................. 792,878 
Verwaltungskoſten der Aufſi chtsbehoͤrden, —— 313,088 
fächliche und 

| vermifchte .. 107,007 

Sonftige Ausgaben.................................. 117,497 
Eumma Kapitel 14. ..... 9,252,777 


(Ir, 5235.) 





Kapitel, 


Titel. 


1. 


Ausgabe. 


Verwaltung der Eiſenbahn-Angelegen— 
heiten. 


Central⸗Verwaltung. 


Perſoͤnliche Ausgaben des techniſchen Buͤreaus und der 
Eiſenbahn-Kommiſſariate ......................... 


2.| Saͤchliche und vermiſchte Ausgaben .................... 


—* 


— 


U 


Zuſchuͤſſe zur Dedung garantirter Zinfen verfchiedener 


Gifenbahn = Gefellfchaften ......................... 
Koften der Vorarbeiten zu neuen Eifenbahnen.......... 


.| 3u Bauten und a r Bermehrung der Betriebsmittel für 
ife 


die Staats-Eiſenbahnen.......................... 
(Die Tit, 3. 4. und 5. übertragen fich gegenfeitig.) 


Verwaltung der Staats⸗ = Eifenbahnen. 


| Niederfchleffih- Markifche Bahn... .........--er.r00unes 
.| Verbindungs:Eifenbahn zwifchen den Bahnhöfen i in Berlin 
. oftbahn, trede Kreuz. —5 — ⸗Koͤnigsberg ........... 


⸗Kreuz⸗Kuͤſtrin⸗Frankfurt ............ 
⸗RKoͤni gebe Eydtkuhnen.............. 


Weiphäliſche Bahn, Eine —5 Marburg ........ 


ünfter- Hamm ........... 
:=  Münfter-Rheine........... 


. Saarbrüder Bahn, Strede Sorlad- ⸗Saarbruͤcken⸗Neun⸗ 


kirchen ................. 
⸗ ⸗Saarbruͤcken⸗ Trier ......... 


Privarbahnen ....................................... 


Eiſenbahn⸗Aktien⸗Amortiſationsfonds. 


17.1 Zum Ankauf von Eiſenbahn⸗-Aktien.................... 


Summa Kapitel 15...... 


Summa I. ..... 
Dazu =: L...... 


Summa A. Betriebs - Ausgaben ..... 


Betrag. 


uf 


26,550 
28,000 


700,000 
30,000 


66,978 


2,602,177 
41,200 
1,392,000 
437,500 
219,000 
506,000 
121,400 
85,600 


317,300 
227,700 
770,177 


255,214 
7,826,796 


27,598,943 
12,782,135 


40,381,078 


Betrag. 








Ausgabe. 
Taf 
B. Dotationen. 
16. a zur Rente des Kronfideikommiß— 
1 ee ee 7 1 1: se 500,000 
Summa Ftapitel 16. für fich. 
17. Deffentlibe Schuld. 
1.| Zur Verzinfung ................................ 10,700,949 
21 Zur Tilgung ....................................... 4, 106,909 
3.1 Koften der unverzinslichen Schuld ...... ............... 6,000 
4.5.| Renten und extraordinair.............................. 392,342 
6. Verwaltungskoſten, berfönliche ................... ...... 57,300 
7. faͤchliche ......................... 41,000 
Summa Kapildl'17...... 15,274,500 
Für die beiden Säufer t des kandtages. 
18. Herrenhaus ............................... .......... 40,110 
19. Haus der Abgeordneten ............................... 201,614 
Summa Kapitel 18. und 19...... _ 941,724 
Summa B. Dotationen ..... 16,016,224 
C. Staats-Verwaltungs: Ausgaben. 
E. Staats: Minifterium. 
20, Büreau Des Staats-Miniſteriums. | 
1. Derfönliche Ausgaben .. .. ........... 37,350 
2.| Saͤchliche und vermiſchte Ausga aben .................... 5,900 
3.Dispoſitionsfonds für allgemeine politifche. Zwecke ...... 31,000 
| Summa Kapitel 20,..... . 74,250 
21, Staats: Archive. Ä 
4.1 Verfönliche —— .., ....................... ven 15,100 
2.1 Sächliche Ausgaben............................... - 4,400 
| Summa Kapitel 21. ..... —X — 
22. Staats-Sekretariat. 
“Al Perfönliche Ausgaben................... .............. 7,460 
2 Saͤchliche und. vermiſchte Ausgaben .................... 1,500 
Summa Kapitel 22. ..... 8,560 


Zahrgang 1860. (Br, 5235.) 





* Auß64b e. 

8 

23. General-Ordens-Kommiſſion. 
.Perſoͤnliche Ausgaben ............................... 6,600 
. —2— und dehte Ausgaben ................... 20,300 
Summa Kapitel 233. ..... 26,900 


24. Verwaltung des Staatsfchaßes. 


Die Augabefonbe diefer Verwaltung find in dem Eta 
für das Büreau des Staatsminiſſeriums (Kap. 29.) 
nachgewiefen. | 


Geheimes Civil: Kabinett. 


1 Verfönlihe Ausgaben ................................ 17,000 
.| Sädjliche und vermiſchte Ausgaben.................... 2,000 


Summa Kapitel 25...... 1 19,600 


95, 


Dber-Rehnungs: Kammer. 

1 Perfönliche Ausgaben ................................ 110,240 
. | Sächliche und vermifchte Ausgqben .................... 5,900 
Summa Kapitel %6. ..... 416,140 


Dber : Sraminationg = Kommiffion für 
die Prüfung zu höheren Verwaltungs: 
Aemtern ..... ........................ 970 
Summa Kapitel 27. für fih.] . 


Disziplinarhof . . . . . . . . . ..................... 1,970 
Summa Kapitel 28. für ſich. 5 
Gerichtshof zur Entfcheidung der Kom: 
petenz= Ronflikte........ce-enerneeesenene 2,350 
Summa Kapitel 29. für ſich. 


Summe L.,... 270,040 





Kapitel. 


30. 


31.1 


33. 


(Nr. 5235.) 





Ausgabe. 





I. Miniſterium der enstwärtigen Angelegen⸗ 


Zuſchuß zur De {ung und Tilgung verfchiedener, vom 
übernommener Provinzial- und Kom: 


Summa Kapitel 33. ...... 
ap 37* 


Betrag. 


90,700 
43,500 
479,195 
122,870 


84,000 


66,705 


: 886,970 


157,360 
18,500 


656,680 


557,099 


| beiten. 
1. | Miniſterium, perfönliche Ausgaben..................... 
2. ⸗ aͤchliche Ausgaben ...................... 
3.Beſoldungen des Geſandtſchafts⸗Perſonals ...........- 
4. | Beſoldungen und Dienſtaufwands-Entſchaͤdigungen der 
| Konſulatsbeamten.................. ..... ... .. . J. 
5.1 Amtliche Ausgaben bei den Geſandtſchaften und Kon— 
| ſulaten ....................... .................. 
6. Sonſige Ausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .............. 
(Tit. 2. 5. und 6. uͤbertragen ſich gegenſeitig.) 
Summa ILI...... 
III. Finanz: Minifterium. 
Sentral: Finariz - Verwaltung, General: 
Berwaltung der Steuern und General: 
Staats: Raffe. 
41.1 Befoldungen und andere perfänlicye Ausgaben.......... | 
2, | Sächliche und vermifchte Ausgaben. ................... 
Summa Kapitel 31. ..... 175,860 
Allgemeine Wittwen-Verpflegungs-An— 
ftalt, an Zuſchuß .......................... 
Summa Kapitel 32. für fid). 
Paſſiva der General-Staats-Kaſſe. 
1.Renten und Entſchaͤdigungen für aufgehobene Rechte und 
R Nutzungen ................... .................. 


22,134 


"579,333 


Kapitel. 
Titel. 


30. 


3b, 


37. 


Pr 


Ausgabe. Defrag. 


Rf 


Penfionen und Kompetenzen. 


Penfionen für Civilbeamte (Tivilbeamten-Penftondfonds) | 1,717,000 
(Die gegenüberftehende Einnahme an Penfiond-Bei- 
trägen ift veranfchlagt zu 322,500 Rthlr.) 
Penfionen für Witwen und SBaifen von Civilbeamten 


und Unterfiägungen .............................. 164,385 
MWartegelder für Civilbeamte .......................... 44,671 
Penſions-Ausſterbefonds . . . . . . . . . . . ................... 385,000 

Summa Kapitel 34. ..... 2,311,056 


Dberpräfidien und Regierungen. 


DBefoldungen und andere perfönliche Ausgaben.......... 1,461 ‚380 
Diäten, Fuhrkoften und Gefchaftsbebürfniffe ......--...- 346,575 
Sonftige Ausgaben ................................... 26,520 
Summa Kapitel 35...... 1,834,475 
Nentenbanten. Ä 

Befoldungen und andere perfnliche Ausgaben.......... 103,510 
Sächliche und vermifchte Ausgaben .......-...........- 28,781 

Zur Tilgung der Schulöverfchreibungen der Eichsfeldfchen 
und der Paderbornfchen Tilgungskaffe............- 31,709 
Summa Kapitel 36. ..... 164,000 


Allgemeine Fonds. 


‚| 3ur Ablöfung von Paffiorenten und anderen Berpflich- 


‚_ fungen ......... * ................... 50,000 
Dispoſitionsfonds zu Gnadenbewilligungen aller Art... 400,000 
Zu unvorhergefehenen Ausgaben (Haupt-Srtraordinarium) | 300,000 


Summa Kapitel 37. ..... “750,000 
Summa IIL..... 6,471,304 


Kapitel, 





san —E @ 


SODANN OR OO Fa 


bein ja 


— u — 


Ausgabe Betrag. 
A 
YV. Minifterium für Handel, Gewerbe und 


Öffentliche pebeiten. 


werbe, erfönliche Ausgaben ..................... 150,200 


Diefe'ben „envalfungen, abe und vermiichte Aus⸗ z 
gaben .......................................... 19,333 
| Für as "hautechnifche DBeamtenperfonal und Die Hafen: 
und Schiffahrtöbeamten, perfünliche Ausgaben ..... 662,440 
ür Diefelben, fächliche Ausgaben. ..............2...... | 6,660 
Zur Unterhaltung der Wafferwerfe, der unchauffirten 
Wege und der Dienſtgebaͤude ..................... 1,134,985 
A Zur Unterhaltung der Chauſſeen....................... 2,374,769 
1 3u Chauſſee-Neubauten ................. . . . . . . . ...... 1,000,000 
.Zuſchuß für die Bau-Akademie ....................... 8,560 
4 Sur Förderung allgemeiner gewerblicher und Handels: 
Zwecke .................P......................... 159,030 
Summa IV...... 5,515,977 
+ Zuftiz: Minifterinm. 
. Miniſterium, * Aus aben ..................... 91,850 
ſaͤchliche Ausgaben....................... 6,750 
| Ober: Tribunal, pen Aus aben .:....... ........ 182,935 
⸗ chliche Ausgaden.................... 6,950 
Immediat⸗ uf -Craminations - Kommiffion ........... 10,880 
. Obergerichte, en Ausgaben... 222222222 . ........ 1,131,879 
ſaͤchliche Ausgaben....................... 84,292 
Untergerichte berfönliche — aben ............ . . . . . ... 6,660,515 
faͤchliche Ausgaben .................. 882,295 
. Kriminaltoſſen ........................................ 1,632,994 


.| Baare Auslagen und andere Ausgaben in Parteifachen. | 652,930 
Latus ..... 111,344,270 


(Sr, 6235.) 


i Kapitel. 


4, 


41.| 





© Betrak. 
\ Audgabe, a 
5 
| Transport ..... 11,344,270 
12. Sonſtige Aatanben......... .................. . . ...... 21,000 
13.| Unterhaltung der Juſtlz⸗ Dienftgebätbe.................- 52,000 
14.| Säftiz - Offizianten - Wittwentfaffe.......... 11,074 Rthlr. 
Summa V...... 11,417,270 
VE. Minifterinm des Innern. 
1.1 Dänifterium, perfönliche Ausgaben..................... 81,886 
2. ⸗aaaaͤchliche und vermiſchte Ausgaben ........ 15,300 
3. Statiftifches Buͤreau und meteorologifches Inftitut ..... 20,710 
4.1 Landrathliche Behörden ........... ..... .............. 887,853 
5. Diepofitipnöfonbe für die höhere Polizet............... 35,000 
6.1 Polizei- Berwaltung. . . . .. ............................ 791,019 
7. che ae ................... 1,087,804 
(Die Einnahme an Penſionsbeitraͤgen iſt veranſchlagt 
zu 6,428 Rthlr.) ge 
8.| Straf⸗, Beſſerungs- und. Gefangen-Anſtalten.......... 2,196,358 
I. Fuͤr Wohlthaͤtigkeitszwecke........................... 221,458 
10,7 Verfchiedene Ausgaben für die Verwaltung des Innern 
und für die Polizeiverwaltung ...... . .. . . . . . .. . . .. 133,993 
11. Für die Regierungs-Amtsblaͤtter ...................... 110,764 
Summa VI...... 9,982,145 
VII. Minifteriun für Die landwwirthichäftlichen 
Angelegenbeiten. 
Landwirthſchaftliche Verwaltung. 
1. Minifterium, perfönliche Ausgaben ....... ......... ..... 41,199 
g, . fächliche Au une . . . . . . ... 7,100 
3.] Revifions= Kollegium für Landeskulturſachen, 
perfönliche Ausgaben 25,500 
4 ⸗ ⸗ ⸗ -  fächliehe Duden. . 1,260 


Latus...... 75,659 





Transport ...... 75,059 


5. Auseinanderſetungs⸗ Behorden, berfönliche Ausgaben . 300,674 
6. fächlihe Ausgaben ..... 30,825 
7. ⸗ durchlaufende Betraͤge an 
temporairen Diaͤten, Fuhrkoſten und baaren Auslagen 
der Spezial: Kommiffarien, Feldmeſſer und Sachver⸗ 
fländigen ꝛc. .............. ...................... 814,370 
8.1 sur Foͤrderung der Landkultur ............... 1 99,064 
9, * die Verwaltung des Stammfchäfereiguts Sranfenfelde 13,652 
10.] Zur Förderung der Pferdezucht ......7.... .. . .. ..... 24,200 
11.1 Für das Deichweſen ................................. 44,997 
Summa Kapitel 41...... 1,402,841 
Geftüt- Verwaltung. 
1, Saupfgeftite und Trainir-Anſtalt ..................... 199,330 
2.| Landgeſtuͤte ......................................... 227,760 
3.| Geſtuͤtwwirthſchaften ................................... 162,390 
4.| Sentrals Verwaltung ........................ ......... 60,800 
Summa Kapitel 42...... 650,280 
&umma V...... 2,083,121 
VIII. Minifterium Der „neitlichen, inter: 
riehts: und Medizinal: Angelegenheiten. 
Minifterium. 
1.| Befoldungen und andere perfönliche Husgaban.......... 98,900 
2, Säehliche und vermifchte Ausgaben .................... 15,760 
Kultus. 
3. Evangelifcher Fotz⸗ ................................. I 408,753 
4. Kath, iſcher SUB. oo ennene nennen nennen 744,165 


Latus ..... 1,267;578 


(Nr, 5235.) 


Kapitel. 


43, 


44. 





>»@ 


4, 


.| Patronats: Baufonds 


Ausgabe. 





Transport ..... 


Deffentliher Unterriht, Kunſt und Wif: 
ſenſchaft. 
Provinzialbehoͤrden 
Univerſitaͤten 
Zuſchuß für Gymnaſien und Realfchulen............... 


Elementar⸗-Unterrichtsweſen............................ 


Kunſt und Wiſſenſchaft ............................... 


Kultus und Unterricht gemeinſam. 
.| Für die geiſtlichen und Schul⸗Raͤthe bei den Regierungen 


‚I 3ur ng de der ußeren Lage der Geiſtlichen und 


Medizinalweſen. 


Provinz ialbehoͤrden .................................... 
Kreis- 


edizinalbeamte ........ 
Unterrichts⸗, Heil- und Wohlthätigkeitd-Anftalten...... 
Sonſtige Ausgaben für mebizinalpolizeiliche Zwede ..... 


Allgemeiner Dispofitiongfonds, 


‚1 3u unvorbergefehbenen und Mehr: Ausgaben. ........... 


Summa VIIL..... 


IX. Sriegs:  Minifterium. 


Fur das Minifterimn und die nicht regimentirten Militair- 
Beamten WE 
Für Die nicht regimentirten Offiziere................... 
Verpflegung, Ausräftung und Ergaͤnzun der X 
Für das rzichung8- und Unterrichtöwefen und 
Medizinalftab ............................ ...... 


1,267,578 


65,510 
534.221 
324,628 
470,703 
215,915 


56,850 
194,976 


174,631 
72,047 


36,500 
131,440 
119,950 

18,235 


20,000 


"3,703,184 


550,472 
987, 265 


24, 243, 192 


408,589 
26,189,518 





44.| 5. I Waffen und Feſtungen ........................... 1,511,589 


6.|3u Unterſtuͤtzungen für aftive Militaird und Beamte der 
Militair- Verwaltung ............................ 18,030 


7.1801 das Invalidenweſen ............................. 3,427,669 
(Die Einnahme an Penfionsbeiträgen ift veranfhlagi | 
zu 144,834 Rthlr.) 





8. Fuͤr Das Potsdamfche große Militair- Warfenhaus ..... 128,809 
9. MFuͤr die Militair-Wittwenkaſſe. ....................... 147,502 
10.1 Berfchiedene Ausgaben ............................... 24,130 
Summa IX...... 31,449,247 
% Marine. 
45.| 1.1Ndmiralität .......................................... 48,650 
| Stations-Intendantur ............................... 26,020 
3. Fuͤr das Militairperſonal .............................. 350,479 
4,1 Fuͤr Indienſthaltung ber Fahrzeuge ..... ............... 198,533 
5. Fuͤr Krankenpflege .................................... 19,200 
6.Serviskoſten ......................................... 14,500 
.7.Reiſekoſten ........................................... 16,000 
8.Fuͤr Rechtspflege, Seelſorge— Unterrichtsweſen und wiſſen⸗ 

ſchaftliche Zwede ................................ 15,560 
9.IFuͤr Material ............ ............................ 188,980 
10. —— Ausgaben ............................... 10,000 
11.1 Für die Landesverwaltung des Jadegebiets ............ 18/810 
Summa X. ..... 906,732 
Dazu - IX...... 31,447,247 
- VIIL.... 3,703,184 
- VIL..... 2,053,121 
= WI..... 5,982,145 

- Ve... ‚11,417,270 . 
: IWV...... 5515,977 
- M...... 6,471,304 
° II 886,970 


I...... 270,040 


Summa C. Staats- -Verwaltungs⸗ Auegaben.. 68,253,990 
Jahrgang 1860. (Nr. 5235.) 
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i Betrag. 
Ausgabe. g 
A 
Transport ..... 68,253,990 
Dazu Summa B. Dotationen.............. ........... 16,016,224 
= A. Betriebs ꝛc. Koſten ................ 40,381,078 
Summa .....|124,651,292 
46, Hohenzollernfhe Lande 390,400 Fl........... == 223,086 


Summa Kapitel 46. für fich. 
Summa der fortdauernden Ausgaben ..... 124,874,378 


Einmalige und außerordentliche 
. Ausgaben. 


IT. Staats :Minifterium. 
1. Zum Um: und Ausbau des Dienftgebäaudes des Staate- 


Summa I. für fi. 


JH. Minifterium Der auswärtigen 


Angelegenheiten. 
2 Mihrbedarf an Koſten des Aus: und Umbaues des Ge: 
fandtfehafts-Hoteld in Paris ..................... 10,760 


Sunmma II. für ſich. 


Lj 


— 271 — 


Ausgabe. 


Kapitel. 





EEE. Finanz: Minifterium. 


3. Domainen-Verwaltung. 


.Zur ——— der Meliorationen an der Brahe in der 
uchelſchen Haide. ........................... .... 

.3Zu Remunerationen und Dienſtaufwands⸗Entſchaͤdigungen 
fuͤr diejenigen Beamten, welche mit der Ausfuͤhrung 

des Reglements wegen Abloͤſung und Amortiſation 

der dem Domainenfiskus als Berechtigten zuſtehen⸗ 

den Reallaſten beauftragt werden ................ 

3.| Zur Melioration des Maſurenbruches im Regierungsbezirk 
Marienwerder ......................I.....7...... 


Summa Kapitel 3...... 


DD 2 ma 


4. Sorfi-VBerwaltung. 


.| 3ur Ablöjung von Forft: Servituten .................. 
2.| Zur polizeimaßigen Snftandfegung der durch die Staats- 

forften führenden Kommunifationswege...........- 
3. | Prämien zu Chauffeebauten, bei welchen die Forft Ber: 
waltung betheiligt iſt ............................ 


I 5 


5. Central-Verwaltung für Domainen und 
Sorften. 


Zum Anfauf von Grundftüden, fowie aut Entlaftung 
der Domainen und Forften, namenflich durch Ab- 
löfung von Paffiorenten ......................... 


Summa Kapitel 5. für fich: 


6. Verwaltung der indirekten Steuern. 


Zum Bau von Steuer: Dienfigebäuden ................ 
Summa Kapitel 6. für fich. 


(Nr. 5235.) 38* 


Betrag. 


5,000 


5,000 
5,800 


15,500 


150,000 
13,000 
9,000 


172,000 


70,000. 


29,772 







10, 


Pa 


— 272 — 


Ausgabe. 


Allgemeine Kaſſen-Verwaltung. 

Zur Beſtreitung der durch die Ausfuͤhrung des Geſetzes 
über das Muͤnzweſen vom 4. Mai 1857. (Geſetz⸗ 
Eammlung ©. 305.) entitehenden Koften....... ver 

3u baulichen Einrichtungen in dem Dienfthaufe des Fi: 
nanzminiftertums ...... ........ ................... 

An Koſten der Expedition nach den Oſtaſiatiſchen Ge- 
waͤſſern ......................................... 


Summa Kapitel 7...... 
Summa ILII. re 


IV. Meinifterium für Handel, Gewerbe und 
dffentliche Arbeiten. 

Telegraphen: Berwaltung. 

Zu neuen Anlagen Behufs Vermehrung der Telegraphen- 

Verbindungen ............................ .... 

Summa Kapitel 8. für ſich. 

Verwaltung für Handel, Gewerbe und 

Bauwefen. 


Zuſchuß zum Chauſſee⸗Neubaufonds . . . . . . . . ............ 
Zu Land: und Waffer- Neubauten und zu öffentlichen Anlagen 
3u den Potsdamer Immediatbauten................... 


Summa Kapitel 9. ..... 


Verwaltung für Berg:, Hütten: und Sa— 
linenwefen. 


. | Zur Herftellung ded Anichluffes der Eifenbahn an den neuen 


Stolln der Steinfohlengrube „König“ beim Bahn- 
bufe zu Neunfirchen im Bergamtsbezirk Saarbrüden 
Zu Baupramien für Bergleute, welche in der Nähe König: 
licher Gruben Wohnhäufer für eigene Rechnung bauen 
zu Tiefbohrungen auf Steinfalz im Negierungsbezirf Oppeln 


Sıınma Kapitel 10...... 


25,000 
20,000 


150,000 
1957000 


489,572 


100,000 


130,000 
1,400,000 
30,000 


1,560,000 


26,000 


25,000 
9,000 


60,000 


Summa IV. ..... | 1,720,000 








— — — — — — — 


Ausgabe. Betrag. 








V. Juſtiz⸗Miniſterium. 


11. Zum Bau und zur Reparatur von Gerichts- und Ge: 
fangniß-Rofalien. . ............................... 217,000 


Summa V. für fid). 


vi. Minifterium Des Innern. 


12.1 1. | Für die Central Verwaltung ......................... 80,000 
2. | Für die Polizeis Verwaltung .......................... 30,000 
3. [| Für die Strafanftalts- Verwaltung .... .. . . ............ 40,000 
Summa VI...... 150,000 
VAII. Minifterium für Die loudwirtbichaftlichen 
Zingelegenbheiten. 
13, Zandwirthichaftlihe Verwaltung. 
1.| 3ur Ausführung von Meliorationen und Deichbauten... 150,000 
2. | Zur Förderung der Wald- und Wiejen- Kulturen in der Eifel 10,000 
3. | Zur Vollendung der erften Ginrichtung der höheren land: 
wirthfchaftlichen Lehrantalt zu Waldau Dei Koͤnigs⸗ 
berg 1. Pr....................................... 15,000 
Zumma Sapitel 13...... 175,000 
14, Geftüt- Verwaltung. 
Zur Beftreitung der Koften für größere Bauten ....... 28,000 
Eumma Kapitel 14. für fich. 
Summa VIL..... 203,000 


(Nr, 5235.) 





Kapitel. 
Titel 


10. 


16.1 1. 


ee © ausm De 
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Ausgabe. 


VIII. Minifterium Der geiſtlichen, Unterrichts: 
und Medizinal:Aingelegenbeiten. 


| 3u größeren Kirchenbauten............................ 


Zum Bau von Öffentlichen Unterrichts: Gebauden....... 
zum Bau von Gymnafial- Gebäuden und zur Unter: 

ftüßung der Gymnaſiallehrer ........... ......... 
Zum Bau von Schullehrer-Seminar-Gebaͤuden........ 


.Zur Unterſtuͤtzung der Elementarlehrer ................. 
.| Zur Unterſtuͤtzung armer Kuͤnſtler und Literaten......... 
‚| zur Peg einer Zwifchen= Ctage in dem nördlich be- 


legenen Hauptfaale des Bibliothefgebäudes zu Berlin 


.| Zur Unterhaltung und Verpflegung der Typhuswaifen in 


Dberfchlefien, die zehnte Rate ..................... 


“| Koften für Anfchaffung von Buͤreau-Utenſilien und an- 


deren Gegenftanden zur Sinrichtung der neu erbauten 
Lokale des Konfiftoriums und Provinzial-Schul- Kol: 
legiums zu Berlin und zur Dedung der Mehrfoften 
für den Um- und Erweiterungsbau des Dienfthaufes 
Niederwallſtraße Nr. 39. in Berlin, bezüglich der 
Lofalitäten der genannten beiden Behörden ........ 
Zuſchuß zum Patronats-Baufonds .................... 


Summa VIIL..... 


IX. Kriegs: Minifterium. 


Zu den Längengrad-Meffungen zwifchen dem Kaspiichen 
Meere und dem Atlantiichen Ocean ............... 


‚| 3ur Erweiterung der Schul-Abtheilung, zur Errichtung 


eined fünften Abtheilungeftabes und der zwölften 
Batterie bei jedem der 9 Artillerie-Regimenter, fowie 
a Grrichtung von 9 dritten Pionier-Kompagnieen. 
zur Dedung ded Mehrbedarfs an Verpflegungszufchäffen 
für die Truppen ..................... . .. ....... 


I3um Neubau von Magazin: und Baͤckerei-Gebaͤuden, 


fowie einer Dampfmahlmühle für Zwecke der Ma- 
gazinverwaltung ................................. 


Latus ..... 


Betrag. 


Tf 


50,000 
107,700 


36,480 
34,915 
35,000 

1,000 
12,470 


5,000 


10,686 
300,000 


593,251 


8,000 


51,521 
290,000 


116,400 


465,921 
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* Ausgabe Betrag. 
= I. 
Kıf 
Transport ..... 465,921 
16.] 5.] Zur Dedung der Mehrkoften des Tuchs gegen die Etatspreiſe 38,000 
6.] Zum Bau von Kafernen in Stettin, Danzig und Spandau | 110,000 
7.4 Zur Errichtung von drei Kriegsfchulen. ................ 10,000 
8.| zur Erwerbung von Schieß- und Uebungs- Plägen..... 51,700 
9.1 Zum Bau eined neuen Garnifonlazareths in Pofen und 
gur Ausſtattung deffelben mit Utenfilien ........... 41,528 
10.| Zur Einrichtung der evangelifchen Garniſon⸗ und Offizier: 
Kinderfchule in Mainz .......................... 731 
14.| Zur Erbauung und Einrichtung eines Artillerie-Werfftatt- 
Stabliffements in Spandau ....... 800,000 Rthlr. 
wovon aus den Ueberfchäffen der 
Artillerie - Merkftätten... ........... 142,248 ⸗ 
gededt werden follen. 
12.| Zu Feſtungsbauten............ ........................ 472,500 
Summa IX...... 1,190,380 
x. Marine. 
171 1. Su Ausgaben in Betreff des Jadegebiets ............. 10,000 
2.1 3ur Herftellung des Kriegshafens an der Nordfee, zur 
Fortſetzung der Bauten ....................... ... 1 700,000 
3.] Zu Schiffsbauten und hierauf bezüglichen Anlagen ..... 390,000 
| Summa X...... 1,100,000 
Dazu = IX...... 1,190,380 
⸗ - VIL..... 993,251 
. - VIh.o... 203,000 
- :- WL..... 150,000 
. . V. . . ... 217,000 
⸗ ⸗ IV. ..... 1,720,000 
ILIII...... 482,572 
j s I...... 10,760 
⸗ ⸗ I...... 57,000 
Summa ..... 5,723,963 


18, Tür Die Hohenzollernfchen Lande 29,600 Fl. = 16,914 


Summa ber einmaligen und außerordentlichen Ausgaben | 5,740,877 
(Nr. 5235.) 









Abſchluß. 






Abſchluß. 
Es betragen: 
1) die Einnahmen ................................... 130,615,255 
2) die dauernden Ausgaben ...... 124,874,375 Rthlr. 
die einmaligen und außerordent: 
lichen Ausgaben............... 5,740,877 = 





1.30,615,255 
Balancirt. 


Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 


(L. S.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
Fuͤrſt zu Hohenzollern-Cigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


Simons. v. Schleinitz. v. Patow. Gr v. Puͤckler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





Rebigirt im Buͤreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdrucerei 
(MN. Deder). 





— 27 — 
Geſetz Sammlung 
u für die 


Königliben Preußiſchen Staaten. 





— \r. 21. — 





(Nr. 5236.) Gefeß für den Bezirk des Appellationsgerichtähofes zu Coͤln, betreffend die 
Aufhebung der auf die Arbeitsbücher und auf die Quittungsbächer be⸗ 
züglichen Beflimmungen bed Gefeßed vom 22. Germinal XI., ded Be; 
fchluffee vom 9. Frimaire XII., des Gefeßed vom 18. März; 1806. und 
der Großherzoglich Bergifchen Dekrete vom 3. November 1809. und 
17. Dezember 1811. Vom 8. Juni 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige. 


Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, | 

verordnien für den Bezirf Des Appellationsgerichtöhofed zu Coͤln, mit Zuftim- 

mung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, was folgt: 

Die auf Die Arbeitsbücher der Gefellen, Gehülfen und Fabrifarbeiter, 
fowie auf die Quitfungsbücher der Werfmeifter bezüglichen Beftimmungen, welche 
für die linfe Mheirifeite das Gefeß vom 22. Germinal Jahres XL (12. April 
1803.), betreffend Manufakturen, Fabriken und Werkftätten, Artikel 12. und 13,, 
der Regierungsbeſchluß vom 9. Trimaire Jahres XIL (1. Dezember 1803.), 
betreffend Die Arbeitsbücher, und dad Gefeh vom 18. März 1806., betreffend 
die Einrichtung eined Rathes von Gewerbverftändigen zu Lyon, Titel ILL, für 
die rechte Nheinfeite das Defret vom 3. November 1809,, betreffend die wech- 
felfeitigen Verpflichtungen der Arbeiter und Arbeitgeber, Titel IL, und das De: 
fret vom 17. Dezember 1811., betreffend die Errichtung von Räthen der Ge- 
werdverftändigen, Titel IH. Sektion V. Artikel 55. bis 66., enthalten, find 
aufgehoben. 

3 Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruc- 
tem Königlichen Inſiegel. | 

Gegeben Schloß Babelsberg, den 8. Juni 1860, 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fürft au Dobenzollein Pigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


imons. v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin v. Roon. 





Jahrgang 1860. (Nr. 5236-5237.) 39 (Nr. 5237.) 
Ausgegeben zu Berlin den 30, Juni 1860. 
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(Nr. 5237.) Geſetz, betreffend den außerordentlichen Geldbedarf her Militairverwaltung für 
die Zeit vom 1. Mai 1860. bis zum 30. Juni 1861. Vom 27. Juni 
1860. 


m Namen St. Majeität des Könige. 


Mr Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, 


verordnen, mit Zuftimmung beider Häufer des Landtaged der Monarchie, 
was folgt: 


| §. 1. 

Der FKriegsminifter wird ermächtigt, zur einftweiligen Aufrechthaltung 
und Vervollftändigung verjenigen Manßnahmen, welche für Dig fernere Kriegs⸗ 
bereitichaft und erhöhte GStreitbarfeit des Heeres erforderlich und auf den bis⸗ 
herigen gefeglichen Grundlagen thunlich find, außer den im gewöhnlichen Bud⸗ 
get bewilligten Mitteln für die Zeit vom 1. Mai d. 3. bis zum 30. Juni 1861. 
neun Millionen Thaler zu verwenden, 


$. 2. | 

Der Sinanzminifter wird ermächtigt, dem Kriegsminiſter, foweit es zur 
Dedung der im $. 1. genehmigten Ausgaben erforderlich ift, den Ertrag ber 
nach) dem Geſetze vom 21. Mat 1859. und dem anderweiten Gefeße vom heu⸗ 
tigen Tage für die Zeit vom 1. Januar d. J. bis zum 30: Juni 1861. zu 
erhebenden Zuſchlaͤge zur Haffifizirten Einfommenfteuer, zur Klaſſenſteuer und 
ur Mahl und Schlachtfieuer, fowie die nach dem NRechnungsabfchluffe für das 

ahr 1859. disponiblen Etatsuͤberſchuͤſſe zu überweifen, 


$. 3. 

Dem Landtage ift bei feinem nächften Zuſammentritte, beziehungaweife 
nach dem 31. Dezember d. 3. und 30. Juni 1861., über die Ausführung die⸗ 
ſes Geſetzes Rechenfchaft zu geben. - ’ . 

Urkunblich. unter Unferer Höchfteigenhändigen. Unterfchrift und beigedruck⸗ 
sem Königlichen Infiegel. 3 8 

Gegeben Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
a es u. Auerswald v.ed. Heydt. 


imons. v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Bethmann⸗Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5238.) 





(Nr. 5238.) Geſetz, betreffend bie Forterhebung eines Zufchlages zur Haffifigicten Einkom⸗ 
m er, zur Klaffenfleuer und zur Mahl⸗ und Schlachtſteuer. Nom 
.Juni 1860. 


m Namen Er. Mafeftät des Könige. 


Mir Wilhelm, von. Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, mit Zuftimmung beider Haͤuſer des Landtages ber Monarchie, 
was folgt: 

Der Sinanzminifter wird ermächtigt, den auf Grund des Gefehed vom 
21. Mai 1859. (Mr. 5068. der. Gefeb- Sammlung ©. 44.) am 1. Zuli 
beffelben Jahres in Hebung gefegten Zufchlag von fünf und zwanzig Prozent 
zur Hlaffifizirten Einkommenſteuer, zur Kloffenfteuer und zur Mahl» und Schlacht: 


fteuer für die Zeit bis zum 30. Juni 1861. forterheben zu laſſen. 


Urfundlich: unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 

(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fuͤrſt zu Hohenzollern- Sigmaringen. v. Auerswald. vw. d. Heydt. 

Simons. 


v. Schleinid. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. u. Schwerin. v.Roon. 





— — — 


(Nr. 5239.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Mai 1860., betreffend die Verleihung der fie 
Palifchen Wortechte für den Bau unb die Unterhaltung. der‘ Gemeinde: 
Chauffee von der Höllmele- Straße unterhalb. Neuenzade bis zur Lennes 
Straße oberhalb Werdohl, im Kreiſe Altena des Regierungsbezirks 
Arnsberg. u 


Navbem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde⸗Chauſſee von der Hoͤllmeke⸗Straße unterhalb Neuenrade bis zur Lenne⸗ 
Straße oberhalb Werdohl, im Kreiſe Altena des Regierungsbezirks Arnsberg, 
genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch der Stadt Neuenrade das Expropriations⸗ 
recht fuͤr die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaß⸗ 
gabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe 

(Nr. 5238-5239.) Straße. 
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Straße. Zugleich will Ich der Stadt Neuenrade gegen Uebernahme der Fünf: 
tigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des 
Chauffeegeldes nach den anderthalbfachen Sägen und den Beftimmungen des für 
die Staats-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld: Tarifs, einfchließlich der 
in demfelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fon= 
fligen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, wie diefe Beftimmun- 
gen auf den Staats: Chauffeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch. ınit 
der Maaßgabe verleihen, daß die Stadt Neuenrade nach Verlauf von ſechs 
Fahren eine Herabfegung auf die einfachen Tariffäge fich gefallen laffe, info: 
fern diefes nach dem Ermeffen der Minifter für Handel und der Finanzen für 
erforderlich erachtet werben follte. Auch follen die dem Chauffeegeld - Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei- 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. Ä 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. = | 


Baben-Baden, den 28, Mai 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. | 





— 2 


Berichtigung. 


J ber S. 21. ff. der diesjährigen Geſetz⸗ Sammlung abgedruckten Ber: 
ordnung vom 31. Oktober 1859., die Regulirung der Alfer und Ohre, fowie 
die Erweiterung der Drömlingskorporation betreffend, ift 
©. 25. $. 12. 3. 7. ſtatt Kalglingen zu feßen: „Raeßlingen“, und 
ibid. $. 13. 3. 2. ftaft Koewiß zu feßen: „Roewig.” 


— 





Rebigirt im Burean des Staats Minifteriume, 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Sofbuchbruderei 
' AR. Dede). | 





Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 





— Nr. 22 — 





(Nr. 5240.) Geſetz, betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie für das Anlagekapital 
einer Eiſenbahn von Ehrenbreitſtein zur Landesgrenze bei Horchheim und 
einer feften Rheinbräde zwifchen Coblenz und Ehrenbreitſtein. Vom 
2. Juni 1860. . 


Im Ramen Sr. Majeſtät Res Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaben Prinz von Preußen, 
Regent, 


Fi mit Zuftimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, was 
olgt: | 


$. 1. 


Der Rheinifchen Eifenbahngefellfhaft wirb"nach näherer Maaßgabe der 
beigebrudten, unter dem 13. Januar 1860. und 9. Juni 1859, mit der Die 
— 2 dieſer —* abgefchloffenen Verträge, die Zinsgarantie des Staats 


a) für ein die Summe von 750,000 Rthlrn. nicht überfteigended Aulage⸗ 
Fapital einer Eiſenbahn von Ehrenbreitftein zur Landesgrenze bei Horch⸗ 
beim auf Höhe von vier Prozent, 


und 


b) für ein bie Summe von 3,500,000 Rthlrn. nicht ken rag 
eg einer feften Rheindracke zwiſchen Coblenz und Ehrenb 
Hoͤhe eines Satzes von vier und einem halben Prozent der Pre u 
nehmenden Prioritätöanleihe, jedoch nur für den all, daß biefe Geſelb 
ſchaft auf Erfordern des Staats den Bau der geraten Brüde in. An ff 
nimmt, bevor fie nach $. 6. des unter dem 5. März 1856. landesherr 
lich beftätigten Nachtrages zu ihren Statuten dazu verpflichtet il. 


= Saofrgang 1860. (Nr. 5240.) 40 % 2. 
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5% 
Unſer Miniſter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten und Unfer 
Sinanzminifter find mit der Ausführung dieſes Gefeßed beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. i g 


Gegeben Berlin, den 2. Juni 1860. 
(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. Auerswald. v.d. Heydt. Simons v. Schleinit. v. Patow. 
Gr. v. Puͤckler. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





Bertrag 
e jwifchen 
dem Königlichen Eifenbahnktommiffariate zu Cöln und der Di: 
reftion der Rheiniſchen Eifenbahngefellichaft, betreffend den Bau 
und Betrieb einer Eiſenbahn von Ehrenbreitftein nach 
Oberlahnftein. 


® 
Nachdem die Königlich Preußifche und Die: Herzoglich Naffauifche Regierung 
fi) darüber verftändigt haben, daß die Strede ber Lahnbahn von Ehrenbreit- 
ftein bis Oberlahnftein gegen Gewährung einer Garantie von vier Prozent 
Zinſen vom Anlagelapital von der Rheinifchen Eifenbabngefellfchaft, und Die 
Strede von Oberlahnitein bis Wetzlar von der. Herzoglih Naflauifchen Regie: 
rung zu bauen und in Betrieb zu nehmen fei, iſt eine entfprechende Mopdififa- 
tion des $. 7. des unterm 5. Maͤrz 1856. Alterhöchft genehmigten Nachtrages 
u den Statuten der Rheiniſchen Eifenbahngefellfchaft nothwendig geworden. 
Es iſt daher —— dem Koͤniglichen Eiſenbahnkommiſſariate zu Coͤln im 
Auftrage des Königlichen Minifteriums :für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten, und der Direktion der Rheiniſchen Eifenbahngefellfchaft zu Coͤln, vom 
ermaͤchtigt durch Beſchluß der :außerorbentlichen Generalverfammlung der Ak: 
tionaire vom 29. Dezember 1859., folgender Vertrag gefchloffen worden. 


Ä $. 1. 
Der $. 7. des unterm 5. März 1856. Allerhöchft genehmigten Nach: 
| | wage 
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trages zu den Stafuten der Rheinifchen Cifenbahngefel ihaft wird aufgehoben, 
und es treten an deffen Stelle die Beftimmungen dieſes VBertraged. 


$. 2. 


Die Rheinifche Cifenbabngefelichaft übernimmt den Bau und Betrieb 
der Bahnftrede von der feften Rheinbruͤcke bei Ehrenbreitftein nach Oberlahn- 
ftein auf Grund des zwifchen Preußen und Naſſau abzufchließenden bezüglichen 
Staatsvertrages, im Anfchluffe einerfeitS an den Bahnhof in Koblenz, vermit- 
telft der zu erbauenden Brüde, andererfeitd an die Bahn von Oberlahnftein 
nah Wetzlar, vermittelft Aniage eines Bahnhofes in Oberlahnftein in unmit- 
telbarem Zuſammenhange mit der Naffauifchen Eifenbahn. 


$. 3. 


Die Bahnftrede von Ehrenbreitftein bis Oberlahnftein bildet einen inte- 
grirenden Theil des Unternehmens der Rheiniſchen Eifenbahngefellfchaft, und 
es finden auf Diefelbe die Seltimmungen ihrer Statuten und namentlich auch 
des Drachtrages vom 5. März 1856. Anwendung. — Bon der Herzoglich 
Naſſauiſchen Regierung wird die Rheinifche Eifenbahngefellfchaft eine Konzeſſion 
zum Bau und. Betriebe der Bahnftrede auf Naffauifchem Staatögebiete erhalten. 


9. 4. 


Die Bahnftrede von der Brüde bei Ehrenbreitften nach Oberlahnftein 
ſoll gleichzeitig mit derjenigen von Oberlahnftein nach Rear vollendet fein. — 
Wenn bis dahin die Brüde über den Rhein zwifchen Coblenz und Ehrenbreit⸗ 
ftein noch nicht vollendet ift, fo wird die Rheiniſche Eifenbahngefellfchaft die 
Bahnftrede von Chrenbreitftein bis Oberlahnftein, foweit ein Betrieb auf der⸗ 
felben ohne befondere Bahnhofsanlagen in oder bei Ehrenbreitftein ausführber - 
ift, für ihre Rechnung proviforifch der Herzoglich Naſſauiſchen Eifenbahnver- 
waltung in Betrieb geben, fall fie fich mit leßterer über angemeflene Bedin⸗ 
gungen eimigt. 


$. 5. 


Die Königlich) Preußifche Regierung gewährt der Aheinifchen Eifenbahn- 
geenſchaft für das Anlagekapital der Bahnſtrecke von der Bruͤcke bei Ehren⸗ 
reitftein bis zur Preußifh-Naffauifchen Grenze bei Horchheim eine Zinsgaran⸗ 
tie von vier Prozent. Da die Rheinifche Tajenbadngefeilihaft von der Her: 
oglich Naffauifchen Regierung für das Anlagefapital der Bahnanlagen von 
er Grenze bis Oberlahnftein eine gleiche Zinsgarantie erhalten wird, fo foll 
der auf jede der beiden Regierungen fallende Antheil an diefer Garantie fol- 
gendermaßen ermittelt werben: 
a) Das Anlagefapital wird von jeder der beiden Regierungen für die Bahn- 
ſtrecke innerhalb ihres Gebietes, zundchft proviforifch nach den Koften- 
(Br. 5240 40” an⸗ 
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anfdhlägen, dann definitiv nach den von ber Rheiniſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
fchaft vorzulegenden Baurechnungen (über die Boratdeiten, Grunderwer⸗ 
bungen und Bauten) feftgeftellt. Dem Anlagefapital für die Preußifche 
Strede werden auch die Koften für etwaige fortififatorifche Anforderuns 
gen zugerechnet. u | u 

Das Anlagekapital für die Betriebsmittel wird, gleichfalld provifo- 
rifch nach den Anfchlägen und definitiv nach den Rechnungen, won beiden 
Regierungen geminfsaftlig fefigefteit und auf die Preußiſche und die 
Naſſauiſche Strede nach Werhältniß ihrer Laͤnge vertheilt. 

Die Zinfen der Baugelder während der Bauzeit werden dem An: 


lagefapital zugerechnet. | 
Fir jedes Sal. in welchem der Reinertrag ber Bahn von Ehrenbreit- 
ftein nach Oberlahnftein nicht ausreicht, um das darauf verwendete Ges 
fammt-Anlagefapital mit vier ‚Progent zu verzinfen, leiftet jede der beiden 
Regierungen der Rheinifchen Eifenbahngefellfchaft den Day erforderlichen 
Zufhuß nach Verhaͤltniß des auf ihre Bahnſtrecke fallenden Anlagelapi- 
tale, Die Rheinische Eifenbahngefellfhaft wird ihre desfaflfige Rech: 
nung bis zum 1. Mai einreichen; die Königlich Preußiſche Segierung 
wird den von ihr zu leiftenden Zufchuß fodann bis zum 15. Juni zahlen. 
c) Zur Vermeidung einer getrennten Betriebörechnung für die Ehrenbreit⸗ 
ftein-Oberlahnfteiner Bahn ift verabredet, Daß die Betriebsausgaben für 
Diefelbe, mit Ausnahme der FKoften für die Bahnverwaltung, welche nach 
den wirklichen Ausgaben anzufegen. find, in folgender Weiſe nach den 
Betriebsausgaben für das ganze Unternehmen der Rheinifchen Eiſenbahn⸗ 
gefellfchaft berechnet werben follen: | ‘% 
Vah — Koſten fuͤr die allgemeine Verwaltung nach Werhaltniß der 
nlange; — 
die Koften für Die Transportverwaltung und Die Beiträge zum 
Erneuerungsfonds nach Werhälmiß der durchlaufenen Wagenachs⸗ 


pe Beträge zum Refervefönds nach Verhaͤttniß Ber Bahnlaͤnge. 
§. 6. 


Die landesherrliche Genehmigung dieſes Vertrages wird vorbehalten. 


Allſo geſchloſſen, doppelt ausgefertigt und unterſchrieben zu Coͤln, den 
13, Januar 1860, 


Koͤnigliches Eiſenbahn- Die Direktion ber Rheiniſchen 
Kommiff ariat. Eifenbahngeſellſchaft. 
v. Möller. Meviſſen. Sid v. Geyr. Rennen. 


b 
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Bertrag 
| zwifchen 
dem Königlichen Eifenbahnfommiffariate zu Göln und der Di- 
reftion der Rheiniſchen Eifenbahngefellichaft daſelbſt, betreffend 
die Ergänzung des $. 6. des Statutnachtrages vom 
| 5. März 1856. 


— — — — — 





Die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft hat nach $. 6. des durch Allerhoͤchſte 
Kon eſſions⸗ und Beſtaͤtigungs⸗Urkunde vom 5. März 1856. landesherrlich ges 
nehnigten Nachtrages zu ihren Statuten die Verpflichtung uͤbernommen, auf 
Berhngen des Staates eine feſte, für den Eiſenbahnverkehr und den gewoͤhn⸗ 
licher Landverkehr einzurichtende Brüäde über den Rhein bei Coblenz zu baueh 
und diefen Bau in Angriff zu nehmen, fobald Die Lahnbahn in Angriff genom- 
men und deren Ausführung fichergeftellt fein vwoird, und fobald die Damals 
beftasdene Rheinifche Bahn und die in den SS. 2. 3. 5. des oben erwähnten 
Statitnachtrages bezeichneten Erweiterungen derfelben in einem Betriebsjahre 
einen Reinertrag von fünf und einem halben Prozent aufgebracht haben werden. 

Da es dem Öffentlichen Intereſſe entfprechend befimden worden ift, daß 
Die ewähnte Rheinbruͤcke umter Umſtaͤnden früher ausgefährt werbe, als Die 
Rheuiſche Eiſenbahngeſellſchaft diefelbe hiernach auszuführen verpflichtet ift, fo 
ift filgende Ergaͤnzung der angeführten Beſtimmung des $. 6. des Statut⸗ 
Nadtrages zwifchen dem Königlichen Eiſenbahnkommiſſariate zu Cdln, dazu er- 
mädtigt durch das Reſkript des Herrn Minifters für Handel, Gewerbe und 
Öffestliche Arbeiten vom 27. Mai 1859. DI. 4745., und der Direktion der zu 
Edli domizilirten Rheinifchen Eifenbahngefellfchaft, vorbehaltlich der Zuftimmung 
eins Generalverfammlung der Rheinifchen Eifenbahngefellfchaft und der landes- 
berlichen Genehmigung, vereinbart worden. 


Artikel 1. 


Die Rheinifche Kifenbahngefellfchaft wird das Bauprojekt zu ber im 
$. 5. des unterm 5. März 1856. Allerhöchft beftätigten Statuinachtrages vor: 
ethenen Nheinbräde bei Coblenz fofort aufftellen laffen und dem Königlichen 
Sienbahnkommiffariate zu Cöln Behufs Feftftellung Durch das Königliche Ninifte- 
rim für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten baldmöglichft einreichen. 
St verpflichtet fich, den Bau der Brüde nach erfolgter Feftitellung bed Pro: 
jekes zu jeder Zeit, fpateftens fechd Monate nach deöfallfiger Aufforderung bes 
Köriglichen Eiſenbahnkommiſſariats zu Chln, zu beginnen, und nah Maaßgabe 
ber befchafften Mittel in thunlichft Eurzer Zeit zu vollenden. Zu der Brücde 
foll auch die Eifenbahnftredle bis zum Bahnhofe der Nheinifchen Cifenbahn in 
E 8240) Coblenz 
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Coblenz gerechnet, dieſe Bahnſtrecke alſo gleichzeitig mit der Bruͤcke von der 
Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft ausgefuͤhrt und vollendet werden. 


Artikel 2. 


| Wird nach Artikel 1. die Bruͤcke und die Eiſenbahnſtrecke bis zum Bahn- 
bofe in Coblenz früher ausgeführt, ald die Brüde nach $. 6. des oben er- 
wahnten Statutnachtraged von der Rheinifchen Eifenbahngefellfchaft auszufüh- 
ren wäre, fo gewahrt der Staat der Rheinifchen Eifenbahngefeilfchaft für das 
Anlagefapital eine Zinsgarantie bie * dem Zeitpunkte, wo die nach dem alle⸗ 
girten $. 6. von ihr übernommene Verpflichtung eintritt. | 


Die Rheinifche Eifenbahngefellfhaft wird demnach das für die bezich- 
neten Anlagen erforderliche Kapıtal durch eine Prioritätsanleihe befchaffen, de⸗ 
ren Zinfen vom Staate garantirt werden, und der Staat erftattet der Geſell⸗ 
ſchaft jährlich den Betrag der Zinfen, foweit derfelbe nicht durch die Eimah⸗ 
men von der Brüde und der Bahnftrede bis zum Bahnhofe in Coblenz, nach 
Abzug der Unterhaltungs- und Betriebskoſten, gededt wird. — Die Infen 
während der Bauzeit werden aus dem Baufonds beftritten und zum Anage⸗ 
Fapital gerechnet. 


Artikel 3. 


Die Bedingungen ber Emiſſion der Prioritätsanleihe werden nach vor- 
ausgegangener DBerftändigung zwifchen ber Direktion der Rheiniſchen Eifenkahn- 
efellfchaft und dem Königlichen Eiſenbahnkommiſſariate durch das zu erthelende 
Allerhöchfte Privilegium feſtgeſetzt. 

Das Anlagefapital wird vorläufig zu 3,000,000 Rthlr. angenommen und 
nach Vollendung der Bauten auf Grund der von der Direktion der Rhini⸗ 
fchen Gifenbahngefellfichaft zu legenden Rechnung vom Königlichen Minifteium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten definitiv feftgeftellt. 

Der etwaige Mehrbetrag an Kapital, welcher ſich über die vorläufig an- 
genommenen 3,000,000 Rthlr. ald nothwendig ergiebt: 

a) für den Bau der Brüce und der Bahnftrede bis zum Bahnhof in So: 
blenz ſammt allem Zubehör, einfchließlich der etwaigen auf die Bride 
bezüglichen Anforderungen für fortififatorifche Zwecke; 

b) für die Beftreitung der Generalkoften, welche auf zwei Drittel Proznt 
der Ausgabe ad a. c. und d. zu berechnen und dem Nheinifchen Eifn- 
bahnunternehmen zu erftatten find, foweit fie fich nicht abgefondert ınd 
Direft aus dem Fonds für das hier in Rede ftehende Unternehmen ve: 
rechnen laffen; 


c) für etwaigen Kurdverluft bei Ausgabe der Prioritäts-Obligationen ; 
d) für die Einlöfung der bis zum Schluffe desjenigen Jahres, in welpen 
| 4 
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die Brücde fammt Verbindungsbahn bis zum Bahnhofe in Koblenz dem 

Betriebe übergeben ift, verfallenen Zinskupons der Prioritätd-Obligationen 
wird Durch weitere Ausgabe Rheinifcher Prioritäts-Obligationen befhafft, und 
erftreckt fich die im $. 2. gewährte Zindgarantie des Staats auf fämmtliche 
gemäß vorftehender Grundlage zu emittirenden Obligationen. 


Artikel 4. 


Die Rheinifche Eifenbahngefellfchaft foll zur Ausführung der Bahnftrecke 
von Cleve nach Nymwegen ($. 2. des Statutnachtraged vom 5. März 1856.) 
erft dann verpflichtet fein, wenn auf Niederländifchem Gebiete die Ausführung 
der Bahnftrecdde von Nymwegen bis zur Niederlandifchen Rhein: Eifenbahn, 
einfchließlich der dazu erforderlichen Strombräden, dergeftalt gefichert ift, daß 
dieſelbe gleichzeitig vollendet wird. Die im $. 6. des erwähnten Statutnach- 
trage von der Rheiniſchen Eifenbahngefellihaft in Bezug auf den Bau der 
DBrüde bei Coblenz Kbernommene Berpſuichung tritt dagegen auch unabhangig 
von der Ausführung und dem Reinertrage der Bahnftrede von Eleve bis Nym⸗ 
wegen ein. 


Artikel 5. 


Zwei Jahre nach dem Eintritte der Verpflichtung zum Bau der Rhein- 
brüde bei Coblenz für die Rheiniſche Eifenbahngefellfehaft ($. 6. des Statut: 
nachtrages und Artikel 4. vorftehend) hört der vom Staate nach Artikel 2. zu 
leiftende Zuſchuß zu den Zinfen des Alnlagefapitald® auf, und die Rheiniſche 
Gifenbahngefellfchaft hat die Einlöfung der bezäglich des Zindgenuffed vom 
Staate garantirten ann unverzüglich zu bewirken. — Auf ihren An- 
trag fol ihr dazu die Emiffion nicht garantirter Prioritäts - Obligationen ge- 
flattet werden. 


Alfo gefchloffen und doppelt ausgefertigt zu Cöln, den 9. Juni 1859. 


Königliches Eifenbahn- Die Direftion der Nheinifchen 
Kommiffariat. Eifenbahngefellichaft. 
v. Möller. Frh. v. Geyr. Rennen. 





(Nr. 5240-5241.) (Nr. 541. 
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(Nr. 5241.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Mai 1860., betreffend die Verleihung ber 
| fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee 
von Pawonkau nach Zawadzki im Groß ⸗Strehlitzer Kreiſe. 


ſtuͤcke, imgleichen das Keht zur Entnahme der Ehauffeebau: und Unterhaltungs- 


Bigen Unterhaltung der Straße das 
aufleegeldes nach den Beſtimmungen des für Die 


verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeib - Tarife vom 29. Februar 1840. 
angehängten Beilimmungen wegen der Chauffeepolizeis Vergehen auf Die ge: 
fraße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärfige Erlaß ift durch Die Geſetz⸗ Sammlung zur äffentlichen 
Keantniß zu bringen. 
Daden-Baden, den 38. Mai 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydbt. v. Patow. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und ben Finanzminiſter. 





Rebigirt im Büreau bed Staatd- Minifterlums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Beheimen Ober » Hofbuchbruderei 
(R. Deder). 
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Geſetz Sammlung 
für die 


Königliden Preußiſchen Staaten 


—— Nr. 23. — 





(Nr. 5242.) Staatsvertrag zwifchen Preußen und Naffau über die zwifchen Coͤln und 
Siegen und zwifchen Coblenz und Weßlar zu erbauenden Eifenbahnen. 
Bom 8. Februar 1860. 


Sene Koͤnigliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen, im Namen Sr. 
Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen, und Seine Hoheit der Herzog von Naſſau, 
in dem Wunſche uͤbereinſtimmend, die beiderſeitigen Staatsgebiete durch Eiſen⸗ 
bahnen in naͤhere Verbindung zu bringen, haben zum Behufe einer hieruͤber 
zu treffenden Vereinbarung zu Bevollmaͤchtigten ernannt: 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen: 
Allerhoͤchſtihren Regierungspraͤſidenten Eduard v. Moͤller, Ritter des 
Rothen Adlerordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, Komthur des Koͤ⸗ 
niglichen Hausordens von Hohenzollern, Kommandeur des Civilverdienſt⸗ 
Ordens vom Niederländifchen Löwen, Kommandeur zweiter Klaffe des 
Königlich Hannoverſchen Guelphenordend, Komthur erfter Klaffe des 
Großherzoglich Heffifchen Verdienftordens Philipps des Großmüthigen; 
Seine Hoheit der Herzog von Naſſau: 
Höchftihren Kammerherrn und Regierungspräfidenten Freiherrn Heinrich 
v. Winkingerode, Komthur erfter Klaffe des Verdienftordend Adolphe 
von Naffau, Ritter des Koͤniglich Preußifchen Johanniterordens; | 


welche nach vorhergegangener Verhandlung, unter dem Vorbehalt der Ratifi- 
fation, über folgende Punkte übereingefommen find: 


Artikel 1. 
Die Königlid Preußifche und die Herzoglich Naffauifche Regierung ver« 
pflichten Sich gegenfeitig, den Bau von Eifenbahnen 


1) von Coͤln über Siegburg, Behdorf, Burbach, Dillenburg und Wetzlar 
nach Gießen, und 
Jahrgang 1860. (Nr. 5242.) 41 2) von 


Ausgegeben zu Berlin ben 44. Juli 1860, 
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2) von Ehrenbreitftein uber Lahnftein, das Lahnthal hinauf nach Wetzlar, 
zum Anfchluffe an die unter 1. genannte Bahn, 


zu geftaften und zu fürbern. 


Die unter 2. genannte Bahn foll mittelft einer feften Brüce über den 
Rhein in Coblenz in unmittelbare Schienenverbindung mit der Eiſenbahn von 
Coͤln nad) Bingen gebracht werden. 


Artikel 2. 


Die Herzoglich Naffauifche Regierung_wird der in Coͤln bomizilirten 
Coͤln⸗Mindener Eifenbahngefellichaft, welcher Seitens der Königlich Preußifchen 
Regierung bereits die Konzeffion für die Eiſenbahn von Cöln nach Gießen in- 
nerhalb —* Gebietes ertheilt iſt, auch Ihrerſeits die Konzeſſion zum Bau und 
Betrieb der im Herzogthum Naſſau belegenen Strecke der genannten Bahn 
alsbald nach der Ratiſikation dieſes Vertrages nach Maaßgabe deſſelben und 
unter Verleihung des Expropriationsrechts fuͤr die erforderlichen Grundſtuͤcke 
ertheilen. Es wird dafuͤr Sorge getragen werden, daß die Coͤln-Gießener 
Eiſenbahn von der Köln» Mindener Eiſenbahngeſellſchaft in thunlichſt kurzer 
Sn un längftensd binnen vier Jahren nach der Ratifikation diefed Vertrages 
vollendet werde. 


Artikel 3. 


Bon der Eifenbahn von Ehrenbreitftein nah Wetzlar foll 


1) die Strede von Ehrenbreitften bis Oberlahnftein von der in Coͤln do⸗ 
mizilirten Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft, und 


2) die Strede von Oberlahnftein bis Wetzlar von ber Herzoglich Naſſaui⸗ 
ſchen Regierung 


gebaut und in Betrieb genommen werden. 


Für die unter 1. genannte Bahnftredde werden die hohen Fontrahiren- 
den ‚Regierungen, Jede innerhalb Ihres Gebietes, der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft alsbald nach der Ratifikation dieſes Vertrages nach Maaßgabe 
deſſelben und unter Verleihung des Expropriationsrechts fuͤr die erforderlichen 
Grundſtuͤcke die Konzeſſion ertheilen. Jede der kontrahirenden Regierungen 
wird der Geſellſchaft fuͤr das innerhalb ihres Stagtsgebietes verwendete An⸗ 
lagekapital eine naͤher vereinbarte Zinsgarantie gewaͤhren. 


Auf den von der Herzoglich Naſſauiſchen Regierung auszufuͤhrenden Bau 
und Betrieb des Preußiſchen Theiles der vorſtehend unter 2. bezeichneten Bahn⸗ 
ſtrecke ſollen die Beſtimmungen des Koͤniglich Preußiſchen ſetzes uͤber die 
Eiſenbahnunternehmungen vom 3. November 1833. (Geſetz⸗Sammlung für bie 
Königlid) Preußifchen Staaten für 1838. ©. 505. bis 516.) Anwendung finden, 
ſoweit dieſelben nicht Durch Diefen Vertrag abgeändert werden, und mit nt, 

er 
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der $$. 1. 2.3.6. 7. 21. 26. bis 35. 37. 39, biß 42. 46. bis 49. und des 
Schlußfaßes des $. 24. | 

Die Eifenbahn von Ehrenbreitftein bis Wetzlar foll fpateftens vier Jahre 
nach der Ratififation diefed Vertrages vollendet fein. 


Artikel 4. 


Die fefte Rheinbruͤcke bei Coblenz, fowie die Schienenverbindung nach 
dem Bahnhofe in Coblenz, wird von der Rheinifchen Eifenbahngefellfchaft aus⸗ 
geführt werden. Die Königlich Preußifche Regierung wird dafür Sorge fra: 
gen, daß diefe Anlagen ſpaͤteſtens ſechs Jahre nach der Ratifitation dieſes Ver- 
trages vollendet find. 


Artikel 5. 


Die Punkte, wo die Eifenbahnen die Landesgrenzen uberfchreiten werden, 
follen auf Grund der von den betreffenden Kifenbahn-Bauverwaltungen aus: 
auarbeitenden Drojeftt, nöthigenfalld durch deshalb abzuordnende technifche Kom⸗ 
miſſarien, näher beftimmt werben. 


Artikel 6. 


Die Genehmigung und Feftftellung der Bauprojekte innerhalb jedes 
Staatögebieted bleibt der betreffenden Regierung uͤberlaſſen. 


Artikel 7. 


Die Spurweite der zu erbauenden Eifenbahnen foll in Webereinftimmung 
mit den anfchließenden Bahnen überall gleichmäßig vier Fuß acht und einen 
halben Zoll Englifchen Maaßes im Lichten der Schienen betragen. 

Auch im Uebrigen follen die nach diefem Vertrage zu bauenden Eifen- 
bahnen und deren Betriebsmittel dergeftalt nach gleichmäßigen Grundfägen ge: 
baut werden, daß leßtere nicht nur von der einen Bahn zur anderen, fondern 
auch von und nach den Nachbarbahnen ungeftört übergehen koͤnnen. 


Artikel 8. 


Die Landeshoheit bleibt in Anfehung der das Königlich Preußifche und 
beziehungsweiſe dad Herzoglich Naſſauiſche Gebiet durchfehneidenden Bahn- 
ſtrecken Sr. Majeftät dem Könige von Preußen und beziehungsweife Sr. Hoheit 
dem Herzoge von Naſſau ausfchließlich vorbehalten. 


Artikel 9. 


Die hohen Regierungen werden zur Handhabung bed ihnen über Die 
Bahnftreden in Ihren Gebieten zuftehenden Hoheitd- und Auffichtsrechts beſtaͤn⸗ 
(Ar. 5242.) 41* Dige 
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dige Kommiffarien beftellen, welche die Beziehungen ihrer Regierungen zu den 
Fıfenbahnverwaltungen in allen denjenigen Fallen zu vertreten haben, welche 
nicht zum direkten gerichtlichen oder polizeilichen Einfchreiten der Fompetenten 
Landesbehörden geeignet find. 


Artikel 10. 


Unbefchadet des Hoheits- und Auffichtsrechts der Königlich Preußischen 
und der Herzoglich Naffauifchen Regierung über die in Ihren Gebieten belege- 
nen Bahnftreden und den darauf ftattfindenden Betrieb verbleibt die Ausübung 
des Oberaufſichtsrechts über die den Betrieb auf einzelnen Streden führenden 
Gifenbahngefellfchaften oder Eifenbahnverwaltungen im Allgemeinen und deren 
Dewäftsrährung derjenigen Regierung, in deren Gebiete diefelben ihren Sig 

aben. 


Artikel 11. 


Die Eifenbahnverwaltung, welche außerhalb des Gebietes ihrer Regierung 
eine Eifenbahnftrede baut und beziehungsweife in Betrieb nimmt, bat wegen 
aller Entfchädigungsanfpräche, die aus Anlaß der Anlage und beziehungsweife 
des Betriebes diefer Bahnſtrecke gegen fie erhoben werden möchten, Eh der 
Gerichtsbarkeit und den Gefeßen desjenigen Landes zu unterwerfen, in welchem 
die Bahnſtrecke liegt. 


Artikel 12. 


Die Aufſichts- und DBetrieböbeamten find auf Prafentation der den Be⸗ 
trieb führenden Bahnverwaltung bei den betreffenden Behörden derjenigen Re- 
gierung in Pflicht zu nehmen, in deren Gebiete fie ftationirt find. 


Artikel 13. 


Die Genehmigung der Fahrpläne ımd Tarife foll derjenigen Regierung 
vorbehalten bleiben, in deren Gebiete die betreffende Eifenbahnverwaltung ihren 
Sitz hat. Es follen in paffender Verbindung mit den Zuͤgen der anfchließen- 
den Bahnen täglich mindeftend Drei Direkte Perfonenzige ohne anderen als den 
durch den Betrieb bedingten Aufenthalt auf den Stationen hin und zurüd 
zwifchen Coͤln und Gießen und zwifchen Coblenz und Gießen ftattfinden. 

Die Tariffage für die in den beiderfeitigen Gebieten belegenen Bahn- 
firedten follen nad) gleichen Grundfägen feftgeftellt und mit denen der benach- 
barten Bahnen in ein angemeflenes Berhältniß gebracht werden. 


Artikel 14. 


Zwifchen den beiberfeifigen Unterthanen foll ſowohl binfichtlich der Be⸗ 
förberungspreife als der Zeit der Abfertigung Fein Unterfchied gemacht werben, 
namenf: 


rel 
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namentlich ſollen die aus dem Gebiete des einen Staates in das Gebiet des 
anderen Staates uͤbergehenden Transporte weder in Desiehung auf die Abferti- 
gung, noch rücfichtlich der Beförderungspreife ungünftiger behandelt werben, 
ald die aus dem betreffenden Staate abgehenden oder darin verbleibenden 
Transporte. 


Artikel 15. 


Die Bahnpolizei wird unter Auflicht der dazu beiderfeitd Fompetenten 
Behörden in Germäßheit der für jeded Staatdgebiet befonderd zu publizirenden 
Bahnpolizei-Reglements nach übereinftimmenden Grundfägen gehandhabt werden. 


Artikel 16. 


Die Fahrzeuge für die in Rede ftehenden Bahnen, einfchließlich ber 
Dampfwagen, bedürfen nur der von Einer der hohen Regierungen zu veran- 
laffenden Prüfung, und ift eine Genehmigung Seitens der anderen hohen Regie- 
rung nicht erforderlich. 


Artikel 17. 


Beide Regierungen find darüber einverflanden, daß die wegen Handha- 
bung der Paß- und Fremdenpolizei bei Reifen mittelft der Eifenbahnen unter 
Ihnen theild fchon beftehenden, theild noch zu verabredenden Beftimmungen auch 
auf die in Rede ftehenden Eifenbahnverbindungen Anwendung finden follen. 


Artikel 18. 


Die NRegulirung des Poſtbetriebes auf der Naffauifchen Strede der 
Eiſenbahn von Cöln nach Gießen und auf der Preußifchen Strede der Eifen- 
bahn von Koblenz nach Weglar bleibt der befonderen Vereinbarung vorbehalten. 


Artifel 19. 


Die hohen fontrahirenden Regierungen behalten Sich eine befondere Vers 
einbarung über die Anlage und den Betrieb von eleftro=magnetifchen Telegra= 
phenlinien an den Eifenbahnen von Coͤln nach Gießen und von Koblenz nad) 
Wetzlar vor, deren Beftimmungen für die betreffenden Gifenbahngefellfchaften 
bindend fein follen. 


Artikel 20. 


Rücdfichtlih der Benugung der Eiſenbahnen von Cöln und von Coblenz 
nah Weglar zu Zwecken der Militairverwaltung ift man über folgende Punkte 
hbereingefommen : 


1) Fur alle Transporte von Militairperfonen oder Militaireffekten, welche 
(Nr. 5242.) für 
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fuͤr Rechnung der Koͤniglich Preußiſchen oder der Herzoglich Naſſauiſchen 
Militairverwaltung auf der Coͤln-Gießener oder der Coblenz-Gießener 
Eifenbahn bewirkt werden, ‘wird Den beiderfeitigen Militairverwaltungen 
binfichtlic) der Beförderungspreife völlige Gleichftellung zugefichert, der= 
geftalt, daß die Zahlung dafür an die Eifenbahnverwaltung nad) ganz 
gleichen Sägen erfolgen foll. 


2) Wenn in Folge etwaiger Bundesbefchlüffe oder anderer außerordentlicher 
Umftände auf Anordnung der Königlich Preußifchen oder der Nerzoglich 
Naffauifchen Regierung größere Truppenbewegungen auf den mehrgedach- 
ten Eiſenbahnen ftattfinden follten, fo liegt der Eiſenbahnverwaltung die 
Verpflichtung ob, für diefe und für Sendungen von Waffen, Striegs- 
und Verpflegungsbedürfniffen, fowie von Militaireffeften jeglicher Art, 
infoweit folcye Sendungen zur Beförderung auf Kifenbahnen überhaupt 
geeignet find, nöthigenfalld aud) au erorneni ehe Fahrten einzurichten 
und für dergleichen Transporte alle Tranöportmittel, die der ungeftört 
fortzufegende regelmäßige Dienft nicht in Anfpruch nimmt, zu verwenden 
und, foweit thunlich, Bierzu in Stand zu feßen, nicht minder Die mit 
Militairperfonen befegfen und die mit Milttaireffeften beladenen, von einer 
anftoßenden Bahn kommenden Transportfahrzeuge auf die eigene Bahn, 
vorausgeſetzt, Daß diefe Dazu geeignet find, zu übernehmen, auch mit den 
disponiblen Xofomotiven weiter zu führen. Die Leitung aller folcher 
Transporte bleibt jedoch lediglich dem Dienftperfonale der betreffenden 
Gijenbabneerwaltung überlaffen, deffen Anordnungen während der Fahrt 
unbedingt Folge zu leiften iſt. 


Hinfichtli des an die Eifenbahnverwaltungen zu entrichtenden Fahr: 
eldes tritt, wie unter 1., eine völlige Gleichftellung der beiderfeitigen 
ilitairverwaltungen ein. 


3) Die hoben Fontrahirenden Regierungen find übrigens darüber einverſtan⸗ 
den, daß einer jeden auf der in Rede ftehenden Eiſenbahn durch das 
Gebiet des anderen Theild zu bewirkenden Truppenfendung die herfömm- 
liche Anzeige und Vernehmung mit der betheiligten Regierung binnen 
angemeffener Friſt vorhergehen müffe. 


Im Falle außerordentlicher Dringlichkeit, wo ohne Gefährdung des 
Zweckes eine vorgängige Vernehmung mit der betheiligten Regierung 
nicht zu bewirken fein würde, wollen jedoch die hoben Fontrahirenden 
Regierungen es gefchehen laffen, daß von Ddiefer Anzeige und Verneh⸗ 
mung ausnahmsweiſe abgefehen werde, wogegen auc) in folchen Fallen 
der Abfendung der Transporte unter allen Umftanden eine Anzeige an 
die betheiligte Regierung oder an die nach Befinden deshalb mit Anwei⸗ 
fung zu verfehenden betreffenden Provinzialbehörden vorangehen foll. 


Artifel 21. 
Bon den innerhalb des Herzogthums Naffau gelegenen Babnftrerten ‚er 
N: 


2 
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Coͤln⸗Gießener und der Ehrenbreitftein-Dberlahnfteiner Eifenbahn und von den 
innerhalb ded Königreich Preußen gelegenen Bahnftreden der Oberlahnftein 
Wetzlarer Eiſenbahn follen als Konzefiionsabgaben und Wequivalent für Die 
Gewerbefteuern Feine höheren Abgaben erhoben werden, als ſich nach dem Koͤ⸗ 
niglich Preußiſchen Geſetze uͤber die Eiſenbahnabgabe vom 30. Mai 1853. da⸗ 
für ergeben, dadurch auch jede weitere Beſteuerung des Unternehmens mit Aus⸗ 
nahme der Grundfteuer nach den beftehenden Geſetzen ausgefchloffen werden. 


Den nach obigem Gefeße zu ermittelnden jaͤhrlichen baatebenag für 
die Coͤln-Gießener und die Ehrenbreitftein-Oberlahniteiner Eiſenbahn ftellt die 
Königlich) Preußifche Regierung, und denjenigen für die Oberlahnftein-Weglarer 
Fifenbahn die Herzoglich Naflauifche Regierung feſt; er wird 


1) bezuͤ wi der Coͤln⸗Gießener Eifenbahn auf die Laͤngenmeilen diefer gan⸗ 
en Bahn, 

2) bezüglich der Eifenbahnftrede von Ehrenbreitftein nach Oberlahnftein auf 
die Zangenmeilen diefer Strede, und 

3) bezuͤglich der Bahnftrede von Oberlahnftein nach Wetzlar auf die Laͤn⸗ 
genmeilen dieſer Strecke 


leichmaͤßig repartirt und hiernach die auf die beiderſeitigen Gebietsſtrecken fal⸗ 
enden Antheile berechnet. 


Dieſe Antheile ſind ſofort nach der Feſtſtellung, woruͤber Sich die beider⸗ 
ſeitigen hohen Regierungen Mittheilungen zugehen laſſen werden, an die beider⸗ 
ſeits zu bezeichnenden Einnahmeſtellen abzuführen, und zwar bezuͤglich ber 
Strecke ad ſ. von der Coͤln-Mindener Eiſenbahngeſellſchaft, bezuͤglich der Strecke 
ad 2. von der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft und bezuͤglich der Strecke ad 3. 
von der Herzoglich Naſſauiſchen Eiſenbahnverwaltung. 


Artikel 22. 


Nach vollendeter Amortiſation der Aktien der Cöln-Mindener, beziehungs⸗ 
weiſe der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft, geht das Eigenthum der auf Naſſaui⸗ 
ſchem Gebiete gelegenen Strecken der Coͤln-Gießener, beziehungsweiſe der Eh— 
renbreitſtein-Oberlahnſteiner Eiſenbahn, auf die Koͤniglich Preußiſche Regierung 
Aber, welche fodann die mit dieſem Eigenthum verbundenen Verpflichtungen 

ernimmt. 


sur den Fall, daß die Königlich Preußifche Regierung Sich entfchließen 
follte, vor Beendigung der gefeglichen und ftatutenmäßigen Amortifation der 
Aktien der Cöln-Mindener, beziehungsweife der Rheinifchen Cifenbahngefellfchaft, 
dad Cöln-Mindener, beziehungsweife das Rheinifche Eifenbahn-Unternehmen, oder 
auch die Coͤln⸗Gießener, beziehungsweile die Ehrenbreitftein-Oberlahnfteiner Bahn, 
allein anzufaufen , wird die Herzoglich Naſſauiſche Regierung zu dem Ankaufe 
der auf Ihrem Gebiete belegenen Bahnftreden durch die Königlich Preußifche 
Regierung Ihre Zuftimmung nicht verfagen. 


Die Herzoglich Naffauifche Regierung behalt Sich jedoch das Recht vor, 
(Nr. 5242.) nach 
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nach Ablauf von dreißig Jahren, vom Tage der Betriebseroͤffnung an gerech⸗ 
net, oder auch ſpatn die in Ihrem Gebiete belegenen Bahnſtrecken gegen Er⸗ 
ſtattung der Anlagekoſten in Eigenthum zu uͤbernehmen. 


Daſſelbe behaͤlt Sich die Königlich Preußiſche Regierung bezuali ı der 
Bahnftrede von Wetzlar bis zur Grenze oberhalb Weilburg vor. 


Artikel 23. 


Sollte in Folge der Beftimmungen ded Artikel 22. 


1) das Eigenthum der Naffauifchen Strede der Cöin- Gießener Eifenbahn 
auf die Herzoglich Naffauifche Negierung, oder 

2) das Eigenthum der Preußifchen Strede der Oberlahnftein = Weblarer 
Eiſenbahn auf die Königlich Preußifche Regierung, oder 

3) das Eigenthum der Naffauifchen Strede der Ehrenbreitftein » Oberiahn- 
fteiner Eifenbahn auf die Herzoglihd Naſſauiſche Regierung 


übergehen, fo foll nichtödeftoweniger der Betrieb auf jeder der norftehend un- 
ter 1. 2. und 3. bezeichneten Eiſenbahnen ftef8 in der Hand Einer Verwal: 
tung vereinigt fein, und es foll beim Mangel einer andermeitigen Einigung 
der Betrieb auf der Fürzeren Strede immer derjenigen Verwaltung zuftehen, 
welche den Betrieb auf der längeren Strecke führt. 

Kommt in diefem Falle eine Einigung über ein Bahngeld oder eine Ver: 
güfung für die Betriebsführung nicht zu Stande, fo bat die den Betrieb füh- 
rende Verwaltung den. Neinertrag von der fremden Strede unverfürzt an den 
Eigenthuͤmer derfelben abzuliefern. _ -; 

- Artikel 24. 

Gegenwärtiger Vertrag foll zur Iandesherrlichen Genehmigung vorgelegt 
und die Auswechjelung der darüber auszufertigenden Natififationd - Urkunden 
fpdteftene binnen ſechs Wochen bewirkt werden. 


Deffen zu Urkund ift diefer Vertrag von den beiderfeitigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten unterzeichnet und befiegelt worden. 


So gefchehen zu Wiesbaden, den 8. Februar 1860. 
Eduard v. Möller. Heinridy v. Wintzingerode. 
(L. S.) (L. S.) 


⁊ 


Der vorſtehende Vertrag iſt rafifigit und die Auswechfelung der Ratifi- 
Fattond-Urfunden zu Berlin bewirkt worden. 
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(Nr. 5243.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen 
bes Lubliniger Kreifed im Betrage von 14,000 Thalern. Vom 238. Mai 
1860. | 


Im Ramen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem von den Kreisſsſtaͤnden des Lublinitzer Kreiſes auf dem Kreistage 
vom 15. Februar d. J. beſchloſſen worden, die zur Ausfuͤhrung des Baues 
einer Chauſſee von Pawonkau nach Zawadzki zum Anſchluß an die Oppeln⸗ 
Tarnowitzer Chauſſee erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu be⸗ 
ſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisftände: zu dieſem 
Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verjehene, Seitens ber 
Gläubiger unfündbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 14,000 
Thalern ausftellen zu Dürfen, da fich hiergegen weder im Intereſſe der Gläu- 
biger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des 
$. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Austellung von Obligationen zum 
Betrage von 14,000 Thalern, in Buchftaben: vierzehn taufend Thalern, welche 


in folgenden Apoints: 
3,000 Rthlr. à 1000 Rthlr. 
00 a 500 


. s a s 
500 = & 10 - 
150 = A 50 - 
100-8 - 


14,000 Rthlr. 
nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Hülfe einer Kreisfteuer mit 
ꝰ fuͤnf Prozent jaͤhrlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmen⸗ 
den Folgeordnung jaͤhrlich vom Jahre 1861. ab mit wenigſtens jaͤhrlich fuͤnf 
Prozent des Kapitals zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere 
landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein 
jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die 
Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu Dürfen, geltend zu machen be⸗ 
fugt iſt. 

Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligatio⸗ 
nen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates nicht uͤbernommen wird, iſt durch 
die Geſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. Ä 
Gegeben Baden-Baden, den 28. Mai 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 
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Provms Schlefien, Regierungsbesirt Öppeln. 


Obligation 
des Lublinitzer Kreiſes 


Littr. ..... A oo... 
über „22.2.2... Thaler Preußifh Kurant. 
Auf Grund der unterm .. . . . . . . . . . ......... beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluͤſſe 


vom 15. Februar 1860. wegen Aufnahme einer Schuld von 14,000 Thalern, 
bekennt ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr den Chauſſeebau des Lublinitzer 
Kreiſes Namens des Kreiſes durch dieſe, fuͤr jeden Inhaber guͤltige, Seitens 
des Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld von .......... 
Thalern Preußiſch Kurant, nach dem Muͤnzfuße von 1857., welche fuͤr den 
Kreis kontrahirt worden und mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich zu verzinſen iſt. 


Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 14,000 Rthlrn. geſchieht vom 
Jahre 1861. ab allmaͤlig innerhalb eines Zeitraumes von funfzehn Jahren 
aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens fuͤnf 
Prozent jährlich, unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuldverfchrei- 
bungen, nach Maaßgabe ded genehmigten Tilgungsplanes. 


Die Kolgeordnung der Einlöfung der Saulbverfehreibungen wird Durch 
das Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1861. ab in dem 
Monate .......... jedes Jahres. Der Kreis behalt fich jedoch das Recht 
vor, den Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärfen, fowie ſaͤmmt⸗ 
liche noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu Fündigen. Die ausgelooften, 
jowie Die gefündigten Schuldverfchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer 
Buchftaben, Nummern und Beträge, fowıe des Terinind, an welchem die Ruͤck— 
zahlung erfolgen foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung er: 
folgt fech8, drei, zwei und Einen Monat vor dem Jahlungstermine in dem 
Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Oppeln, fowie in einer zu Breslau 
erfcheinenden Zeitung. 


Dis En dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zuruͤckzuzahlen ift, wird 
es in halbjährlichen Terminen, in der Zeit vom ..ten ...... .......... big 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitald erfolgt gegen bloße Rüd- 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, 
bei 
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bei der Kreis-Kommunalkaſſe in Lublinitz, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung ſind auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Falligkeitstermine 
anrüdzuliefern. Sur die fehlenden Zinskupons wird der Betrag von Kapital 
abgezogen. 


Die gefindigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nad) 
dem Hüczablungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jah⸗ 
ren nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld: 
verfchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts - Ordnung 
Th. J. Tit. 51. $$. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Lublinig. 


Zinskupons Eünnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doc) 
foll demjenigen, welcher den Verluft von Zinskupons vor Ablauf der vierjäh- 
rigen Verjahrungsfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ftaftgehabten 
Beſitz der Zindfupond durch Derzeigung der — oder ſonſt in 
glaubhafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der 
angemeldeten und bis dahin noch nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quif- 
fung ausgezahlt werden. 

Mit diefer Schuldverfchreibung find zehn halbjährige Zinskupons bis 
um Schluffe des Jahres 18.. ausgegeben. Für Die weitere Zeit werben 
Sinsfupong auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zindfupond= Serie erfolgt bei ber Kreid- 
Kommunalfaffe zu Lublinig gegen Ablieferung des der alteren Zinskupons⸗ 
Serie beigedrudten Talond. Beim PVerlufte Des Talond erfolgt Die Aushandi- 
gung der neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, 
fofern deren Vorzeigung rechtzeitig gefchehen ift. 

Zur Eicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermögen. 

Deffen zu Urkunde haben wir dieſe Augfertigung unter unferer Unter⸗ 
ſchrift ertheilt. 

Lubliniß, den .. ten ............... 18.. 


Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauffeebau im 
Lubliniger Kreife. 


(Nr, 5243.) Pro: 





Provinz Schlefien, Regierungsbesirt Oppeln. 
Zind-Kupon 


zu ber 
Kreis: Obligation des Lubliniger Kreiſes 
Littr. ..... MM ..... 
über ..... Thaler zw fünf Prozent Zinfen über ..... Thaler 
..... Silbergroſchen. 
Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe in 
Der Zeit vom ..Pten ................ bis .................... reſp. vom 
I 1 ............... bis .................... und ſpaͤterhin die Zinſen der 
vorbenannten Kreis: Obligation für das Halbjahr vom .......u....- 00... 
................ . mit (in Buchſtaben) ..... Thalern ..... Silbergroſchen 


bei der Kreis » Kommunalfaffe zu Lublinit. 
Lublinitz, den .. ten ............... 


Die ſtaͤndiſche Kreis— — für den Chaufſeebau 
im Lubliniger Kreiſe. 
Diefer Zind = Kupon ift ungälfig, wenn 
beffen Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren 


mach der Fälligkeit, vom Schluß des befreffen- 
den Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Provinz Schlefien, Kegierungebejir? Oppeln. 
Talon 


zur 
Kreis: Obligation des Lubliniger Kreifes. 


Der Inhaber diefed Talons empfängt gegen deſſen Rüdgabe zu ber 
Obligation des Lubliniger Kreiſes 
Litir. ...... Me. über ..... Thaler & fünf Prozent Zinfen 
bie .. te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe zu Lublinitz. 
Lublinitz, den .. ten ............... 18.. 


Die ſtaͤndiſche Kreis: Kommifflon für den Chaufjeebau 
im Lubliniger greife. 





Medigirt im Büreau bed Staats - Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Ktöniglihen Geheimen Ober-Hofhuchdruderei 
(NR. Deder). 
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Geiles: Sammlung 


für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 5244.) Gefeß, betreffend ben Erlaß eines vollſtaͤndigen Zolltarifd. Vom 27. Juni 
1860. 


Im Ramen Sr. Majentät des Könige. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
| Regent, 

verordnen, nachdem die unter Vorbehalt der Genehmigung beider Haͤuſer des 
Landtages der Monarchie erlaſſene Verordnung wegen Abänderung des Ders 
eind=Zolltarifs vom 29. Dftober 1859. (Gejeg- Sammlung ©. 529.) von den- 
felben genehmigt worden ift, unter Zuflimmung beider Haͤuſer des Landtages 
der Monarchie, was folgt: 


6. 1. 


In Etelle des für die Jahre 1846., 1847. und 1848. erlaffenen Zoll- 
tarifd (Gefeg-Camınlung für 1845. ©. 605.) und der bdenfelben ergänzenden 
und abändernden Erlaffe, Verordnungen und Gefege, namlich: 

der Erlaſſe vom 28. Oktober 1846. (Gefet-Sammlung ©. 465.), 
vom 3. Mai 1847. (Gefeß-Sammlung ©. 239.), 

und vom 3. März 1849. (Gefeg- Sammlung ©. 129.), 
der Verordnungen vom 12. Juni 1851. (Geſetz-Sammlung ©. 369.), 
und vom 21. Juli 1851. (Gefeg-Sammlung ©, 511, 

und 519.), 
ferner 

bes Gefeßes vom 2. Mai 1833. (Gefeg- Sammlung ©. 166.), 
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Ausgegeben zu Berlin den 24. Juli 1860. 


| der Verordnungen vom 31. Oftober 1853. (Gefeß-Sammlung ©. 873.), 
. and. vu Ber November 1833. (Geſetz⸗ Sammlung ©. 


fowie 
des Geſetzes vom 31. März 1856. (Geſetz-Sammlung ©. 174.), 
enblich | | 0 | 
der Berordnimgen vom 27. Oftober 1856. (Gefeg-Sammlung ©. 907.), 
und vom 29. Oktober 1859, (Gefeg- Sammlung ©. 529.), 
tritt der anliegende Zolltarif in Kraft. 


⸗ | | $. 2. 


Unfer Finumzminiſier wird mit Der Ansfährmg dieſes Gefetzes beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Höchteigenhänbigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Babden- Baden, ben 27. Juni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fiherſt u Hohen zollern⸗Sigmaringen. v. Auerswadd. o. d. Hey da. 
Simons, v. Eh er * Patogo. v. Betbnanu-Modlimeg. 
a Sechwerin. v. Roon. 


Zoll⸗ 
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Erfte Abtheilung. 
Gegenftände, welche gar feiner Abgabe unterworfen find. 


1) Abfälle von Glashütten, desgleichen Scherben und Bruch von Glas 
und Porzellan; von der Bleigewinnung (Bleigekraͤtz, Bleiabzug ober 
Abftrih und Bleiaſche); von der Gold- und Silberbearbeitung (Münz- 
raͤtze); von Seifenfiedereien die Unterlauge; Blut von gefchlachtetem 

ieh, ſowohl fluͤſſiges ald eingetrocknetes; 


2) Baͤume, Straͤuche und Reben zum Verpflanzen, ingleichen lebende Ge⸗ 
waͤchſe in Toͤpfen oder Kuͤbeln; 


3) Bienenſtoͤcke mit lebenden Bienen; 
4) Branntweinfpülig; 


5) Dünger, thierifcher; deögleichen andere Düngungsmittel, ald: ausgelaugte 
Afche, Kalkäfcher, Knochenfchaum oder Zudererde, Düngefalz, leßteres 
nur auf befondere Srlaubnißfcheine und unter Kontrole der Verwen⸗ 
dung; auch Fünftliche Düngungsmittel auf befondere Erlaubniß; 

6) Eier; 

7) Erden und Erze, die nicht mit einem Zollfaße namentlich betroffen find, 
als: Bolus, Bimsftein, Blutftein, Braunroth, Braunftein; gelbe, grüne, 
rothe Farbenerde; roher Flußſpath in Stüden, roher Gips, gebrannter 
Gips und Kalt, Graphit (Reißblei, Wafferblei); Kobalterge; robe Kreide, 
Lehm, Mergel, Oder, Rothftein, Sand, Schmirgel, Awerfpath (in 
Ernftallifirten Stuͤcken), gewöhnlicher Töpferthon und Pfeifenerde, Töpfer- 
thon für Porzellanfabrifen (Porzellanerde), Tripel, Umbra, Walkererde 
u. a.; auch Eis, rohes; 

8) Srzeugniffe des Acerbaued und der Viehzucht eined einzelnen von der 
Zollgrenze durchfchnittenen Landgutes, deffen Wohn: oder Wirthfchafte- 
Gebäude innerhalb diefer Grenze belegen find; 

9) Site, frifche, und Krebſe (Flußkrebſe); desgleichen frifche unausgefchälte 

ufcheln ; 

10) Feldfrächte und Getreide in Garben, wie dergleichen unmittelbar vom 
Felde eingeführt werden; Flachs und Hanf, geröftet oder ungeröftet, in 
Stengeln und Bunden; ferner Gras, Futterfräuter und Heu, auch Heu⸗ 
faamen; 


11) Oartengewächfe, frifche, ald: Blumen, Gemüfe und Krautarten, Kar⸗ 
toffeln und Rüben, eßbare Wurzeln ꝛc., auch frifche Krappwurzeln, in⸗ 
(Nr. 5244.) gleichen 
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Benuennung Der Gegenftäude. 


Mtä 


1.1 Abfälle: 
von Gerbereien Das Leimleder; Thierflechfen, Abfälle und Theile von 
rohen Hduten und Fellen, abgenußte alte Lederſtuͤcke, desgleichen fonftige 
lediglich zur Leimfabrifation geeignete Xeberabfälle, Hörner, Hornfpißen, 
Hornfpäne, Klauen und Knochen, lettere mögen ganz ober zerkleinert fein 


Anmerk. Knochen, feewärtd von ber Ruffifchen bis zur Mecklenburgiſchen Grenze aus⸗ 
gehend, zollfrei. 


2.1 Baumwolle und Baummwollenwaaren: 


a) Rohe Baumwolle .................................................. . 
b) Baumwollengarn, ungemifcht oder gemifcht mit Wolle oder Leinen: 
1) ungebleichtes ein- und zweibrähtiges, und Matten .................... 
2) ungebleichte® drei» und mehrdrahtiged, ingleichen alles gebleichte oder 
gefärbte Garn ......................... .......................... 


c) Baumwollene, desgleichen aus Baumwolle und Leinen, ohne Beimifchun 
von Seide, Wolle und anderen Thierhaaren gefertigte Zeuge und Stumpf, 
waaren, Spitzen (Tuͤll), Pofamentier:, Knopfmacher-, Stider: und Putz⸗ 
waaren; auch dergleichen Zeug⸗ und Strumpfmaaren mit Wolle geftickt 
ober brochirt; ferner Gefpinnfte und Treffenwaaren aus Metallfäder 
(Lahn) und Baumwolle oder Baumwolle und Leinen, außer Verbindung 

mit Seide, Wolle, Eifen, Glas, Holz, Leder, Meffing, Stahl und an= 
deren Materialien.................... ....................... ........ 


3.1 Blei und Bleiwaaren: 


a) Rohes, in Blöden, Mulden ꝛc., auch altes, desgleichen Blei⸗, Silber: 
und Goldglaͤtte. .................................................... 


b) Grobe Bleiwaaren, als: Keſſel, Roͤhren, Schrot, Platten ꝛc., auch ge⸗ 
rolltes Blei ....................................................... 


c) Feine Bleiwaaren, als: Spielzeug ꝛc. ganz oder theilweiſe aus Blei, auch 
dergleichen ladirte Waaren.......................................... 
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Ubgabenfäpße 


Für Tara wird vergütet 


tanpftab nach dem 30⸗Thaler⸗Fuß, nach dem 825-Gulden⸗Fuß, vom Zentner 
ber beim beim Brutto⸗Gewicht. 
rzollung. Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Re Sg. | Re Se | H__& | HK Zi 





Zentr. | frei | . 15 | frei l ». |. | 92% 


Zentr. | frei 5 I frei . 17% 
Zentr. | 3 5145. r . Jöfen un Sn 
Zentr. 8 14 7 in Ballen. 


Zentr. 50 | . . 1 87 | 30 m äfeen und Riften. 


Zentr.. 11.1.1. 126% 
Zentr. 2 3 | 30 . . 6 in Fäſſern und Kiſten. 


20 in Ska Ren. 
Zentr. 10 17 30 13 Hi — und Kiſten 


ahrgang 1860. (Nr. 5244.) 44 


— 30 — 





Benenunung Der Gegenftände. 





4.1 Bürftenbinder: und Stiebmacherwaaren: _ M 
a) Grobe, in Verbindung mit Holz oder, Eifen, ohne Politur und Lad.... 


b) Seine, in Verbindung mit anderen Materialien (mit Ausnahme von edlen 
etallen, feinen Metallgemifchen, echt vergoldetem oder verfilbertem Me- 

tall, Schildpatt, Perlmutter, echten Perlen, Korallen oder Steinen), auch 
Siebböden aus Pferdehaaren ......................................... 


5.1] Droguerie⸗- und Apotheker⸗, auch Farbewaaren: 


a) Chemifche Fabrikate für den rebizinal und Gewerbsgebrauch, auch Prä- 
parate, atberifche und andere Dele, Säuren, Salger eingedichte Säfte; 
eögleichen Maler, Waſch-, Paftellfarben und Zufche, Sarben- und 
Zutchkaften, feine Pinfel, Mundlack (Oblaten), Engliih-Pflafter, Siegel- 
lad ꝛc.; überhaupt die unter Droguerie=, Apothefer- und Farbewaaren 
gemeiniglich begriffenen Gegenftäande, fofern fie nicht befonderd ausge: 
nommen find ....................................................... 


Anmerk. zu a. Ricinusoͤl, in Fäffern eingehend, wenn bei der Abferfigung auf den Zentner 
ein Pfund Terpentindl oder ein Achtelpfund Rosmarindl zugefeßt worden, 
trägt die allgemeine Eingangsabgabe, 


Ausnahmen treten jedoch folgende ein, und zahlen weniger: 


by Alaun .............................................. ...... .......... 
c) Bleiweiß (Kremſerweiß), rein oder verſetzt, Chlorkalk .................. 
d) Eiſenvitriol (grüner); Eiſenbeizen, einſchließlich Eiſenroſtwaſſer .......... 
e) Erzeugniſſe, folgende rohe, des Mineral-, Thier- und Pflanzenreichs: 
1) Krapp................... ..... ..................................... 


2) Aloe, Gallaͤpfel, Harze aller Gattung, europaͤiſche und außereuropaͤiſche, 
roh und gereinigt; Kreuzbeeren, Kurkume, Quercitron, Saflor; Salpeter, 
gereinigter und ungereinigter; falpeterfaured Natron; Sumach, Schwefel, 

erpentin, Wald und Wau .P....................................... 
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Maaßſtab Für Tara wird vergütet 
nach dem 30-Thalers zug, nach dem 524-Gulden-Fuß, | 
der beim gehn vom Zentner 
B erzollun Brutto⸗Gewicht. 
g. Eingang. | Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rthlr. Sgr. Rthlr. Sgr. ss. &r. Fl. &r. Pfund. 
1 Zentr. 3 5 15 1 in —5— und Kiſten. 


1 Zentr. 10 17 30 Ain Faͤſſern und Kiſten. 


1 Zentr. 3 10 5 50 1 in Näffern und Kiften. 


tben 
6 in Ballen. 

Bei Phosphor, im) Blech⸗ 
fiften mit Waffer gefüllt, außer 
der vorftebenden Kara für die 
äußere mſchließung, nod 20 


Pfund. 
1 Zentr. 1 10 2 | 20 11 in Fäſſern. 
1 3entr. 2 3 | 30 6 in Fäſſern. 


1 3entr. | . 71. . 1 26% 


13.) . | |. I. I. | 


1 30. . | - I: II... | 


(Nr, 5944.) 44* 
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Benennung Der Gegeuftäude. 


M 


1.1 Abfälle: | 
von Gerbereien das Leimleder; Thierflechfen, Abfälle und Theile von 
rohen Hduten und deun abgenutzte alte Lederſtuͤcke, desgleichen ſonſtige 
lediglich zur Leimfabrikation geeignete Lederabfaͤlle, Hoͤrner, Hornſpitzen, 
Hornſpaͤne, Klauen und Knochen, letztere moͤgen ganz oder zerkleinert ſein 


Anmerk. Knochen, ſeewaͤrts von der Ruſſiſchen bis zur Mecklenburgiſchen Grenze aus⸗ 
gehend, zollfrei. 


2.1 Baumwolle und Baummwollenwaaren: 


a) Hohe Baumwolle .................................................. . 
b) Baumwollengarn, ungemifcht oder gemifcht mit Wolle oder Leinen: 
1) ungebleichteß ein- und zweidraͤhtiges, und Matten .................... 
2) ungebleichted drei= und mehrdrahtiges, ingleichen alles gebleichte oder 
gefärbte Garn ................... ...... .......................... 


c) Baumwollene, desgleichen aus Baumwolle und Leinen, ohne Beimiſchun 
von Seide, Wolle und anderen Thierhaaren gefertigte Zeuge und Stumpf, 
waaren, Spitzen (Tuͤll), Pofamentier:, Knopfmacher:, Sticker⸗ und Pup- 
waaren; auch dergleichen Zeug- und Strumpfwaaren mit Wolle geftickt 
ober brochirt; ferner Gefpinnfte und Treffenwaaren aus Metallfäden 
(Lahr) und Baumwolle oder Baumwolle und Leinen, außer Berbindung 

mit Seide, Wolle, Eifen, Glas, Holz, Leder, Mefling, Stahl und an- 
deren Materialien .................... .............................. . 


3.1 Blei und Bleiwanren: 


a) Rohes, in Blöden, Mulden ꝛc., auch altes, desgleichen Blei⸗, Silber: 
und Goldglaͤtte..................................................... 


b) Grobe Bleiwaaren, ald: Keffel, Röhren, Schrot, Platten ıc., auch ge= 
rolltes Blei ........................................................ 


c) Feine Bleiwaaren, als: Spielzeug ꝛc. ganz oder theilweiſe aus Blei, auch 
dergleichen ladirte Waaren........................................... 
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nach dem 30:Thaler-Fuß, 


Eingang. Ausgang. Eingang. 
Ridle. Sgr. RKthle. Sur. Fl. Xr. 





Zenfr. I frei . . 15 I frei 


Jenfr. | frei . 5 I frei 
Zentr. 3 5 115 
Zentr. 8 14 


3entr. | 50 87 | 30 


Zentr.. 1 7 | . . 1 26% 
3entr. | 2 . . . 3 | 30 
Zentr. | 10 . . 17 | 30 


drgang 1860. (Nr. 5244.) 


nach dem 524-Qulden-Fuß, 
beim beim 


Für Tara wird vergütet 
vom Zentner 
Brutto s Gewicht. 


Ausgang. 


Kr. Dfund. 


524 


18 in Fäſſern und Kiften. 
13 in An r 
Tin Ballen. 


‚3 18 in in Häffern und Kiſten. 


6 in Fäffern und Kiften. 


20 in Fäſſern und Kiſten. 
| 13 in —2 ſ 
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Benennung Der Gegeuftände. 





3) Alkanna, Alfermes, Avignonbeeren, Berberisholz, Berberiswurzeln, Buchs⸗ 
baum, Gedernholz, Korkholz, Pockholz; Catechu (Sapanifche Erde); Gi: 
tronenfaft in Faͤſſern; Cochenille, Derbyfpath; Eckerdoppern (Knoppern), 
Elephanten- und andere Thierzahne, Farberginfter; Sarbe- und Gerbe⸗ 
wurzeln, nicht befonders genannte; Flohſaamen, Sraueneis (Gypsſpath); 
Gummi arabicum; Gummi elaſticum in der urfprünglichen Form von 
Schuhen, Flaſchen ꝛc.; Gummi fenegal; Gutta percha, rohe ungereinigte; 

Hölzer, außereuropäifche für Drechsler, Tifchler ꝛc., in Blöden und 

Boblen; Hornplatten, Indigo, Kino; SKnochenplatten, rohe blos ge— 

fehnittene; Kokosnuͤſſe, Lae dye; Meerſchaum, roher; Muſchelſchalen, 
Myrobalanen, Orlean, Palmblaͤtter, Palmnuͤſſe, Perlmutterſchalen; Rohr, 
ſpaniſches, oſtindiſches, marſeiller; Pfefferrohr, Stuhlrohr; Salep; 
Schildkroͤtenſchalen, rohe; Tragant, Wallfiſchbarden (rohes Fifchbein). 

Anmerk. zu e. Die allgemeine Eingangsabgabe tragen: 

4) rohe Erzeugniſſe des Mineral-, Thier- und Pfangenreich6 zum Gewerbe⸗ 
und ee nalgebrauche, die nicht befonderd höher oder niedriger be- 
euert ſind; 

2) —5 Natron (gereinigtes, ungereinigtes, kalzinirtes, kryſtalli⸗ 
irtes). 


f) Farbehoͤlzer: 
1) in Bloͤcken ....................................................... 
gemahlen oder geraſpelt . . . . .. ................................ ....... 
g) Mennige, Schmalte, ungereinigte und gereinigte Soda (Mineral: Alkali), 
Kupfervitrigl, gemifchter Kupfer: und Eiſenvitriol, weißer Vitriol, Waffer- 
glas; Gruͤnſpan, raffinirter Cdeftillirter, Erpftallifirter) oder gemahlener; 
fchwefelfaures Ammoniak; chromfaures Kali. . .. . ..................... 


Anmerk. zu g. Mennige kann zur Weißglas-Fabrikation auf Erlaubnißſcheine zu einem 
Diertheile der tarifmäßigen Eingangsabgabe eingeführt werden. 


h) Mineralwaffer, natürliches in Flaſchen und Kruͤgen .................... 
i) Pott: (Ward) Aſche; gemahlene Kreide .............................. 
k) Salzfaure und Schwefelſaͤure......................................... 
) Schwefelfaures und ſalzſaures Kali................................... 
m) Zerpentinöl (Kienoͤl); deögleichen Fiſchſpeck............................ 
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Ubgabenfäße 


Maaßſtab mac dem 30:Shalerigup, | nad dem 523-Culenguf, Für Tara wird vergütet 
nah dem 30:Thaler-Fuß, nach dem 524-Gulven-Fuß, vom Zentner 








der 
beim beim 

Verzollung. | Bruttos Gewicht. 

Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 

Rthlr. Sgr. Rthlr. Sgr. Fl. Kr. Fl. &r. Pfund. 

1 3entr. | . 5 . 1173 
1 Zentr. 2: 82 

. 0 . 01 . . . 7 
1 3ent.l » Il5 I: I 15 Jar . 
1 3entr. I 1 . 1 |45 
1 Zentr. | . 7% .. 1 26% 
1 Zentr. . 5 . . . 17% . . 
1 Zentr. | 1 10 2 | 20 . 23 in Kiften. 

9 in Korben. 

1 Zentr. . 5 . | 17% 


13m. . Joel. . 135 


(Nr. 5244.) 
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Benennung Der Gegenftände. 





6.1 Eiſen und Stahl, Eifen: und Stahlwaaren: 
a) Roheiſen aller Art; altes Brucheifen, Eifenfeile, Hammerfchlag ....... .. 


b) Gefchmiedetes und gewalztes Eiſen (mit Ausnahme des faconnirten) in 
Staben von 4 QDuadratzoll Preußifch im Querfchnitt und darüber; des⸗ 
gleichen Zuppeneifen, Eifenbahnfchienen, auch Roh- und Gementftahl, Guß- 
und raffinirter Stahl ............................. .................. 


c) Geſchmiedetes und gewalztes Eiſen (mit Ausnahme des faconnirten) in 
Stäben von weniger ald 3 Quadratzoll Preußifch im Querſchnitt ...... 


d) Saconnirtes Eifen in Staͤben; deögleichen Eifen, welches zu groben Be- 
ftandtheilen von Mafchinen und Wagen (Kurbeln, Achfen und dergleichen) 
roh vorgefchmiedet ift, infofern dergleichen Beftandtheile einzeln einen 
Zentner und darüber wiegen, auch Pflugfchaareneifen; ſchwarzes Eiſen⸗ 
blech, rohes Stahlblech, rohe (unpolirte) Fifen- und Stahlplatten; Anker, 
fowie Anker: und Schifföfetten; desgleichen gewalzte und gezogene fchmiede- 
eiferne Röhren zu Gas: und Waſſerleitungen........................ 


e) Weißblech, gefirnißtes Eifenblech, polirted Stahlblech, polirte Eifen- und 
Stahlplatten, Eifen- und Stahldraht ........................ ........ 
Anmerk. 1. Von Rohſtahl, ſeewaͤrts von der Ruſſiſchen Grenze bis zur Weichſelmuͤndung 
einſchließlich auf Erlaubnißſcheine fuͤr Stahlfabriken eingehend, wird nur die 

allgemeine Eingangsabgabe erhoben. 
Anmerk. 2. Geknoppertes Zaineiſen kann in Bayern auf der Grenze von Hindelang bis 
zur Donau einſchließlich zu dem Zollſatze von 1% Rthlr. (2 Fl. 37% Ær.) pro 

Zentner eingehen. 


Anmerk. 3. Radkranzeiſen zu Eifenbahnmwagen wird nach Poſ. d. verzollt. 
f) Eifen- und Stahlwaaren: 
1) Sanz: grobe Gußwaaren in Defen, Platten, Gittern ꝛc.............. . 
2) Grobe, die aus gefchmiedetem Eiſen oder Gifenguß, aus Eifen und 
Stahl, Eiſenblech, Stahl: und Eifendraht, auch in Verbindung mit Holz 
gefertigt; ingleichen Waaren diefer Art, die gefimißt, verfupfert oder 
verzinnt, jedoch nicht polirt find, als: Werte, Degenklingen, Feilen, 
Hammer, Hecheln, Haspeln, Holzfchrauben, Kaffeetrommeln und -Müb- 
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Abgabenfäße 


Für Tara wird vergütet 





Manpftab 
nach dem 30-Thaler-Fuß, nad dem 525⸗Gulden⸗Fuß, 
der vom Zentner 
beim beim 
Bersolfun Brutto: Gewicht. 
zouung. Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rthlr. Sur. Rthlr. Egr. Fl. Kt. st. &. 3 Pfund. 








1 Zentr. | . 10 . . 35 


ER 
ein 
— 
W 


1 Zentr. 374 


13nr.| 2 IsıIı. I. Ta Jar. 


10 in Ssäffern und Siften. 
in Körbe 


6 in Körben. 
4 in Ballen. 
1 Zentr. | 3 . 5I1 
10 in Fäſſern und Kiiten. 
1 Zentr. 4 7 6 in Pr " 
4 in Ballen. 


49 


far 
ji 


1 Zentr. 
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Benennung Der Gegenftände. 





len, Ketten (mit Ausfchluß der Anfer- und Schiffsketten), Nägel, 
Pfannen, Plätteifen, Schaufeln, Schlöffer, grobe Ringe (ohne Politur), 
Schraubftöcde, Senfen, Eicheln, Stemmeifen, Striegeln, Thurmuhren, 
Zuchmacher: und Schneiderfcheeren, grobe Waagebalken, Zangen x. .. 


3) Feine, fie mögen ganz aus feinem Eifenguß, polirtem Eiſen oder Stahl, 
oder aus dieſen Lirftoffen in Verbindung mit Holz, Horn, Knochen, 
lohgarem Leder, Kupfer, Meffing, Zinn (legteres polirt) und anderen 
unedlen Metallen gefertigt fein, als: Gußwaaren (feine), Meſſer, 
Scheeren, Streichen, Schwertfegerarbeit ꝛe. (mit Ausfchluß der Naͤh— 
nadeln, mietallenen Stridinadeln, metallenen Hakelnadeln ohne Griffe); 
lackirte Eifenwaaren; auch Gewehre aller Art ....................... 


7.| Erze, nämlich: 


a) Eifen- und Stahlftein, Stufen................................... ..... 

b) Galmei, Zinkblende .... ............................................. 

Anmerk. An den Bayerifchen, Saͤchſiſchen, Wuͤrttembergiſchen, Badiſchen und Luxembur⸗ 
giſch-Belgiſchen Grenzen, Eiſenerz ........ ............................. 

8,1 Flachs, Werg, Hanf, Heede .......................................... 


9.1 Getreide, Hülſenfrüchte, Sämereien, auch Beeren: 
a) Getreide und Huͤlſenfruͤchte, und zwar: 
1) Zeigen und andere unter 2. nicht beſonders genannte Getreidearten, 
begleichen Hülfenfrüchte, ald: Bohnen, Erbfen, Linfen, Hirfe und 
Wicken ....P....................................................... 
2) Ro gen, Gerfte (auch gemalzte), Hafer, Haidekorn oder Buchweizen, un- 
enthülfeter Spelz (Dinkel) ..................................... .... 


Anmerk. Hafer in Quantitaͤten unter einem Preußiſchen Scheffel oder beziehungsweiſe unter 
2 Bayeriſchen Metzen und andere Getreidearten, ſowie Huͤlſenfruͤchte unter einem 
halben Preußiſchen Scheffel oder unter 1 Bayeriſchen Metzen frei. 
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Abgabenſabe 










Fuͤr Zara wird vergütet 
vom Zentner 
Brutto Gewicht. 


nad) dem 30⸗Thaler⸗Fuß, nach dem 525⸗Gulden⸗Fuß, 
beim beim 









Berzollung. 





Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
tthlr. gr. Rthlr. Sgr. l. Kr. l. Fr. 








1 Zentr. . . .11030. . 3: allem und Ren 
4 ın Ballen. 


41 3ent.| 0 I. I . |. Lir | a0 | N To Riem. 
4 in Ballen. 
1 3m. | rei). I. 15 Itil . .1173 
1 Zentr. | frei | . . 23 | frei | . . 8% 
— frei frei frei frei 
1 Zentr. 5 174 
1 Schfl. 2 7 
a 8 28 Ä 
1 Schfl. 4 14 
|. 
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Benennung der Gegenſtände. 





b) Saͤmereien und Beeren: 
1) Anid und Kuͤmmel .............................................. 


2) Oelſaat, als: Hanfiaat, Leinſaat und Leindotter oder Doder, Mohn: 
faamen, Raps, Rübefaat ....................................... 


3) Kleeſaat und alle nicht namentlich im Tarif genannte Sämereien; 
ingleichen Wachholverbeeren .................. .................. 


Anmerk. Ein Preußifcher Scheffel Kleefaat wird mit Einſchluß ded Sackes zu 89 Pfund, 
ein Bayerifches Schäffel desgleichen zu 360 Pfund —** 


10.1 Glas und Glaswaaren: 


a). Grünes Hohlglas (Glasgeſchirr) ..................................... 
Anmerk. Bei lofer Berpadung werden zu 1 Zentner veranfehlagk 
5% Preußifche 
6% — Kubikfuß. 
Rheinbayeriſche 


b) Weißes Hohlglas, ungemuſtertes, ——— ingleichen Fenſter⸗ und 
Tafelglas in feiner natürlichen Farbe (grün, halb: und ganz weiß)..... 
Anmerk. Morgebachtes Hohlglad nur mit abgefchliffenen Stöpfen, Böden oder Rändern.. 
c) Be geichliffenes, abgeriebeneß, gefchnittenes, gemufterted, maſſives 
weißes Glas; auch Behänge zu Kronleuchtern von Glas, Glasknoͤpfe, 
Glasperlen: und Slasfchmelz .. . ..................................... 


d) Spiegelglas: 


1) wenn das Stuͤck nicht uͤber 288 Preußiſche oder 333 Altbayeriſche 
oder 255 Rheinbayeriſche Quadratzoll mißt: 


0) gegoſſenes, belegtes oder —— 
aa) wenn das Stuͤck nicht über 144 Preußifche Duadratzot 
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b — ————— Fuͤr Tara wird vergütet 

Manpfta nad) dem 30-Thaler⸗Fuß, nach dem 524-Qulden-Fuß, 


vom Zentner 
ber beim beim Brutto⸗Gewicht. 
Verzollung. Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rthlt. Sg | Re Se | Ho ET HH | Din. 


1 Zentr. 1 11% 
1 Zentr. . 1 


1 Zentr. . 5 174 
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1 Zentr. 3 
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1 3entr. | 6 10 | 30 


1 Zentr. | 8 Zr 14 


17 in Kiften. 
1 Zentr. | 3 s51 15 


a 
SI 
vn 
ar 
ee ia 
| | | |) 


| % 
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Benennung der Gegenſtände. 





*r 
2) belegtes und unbelegtes, gegoſſenes und geblaſenes, wenn das Stuͤck 
mißt: | 
Quadrat- Quadrate Rheinbayerifche 
zoll zoll Preußiſch Altbayerifche Quadratzoll. 
über 288 bi 576 oder bi 666 oder SA1..... 
⸗ 576 = 1000 ⸗ - 14156 ⸗ 886 ..... 
⸗ 1000 =: 1400 ⸗ - 1618 - 4241..... 
⸗ 1400 = 1900 ⸗ ⸗2196 ⸗1418684 ..... 
⸗1900 Quadratzoll Preußiſch ............................... 
Anmerk. len a alifened Spiegelglad wird gegen die allgemeine Cingangsabgabe 
eingelaffen. 


e) Farbiges, bemaltes oder vergoldefed Glas ohne Unterfchied der Form, 
auch Glaswaaren in Verbindung mit unedlen Metallen und anderen nicht 
zu den Gefpinnften gehorigen Urſtoffen; beögleichen Spiegel, deren Glas⸗ 
tafeln nicht über 288 Preußifche Duadratzoll dad Stuͤck meflen........ 

Anmerk. Spiegel von größeren Dimenfionen des Glaſes zahlen, ohne Räüdficht auf bie 
Rahmen, den Eingangezoll nach obigen Städfäßen für Spiegelglas, den Dimens 
fionen des Glaſes gemäß; falls fi) der Eingangszoll danach aber geringer als 
10 Rthlr. oder 17 &L. 30 Xr. vom Zentner berechnet, diefen Saß. 


11,| Sänte, Felle und Haare: 


a) Rohe (grüne, gefalzene, trodene) Häute und Felle zur Lederbereitung; rohe 

behaarte Schaaf⸗, Lamm⸗ und Ziegenfelle; rohe Pferdehaare ........... 
b) elle zur Pelzwerf: (Rauchwaaren=) Bereitung. ....................... 
c) Hafen: und Kaninchenfelle, rohe, und ⸗Haare .......................... 
d) Haare von Rindvieh; Ziegenhaare ................................... 


12. Holz, Holzwaaren ıc. 


a) Brennholz beim Waſſertransport...................................... 

b) Bau: und Nußholz beim Waſſertransport, oder beim Landtransport zur 
Berfchiffungsablage: 

1) Eichen, Ulmen-, Eichen, Ahorn, Kirſch⸗, Birn:, Apfel, Pflaumen⸗, 

Kornel: und Nußbaumbolz ...................................... 


Manpftab 
der 


Verzollung. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 
1 Zentr. 
1 Zentr. 
1 Zentr. 


1Preußiſches 
Klafter. 
1 Bayeriſches 
Klafter. 
1 Schiffslaſt 
(373 Ientr.) 
oder bei dem 
Floßen 
75 Preußiſche 
Kubikfuß. 
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we 
ii Ze - 


10 


90 


23 


Ausgang. 


Rthlr. Sur. 


nah dem 522-QuldensFuß, 


Eingang. 
Fl. 





Xr. 


45 
15 


30 


30 


45 





Für Tara wird vergütet 


vom Zentner 
beim 
Brutto: Gewicht. 
Ausgang. 
Fl. Kr. fund 


20 in Fäffern und Riften, 
13 in Safe a 


2 55 2 im —5 und Kiſten. 
524 
174 





Benennung Der Gegenftände. 






2) Buchen; auch Fichten, Tannen⸗, Lerchen:, Pappeln-, Erlen⸗ und 
anderes weiche Holz; ferner Bandftöce, Stangen, Faſchinen, Pfahl: 
holz, Flechtweiden ꝛc. .................................. ......... 

3) Sfawaaren, Faßholz (Dauben) und alles andere vorgearbeitete Nutz⸗ 
* 


a) aus den unter 1. genannten Holzarten. ....................... 

P) aus den unter 2. genannten Holzarten........................ 

Anmerk. 1. Holz in gefchnittenen Fournieren, ohne Unterfchied des Urfprungs, fowohl beim 

Waffer: ald beim Landtransporte....................................... 

Anmerk. 2. Sn den Sftlichen Provinzen des Preußifchen Staats, ferner in den Häfen von 
Hannover und Oldenburg wird erhoben, für 

aa) Bloͤcke oder Balken von hartem Holze 


bb) Blöde oder Balken von weichem Holze............................ 

cc) Bohlen, Bretter, Latten, Faßholz (Dauben), Bandftöde, Stangen, Faſchi⸗ 

nen, Pfahlholz, Flechtweiden ꝛc. .................................. 

c) Holzborfe oder Gerberlohe, desgleichen Holzkohlen ..................... 
HM Holzafche..ceaneeaeeeneeseenennneenensnnnenen nennen een een nenn 9 


e) Hoͤlzerne Hausgeraͤthe (Meubles) und andere Tiſchler⸗, Drechsler und 
Böttcher-Waaren, welche gefärbt, gebeizt, ladirt, polirt, oder auch in ein= 
zelnen Theilen in Verbindung mit Gifen, Meffing, oder lohgarem Leder 
verarbeitet find; auch geriffenes Fiſchbein .............................. 

f) Seine Holzwaaren (ausgelegte Arbeit), fogenannte Nürnberger Waaren 
aller Art, Spielzeug, feine Drechsler, Schniß= und Kammmadyer-Waaren, 
auch Meerfchaumarbeit, ferner dergleichen Waaren in Verbindung mit 
anderen Materialien (mit Ausfchluß von edlen Metallen, feinen Metall: 
gemifchen, echt vergoldetem oder verfilbertem Metall, Schildpatt, Perl 
mutter, echten Perlen, Korallen oder Steinen), ingleichen Holzbronce, 
hölzerne Hangeuhren, feine Korb: und Holszflechter-Arbeit ohne Unterfchied, 
Sourniere mit eingelegter Arbeit und gefchniftenes Fifchbein, auch Blei- 
und Rothſtifte ... ............ ...... ................. ............. 

8) Gepolſterte Meubles, wie grobe Sattlerwaaren. 


h) Grobe Boͤttcherwaaren, gebrauchte ....................... ............. 


Anmerk. zu e) und h): Grobe, rohe, ungefaͤrbte Boͤttcher⸗, Drechsler⸗, Tiſchler⸗ und bios 
ehobelte Holzwaaren und Wagnerarbeiten, grobe Mafchinen von Holz und grobe 
orbflechterwaaren tragen die allgemeine Eingangsabgabe. 


⸗ 


9 —_ 


Ubgabenfaäaße 


























Maapftab Für Tara wird vergütet 
ber nach dem 30⸗Thaler⸗Fuß, nach dem 524. Oulben-Fuß, vom Zentner 
Verzollun benn beim Brutto- Gewicht. 
jollung. Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Sg. | Rihke. Fl. &r. SH. &r. Pfund. 
1 Säifslaf | 
Hlößen . 10 35 
bikfuß. 
1 Schiffslaſt. 1 10 2 1 20 
1 dito. . 20 1 | 10 
1 Zentr. 1 1 145 
9 Stüd.| 1 
25 dito. 1 


1 Säiffstat. | - | 15 


1 Zentr. | frei | . . 2% | frei . 8% 
1 3entr. I frei . . 10 I frei . 35 


1 Zentr. 


(76) 
a 
ein 
a 


16 in Säfiern und Kiften. 
| 6 in B 


1 3entr. | 10 . . . 17 | 30 . . 2m a a Sifiern und Kiften. 
9 in — 


x 


1 Inte. | - 51 . 173 
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Benennung der Gegenftände. 


13.1 Hopfen .......................... ........................................ 


14.] Juſtrumente, aſtronomiſche, chirurgiſche, mathematiſche, mechaniſche, muſikaliſche, 
Pag oa, ohne Rüdficht auf die Materialien, aus denen fie ge: 
fertigt find ............................................................ 


15.1 Kalender, 
a) die fuͤr's Inland beſtimmt find, werden nach ben, der Stempelabgabe 
halber gegebenen befonderen Vorfchriften behandelt; 
b) die durchgeführt werben, tragen die Durchgangsabgabe. Der Wieder: 
ausgang muß nachgewiefen werden. 


16.] Kalk und Gips, gebrannter. 
(Iſt in die erfte Abfheilung aufgenommen worben.) 


17.1 Rarden oder Weberdifteln. 


(Iſt in die erfte Ubtheilung aufgenommen worden.) 


18.1 Kleider, fertige neue; desgleichen getragene Kleider und getragene Leibwaͤſche, 
| beide leßtere, wenn fie zum Verkauf eingehen ............................ 


19. Kupfer und Meffing, Kupfer: und Meffingwaaren: 


a) Gefchmiedetes, gewalztes, gegoffened zu Geſchirren; auch Kupferfchaalen, 
wie fie vom Hammer kommen, ferner Blech, Dachplaften, gewöhnlicher 
und plattirter Draht, deögleichen polirte, gewalzte, auch plattirte Tafeln 
und Bleche............. ........ ....... . .... . . . . .................. 

b) Waaren: Keſſel, Pfannen und dergleichen; auch alle ſonſtige Waaren aus 
Kupfer und Meſſing; Gelb⸗ und Glockengießer⸗, Guͤrtler- und Nadler⸗ 
waaren, außer Verbindung mit edlen Metallen; ingleichen lackirte Kupfer⸗ 
und Meſſingwaaren .... . . .......................................... 

Anmerk. Von Roh⸗ (Stuͤck⸗) Meſſing, Roh: oder Schwarzkupfer, Gar⸗ ober Roſetten⸗ 

pfer, von altem Bruchkupfer oder Bruchmeſſing, besgleichen von Kupfer und 

Meffingfeile, Glockengut, Kupfer: und andern Scheidemünzen zum Einfchmelzen 

(die Muͤnzen auf befonbere Erlaubnißfcheine eingehend), wirb bie allgemeine Ein⸗ 
gangdabgabe erhoben. 





Maapftab 
der 
Verzollung. 
zouung Eingang. 
Rihlt. Ger. 


1 Zentr. 21 145 


1 Zentr. 6 


1 Zentr. 110 
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Abgabenfäpe 
nach dem 30-Thaler-Fuf, 





Für Zara wird vergütet 


nach dem 524-Qulden-Zuß, 


vom Zentner 
beim 
Bruttos Gewicht. 
Eingang. Ausgang. 
SL Er. SL Er. | Pfund. 
4 | 222 | 
10 | 30 | 23 in Säfeen und ginen 
9 in B 
20 in Ki 
2\|30|. 1. Mira am 
Ä 9 in Ballen. 
10|1|17 f 
2 in Kara und Kiften. 
1 in B 
17 | 30 


46 





Benennung der Gegenftände. 


u 





20.1 Kurze Waaren, Quincaillerien zc. 


Waaren, ganz oder theilmeife aus edlen Metallen, aus feinen Metallgemifehen; 
aus Metall, echt vergoldet oder verfilbert; aus Schildpatt, Perlmutter, echten 
Perlen, Korallen oder Steinen gefertigt, oder mit edlen Metallen belegt; fer: 
ner Waaren aus vorgenannten Stoffen in Verbindung mit Alabafter, Bern: 
ftein, Elfenbein, Fiſchbein, Gips, Glas, Gummi elaftiftum,. Guftapercha, Holz, 
Horn, Knochen, Kork, Lad, Leder, Marmor, Meerſchaum, unedlen Metallen, 
Perlmutter, Schildpatt, unechten Steinen und dergleichen; feine Oalanterie= 
und Quincailleriewaaren (Herren: und Frauenfchmud, Toiletten und foge: 
nannte Nippestifchfachen u. |. w.) aus unedlen Metallen, jedoch fein gear: 
beitet, und entweder mehr oder weniger vergoldet oder verfilbert oder auch 
vernirt, oder in Verbindung mit Alabafter, Elfenbein, Email, Korallen, Lava, 
Perlmutter, Schildpyatt, feinen Steinarten, unechten Steinen oder auch mit 
Schnigarbeiten, Paften, Kameen, Ornamenten in Metallguß und dergleichen; 
feine Parfümerien; Taſchenuhren, Stuß: und Wanduhren, Ießtere mit Aus: 
nahme der hölzernen Haͤngeuhren; Kronleuchter in Verbindung mit echt ver: 
goldetem oder verfilbertem Metall; Gold- und Gilberblatt (echt oder un 
echt); Naͤhnadeln, metallene Stricknadeln, metallene Hafelnadeln (ohne Griffe); 
efaßte Brillen aller Art; feine ladirte Waaren von Metall oder Pappmaffe 
papier mäche), feine boffirte Wachswaaren, Regen: und Sonnenfchirme, 
Fächer, Blumen, zugerichtete Schmudfedern, Wachsperlen, Perrücenmacher: 
arbeit ꝛc.; überhaupt alle zur Gattung der Kurzen=, Quincaillerie- oder Ga⸗ 
lanteriewaaren gehörigen unter den Nummern 2. 5. . 12. 19. 
21. 22. 27. 30. 31. 33. 35. 38. 40. 41. 42. und 43. der beiten Abthei⸗ 
lung dieſes Tarifes nicht mit inbegriffenen Gegenſtaͤnde; ingleichen Waaren 
aus Geſpinnſten von Baumwolle, Leinen, Seide, Wolle, welche mit Bein 
(einſchließlich Elfenbein und Fiſchbein), Eiſen, Glas, Holz, Horn, Leder, 
Ledertuch, Meſſing, Papier, ‘Pappe, Porzellan, Stahl oder Steingut ver: 
bunden find, 3. B. Tuch- oder Zeugmäßen in Verbindung mit Leder, Knöpfe 
auf Holzformen, Klingelfchnüre und dergleichen mehr..................... 


— 97 — 


Abgabenſaͤtze 





ber nach dem 30⸗Thaler⸗Fuß, nach dem 524-Qulden-Fuß, vom Zentner 
beim beim Brutto» Gewicht. 
rutto⸗Gew 
Verzollung. Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rthlr. Ser. Rthlr. Sgr. Fl. Kr. Fl. Kr. Pfund. 


1 Zentr. 50 87 | 3091 . 5 in Säfern und Rifen. 
I in Ballen. 





°) Nach ber Allerhoͤchſten Kabinetſsorder vom 10. Oktober 1845 unterfiegen Waareu aud Gold ober Silber, feinen Metall⸗ 
gemiſchen, Metallbronge (echt vergoldet) ehten Perlen, Korallen ober Steinen gefertigt, oder mit Gold oder Silber belegt; ferner 
Waoren aus vorgenannten Stoffen in Verbindung mit Mlabafter, Bernfein, Elfenbein, Perlmutter, Schildpatt und unechten Steinen; 
feine Parfümerien; Stuguhren mit Ausnahme derer in hölzernen Gehäufen; Kronleuchter mit Bronze; Gold- oder Silberblatt; Fächer ; 
tünftlihe Blumen und zugerichtete Schmudfedern bis auf weitere Beſtimmung einem Eingangszolle von 100 NRthlen, (175 51.) pro Qentner. 
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Benennung der Gegenftände. 


21.1 Leder, Lederwaaren und ähnliche Fabrikate: 


a) 1) Lohgare oder nur lohroth gearbeitete Haute, Fahlleder, Sohlleder, Kalb: 
leder, Sattlerleder, Stiefelfchafte, auch Juchten; ingleichen famifch- und 
weißgared Leder, auch Pergament ................................... 

2) Gummiplatten und mehr oder weniger gereinigte Guttapercha; Gummi: 
faden außer Verbindung mit anderen Materialien; Sraßenleder, auch) 
lies, für inländifche Kraßenfabrifen auf Crlaubnißfcheine unter 

ontrole. .............................. ........................... 


b) Bruͤſſeler und Daͤniſches Handſchuhleder, auch Korduan, Marokin, Saffian 
und alles gefaͤrbte und lackirte Leder; desgleichen Gummifaͤden, welche 
mit baumwollenem, leinenem oder wollenem rohem (nicht gefaͤrbtem, nicht 

ebleichtem) Garn nur dergeſtalt umſponnen, umflochten oder umwickelt 

And, daß die Gummifäden ohne Ausdehnung noch deutlich erfannt wer- 

den koͤnnen .................................. ........................ 
Anmerk. Halbgare, ſowie bereits gegerbte, noch nicht gefaͤrbte oder weiter zugerichtete 
Ziegen- und Schaaffelle werden gegen die allgemeine Eingangsabgabe eingelaſſen. 

c) Grobe Schuhmacher-, Sattler- und Taͤſchnerwaaren aus Leder oder 
Gummi; Blaſebaͤlge, auch Wagen, woran Leder- oder Polſterarbeiten; 
desgleichen andere grobe Gummifabrifate..... .................. ..... 

d) Feine Lederwaaren von Korduan, Saffian, Marokin, Bruͤſſeler und Da- 
niſchem Leder, von ſaͤmiſch- und weißgarem Leder, von lackirtem Leber 
und Pergament, fowie Waaren von ladirtem, gefärbtem oder bedrucktem 
Gummi; Sattel- und Reitzeuge und Gefchirre mit Schnallen und Ringen, 
ganz oder theilweife von feinen Metallen und Metallgemifchen, Hand: 
schuhe von Leder und feine Schuhe aller Art .......................... 


22.| Zeinengarn, Leinwand und andere Leineuwaaren, d. i. Garn und Webe: 
| oder Wirfwaaren aus Flache, Hanf, Werg und anderen vegetabilifchen Spinn⸗ 
ftoffen, mit Ausnahme der Baumwolle: 
a) Rohes Garn: 
1) Maſchinengeſpinnſt.................................................. 
2) Handgeſpinnſt. ................................................... 


m 
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Ubgabenfäpße 


Maapftab nad dem 30.Thaler⸗Fuß, 
der beim 

Berzollung. Eingang. Ausgang. 
Rthlr. Ser. Rtble. _ Sar. 

1 Zentr. 6 

1 Zentr. 3 

1 Zentr. 8 

1 Zentr. | 10 


1 Inte. | 2322| . 


1 Zentr. 21 . 
1 Zentr. . 5 


| Für Zara wird vergütet 
nach dem 525⸗Gulden⸗Fuß, 


vom Zentner 
beim Brutto⸗Gewicht. 
Eingang. Ausgang. 
öl. &t. Fl. Kr. Pfund. 
10 | 30 
5 | 45 
ı 16 i d Kiften. 
ER man 
6 in Ballen. 
14 
17 | 30 
20 in Zäfern und Kiften. 
38 | 30%) je 
6 in Ballen. 
13 in Ki 
>|90,| | [ss 


) Rad der a ee —A vom 10. Oktober 1845 unterliegen lederne Handſchuhe biß auf weitere Beftimmung 


einem Eingangägolle von 44 
(Nr. 5244.) 


Qulden) pro Zentner. 
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Benennung der Gegenſtände. 


a) Branntwein aller Art, auch Arrak, Rum, Franzbranntwein und ver- 
feßte Branntweine ................................................. 


P) Hefe aller Art, mit Ausnahme der Weinhefe ....................... 


c) Effig aller Art in Faͤſſern ........................................... 
d) Bier und Eiffig, in Flafchen oder Kruken eingehend .................... 
e) Del, in Flafchen oder Kruken eingehend ............................... 
f) Wein und Moft, auch Cider: 

a) in Fäffern eingehend .....:2...2rusnenenennnnsunee nenn nee nennen 


PP) in Slafchen .P........................ ........... 
g) Butter ............................................................. 


Anmerk. 1. Friſche ungeſalzene Butter auf der Linie von Lindau bis Hemmenhofen eingehend 
Anmerk. 2. Einzelne Stuͤcke in Mengen von nicht mehr als drei Pfund werden zollfrei ein- 
gelaffen, vorbehaltlich der im Falle eines Mißbrauchs Irtlich anzuordnenden Auf: 

bebung oder Befchränfung diefer Begünftigung. 
h) Fleiſch, ausgefchlachteted: friſches und zubereitetes; auch eingefchmolzenes 
und ungefchmolzenes Fett, mit Ausnahme des Talgs; Schinken, Speck, 
Wuͤrſte; desgleichen große Wild .................................. 


i) Fruͤchte (Suͤdfruͤchte), auch Blaͤtter: 


a) One Ayfelfinen, Eitronen, Limonen, Pommeranzen, Granaten und der: 
eichen ............................................................ 
Verlangt der Steuerpflichtige die Auszaͤhlung, ſo zahlt er fuͤr 
Einhundert Stuͤck 20 Sgr. oder 1 Fl. 10 Kr. 
Im Falle der Auszahlung bleiben verdorbene unverfteuert, wenn 
fie in Gegenwart von Beamten weggemworfen werden. 

PD) Trodene und getrocdnete Datteln, Feigen, Kaftanien, Korinthen, Man: 
deln, Pfirfichferne, Rofinen, Lorbeerblätter, Pommeranzen, Pomme⸗ 
ranzenfchalen und dergleichen ........................................ 

k) Gewürze, namlich: Salgant, Ingber, Kardamomen, Kubeben, Muskat: 
nüffe und = Blumen (Macis), Nelken, Pfeffer, Piment, Saffran, Stern: 
anis, Vanille, Zimmt und Zimmt⸗Caſſia, Zimmtbluͤthe ...... ........... 
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Ubgabenfäße 





Maaßſtab Für Zara wird vergütet 
br nach dem 30⸗Thaler⸗Fuß, nad) dem 524-GuldensZuß, vom Zentner 
r beim beim 
Verzollun Brutto⸗Gewicht. 
g Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rthle. Sgr. Kthler. Sgr. Fl. Kr. 118 Kr. Pfund. 
24 i Ki y l 
1 Zentr. 8 14 16 in Rlche, angeln — 
N in Ueberfäffern 
1 Zentr. 11 19 | 15 . H I Ueherfägern. 
1 Zentr. 1 10 2 | 20 7 in Körben. 
1 Zentr. 8 14 24 in Kiſten 
4 Zentr. 8 14 16 in Koͤrben. 
1 Zentr. 6 10 | 30 11 in Ueberfäern. 
24 in Kiſten. 
1 Zentr. 8 14 ’ . ’ 16 in — 
1 Zentr. 31020 625 Salem von had Sol 
4 Zentr 1445 11 in Kübeln von weichem Holze. 
1 Zen. | 2 31301 .|. | ne An. 
6 in Ballen. 
a sol. |. en 
6 in Ballen. 
Be Me 
1 Zentr. 4 7 | 13 in Sıden, 
6 in Ballen 
336 
1 Zentr. 6| 15 11 | 224 j i Kitten 


Jahrgang 1860. (Nr. 5244.) 
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Venennung Der Gegenftände. 


D Heringe ............................................................ 


m) a) Kaffee, roher, und Kaffee⸗Surrogate .............................. 


PB) Kakao in Bohnen und Kakaoſchalen .............................. 


n) Gebrannter Kaffee, ingleichen Kakaomaſſe, gemahlener Kakao, Chokolade 
und Chokolade⸗Surrogate................. ........................... 


0) Kaͤſe aller Art ...................................................... 


p) Konfituͤren, Zuckerwerk, Kuchenwerk aller Art; mit Zucker, Eſſig, Oel 
oder ſonſt, namentlich alle in Flaſchen, Buͤchſen und dergleichen einge: 
machte, eingedämpfte oder auch eingefalzene Früchte, Gewürze, Gemuͤſe 
und andere Konfumtibilien (Pilze, Trüffeln, Geflügel, Seethiere und der: 
gleichen); ferner Kaviar und Kaviar⸗Surrogate, Sardellen in Del, Oliven, 
Kapern, Pafteten, zubereiteter Senf, Tafelbouillon, Saucen und andere 
ähnliche Gegenftäande des feineren Tafelgenuffed ....................... 

q) ©) Kraftmehl, worunter Nudeln, Puder, Stärke mitbegriffen, Arrowroot, 

Sago⸗ und Sago-Eurrogafe, Tapioka............................. 

6) Mühlenfabrifate aus Getreide und Hülfenfrüchten, namlich: gefchrotene 

oder gefchälte Körner, Graupe, Gries, Grüße, Mehl............... 

Anmerk. 1. Gemöhnliched Roggenmehl (Schwarzmehl), bei dem Eingange zu Lande auf 
der Sächfifchen Grenzlinie gegen Böhmen .............................. 

Anmerk. 2. Gewoͤhnliches Roggenbrod bei dem Eingange zu Lande auf derfelben Grenzlinie 


r) Mufchel: oder Schaalthiere aus der See, als: Auftern, Hummern, aus 


‚gefcätte Mufcheln, Schildkröten und dergleichen ....................... 
s) Reiß: 
1) geſchaͤlter EEE 


2) ‚ungsfchälter ...... ............ 


Maapftab 
der 


Verzollung. 


1 Tonne 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 
1 Zentr. 
1 Zentr. 


1 Zentr. 
1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 
1 Ientr. 
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nach dem 30-ThalersFuß, 
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Ybgabenfäße 





nach dem 524-Gulben-Fuß, 


beim beim 
Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rthlr. Ser. Rthlr. Sur. SL Kr. Fl. Xr. 
1 . . 1 | 45 . . 
5 . . 8 | 45 . . | 
6 | 15 . . 11 } 22} . . | 
11 . . 19 | 15 
3 | 20 . . 6 | 25 
11 I. lıs | 
2 3 | 30 | 
15 . . . 92% . 
7% . . . 
5 . . . 
4 . . 7 . 
1 . . . 1| 45 . . 
. 20 . . 1 110 . . 


47% 





Für Zara wird vergütet 
vom Zentner 
Brutto: Gewicht. 


Pfund. 


12 in Fäſſern mit Dauben von 
Eichen⸗ und anderm harten 
Holz und in Kiſten. 

8 in anderen Faäſſern. 

9 in Korben. 
2 in Ballen oder Säcken. 

13 in Fäſſern mit Dauben von 
Eihen- und anderm harten 
Holz und in Kiften. 

10 in anderen fFäffern. 

9 in Koͤrben. 

‚3 in Ballen. 

20 in Säffern und Kiften. 

13 in em r 

6 in Ballen. 

20 in Kiften von 1 Zentr. und 
darüber. 

16 in Kiften unter 1 Zentr. 

11 in Fäſſern und Kübeln. 

8 in Körben. 

6 in Ballen. 


20 in Faͤſſern und Kiſten. 
3 in Koͤrben. 

6 in Ballen. 

3 in Fäſſern, Kiften und 
6 Koͤrben. 








Beuennung der Gegenftände. 


t) Salz (Kochſalz, Steinfalz) ift einzuführen verboten; bei geftatteter Durch: 
fuhr wirb die Abgabe bejonders beſtimmt. 


u) Syrop *) 

v) Tabad: 
1) Tabadöblätter, unbearbeitete, und Stengel ........................ 
2 Tabadöfabrikate: 


a) Rauchtabad in Rollen, abgerollten oder entrippten Blättern, ober 
gefchnitten; Karotten oder Stangen zu Schnupftabad, auch Tabacks⸗ 
mehl und Abfälle 


6) Eigarren und ‚Schnupftabad ... 











W) Thee.........................P...P............... 
x) Zuder®) 
*) Die Zolfäge tuder und Sprop find duch die] Maafiitab 5 
Verordnung Fa — Beine aa an non a " Eingangsabgake. 
Vergollung. 
)) Yuder: \ 
3) Brod und Hut, Randis-, Brud- oder Cumpen- 14 in Däfen mit Dauben von ige 
und meifer gekopener Yudz .... u SET 1 Sentner. | 10 30 [No Kremer ten vet 


18 in Bäflen mit Danben von ide 
b) Rohguder und Farin (Qudeemeh) .....222..... 1 Senbier. 10 I ten Olfen 0 
©) Rohjuder für inländifce Giedereien yum Raffiniren 10 5 Rn um 8 Sudan md der 


unter den befond 18 in Kifien unter 8 Zeatnern. 





und Kontrolen. . 1 Zentner, 10 ia erfrrwrspiiigen opegefcter 
(Capassers, Uranjans). 
7 in anderen Rürben. 
6 in Ballen, 
DD) Syrop ....* 1 Zeutner. 5 | 12 1m Bäfem. 


Auflöfungen von Zuder, welche ais folde bei der 

Mevifion beftimmt erfannt werden, unterliegen dem 

Fr zu 1a. aufgeführten Eingangszolle für 
fer. 
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Ubgabenfäße 















Maaßſtab Für Tara wird vergütet 
nach dem 30:Thalersguß, nad dem 524-BuldensFuß, vom Zentner 
ber beim beim 

Brutto» Gewicht. 

Berzollung. Gi 

ingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rthle. Sgr. Rthlr. Egr. dl. &r. Fl. Kr. Pfund. 
ten) und Annafer 

förben. 

4 Zentr. 4 . . . 7 9 in Koͤrben 


8 in Thierhäuten. 

4 in Ballen au Schilf, Baft 
und Binfen. 

2 in Ballen anderer Urt. 


13.1) I I. Bao ash. . Jpasin garem. 
1 Zentr. 20 35 12 in Ranafferförben. 


Bei Eigarren außer ber dorſtehenben 
di fü 
24 Pfand, fals die Or om b dam 
| Kißen, und 12 Pfund, fie in 
den obere Pappläf—hen verpadt rg 


1 Sentr. 8 ⸗ 14 23 in Kiſten. 


(Nr. 5244.) 


Benennung Der Gegenftände. 





t. 
26.| Del, in Faͤſſern eingehend: 
a) Baumoͤl ............................................................. 
Anmerk. 1. Baumoͤl, in Faͤſſern eingehend, wenn bei der Abfertigung auf den Zentner ein 
Pfund Zerpentindl oder ein Achtelpfund Rosmarinoͤl zugefeßt worden ...... 
b) andere Oel .............................................. ........... 


Anmerk. 2. Sogenannte Oelkuchen, als Ruͤckſtaͤnde bei dem Oelſchlagen aus Lein, Rapps, 
Ruͤbſaamen u, ſ. w., ingleichen Mehl aus ſolchen Kuchen und Ruͤckſtaͤnden. 


27.| Bapier: und Pappwaaren: 


a) ungeleimtes ordinaires (grunee graues und halbweißes) Drudpapier, auch 
grobes (weißes und gef 


Anmert Vom grauen Loͤſch⸗ und Padpapier, fowie von Paddedeln und Prepfpähnen 
wird die allgemeine Eingangsabgabe erhoben. 


A) Papiertapeten ....................................................... 
e) Buchbinderarbeiten aus Papier und Pappe; grobe lackirte Waaren aus 


dieſen Urſtoffen, auch Formerarbeit aus Steinpappe, Asphalt oder aͤhn⸗ 
lichen Stoffen........................................................ 


28. Pelzwerk (fertige Kuͤrſchnerarbeiten): 


a) Ueberzogene Pelze, Muͤtzen, Handſchuhe; gefuͤtterte Decken, Pelzfutter und 
Beſaͤtze; und dergleichen ............................................ 
b) Fertige, nicht uͤberzogene Schaafpelze, desgleichen weißgemachte und ge: 
faͤrbte, nicht gefütterte Angora- und Schaaffelle; ungefuͤtterte Decken, 
Pelzfutter und Beſaͤtze .............................. ................ 






Ubgabenfäße 






Maaßſtab Fuͤr Tara wird verguͤtet 
⸗ ⸗ 1, ⸗ 
nach dem 30⸗Thaler⸗Fuß, nach dem 524-Gulden-Fuß, | vom Zentner 














der 
bei bei 
Verouun eim N Brutto Geroicht. 
ung. Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rthlr. Ser. | Rthlr. Sgr. Pfund. 
1 Zentr 1 10 2 | 20 . . 
1 Zentr. | frei . frei . 172 
1 Ientr. | . 15 . 19241 . . 
1 Zentr. | . 1 341 . 
1 Zentr. 1 . 1145 . . 
1 Zentr. 5 8 | 45 . . 
| 16 in Kiften. 
1 Zentr. | 10 17 | 30 6 in Ball. 
1 3entr. | 10 17 | 301 . . 
| 16 in Kiften. 
13 in Koͤrben. 
6 in Ballen. 
1 3entr. | 10 17 | 30 
6 in Säffern. 
1 3entr. | 22 ss lol. |. Doom nm 
6 in Ballen. 
1 3enfr. | 6 10 |30 |] . . | 15 in Bäfleen und Kiſten 


*) Nach der Allechöchften Kabinetorder vom 10. Oktober 1845 unterliegen Papi en biß auf meitere Beftimmung einem 
Eingangszolle von 20 Rtthlr. U SL) pro Bentner. egen Papiertapet j Ri 8 
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Benennung Der Segenftände. 





29.| Schießpulver ................. . . . . . . . ............................... 


30.1 Seide und Seidenwaaren: 
a) Gefärbte Seide und Sloretfeide, ferner Garn aus Baumwolle und Seide. 
b) Ceidene Zeug: und Strumpfwaaren, Tücher (Shawls), Blonden, Spigen, 
Petinet, Flor (Gaze), Pofamentier-, Knopfmacher:, Stier: und Pub: 
waaren, Gefpinnfte und Treſſenwaaren aus Metallfaden und Seide, außer 
Verbindung mit Eifen, Glas, Holz, Leder, Meffing und Stahl; ferner 
Gold: und Silberftoffe (echt oder unecht); Baͤnoer, Borten und Tülle, 
ganz oder theilmeile aus Seide; endlich obige Waaren aus Floretfeide 
(bourre de soie), oder Seide und Floretſeide......................... 
c) alle obigen Waaren, in welchen außer Ceide und loretfeide auch andere 
Spinnmaterialien: Wolle oder andere Thierhaare, Baumwolle, Leinen, 
einzeln oder verbunden enthalten find, mit Ausfchluß der Gold: und Silber⸗ 
ftoffe, fowie der Bander, Borten und Tülle. .......................... 


31.| Seife: 
a) Grüne, ſchwarze und andere Schmierſeife. ............................. 


b) Gemeine weiße .................................................... 
c) Seine, in Taͤfelchen, Kugeln, Büchfen, Krügen, Töpfen ıc............. 


32.| Spiellarten von jeder Geftalt und Größe, infofern fie in einzelnen Vereins⸗ 
ftaaten zum Gebrauche im Lande eingeführt werden dürfen, und unter Be- 
rücfichtigung der befonderen Stempel: und FKontrole- Vorfchriften.......... 


Anmerk. ben dergleichen zum Durchgange angemeldet, fo wird Die Durchgangsabgabe 


33.| Steine und Steinwaaren: 
a) Mühlfteine mit eifernen Reifen........................................ 
b) Waaren aus Alabafter, Marmor und Spedftein; ferner gefchliffene echte 
und unechte Steine, Perlen und Korallen ohne Baffung ................ 
Anmerk. Große Marmorarbeiten (Statuen, Büften und dergleichen), Slintenfteine; feine 


Schleif- und Wetzſteine; auch Waaren aus Serpentinftein zahlen die allgemeine 
Eingangsabgabe, 








Maaßſtab 
nach dem 30⸗Thaler⸗Fuß, nach dem 524:Gulden-Fuß, 
ber beim beim 

Verzollung. Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 

Rthlr. Ser. Rthlr. Sgr. SL Kr. Fl. Kr. 
1 Zentr. 2 3 | 30 . . 
1 Zentr. 8 14 
1 Zentr. | 110 192 | 30 
1 Zentr. | 55 96 | 15 
1 Zentr. 1 . 1| 45 . j 
1 Zentr. 3 | 10 5 | 50 . 
1 Zentr. | 10 17 | 30 . 
1 3entr. I 10 . 17 | 30 
1 Stüd. 2 3 | 30 . 
1 Zentr. 10 . . . 17 | 30 


Sabrgang 1860. (Nr. 5244.) 


Für Tara wird vorgütel 
vom Zentner 
Brutto» Gewicht. 


16 in Fäſſern und Kiften. 


— 3112 — 


8 
34.| Steinkohlen ........................................................... 
Anmerk. 1) An der Preußiſchen Seegrenze und auf der Elbe, desgleichen auf beſondere 
lanbniatehene auf der Meter ober ern en .. uf Bl nun 
Anmer?, 2) An der Badifchen Grenze oberhalb Kehl, deögleichen an der Württembergifchen 
| Grenze und an der Bayerifchen Grenze rechts des Rheins eingehend ......... 
35,1 Strob:, Nohr: und Baſtwaaren: 
a) Matten und Fußdeden von Baſt, Stroh und Schilf, ordinaire: 
1) ungefaͤrbt................................................... 
PR 13 7.1 3») .......................................................... 
b) Stroh: und Baftgeflechte, Deden von ungefpaltenem Stroh, Span⸗ und 
Kohrhäte ohne Garnitur .P................................... ........ 
c) Baft: und Strohhüte ohne Unterfchied ................................ 
36,1 Talg ingeſchmotzenes Fett von Rind- und Schaafvieh) und Stearin: 
a) Talg ..................................... ...... ................... 
b) Stearin (einſchluͤſſig Stearinſaͤure).................................... 
37.1 Theer, Daggert, Pech ................................ .................. 
38. Töpferwaaren: 
a) Gemeine Töpferwaaren, Flieſen, Schmelztiegel ......................... 
b) Einfarbiges oder weißes Fayence oder Steingut, irdene Pfeifen........ 
c) Bemaltes, bedrucdtes, vergoldetes oder verfilbertes Fayence oder Steingut 
Id) Porzellan, weißes............................................... .. 
e) Porzellan, farbige, und weißes mit farbigen Streifen, auch dergleichen 
mit Malerei oder DBergoldung, ingleichen Knoͤpfe von Porzellan, weißen 
und farbigem .. ...... .....P.... ............................... 
f) Fayence, Steingut und anderes Erdgeſchirr, auch weißes Porzellan und 
Email in Verbindung mit unedlen Metallen........................... 
g) Dergleichen in Verbindung mit Gold, Silber, Platina, Semilor und an- 
deren feinen Metallgemifchen, ingleichen alles übrige Porzellan in Ber: 
bindung mit edlen oder unedlen Metallen............................. 
39.1: Vieh: 
| a) Pferde, Maulefel, Maulthiere, Efel ................................... 


b) Rindvieh: | 
1) Ochſen und Zuchtfliere ...................... Kereoneterentnnnenen 
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Abgabenſaͤtze 





Maaßſtab Für Tara wird vergütet 
nach dem 30:Thaler-Fuß, nach dem 524: Gulden-Fuß, 
der i vom Zentner 
beim beim 
Berrollun Brutto Gewicht. 
erzouung. Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rthlr. Sgr. Rthlr. Sgr. Fl. &r. St. &r. Dfund. 
1 Zentr. | . 1% .. 4| -» 
1 Zentr. | . 4 
13a. . . 1 
1 3entr. | . 5 . 117%] »- u 
41 Zentr. 3 | . 5|I15 |. 18.78 in Büffeen und Rift, 
41 Zentr. 10 . . . 17 | 30 . . 20 in Ki 
1 Zentr. 50 | . . | 87 | 30 | 9 in Ballen, 
1 3entr. | 1 1 | 45 . 
1 3entr. | 3 . . 5 | 15 . 13 in Faͤſſern und Kiſten. 


1 Zentr. | - 5 . [174 


1 3. | . | 10 |. . 135 
1 Zentr. 5 . . 8 | 45 
1 3entr. | 10 | . . 1 17 | 30 
1 3entr. | 10 . . 17 | 30 


1 3entr. | 25 . . . 43 | 45 . 2 bu Riten, 


1 Zentr. 10 I . I. . 1 17 | 30 


4 3Zentr. | 50 . . . 87 | 30 
1 Städ.| 1 | 10 
1 Stüd.]| 93 


OO x 
en W 
ao 
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Benennung Der Gegenftände. 








2) Kühe ................................. ......................... 
3) Jungvieh .................................. ..................... 


A) Kälber ......................................................... 
c) Schweine: 
1) gemaͤſtete ................................................ 
2) magere ................................................... 
3) Spanferkel ..................................................... 
d) Hammel . ........................................................... 
e) Anderes Schaafvieh und Ziegen ..................................... 
Anmerk. 1) Pferde und andere vorgenannte Thiere find zollfrei, wenn aus dem Gebrauche, 
| der von ihnen bei dem Eingange gemacht wird, Überzeu enb hervorgeht, daß 
fie ald Zug= oder Kaftthiere zu dem Angefpann eines Reife- oder Frachtwagens 
gehören, oder zum Waarentragen dienen, ober bie Pferde von Neifenden zu 
ihrem Fortkommen geritten werben muͤſſen. 
Sohlen, welche der Mutter folgen, gehen frei ein. 
Anmerk. 2) Auf der Grenzlinie von Dberwiefenthal in Sachfen bis Schufterinfel in Baden 
werden zu folgenden ermäßigten Säßen eingelaffen: 
a) Magere Dchfen .P.............................................. 
b) Zuchtftiere und Kühe ........................................... 
C) Jungvieh .............................................. ....... 
Anmerk. 3) Auf der Grenzlinie von Harburg bis Leer, beide Orte eingeſchloſſen, werden zu 
folgenden ermaͤßigten Saͤtzen eingelaſſen: 
a) Füllen unter einem Jahr........ ........................... ..... 
b) magere Ochſen............................ una 0e ........ 
c) magere Kuͤhe ......................... ......................... 
d) magere Rinder .............................. ................. 


zu b), c) und d) wenn fie zur Maſtung beſtimmt find und unter den erfor⸗ 
derlichen Kontrolen. 


40,1 WBachstuch, Wachs: Mouffelin, Wachstafft: 
a) Grobes unbedrucdtes Wachstuch P.................................... 
b) a aaberen Öattungen, ingleichen Wachs: Mouffelin, Malertuch und 
edertuch .......................................................... 
c) Wachstafft ......................................................... 
d) Alle mit Gummi elaſtikum oder Guttapercha uͤberzogenen Gewebe...... 
Anmerk. Gummibdrucdtücher für Fabriten auf Erlaubnißfcheine unter Kontrole........... 
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Abgabenſfſaͤtze 





Maaßſtab 7— | Für Tara wird vergütet 
ber nach dem 30sThaler-Fuß, nach dem 525⸗Gulden⸗Fuß, vom Zentner 
beim beim Brutto» Gewicht 
rutto » Ge 

Verzollung. Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 

Rthlr. Sgr Rthlr. Sgr. St. &r. st. Kr. Pfund. 
1 Stuͤck. 3 
1 Stüd.| 2 
1 Stüd.]| . 


1 Stuͤck. 1 |. 

1 Stüäd.| . ||. |. 

1Std. | 5I.|. 1. Jar 
1Stel| . I1sIı.|.1. 1 
Ste). Il 51.1, . 1. ar 


1 Stüd. 
41 Stuͤck. 
1 Städ.| . 20 


1 Etid.]| . 15 . . 52} 
1 Stüd. . 

1 Stuͤck. 
1 Stuͤck. 


1 3entr. | 2 . . . 3 | 30 


1 Zentr. 5 8 | 45 
1 3ente. | 11 | . . 11915 
1 Zentr. . . 
1 Zenfr. | 10 . . . 17 | 30 


8 mb eb NO vb m 
. fein mis un . oo 
Oi —2 an 
8 ee OP 20 u RS 
> iD na a IND ma — ma CO ea 
Qu O oa 10 Qu 
—RRXX —8RR& wir 
EEE 
yeah 
3533 
222 
E53 


(Nr, 5244.) 


— 346 — 





Benennung Der Gegenſtände. 





4.1 Wolle und Wollenwaaren: 


a) Schaafwolle, rohe und gekaͤmmte, einfchließlich der Gerberwolle ........ 
Anmerk. Haidfchnudenmwolle zahlt bei dem Ausgange über die Hannoverfche und Olden⸗ 
burgifcye Grenze 24 Sgr. (8% Zr.) vom Sentner. 
b) Weißes drei- oder mehrfach gezwirntes wollened und Kameelgarn, auch 
Garn aus Molle und Seide; desgleichen alles gefärbte Garn .......... 
c) Waaren aus Wolle Ceinfchließlich anderer Thierhaare) allein oder in 
Verbindung mit anderen, nicht feidenen Spinnmaterialen gefertigt: 

1) bedrudte Waaren aller Art; ungewalfte Waaren (ganz oder theilweife 
aus Kammgarn), wenn fie gemuftert (d. h. faconnirt gewebt, gefticht 
oder brochirf) find; Umfchlagetücher mit angenähten gemufterten Kanten; 
Pofamentier:, Knopfmacher: und Stidereimaaren, außer Verbindung mit 


Eiſen, Glas, Holz, Leder, Meffing und Stahl. ..................... . 
2) gewalfte unbedrucdte Tuch», Zeug: und Filgwaaren; Strumpfwaaren 
aller Art; fowie alle ungewalfte ungemufterte Waaren ............... 
3) Fußteppiche ........................................................ 


Anmerk. Einfaches und doublirtes ungefaͤrbtes Wollengarn, ſowie Oeltuͤcher aus Roß⸗ 
haaren, ingleichen ganz grobe Gewebe aus Kaͤlberhaaren und Werg zahlen die 
allgemeine Eingangsabgabe. 


42.1 Zink und Zinkwaaren: 


a) Roher Zink; alter Bruchzink........................................ 
b) Bleche und grobe Zinfwaaren ........................................ 
c) Beine, auch ladirte Zinkwaaren....................................... 


43.1 Zinn und Zinnwaaren: 


a) Grobe Zinnwaaren, als: Schüffeln, Teller, Keffel und andere Gefäße, 
Röhren und Platten ....................... .................. ........ 
b) Andere feine, auch lackirte Zinnwaaren, Spielzeug und dergleichen ...... 


Anmerk Don Zinn in Blöden, Stangen ıc. und altem Zinn wird bie allgemeine Eins 
gangsabgabe erhoben. 


— 417 — 





— . — — — — — — — —— — —— 


Abgabenfäße 





Für Tara wird vergütet 


Maapftab bem 3 
ber nach dem ea nach dem Pr vom Zentner 

Velzollung je eim Brutto⸗Gewicht. 

Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 

Rthlr. Sgr. | Ride. Ser. | SL &r. Fl. &r. Pfand. 
1 Zentr.frei 10 | frei . . 39 
wgentr. ß 144 1.P 37 ip vn ais. 
1 Yentr. | 50 . . . 1 87 30 
20 in Kiften. 
1 Zentr. | 30 . . . 52 30 . 7 in Ballen. 
1 Sentr. | 20 . 35 
41 Zentr. 4 . . 4 45 . . 
1 3ntr.| 3 | 10 | . 5150| : . [8.79 {m Bäflen und Sifen 
1 3entr. | 10 . . . 17 30 . . 2 in Häfen und Kiſten. 
n 


1 Sentr. 2 . . . 3 30 . . 10 in in Bäffern und Kiſten. 


Koͤrben. 
1 Zentr. 10 17 30 Häffern und Kiſten. 


4284 in 


(Nr. 5244.) 
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Dritte Abtheilung. 


Bon den Abgaben, welche zu entrichten find, wenn Gegenftände 
zur Durchfuhr angemeldet werden, 


1) Die in der erften Abtheilung des Tarifed benannten Gegenftände bleiben 
auch bei der Durchfuhr in der Regel abgabenfrei. 

2) Von Gegenftänden, welche nach ber zweiten Abtheilung des Tarifes bei 
dem Eingange oder Ausgange, oder ın beiden Fällen zufammen genom⸗ 
men, mit weniger als 10 Sgr. oder 35. Zr. vom Zenfner, oder nach 
Manß oder Stüdzahl belegt find, ift in der Regel ald Durchgangs- 
abgabe der Betrag jener Eingangs- und Ausgangsabgaben zu entrichten. 

3) Für Gegenftände, bei welchen die Eingangs- oder Ausgangsabgabe, oder 
beide zufammen, 10 Sgr. oder 35 Kr. vom Zentner erreichen oder über- 
fteigen, wird in der Regel nur jener Sag von 10 Sgr. oder 35 Kr. vom 
Zentner, fodann: 


a) von Pferden, Maulefeln, Maul: vom Städ: 

thieren, Efeln ... ............... 13 Rthlr. oder 2 Fl. 20 Xr. 
b) von Ochfen und Zuchtftieren ..... 1 «1: 45 - 
co) = Kühen und Fungpieh....... 3 - .— -⸗ 52 - 
d) = Schweinen und Schaafvieh. £ = -— : 17%: 


e) = Heringen für die Tonne, auch 
bei dem Durchgange auf den im 
II. Abfchnitte genannten Straßen 3Sgr.I Pf. = — = 13 ⸗— 


als Durchgangsabgate enfrichtet. 
4) Für den Tranſit auf gewiffen Straßen oder für gewiſſe Gegenſtaͤnde 
find ausnahmsweiſe geringere Sage feftgeftellt. 
Diefe Ausnahmen find folgende: 


1. Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr von Waaren, welche 

A. rechtd der Oder feewärts oder landwartd über die Grenzlinien von 
Memel bis Myslowig (die Eifenbahnftraße über Myslowig ausge: 
fohloffen) eins und über irgend welchen Theil der Wereind- Zollgrenze 
wieder ausgehen; desgleichen welche 

B. durch die Odermündungen oder links der Oder eingehen, und rechts 
der Oder feewärts oder landwaͤrts über die Grenzlinie von Memel bie 
Myslowig (die Eifenbahnftraße Aber Myslowig ausgefchloffen) wieder 
ausgehen; und endlich, welche 

C. auf der Eifenbahn über Myslowig ein: und rechts der Oder wieder 
ausgehen, 

wirb erhoben vom Zentner 33 Sgr. oder 12% Xr. 


a —— ———— — ————————— TEE 
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Ausnahmsweiſe iſt zu entrichten: 
Bon Salz (251), wenn. ſolches durch die Häfen von Danzig, Me: 
mel und uber Pillau eingeführt wird zum Bedarf der Koͤniglich Pol- 
nifchen Salzabminiftration unter Kontrole der Königlich Preußifchen 
Salzadminijtration, von der Preußifchen Kaft............ 3 Rthlr. 


1 Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr durch nachgenannte Theile des Wereimdgebieted oder 
auf nachgenannten Straßen wird von den bei dem Ein⸗ und Ausgange höher 
belegten Segenftänden an Durchgangsabgabe nur erhoben: 


A. Bon MWaaren, welche durch die Odermündungen oder links der Oder, 
oder auf der Straße über Neu-Berun, oder endlich auf der Eifenbahn 
über Myslowig ein= und links der Oder oder auf der Straße über 
Neu-Berun, oder auf der Eifenbahn über Myslowitz, oder endlich durch 
die Odermündungen wieder ausgehen (mit Ausfchluß der Durchfuhr auf 
den nachftehend unfer B. und C. bezeichneten Straßenzägen), vom 
Zentner ..................................... 5 Sgr. oder 173 Zr. 

B. Von Waaren, welche 

1) uͤber die ſuͤdliche Grenzlinie von Saarbruͤcken bis zur Donau (beide 
eingeſchloſſen) ein⸗ und wieder ausgehen; ingleichen, welche 

2) rheinwärts eingeführt, aus den Hafen zu Main, und Biebrich oder 
oberhalb gelegenen Rheinhäfen, aus Mainhäfen oder aus Necdar- 
bafen über die Grenzlinie von Mittenwald bis zur Donau (diefe 
eingefchloffen) wieder ausgehen, und umgekehrt; ferner, welche 

3) über die Grenzlinie von Schufterinfel in Baden bis Waidhaus in 
Bayern (beide Orte eingefchloffen) ein und wieder audgeben, vom 
Zentner ................................. 24 Sgr. oder 83 Xr. 

C. Bon Waaren, welche rheinwaͤrts eingeführt, aus den Häfen zu Mainz 
und Biebrich oder aus oberhalb gelegenen Rheinhäfen Uber die Grenz- 
linie von Saarbrüden bi Neuburg a. R. (beide Orte eingefchloffen) 
wieder ausgehen, oder umgekehrt, vom Zentner. 1% Sgr. oder 4% Kr. 

D. Bon Vieh, welches auf den vorftehend unter B. und C. bezeichneten 
Straßen durchgeführt wird, fowie von demjenigen, welches 

1) auf der linfen Rheinſeite ein und wieder ausgeht, und 
2) auf der linfen Rheinſeite nördlich von Saarbrüden eingeht, und 
über die füdliche Grenzlinie zwifchen Neuburg am Rhein und Mit- 
tenwald in Bayern (Diefen dr eingefchloffen) wieder ausgeht, oder 
umgekehrt, 
und zwar: 


von Pferden, Maulthieren, Eſeln, Ochſen und 
Zuchtſtieren, Kuͤhen und Jungpieh...... ... 
von Saͤugefuͤllen, Schweinen und Schaafvieh .. \ 
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I Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr auf Straßen, welche das Wereindgebiet auf Eurzen 
Streden burchfchneiden und für welche die örtlichen Werhaltniffe eine weitere 
Trmäßigung der Durchgangsgefälle oder deren Verwandlung in eine nach 
Pferdesladungen zu entrichtende Kontrolegebühr erfordern, werden die oberften 
Finanzbehörden der betheiligten Regierungen folche Ermäßigungen anordnen und 
zur allgemeinen Kunde bringen laffen. 


Vierte Abtheilung. 


Hinfichtd der Schiffahrtsabgaben bei dem Transport von Waaren auf 
der Elbe, der Mefer, dem Rhein und deffen Nebenflüffen (Mofel, Main und 
Nedar), bewendet es im Allgemeinen bei den in der Wiener Kongreßafte ent- 
baltenen Beftimmungen, oder den, auf den Grund derfelben über die Schiffahrt 
auf einzelnen diefer Ströme bereitd abgefchloffenen Uebereinkünften. | 


Fünfte Abtheilung. 


Allgemeine Beflimmungen, 


I. Der Ein-, Aus- und Durchgangszoll wird nach denjenigen Tariffägen 
und Vorfchriften entrichtet, welche an dem Tage gültig find, an welchem 


1) die aum Eingange beftimmten Waaren bei der fompetenten Zollftelle 
ur Berzollung oder zur Abfertigung auf Begleitfchein IL, 
2) die zum Ausgange beftimmten ausgangszollpflichfigen Waaren bei 
einer zur Erhebung des Ausgangszolles befugten Abfertigungsftelle, 
3) die zum Durchgange beftimmten Waaren: 
a) im Salle der unmittelbaren Durchfuhr, bei dem Grenzeingangs- 
amte zur Durchfuhr, 
b) im Falle der mittelbaren Durchfuhr, bei dem Niederlageamte 
zur Verfendung nach dem Auslande 


angemeldet und zur Abfertigung geftellt werden. 


II. Der dem Tarife zu Grunde liegende, im Zollvereine mit Ausnahme bes 
Königreich Bayern und des Rurfürftenthume Heffen ale allgemeines 
| an⸗ 
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Landesgewicht eingeführte Zoll⸗Zentner iſt in hundert Pfunde getheilt, 
und es ſind von dieſen | | 


Zollpfunden: 


1120 — 1000 Bayerifchen Pfunden, 
2000 == 1000 Rheinbayerifchen Kilogrammen, 
935-52- = 1000 Kurdeffifchen Pfunden. 


Demnach find gleich zu achten: 
Zollpfunde: 


28 = 25 Bayeriſchen Pfunden, 
2 = 1 Rheinbayerifchen Kilogramm, 
d 14 = 15 Kurheſſiſchen Pfunden, 
un 


Zoll-Zentner: 


28 = 25 Bayeriſchen Zentnern zu 100 Pfunden, 
2 = 1 Rheinbayerifchen Quintal zu 100 Kilogrammen, 
36 = 35 Kurheffifchen Zentnern zu 110 Pfunden, 


III. Werden Waaren unter BegleitfcheinKontrole verfandt, oder bedarf es 
zu dem MWaarenverfchluffe der Anlegung von Bleien, fo wird erhoben: 


für einen Begleitfchein 2 Sy oder 7 Kreuzer, 

für ein angelegted Blei 1 Sgr. oder 32 Kreuzer. 
Wegen der Meßgebühren (Meßunkoften) ift das Nöthige in den Meß⸗ 
ordnungen enthalten. Andere Nebenerhebungen find unzuläffig. 


IV. a) Die Zölle werden entweder nach dem Bruttogewichte oder nach dem 
Tettogewichte erhoben. 

Unter Bruttogewicht wird dad Gewicht der Waare in völlig ver- 
pactem Zuftande, mithin in ihrer gewöhnlichen Umgebung für die 
Aufbewahrung und mit ihrer befonderen für den Transport verftanden. 

Das Gewicht der für den Transport nöthigen befonderen dußeren 
Umgebung wird Tara genannt. 

ft Die Umgebung für den Transport und für die Aufbewahrung 
nothwendig ein und Diefelbe, wie e8 3. B. bei Syrop u. f. w. Die 
gewöhnlichen Faäffer find, fo ift dad Gewicht diefer Umge ung bie Tara. 

Das Nettogewicht iſt das Gewicht nad) Abzug der Tara. Die 
Eleineren, zur unmittelbaren wicherung ber Waaren nöthigen Umfchlie- 
Bungen (Flaſchen, Papier, Pappen, Bindfaden und dergleichen) wer- 
den bei Ermittelung des Nettogewichtes nicht in Abzug gebracht; eben 
fo wenig Unreinigfeiten und fremde Beftandtheile, welche der Waare 
beigemifcht fein möchten. - 

b) Die Zölle werden vom Bruttogewichte erhoben: 
1) von allen verpadt tranfitirenden Hegenſtanden; 
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2) von den im Lande verbleibenden, wenn die Abgabe Einen Tha: 
ler oder Einen Gulden und fünf und vierzig Kreuzer vom Zent⸗ 
ner nicht überfteigt ; 

3) von anderen Waaren, wenn nicht eine Vergiftung für Tara 
im Tarife ausdruͤcklich feſtgeſetzt ift. 

c) Von allen Gegenftänden, von welchen nach vorftehender Beftimmung 
der Zoll nicht nach dem Bruttogewichte zu erheben ift, wird Das 
Nettogewicht der Verzollung zu Grunde gelegt. 

d) Bet immung dieſes Nettogewichtes iſt dolgendes zu beobachten: 

1) In der Regel wird die Verguͤtung fuͤr Tara nach den im Zoll⸗ 
Tarife beſtimmten Saͤtzen berechnet. 

2) Werden Waaren, fuͤr welche eine Taraverguͤtung zugeſtanden 
iſt, blos in einfache Saͤcke von Pack- oder Sackleinen gepackt 
zur Verzollung geſtellt, ſo wird eine Taraverguͤtung von zwei 
Pfund vom Zentner bewilligt. Bei einer Verpackung in Schilf⸗ 
oder Strohmatten oder aͤhnlichem Material koͤnnen vier Pfund 
vom Zentner fuͤr Tara gerechnet werden, inſoweit nicht in der 
zweiten Abtheilung eine geringere Taraverguͤtung fuͤr Ballen 
vorgeſchrieben iſt. 

Unter den im Tarife mit einem hoͤheren Taraſatze als zwei 
Pfund aufgefuͤhrten Ballen wird in der Regel eine doppelte 
Umſchließung von dem fuͤr einfache Saͤcke bezeichneten Material 
verſtanden. Auf einfache Emballage iſt dieſe hoͤhere Tara fuͤr 
Ballen nur dann anwendbar, wenn das dazu verwandte Ma⸗ 
terial nach dem Ermeſſen der Zollbehoͤrde erheblich ſchwerer als 
bei Saͤcken in das Gewicht faͤllt. 

Dei Waaren, fir welche der Tarif eine zwei Pfund über- 
fteigende Tara für Ballen vorfchreibt, ift e8, wenn Ballen von 
einem Bruttogewichte über acht Zentner zur Werzollung ange: 
meldet werden, der Wahl des Zollpflichtigen überlaffen, ent: 
weder fich mit der Zaravergltun für acht Zentner zu begnk- 
gen, oder auf Grinittelung des Nettogewichtes durch Verwie⸗ 
gung anzufragen. 

Bei baumwollenen und wollenen Geweben (Tarif, Abthei- 
lung 1I. 2. c. und 41. c.) findet dieſe Beftimmung fchon An⸗ 
wendung, wenn Ballen von einem Bruttogewichte über feche 
Zentner angemeldet werden, dergeftalt, Daß Dabei nur von ſechs 
Zentnern eine Tara bewilligt wird. 

3) Es ift der Wahl des Zollpflichtigen überlaffen, ob er bei Ge: 
genftänben, deren Verzollung nad) dem Nettogewichte ftattfin- 

et, den Taratarif gelten, oder das Nettogewicht entweber durch 
Verwiegung der Waaren ohne die Tara, oder ber leßteren 
allein, ermitteln laffen will. 

Dei Flüffigkeiten und anderen Gegenftänden, deren Netto⸗ 

ewicht nicht ohne Unbequemlichfeit ermittelt werden kann, weil 
ihre Umgebung für den Transport und die Aufbewahrung bie 
felbe 
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ſelbe iſt, wird die Tara nach dem Tarife berechnet, und der 
hnanlige bat Fein Miderfpruchörecht gegen Anwendung 


elben, 

4) In Fällen, wo eine von der gewöhnlichen abweichende Ver⸗ 
padungsart der Waare und eine erhebliche Entfernung von dem 
in dem Tarife angenommenen Taraſatz bemerkbar wird, ift auch) 
die Zollbehörde befugt, die Nettoverwiegung eintreten. zu laffen. 

e) Wo bei der MWaarenburchfuhr auf Furzen Straßenftreden (Dritte Ab: 
theilung, Abſchnitt IH.) geringere Zollfäge ftattfinden, kann, auch wenn 
fonft die Abſchaͤtzung ded Gewichtes nachgelaffen wird, mit Vorbehalt 
der fpeziellen Verwiegung im Ganzen berechnet werden: 


die Traglaft eines Laftthieres zu drei Zentner, 
die Ladung eined Schubkarrens zu zwei Zentner, 


— =  einfpännigen Fuhrwerks zu funfzehn Zentner, 
._ 5 s  zweifpännigen Fuhrwerks zu vier und zwanzig 
Zentner, 


und fuͤr jedes weiter vorgeſpannte Stuͤck Zugvieh zwoͤlf Zentner mehr. 


V. Bei den aus gemifchten, nicht feidenhaltigen Gefpinnften gefertigten IBaas 
ren muß bei der Deklaration auf das darin vorhandene Material, info: 
fern dasfelbe zu der eigentlichen Waare gehört, Nädficht genommen und 
e8 müffen aus Baumwolle und Keinen ıc., ohne Beimifhung von Wolle, 
gefertigte Waaren nad ihren Urftoffen oder ald baumwollene Waaren 
deflarirt werden. Beſteht eine Waare (mit Augfchluß der Gold» und 
Silberftoffe, fowie der Bänder, Borten und Tülle) aus Seide oder Flo: 
retfeide in Verbindung mit anderen Gefpinnften aus Baumwolle, Leinen 
oder Wolle, fo genügt die Deklaration als halbfeidene Waare. Die ge: 
wöhnlichen Weberkanten (Anfchroten, Saumleiften, Saalband, Lisiere) 
a Den Zeugwaaren bleiben dabei und bei der Zollklaffififation außer 

etracht. 


VI. Sind in einem und demſelben Kollo Waaren zuſammengepackt, welche 
verſchiedenen Zollſaͤtzen unterliegen, ſo muß bei der Deklaration zugleich 
die Menge einer jeden Waarengattung nach ihrem Nettogewichte ange⸗ 
geben werden. 

Geſchieht dies nicht, ſo muß entweder der Inhaber der Waaren die⸗ 
ſelben Behufs der ſpeziellen Reviſion bei dem Grenzzollamte auspacken, 
oder es wird, Falls er das letztere, ungeachtet der ihm uͤber die Folgen 
der Unterlaffung gemachten Eroͤffnung, ablehnt und feine diesfaͤllige Er⸗ 
klaͤrung in den Begleitfchein amtlich aufgenommen worden, in dem Be: 
fiimmungsorte von dem ganzen Gewichte Des Kollo der Abgabenfaß ers 
hoben, welcher von der am — **— beſteuerten Waare, die darin enthal⸗ 
ten, zu erlegen iſt. Ausgenommen hiervon ſind: Glas, Glaswaaren, 
Inſtrumente, Porzellan, Steingut und kurze Waaren, ſowie alle f prach⸗ 
gebraͤuchlich zu den kurzen Waaren (Mercerie) gehoͤrigen, in dem 

(Nr. 5244.) Tarife 


VII. 


VIII. 


IX. 
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Tarife nicht als ſolche bezeichneten, ſondern unter anderen Nummern auf: 
eführten Gegenftände, wenn die Beichaffenheit der Emballage folcher 
Waaren einen ganz zuverläffigen Verfchluß geftattet. 


Die Deklaration der fprahgebräucdlich zu den kurzen Waaren 
(Mercerie) gehörigen, im Tarife nicht als folche bezeichneten, fondern 
unter anderen Nummern aufgeführten Gegenftände als ‚Kurze Waaren‘ 
(Tarif, Abtheilung IL Nr. 20.) foll nicht Die Degollung derfelben nach 
den höheren Tarifſatze für Furze Waaren zur Folge haben, fondern es 
foll die Abgabenentrichtung nach dem Revifionsbefunde zulaffig bleiben, 
wenn der Zollpflichtige vor der Revifion auf fpezielle Ermittelung anträgt. 


a) Von Waaren, welche zum Durchgange beftimmt find, wird: 


1) fofern Diefelben zu einer Niederlage (Pachof, Hallamt) dekla⸗ 
rirt werden, die Durchgangsabgabe erft bei Dem weitern Trand- 
porte von der Niederlage erhoben; 

2) fofern diefelben zum unmittelbaren Durchgange deflarirt wer: 
den, erfolgt die Entrichtung der Durchgangsabgabe in der Re- 
gel gleich beim Eingangsamte, wo nicht aus örtlichen Rüdfich- 
ten Ausnahmen angeordnet, oder, bei veränderter Richtung des 
Waarenzuges, Nacherhebungen bei dein Ausgangs⸗ oder Pad: 
hofsamte nöthig werden. 


b) Bon Waaren, welche Feine höhere Abgabe bei dem Kingange tragen, 
ald die allgemeine Eingangsabgabe (3 Thaler oder 923 Kreuzer vom 
3entner), und nach der dritten Abtheilung bei dem Durchgange nicht 
mit einer geringeren Abgabe belegt find, als an Kingangsabgabe oder 
Ausgangsabgabe, oder an beiden zufammen genommen Davon zu ent= 
richten fein würde, müffen die Gefälle gleich bei dem Cingangsamte 
erlegt werden, vorbehaltlich örtlicher Ausnahmen wie bei a. 2. 


c) Waaren dagegen, ‚welche höher belegt, oder nicht unter vorftehender 


Ausnahme begriffen und nach einem Orte, wo fich ein Hauptzoll⸗ oder 
Hauptfteueramt oder eine andere Eompetente Hebeftelle befindet, adreffirt 
find, Eönnen unter BegleitfcheinKontrole von den Grenzämtern dort⸗ 
hin abgelaffen und es koͤnnen dafelbft die Gefälle Davon entrichtet 
werden. An folchen Orten, wo Niederlagen befindlich find, erfolgt 
fodann die Gefalle-Entrichtung erft, wenn die Waaren aus der Nie- 
derlage entnommen werden follen. 


a) Bei Nebenzollämtern erfter Klaffe koͤnnen Gegenftände, von welchen 
die Gefälle nicht über fünf Thaler oder 82 Gulden vom Zentner be- 
tragen, in unbefchränkter Menge eingehen. 

Höher belegte Gegenftände dürfen nur dann über folche Aemter 
eingeführt werden, wenn die Gefälle von dergleichen auf einmal ein- 
gehenden Waaren den Betrag von funfzig Thalern oder 87% Gulden 
nicht überjteigen. D 

en 
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Den Ausgangszoll koͤnnen Nebenzollämter erfter Klaffe ohne Bes 
fchranfung hinſichtlich des Betrages erheben. 
b) Bei A endmtern zweiter Klaſſe kann Getreide in unbefchränfter Menge 
eingehen. 
Waaren, welche mit geringeren Sägen als ſechs Thalern oder 
10% Gulden vom Zentner belegt find, und Vieh dürfen über Nebens 
ollämter zweiter Klaffe in Mengen eingeführt werden, von welchen 
ie Gefälle für die ganze Waarenladung oder den ganzen Viehtrangs 
port den Betrag von sehn Thalern oder 17% Gulden nicht überfteigen. 
Der Eingang von höher belegten Gegenftänden ift aber nur in 
Mengen von höchftens zehn Pfund im Einzelnen über folche Neben- 
ämter zuläfftg, mit der Maaßgabe, daß auch die Gefälle von den in 
einem Transporte eingehenden Waaren folcher Art den Betrag von 
zehn Thalern oder 17% Gulden nicht überfteigen dürfen. 
Den Ausgangszoll können Nebenzollämter zweiter Klaffe bis zum 
Betrage von zehn Thalern oder 17% Gulden erheben. 
c) Inſoweit Nebenzollämter von der betreffenden oberſten Finanzbehoͤrde 
erweiterte Abfertigungsbefugniffe erhalten, werben darüber geeignete 
- Bekanntmachungen ergehen. 
Die Gefälle muͤſſen bei den Nebenzollämtern fogleich erlegt wer- 
den, infofern diefelben nicht ausnahmsweife zur Ertheilung von Be— 
gleitfcheinen ermächtigt werden. 


X. Es bleiben bei der Abgabenerhebung außer Betracht und werden nicht 
verfteuert: alle Woarenquantitäten unter des Zentners. Gefällbe- 
träge von weniger als ſechs Silberpfennigen oder einem Kreuzer werden 
überhaupt nicht erhoben. In beiderlei Beziehungen bleiben im Falle des 
Mißbrauchs örtliche Beſchraͤnkungen vorbehalten. 


XI. Hinfichtlich des Werhältniffes, nach welchem die Gold- und Silbermuͤn⸗ 
en der fämmtlichen Vereinsſtaaten — mit Ausnahme der Scheidemänge — 
ei Entrichtung der Eingangs, Ausgangs: und Durchgangd = Abgaben 
anzunehmen find, wird auf die befonderen Kundmachungen verwiefen. 

Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
(L. S) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
Fuͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


Simond. v. Schleinig. v. Patow. v. Bethmann-Hollweg. 
Br. v. Schwerin. v. Roon. 
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(Nr. 5245.) Verordnung, betreffend die Einfuͤhrung der Verordumg wegen Abänderung bes 
Vereind- Zoltnifd vom 29. Oktober 4859. und bed Gefeßed über ben 
Erlaß eined vollfiändigen Zolltarif vom 27. Juni 1860. In dem Jade⸗ 
gebiet. Vom 28. Juni 1860. 


Im Ramen Sr. Majeſtät des Könige. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 14. Mai 1855. (Geſetz⸗Sammlung 

für 1855. ©. 306.), auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 


Die Verordnung vom 29. Oktober 1859. wegen Abänderung des PVer- 
eind-Zolltarifd (Gefeg: Sammlung für 1859. S. 529.) und das Gefeh vom 
27. Zuni 1860., den Erlaß eines vollftändigen Zolltarifd betreffend, werben 
hiermit in Unferem Jadegebiete eingeführt. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 28. Juni 1860. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Hürft zu Dohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
Simons. v. Schleinik. v. Patow. v. Bethmann:Hollmweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon Schröder. 


Nebigirt im Büreau bed Staats - Dinifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei 
(K. Deder). 
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Gceies- Sammlung 


für die 
Könislihben Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 5246.) Geſetz, bie Feftftellung der Wahlbezirke für bad Haus der Abgeorbneten be⸗ 
treffend. Vom 27. Juni 1860. 


Im Ramen St. Majeftät des Könige. 


Wa Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, gemäß Artikel 69. der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850., 
mit Zuftimmung beider Käufer des. Landtages der Monarchie, was folgt: 


$. 1. 


Die Wahlbezirke, die Wahlorte und die Zahl der in jedem Bezirke zu 
wablenden Abgeordneten für dad Haus der Ibgeorbneten werden nach Inhalt 
/des anliegenden Verzeichniſſes hierdurch feſtgeſtellt. 


$. 2. 


In denjenigen Wahlbezirken, bei welchen laut des anliegenben Verzeich⸗ 
niſſes zwei Wahlorte benannt ſind, findet die zunaͤchſt eintretende Wahl in dem 
zuerſt genannten, die demnaͤchſt folgende Wahl in dem zweitgenannten Orte 
und fo fortgefegt in derfelben Reihenfolge abwechfelnd in dem einen und dem 
anderen Orte ftatt. In dem Wahlbezirfe Schleufingen=Ziegenrüd (Nr. 5. 
Negierungsbezirt Erfurt) wird jedoch zweimal hintereinander im Wahlorte 
Schleufingen und fodann erft zum dritten Male in Ranis gewählt. 


$. 3. 


Eine Abweichung von der laut $. 2. vorgefchriebenen Regel im Wechſel 
Zabrgang 1860. (Nr. 5246.) 50 Der 


Ausgegeben zu Berlin den 28, Juli 1860, 
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Wahlbezirke. 


Laufende Nr. 


Negierungsbezirt Gumbinuen, 





Kreis Tilft. . 
1. | = Niederung. zit. 
Kreis Ragnit. . 
211° Gifte, | piutatten. 
Kreis Gumbinnen. 
9 =  Snfterburg. | Inferbung. 
Kreis Srallupdnen. 
« Both Goldap. 
⸗Darkehmen. 
Kreis gingerburg. 
5. w Loͤtzen. | &iten. 


Kris Diegto. 
6. Ind. Kl. 
=  Johannisburg. 
Kreis Sensburg. j 
7. | Srteläburg (Reg. Aweden. 
Bez. Koͤnigsberg). Summa 


Regierungsbezirk Danzig. 


NE Derentng. | Pers, 
man [Noms 
3, pers Fee | 3oppot. 
„.|[ reis Sem bt. Stargardt. 


Summa 


Zaufende Nr. 
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Anzahl 
nählen 
en⸗ 
Wahlbezirke. Wahlorte. |ven Ab- 
geord⸗ 
neten. 
Negierungsbezirt Marienwerder. 
Kreis Stuhm. 
| Marienwerder. 2 
=  Marienwerber. 
Kreis Rofenberg. 
. Brest 2 
- Graudenz. 
3.1 Kreis Löbau. Löbau. 1 
4.1 Kreis Strasburg. Strasburg. 1 
Kreis Thorn. 
5. Gulinfee. 2 
- Gulm. 
6. Kreis Schwetz. Schwetz. 1 
Kreis Conitz. 
| Conitz. 2 
⸗ Schlochau. 
Kreis Flatow. 
| Jaſtrow. 2 
⸗Deutſch⸗Crone. — 
Summa | 13 


(Nr. 5246.) 


Wahlbezirke. 


Laufende Nr. 





I. Provinz Grandenburg. 
Stadt Berlin. 


| Linkes Spree⸗Ufer, 


ne + 
' Tara * * 


Linkes Spree⸗Ufer, 
obere Stadt und der 
Stadttheil Berlin. 


4 





3 Rechtes Spree⸗Ufer, 
untere Stadt. 


Rechtes Spree⸗Ufer, 
obere Stadt. 





Summa 





9 


Bemerkung. 

Zu den einzelnen 
Wahlbezirken gehoͤren 
die Stadttheile: 
Dorotheenſtadt, Fried⸗ 
richsſtadt, Friedrichs⸗ 
vorſtadt, Coͤln und 
Friedrichswerder, ſowie 
die dem ſtaͤdtiſchen 
Weichbilde einverleib⸗ 
ten Grundſtuͤcke von 
Alt⸗Schoͤneberg, Tem⸗ 
— Charlottenburg, 
uͤtzow und den Um⸗ 
gebungen des ehemali⸗ 
gen Ererzierplaged im 
biergarten. 


Berlin, Neu-Coͤln und 
gouifenftadt, ſowie Die 
dem ftädtifchen Weich: 
bilde einverleibten 
Grundſtuͤcke in der 
SHafenhaide und von 
Deutſch⸗Rixdorf. 


Friedrich-Wilhelms⸗ 
ſtadt, Spandauer Vor⸗ 
ſtadt und Spandauer 
Viertel bis zur Roſen⸗ 
thaler- und Großen 
Präftdentenftraße, beide 
Seiten diefer Straßen 
exkl., fowie Alt⸗Moa⸗ 
bit, Neu⸗Moabit, Wed⸗ 
ding, Louiſenbad nebſt 
Kolonie und das ehe= 
malige Pulvermüblen= 
Terrain. 


Spandauer ®iertel bie 

zur Rofenthaler- und 
Großen Wräfidenten= 
ſtraße inkl., ferner die 
Königeftadt und Dad 
Stralauer Viertel, 






Wahlbezirke. 





Raufende Nr. 


Negierungsbezirt Potsdam. 








Kreis Weſt⸗ Prigni Pritwolt 3 
riegnitz. walk. 
on (Prien 
2. J Kin | Sranfer 2 
Kreis Prenzlau. 
3 | ⸗ Angerminde. | Yrenziau. 2 
Kreis Oberbarnim. 
4. = Niederbarnim. | Bernau. 3 
5.| Stadt Potsdam. Potsdam, 1 
6.| Kreis Ofthavelland, Nauen. 1 
7. Kreis ed. . | Brandenburg. 3 
8. | Kreis Juͤterbogk⸗Lucken⸗Juͤterbogk. 1 
walbe. 
Kreis Teltow. 
9 ⸗Beeskow⸗Stor⸗Koͤpnick. 2 
kow. 
Summa | 18 
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Raufende Nr. 


Wahlbezirke. 
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Negierungsbezirt Fraukfurt. 


ah 
« 


-⸗Friedeberg. 


Kreis Landsberg. 
-Soldin. 


— 
* 


” 


4 Stadt Sranffurt. 
"Il Kreis Lebus. 


9.1 Kreis Sternberg. 
6 Kreis Zullichau. 
' =  Kroffen. 
7 reis Guben. 
⸗Sorau. 


| Kreis Cottbus. 


⸗ Kalau. 


ao 
0 


Kreis Luckau. 
⸗ Luͤbben. 


Kreis Arnswalde. 


Kreis Koͤnigsberg. 


⸗ESpremberg. 


| MWoldenberg. 2 
| Landsberg. 2 
Baͤrwalde. 2 
| Frankfurt. 2 
Droffen. 2 
| Kroffen. 2 
| Guben. 2 
| Cottbus. 2 
| Lübben. 2 


Summa | 18 





Raufende Nr. 





M. Provinz; Pommern. 
Negierungsbezirt Stettin. 











Kreis Demmin. 
= Anklam. 
1, Anklam. 3 
- Wfedom: Wollin, 
= Wedermünde. 
Kreis Randow. 
Greifenhagen. 2 
=  Öreifenhagen. 
3.1 Stadt Stettin. Stettin. 1 
Kreis Pyritz. 
. Stargardt. 2 
⸗Saatzig. | 
Kreis Naugard. 
. Naugard. 2 
=  Negenwalbe. | 
Kreis Greiffenberg. 
. Greiffenberg. 2 
- (ammin. 
Summa | 12 
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Laufende Nr. 


** 


Kreis Lauenburg. 
1. - Bütow. Stolp. 
⸗ Stolp. 
Kreis Rummelsburg. 
2.11” Solame. > || Slam. 
1 Schievelbein. Schievelbein 
un 
- Dramburg. Dramburg. 


4.1 Kreis Fürftenthum, Görlin. 
Kreis Neuftettin, Ä 
5. = Belgard. | Bärwalbe 
Summa 
Negierungsbezirk Stralſund. 
Kreis Ruͤgen. 
1. Stralſund. 
⸗Franzburg. 
Kreis Grimmen. 
2. | Greifswald. 
-Greifswald. 


Wahlbezirke. Wahlorte. 





Negierungsbezirt Cöslin. 





Summa 





* 
2* 
* 
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Wahlbezirke. Wahlorte. 


Laufende Nr. 


IV. Provinz Schleſten. 
Negierungsbezirt Breslau. 





Kreis Guhrau. 
1. ⸗Steinau. Winzig. 
= Wohlau. 
Kreis Militſch. — 
2 =  Trebniß. | Zrebnig. 
Kreis Wartenberg. 
» Namdlau, Ion 
⸗Oels. 
4] Stadt Breslau. Breslau. 
Kreis Breslau, 
>| = Neumarkt. Kanth. 
Kreis Striegau. nr 
s.|} = —* niß, Schweidnit. 
7.Kreis Waldenburg. einge und 
' = Reichenbach. Reichenbach. 
Kreis Neurode. 
8 = Glab. (on 
=  Habelfchwerdt. 
Kreis Frankenſtein. anfenftein und 
|} ⸗ —E 
Kreis Nimptſch. 
io.ſ a Lingſſe | Streien. 
Kreis Ohlau. B 
Un dhn | 2rieg. 


Ar. 5246) 





Lrufende Nr. 





Wahlbezirke. 


Negierungsbezirk Oppeln. 


Kreis Creutzbur 

1. | -  Rofenber Fu | Greugburg. 

2.| Kreis Oppeln. Oppeln. 
Kreis Groß: Strehli 

3. | -  Kublinig, itz | Guttentag. 

4.1 Kreis Toſt-Gleiwitz. Gleiwitz. 

5.1 Kreis Beuthen. Beuthen. 
Kreis Pleß. 

6. er Rybnif. | Soran. 

7.| Kreis Ratibor. Ratibor. 
Kreis Coſel. 

8. = Leobfchäg. | Gnabenfelb 
Kreis Neuftadt. 

N =  Salfenberg. Friedland. 
Kreis Neiſſe. 

10. Grottkau. | Neiſſe. 


Summa 
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Le 
„ Anzahl 
2 | — 
Ei Wahlbesirfe.. | Wahlorte. den 2b: 
& neten. 
Negierungsbezirf Liegnitz. 
Kreid Grünberg. 
1. | = Srenftabt. Neuſalz. 2 
Kreis Sagan. Sagan 
und 2 
- Gproffau, Sprottau. 
3. kre is zzan. Glogau. 2 
Kreis Bunzlau. 
A. | - Lowenberg. Edwenberg. 2 
Kreis Haynau-Gold⸗ 
5. berg. Liegnitz. 2 
- Kiegniß. 
Kreid Sauer. 
6. - Bolfenhain. Bolfenhain. 2 
= Landshut. 
Kreis Hirfchberg. 
T. - Schönau. | Nirfchberg. 2 
Kreis Lauban. 
8. ’ Goͤrlitz. | Goͤrlitz. 3 
Kreis Rothenburg. 
9. | = Honerdmerba. | Mustan. 2 
Summa | 19 


(Nr, 5246.) 










Wahlbezirke. 


Laufende Nr. | 








V. Provinz Pofen. 
Negierungsbezirt Poſen. 


1.| Stadt Pofen Pofen. 1 
2. us Pofen. Murowanna⸗Gos⸗ 
"N Kreis Obornik. lin. 
Kreis Samter. — 
3 | Birnbaum. | it 
4. Kreis Me Kefert- So nf. 
Kreis — 
5. = Roflen. | Gray. 
Kreis Frauftadt. — 
6. | en Sraufial | sin. 
Kreis Schrimm. 
. ⸗Schroda. Schroda. 
=  MWrefchen. 
Kreis Plefchen. f 
a in. || Korhmin 
Kreis Adelnau. . 
a erg. || Shinterg- 
Summa 
Hegierungsbezirt Bromberg. 
Kreis & arnifau. 
—— | Schöntante, 
Kreis MWirfig. . 
2 * Bromberg. Natel. 
Kreis Schubin. — 
3 Ms Inowraclaw. ELabiſchi. 
Kreis Zogiine. 
4. =  Önefen. Gneſen. 
= Wongrowier. 


Summa 
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Wahlbezirke. Wahlorte. 


Laufende Nr. 


VI. Provinz Sachſen. 
Negierungsbezirk Magdeburg. 





Kreis Salzwedel. 
1. Gar elegen. | Garbelegen. 2 
2. Kreis Serhurg. Ä | Stendal. 2 
2 | Kreid Jerichow II. . 
3, . Serichow I. | Genthin. 2 
Stadt Magdeburg mit 
4. Rear und Suden- | ) Magdeburg. 2 
burg. 
Kreis Wollmirſtedt. | 
5. . Reuh aldensleben. | Neuhaldensleben. 2 
6.| Kreis Wanzleben. Wanzleben. 1 
Kreis Kalbe, —— 
und 2 
| ⸗Aſchersleben. Kalbe. 


| Kreis Dfchersleben. 
8, 


s  Halberftadt. | Halberftadt. 2 
s Wernigerode. 


Summe 15 
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Wahlbezirke. 


Laufende Nr. 


Negierungsbezirt Merfeburg. 


Kreis Liebenwerda. 

1 Torgau. | Zorgan. 2 
Kreid Schweini. PR 

2 . Mittenberg. | Schweinig. 2 
Kreis Bitterfeld. — 

3. Delitzſch. Delihſch· 2 

4. ee inkl, Stadt | Hat . 2 
wher Seekreis. 

5. Danefelber Gebirge: | | Eisleben. 2 

Erei i 

Kreis Sangerhaufen. 

s.|} »  Gdartöberge. | Arten, 2 
Kreis Querfurt, 

ee hurg. Lauchſeedt. 2 


Kreis Weißenfels. 
8 . ne (more 2 
⸗Zeitz. 


Summa | 16 


NHegierungsbezirt Erfurt. 


1. Kreis Nordhaufen. Nordhaufen. 

2. ers ru | Heiligenftabt. 2 
Kreis Langenſalza. 

3. Weißenſee. Langenſalza. 2 

s Mühlbaufen. 

4.| Kreis und Stadt Erfurt.| Erfurt. 1 

5 Kreis Schleufingen. Ihheſngen und 

Ziegenruͤck. Ranis. 


Summa 7 





35 — 







Wahlorte. 






Wahlbezirke. 


Laufende Nr. 





VI. Provinz Weſtphalen. 
Negierungsbezirt Münſter. 


1.| Kreis Tecklenburg. Ibbenbuͤren. 
Kreis Steinfurt. — 

2. han | Steinfurt. 
Stabt Münfter. 

3 au Muͤnſier. Rinsn 
⸗RKoesfeld. 
Kreis Borken. 

4. «  Redlinghaufen. | Dorften. 


Kreis Luͤdinghauſen. 
Bedum. Ahlen. 


. Marendorf. 
Summa 





Negierungsbezirt Minden. 


Kreis Minden. 

⸗Luͤbbecke. Minden. 

Jade⸗Gebiet. 

Kreis Herford. 

2. ⸗ alle. | Bielefeld, 
Bielefeld. 





1, 





Kreis Wiedenbruͤck. 
3, . Baberbom. 
⸗ uͤren. 
| Brackel. 


Kreis Warburg. 
4. ⸗Horter. 8 
Summa 


Paderborn. 
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Wahlbezirke. Wahlorte. 


Laufende Nr. 





Regierungsbezirk Arnsberg. 
Kreis Wittgenſtein. 


1. Siegen. | Siegen. 1 
Kreis Olpe. Olpe und 

2. | = Mejchede. — — 1 
| Kreis Altena. 

3 | = Zierfohn. Jeerlohn. 2 

4.| Kreis Hagen. Hagen. 2 
Kreis Bochum. 

5. | = Dortmund. | Dortmunb. 3 
Kreid Hamm. 

617°, Sof. | ©oett. 2 
Kreis Lippftadt. A 

7. Arusberg. Warſtein. 2 

= Brilon, 





Summa | 13 


VI. Kheinprovinz. 
Negierungsbezirt Cöln. 


1.| Stadt Ein. Coln. 2 
Kreis Coͤln. 

2. = Bergheim, Brühl. 3 
=  Eusfirchen. 
Kreis Rheinbach. 

3.1 Bonn. | Bonn, 2 
Kreis Sieg. 

«| = Mühlheim, (sim 3 
=  Mipperfürth. 
Kreis Gummersbach. R 

5.117" aiibroer, | Wie. a 


Summa | 11 





gaufende Nr. 





Negierungsbezirt Däffeldorf. 








Kreis Lennep. 
1. | s Solingen. | Solingen. s 
Stadt Elberfeld und 
2. | Stabt Barmen. | Eiberfelb. 2 
Kreis Elberfeld (mit | 
3. Ausſchluß der Städte] ) Mettmann. 1 
Elberfeld u. Barmen.) | 
Stadt Düffeldorf. 
“. Kreis Duͤſſeldorf. ID uͤſſeldorf. 2 
Kreis Eſſen. 
5. s Duisburg. ıD uisburg. 3 
6.1 Kreis Rees. Weſel. 1 
7.| Kreis Cleve. Cleve. 1 
8.| Kreis Mors. Rheinberg. 4 
ee een | Geldern. 2 
10.1 Stadt Erefeld. Grefeld. 4 
11.| Kreis Gladbach. Gladbach. 2 
Kreis euß. broich 
⸗ revenbroich. 
12. e Grefeld, exkl. Neuß. 2 
Stadt Erefeld. 
Summa | 21 
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Wahlbezirke. 






Laufende Nr. 





Megierungsbezirk Coblenz. 
Kreis Wetzlar. Wetzlar. 1 
J Altenkirchen. Neuwied und 2 
“= Meumwieb. Altenkirchen. 
Kreis Coblenz. 
⸗Et. Goar. 
Garniſon von Frank⸗ 
furt a. M. und Mainz. 
Kreis Kreuznach. 
Simmern. 
. gell 
Kreis Kochen. 
ee goger Polch. 9 
Kreis Adenau. . 
6. | « Ahrweiler. altenahr. 
Summs | 10 


Regierungsbezirk Trier. 


Coblenz. 2 








Simmern. I 2 








. Yrhm |orım 2 , 


Kreis Wittlich. 
| ai | Bernfaftel 2 
Stadt Trier. 
Kreis Trier. 
Gamifon von Luxem⸗ 
burg. 
Kreis Sur Pur 
. erzig. . 
| . en duis. | “ss 
Kreis Saarbrüden. 
s Dttweiler. Ottweiler. 3 
⸗St. Wendel, 


[> 


Trier. 








x 


4 


6. 


Summal 11 


Raufende Nr. 
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Wahlbezirke. 













3. 


NRegierungsbezirk Aachen. 


Kreis Schleiden. 
⸗Malmedy. Montjoie. 
⸗Montjoie. 


Kreid en. 
Ic —* 
Stadt Nachen. 


Krei g Sl | Düren. 





| Aachen. 


4 | Kreis Geilenkirchen. 


⸗ Qeinöberg. orten 
⸗Erekelenz. 


Summa 


IX. Hohenzollern. 
Negierungsbezirk Sigmaringen. 


Oberamt —* 
⸗Haigerloch. 
Sigmaringen. 


Garmmertingen, Gammertingen. 
Zrochtelfingen. 


Oſtrach und 
Sarnifon von Raſtadt. 


vuwu vn 8 


Summa 


(Nr. 5246-547.) 





(Nr. 5247.) 


— — — 





A se ——⏑ ⏑J⏑ —,; — 


(Nr. 6247.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Mai 1860., betreffend bie Beſtaͤtigung ber Bes 
fchläffe der Stände bed Kreiſes Minden wegen ber chauffeemäßigen Ins 

ftandfegung und Uebernahme der Straßenftrede von Minden bi Döhren 
in ber Minden⸗Bremer Poſtſtraße, ald Kreisſtraße, und die Uebertragung 

ber ben betreffenden Gemeinden durch den Allerhöchften Erlaß vom 

24. Juni 1850. verliehenen Rechte und Befugniffe auf den Kreis Minden. 


N oem ber Kreis Minden den chauffeemäßigen Ausbau der Strede ber 
Minden: Bremer Poflftraße von Döhren bis Hühnerberg auf Koften des Krei⸗ 
ſes ausgeführt, auch in der FKreißverfammlung vom 18. November 1887. Die 
chauſſeemaͤßige Snftandfegung und Uebernahme der Straßenftrede von Minden 
bis Döhren ald Kreisftraße befchloffen hat, will Ich unter Befldtigung ber auf 
Die gedachte Poftftraße bezuglichen Beſchluͤſſe der Stände des Kreifes Minden 
vom 18. November 1857. und 30. Dezember 1859. die den betreffenden Ge— 
meinden durch die Drber vom 24. Juni 1850. verlichenen Rechte und Befug- 
niffe hierdurch auf den Kreis Minden Übertragen, 

Diefer Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zu veröffentlichen. 

Berlin, den 241. Mai 1860. | 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und dffentliche Arbeiten, 
den Sinanzminifter und den Minifter des Innern. 


Rebigiet im Büreau bes Staats - Mintftertums. 
Berlin, gebrudt ig ber Möniglichen Geheimen Ober » Sofbuchbruderei 
(R, Dreier). 


= 331 — 
Geſetz-Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 26. — 





(Nr. 5248.) Gefeß, betreffend die Verbindlichkeit zur Anwendung geftempelter Altoholomes 
ter. Vom 24. April 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs, 


Mr Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, | 


verorbnnen, mit an beider Haͤuſer ded Landtages, für den ganzen Um⸗ 
fang der Monarchie, mit Ausschluß der Hohenzollernichen Lande, was folgt: 


§. 1. 


Bei dem Verkaufe weingeiftiger Fluͤſſigkeiten von einer vorbebungenen 
Stärke dürfen, fofern die Ueberlieferung im Snlande ftattfindet, zur Ermitte⸗ 
Iung des Alfoholgehaltd nur die mit dem Stempel einer inländifchen Eichungs⸗ 
behörde verfehenen Alfoholometer und Thermometer angewendet werden. Die 
Beltimmung im Schlußfate des $. 31. der Maaß- und Gewichts» Ordnung 
für die Preußifchen Staaten vom 16. Mai 1816. (Gefek» Sammlung 1816, 
©. 142. ff.) ift aufgehoben. 


$. 2. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und Öffenfliche Arbeiten ftellt Die 
Bedingungen feft, unter welchen die im $. 1. erwähnten Inſtrumente de 
Eichung ımd Stempelung zuzulaffen find, und fchreibt das Werfahren bei Ans 
—— dieſer Inſtrumente, insbeſondere die hierbei erforderlichen Reduktions⸗ 

ellen, vor. 


$. 3. 


Die Uebertretung der Vorſchrift im 9. 4. oder die Benutzung anberer 
Jahrgang 1860. (Nr. 5248-5249.) 53 als 


Ausgegeben zu Berlin den 4, Auguſt 1860. 
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als der auf Grund des $. 2. vorgefchriebenen Reduktionstabellen wird mit ber 
im $. 348. des Strafgefeßbuches angedroheten Strafe geahndet. 


$ 4. 


Die vorflehenden Beftimmungen treten für den Umfang der Monarchie, 
mit Ausfchluß der Hohenzollernfchen Lande, mit dem 1. Januar 1861. in Kraft. 


$. 5. 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und dffentliche Arbeiten ift mit Der 
Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 24. April 1860. 
(L..S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fuͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald: v.d. Heydt. 


imond v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr.v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5249.) Geſetz, betreffend die Verwendung des Reſtbeſtandes von den durch das Geſetz 
vom 21. Mai 1859. (Geſetz⸗ Sammlung ©. 242.) zu ben außerordent⸗ 
lichen Ausgaben ber Dilitair- und der Marines Verwaltung bewilligten 
Geldmitteln. Vom 27. Juni 1860. 


Sm Namen Sr. Majeftät des Königs. 
Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
verorbnen, mit Zuftimmung beider Häufer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 
$. 1. 
Der Finanzminifter wird ermächtigt, dem Kriegsminifter Die zur Deddung 


der außerordentlichen Bedürfniffe der Milttairverwaltung in der Zeit vom 1. Ja= 
nuar 
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nuar bis um 1. Mai d. J. erforderliche Summe bis zum Belrage von 
1,500,000 Rthlrn. zu überweifen. 


$. 2. 


Die dem Kriegsminifter zu uberweifende Summe ($. 1.) ift aus demje⸗ 
nigen Beitande zu entnehmen, welcher von den dem Finanzminifter durch das 
Geſetz vom 21; Mai 1859. (Gef: Sammlung ©. 242.) zur Verfügung ge 
ftellten Geldmitteln nach Beftreitung der durch daffelbe Gefeß genehmigten, bis 
zum Schluffe des Jahres 1859. entftandenen außerordentlichen Ausgaben, ein« 
— der Beitraͤge zu den Koſten der Ausruͤſtung der Bundesfeſtungen, ver⸗ 

ieben iſt. 


I. 3. 


Der hiernach nicht zur Verwendung gelangende Betrag des gedachten 
Beſtandes ($. 2.) iſt mit Einſchluß der od zu erwartenden Rüdeinnahmen 
auf die geleifteten außerordentlichen Ausgaben an den Staatsfchag abzuführen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruch« 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Baden-Baden, ben 27. Juni 1860. 
(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fuͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


Simond v. Schleinig v.Patow. v. Bethbmann»Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5250.) Gefeß, betreffend die Abänderung einer Beſtimmung in $. 20. des Gefetes 
vom 2. März 1850. über die Errichtung von Rentenbanken (Geſetz⸗ 
Sammlung Nr. 3234.). Vom 27. Yuni 1860. 


Sm Namen Sr. Majeität des Königs, 
nutze Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, 
verordnen, mit Zuftimmung beider Hdufer des Landtages der Monarchie, 


was folgt: 
(Nr. 5219-5251.) 53* $. 1. 


$. 1. 


Der im zweiten Sabe des $. 20. in dem Geſetze über die Errichtung 
von Rentenbanken vom 2, März 1850. (Nr. 3234.) feftgeftellte Betrag von 
fünf Silbergrofchen, bis zu welchem bei Zerſtuͤckelung rentenpflichtiger Grunds 
ſtuͤcke Die Nofortige Ablöfung der vertheilten Rentenbeträge durch Kanitalsgap- 
lung nach den Vorfchriften des 5 23. 1. c. verlangt werben kann, wird auf 
Einen Thaler erhöht. 


$. 2. 
Diefe Beitimmung findet auch auf die den Provinzial:Rentenbanfen nach 


$. 58. 1. c. Mi Mitverwaltung überwiefenen Tilgungsfaffenrenten und auf 
die nach $. 64. 1. c. regulirten Domainenrenten Anwendung. 


$. 3. 


Dem gegenwärtigen Gefeße unterliegen alle Zerſtuͤckelungen von renten- 
pflichtigen Grundſtuͤcken, welche nach: deſſen Verkündung eintreten. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 27. uni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 


Fürft zu Dobengorlern- Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
Simons. v. Schleinitz. Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann-Hollweg. 
Or. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5251.) Gefeß, betzeffend bie Abänderung bes Gefeßed vom 13. April 1841. über den 
erleichterten Austaufch einzelner Parzellen von Grundſtuͤcken. Vom 
27. Juni 1860. 


Im Ramen Sr. Majeftät des Königs. 
Wie Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 


Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, für 
deren ganzen Umfang, mit Ausnahme der zum Bezirke des Rheinifchen Kappe 
a 


ur 085 zum 


Intiondgerichtöhofed gehörigen Landestheile, der Hohenzollernſchen Lande und 
des Jadegebiets, was folgt: 


$. 1. 


Das Geſetz vom 13. April 1841. über den erleichterten Austaufch ein- 
zelner Parzellen von Grundſtuͤcken (Geſetz⸗ Sammlung für das Jahr 1841. 
Mi 79.) wird bierdurch aufgehoben. An deffen Stelle treten nachftehende Bes 

immungen. 


$. 2. 


Jeder Grundeigenthümer, fowie jeder Lehns⸗ und Fideikommißbeſitzer, 
ift befugt, einzelne Gutsparzellen gegen andere Grundftücde auch ohne Einwils 
ligung der Sehns- und Fideikommißberechtigten, Hypotheken⸗ und Realglaubiger 
zu vertauſchen, ſofern bei landſchaftlich beliehenen Guͤtern die Kreditdirektion, 

i anderen die Auseinanderſetzungsbehoͤrde beſcheinigt, daß der Tauſch der ge- 
dachten Intereſſenten unſchaͤdlich ſei. 


9. 3. 


Ein ſolches Unſchaͤdlichkeitsatteſt darf nur ertheilt werden, wenn die ab⸗ 
zutretende Parzelle, im Verhaͤltniß zu dem Gute, von welchem ſie abgetreten 
werden ſoll, von geringem Werthe und Umfange iſt und das letztere durch den 
Tauſch an Werth nicht verliert. 


Sind dieſe Bedingungen bei dem einen der beiden Guͤter, zwiſchen denen 
der Austauſch bewirkt werden ſoll, vorhanden, bei dem andern aber nicht, ſo 
iſt nur bei jenem das gegenwärtige Geſetz anzuwenden, für das andere bleibt 
es bei den allgemeinen Gefeßen, nad) welchen die Einwilligung der einzelnen 
Real⸗, Lehnds und Fideikommißberechtigten ꝛc. erforderlich ift. 


$. 4. 


Wenn der Werth der abzutretenden Parzelle mehr beträgt als der Werth 
bes einzutaufchenden Grundftäds, fo ift eine Ausgleichung Durch Kapitalzah⸗ 
lung zuläflig. 

Hinfihtlih der Verwendung folcher Kapitalien in das Hauptgut kom⸗ 
men die gefeglichen Vorfchriften über Die Verwendung ber Abldfungsfapitalien 
zur Anwendung. 


$. 5, 


Die abgetretene Parzelle fcheidet aus dem Realverbande bes Gutes, zu 
welchem folche bis dahin gehört bat, aus und Das eingetaufchte — 
(Nr. 5251—5252.) tritt 
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tritt in Beziehung auf die Lehnd» und Fideikommißberechtigten, Hypotheken⸗ 
und Realglaͤubiger, an die Stelle der abgetretenen Parzelle. 


$. 6. 


Alle Beftimmungen, welche mit den Vorfchriften des gegenwärtigen Ges 
feßed in MWiderfpruch ftehen, oder fich mit denfelben nicht vereinigen laffen, 
werden außer Kraft gelegt. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Infiegel. | 

Gegeben Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 


Sürft zu nobenzollern-Sigmarin en. v. Auerswald. v».d. Heydt. 
Simons. v. Schleinig. Gr. v. Püdler v. Bethmann-Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5252.) Privilegium wegen Ausfertigung auf ben Inhaber lautenber Krei8:Obligationen 
des Rofenberger Kreifed im Betrage von 70,000 Thalern. Vom 18. Juni 
1860. 


Im Ramen Sr. Majeftät des Könige. 
Wu Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Roſenberger Kreiſes auf dem Kreistage 
vom 26. November 1859. beſchloſſen worden, die zur Vollendung der vom 
Kreiſe unternommenen Chauſſeebauten außer der durch das Privilegium vom 
13. Mai 1857. (Geſetz⸗ Sammlung Nr. 4715. für 1857. ©. 529. ff.) geneh⸗ 
migten Anleihe von 100,000 Thalern noch erforderlichen Geldmittel im Wege 
einer Anleihe zu beichaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreids 
ftände: zu biefem Zwecke auf jeden Inhaber laufende, mit Zinskupons vers 
ſehene, Eeitene der Glaͤubiger unfünbbare Obligationen zu dem angenommenen 
Betrage von 70,000 Thalern ausstellen zu dürfen, da fich hiergegen weder im 
Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden bat, 
in Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833, zur Auöflellung von 

Is 





/ 
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Obligationen zum Betrage von 70,000 Thalern, in Buchftaben: fiebenzig faus 
jend Zhalern, welche in folgenden Apoints: 


30,000 Rthlr. à 1000 Rthlr. 
2500 = & 50 « 
1000 =: & 200 » 
500 » & 10 » 


70,000 Rıblr. 


nach dem anlisgenben Schema auszufertigen, mit Hülfe einer Ktreisfteuer mit 
fünf Prozent jahrlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beftimmens 
den Folgeordnung jährlih vom Jahre 1869. ab mit wenigftens jährlich ein 
und ein Drittel Prozent des Rapitare zu filgen find, durch gegemmärtiged Pris 
vilegium Unfere landeöberrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ers 
theilen, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen die Daraus hervorgehenden 
Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend 
zu machen befugt ift. 

Das vorftehende Privilegium , welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligatios 
nen eine Gewährleiftung Seitens des Staated nicht übernommen wird, ift Durch 
die Geſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Baden-Baden, den 18. Juni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. d. Heydt. v. Patow. Für den Minifter des Innern: 
Sulzer. 


(Nr. 5252.) Pros - 
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Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Obligation 
des Rofenberger Kreiſes 





zweite Serie, Littr...... MM... 
über ....... Thaler Kurant. 
Auf Grund des unterm —..................... beftätigten Kreistagsbefchluffes 


vom 26. November 1859. wegen Aufnahme einer Schuld von 70,000 Thalern, 
befennt fich die ftändifche Kommiſſion für den Chauffeebau des Rofenberger 
Kreifed Namens des Kreiſes durch diefe, für jeden Inhaber gültige, Seitens 
des Gläubiger unfündbare Derfchreibung zu einer Schuld von ............ 
Thalern Kurant, welche für den Kreis Fontrahirt worden und mit fünf Pros 
zent jährlich zu verzinfen ift. Ä 


Die Rudzahlung ber ganzen Schuld von 70,000 Rthlrn. gefchieht vom 
Jahre 1869. ab allmalig innerbalb eined Zeitraumes von fechd und vraißig 
Fahren aus einem zu diefem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigften 
ein und ein Drittel Prozent jährlid), unter Zuwachs der Zinfen von den ges 
tilgten Schuldverfchreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 


Die Folgeorbnung der Einloͤſung der Schulbverfehreibungen wird durch 
das Loos beftimmt. ie Auslooſung erfolgt vom Jahre 1869. ab in dem 
Monate Oktober jedes Jahres. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht 
vor, den Tilgungsfonds durch groͤßere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmt⸗ 
liche noch umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, 
ſowie die gekuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer 
Buchſtaben, Nummern und Betraͤge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤck⸗ 
zahlun erfolgen foll, Öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung er: 
olgt fech8, Drei, zwei und Einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem 
mtsblatte der Königlichen Regierung zu Marienwerder, der Königöberger eis 
fung, fowie in dem Roſenberger Kreisblatt. 


Bis ai dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjaͤhrlichen Terminen, am 2. Januar und am J. Juli, von heute an 
gerechnet, mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich in gleicher Muͤnzſorte mit jenem verzinſet. 


Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 

gebe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife dieſer Schuldverfchreibung, 

ei der Kreis⸗ Rommunalkaffe in Rofenberg, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 


Mit 
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Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präfentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Faͤlligkeitstermine 
aurädauliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapital 
abgezogen. 


Die gefündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Rüdzahlungstermine nicht erhoben werden, fowie Die innerhalb vier Jah⸗ 
ren nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften Des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verfchreibungen erfolgt nach Worfchrift der Allgemeinen Gericht -Drdnung 
Ih. I. Tit. 51. $$. 120. seq. bei dem Königlichen Kreidgerichte zu Rofenberg. 


Zindfupond Fönnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch 
foll demjenigen, welcher den Berluft von Zinskupons vor Ablauf der vierjäh- 
rigen Verjährungsfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ftaffgehabten 
Beſitz der Zinskupons durch Derzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in 
glaubhafter Weife darthut, nach Ablauf der Werjährunggfrift der Betrag der 
angemeldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung 
ausgezahlt werden. | | 

Mit diefer Schuldverfchreibung find zehn halbjährige Zinskupons bie 
um Schluffe ded Jahres 1864. ausgegeben. Fuͤr die weitere Zeit werden 
—G8 auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zindfupong - Serie erfolgt bei der Kreis⸗ 
Kommunalfaffe zu Rofenberg gegen Ablieferung des der Alteren Zinskupons⸗ 
Serie beigedruckten Talond. Beim Verlufte ded Talons erfolgt die Aushandi- 
ung der neuen Zindfupond- Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, 
—*— deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 


Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unter⸗ 
ſchrift ertheilt. 


Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chaufſeebau im 
Roſenberger Kreife. 


Sabraang 1860. (Nr. 5252.) 94 Pro⸗ 
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Provinz Preußen, Regierungobezirk Marienwerder. 


Zins-Kupon 
zu der 


Kreis⸗Obligation des Roſenberger Kreiſes, 


zweite Serie, 
Litir. ..... MR ..... 


über co... Thaler zu fünf Prozent Zinfen über ..... Thaler 
..... Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruckgabe a am 

.ten ............ 18.. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Kreis⸗ 

Obligation für das Halbjahr vom ................. bis ................. 

mit (in Buchftaben) ..... Thalern ..... Silbergrofchen bei der Kreis⸗Kommu⸗ 
nalfaffe zu Rofenberg. 


Die ſtaͤndiſche eis ⸗Kommiſſion für den Chaufſeebau 
im Nofenberger Kreiſe. 


Diefer Zind-Kupon iſt ungältig, wenn 
beffen Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren 
nad) der Bailigteit, vom Schluß des betreffen- 
den Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Pro: 
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Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Talon 


zur 


Kreis⸗Obligation des Roſenberger Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Obligation des Roſenberger Kreiſes 


Littr. ...... MR ...... über ..... Thaler a fünf Prozent Zinfen 


die .. te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe zu Rofenberg, fofern dagegen Seitens des als folchen legiti= 
mirten u aber der Obligation vorher Bein fchriftlicher Widerfpruch einge: 
gangen ift. 


Die ſtaͤndiſche Kreis-Kommiſſion für den Chaufſeebau 
im Roſenberger Kreiſe. 





(Nr, 5253.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 27. Juni 1860., betreffend die Verleihung ber fis⸗ 
Ealifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreid:Chauffee 
von Kupp nach Kreuzburgerhätte im Kreife Oppeln. 


Noaghdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis⸗ 
Chauſſee von Kupp nach Kreuzburgerhuͤtte im Kreiſe Oppeln, Regierungsbezirks 
Oppeln, genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreiſe Oppeln das Expro⸗ 
priationsrecht fuͤr die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen 
das Recht "zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗-⸗Materialien, nach 
Maaßgabe der für die Staats Chauffeen beftehenden Vorfchriften, in Bezug 
auf dieſe Straße. Zugleich will Sch dem gedachten Kreife gegen Uebernahme 
der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erbe: 
bung des Chauffeegeldes nach den Beflimmungen des für die Staatd-Chauffeen 
jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einfchließlich der in demielben enthalte- 
nen Beſtimmungen über die Befreiimgen, fowie ber fonftigen die Erhebung be- 
treffenden zufäglichen Vorfchriften, wie biefe Beftimmungen auf den Staats- 

(Nr. 5252-5253.) Chauffeen 
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Chauſſeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen 
wegen der Chauffeepoligeis Mergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗ Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Baden⸗Baden, den 27. Juni 1860. 
Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Könige! 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Rebigirt im Büreau bed Staats⸗Miniſteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei 
(N. Dede). . 
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Geſetz-Sammlung 
für die | 


Königliben Preußifben Staaten 


— Nr 27. — 





(Nr. 5254.) Allerhöchfter Crlag vom 27. Juni 1860., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
Falifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis-Chauffee 
von Niedermardberg, im Kreife Brilon, Regierungsbezirt Arnsberg, nach 
der MWaldedfchen Grenze in der Richtung auf Hesperinghaufen. 


Nothdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis⸗ 
Chauffee von Niedermarsberg, im Kreife Brilon, Regierungsbezir Arnsberg, 
nach der Waldedichen Grenze in der Richtung auf Hesperinghauſen genehmigt 
habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreife Brilon das Expropriationsrecht für 
Die zu dieſer Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur 
Entnahme der Chauffeebau=: und Unterhaltungs - Materialien, nach Maapgabe 
der für die Staats-Chauſſeen beftehenden WVorfchriften, in Bezug auf Diefe 
Straße. Zugleich will Sch dem Kreife Brilon gegen Uebernahme der Fünfti: 
gen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das "Recht zur Erhebung Des 
Chauffeegeldes nach den Beftimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedes- 
mal geltenden Chauffeegeld-Zarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen 
Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betref- 
fenden zufaglichen VBorfchriften, wie diefe Beitimmungen auf den Staats⸗ 
Chauffeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch follen Die 
dem Chauffeegeld=- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen 
wegen der Chauffeepolizei- Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung | 
ommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den FSinanzminifter. 





Jahrgang 1860, (Nr. 5254-5256.) 55 (Nr. 5255.) 
Ausgegeben zu Berlin den 29, Auguſt 1860, 
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(Nr. 5255.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen 
des Briloner Kreifes im Betrage von 60,000 Thalern II. Emiffion. Bom 
27. Juni 1860, 


Sm Namen St. Majeftät des Königs. 
WW; Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Briloner Kreiſes auf dem Kreistage 
vom 30. Dezember 1858. beſchloſſen worden, die zur Ausfuͤhrung der vom 
Kreiſe unternommenen Chauſſeebauten nach Aufnahme einer Schuld von 100,000 
Thalern noch erforderlichen Geldmittel im Wege einer ferneren Anleihe zu be- 
fchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisftände: zu dieſem 
Zwede auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verfehene, Seitens der 
Slaubiger unkündbare Obligationen zu dem angenoinmenen Betrage von 60,000 
Thalern ausftellen zu dürfen, da fich biergegen weder im Intereſſe der Gläu- 
biger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des 
$. 2: des Gefeßed vom 17. Juni 1833. zur Ausftellung von Obligationen zum 
DBetrage von 60,000 Thalern, in Buchftaben: fechezig taufend Thalern, welche 
in folgenden Apoints: 

25,000 Rthlr. zu 500 Rthlr. 
00 


2000 = =: 4 . 
10,00 = = 50 - 
50 = =: 5 - 


60,000 Rthlr. 

nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreiöfteuer mit 
vier Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch) das Loos zu beftimmen- 
den Kolgeordnung jährlich) vom Jahre 1861. ab mit wenigftens jaͤhrlich Einem 
Prozent des Kapitals zu tilgen find, durch gegenwärtiges Privilegium die lan- 
desherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder 
Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne Die Ueber: 
tragung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen befugt ift. 

Das vorftehende Privilegium , welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für Die Befriedigung der Inhaber der Obligatio- 
nen eine Gewährleiftung Seitens des Staates nicht übernommen wird, ift Durch 
bie Geſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Baden-Baden, den 27. Suni 1860, 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v.5. Heydt. v. Patow. Für den Minifter des Innern: 
Sulzer. 


Pro: 
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Provinz Weitphalen, Regierungsbesir® Arnsberg. 


Obligation 
des Kreiſes Brilon 


Littr. ..... AM ..... 
über ....... Thaler Kurant. 
N. Serie. 
Auf Grund des unterm —.................... beftätigten Kreistagsbefchluffes 


VOM .................... wegen Aufnahme einer Schuld von 60,000 Thalern, 
bekennt fich die ftändifche Kommiffion für den Chauffeebau des Kreiſes Bri⸗ 
lon Namens des Kreiſes durch diefe, für jeden Inhaber gültige, Seitens bes 
Gläubiger unkuͤndbare Verfchreibung zu einer Schuld von .......... Tha⸗ 
lern Kurant nach dem geſetzlich geltenden Muͤnzfuße, welche für den Kreis 
Eontrabirt worden und mit vier Prozent jährlich zu verzinfen if. 


Die üczahlung der ganzen Schuld von 60,000 Rthlrn. gefchieht vom 
Sabre 1861. ab allmalig aus einem zu diefem Behufe gebildeten Tilgungs- 
fonds von wenigftens Einem Prozent jährlich, unter Zuwachs der Zinfen von 
ben getilgten Schuldverfchreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungs- 
planes. 


Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, den Til⸗ 
gungsfonds durch groͤßere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie bie 

ekuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 

Nummern und Beträge, fowie ded Termind, an weldem die Rüdzahlung erfol- 
gen foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
rei, zwei und Einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Preußiſchen 
Staatd-Anzeiger, den Amtsblättern der Königlichen Regierungen zu Arnsberg, 
Minden und Münfter, der Cölnifchen Zeitung und dem Briloner Kreisblatte. 


Bid zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten ift, wird 
ed in hbalbjahrlichen Terminen, am ..tm .......... und am „tn een. , 
von heute an gerechnet, mit vier Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit je 
nem verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Rüd- 

gene der auögegebenen Zinskupons, begiebungewweife diefer Schuldverfchreibung, 

ei der Kreid- Kommunallaffe in Brilon, und zwar auch in ber nach bem 
Eintritt des Fälligkeitötermind folgenden Zeit. 
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Mit der zur Empfangnahme des Kapitals prafentirten Schulbverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zindfupons ber fpäteren Fälligfeitötermine 
aurädzuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapital 
abgezogen. 


Die gefündigten Rapitalbetväge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Rüdzahlungstermine nicht erhoben werben, fowie die innerhalb vier Jah⸗ 
ren nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortifafion verlorener oder vernichteter Schulds 
verfchreibungen erfolgt nad) Worfchrift der Allgemeinen Gerichtd-Ordnnung 
Th. I. Tit. 51. $$. 120. seq. bei dem Königlichen Kreiögerichte zu Brilon. 


Zinskupons Fönnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch 
foll demjenigen, welcher den Berluft von Zindfupons vor Ablauf der vierjäh- 
rigen Berjährungsfrift bei der ‚reißverwaltung anmelber und den ftattgehabten 
Beſitz der Zinskupons durch Serzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in 
glaubhafter Weife darthut, nach Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag der 
angemeldeten und bi8 dahin nicht vorgefommenen Zinsfupond gegen Quittung 
ausgezahlt werden. | 

Mit dieſer Schuldverfchreibung find zehn halbjährige Zinskupons für 
die Jahre 1861., 1862., 1863., 1864. und 1865. ausgegeben. Für die wei: 
tere Zeit werden Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zindfupond- Serie erfolgt bei der Kreis⸗ 
Kommunalkaffe zu Brilon gegen Ablieferung des ber dlteren Zindfupond-Serie 
beigedrucdten Talond. Beim Verlufte ded Talons erfolgt die Aushändigung 
der neuen Zindfupond- Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen ift. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet ber 
Kreid mit feinem Vermögen. 

Deffen zu Urkunde haben wir Diefe Ausfertigung unter unferer Unter- 
fehrift ertheilt. 

Brilon, Den „tm ............. 18.. 


Die Chaufjfeebau - Kommiffion des Kreifes Brilon. 
Anmerfung. Die Unterfchriften find eigenhändig zu vollziehen, 
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Provinz Weitphalen, Regierungsbesirf Arnsberg. 
Erfter (dis zehnten) Zins-Kupon Ad) Serie 


zu der 
Ohligation des Kreiſes Brilon, 
I. Emiffton. 
Littr. ..... MM... 
über ..... Thaler zu ..... Prozent Zinfen über ..... Thaler 
..... Silbergroſchen. 
Der Inhaber biefes Zinsfupond empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
............... 8.. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Kreis⸗ 
dbaꝛen fuͤr das Halbjahr VOM ................ DIE ................. 
mit (in Buchftaben) ..... Thalern ..... Silbergrofchen bei der ‚Kreis = Wege: 
baukaſſe zu Brilon, 
Brilon, den ..ten .............. 18.. 


Die Ehauffeebau- Kommifflon des Kreifed Brilon. 


Diefer Zind - Kupon ift ungültig, wenn Anmerfung. Die Namendunterfchrifz 
deſſen Seldbetrag nicht bis zum ou........ ten der Mitglieder der Kommiffton können 
erhoben wird. mit Lettern ober Fakfimileftempeln gebruct 


werben, doch muß jeder Zinskupon mit der 
eigenhändigen Nanıensunterfchrift eined Kon 
trolbeamten verfehen fein. 
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Provinz Weitphalen, Regierungsbezirk Arnsberg. 
Talon 


zur 


Obligation des Kreiſes Brilon. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Obligation des Kreiſes Brilon, II. Emiſſion Littr. ....... MM 2... . über 
..... Thaler zu vier Prozent Zinſen, die .. te Serie Zinskupons für Die fünf 
Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreid-Wegebaukfaffe zu Brilon. 


Brilon, den .. ten ............. 18.. 
Die Chaufſeebau⸗-Kommiſſion des Kreifed Brilon. 


Anmertung. Die Namensunterfchriften der Mitglieder der Kommiffion können mit 
gettern oder Fakfımileftempeln gedrudt werden, doch muß jeder Talon mit der eigenhändi= 
gen Namendunterfchrift eines Kontrolbeamten verfehen fein. 


Der Zalon ift zum Unterfchiede auf der ganzen Blattbreite unter den beiden leßten 
Zinskupons mit davon abweichenden Lettern in untenftehender Art abzudruden: 


ger Zins -Kupon. 10ter Zins- Kupon. 
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(Nr. 5256.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 20. Juli 1860., betreffend bie Genehmigung eined 
Nachtrages zu dem Statut der Ritterfchaftlichen Privatbank in Pommern. 


Y, Ihren Bericht vom 4. Juli d. J. will Ich der Ritterfchaftlichen Prie 
vatbank in Pommern die Ermächtigung zur Ausftellung von Noten unter den 
in den Statuten und deren in der Generalverfammlung vom 25. Mpril d. J. 
befchloffenen Nachtrag enthaltenen Bedingungen auf Grund des Geſetzes vom 
17. Suni 1833. (Geſetz-⸗ Sammlung 1833. ©. 78.) auf weitere zehn Sabre, 
bis zum 1. Januar 1870., ertheilen, und den erwähnten hierbei zuruͤckfolgenden 
Statutnachtrag genehmigen. Der lettere ift mit diefem Meinem Erlaß durch 
die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Baden-Baden, den 20. Juli 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. d. Heydt. Simons Fuͤr ben Finanzminifter: 
v. Dommmer Eiche 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten, 
den Suftizminifter und den Finanzminifter. 


Nachtrag 


zu den 


Statuten für die Ritterſchaftliche Privatbank in Pommern 
vom 24. Auguſt 1849. 


Zu |. 2. 


Der $. 2. der Statuten vom 24. Auguſt 1849. wird aufgehoben. An deſſen 
Stelle treten folgende Beftimmungen: 

Gegründet ift die Bank im Jahre 1833. auf ein baar eingefchoffes 
ned Aktienkapital von Einer Million Thaler Preußifh Kurant mit der 
Berechtigung, daffelbe bis auf zwei Millionen Thaler zu erhöhen. Bis 

(Ne. 5256.) zum 
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zum 25, April 1860. find 3798 Stüd Aktien, im Gefammtbetrage von 
1,899,000 Rthlr., ausgegeben worden, 


Die Aktien find jede zu fünfhundert Thalern Preußifch Kurant nach 
bem Schema A. (Schema B. der Statuten vom 24. Auguſt 1849.) aus⸗ 
gefertigt. Jeder Aktie werden für eine Reihe von fünf Jahren Dividen: 

enfcheine, auf jeden Inhaber lautend, nebft Talon nach dem Schema B. 

beigefügt, welche nach Ablauf des legen Jahres durch neue erſetzt wer⸗ 
den. Die Dividenden verjaͤhren zu Gunſten der Geſellſchaft nach Ab⸗ 
lauf von vier Jahren, von dem Tage an gerechnet, an welchem dieſel⸗ 
ben zahlbar geſtellt ſind. Bei einem etwanigen Umtauſch der gegenwaͤr⸗ 
tig ausgegebenen Aktien werden ſolche, nach dem Schema C. angefertigt, 
ausgegeben. Bis dahin werben Erſtere bei Einziehung ber ihnen annef- 
tirten Kupons- und Dividendenfchein-Bogen und Beifügung der neuen 
Dividendenfcheine mit folgender Bemerkung verfehen: 


„Vom Sabre 1860. ab wird auf dieſe Aktie nur eine jährlich feftzu: 
ftellende Dividende gegen befondere Dividendenfcheine gezahlt.“ 


Die Bank darf das Stammkapital weder durch Ruͤckzahlung an 
bie Aftionaire, noch durch Ankauf der Aktien, noch durch Zins⸗ oder Die 
vibendenzahlung auf Das Aktienkapital verkleinern. 


Zu f 3. 


Der $. 3. der Statuten vom 24. Auguft 1849. wird aufgehoben. In 
Stelle treten folgende Beftimmungen: 


Der von dem Sahres-Bruttogewinn, nach Abzug der Berwaltungs- 
foften, der Depofiten und anderen Zinfen, der etwa vorgefommenen Ber: 
lufte und eines angemeffenen Prozentfaged für etwa vorhandene zweifel- 
hafte Forderungen verbleibende Reft bildet den Sahres-Reingewinn. Won 
diefem werben zunachft vier Prozent des Aktienkapitals abgefegt. Bon 
dem dann noch verbleibenden Reſt fließt der dritte Theil zum Neferve- 
fonds, zpei Drittheile kommen mit den vorabgeſetzten vier Prozent als 
Dividende zur Vertheilung unter die Aktionaire. Inſofern als dieſe 
zwei Drittheile mehr als Einf Thaler per Aktie, Die Dividende alfo mehr 
als fünf Prozent des Aktienfapitald ausmacht, foll von dem Betrage 
über fünf Prozent noch die Halfte dem Reſervefonds fo lange hinzuge- 
rechnet werden, bis derſelbe die Höhe von zweimal hundert funfzig fau- 
fend Thalern erreicht. Sollte fich bei einer Jahresbilanz eine Vermin⸗ 
berung des Aktienkapitals herausftellen, fo dient zunächft der Reſerve⸗ 
fonds zur Dedung derfelben, reicht diefer dazu nicht hin, fo dienen die 
undchft erzielten Reingewinne vorzugsweiſe zur Ergaͤnzung des Aftien- 
** und es darf, bevor dieſe ſtattgefunden hat, weder eine neue 
Reſerve angeſammelt, noch eine Dividende vertheilt werden. So oft und 
ſo lange der Reſervefonds weniger als zweimal hundert funfzig tauſend 
Thaler betraͤgt, duͤrfen, wenn derſelbe zur Wiederergaͤnzung des Atten 
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kapitals angegriffen wird, von den alsdann zunaͤchſt erzielten Reingewin⸗ 
nen nur vier Prozent des Aktienkapitals an die Aktiongire vertheilt, der 
Keft des jededmaligen Reingewirined aber muß dem Reſervefonds hin- 
zugefeßt werden, bis berfelbe feine frühere Höhe wieder erreicht bat. 
Wenn aber der Nefervefonds die Summe von zweimal hundert funfzig 
taufend Thalern oder mehr beträgt, wird derfelbe, nachdem er angegriffen 
worden, nur in ber zuerft erwähnten regelmäßigen Weiſe ergänzt. 

Der Refervefonds darf zu Feinen anderen Zwecken, ald zu der even⸗ 
tuellen Ergaͤnzung des Akticnfapitald verwendet werden und Den DBe- 
trag von dreißig Prozent des Aktienkapital nicht überfteigen. Ueber 
diefen Fonds ift in den Büchern der Bank befondere Rechnung zu füh- 
ren, berfelbe kann jedoch zu allen Gefchäften der Bank, glei deren 
übrigen Sonde, verwendet werden. 


Ju g 11. 
Sn Alinea 2. wird der zweite Satz: 
„Die Auszahlung der Dividende erfolgt auf Beichluß der General- 
verfammlung gegen Dividendenfcheine nach dem beiliegenden Schema D.” 
aufgehoben und in deſſen Stelle Folgendes beftimmt: 


Die Auszahlung der Dividende erfolgt auf Befchluß der General: 
verſammlung gegen Dividendenfcheine nach dem Schema B. 


Zu $. 29. 


In Stelle des $. 29. der Statuten vom 24. Auguft 1849. treten fol- 
gende Beftimmungen: | 

Das Recht der Bank zur Ausgabe von Emer Million Thaler in 
unverzinslichen Noten wird auf einen weiteren Zeitraum von zehn Jah⸗ 
ren, welcher mit dem 1. Januar 1860. beginnt, prolongirt. Wenn in- 
nerbalb diefes Zeitraums die Bank-Drdnung vom 3. Oktober 1846. auf: 
gehoben wird, fo erlifcht das Recht zur Notenemiffion ſechs Monate nach 
Bekanntmachung des betreffenden Gefeges ohne Anfpruch der Bankgefell- 

fhaft auf Entfchädigung. 


Zu $. 32, 


Das erfte Alinea: 


„Bon dem Belrage der umlaufenden Noten muß wenigſtens ein 
Drittheil in Fingenbem Gelde, wenigftend ein Drittheil in diskontirten 
Mechfeln, der Reſt in inländifchen auf jeden Inhaber lautenden zins⸗ 
tragenden Staatd-, Kommunal» oder anderen, unter Autorität des Staats 
von Korporationen oder Gejellfchaften ausgegebenen Papieren nach dem 
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Kurswerthe zur Zeit der Hinterlegung, in einer von den übrigen Kaſſen 
der Bank gefonderten Kaffe vorhanden fein, für welche eine ganz abge- 
fonderte Buchführung einzurichten: ift.“ 


wird aufgehoben und durch folgende Beftimmung erfeßt: 


Bon dem Betrage der umlaufenden Noten muß wenigftend ein 
Drittheil in Flingenbem Gelde und der Reſt in diskontirten Wechſeln in 
einer von den übrigen Beftänden der Banf gefonderten Kaffe vorhanden 
fein, für welche eine ganz abgefonderte Buchführung einzurichten iſt. 


A 
 Aectie 
der Pommerschen Ritterschaftlichen Privatbank 
zu Stettin. 


Auf diese Actie sind von dem (der Name und Stand des Ein- 
zahlers) fünfhundert Thaler Preussisch Courant baar eingezahlt, und 
hat der Inhaber derselben für diesen Betrag ' verhältnissmässigen An- 
theil an den Fonds der Bank, ihren Erwerbungen, Vorrechten und 
Verpflichtungen, wie selbige durch die Statuten der Bank vom 24. August 
1849. bestimmt sind. 


Die Abtretung des Eigenthums dieser Actie kann nur durch einen 
schriftlichen Cessionsvermerk auf der Rückseite der Actie mit den 
Worten: cedirt an ......... ........ von ................. (Ort und 
Datum) mit Wissen des Bankdirectoriums stattfinden, welches die 
Eintragung des neuen Eigenthümers in den Büchern der Bank auf 
der Actie bescheinigt. 


Die Zinsen & vier Procent werden auf besondere Coupons halb- 
jährlich, die Dividende jährlich in Stettin bei der unterzeichneten Bank, 
auch in Berlin bei anzuzeigenden Agenten bezahlt. 


Stettin, den ..ten............ 18.. 


Directarium. der Ritterschaftlichen Privatbank in Pommern. 


B. 
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Talon. 
a) Vorderſeite: 


Ritterschaftliche Privatbank in Pommern. 
Anweisung zum Empfang der ..tea Serie Dividendescheine zur 
Actie MR ..... 
b) Rüdfeite: 


Inhaber empfängt am ....................... gegen diese Anwei- 
sung die ..te Serie der Dividendescheine zu der umstehend bezeich- 
neten Actie. 

Stettin, den ..ten .............. 18.. 


Directorium der Ritterschaftlichen Privatbank in Pommern. 


(Stempel.) | (Unterfchrift in Facsimile.) 
(Unterfchrift des Kontrolbeamten.) 


Dividendefchein. 


Dividendeschein 


zur Actie 
der Ritterschaftlichen Privatbank in Pommern 


Dem Präsentanten dieses Scheins zahlen wir am 4. Mai 18.. 
gegen Auslieferung desselben die Dividende für das Jahr ..... in Ge- 
mässheit vorheriger Bekanntmachung. 

Stettin, den ..tn ............. 18.. 

® 
Directorium der Ritterschaftlichen. Privatbank in Pommern. 
(Stempel.) (Unterfchrift in Facsimile.) 
(Unterfchrift des Kontrolbeamten.) 
Dieser Schein verliert seine Gültigkeit vom 1. Mai 18.. ab. 


(Nr. 5256.) C. 


c 
MM... 
Aectie 
der Ritterschaftlichen Privatbank in Pommern 
zu Stettin. 


Auf diese Actie sind .von dem (der Name und Stand des Ein- 
zahlers) fünfhundert Thaler Preussisch Courant baar eingezahlt, und 
hat der Inhaber derselben für diesen Betrag verhältnissmässigen An- 
theil an den Fonds der Bank, ihren Erwerbungen, Vorrechten und 
Verpflichtungen, wie selbige durch die Statuten der Bank vom 24. August 
1848, und den Nachtrag zu denselben vom ............. ........ . be- 
stimmt sind. BE 


Die Abtretung des Eigenthums dieser Actie kann nur durch einen 
schriftlichen Cessionsvermerk auf der Rückseite der Actie mit den 
Worten: cedirt an ................. von ................. (Ort und 
Datum) mit Wissen des Bank-Directoriums stattfinden, welches die 
Eintragung des neuen Eigenthümers in den Büchern der Bank auf 
der Actie bescheinigt. 


Die jährliche Dividende wird bei der unterzeichneten Bank in 
Stettin oder an anderen Orten gemäss der zu erlassenden Bekannt- 
machung bezahlt. | | 


Stettin, den ..tn ........ .... 18.. 


Directorium der Ritterschaftlichen Privatbank in Pommern. 





Nebigirt im Büreau bes Staats - Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober - Hofhuchbruderet 
(R. Deder). 
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Königliben Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 5257.) Gtaatövertrag zwifchen Preußen und dem Großherzogtkum Heſſen über bie 
zwifchen Edln und Gießen zu erbauende Eiſenbahn. Vom 7. Juli 1860. 


Sem⸗ Koͤnigliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen, im Namen Sr. 
Majeſtaͤt des Königs von Preußen, und Seine Königliche Hoheit der Groß⸗ 
berzog von Heffen und bei Rhein, in dem Wunfche übereinftimmend, eine Eifen- 
baßn zwiſchen Coͤln und Gießen bergeftellt zu fehen, haben zum Behufe einer 
hierüber zu treffenden Vereinbarung zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Königliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen: 


Allerhöchftihren Regierungsprafidenten Eduard v. Möller, Ritter des 
Rothen Adlerordens zweiter Klaffe mit Cichenlaub, Komthur des Koͤ⸗ 
niglichen Hausordens von: "Hohenzollern, Komthur erfter Klaſſe des 
Großberzoglich Heififchen Verdienftordens Philipps des Großmüthigen, 
Kommandeur bed Givilverdienft: Ordend vom Wiederländiichen Löwen, 
Kommandeur zweiter Klaffe des Königlich) Hannoverfchen Guelphen⸗ 

rdend; | 


Ge nigliie Hoheit der Großherzog von Heffen und bei 
ein: 


Allerhoͤchſtihren Geheimen Staatsrath Friedrich Georg u. Bechthold, 
Kommandeur zweiter Klaſſe ded Großherzoglich Heſſiſchen Ludewigs⸗ 
Ordens, Komtur erfter Klaffe des Großherzoglich Heſſiſchen Verdienſt⸗ 
Ordens Philipps des Großmüthigen, Ritter des Königlich Preußiſchen 
Rothen Adlerordend zweiter Klafle, Kommandeur ded Königlich Spas 
nifchen Ordens Karls III. 


und 


Allerhöchftibren Minifterialrath Auguft Schleiermacher, Ritter erfter 
Klaffe des Großherzoglih Heſſiſchen WBerbienftordend Philipp des 
Yabegang 1860. (Nr. 5257.) 97 Groß⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 10. September 1860. 


— 406 — 


Großmüthigen, Ritter des Königlich Preußifchen Rothen Adlerordens 
dritter Klaffe, 


welche, nach vorhergegangener Verhandlung, unter Dem Worbehalt der Ratifi- 
kation über folgende Punkte übereingefommen find: 


Artikel 1. 


Die Königlich) Preußifche und die Großherzoglich Heffifche Regierung 
nen ſich —*— den Bau einer Gifenbehn von Cöln nach Siegen 
gu geitaften. 


Die Großherzoglich Heffifche Regierung wird der Köln: Mindener Eifen- 
bahngefellfchaft, welche bereit Seitens der Königlich Preußifchen Regierun 
Eonzeffionirt worden ift, auch Ihrerſeits Die Konzeffion zum Bau und Betrie 
der im Draßhengogthum Heften gelegenen Bahnftreden aldbald nach der Rati⸗ 
fifation dieſes Vertrages ohne erfchwerende Bedingungen ertbeilen. Die hoben 
kontrahirenden Regienungen werden dafuͤr Sorge tragen, daß die Coͤln-Gieße⸗ 
ner Eiſenbahn innerhalb Ihrer beiderſeitigen Gebiete von der Cöln- Minde- 
—F Eiſenbahngeſellſchaft in thunlichſt kurzer Friſt zur Ausfuͤhrung gebracht 
werde. 


Artikel 2. 


Die Punkte, wo die Eiſenbahn die Landesgrenzen uͤberſchreiten wird, 
ſollen auf Grund des von der Coͤln-Mindener Eiſenbahngeſellſchaft auszuar⸗ 
beitenden Projekts, noͤthigenfalls durch deshalb abzuordnende techniſche Kom⸗ 
miſſarien, näher beftimmt werden. In Gießen foll die Eiſenbahn mit der 
Main: Weferbahn in unmittelbare Schienenverbindung gebracht werden, Derge= 
fialt, daß Transportmittel von Cöln mittelft der zu erbauenden Eifenbahn un- 
unterbrochen auf die Main⸗Weſerbahn gelangen fünnen und umgelehrt. 


Zu dieſem Ende foll die Spurweite der zu erbauenden, Eifenbahn in 
Uebereinftimmung mit den anfchließenden Bahnen überall gleichmäßig vier Fuß 
acht und einen halben Zoll Englifhen Maaßes im Lichten der Schienen bes 
tragen, auch der Bau und das gefammte Betriebömaterial fo eingerichtet wer- 
den, daß. die, Transportmittel ungehindert nach allen Seiten übergehen koͤnnen. 


Artikel 3. 


Die Genehmigung. und Feſtſtellung des Bauprojeftes innerhalb jedes 
Staatsgebietd bleibt der betreffenden Regierung. überlaffen. 


Artikel 4. 


Die hoben Fontrahirenden Regierungen fagen fich | gegenfeitig die Unter- 
ſuchung 
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ſuchung und Beſtrafung berjenigen Polizeiz und Kriminalvergehen durch Die 
tompetenten Behörden nach den beftehenden Gefegen zu, welche die Anlage der 
Bahn und den Transport auf berfelben betreffen und von Lnterthanen des 
einen Staates in dem Gebiete ded anderen Staates werden begangen werben. 


Die Cöln-Mindener Eifenbahngefellfehaft hat wegen aller Entſchaͤdigungs⸗ 
Ansprüche, die aus Anlaß der Eifenbahnanlage auf Großherzoglich Heſſiſchem 
Gebiete oder des Betriebes derfelben gegen fie erhoben werden möchten, fich 
der Großherzoglich Heffifchen Gerichtsbarkeit und den Großhergoglich Heſſiſchen 
Geſetzen zu unterwerfen. 


Artikel 5. 


| .. Die Großherzoglich Heffifche Regierung wird zur Handhabung des Ihr 

über das Unternehmen, foweit e8 innerhalb ded Großherzogthums Heſſen zur 
Ausführung kommt, zuftehenden Hoheitd- und Auffichtsrechtd einen beftändigen 
Kommiffar beftellen, welcher die Beziehungen der Oroßperzogiich Heffifchen Re: 
gierung zur Cöln-Mindener Eifenbahngefellfchaft und zur Bahnverwaltung in 
allen denjenigen Fallen zu vertreten hat, welche nicht zum direkten gerichtlichen 
oder polizeilichen Einfchreiten der kompetenten Behörden geeignet find. 


Unbefchadet des Hoheits- und Auffichtsrechtd der Großherzoglich Heſſi⸗ 
fhen Regierung über die in Ihrem Gebiete belegenen Bahnftreden und ben 
Darauf ftattfindenden Betrieb verbleibt die Ausubung des Ober-Auffichtsrechts 
über die Cöln- Mindener Eifenbahngefellfchaft im Allgemeinen und deren Ge⸗ 
ſchaͤftsfuͤhrung ausfchlieglich der Königlich Preußifchen Regierung. 


Artikel 6. 


Die Genehmigung der Fahrpläne und Tarife foll zwar ber Königlich 
Preußifchen Regierung ausfchließlich vorbehalten bleiben, doch wird diefelbe da⸗ 
für Sorge tragen, daß in thunlichfter Verbindung mit den Fahrten der Main⸗ 
Meferbahn täglich mindeftend eine dreimalige direkte Verbindung ohne anderen 
als den durch den Betrieb bedingten Aufenthalt auf den Stationen und ohne 
MWechfel der Wagen zwifchen Coͤln und Gießen ftattfinde, fowie daß bie Fahr⸗ 
preife für die Eifenbahn von Chln nach Gießen in ein angemeffenes Verhaͤlt⸗ 
niß zu ben Fahrpreiſen der anfchließenden Eiſenbahnſtrecken gebracht werben. 


Wegen Herftellung zufammenhängender Zuge zwifchen Cäln einerfeits 
und Leipzig und Frankfurt andererfeits erklärt fich die Königlich Preußiſche 
Regierung bereit, mit der Großherzoglich Heffifchen und den uͤbrigen betheiligs 
ten Regierungen in fommiffarifche Verbindung einzutreten. 


Artikel 7. 


Zwifchen den beiderfeitigen Unterthanen foll ſowohl hinſichtlich der Bes 
(fr. 5257.) 57 * för: 
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foͤrderungspreiſe als der Zeit der Abfertigung Fein Unterfchied gemacht werben, 
namentlich follen Die auß dem Gebiete des einen Staates in das Gebiet des 
anderen Staates übergehenden Transporte weder in Beziehung auf die Abfer- 
tigung, noch rüdfichtlich der Beförderungspreife ungünftiger behandelt werden, 
ald die aus dem betreffenden Staafe abgehenden oder darin verbleibenden 
Transporte. 


Artikel 8. 


Die Bahnpolizei wird unter Aufficht der dazu beiderfeitS kompetenten 
Behörden in Gemäßheit ded für jedes Staatsgebiet befonderd zu publiziren- 
den ahnpolizei- Reglemente nach übereinftimmenden Grundfägen gehandhabt 
werden. 


Artikel 9. 


Beide Regierungen find darüber einverftanden, daß die wegen Handha⸗ 
bung der Paß- und Fremdenpolizei bei Reiſen mittelſt der Eiſenbahnen unter 
Ihnen theils ſchon one £ theild noch zu verabredenden Beflimmungen 
auch auf Die in Rede ftehende Eifenbahn Anwendung finden follen. 


Artikel 10. 


Die Regulirung des Poftbetriebes auf den eßbegegi Heſſiſchen 
Strecken der Coͤln⸗Gießener Eiſenbahn bleibt der beſonderen Vereinbarung vor⸗ 
behalten, welche für die Coͤln-Mindener Eiſenbahngeſellſchaft bindend fein ſoll. 


Artikel 11. 


Hmfichtlich der Anlage und des Betriebes einer eleftromagnetifchen Te- 
legraphenlinie auf den Eifenbahnftreden im Großherzoglich Heflifchen Gebiete 
Seitens der Königlich Preußifchen Regierung im Anfchluffe an die Linie von 
Sranffınt a. M. nah Berlin behalten fich die hohen Tontrahirenden Regie- 
rungen eine befondere Vereinbarung vor, welche für die Eifenbahngefellfchaft 
bindend fein foll. | 


Artikel 12. 


Ruͤckſichtlich der Benugung der Eifenbahn von Coͤln nad) Gießen zu 
Sweden ber Militairverwaltung ift man über folgende Punkte übereingelommen: 


1) Fuͤr alle Transporte von Militairperfonen oder Deilitaireffekten, mei 
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für Rechnung ber Königlich Preußifchen oder der Großherzoglich Heſſi⸗ 
ſchen Militamverwaltung auf der Cöln-Gießener Eifenbahn bewirkt wer: 
den, wird den beiderfeitigen Militairverwaltungen binfichtlich der Beför- 
berumgöpreife völlige Gleichftellung zugefichert, dergeftalt, daß die Jah: 
hung afer an die Fifenbahnverwaltung nach ganz gleichen Sägen ers 
folgen fol. | 


2) Wenn in Folge etwaiger Bundesbefchlüffe oder anderer außerordentlicher 
Umftände auf Anordnung der Königlich Preußifchen oder der Großher⸗ 
zougn Heſſiſchen Regierung groͤßere Fuppenbemegtngen auf der mehrge- 

achten Eifenbahn ftattfinden follten, fo liegt der Eifenbahnverwaltung die 

Verpflichtung ob, für diefe und für Sendungen von Waffen, Kriegs- 
und Berpfle ungebebürfniffen, fowie von Militaireffekten jeglicher Art, 
infoweit ſolche Sendungen zur Beförderung auf Fifenbahnen überhaupt 
geeignet find, nöthigenfalld auch außerordentliche Fahrten einzurichten 
und für dergleichen Transporte alle Transportmittel, die der ungeftört 
fortzufeßende regelmäßige Dienft nicht in Anfpruch nimmt, zu verwenden 
und, foweit thunlich, Ders in Stand zu fegen, nicht minder Die mit 
Militairperfonen befegten und die mit Militaireffeften beladenen, von einer 
anftoßenden Bahn kommenden Trangportfahrzeuge auf Die eigene Bahn, 
vorausgefeßt, Daß dieſe Dazu geeignet find, zu übernehmen, auch mit den 
disponiblen Lokomotiven weiter zu führen. 


Die Leitung aller folcher Transporte bleibt jedoch lediglich dem 
Dienftperfonale der betreffenden Eifenbahnverwaltung überlaffen, beffen 
Anordnungen während der Fahrt unbedingt Folge zu leiften ift. 


Hinfichtlih des an die Eifenbahnverwaltungen zu entrichtenden Bahr: 
elded tritt, wie unter 1., eine völlige Gleichitellung ber beiderfeitigen 
Militeirverwaltungen ein. 


Artikel 13. 


Ruͤckſichtlich des Baues und Betriebes der Bahnſtrecken im Großherzog- 
lich Heſſiſchen Staatögebiete follen im Allgemeinen die im Großherzogthume 
Heffen wegen der Gifenbahnunternehmungen beftehenden allgemeinen gefeßlichen 
Vorfchriften und adminiftrativen Grundfäße gleichmäßig Anwendung finden, 
infofern nicht Der Umftand, daß die fragliche Bahnftrede mit dem im König: 
lich Preußifchen Gebiete gelegenen Theile der Bahn von Cöln nach Gießen em 
Ganzes ausmacht, und nur im Zufammenhange Damit zu benußen ift, zu Ab⸗ 
weichungen Anlaß giebt. 


Im Einzelnen ift man hierbei über folgende Punkte übereingefommen: 


Artikel 14, 


Die Großherzoglich Heſſiſche Regierung wird, nach vorgängiger Prüfung 
(Ne. 5257,) der 
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der technifchen Vorarbeiten und erfolgten Seftftellung des Sauprojetf6 (Artis 
fel 3.), der Cöln- Mindener Eifenbahngefellichaft auf den Grund des Geſetzes 
vom 18. Juni 1836. in Beziehung auf die zwangsweiſe Erwerbung des Grun- 
des und Bodens diefelben Befugniffe verleihen und diefelben Verpflichtungen 
auferlegen, wie allen anderen im Großherzogthum Heſſen Eonzeffionirten Eifen- 
bahngefellfchaften, jene Gefellfchaft auch hinfichtlich der fonftigen, mit der Bau⸗ 
führung zufammenhängenden Verhältniffe in feiner Weife ungünftiger behan⸗ 
deln, al8 die übrigen Sifenbahngefellfchaften in Ihrem Gebiete. 


Artikel 15. 


In Unfehung der auf der Bahn anzumwendenden Fahrzeuge, einfchließ- 
lich der Dampfwagen, ift man darüber einverftanden, Daß die von Einer ber 
hohen Regierungen zu veranlaffende Prüfung genüge, und eine Genehmigung 
Seitend der anderen Regierung nicht erforderlich fa. 


Artikel 16. 


Die auf ber im Großherzogthbum Heſſen belegenen Bahnftrede ftationir- 
ten Auffichts- und Betriebsbeamten find auf Prafentation der Bahnverwaltung 
bei den betreffenden Großberzoglich Heflifchen Behörden in Pflicht zu nehmen. 


Wenn die Großherzogliche Regierung aus poligeilichen Gründen die Ent: 
fernung eined auf Ihrem Gebiete ftationirten Bahnbeamten oder Bedienfteten 
für angemeffen erachten follte, fo bat die Bahnverwaltung denfelben auf ge⸗ 
fchehene Aufforderung fofort vom Dienfte abzuberufen. 


Artikel 17. 


Die Chln-Mindener Eifenbahngefellfehaft wird rüdfichtlich der innerhalb 
des Großherzogthums Heſſen belegenen Bahnftreden einer anderen Art der Be- 
ftenerung nicht unterworfen werden, ald bie fonftigen im Großherzogthum be- 
itehenden Privat-Eifenbahngefellfchaften rädfichtlich ihrer Bahnftreden. 


Artikel 18. 


Nach vollendeter Amortifation der Aktien der Cöln-Mindener Eifenbahn- 
gefellfchaft geht dad Kigenthum der auf Heſſiſchem Gebiete gelegenen Streden 
der Cöln-Gießener Eiſenbahn auf die Königlich Preußifche Negierung über, 
welche fodann die mit diefem Eigenthum verbundenen Verpflichtungen über- 
nimmt. 

Die Großberzoglich Heffische Regierung behalt Sich jedoch) das Recht vor, 


nad) Ablauf von dreißig Jahren, vom Tage der Berriebseröffnung an gerech: 
net, 
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net, oder auch fpdter, die auf Ihr Gebiet fallenden Bahnftreden gegen Ers 
ftattung der Anlagekoften in Eigenthum zu übernehmen. 

Für diefen Fall foll jedoch der Betrieb auf dieſen Streden gegen ein, 
nach den Betriebsergebniffen, beziehungsweife dem Anlagekapital zu vereinba- 
rendes Bahngeld derjenigen Berwaltung überlaffen werden, welche den Betrieb 
auf der Preußiſchen Strede der Bahn hat. 


Artikel 19. 


Kür den Fall, Daß die Königlich Preußifche Regierung Sich entfchließen 
follte, vor Beendigung ber gefeglihen und ftatutenmäßigen Amortifation der 
Aktien der Cöln: Mindener Fifenbahngefellichaft, das Coͤln-Mindener Eifenbahn- 
Unternehmen oder auch die Coͤln⸗Gießener Bahn allein anzufaufen, wird die 
Oroßberzoglich Heſſiſche Regierung zu dem Ankaufe der auf Ihrem Gebiete 
gelegenen Bahnftrecken durch die Königlich Preußifche Regierung Ihre Zuftims 
mung nicht verfagen, wobei Sie Sich jedoch das Recht vorbehält, dad Eigen⸗ 
thum der in Ihr Gebiet fallenden Bahnftreden von da an zu jeder Zeit unter 
denfelben Bedingungen an Sich zu ziehen, wie die Königlich Preußiiche Regie 
sung die auf hr Gebiet fallenden Bahnſtrecken erwerben wird. 


Artikel 20. 


Gegenwärtiger Vertrag foll zur Iandeöherrlichen Genehmigung vorgelegt 
und die Auswechfelung der darüber auszufertigenden Ratifitationg > Urkunden 
fpateftens binnen ſechs Wochen zu Berlin bewirkt werden. 


Deffen zu Urkund ift Diefer Vertrag von den beiderfeitigen Bevollmäch- 
tigten unterzeichnet und befiegelt worden. 


So gefchehen Bingen, am 7. Juli 1860, 
Friedr. Georg v. Bechthold. 
Eduard v. Möller. (L. S.) 
(L. 8.) Auguft Schleiermacher. 
(L. S.) 


Die Auswechfelung der Ratifilationen des vorftehenden Vertrages ift in 
Berlin bewirkt worden. 





(Nr. 5257-5258.) (Nr. 5258.) 
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(Nr. 5258.) Beſtaͤtigungs⸗Urkunde Aber einige Abänderungen bed Statutd der Berlins Potss 
dam- Magdeburger Eifenbahngefellfchaft. Vom 10. Auguft 1860. 


Sm Namen Sr. Majeftät ded Königs. 


Wiu Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 

Nachdem die Berlin-Potsdam-⸗Magdeburger Eiſenbahn tWeſeuſhatt in ihren, 
am 29. Oktober 1857. und 14. Mai 1860. abgehaltenen Generalverſammlun⸗ 
gen, laut der uͤber die Verhandlungen derſelben gerichtlich aufgenommenen Pro⸗ 
tofolle, Abaͤnderungen des unterm 17. Auguſt 1845. (Gefeß- Sammlung ©. 
509. ff.) und 28. Anguft 1849. (Gefeß: Sammlung ©. 353. ff.) Allerhöchft 
no —— dahin beſchloſſen hat, daß an die Stelle der 

58. und 59. die in der Anlage enthaltenen Beſtimmun ngen tre⸗ 
—* ten ſollen, —*— Wir dieſen Statutaͤnderungen, dem Antrage der Geſellſchafts⸗ 
vorſtaͤnde gemaͤß, die landesherrliche Genehmigung hierdurch ertheilen. 
en Die gegenwärtige Urkunde ift durch die Geſetz- Sammlung befannt zu 
machen. j 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Oftende, den 10. Auguft 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simons. 


Nachtrag 


zu den 


Statuten der Berlin-Potsdam-⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft. 


Die Berlin-Potsdam-Magbeburger Eiſenbahngeſellſchaft hat in ihren am 
29, Dftober 1857. und 14. Mai 1860. abgehaltenen Generalverſammlungen 
aut 


laut der über die Verhandlungen derfelben gerichtlich aufgenommenen Proto⸗ 
kolle Abaͤnderungen der unterm 17. Auguſt 1845. (Gefeb- ammuun S. 555.) 
und unterm 28. Auguſt 1849. (Geſetz-Sammlung ©. 353.) Allerhoͤchſt beſtaͤ⸗ 
igten Geſellſchaftsſtatuten dahin beſchloſſen, daß an die Stelle der $$. 45. 46. 
47. 58. und 59. nachfolgende Beftimmungen treten: | 


$. 45. 


Das Direktorium befteht aus fieben ordentlichen Mitgliedern. Wird dem 
erften Techniker der Geſellſchaft Si und Stimme im Direftorto eingeräumt 
($. 39.), fo nimmt bderfelbe die Stelle des fiebenten Direktors ein. jedes Mit- 
glied hat bei der Berathung eine enticheidende Stimme. Stellvertretende Di- 
reftionsmitglieber werden nicht gewählt. 


$. 46. 


Die Mitglieder des Direktorii werden vom Ausfchuffe auf drei Jahre 
ewählt. Der Ausschuß ift jedoch befugt, drei der befoldeten Mitglieder bes 
treftorii auf längere Zeit bie zu Höchfkeng zwölf Jahren zu wählen. Die 

Mitglieder des Direktorii brauchen nicht aus den Mitgliedern des Ausfchuffes 
gewählt zu fein. 


Jedes Ausfchußmitglied, welches zum Mitgliede des Direftorii gemahlt 
wird, fcheidet Durch Die Annahme diefer Wahl aus dem Ausfchuffe aus. 


Jedes Mitglied des Direktorii hat für die Dauer feines Amtes zehn 
Stammaltien der Gefellfchaft bei der Gefellfchafts- Hauptfaffe zu deponiren, 
oder die von ihm etwa als Augsfchußmitglied fehon deponirten zehn Aftien die⸗ 
felbe Zeit hindurch liegen zu laffen. | 


Die Mitglieder ded Direktorii nehmen auf jedesmaliged Verlangen des 
Ausfchuffes oder feines Worfigenden an den Situngen des Ausfchuffes mit be- 
rathender Stimme Theil. Der Worfißende des Ausfchuffes und fein Stellver- 
treter find jederzeit berechtigt, den Sitzungen des Direftorii mit berathender 
Stimme beizumohnen. 


$. 47. 


Der Ausfchuß wählt jährlich den Vorſitzenden des Direktorii und be- 
ſtimmt zugleich, in welcher Reihenfolge derfelbe bei Verhinderungsfällen durch 
die übrigen Mitglieder ded Direktorii vertreten werden fol. Der Ausfchuß. ift 
aber auch befugt, den Vorſitz im Direktorio und die Stellvertretung im Vor: 
fie auf die ganze Amtsdauer der betreffenden Direktionsmitglieber zu verleihen. 


Jahrgang 1860, (Nr. 5258.) 58 g. dd, 
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$. 58, 


Die Mitglieder des Ausfchuffes und des Direktorit verfehen in der Re⸗ 
gel ihre Funktionen unentgeltlih und haben für die Abwartung der Siäungen 
nur im alle einer Reife Didten und Reiſekoſten zu liquidiren. Jedes Aus: 
fhuß- und Direktiond-Mitglied, welchen laufende Gefchäfte außer der Theil- 
nahme an den Sißungen übertragen find, erhalt ein Gehalt oder eine firirte 
Remuneration. Der Ausfchuß beftunmt deren Höhe und unterwirft .fie jahr: 
lich einer Revifion,: fofern fie nicht ausdrädlich auf eine längere Zeit ausgeſetzt 
find. Das Gebalt;oder die Nemuneration der Direktoren kann für die ganze 
Zeit ihrer Amtsdauer firirt werden. Auch ift der Ausſchuß befugt, denjenigen 
Direktoren, welche auf zwölf Jahre gewählt find, für den —* der Nichtwie⸗ 
derwahl unter den fruͤheren Bedingungen oder der Dienſtunfaͤhigkeit, eine lebens⸗ 
laͤngliche Penſion bis zur Haͤlfte ihres jaͤhrlichen Gehalts oder ihrer jaͤhrlichen 
Remuneration zu bewilligen. 


$. 59, 


Das Direktorium bat die zur Ausführung feiner Befchlüffe erforderlichen 
Gefellfchaftöbeamten nach Maapgabe und innerhalb der Grenzen des vom Aus⸗ 
fchuffe feftgefegten Etats anzuftellen, mit Snftruftion zu verfehen und dem Be⸗ 
finden nad) wieder zu entlaſſen. Es ift bei der Wahl derfelben der Negel nad) 
nicht befchranft. Nur zu der Wahl 


a) des erften Betriebsbeamten (Bevollmächtigten und Betriebsdireftors), Der 
die abminiftrative Gefchäftsführung, 


b) des Nendanten, der die Kaſſen-, Buch= und Rechnungsführung zu be- 
forgen bat, 


muß dad Direktorium die Betätigung des Ausſchuſſes einholen. 


Es fteht dem Augfchuffe frei, dem jededmaligen erften Techniker der Ge⸗ 
fellfchaft je für die Dauer der fonftigen dreijährigen Wahlperiode des Direk⸗ 
torii Sitz und Stimme in dem legteren einzuräumen, 


§. 59. a. 


Jedem Mitgliede des Direktorii kann waͤhrend der Dauer ſeiner Wahl⸗ 
periode aus denjenigen Gruͤnden, aus welchen nicht richterliche Staatsbeamte 
unfreiwillig entlaſſen oder penſionirt werden koͤnnen, durch einen Beſchluß des 
Ausſchuſſes feine Eigenſchaft als Direktionsmitglied und das ihm danach zu⸗ 
ſtaͤndige Gehalt oder die ihm danach zuſtaͤndige Remuneration genommen wer⸗ 
den, jedoch vorbehaltlich der ihm zugeſagten Penſion. Zur Guͤltigkeit eines 
ſolchen Beſchluſſes iſt Folgendes erforderlich: 

1) Der 
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1) Der Antrag hierauf muß von mindeftens zwoͤlf Ausſchußmitgliedern ſchrift⸗ 
lih, unter Angabe der Motive, bei dem Borfigenden des Ausfchuffes 
angebracht werden. 


2) Der Vorfigende des Ausfchuffes hat Diefen Antrag, abfehriftich dem be⸗ 
trefrenden Direftionsmitgliede zu feiner etwaigen Gegenerflärung mitzu- 
theilen und zugleich eine Yusfhußfisung zur Berathung und Beichluß- 
nahme über den Antrag, unter ausdrüdlicher Degeichnmg des Zwecks der 
Eigung, dergeftalt anzuberaumen, daß groifihen er Mittheilung des An⸗ 
trags an das betreffende Direktionsmitglied und der Ausſchußſitzung eine 
Frift von vier bis acht Wochen offen bleibt, auch zu der Sitzung alle 
Mitglieder des Direktorii einzuladen. 


3) In der Ausichußfigung felbft muͤſſen mindeftend vier und zwanzig Aus⸗ 
ſhranrglieder, einſchließlich der Stellvertreter der Behinderten, anwe⸗ 
end ſein. 


4) Der Beſchluß muß mit einer Majoritaͤt von mindeſtens drei Vierteln 
der anweſenden Ausſchußmitglieder gefaßt werden und die Gruͤnde der 
Entlaſſung enthalten. | 


5) Ueber die betreffende Ausfchußfigung ift ein gerichtliche oder notarielles 
Protofoll aufzunehmen. 


Gegen den Beichluß des Ausſchuſſes fteht dem entlaffenen Direltions- 
mitgliede, nicht aber den Antragftellern, binnen vier Wochen nach Faſſung bes 
Beſchluſſes die Berufung an die Generalverfammlung zu, welche endgültig, mit 
Ausichluß des Rechtsweges, entfcheibet. | 


Die ntlaffung eined mit Denfiondberechtigung verfehenen Direktiong- 
mitgliedes hat die Folge, daß von dem Tage, an welchem die vierwöchentliche 
Berufungefrif abgelaufen, oder die Entlaffung enbguttig Durch Die General⸗ 
verfamm ung beftätigt iſt, das entlaffene Direftionsmitglied ftatt feines Gehalts 
oder feiner Remuneration die ihm für den Sall der Nichtwieverwahl oder der 
Dienftunfähigfeit zugeficherte Penfion erhält. Soll ihm auch die Penfion ent: 
ogen werden, fo ift Died nur im gewöhnlichen Rechtöwege, in welchem Die Ge⸗ 
i fchaft als Klägerin aufzutreten hat, und nur aus den Gründen zuläffig, 
aus welchen nichtrichterliche Staatdbeamte unfreiwillig ohne Penfion entlaffen 
werden fönnen. Bid zur rechtöfräftigen Entſcheidung dieſes Prozeſſes Iduft 
die Penſion fort. | 





(Nr. 52585259.) 98* (Nr. 5259.) 


Umfang und 
med bes 

eichverban⸗ 
des. 
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(Nr. 5259.) Statut des Praukauer Deichverbandes. Vom 10. Auguſt 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Könige. 


Mi, Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer des obe⸗ 
ven Theils der dem Dorfe Maltſch gegenüber liegenden Oder: Niederung im 
Kreife Wohlau Behufd der gemeinfamen Normalifirung und Unterhaltung eines 
Deiched gegen die Ueberſchwemmungen der Oder zu einem Deichverbande zu ver: 
einigen, und nachdem bie — vorgeſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten 
erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes über das Deich⸗ 
weſen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 
1848. ©. 54.) die Bildung eined Deichverbandes unter ber Benennung: 


„Praufauer Deihverband“, 
und ertheilen demfelben nachftehendes Statut: 


$. 1. 


In der auf dem rechten Obderufer liegenden, an die Höhenfelder von 
Praufau und Leubus grenzenden Niederung werden die Eigenthuͤmer aller im 
oberen. Theile berfelben bei Praufau eingedeichten und noch einzudeichenden 
Grundftäcde, welche ohne Verwallung bei den bisher befannten höchiten Waſſer⸗ 
ftänden der Ueberſchwemmung durch die Oder unterliegen würden, zu einem 
Deichverbande vereinigt. 


Diefer Berband bat feinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu 
Wohlau. 


$. 2. 


Dem Deichverbande liegt Die Normalifirung und Unterhaltung Des vorhan- 
denen Praufauer Deiched in denjenigen Abmeffungen ob, welche erforderlich 
find, um die Grundſtuͤcke des Praukauer Theiles der Niederung gegen Leber: 
fhwenmung burch den höchften Wafferftand der Oder zu fichern. 


Die Lage und Richtung der einzelnen Deichſtrecken ift glei) deren Ab⸗ 
meffungen durch die Staatsverwaltungsbehörden zu beftimmen. 


Wenn zur Erhaltung der Hauptdeiche Deckwerke am Stromufer oder im 
Vorlande nöthig werden, fo hat der Deichverband diefelben auszuführen, vor- 
behaltlich feiner Anfpräche an andere Berpflichtete, deren bisherige Verbindlich⸗ 
keit Dadurch nicht aufgehoben wird. 


$. 3. 
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"Io 
Die Unterhaltung der Entwäfferungsgraben in der Niederung ift auch 
fernerhin von denjenigen zu bewirken, welchen diefelbe bisher oblag. 


Die regelmäßige Räumung des Hauptgrabens wird aber unter Die Kon- 
frole und Schau ber Deichverwaltung geftellt. 


Das Waſſer des Hauptgrabend darf ohne widerrufliche Genehmigung 
oes Deichhaupfmannd von Privatperfonen weder aufgeftaut noch abgeleitet 
werden. 


Dagegen hat jeder Grundbefißer der Niederung das Recht, die Auf: 
nahme des Waſſers, deffen er fich entledigen will, in den Hauptgraben zu ver- 
langen. Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzufchrei- 
benden Punkten gefcheben. 


9. 4. 


Der Verband hat in dem Deiche die Auslaßſchleuſe fuͤr den Hauptgra⸗ 
ben anzulegen und zu unterhalten. 


$. 5. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden durch die Deichbeamten fuͤr 
Geld aus der Deichkaſſe ausgefuͤhrt. 


Auf den Wunſch der Betheiligten kann das Deichamt auch die Ausfuͤh⸗ 
rung von Bauten durch Naturalleiſtung der Intereſſenten geſtatten. 


$. 6. 
Der gewöhnliche Deichkaſſenbeitrag wird für jetzt auf jährlich ſechs Sil⸗ 


bergrofchen für den Normalmorgen, und die Höhe des anzufammelnden Re: 
fervefonds auf achthundert Thaler feftgefeßt. 


$. 7. 


Der ſchon von fruͤher beſtehende Deichkoͤrper, deſſen Unterhaltung der 
(fr. 5259.) Deich⸗ 
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Deichverband übernimmt, geht gleich den neuen Anlagen in deffen Eigenthum 
und Nußung über. Doch foll die Nugung der Gräferei auf den Deichen dem 
bisherigen Kigenthümer des rundes und Bodens überlaffen werden, wenn 
derfelbe dafür die Flache zur neuen Deichfohle und zum Banquet unentgeltlich 
bergiebt und fich zur unentgeltlichen Hergabe der Erde zu den gewöhnlichen 
Reparaturen verpflichtet. Der Prugunge erechtigte muß fich allen Befchran- 
fungen unterwerfen, welche von den Behörden zum Schuße ded Deiches für 
noͤthig erachtet werden. 


Mo der Grundbefiger diefe Leiftungen für die Gräfereinußung nicht über: 
nehmen will, da fallt diefelbe dem Deichverbande zu. 


9. 8. 


Die Deiche und der Graben find in zwei Auffichtöbezirke zu theilen. 


$. 9. 
Im Deichamte führen 
1) der Deihhaupftmann .......... Fine Stimme, 
2) der Deichinfpeltor............. Fine Stimme, 
3) der Forſtfiskus ................ Zwei Stimmen, 
4) der Domainenfiöfuß ........... Eine Stimme, 
5) die Gemeinde Praufau ........ Fine Stimme, 


leßtere Durch ihren Worfteher, refp. deſſen gewöhnlichen Stellvertreter. 


$. 10. 


Allgemeine Die allgemeinen Beftimmungen für Fünftig zu erlaffende Deichftatute vom 

kamun. 14. November 1853. (Gefeg-Sammlung vom Jahre 1853. ©. 935. ff.) follen 

für den Praufauer Deichverband Gültigkeit haben, infofern fie nicht in dem 
vorftehenden Statut abgeändert find. 


$. 11. 


Abanderungen dieſes Deichftatutd können nur unter Iandesherrlicher Ge⸗ 
nehmigung erfolgen. 


Urkund⸗ 
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Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Infiegel. i 3 3 


Gegeben Dftende, den 10. Auguft 1860. 


(1. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. Simond Gr. v. Püdler. 





(Nr. 5260.) Allerhöchfter Erlag vom 17. Auguft 1860., betreffend ben Eifenbahnanfchluß 
der Steinfohlenzeche Et. Nikolaus (Pluto) an die Bahnhöfe Belfen- 
firchen und HernesBochum ber Edln- Mindener Eifenbahn. 


Se will nach Ihrem Anfrage vom 10, Auguft d. J. der Aktiengefellihaft 
Pluto zu Effen im Kreiſe Duisburg geftatten, die ihr gehörige, zwiſchen den 
Bahnhöfen Gelfenfirchen und Herne- Bochum der Cöln- Mindener Cifenbahn 
unweit des Bahnkoͤrpers belegene Steinfohlenzeche St. Nikolaus (Pluto) ver- 
mittelft Anlage eined Parallelgeleifes mit den beiden genannten Bahnhöfen nach 
Maaßgabe des Mir vorgelegten Planes zu verbinden und die alfo bergeftellte 
Verbindung zu den Zweden der Gefellichaft zu benugen. Es eichieht Died 
jedoch unter der Bedingung, daß anderen Unternehmern fowohl der Anfchluß 
an das neue Geleife mittelft Zweigbahnen, ald auch die Benugung jenes Ge: 
leifes felbft gegen zu vereinbarende, eventuell von shnen feftzufeßende Kracht: 
oder Bahngeldfäge vorbehalten bleibt. Zugleich beftimme Sch, daß die in dem 
Deieße über die Eifenbahnunternehmungen vom 3. November 1838. ergange- 
nen orfbriften über die Erpropriation auf dieſes Unternehmen Anwendung 
finden follen. 


ch Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu 
machen. 


Oſtende, den 17. Auguft 1860, 
Im Namen Sr. Majeftät ded Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 5259 5261.) (Nr. 5361.) 
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(Nr. 5261.) Bekanntmachung der Allerhöchften Beftätigung bed Nachtragsftafutd bes 
Prausker Aktienvereind über Ausgabe von 20,000 Rthlr. fünfprogentiger 
Prioritätd-Stammaltien, Vom 30, Auguft 1860. 


©. Königliche Hoheit der Prinz Negent haben, im Namen Sr. Majeftät 
des Königs, mittelft Allerhöchften Erlaffes vom 17. Auguft d. J. die von dem 
Prausker Bergwerks-Aktienverein befchloffene Ausgabe von 20,000 Rthlr. fünf- 
prozentiger Prioritäts : Stammaftien zu genehinigen und den unterm 13. Juli 
d. J. notariell vollgogenen Statutnachfrag zu beftätigen geruht, was hierdur ch 
nach Vorſchrift ded $. 3. des Geſetzes über die Aftiengefellfchaften vom 9. No: 
vernber 1843, mit dem Bemerfen zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
der Allerhöchfte Erlaß nebft dem Statutnachtrage Durch Das Amtsblatt der Koͤ⸗ 
niglichen Regierung zu Liegnig befannt gemacht werden wird, 


Berlin, den 30. Auguft 1860. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und sffentliche Arbeiten. 


Im Auffrage: 
Hoene. 


Nebigirt im Büreau bes Staats» Dinifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei 
(N. Deder). 
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Geles:-Sammlung 
für die 


Königlihben Preußifchben Staaten 


— \r. 29. — 





(Nr. 5262.) Privilegium wegen Audgabe auf den Inhaber lautender Obligationen bed Alte 
märlifchen Wifche-Deichverbanbes im Betrage von 100,000 Thalern. Vom 
10. Auguft 1860. 


Sm Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem von dem Altmaͤrkiſchen Wiſche-Deichverbande beſchloſſen wor⸗ 
den, die zur Regulirung des Alands und zur Ausfuͤhrung der damit in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Deichbauten erforderlichen Geldmittel zum Theil im Wege 
einer Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag des Deichamtes: 
ji biefem Zwede auf jeden Inhaber laufende, Seitens der Gläubiger unfünd- 
are Obligationen ausftellen zu dürfen, da fich biergegen weder im Intereſſe 
der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Ge⸗ 
mäßheit des $. 2. des Gefeßes vom 17. Juni 1833, zur Ausftellung von Obli- 
gationen zum Betrage von 100,000 Thalern, 


„Sinmal hundert taufend Thalern“, 


welche in 50 Apoints zu 500 Thaler, in 500 Apoints zu 100 Thaler und in 
500 Apointd zu 50 Thaler nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit 

/ Huͤlfe der Meliorationgkaffen-Beiträge des Oiltmärkiichen Wiſche⸗Deichverbandes 
mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtim⸗ 
menden Folgeordnung ſpaͤteſtens vom 1. Januar 1866. ab alljährlich mit min- 
deftend Einem Prozent des Kapitald zu tilgen find, durch gegenwärtiged Pri- 
pilegium Unfere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung er- 
theilen, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden 
Rechte, ohne die Uebertragung des Eioentbume nachweifen zu dürfen, geltend 
zu machen befugt ift. 


Jabraang 1860. (Nr. 5262.) 59 Das 
Ausgegeben zu Berlin den 25, September 1860. 
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Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch er die Befriedigung der Inhaber der Obligatio- 
nen eine Gewährleiftung Seitens des Staates nicht übernommen wird, ift Durch 
die Geſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Oftende, den 10. Auguft 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. Gr v. Püdler. 


Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Magdeburg. 


Obligation 
des Altmaͤrkiſchen Wiſche-Deichverbandes 





Littr. ..... MM ..... 
fünfhundert 
über $ einhundert } Zhaler Preußifch Kurant. 
funfzig 


Dar Altmarfifche MWifche-Deichverband verfchuldet dem Inhaber diefer, Sei⸗ 
tens des Gläubigerd unfündbaren Verfchreibung die Summe 
fünfhundert 
einhundert 
funfzig 
deren Empfang das unterzeichnete Deichamt befcheinigt. 

Diefe Schuldſumme bildet einen Theil des zur Ausführung feiner Me: 
liorationen von dem Deichverbande in Gemaßheit des Allerhoͤchſten Privile- 

giums 


von Thalern, 
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gume vom ..ten .................. (Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 186. 
F * .) aufgenommenen Geſammtdarlehns von Einmal hundert tauſend 
alern. 


Die Ruͤckzahlung der Schuld gefchieht fpäteftend vom 2. Januar 1866. 
ab allındlig aus einem zu dieſem Behufe mit wenigftend Einem Prozent jähr- 
lich, unter Zuwachs Der Zinfen von den getilgten Schuldverfchreibungen, gebil- 
deten Tilgungsfonds. 


Die Folgeordnung der Kinlöfung der Shulbverfchreibungen wird durch 
das Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1865. ab im Mo- 
nat Juni jeden Sahres, zuerft im Juni 1865., und die Auszahlung des Ka⸗ 
pitald und der Zinfen erfolgt dann in dem Zindtermine am 2. Januar des 
folgenden Jahres. Der Verband behält fich jedoch das Recht vor, nach Abs 
lauf von vier Jahren den Tilgungsfonds Durch größere Ausloofungen zu ver⸗ 
ftärken, fowie fämmtliche noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu kündigen. 
Die ausgelooften, fowie die gefündigten Schuldverfchreibungen werden unter 
Bezeichnung ihrer Nummern und ihres Betrages, fowie des Termind, an wel: 
chem die Rüdzahlung erfolgen foll, öffentlich bekannt gemacht. Diefe Be⸗ 
fanntmachung erfolgt ſechs, drei, zwei und Einen Monat vor dem Zahlungs- 
termine in dem Preußiichen Staatd-Anzeiger, dem Magdeburger Amtsblatt 
und dem Ofterburger Kreisblatt. Sollte eined oder das andere der bezeichne- 
ten Blätter eingehen, fo beftimmt der Oberpräfident der Provinz Sachten, in 
welchem anderen Blatte die Bekanntmachung erfolgen foll. 


Bis a dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten ift, wird 
ed in halbjährlichen Terminen, in der erften Woche des Januar und Juli, von 
heute an gerechnet, mit fünf Prozent jährlic in gleicher Münzforte mit jenem 
verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gebe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, 
ei der Deichkafle in .......... in der nach dem Eintritt des Fälligkeitöters 
mins folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme ded Kapitals präfentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
zuruͤckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Kupons wird der Betrag vom Rapitale ab: 
gezogen. 


Die gekündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Fahren nach 
dem Fäczahlungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jah⸗ 
ren nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunſten ded Verbandes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld- 
verjchreibungen erfolgt nach Worfchrift der Allgemeinen Gerichts: Ordnung 
29. I. gi * 99. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Seehauſen 
in der Altmarf. 


(Nr. 5262.) 99* Zins⸗ 
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Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch 
ſoll demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤh⸗ 
rigen Verjaͤhrungsfriſt bei dem Deichamte anmeldet und den ſtattgehabten 
Beſitz der Zinskupons durch Borzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in 
glaubhafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag ber 
angemeldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung 
ausgezahlt werden. 

Mit diefer Schuldverfchreibung find ..... balbjährige Zinskupons bis 
um Schluffe des Jahres 1865. ausgegeben. Fuͤr die weitere Zeit werben 

inskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zindkupond- Serie erfolgt bei ber Deich- 
kafle in .......... gegen Ablieferung des der Alteren Zinskupons⸗Serie beige: 
dructen Talgne. eim Verluſte ded Talond erfolgt die Aushändigung der 
neuen Zindfupond- Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern de⸗ 
ren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen ift. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Verband mit feinem Grundvermögen, fowie mit den Beiträgen, welche auf 
- Grund des $. 11. der Allerhöchft vollgogenen Verordnung vom 1. Juli 1859. 

(Sefe- Sammlung vom Jahre 1859. ©. 367.) von den Verbandsgenoſſen er: 
hoben werden. | 


Deffen zu Urkund haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unter: 
fehrift ertheilt. 


Seehaufen in der Altmark, den . tm ....... ....... 18.. 


Das Deichamt des Altmärkifchen Wiſche-Deichverbandes. 
(Unterſchrift dreier Mitglieder.) 
Eingetragen im Regiſter AI ..... 


Pro: 
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Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Magdeburg. 


Zins-Kupon 
zur 
Obligation des Altmaͤrkiſchen Wiſche⸗Deichverbandes 
Littr. ..... BR | 
über ..... Thaler ..... Silbergrofchen ..... Pfennige. 


Der Inhaber biefes 3inöfupond empfängt gegen deſſen Rüdgabe am 


em. .............. 8.. und fpaäterhin die Zinſen ber vorbemerften Obli- 
gation für das Salbjapr vom .................... bis .................... 
mit (in Buchftaben) ..... Thaler ..... Silbergrofchen ..... Pfennige bei der 
Deichlaffe zu ....0..... 
GSeehaufen in der Altmark, den .. ten ............. 18.. 


Das Deichamt des Altmärkiichen Wilche-Deichverbandes. 
(Facsimile der Unterfchrift dreier Mitglieder.) 
Eingetragen im Regiftr IF ..... 
Diefer Zinskupon wird ungültig, wenn 


beffen Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren, 
vom Tage der Fälligkeit ab, erhoben wird. 





(ir. 5262-5263.) (Nr. 5263,) 
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(Nr. 5263.) Statut wegen Bildung einer Genoffenfchaft zur Ente und Bewäfferung ber 
Wieſen im Lücerather Bachthale. Vom 25. Auguſt 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Mi, Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Breußen, 
Regent, 

ertheilen hiermit dem beigeſchloſſenen Statute wegen Bildung einer Genoſſen⸗ 

/ fhaft zur Ent- und Bewäfferung der Wiefen im Lücerather Bachthale, auf 

Grund ded Geſetzes vom 28. Februar 1843. 96. 56. und 57. (Gefeß-Sammlung 

vom Jahre 1843. ©. 51.) und des Geſetzes vom 11. Mai 1853. Artikel 2. 

(Geſetz- Sammlung vom Sahre 1853. ©. 183.), die landesherrliche Beftätigung. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben DOftende, den 25. Auguſt 1860, 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Breußen, Regent. 


Or. v. Puͤckler. Fuͤr den Yuftizminifter: 
Müller. 


Statut 


des Lückerather Wiefenverbandes im Kreife Sieg, 
Bürgermeifterei Ruppichteroth. 


Verhandelt Rofe, den 30. Juni 1857. 


Vor dem unterzeichneten Buͤrgermeiſter erſchienen die Eigenthuͤmer der Grund⸗ 
ſtuͤcke in dem Luͤckerather Bachthale bei Roſe, wie ſie auf der beigeſchloſſenen 
Karte des Wieſenbaumeiſters Börner vom Jahre 1857. und dem dazu gehoͤri⸗ 
gen Katafterauszuge vom 16. Februar 1857. bezeichnet find, und verabredeten 
unter fich folgenden Genoffenfchaftsvertrag auf Grund des Gefeßes über Die 
Benutzung der Privatflüffe vom 28. Februar 1843. 99. 56. ff. (GefegSamm- 
lung vom Jahre 1843. ©. 51.). 


$. 1. 
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§. 1. 


Die Beſitzer der vorgedachten Grundſtuͤcke bilden einen Wieſenverband, 
um den Ertrag ihrer Grundſtuͤcke durch Ent- und Bewaͤſſerung zu verbeſſern. 


Der Verband waͤhlt ſein Domizil bei ſeinem jedesmaligen Vorſteher. 


$. 2. 


Die Haupt-Bes und Entwäfferungsgräben, die Wehre und Schüßen, Die 
Bachregulirungen, überhaupt alle zur vortheilhaften Beriefelung der Verbands: 
wiefen erforderlichen Anlagen werden auf gemeinfchaftliche Koften des Ver: 
bandes gemacht und unterhalten, nach einem Plan, welcher durch den beftellten 
a acer anzufertigen und in Gtreitfällen von der Regierung feſtzu⸗ 

ellen ift. 


Die Befaamung, der Umban und die fonftige Unterhaltung der ‚einzelnen 
MWiefenparzellen durch Planirung, Düngung ıc. bleibt den Eigenthümern über: 
laffen, jedoch find diefelben gehalten, dabei den Anordnungen des Wieſenvor⸗ 
ſtehers im Intereſſe der ganzen Anlage Folge zu leiſten; auch koͤnnen ſie die 
Ausfuͤhrung der ihnen obliegenden Arbeiten dem Wieſenwaͤrter des Verbandes 
fuͤr ihre Rechnung uͤbertragen. 


§. 3. 


Die Beitraͤge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinſchaftlichen An⸗ 
lagen ae von den Genoffen nach Verhaͤltniß ihrer betheiligten Flächen 
aufgebracht. 


Der Bürgermeifter fegt die Hebeliften auf Antrag des Wieſenvorſtehers 
feft und laßt die Beiträge von den Säumigen durch adminiftrative Exekution 
zur Sommunalfaffe einziehen. 


Die Anlagen werden in ber Regel in Tagelohn ausgeführt, unter Lei⸗ 
tung eines MWiefenbaumeifterö; wo ed indeß zwedmäßig ift, follen die Arbeiten 
nach Beftimmung des Vorftanded an den Mindefifordernden verdungen werden. 


Ausnahmsweife kann der Vorftand auch die Anlagen durch Naturals 
leiftung der Eigenthuͤmer ausführen laffen. In ſolchen Fallen ift der MWiefen- 
vorfteher befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht gehörig ausgeführten Arbeiten 
nach einmaliger vergeblicher Grinnerung auf Koften des Saͤumigen machen und 
die Koften von bemfelben durch Erefution beitreiben zu laffen. Eben dazu: ift 
der Miefenvorfteher befugt bei Arbeiten, welche den einzelnen Genoffen für ihre 
re iide obliegen und im Intereſſe der ganzen Anlage nicht unterbleiben 

ürfen. 


(Nr. 5263.) $. 4. 
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$. 4. 


Die Anlegung der noͤthigen Graben, Wehre ꝛc. muß jeder Wiefengenoffe 
ohne Weiteres geflasten und den dazu erforderlichen Grund und Boden in der 
Regel unentgeltlich hergeben. Soweit ihm der Werth nicht durch das an den 
Dammdoffirungen und Uferrändern wachfende Gras oder andere zufällige Bor: 
theile erfegt werden follte, ift Entfchädigung zu gewähren. Gtreitigfeiten hier⸗ 
—F re mit Ausfchluß des Mechtöweges, fchiedsrichterlich entfchieden 
CIT. \. 9.) 


Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des MWiefen- 


verbanded gehört, erfolgt nach den Worfchriften des Geſetzes vom 28, Fe 
bruar 1843, 


$. 9. 


Die Angelegenheiten des Wiefenverbanded werden geleitet von einem 
Wiefenvorfteher und zwei Wiefenfchöffen, welche zufammen den Vorftand bilden. 
Diefelben bekleiden ein Ehrenamt. Als Erjag für baare Auslagen und 
Verſaͤumniß erhält jedoch der Wiefenvorfteher eine von den Verbandsgenoſſen 
in der Generalverfammlung zu befchließende jährliche Vergütung pro Morgen. 


$. 6. 


Die Mitglieder des Worftandes werden von den Wiefengenoffen aus 
ihrer Mitte auf drei Jahre gewählt, nebft zwei Stellvertretern für die Wie: 
ſenſchoͤffen. 

Bei der Wahl hat jeder Wieſengenoſſe Eine Stimme; wer mehr als zwei 
Morgen im Verbande beſitzt, hat zwei Stimmen, wer vier Morgen beſitzt, 
drei Stimmen, und ſo fort fuͤr je zwei Morgen mehr Eine Stimme mehr. 

Der Buͤrgermeiſter beruft die Wahlverſammlung und fuͤhrt den Vorſitz 
in derſelben. Er verpflichtet die Gewaͤhlten durch Handſchlag an Eidesſtatt. 


Minderjaͤhrige und moraliſche Perſonen koͤnnen durch ihre geſetzlichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner mitſtimmen. 


Waͤhlbar iſt berjenige, welcher mindeftend Einen Morgen Wiefe im Ver⸗ 
bande befigt und den Vollbefig der bürgerlichen Rechte nicht durch rechtöfrdf- 
tiges Erfenntniß verloren hat. 
Im Uebrigen find bei der Wahl die Vorfchriften für Gemeindewahlen 
zu beobachten. 
ur Legitimation des Vorſtandes dient das vom Buͤrgermeiſter befchei- 
nigte Wahlprotofoll, sr 
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Der Wieſenvorſteher iſt die ausfuͤhrende Verwaltungsbehoͤrde des Ver⸗ 
bandes und vertritt denſelben anderen Perſonen und Behoͤrden gegenuͤber. 


Er hat insbeſondere: 


a) die Ausfuͤhrung der gemeinſchaftlichen Anlagen nach dem feſtgeſtellten 
Bewaͤſſerungsplane mit Huͤlfe des betreffenden Wieſenbaumeiſters zu ver⸗ 
anlaſſen und dieſelbe zu beaufſichtigen; 


Hy die Beiträge auszuſchreiben, die Zahlungen auf die Kaffe anzuweiſen und 
die RKaffenverwaltung zu revidiren; 


c) die Voranfchläge und Sahresrechnungen den MWiefenfchöffen zur Feſtſtel⸗ 
lung und Abnahme vorzulegen; 


d) den MWiefenwärter und die Unterhaltung der Anlagen zu beauffichtigen 
und die halbjährige Grabenfchau im April und November mit den Wie- 
fenfchöffen abzuhalten; 


e) den Schriftwechfel für den Wiefenverband zu führen und die Urkunden 
deffelben zu unterzeichnen. Zur Abfchließung von Verträgen ift Die Zu- 
ſtimmung der Miefenfchöffen nöthig; 

f) die Ordnungsftrafen gegen Mitglieder ded Verbandes wegen Berlegung 


dieſes Statuts und der befonderd dazu erlaffenen Reglements bis zur 
Höhe von Einem Thaler feitzufegen und zur Kaffe einzuziehen. 


In Berhinderungsfällen läßt fich der Wiefenvorfteher Durch einen Wiefen- | 


fchöffen vertreten. - 


$. 8. 


Zur Bewachung und Bedienung der Wieſen ftellt der Vorſtand einen 
Wieſenwaͤrter auf dreimonatlihe Kündigung an, deſſen Kohn die General: 
verfammlung der Genoffen bei der Wahl des Vorftandes ein= für allemal be: 
a Die Wahl des Wiefenwärters unterliegt der Beſtaͤtigung des Land- 
rathes. 


Der Wieſenwaͤrter iſt allein befugt zu waͤſſern und muß ſo waͤſſern, 
daß alle Parzellen den verhaͤltnißmaͤßigen Antheil an Waſſer erhalten. Kein 
Eigenthuͤmer darf die Schleuſen oͤffnen oder zuſetzen, oder uͤberhaupt die Be⸗ 
waͤſſerungsanlage eigenmaͤchtig veraͤndern, bei Vermeidung einer Konventional⸗ 
ſtrafe von zwei Thalern fuͤr jeden Kontraventionsfall. 


Der Wieſenwaͤrter wird als Feldhuͤter vereidigt; er muß den Anweiſun⸗ 
gen des Wieſenvorſtehers puͤnktlich Folge leiſten und kann von demſelben mit 
Verweis und Geldbuße bis zu Einem Thaler beſtraft werden. 
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$. 9. 


Die Streitigkeiten, welche zwifchen Mitgliedern des Verbandes über das 
Eigenthum von Grundftücen, über die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nugungörechten und über befondere, auf 
ſpeziellen Rechtötiteln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten der Parteien ent - 
ftehen, gehören zur Entfcheidung der ordentlichen Gerichte. 


Dagegen werden nach erfolgter Feſtſtellung ded Bewaͤſſerungsplanes durch 
die Regierung (cfr. $. 2.) alle anderen, die gemeinfamen Angelegenheiten des 
Verbandes oder die vorgebliche Beeinträchtigung eined oder ded anderen Ge- 
noffen betreffenden Befchwerben von dem Borftande unterfucht und entfchieden. 


Gegen die Entfcheidung des Vorſtandes fteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedögericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Befcheided an gerechnet, bei dem Wiefenvorfteher angemeldet werden muß. 
or weiteres Rechtsmittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil trägt die . 

often. 

Das Schiedsgericht befteht aus dem Bürgermeifter und zwei Beifigern. 
Die Beifiger nebft einem Stellvertreter für jeden werden von der General- 
verfammlung der Wiefengenoffen auf drei Sabre gewählt. 


Waͤhlbar ift Jeder, der in der Gemeinde feines Wohnorts zu ben 
öffentlichen Gemeindeamtern wählbar ift, mindeftens Einen Morgen Wiefe bes 
fit und nicht Mitglied des Verbandes ilt. 


Menn der Bürgermeifter felbft Mitglied des Verbandes fein follte, fo 
muß der Landrath auf Antrag jedes Betheiligten einen anderen unparteiifchen 
Vorſitzenden des Schiedsgerichtd ernennen. 


Daffelbe kann der Landrath thun, wenn fonftige Einwendungen gegen 
die Perfon des Bürgermeifterd von den Betheiligten erhoben werden, welche 
deffen Unparteilichfeit nach dem Ermeſſen des Landrathes beeinträchtigen. 


$. 10, 


Wegen der MWaäfferungsordnung, der Grabenräumung, der Heuwerbung 
und der Huͤtung auf den Wiefen hat der Vorftand die nöthigen Beftimmungen 
Br. nalen und kann deren Uebertretung mit Ordnungsſtrafen bis drei Thaler 

edrohen. 


$, 11. 


Der Wiefenverband ift der Oberaufficht des Staates unterworfen. 
Das 
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Das Auffichtörecht wird von dem Kreislandrath, von der Königlichen 
Regierung in Coͤln ald Landespolizeibehörde und von dem Minifter für die land- 
wirtbfchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den Be- 
fugniffen, welche den Yluffichtöbehörben der Gemeinden zuftehen. 


$. 12. 


Died Statut Fann nur mit Genehmigung ded Minifterd für die land- 
wirthfchaftlichen Angelegenheiten abgeändert werden. 


(Folgen die Unterfchriften.) 





. (Nr. 5264.) Belanntmachung ber Allerhöchften Beftätigung des Statuts einer unter ber 
Benennung ‚‚Aftiengefellfchaft für Gasbeleuchtung in Hamm’ mit dem 
Domizil zu Hamm errichteten Aktiengeſellſchaft. Vom 8. September 
1860. 


Din Königliche Hoheit der Prinz.Regent haben, im Namen Sr. Majeftät 
des Königs, mittelft Allerhöchften Erlaſſes vom 17. Auguſt d. J. die Errich> 
tung einer Aktiengefellfchaft unter dem Namen „Aktiengeſellſchaft für Gas⸗ 
beleuchtung in Hamm“ mit dem Domizil zu Hamm im Regierungsbezirf Arnd» 
berg zu genehmigen und deren Statuten zu beftätigen geruht, was hierburch 
na —*2 des $. 3. des Geſetzes über die Aktiengeſellſchaften vom 9. No⸗ 
vember 1843. mit dem Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
der Allerhoͤchſte Erlaß nebſt dem Statute durch das Amtsblatt der Koͤniglichen 
Regierung zu Arnsberg bekannt gemacht werden wird. 


Berlin, den 8. September 1860. 


Der Miniſter Der Minifter für Handel, Gewerbe 
des Innern. und oͤffentliche Arbeiten. 
Gr. v. Schwerin. Im Auftrage: 
Hoene. 


(Nr. 5203-5266.) | (Nr. 5265.) 
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(Nr. 5265.) Belanntmachung des Ullerhächften Erlaffes vom 30. Auguft 1860., betreffend 
die Ummanblung der Kommanditgefellfchaft zur Gründung bed Bades 
Neuenahr im Regierungsbezirk Coblenz in eine Aftiengefellfchaft unter ber 
Firma: ‚‚Uftiengefellfchaft zur Gründung des Bades Neuenahr im Ahr: 
thale” und Beftätigung ihres Statut, Nom 10. September 1860. 


Das Regenten Prinzen von Preußen Königliche Hoheit haben, im Namen 
Seiner Majeftät des Königs, mittelft Allerhöchiten Erlaffes vom 30. Auguft 
1860. auf Grund ded Geſetzes vom 9. November 1843. die Umwandlung der 
beitehenden Kommanditgefellfchaft zur Gründung des Bades Neuenahr im Re⸗ 
gierungsbezirk Coblenz m eine Aktiengeſellſchaft unter der Firma: „Aktiengeſell⸗ 
ſchaft zur Gruͤndung des Bades Neuenahr im Ahrthale“ mit dem Domizil zu 
Neuenahr zu genehmigen und deren Statuten zu beſtaͤtigen geruht, was hier⸗ 
durch nach Vorſchrift des $. 3. Des Geſetzes über die Aktiengeſellſchaften vom 
9. November 1843. mit dein Bemerfen zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
daß der Allerhöchfte Erlaß nebft Statuten durch das Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Coblenz befannt gemacht werden wird. 


. Berlin, den 10. September 1860. 


Der Minifter für Handel, Der Der Minifter der geiſt⸗ 
Gewerbe und oͤffentliche Minifter lichen, Unterrichts-und 
Arbeiten. des Innern. Medizmglngelegen— 
eiten. 
v. d. Heydt. Gr. v. Schwerin. Im Auftrage: 
Lehnert. 





Rebigirt im Büreau bed Staats⸗Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei 
(R. Deder). 


‘ 
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Seie8: Sammlung 
für die 


Königliben Preußifben Staaten. 


— Nr 30. — 





(Nr. 5266.) Geſetz wegen Abänderung des $. 83. ber SteuersOrdnung vom 8. Februar 
1819. und der Deklaration vom 6. Oktober 1821. Vom 21. September 
1860. 


Im Namen St. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 


Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 


$. 1. 


Der $. 83. der Steuer-Ordnung vom 8. Februar 1819. (Gefeb-Samm- 
lung ©. 102.) und die Deklaration vom 6. Oftober 1821. (Geſetz⸗ Sammlung 
S. 187.) werden aufgehoben. An deren Stelle treten folgende Beftimmungen: 


$. 2. 


Mer Brauerei ald Gewerbe, Branntweinbrennerei, Weinbau oder Ta- 
badebau betreibt, muß für fein Gefinde, feine Diener, Gewerbsgehuͤlfen und 
feine im Haufe befindliche Ehegattin, Kinder und Anverwandte rädfichtlich der 
wegen Verlegung der Gefege über die Braumalz-, Branntwein:, Wein: und 
Tabadöfteuer verbän ten Defraudationd- Strafen, fofern fie m Gelbbußen be- 
ftehen, mit feinem Vermögen haften. Daffelbe gilt von den Gefällen, zu deren 
Zahlung eine der vorgedachten Perfonen wegen einer Zuwiderhandlung der ge- 
nannten Art verurtheilt worden if. 

NRüdfichtlich der verwirften Kontraventiong- Strafen tritt Diefelbe Haf- 
tungsverbindlichkeit ein; ed kann jedoch im Falle mehrerer oder wiederholter Kon⸗ 
traventionen derjelben Art bei gleichzeitiger Entdeckung die Kontraventions⸗ 
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Strafe, imsbefondere Die durch die Allerhächfte Kabinetsorder vom 10. Januar 
1824, ad 5. verhängte Orbnungsftrafe von Einhundert Thalern gegen den fub- 
ſidiariſch Werpflichteten gleichwie gegen die eigentlichen Thaͤter oder Theilneh- 
mer nur in dem einmaligen Betrage feitgefegt werben. 


$. 3. 


Der Steuerverwaltung bleibt in dem Fall, wenn die Geldbuße von dem 
Verurtheilten nicht beigetrieben werden kann, vorbehalten, die Geldbuße von 
dem fubfidiarifch Verhafteten einzuziehen, oder ſtatt deſſen, und mit Verzich⸗ 
tung hierauf, die im lnvermögenöfalle an die Stelle der Geldbuße tretende 

eiheitöftrafe fogleich an den Angefchuldigten vollftredden zu laſſen, ohne daß 
eßteren alles die Verbindlichkeit des ſubſidiariſch Verhafteten rädfichtlich der 
Gefälle dadurch aufgehoben wird. 


$. 4. 


Soweit in Gefegen über Abgaben in Anfehung der Vertretungsverbind- 
lichkeit Beine befonderen Anordnungen getroffen, vielmehr ftatt deffen die Beftim- 
. mungen bes $. 83. der Steuer-Ordnung vom 8. Februar 1819. und der De- 
klaration vom 6. Oktober 1821. für anwendbar erklärt worden find, treten 
fortan die Vorfchriften der SS. 2. und 3. Diefes Geſetzes an die Stelle des 
$. 83. der Steuer-Drdnung vom 8. Februar 1819, und der Deklaration vom 
6. Dftober 1821. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 21. September 1860, 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. Auerswald. v. d. Heydt. Simons v. Schleinik. v. Patow. 
Gr. v. Puͤckler. Gr v Schwerin. 
In Vertretung bed Kriegsminifterd: 
ering. 





(Nr. 5267.) 
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(Nr. 5267.) Mlerhächfter Erlaß vom 25. Auguft 1860., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
Ealifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis-Ehauffee 
im Kreiſe Cottbus ded Regierungsbezirks Frankfurt won Cottbus bis zur 
Kalauer Kreiögrenze in der Richtung auf Drebfau, 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis⸗ 
Chauffee im Kreife Cottbus des Regierungsbezirk Frankfurt von Cottbus bis 
zur Kalauer Kreißgrenze in der Richtung auf Drebfau genehmigt babe, ver- 
leihe Ich hierdurch den Kreisftänden das Erpropriationsrecht für Die zu Die- 
fer Chauffee erforderlichen Grundftäde, imgleichen das Recht gut Entnahme 
der Chauffeebau- und Unterhaltungs - Materialien, nach Maaßgabe der für die 
Staatö-Chauffeen beftehenden Vorfchriften, m Bezug auf dieſe Straße. Zu: 
gleich will Ich den Kreisftänden gegen Uebernahme der fünftigen chauffee- 
mäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffee- 
geldes nach den Beltimmungen ded für die Staats-Chauffeen jedesmal gel⸗ 
tenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zufäglichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats-⸗Chauſſeen 
von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem 
Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen we⸗ 
en der Chauffeepolizei- Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗ Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Oſtende, den 25. Auguſt 1860. 
Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 
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(Nr. 5268.) Allechöchfter Erlag vom 29. Auguſt 1860., betreffend die Berleihung ber fis⸗ 
Falifchen Borrechte für den Bau und Die Unterhaltung einer Chauffee von 
Deutfch Piekar Über Neuded bis zur PolnifchsRuffifchen Grenze bei 
Nieddara im Beuthener Kreife des Megierungsbezirtd Oppeln. 


N esoen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
von Deutfch Piekar über Neudeck bis zur Polnifch-Ruffischen Grenze bei Nies- 
dara im Beuthener Kreife des Negierungsbezirfs Oppeln durch die Grafen 
Hendel v. Donnersmarck auf Siemianowig und auf Neudeck genehmigt habe, 
verleibe Ich hierdurch denſelben das Erpropriationdrecht für die zu Diefer 
Chauflee erforderlichen Grundftäde, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauffeebau= und Unterhaltungs = Materialien, nach Maaßgabe der für bie 
Staats» Ehauffeen beftebenden Sorichriften, in Bezug auf Diefe Straße. Zu: 
gleich will Ich den genannten Grafen Hendel v. Donnerdmard gegen Uebernahme 
der fünftigen chauffeemaßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erbe: 
bung des Chauffeegeldes nach den Beftimmungen des für die Staats-Chauffeen 
jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einfchließlich der in deinjelben enthalte: 
nen Beftimmungen über die Befreiungen, fomwie der fonftigen die Erhebung be⸗ 
treffenden zufäglichen Vorfchriften, wie dieſe Beftimmungen auf den Staats⸗ 
Chauſſeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch follen die 
dem Chauffeegeld - Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen 
Ppegen der Chauffeepolizei- Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗ Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Oſtende, den 29. Auguſt 1860. 
Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
Wilhelm, Prinz von Prenßen, Regent. 


v.d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 5269.) 
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(Nr. 5269.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. September 1860., betreffeub die Verleihung der 
fiöEalifchen Vorrechte für die Verlängerung ber Chauffee von Kotzenau 
nach Reificht refp. Hainau bis Neuforge im Regierungsbezirk Liegnitz. 


Naudem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die Berlängerung der 
durch die Erlaffe vom 23. Dezember 1850. und 24. April 1854. bereits ge⸗ 
nehmigten Chauffee von Kogenau nach Reiſicht reip. Hainau bis Neuforge im 
Regierungsbezirf Tiegnig genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch den Bauun⸗ 
ternehmern, Grafen zu Dohna auf Koßenau, Grafen v. Noftig auf Parchau, 
Freifrau v. Senden: Bibran und der Stadtgemeinde Hainau, einem jeden für 
Die von ihm zu erbauende Strede, refp. den Streifen Goldberg: Hainau, Lüben 
und Ologau das Erpropriationsrecht für die zu der ganzen Chauſſee von Hai: 
nau nach Neuforge erforderlichen Grundftüde, imgleichen das Recht zur Ent: 
nahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs- Materialien, nach Maaßgabe der 
für die Staats-Chauffeen beſtehenden VBorjchriften, in Bezug auf diefe Straße, 
Zugleich will Sch den vorgenannten Bauunternehmern, reſp. den Kreiſen Gold- 
berg-Hainau, Luͤben und Glogau gegen ek der künftigen chauſſeemaͤßi⸗ 
gen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegelded nach 
den Beſtimmungen bed für die Staatö-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffee- 
eld-Tarifs, einfchlieglich der in deinfelben enthaltenen Beſtimmungen über Die 
Befreiungen. jowie der jonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vor: 
fchriften, wie dieſe Beftimmungen auf den Staats » Chauffeen von Ihnen 
angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beflimmungen wegen der Chauffee 
polizei Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur dffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 21. September 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Sinanzminifter. 





(Nr. 5269-5770.) (Nr. 5270.) 
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(Nr. 5270.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. September 1860., betreffend die Verleihung ber 

" fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee 

von Beeskow über Storkow nach Prierosbräd zum Anſchluß an die Koͤ⸗ 
nige-Wufterhaufen-Buchholzer Chauffee. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Kreife 
Beeskow⸗Storkow beabfichtigten Bau einer Chauffee von Beeskow über Stor: 
fow nach Prierosbrüd zum Anfchlußg an die Könige: Wufterhaufen-Buchholzer 
Chauffee genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch dem genannten Kreife dad Erpro- 
priationdrecht für Die zu dieſer Chauffee erforderlichen Grundftüde, imgleichen 
as Recht zur Entnahme der Chauffeebaus und Unterhaltungd- Materialien, nach 
Maaßgabe der für die Staatd- Chauffeen beftehenden Vorfchriften, in Bezug 
auf diefe Straße. Zugleich will Sch dem Kreife Beeskow-Storkow gegen Leber- 
nahme. der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße dad Recht zur Erbe: 
bung des Chauffeegeldes nach den Beflimmungen des für die Staats-Chauffeen 
jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthalte: 
nen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung be- 
treffenden zufäglichen Worfchriften, wie Diefe Bellimmungen auf den Staats⸗ 
Chauffeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch follen die 
dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 18340. angehängten Beftimmungen 
wegen der Ghauffeepoligei: Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift Durch die Gefeß- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 21. September 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Sinanzminifter. 


(Nr. 5274.) 
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(Nr. 5274.) Privilegium wegen Audfertigung auf den Inhaber lautender Kreid:Obligationen 
bed Kreifed Beeskow⸗Storkow im Betrage von 50,000 Thaler. Vom 
21. September 1860. 


Im Ramen Sr. Majeftät des Königs. 


Wu Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 

Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Kreiſes Beeskow⸗Storkow auf den 
Kreistagen vom 8. September 1859, und 29. Juni 1860, befchloffen worden, 
die zur Ausführung der vom Kreiſe unternommenen Chauffeebauten erforder: 
lichen Gelbmittel im Wege einer Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf den 
Antrag der gedachten Kreiöftände: zu biefem Zwecke auf jeden Inhaber laus 
tende, mit Zinskupons verfehene, Seitend der Gläubiger unfündbare Obliga- 
tionen zu dem angenommenen Betrage von 50,000 Thalern außftellen zu dürs 
fen, da fich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner 
etwad zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des $. 2. des Gefeßes vom 
17. Zuni 1833. zur Austellung von Obligationen zum Betrage von 50,000 
Thalern, in Buchftaben: funfzig taufend Thalern, welche in folgenden Apoints: 

25,000 Rthlr. zu 100 Rthlr. 

12,500 ⸗ :s 50 s 

12,500 ⸗ :» 253 - 

— 50,000 Rthlr. 

nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisfteuer mit 
fünf Prozent — 59 — zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmen⸗ 
den Folgeordnung jaͤhrlich vom 1. Januar 1861. ab mit wenigſtens jaͤhrlich 
Einem Prozent des Kapitals zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium 
Unſere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß 
ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne 
die Uedermagung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen be⸗ 
fugt iſt. 

g Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligatio⸗ 
nen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates nicht uͤbernommen wird, iſt durch 
die Geſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck—⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 21. September 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. Gr v. Schwerin. 


(Nr. 5271.) Pro: 
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Provinz Brandenburg, Regierungsbezirk Potsdam. 


Obligation 
des Kreiſes Beeskow-Storkow 


Auf Grund des unterm .P.................... beſtaͤtigten Kreistagsbefchluffes 
vom 8. September 1859. wegen Aufnahme einer Schuld von 50,000 Thalern 
bekennt ſich Die ſtaͤndiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau des Kreiſes Bees⸗ 
kow⸗Storkow Namens des Kreiſes durch dieſe, für jeden Inhaber gültige, Sei: 
tend des Gläubigerd unfündbare Verfchreibung zu einer Schuld von ........ 
Thalern Preußifch Kurant nach dem zur Zeit gefetlich geltenden Münzfuße, 
welche für den Kreis Fontrabirt worden und mir fünf Prozent jährlich zu ver: 
zinfen ift. 

Die Nüdzahlung der ganzen Schuld von 50,000 Thalern gefchieht vom 
Jahre 1861. ab allmälig innerhalb eines Zeitraumes von fieben und dreißig 
Fahren aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Zilgungsfonds von wenigftens 
Einem Prozent jahrlich, unter Zuwachs der Zinfen von den getilgten Schuld⸗ 
verfchreibungen, nach) Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 


Die Folgeordnung der Einlöfung der Schuldverfchreibungen wird burch 
das Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre ..... ab in dem 
Monate ....... jedes Jahres. Der Kreis behält fich jedoch das Recht vor, 
den Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärfen, fowie fämmtliche 
noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu fündigen. Die ausgelvoften, fowie 
die gefündigten Schuldverfchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buch: 
ftaben, Nummern und Beträge und des Termin, an welchem die Ruͤckzahlung 
erfolgen foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und Einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Preußifchen 
Staatd:Unzeiger, dem Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Potsdam, 
den .-............... Zeitungen und dem amtlichen Organe der Kreisbehoͤrde 
zu Beeskow. 


Bis a dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten ift, wird 
ed m halbjährlichen Terminen, am 1. Januar und am 1. Suli, von heute an 
gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit jenem verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe diefer Schuldverſchreibung 
ei 
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bei der Kreiß: Kommunalfaffe in Beedfow, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Fälligkeitötermind folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals prafentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zindfupond ber ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
zurkhäuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. | 


Die gekündigten Rapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Rüczablungstermin nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jah⸗ 
ren nicht erhobenen Zinſen, verjähren zu Gunften ded Kreifeß. 


Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld 
verfchreibungen erfolgt nach Worichrift der Allgemeinen Gericht -Drdnung 
Th. 1. Tit. 51. $$. 120. seq. bei dem Königlichen Kreißgerichte zu Beeskow. 


Zinskupons können weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch 
fol demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjah- 
rigen Verjährunggfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und ben ftattgehabten 
Beſitz der Zinskupons durch Serzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in 
glaubhafter Weife darthut, nach Ablauf der Werjährungsfrift der Betrag der 
angemeldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zindfupond gegen Quittung 
ausgezahlt werden. 


Mit dieſer Schuldverfchreibung find zehn halbjährige Zinskupons bis 
zum Schluffe des Jahres 18.. ausgegeben. Für die weitere Zeit werben 
Zinskupons auf fünfjahrige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zindfupond= Serie erfolgt bei der Kreis- 
Kommunalkaſſe zu Beesfow gegen Ablieferung des der älteren Zinskupons⸗Serie 
beigedrucdten Talons, wenn nicht der Inhaber der Obligation Widerfpruch da⸗ 
gegen eingelegt bat. Beim Werlufte des Talons erfolgt die Aushandigung 
der neuen Zindfupond- Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen ift. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem DBermögen. 


Defien zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unferer Unter: 
ſchrift ertheilt. 
Beeskow, den HU ............. 18.. 


Die Chaufſeebau-Kommiſſion des Kreifes Beeskow-Storkow. 


Anmerkung. Die Unterfchriften find eigenhändig zu vollziehen. 


Jahrgang 1860. (Nr. 5271.) 62 Pro: 
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Provinz Brandenburg, Kegierungsbeirt Potsdam. 
Griter ec) Zind-Kupon ..... Serie 


zu der 
Obligation des Kreiſes Beeskow⸗-Storkow 
Littr. ..... A ..... 
über ..... Zhaler zu fuͤnf Prezent Zinſen über ..... Thaler 


..... Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes Zinekupene empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 

I .............. 18.. und Ipäterbin die Zinſen oe vorbenannten Kreis⸗ 

Obligation für das Halbjahr vom .................. DB .................. 

mit (in Buchftaben) ..... Thalern ..... Sibergrofthen bei der Kreis: fommu- 
nalfaffe zu Beeskow. 


Beeskow, Den ..ten ............. 18.. 
(Stempel.) 
Die Chauſſeebau-Kommiſſion des Kreiſes Beeskow⸗-Storkow. 


Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht bie zum ..... s .......... 
erhoben wird. 


Pro⸗ 
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Provinz Brandenburg, Kegierungsbesirt Potsdam. 


Talon 


zur 


Obligation des Kreiſes Beeskow-Storkow. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Obligation des Kreiſes Beeskow⸗Storkow 


Littr. ....... M ....... über ..... Thaler zu ..... Prozent Zinfen 


die .. tt Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei ber Kreis⸗ 
Kommunalfaffe zu Beeskow, fofern von Seiten ded Inhabers der Obligation 
kein Widerfpruch dagegen erhoben worden ift. 


Beeskow, den . ten .............. 18.. 
Die Chauſſeebau-Kommiſſion des Kreiſes Beeskow: Storkow. 


Anmerlung. Der Talon ift zum Unterfchiede auf ber ganzen Blattfeite unter ben 
beiben legten Zinskupons mit davon abweichenden Lettern in untenftehender Art abzu⸗ 
rucken: 


5ter Sins-Mupon. 10ter Sins/Aupon. 
Talon. 





(Nr, 5371-5272.) (Nr, 52772.) 
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(Nr. 5272.) Bekanntmachung der unter dem 10. September 1860. erfolgten Allerhoͤchſten 
Genehmigung von Abänderungen bed Statutd der Allgemeinen Eifen: 
bahn-Verficherungsgefellfchaft in Berlin. Bom 30. September 1860. 


Sene Königliche Hoheit der Regent Prinz von Preußen haben, im Namen 
Sr. Majeftät ded Königs, die von der in Berlin domizilirten Allgemeinen 
Eifenbahn: Verficherungsgefellfchaft in der außerordentlidyen Generalverfamm- 
lung vom 28. Dftober v. J. befchloffenen und in dem notariellen Afte vom 
22. Dezember 1859. ald zweiter Nachtrag zufammengeftellten Abänderungen 
des unter dem 26. September 1853. genehmigten Geſellſchaftsſtatuts mittelft 
Allerhöchften Erlaſſes vom 10, Septeinber d. J. zu genehmigen geruht, was 
nad) Vorfchrift des $. 3. des Geſetzes über Aftiengefellihaften vom 9. No- 
vernber 1843. mit dem Bemerken befannt gemacht wird, daß die oben gedach- 
ten Abänderungen mit der Beftdtigungs - Urfunde durch das Amtöblatt ber 
Königlichen Regierung zu Potsdam und der Stadt Berlin zur Öffentlichen 
Kenntniß gelangen werden. 


Berlin, den 30. September 1860. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe Der Minifter 
und öffentliche Arbeiten. des Sinner. 
v. d. Deydt. Gr. v. Schwerin. 


Nebigirt im Buͤreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗-Hofbuchdruckerei 
(NR. Deder). 


Geieg-Sammlunag 
für die 


Königliden Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 31. — 





(Nr. 5273.) Zuſatz⸗ Artilel zu der Uebereinkunft unteren Uferſtaaten des Rheins vom 
31. März 1831. Bom 3. April 1860. 


Nocdem Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherz 09 von Baben, Seine Ma: 
jetät ber König von Bayern, Seine Majeftät der Kaifer der Sranzofen, Seine 
igliche Hoheit der Großherzog von Heffen und bei Rhein, Seine Hoheit 
der den 309 von Naffau, Seine Majeftät der König der Niederlande und Seine 
PR liche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen, im Namen Sr. Majeftät 
Des oͤnigs von Preußen, die Verlegung des Sitzes der Centralkommiſſion fuͤr 
die Rheinſchiffahrt im Wege eines Zufag-Artikeld zur Konvention vom 31. März 
1831, für angemeffen erachtet. "haben, haben Sie die Unterhandlung und un 
terzeichnung diefed Zufag-Artifeld zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, dämlich: 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden: 
den Herrn Guſtav Kühlenthbal, Ihren Geheimen kegationsrath; 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Bayern: 


den Herrn Carl v. Kleinſchrod, Ihren Geheimenratch; 
Seine Majeſtaͤt der Kaiſer der Franzoſen: 
den Herrn Theodor Goepp, Ihren Konſul erſter Kiaſſe; 
er Königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei 
ein: 
ben Herrn Carl Schmitt, Ihren Geheimen Regierungsrath; 
Seine Hoheit der Herzog von Naffau: 
den Herrn Sriedrih Wilhelm Schepp, Ihren Regerungeönektr; 
Seine Majeftät der König der Niederlande: 
den Herm Jonkherr Emil Tefta, Ihren Geheralonfil; 
Seine Königliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen: 


ben Dem Martin Friedrih Rudolph Delbrüd, Ihren Direktor 
im Minifterium für Handel, Gewerbe und Mientliße Arbeiten, :- 
Sabrgang 1860. (Nr. 5273—5274,) welche 


Ausgegeben zu Berlin ben 6. November 1860. 


2 
. 
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welche in Mainz zufammengefreten find, und, nachdem ihre Bollmachten in 
uter Form befunden worden, ſich Uber den folgenden Sulfat - Artikel vereinigt 
aben: 


Die von den Rheinuferftaaten zur Gentralfommiffion abgeordneten Be⸗ 
vollmächtigten werben in, Zufunft in Mannheim zufgmmentreten. . . 

| Der Wohnſitz des Oberaufſehers der Rheinſchiffahrt wird ebenfalls 
nah Mannheim verlegt. 


- Diefer Zufaß-Artifel, welcher Die namlich Kraft und Pirtung haben 
ſoll, als die vorgedachte Uebereinkunft vom 31. Maͤrz 1831. ſelbſt, ſoll ratifi⸗ 
zirt und es follen die Ratifikations⸗ Urkunden binnen vier Wochen in Mainz 
ausgewechſelt werben. 

Deffen zu Urkund haben die betreffenden Bevollmaͤchtigten dieſen Artikel 
unterzeichnet und unterfiegelt. - | | | 

So gefchehen Mainz, den 3. April 1860. 


(L. S) @uftav Kühlenthal. 

(L. S) Garl v. Kleinfchrod. 

(L. S) Iheodor Goepp. 

(L. S) Carl Schmitt. 

(L. S) Friedrich Schepp. 

(L. S) Emil Tefta. 

(L. S) Martin Friedrich Rudolph Delbrück. 





Der vorftehende —— iſt von Seiten ſaͤmmtlicher Rheinuferſtaa⸗ 
ten ratifizirt und die Ratifikations-Urkunden find ausgetauſcht reſp. in das 
Archiv der Rheinſchiffahrts⸗Centralkommiſſion niedergelegt. worden. 





(Nr. 5274.) Stalut für den Verband ver Wieſenbeſitzer im Wahnthale in ber Buͤrgermei⸗ 
fterei Neunkirchen bes Stegfurifed. Vom &. Dltober 1860, | 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, | Ä 

verordnen, Behufs Merbefferung der im Wahnsbale in der Bürgermeifterei 

Neunkirchen des Siegkräſes belegenen. Wiefen,. nach Anhörung. der Betbeilig: 
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ten, dem Antrage der Rarzol derſelben entſprechend, auf Grund des Geſetzes 
vom 28. Februar 1843. 96. 56. und 57. (Geſetz⸗ Sammlung vom “Jahre 1843. 
S. 51.) und des Gefeäet vom 11. Mai 1853. Artikel 2, (Geſetz⸗ Sammlung 
vom Jahre 1853. ©. 183.), was folgt: 


$. 1. 

Die Befißer der im Wahnthale unter dem von Neunfirchen nach Bruch- 
haufen führenden Kommunifationswege und circa 200 Ruthen von der Herken⸗ 
rather Mühle entfernt belegenen Wieſen, wie fie in dem Situationsplane des 
Miefenbaumeifterd Börner und dem dazu gehörigen Kataflerauszuge vom 
17. Auguft 1859. verzeichnet find, werden zu einem Wieſenverbande vereinigt, 
um den Ertrag ihrer Grundftüde durch Ent und Dewäflerng zu verbeflern. 

Der Verband hat Korporationsrechte und fein Domizil bet feinem jeded« 
maligen Vorfteher. 


$. 2, 
Die Haupt: Be: und Entwäfferungsgräben, die Wehre und Schuͤtzen, bie 
Bachregulirungen, überhaupt alle zur vortheilhaften Beriefelung der Verbands⸗ 
wiefen erforderlichen Anlagen, werden auf gemeinfchaffliche Koften ded Ver⸗ 
bandes gemacht und unterhalten, nach einem ‘Plan, welcher durch den beftellten 
ee auncfler anzufertigen und in Ötreitfällen von der Regierung feſtzu⸗ 
ellen ift. Ä 
Die Befaamung, der Umbau und die fonftige Unterhaltung der einzelnen 
Wiefenparzellen durch Planirung, Düngung ꝛc. bleibt den Eigenthämern übers 
laffen, jedoch find diefelben gehalten, dabei den Anordnungen ded Wiefenvor- 
fteherd im Intereffe der ganzen Anlage Folge zu leiften; auch koͤnnen fie die 
Ausführung der ihnen obliegenden Arbeiten dem Wieſenwaͤrter ded Verbandes 
für ihre Rechnung übertragen. 
Ä $. 3. 
Die Beiträge zum Unlegung und Unterhaltung der gemeinfchaftlichen Wehr⸗ 
y werden von allen Gemofen nah Verhaͤltniß ihrer betheiligten Flaͤchen 
aufgebracht. Die Abrigen Koften werben fo getheilt, daß die Wieſen auf der 
rechten Bachfeite Die dortigen Koften für fich allem und eben fo die Miefen 
auf der linfen Seite ihre Koften allein nach Verhaͤltniß der Fläche tragen. 
dur follen die Wiefen im oberften Lippchen zu der hölzernen Rinne nichts 
itragen. 

Der Bürgermeifter fegt Die Mebeliften auf Antrag des Wieſenvorſtehers 
feft und läßt Die Beiträge von den Saͤumigen durch abminifirative Exekution 
zur Kommunalfafle einziehen. u 
| Die Anlagen werben in der Regel m Tagelohn ausgeführt, unter Leis 
tung eined Wieſenbaumeiſters; wo ed indeß zwe aͤßig iſt, ſollen die Arbeiten 
nad Beſtimmung des Vorftanded an den Windeftfordernden verdungen werden. 

Ausnahmsweife kann der Vorftand auch die Anlagen durch Natural- 
leiſtung der Eigenthämer ausführen laſſen. In folchen Faͤllen if: der Wieſen⸗ 
vorfteher befugt, die nicht rechtzeitig ober nicht gehörig ausgeführten Arbeiten 


(Rr. 5274.) nach 
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nach einmaliger vergeblicher Erinnerung auf Koſten des Saͤumigen machen und 

die Koſten von demſelben durch Exekution beitreiben zu laſſen. Eben dazu iſt 

der Wieſenvorſteher befugt bei Arbeiten, welche den einzelnen Genoſſen fuͤr ihre 

Sippoſtce obliegen und im Intereſſe der ganzen Anlage nicht unterbleiben 
rfen. 


| $. 4. 

Die Anlegung der nöthigen Gräben, Wehre ꝛc. muß jeder Wiefengenoffe 
ohne Weiteres geflatten und den Dazu erforderlichen Grund und Boden in der 
Regel unentgeltlich hergeben. Soweit ihm der Werth nicht durch das an den 
Dammboffirungen und Uferrändern wachfende Gras oder andere zufällige Vor: 
theile erfeßt. werden follte, ift Entfchädigung zu gewähren. Streitigkeiten bier: 
ch werben, mit Ausfchluß des Rechtsweges, fchiedsrichterlich entichieden 

cfr. $. 9). 

Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des Wieſen⸗ 

zabande ꝓehoͤrt, erfolgt nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 28. Fe⸗ 
ruar 1843. 


$. 9. 


Die Angelegenheiten des Wieſenverbandes werden geleitet von eimem 
MWiefenvorfteher und zwei Wiefenfchöffen, welche zufammen den Vorftand bilden, 
Diefelben befleiden ein Ehrenamt. 


6 


- Die Mitglieder des Vorſtandes werden von den Wiefengenoffen aus 
Paar ae auf drei Jahre gewählt, nebft zwei Stellvertretern für die Wie- 
fen en. | 

Bei der Wahl hat jeder MWiefengenoffe Cine Stimme; wer mehr ald zwei 
Morgen im Verbande befist, hat zwei Stimmen, wer vier Morgen befißt, 
drei Etimmmen, und fo fort für je zwei Morgen mehr Eine Stimme mehr. 

- Der Bürgermeifter beruft die Wahlverfammlung und führt den Borfig 
in derfelben. Er verpflichtet die Gewählten durch Handſchlag an Eidesſtatt. 

Minderjährige und moraliſche Perfonen fünnen durch ihre gefeglichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner mitflimmen. 

Waͤhlbar ift berjeniger welcher mindeftend Einen Morgen MWiefe im Ber: 
bande befißt und den Vollbefig der bürgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤf⸗ 
tiges Erkenntniß verloren bat. | | 

Im Uebrigen find bei der Wahl die DB. hriften für Gemeindewahlen 
zu beobachten. 

| a Legitimation ded Worftanded dient das vom Bürgermeifter befchei= 
nigte Wahlprotofol, 


. 7. 


Der Wiefenworfteher iſt die ausfuͤhrende Werwaltungsbehörde des Ver⸗ 
bandes und vertritt denfelben anderen Perfonen und Behörden gegenüber. 


Er 
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Er bat möbefondere: 

a) die Ausführung der gemeinichaftlichen Anlagen nach dem. feftgeftellten 
Bewaͤſſerungsplane mit Hülfe des betreffenden Wiefenbaumeifters zu vers 
anlaffen und diefelbe zu beauffichtigen ; | 

b) die Beiträge auszufchreiben, die Zahlungen auf die Kaffe anzuweiſen und 
Die RKaffenverwaltung zu revidiren; | 

c) die Voranfchläge und Jahresrechnungen den Wiefenfchöffen zur Zeftfiel- 
lung und Abnahme vorzulegen; 

d) den MWiefenwärter und Die Unterhaltung der Anlagen zu beauffichnigen 
und die halbjährige Grabenfchau im April und November mit den Wie: 
jenfchöffen abzuhalten; | 

e) den Schriftwechfel für den Wiejenverband zu führen und die Urkunden 
deffelben zu unterzeichnen. Zur Abſchließung von Verträgen ift Die Zus 
fiimmung der Wiefenfchöffen nöthig; 

f) die Ordnungsſtrafen gegen Mitglieder des Verbandes wegen Verlegung 
diefed Statuts und der befonderd dazu erlaffenen Neglements bis zur 
Höhe von Einem Thaler feftzufegen und zur Kaffe einzuziehen. 


In Behinderungdfallen laßt fich der Wiefenvorfteher Durch einen Wieſen⸗ 
fchöffen vertreten. | | 


$. 8. | 

Zur Bewachung und Bedienung der Wiefen ftellt der Vorſtand einen 
MWiefenwärter auf dreimonatlihe Kündigung an, deffen Lohn die General- 
verfammlung der Genoffen bei der Wahl des Vorſtandes ein= für allemal bes 
ng Die Wahl des MWiefenwärterd unterliegt der Beftätigung des Land» 
rathed. 

Der MWiefenwärter ift allein befugt zu wäflern und muß fo wäffern, 
daß alle Parzellen den verhältnigmäßigen Antheil an Waſſer erhalten. Kein 
Eigenthuͤmer darf die Schleuſen öffnen oder zuſetzen, oder überhaupt die Be— 
wäfferungsanlage eigenmächtig verändern, bei Vermeidung einer Konventional- 
firafe von zwei Thalern für jeden RKontraventiongfall. 

Der Wiefenwärter wird als Feldhuͤter vereidigt; er muß den Anweifun- 

en des Wiefenvorfiehers pünktlich Folge leiften und kann von demfelben mit 
erweis und Geldbuße bis zu Einem Thaler Deftraft werden. Zu 
9.9. 

Die Streitigkeiten, welche zwiſchen Mitgliedern des Verbandes uͤber das 
Eigenthum von Grundſtuͤcken, uͤber die Zuſtaͤndigkeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutzungsrechten, und uͤber beſondere, auf 
ſpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten der Parteien ent⸗ 
ſtehen, gehoͤren zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden nach erfolgter Feſtſtellung des Bewaͤſſerungsplanes durch 
die Regierung (cfr. $. 2.) alle anderen, die gemeinſamen Angelegenheiten bes 
Verbandes oder Die vorgebliche Beeinträchtigung eined oder des anderen Ge⸗ 
noffen betreffenden Befchwerden von dem Vorſtande unterfucht und entfchieben. 

(Ir. 52714) | Gegen 
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Gegen die Entſcheidung des Vorſtandes ſteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Beſcheides an gerechnet, bei dem Wieſenvorſteher angemeldet werden muß. 
Sur weiteres Rechtsmittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil trägt die 

often. | 

Das Schiedsgericht befteht aus dem Buͤrgermeiſter und. zwei Beifißern. 
Die Beifiber nebft einem Stellvertreter für jeden werden von der General: 
verfanmlimg ber Miefengenoffen auf drei Yahre gewählt. | 

Waͤhlbar ift Jeder, der in der Gemeinde feines Wohnortd zu den 
öffentlichen Gemeindedmtern wählbar ift, mindeſtens Einen Morgen Wieſe be- 
fit und nicht Nitguied des Verbandes iſt. | 

Wenn der Bürgermeifter felbft Mitglied des Verbandes fein follte, fo 
muß der Landrath auf Antrag jedes DBetheiligten einen anderen unparteiifchen 
Vorfigenden ded Schiedsgerichts ernennen. 

Daffelbe kann der Landrath thun, wenn fonftige Cinwendimgen gegen 
bie Perfon des Bürgermeifterd von den Betheiligten erhoben werden, welche 
defien Unparteilichfeit nach dem Ermeſſen bed Landrathes beeinträchtigen. 


S. 10, 

Megen der Waͤſſerungsordnung, der Grabenrdumung und der Huͤtung 
auf den Wiefen hat der Vorftand die nöthigen Beftimmungen zu treffen und 
kann deren Uebertretung mit Ordnungsftrafen bis drei Thaler bedrohen. 

| $. 41, 


Der Wiefenverband ift der Dberaufficht des Staates unterworfen. 

Das Auffichtsrecht wird von dem Kreislandrath, von der Regierung 
in Coͤln als Landespolizeibehörde und von dem Minifter für die landwirthfchaft- 
lichen Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den Befugniffen, 
welche den Auffichtöbehörben der Gemeinden zuſtehen. 

$. 12. | 

Abaͤnderungen dieſes Statuted koͤnnen nur unter landesherrlicher Geneh- 
migung erfolgen. 

VUrkunbdlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Baden-Baden, den 3. Oftober 1860. 


(h. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simons. Gr. v. Puͤckler. 





(Nr. 5275.) 
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(Nr. 5275.) Statut für die Wieſengenoſſenſchaft zu Cuchenheim im Kſtreiſe Rheinbach. 
Bow 3. Ofteber 1860. U 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes: Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, 


verordnen, Behufs Merbefferung der auf der rechten Seite des Grftmählen- 
baches in der Gemeinde Suchenheim, Kreiſes Rheinbach, belegenen Wiefengrunds 
ftüde, nach Anhörung ber Betheiligten, dem Antrage ber Mehrzahl derfelben 
entfprechend, auf Grund des Geſetzes vom 28. Februar 1843. 66. 96. 57. 
(Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1843. S. 51.), was folgt: 


$. 1. 

Die Befiber der auf der rechten Seite des Erftmühlenbaches in der Ges 
meinde Cuchenheim, zwifchen dem Wege von Stolzheim nad) Euchenheim, be 
legenen Wieſen, wie fie in dem Situatibnöplane des Wiejenbauerd Dahlhaus 
und dem dazu gehörigen Kataſterauszuge vom 7. Februar 1858. verzeichnet 
find, werden zu emem Wieſenverbande vereinigt, um den Ertrag ihrer Grund⸗ 
ſtuͤcke durch s und Bewaͤſſerung zu verbeflen. 

Der Verband hat Korporationsrechte und fein Domizil bei feinem jedes⸗ 
maligen Vorſteher. 


$. 2. 

Die Haupt» Be« und Entwäfferungsgraben, die Wehre und Schüken, 
die Bachregulirungen, überhaupt alle zur vortheilhaften Beriefelung der Ver: 
bandswiejen erforderlichen Anlagen, werden auf gemeinfchaftliche Koften des 
Verbandes gemacht und unterhalten, nach einem Plan, welcher durch den bes 
ftellten Wiefenbaumeifter anzufertigen und in Streitfällen von der Regierung 
feſtzuſtellen ift. 

Die Befaamung, der Umbau und die fonflige Unterhaltung der einzelnen 
Wiefenparzellen durch Planirung, Düngung ıc. bleibt den Eigenthämern übers 
laſſen, jedoch find diefelben gehalten, daber den Anordnungen ded MWiefenvor- 
fteberd um Intereſſe der ganzen Anlage Folge zu leiften; auch können fie Die 
Ausführung der ihnen obliegenden Arbeiten dem Wiefenwärter des Verbandes 
für ihre Rechnung übertragen. 

$. 3. 

Die Beiträge zur Anlegung und Unterhaltung des gemeinfchaftlichen An- 
Lagen werben von den Genoſſen nach Verhaͤltniß ihrer betbeiligten Klächen 
aufgebracht. 

Der Bürgermeifter fett die Hebeliften auf Antrag des Wieſenvorſtehers 
feft und läßt die Beiträge von den Saumigen durch adminiftrative Exekution 
zur Kommunalkaſſe einziehen. 

Die Anlagen werden in der Regel in Tagelohn ausgeführt, unter Reis 

(is. 85.) fung 
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fung eines Wieſenbaumeiſters; wo ed inbeß zweckmaͤßig ift, follen bie Arbeiten 
nad Beſtimmung des Vorftanded an den Mindeftfordernden verbungen werden. 

‚Ausnahmsweiſe kann der Vorſtand auch die Anlagen durd) Natural: 
leiftung der Eigenthuͤmer ausführen laffen. . In folchen Fallen ift der MWiefen- 
vorfteher befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht gehörig ausgeführten Arbeiten 
nad) einmaliger vergeblicher Erinnerung auf Koften des Saͤumigen machen und 
die. Koften von demjelben durch Exekution beitreiben zu laffen. Eben dazu ift 
ber Wiefenvorfteher befugt bei Arbeiten, welche den einzelnen Genoffen für ihre 
de obliegen und im Intereſſe der ganzen Anlage nicht unterbleiben 

en. | | 


$. 4. 

Die Anlegung der nöthigen Gräben, Wehre x. muß jeder Wiefengenoffe 
ohne Weiteres gefaiten und den dazu erforderlichen Grund und Boden in der 
Kegel unentgeltlich hergeben. Soweit ihm der Werth nicht durch das an den 
Dammbdoffirungen und Uferrändern wachfende Grad oder andere zufällige Vor⸗ 
theile erfeßt werden follte, iſt Entfchädigung zu gewähren. Streitigkeiten hier⸗ 
— Ha mit Ausfchluß des Rechtsweges, fchiedsrichterlich entſchieden 

cIT. 9. 9.) 

Die Ermerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des Wieſen⸗ 
ee goehort, erfolgt nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 28. Fe⸗ 

ruar 


$. 5. 


Die Angelegenheiten des Wieſenverbandes werden geleitet von einem 
Wieſenvorſteher und zwei Wieſenſchoͤffen, welche zuſammen den Vorſtand bilden. 

Dieſelben bekleiden ein Ehrenamt. Als Erſatz fuͤr baare Auslagen und 
Verſaͤumniß erhaͤlt jedoch der Wieſenvorſteher jaͤhrlich pro Morgen eine von 
der Generalverſammlung zu beſchließende Verguͤtung. | 


$. 6, 

Die Mitglieder des Worftandes werden von den MWiefengenoffen aus 
Fan Fe auf drei Jahre gewählt, nebft zwei Stellvertretern für den Wie- 
en en. 

Bei der Wahl hat jeder Wieſengenoſſe Eine Stimme; wer mehr als zwei 
Morgen im Verbande beſitzt, hat zwei Stimmen, wer vier Morgen beſitzt, 
drei Stimmen, und ſo fort fuͤr je zwei Morgen mehr Eine Stimme mehr. 

Der Buͤrgermeiſter beruft die Wahlverſammlung und fuͤhrt den Vorſitz 
in derſelben. Er verpflichtet die Gewaͤhlten durch Handſchlag an Eidesſtatt. 

Minderjaͤhrige und moraliſche Perſonen koͤnnen durch ihre geſetzlichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner mitſtimmen. 

Waͤhlbar iſt derjenige, welcher mindeſtens ein Viertel Morgen Wieſe 
im Verbande beſitzt und den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechts⸗ 
kraͤftiges Erkenntniß verloren hat. 

Im Uebrigen ſind bei der Wahl die Vorſchriften fuͤr Gemeindewahlen 
zu beobachten. Zur 
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Zur Legitimation des Vorftandes dient das vom Bürgermeifter befchei- 
nigte Wahlprotofoll. 
$. 7. 


Der Wiefenvorfteher ift Die ausführende Verwaltungsbehörbe bes Wer: 
bandes und vertritt denfelben anderen Perfonen und Behörden gegenüber. 
Sr hat insbefondere: 

a) die Ausführung der gemeinfchaftlichen ntagen nach dem feftgeftellten 
Bewäfferungsplane mit Hülfe des von dem Vorftande erwählten Wiefen- 
baumeifterd zu veranlaffen und Diefelben zu beauffichtigen; 

b) die Beiträge audzufchreiben, die Zahlungen auf die Kaffe anzuweifen und 
die Kaffenverwaltung zu revidiren; 

c) die Voranfchlage und Jahresrechnungen den Wiefenfchöffen zur Keftftel- 
lung und Abnahme vorzulegen; 

d) den MWiefenwärter und die Unterhaltung der Anlagen zu beauffichtigen 
und die halbjährige Grabenfchau im April und November mit den Mie- 
fenfchöffen abzuhalten; 

e) den Schriftwechfel für den Wiefenverband zu führen und bie Urkunden 
deffelben zu unterzeichnen. Zur Abſchließung von Verträgen ift die Zu: 
fiimmung der MWiefenfchöffen nbthig; 

f) die Ordnungsftrafen gegen Mitglieder ded Verbandes wegen Verlegung 
dieſes Statutd und der befonderd dazu erlaffenen Reglemente bis zur 
Höhe von Einem Thaler feftzufegen und zur Kaffe einzuziehen. 

In Verhinderungsfällen laßt fich der Wiefenvorfteher Durch einen Wieſen⸗ 
Schöffen vertreten. 
$. 8. 


Zur Bewahung und Bedienung der Wieſen ftellt der Vorftand einen 
MWiefenwarter auf dreimonatliche Kündigung an, deffen Lohn die General- 
verfammlung der Genoffen bei der Wahl bes Vorſtandes ein= für allemal be- 
Da Die Wahl des MWiefenwärterd unterliegt der Beftätigung des Land: 
rathes. 

Der Wieſenwaͤrter iſt allein befugt zu waͤſſern und muß ſo waͤſſern, 
daß alle Parzellen den verhältnißmaßigen Antheil an Waffer erhalten. Kein 
Eigenthuͤmer darf die Schleufen Öffnen oder zufegen, oder überhaupt die Be⸗ 
waͤſſerungs anlage eigenmächtig verändern, bei Vermeidung einer Konventional- 
ſtrafe von zwei Thalern für jeden Kontraventiongfall. 

Der Wiefenwärter wird ald Felbhüter vereidigt; er muß den Anweifun- 

en des Miefenvorftehers pünktlich Folge leiften und Fann von demfelben mit 
erweis und Geldbuße bis zu Einem Thaler beftraft werden. 


j $. 9. 

Die Streitigfeiten, welche ‚wiiden Mitgliedern des Verbandes uber das 
Eigenthum von Grundftäden, über die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigfeiten ober anderen Nußungdrechten, und über befondere, auf 
ſpeziellen NRechtötiteln beruhende Rechte und Werbindlichkeiten der Parteien ent- 
ftehen, gehören zur Entfcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Jahrgang 1860. (Nr. 5275.) 64 Da⸗ 
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Dagegen werben nach erfolgter Seftftellung des Bewaͤſſerungsplanes durch 
die Regierung (cfr. $. 2.) alle anderen, die gemeinfamen Angelegenheiten des 
Verbandes oder die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder ded anderen Ge- 
noffen betreffenden Befchwerden von dem Vorftande unterfucht und entfchieden. 

Gegen die Entfcheidung des Vorftandes fteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiebögericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Befanntmachung 
bes Befcheides an gerechnet, bei dem Wiefenvorfteher angemeldet werden muß. 
Sir weiteres Rechtsmittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil trägt Die 

often. 

Das Schiedögericht befteht aus dem Bürgermeifter und zwei Beifigern. 
Die Beifißer nebft einem Stellvertreter für jeden werden von der General: 
verfammlung der Wiefengenoffen auf drei Fahre gewahlt. 

Waͤhlbar ift Seder, der in ber Gemeinde feines Wohnortd zu ben 
Öffentlichen Gemeindeamtern wählbar ift, mindeftend Einen Morgen Wiefe be- 
figt und nicht Mitglied ded Verbandes ift. 

Menn der Bürgermeifter felbft Mitglied des Verbandes fein follte, fo 
muß der Landrath auf Antrag jedes Betheiligten einen anderen unparteitfchen 
Vorſitzenden des Schiedögerichtd ernennen. | 

Doffelbe Fann der Landrath thun, wenn fonftige Einwendungen gegen 
die Perſon ded Bürgermeifterd von den Betheiligten erhoben werden, welche 
deffen Unparteilichfeit nach dem Ermeſſen des Landrathes beeinträchtigen. 

$. 10, 

Wegen der Wäfferungsorbnung, der Grabenräumung, der Heuwerbung 
und der Hütung auf den Wiefen hat der Vorftand die nöthigen Beflimmungen 
ji treffen und kann deren Webertretung mit Orbnungsftrafen bie drei Thaler 
edrohen. 

$. 11. 


Der MWiefenverband ift der Oberaufficht des Staates unterworfen. 

Das Auffichtsrecht wird von dem Kreislandratb, von der Regierung 
in Cöln als Landespolizeibehörde und von dem Minifter für die landwirthfchaft- 
lihen Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den Befugniffen, 
welche nach 99. 65. 144 — 119. der Gemeinde- Ordnung vom 15. Mai 1856. 
den Auffichtsbehörden der Gemeinden zuftehen. 


$. 12. 


Abänderungen dieſes Statutes koͤnnen nur unter landesherrlicher Geneh⸗ 
migung erfolgen. | 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Baden-Baden, den 3. Oktober 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Brinz von Breußen, Negent. 
Simond Gr v. Puͤckler. 





(Nr. 5276.) 
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(Nr. 5276.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. Oktober 1860., betreffend die Aenderung ber fruͤ⸗ 
her feſtgeſetzten Richtungslinie fuͤr die von dem Hoͤrder Bergwerks⸗ und 
Huͤtten⸗Verein zu Hörde auszufuͤhrende Eiſenbahn von ber Hermanns⸗ 
huͤtte nach dem bei Brackel und Aſſeln belegenen Steinkohlen⸗Bergwerke 
des Vereins. 


Aue Ihren Bericht vom 18. tember d. J. will Ich geſtatten, daß bei 
dem vom Hoͤrder Bergwerks⸗ und Huͤtten⸗Vereine zu Hörde beabſichtigten, durch 
Meinen Erlaß vom 13. Februar d. J. (Gefeß-Sammlung für 1860. ©. 87.) 
enehmigten Bau einer Cifenbahn von der Hermannshütte bei Hörde an der 
Dormunb-Goefter Eiſenbahn nach dem bei Bradel und Affeln belegenen Stein- 
kohlen⸗Bergwerke des Vereins die aus dem beiliegenden Plane erfichtliche ab- 
geänderte inie zur Ausführung gebracht werde. A Uebrigen verbleibt ed bei 
er Beſtimmung des vorerwähnten Erlaſſes vom 13. Februar d. J. 


Berlin, den 19, Oftober 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





(Nr. 5277.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. Oktober 1860., betreffend bie Abänderung bed 
$. 70. des Statuts für die Kaufmannfchaft zu Memel vom 21. Mai 
1822. 


N) 

„I. Ihren Bericht vom 18. September d. 5. will Sch genehmigen, daß an 
Stelle des $. 70. des Statutd für die Kaufmannfchaft zu Memel vom 21. Mai 
1822. (Gefeh- Sammlung ©. 153. ff.), dem Befchluffe der Kaufmannfchaft 
entiprechend, die nachftehende Beftimmung trete: 


$. 70. 


Selbige werden zu dieſem Zwede jährlich von dem Vorſteheramte 
nach feinem beiten Wiſſen in zwölf Klaſſen getheilt, von welchen bie 
höchfte auf den Sag von 24 hl. und bie folgenden jede abftufend 

(Nr. 5276—5278.) um 
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um 2 Rthlr. geringer geftellt wird. Nach diefem Maaßftabe werben 
Die Beiträge beftimmt und die Beitragenden abgefchägt. ' 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlımg zu veröffentlichen. 
Berlin, den 19. Oftober 1860, 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
| v.d. Heydt. Simons. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Suftizminifter. 





(Nr. 5278.) Belfanntmachung des Allerhöchften Erlaffes vom 19. Oktober 1860., betreffend 
die Errichtung einer AWtiengefellfchaft unter der Benennung „Bergbau⸗ 
und Hütten-Aftienverein Lenne-Ruhr‘ zu Meggen und bie Beftätigung 
ber Statuten des Vereins. Vom 22, Dftober 1860. 


Dane Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Gr. Majeftät 
des Königs, mittelft Allerhöchften Erlaffes vom 19. d. M. die Errichtung einer 
Aetiengefellfchaft unter der Benennung ‚Bergbau: und Hütten Aftienverein 
Lenne-Ruhr” mit dem Domizil zu Meggen, im Kreiſe Olpe bed Regierungd- 
bezirks Ameeg zu genehmigen und die in dem nofariellen Akte vom 6. Auguft 
d. 3. fefigeftellten Statuten zu. beftätigen geruht, was hierdurch nach Vor: 
ſchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aktiengefellfchaften vom 9. November 
1843, mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß der 
Allerhöchfte Erlaß nebft den Statuten durch das Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Arnsberg befannt gemacht werden wird. 


Berlin, den 22. Oktober 1860. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





Htebigirt im Büreau bes Staats⸗Miniſteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Kofbuchbruderei 
(R. Deder). 
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Gele8- Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 32. — 





(Nr. 5279.) Verordnung, betreffend die Gerichtsbarkeit Aber die Preußiſche Garniſon der 
Bundesfeſtung Raſtatt. Vom 1. Oktober 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, auf Grund des $. 13. des Gefeßed vom 8. Juni 1860. (Geſetz⸗ 

Sammlung ©. 243.), was folgt: 

Die durch Die Order vom 19. Juli 1834. (Beje- Sammlung: 132.) 
und den Artikel VIII. Abfat 1. des Geſetzes vom 26. April 1891. (Geſetz⸗ 
Sammlung ©. 184.) wegen der Gerichtöbarkeit über die Preußifchen Garni- 
fonen der Bundesfeftungen Mainz und Luremburg getroffenen Beftimmungen 
werden hierdurch auch auf die in der Bundesfeftung Raftatt ſtehende Preußi- . 
fche Garnifon für anwendbar erklärt. 

$. 2. 

Die Gerichtsbarkeit über die zu diefer Garnifon gehörigen Militairperfo- 
nen und Beamten, fowie über deren Angehörige in dem Umfange des gedach- 
ten Geſetzes foll dem Kreisgerichte zu Weſel zuftehen. 
undlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruc- 


rf 
fem lialihen Inſiegel. 
Gegeben Baden-Baden, den 1. Oktober 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Simond In Vertretung bed Kriegsminiſters: 
de ring. 


$. 1. 











Sabrgang 1860. (Nr. 5279—5280,), 69 (Nr. 5280.) 
Ausgegeben zu Berlin den 19. November 1860, 
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(Nr. 5280.) Ullerhöchfter Erlag vom 18. Oktober 1860., betreffend die Genehmigung der 
unter der Firma „Deutſche Feuerverficherungd - Aktiengefellfchaft”‘ in Ber: 
lin zu bomizilirenden Aktiengeſellſchaft und die Betätigung der Statuten 
diefer Gefellfchaft. 


Auf Ihren Bericht vom 14. Oktober d. J. will Ich zur Errichtung der un- 
ter der Firma „Deutfche Feuerverfiherungs:Aftiengefellfhaft” in 
Berlin zu domizilirenden Aktiengefellfchaft zur Verficherung gegen Feuersgefahr 
—5 die landesherrliche Genehmigung ertheilen und zugleich dem anbei zu- 
rüderfolgenden, am 13. September d. 3. notariell vollzogenen Statute ber Ge: 
jellfchaft mit der Maaßgabe Meine Beftätigung bewilligen: 

1) daß die Geſchaͤfte der Gefellfchaft nicht eher beginnen dürfen, bis Der 
Nachweis geführt worden, daß das volle Aktienfapital nach den Beftim- 
mungen des $. 7. eingezahlt refp. belegt ift, und Daß, wenn dieſer Nach- 
weis binnen ſechs Monaten von heute ab nicht geführt worden, Die ge- 
genwärtige Konzeffion erlifcht, und 

2) daß die gemäß $. 95. aufzuftellende jährliche Bilanz durch die Gefell- 
jchaftsbläatter ($. 63.) öffentlich befannt gemacht werden muß. 

Diefer Erlaß ift mit dem Statute durch die Gefeh-Sammlung und durch 
das Amtsblatt der Regierung zu Potsdam und der Stadt Berlin zu publiziren. 


Potsdam, den 18. Oktober 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
md. Heydt. Simons Gr. v. Schwerin, 


An die Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
der Juſtiz und des Innern. 


Sta: 
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Statut: 


der 


Deutichen Feuerverficherungs-Aftiengefellfchaft zu Berlin. 


I. 
Firma, Domizil, Zweck, Dauer und Sorum der Geſellſchaft. 


$. 1. 


Auf Grund des Gefeßed vom 9. November 1843. tritt eine anonyme Kirma und 
Aktiengeſellſchaft mit Faufmännifchen Rechten und Pflichten unter der Firma: Domiil 


Deutfhe Feuerverfiherungs-Aftiengefellfchaft 
zufammen, mit dem Domizil in Berlin. 


g. 2. 


Der Zweck der Gefellfehaft ift: im In- und Auslande für feſte Praͤ⸗ gwed. 
mien fowohl Mobilien ald Immobilien, leßtere foweit die Gefeßgebung eines 
Staates ed geftattet, unmittelbar, durch Rücdverficherung oder durch Gründung 
von Verbänden gegen allen Schaden zu verfichern, welcher durch Brand, Blitz⸗ 
fchlag, Erplofion, ſowie durch das bei Feuersgefahr gefchehene Loͤſchen, Nie 
derreißen oder erwiefen nothwendige Ausräumen verurfacht wird, und in der 
a ndigung, Vernichtung oder dem Abhandenfommen verficherter Gegenftände 
efteht. | 

Bei Transportgegenftänden kann dieſe Verficherung auf alle Gefahren 
ausgedehnt werden, welchen diefelben unterwegs ausgeſetzt find, einfchließlich 
der Gefahren zur See. | 

Die Gefellfchaft ift weder verpflichtet, jede DVerficherung anzunehmen, 
noch gehalten, im Fall der Ablehnung einer Verficherung einen Grund dafür 
anzugeben. Die Pflichten der Gefellichaft den Berficherten gegenüber ergeben 
ſich aus den allgemeinen und fpeziellen Bedingungen der ausgeftellten Polizen. 

Die Gefellfchaft behält fich vor, mit landesherrlicher Genehmigung auch 
andere Berficherungsbrandhen in ihren Gefchaftsbereich zu ziehen. 


$. 3. 
Die Dauer der Gefellichaft wird auf al; Jahre beftimmt, ange ou. 


rechnet vom Tage der landeöherrlichen Beftätigung ihrer Statuten, infofern die 
(Nr. 5280.) 5% uf- 


forum. 


Grundkapital. 


Eingehlung ber 


Yufldfung derfelben in dem durch $. 61. vorgefehenen Falle, oder nach Ma ſaß— 
gabe der beftehenden Gefeße nicht früher erfolgt. | 

Auf Befchluß der Generalverfanmlung und mit landeöherrlicher Geneh⸗ 
migung kann diefe Dauer verlängert oder abgekürzt werben. 


$. 4. 


Das Forum der Gefellfchaft ift das Königliche Stadtgericht zu Berlin. 
Megen der auf die Werficherungsverträge bezüglichen Anfprüche fannı die Ge: 
jellfchaft auch vor den Gerichten des Orts belangt werden, wo die Haupt: 
Agentur, durch welche der Berficherungsvertrag vermittelt worden, ihren Sit- hat. 


u. 
Dom Brundfapitale, von den Aktien und den Aftionairen. 


$. 5. 


Das Grundkapital der Gefellichaft befteht ın 


Einer Million Thalern 
im Dreißig-Thalerfuße, 
verteilt auf Eintauſend Aktien, jede Aktie zu Eintauſend Thalern. 


Fur den Fall, daß die Gefchafte eine Erhöhung dieſes Kapitals noth⸗ 
wendig machen, fann daffelbe auf Befchluß der Generalverfammlung und mit 
landeöherrlicher Genehmigung erhöht werden. 


$. 6. 


Bei Erhöhung bed Grundkapitals find Die am Ende diefer Statuten ge- 
nannten Gründer der Gefellfchaft, beziehentlich deren Erben, berechtigt, fo viel 
Aktien zum Nominalwerthe derfelben zu übernehmen, als die fonftigen Beftim- 
mungen biefer Statuten ($. 11.) geftatten. 


$. 7. 


Auf jede Aktie find zwanzig Prozent bes Nominalbetraged, alfo zwei= 
hundert Thaler für eine Aktie, baar einzuzahlen. Für ven Reſt von 
achtzig Prozent des Nominalbetraged jeder Aktie, alfo achthundert Tha- 
ler, dat jeder Aktionair drei Solawechfel nach den Sormularen der Beilagen 
unter Litt. A. 1. 3. und 3. (fiehe am Cchluffe) auszuftellen. Diefe Sola⸗ 
wechfel find einen Monat vor Ablauf der in den ausgeſtellten Exemplaren an⸗ 

gege⸗ 
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gegebenen Präfentationgfrift j erneuern. Der Verwaltungsrath ift verpflich- 
tet, die Sicherheit derfelben bei jedem SJahresabfchluffe zu prüfen und event. 
deren Cinzahlung ($. 19.) zu veranlaffen. Die Aktionaire haben in Berlin 
Mechfeldomizil zu erwählen. Alle Snfinuationen erfolgen gültigerweile an bie 
in diefem Domizile wohnenden, von den Aktionairen zu beftimmenden Perfonen, 
nach Maaßgabe der $$. 20. und 21. Th. I. Tit. 7. der Allgemeinen Gerichts: 
Ordnung, und in Srmangelung der Beltimmung der Perfon auf dem Sekre⸗ 
tariate des Stadtgerichts zu Berlin. Aktionaire, welche in einem Lande woh- 
nen, in welchem die Allgemeine Deutfche Wechfelordnung nicht gilt, haben einen 
der Direktion genehmen wechfelfähigen, felbitfchuldnerifchen Bürgen zu ftellen, 
der in einem Lande wohnt, in welchem jene Wechfelordnung Geltung bat. 


Der Ausfteller ift verpflichtet, die nach den Solamechfeln fehuldigen Be⸗ 
— ‚gierzebn Tage nach Prafentation oder erfolgter Aufforderung baar ein- 
zuzahlen. 


% 8. 


Die Aktien lauten auf beftimmte Inhaber und werden nach dem For⸗ gorm be 
mular der Beilage Litt. B. mit laufender Nummer, auf den Namen ded Be: Mtin 
figerd und mit der Unterfchrift eines Mitgliedes des Berwaltungsrathed und 

eines Mitgliedes der Direktion, ausgefertigt. 


Auf denfelben find die $$. 7. 9. 10. 12. bis inkl. 19. und 63. der Sta⸗ 
tuten mit abgedrudt. 


$. 9. 


Jede Aktie erhält in einem von der Direktion zu führenden Aftienbuche Nrtieniad. 
en Folium, auf weldem der Name, Stand und Wohnort ded jedesmaligen 
Inhabers, fowie alle Eigenthumsveränderungen eingetragen werden. Nur die 
aus dieſem Aktienbuche erfichtlichen Inhaber der Aftien gelten ald Mitglieder 
der Gefellfichaft. Für jede Uebertragung einer Aktie iſt Ein Thaler Umfchreibe- 

ebühren zu entrichten. Die gefchehene Eintragung des Befigwechfels einer 

ktie muß auf leßterer felbft vermerkt werden. Der Lebertragungsvermerf ift 
mit den Unterfchriften eined Mitgliedes des Verwaltungsrathed und eines Mit- 
gliedes der Direktion zu verfehen. 


$. 10, 


, Eine Aftie ift untheilbar. Cie kann nur auf eine Perfon, nicht auf eine Untseilbarkeit 

irma audgeftellt werden. Geht durch Erbfchaft oder auf andere Weiſe eine ?= Min. 

ftie in den Beſitz mehrerer Perfonen oder einer Firma über, fo kommen die 
Beltimmungen des $. 14. zur Geltung. 


(Nr. 5280.) $. 11. 
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$. 11. 
ak Ein einzelner Aftionair darf nicht mehr als funfzig Stuͤck Aktien beſitzen. 
einer Hand. 

$. 12. 
Wirkungen bed Jeder Aktionair partizipirt an dem Gewinne oder DVerlufte der Gefell- 


Attienbeſhet. ſchaft nach Verhaͤltniß feiner Aftienzahl. Ueber den Nominalbetrag ber Aktien 
hinaus fann er unter Feinerlei Umftänden für die Verpflichtungen oder Per: 
bindlichfeiten der Gefellfchaft in Anfpruch genommen werben. Bas eingezablte 
Kapital Fann unter feiner Bedingung zurücgefordert werben. 


$. 18. 


Erteilung und Ueber Die Gewährung von Aktien an die erften Zeichner beflimmen Die 
Kennen Gründer der Gefellfchaft; über die Gewährung von Aktien bei Erhöhung des 
Aktienkapitals hat der Verwaltungsrath der Sefeltfchaft zu entfcheiden. Die 
Genehmigung des Verwaltungsrathes ift auch bei dem Uebergange der Aktien 

an neue Eigenthuͤmer erforderlich. Findet die Genehmigung des Leberganges 

einer Aktie ftatt, fo bat der neue Eigenthiimer über den nicht baar eingezahlten 

Betrag der Aktie neue Solawechfel auszuftellen, und erft am Tage des Ein- 

ganges derfelben bei der Gefellichaft tritt der Uebergang der Aktie an den neuen 
igenthümer in Kraft. Der frühere Aktionair erhalt dagegen feine Solawechfel 

zurüd, und e8 hören vom Tage des Ueberganges der Aktie an feinen Befik- 
nachfolger an alle feine Rechte und Pflichten als Aktionair der Gefellfchaft auf. 


$. 14. 


Vererbung ber Stirbt ein Aftionair, fo baben deffen Erben innerhalb der naͤchſten feche 
Monate das Recht, der Gefellfchaft einen neuen Aftionair vorzufchlagen. Ber: 
weigert diejelbe den Uebergang der Aftie auf den Vorgefchlagenen, fo haben 
die Erben das Recht, binnen anderweiten drei Monaten, vom Tage ber ihnen 
befannt gemachten Ablehnung des erften Vorfchlaged an, einen anderen Aftio- 
nair vorzufchlagen. | 

Verweigert die Gefellfchaft den Lebergang auch auf diefen neuen Vor⸗ 
efchlagenen, oder erfolgt ein folcher Vorſchlag nicht innerhalb der bezeichneten 
Fit, fo ift diefelbe befugt, die Aktie für Rechnung der Erben durch einen ver- 
eiveten Makler an der Börfe zu Berlin verkaufen zu laffen. 


$. 15. 


Gezwungener Wenn ein Aktionair, ſo lange die ihm zuſtaͤndige Aktie noch nicht voll 
Iert d eingezahlt iſt, in Vermoͤgensverfall oder in Konkurs geraͤth, oder ſeine Zahlun⸗ 
mögensverfoft gen ſuspendirt; wenn er ein außergerichtliches Arrangement mit feinen Glaͤu⸗ 
bes Attionaͤrs. bigern 
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bigern verfucht oder trifft; wenn fen Mobiliar oder Immobiliar zwangsweife 
verfteigert wird, oder wenn ihm fonft die unbehinderte Dispofition über fein 
Vermögen ganz oder theilweife entzogen wird, fo kann die Gefellichaft den 
Aktionair oder beziehentlich feine Rechtsnachfolger auffordern, entweder die nach 
$. 7. auögeftellten Solawechſel durch Einzahlung des Betrages, worauf fie 
lauten, mit baarem Gelde zu erfeßen Cin welchem Falle der Baarbetrag zu 
Gunften bes betreffenden Aftionaird bis zum ftatutenmäßigen Eintritte der Faͤl⸗ 
ligfeit zindbar angelegt wird), oder einen neuen Aktionair vorzufchlagen. 


Sefchieht weder das Eine noch das Andere binnen vierzehn Tagen nach 
der erften diesfallfigen Aufforderung ver Gefellfchaft, oder wird der Uebergang 
der Aktie an den Vorgefchlagenen nicht genehmigt, fo ift die Geſellſchaft be: 
fugf, die betreffende Aktie für Rechnung des Aktionairs oder feines Rechtsnach⸗ 
folgers, wie oben $. 14. angegeben, verkaufen zu laffen. 


$. 16. 


Kommt ein Aktionair nach erfolgter Praientation oder Aufforderung feis Detgleichen bei 
nen laut Solawechfeln Litt. A. 1. 2. 3. übernommenen Zahlungsverpflichtun⸗ Sadnaklanı 
gen zur feftgefegten Friſt nicht nach, fo ift der Verwaltungsrath berechtigt, ihn One 
aller Rechte ald Aktionair verluftig zu erklären. 


Seine Aktien werden alsdann in gleicher Weife, wie $. 14. angiebt, ver- 
fauft, und es fallt fowohl die baare Einzahlung, ald auch der durch den Ver⸗ 
fauf erzielte Mehrbetrag, jedesmal ohne Ausnahme der Gefellfchaft anheim, 
während für einen etwaigen Minder:Erlös bis zu deffen Belauf die MWechfel 
des Aktionairs geltend gemacht werden, 


$. 17. 


Das im $. 16. vorgefchriebene Verfahren gezwungenen Verkaufs ber Desgleichen be 
Aktien findet auch auf diejenigen Aktionaire Anwendung, welche bie in $. 7. nme 
vorgefchriebene Einſendung erneuerter Solawechfel an die Gefellfchaft binnen te Außftelung 


ber von ihr fefigefegten Friſt unterlaffen oder verweigern. num Gola 


echſel. 


$. 18. 


Wenn in den, durch die $$. 14. 15. 16. und 17. bezeichneten Fällen Ammulltung 
des Verkaufs von Aktien die leßteren nicht binnen vier Wochen nach der deg- de Altien. 
halb erlaffenen Aufforderung abgeliefert werden, fo ift die Gefellfchaft berech- 
tigt, die betreffenden Aktien durch dreimalige, von vierzehn zu vierzehn Tagen 
erfolgende Bekanntmachung als ungültig zu. erflären und an Stelle folcher an- 
nullirten Aktien neue Aktien mit neuen Nummern, und auf den Namen des 
neuen Eigenthuͤmers lautend, auszufertigen. 

(Nr. 5280.) $. 19. 
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$. 19. 

Rortififation Geht eine Aktie verloren, oder wird eine folche vernichtet, fo ift dieſelbe 
auf Antrag des Berechtigten nach den gefeglichen Beftimmungen zu mortifizi- 
ren. Es wird hierauf auf Grund des rechtskraͤftigen Amortiſations⸗Erkenntniſſes 
eine neue Aktie unter neuer Nummer ausgeftellt und leßtere dem im Aftienbuche 
verzeichneten Eigenthuͤmer der mortifizirten Aftie gegen Erlegung der Stempel- 
und Umfchreibegebühren ($. 9.) behaͤndigt. 

IH. 
Don der Derwaltung. 
$. 20, 
a ne Die Verwaltung der Gefellfchaft ruht in den Händen: 


a) der Generalverfammlung der Aftionaire ; 
b) des Verwaltungsrathes; " 
c) der Direktion. 


A. Don der Generalverfammlung. 
$. 21. 


Ordentliche und Altjährlich findet regelmäßig im erften Semefter am Siße der Gefellfchaft 
enberorbentlihe eine ordentliche Generalverfammlung ftatt, Die erfte nach Ablauf des erften vol- 


fammlungn. len Rechnungsjahres. 
Außerordentliche Generalverſammlungen koͤnnen und müffen am Site ber 
Gefellfchaft zufammenberufen werden: 
a) wenn e8 die Direktion für erforderlich halt; 
b) wenn der Verwaltungsrath darauf anträgt; 


c) wenn die Befißer von zufammen mindeftend einem Viertel der emitfirten 
Aktien unter Angabe der Gründe bei dem Verwaltungsrathe oder bei 
der Direktion darauf antragen. 


' $. 22, 


Einlabungen zu Die Einladungen zu den Generalverfammlungen find mittelft zweimali- 
benfelben. ger Bekanntmachung, von denen die zweite ſpaͤteſtens vierzehn Tage rn der 
er = 
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Berfammlung in den Organen der Gefellfchaft ($. 63.) veröffentlicht fein muß, 
von dem DVerwaltungsrathe zu erlaffen. Die Gegenftände der Tagesorbnun 
müffen ausdruͤcklich in ber Einladung erwähnt werden. Der Verwaltungsrat 
ift verpflichtet, jeden Antrag auf die Tagesordnung zu bringen, welchen er felbft, 
oder die Direktion, oder ein Aktionair zu ftellen beabfichtigt, den letzten jedoch 
nur dann, wenn derfelbe dem Berwaltungsrathe fpäteftens zehn Tage vor Er- 
laß der erften Einladung fchriftlich zugeht. 


$. 23. 


Zum Erſcheinen in der Generalverfammlung ift jeder Deliger einer Aktie Perſonliche An- 
berechtigt. Die Aktionaire haben fich durch Borzeigung ihrer Aktien zu legiti- ——— 
miren und erhalten erſt nach. geſchehener Legitimation dad Recht, zu flimmen. Aktionär. 
Die Vertretung nicht perfönlich erfcheinender Aktionaire ift nur durch Aktionaire 

eftattet, welche Durch fchriftliche Vollmachten legitimirt fein muͤſſen. Chefrauen 
önnen fich durch ihre Ehemänner, Minderjährige durch ihre Vormünder und 
juriftifche Perfonen durch ihre Repräfentanten, auch wenn diefe nicht felbft AF- 
tionaire find, in den Generalverfammlungen vertreten laffen. 


$. 2. 
Bei den Abftimmungen berechtigt der Beſitz oder die Vertretung von Stimmbershti 
1 bis inkl. 5 Aktien zu Einer Stimme, | —* 
6 s s 10 = s zwei Stimmen, 
11 = 2 20 = - drei 2 
21 s»s = 30 2 = vier ⸗ 
31 ⸗ 2 50 3 3 fünf s 


Der Beſitz und die Vertretung von zuſammen uͤber funfzig Aktien ge⸗ 
waͤhrt von funfzig Aktien ab nur Eine Stimme fuͤr je zwanzig Aktien mehr, 
jedoch koͤnnen in Einer Perſon nie mehr als zehn Stimmen vereinigt ſein. 


$. 235. 


Jede in ſtatutenmaͤßiger Weiſe uſammenberufene Generalverſammlung Bejälapfähig 
ft ohne Rücficht auf die Zahl der erfchienenen Aftionaire befchlußfähig. fit: ben —* 
Ausnahmen hiervon finden nur ſtatt, wenn es ſich um Beſchließungen em 
über AUbänderungen der Statuten, um Aufloͤſung der Gefellfchaft oder Verlaͤn⸗ 
gerung der Gefellichaftsdauer handelt ($$. 27. und 61.). 


Die Beichlüffe werden nach abjoluter Stimmenmehrheit der Anwefenden 
Zabrgang 1860. (Nr. 5280.) 66 gefaßt. 
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gefaßt. Bei Gleichheit der Stimmen entfcheidet die des Morfigenden. Die 
gefaßten Befchlüffe find für die Aktionaire ohne Unterfchted bindend. 


$. 26. 


—— de Die Generalverfammlung befchließt über folgende Segenftände: 


be. * ſlaß— 1) den Geſchaͤftsbericht der Direktion und des Verwaltungsrathes; 
2) den jährlichen Rechnungsabſchluß und die Bilanz; 
3) die Ernennung der Revifionsfommiffion; 
4) die Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes und deren Stellvertreter; 
5) Suspendirung von Direktionsmitgliebern; 
6) Anträge auf Erhöhung des Aktienkapitals; 
7) Anträge auf Statutenabanderungen; 
8) Anträge auf Auflöfung und Liquidation der Gefellfchaft; 
9) die Aufnahme von Anleihen; 
10) alle anderen Anträge, welche auf der Tagesordnung ftchen. 


Die zu 6. 7. und 8. gefaßten Befchlüffe der Generalverfammlung be: 
dürfen der Iandesherrlichen Genehmigung; follen über diefe Gegenftände Be⸗ 
jchlüffe gefaßt werden, fo ift Died in der Einladung zur Generalverfammlung 
befonders anzuführen. 


" $. 27. 


Anträge auf Abänderungen der Statuten, auf Erhoͤhung des Aftienfa- 
pitals, fowie auf Verlängerung der Gefellfchaftsdauer, koͤnnen nur in einer 
Generalverfammlung diskutirt werden, in welcher mindeftens der fünfte Theil 
aller emittirten Aktien repraientirt if. Zur Faſſung eines gültigen Befchluffes 
in diefer Hinficht müffen fich mindeftens zwei Drittheile der anwelenden Stim⸗ 
men für die Abanderung reſp. Erhöhung oder Verlängerung der Geſellſchafts⸗ 
bauer erflären. Anträge auf Auflöjung der Gefellfchaft koͤnnen nur in einer 
Generalverfammlung diskutirt werden, in welcher mindeftend die Halfte aller 
emittirten Aktien reprafentirt if. Wenn jedoch eine erfte Generalverfammlung 
den fünften Theil und beziehentlih die Halfte aller emittirten Aktien nicht re- 
präfenfirt, fo wird eine neue einberufen, in welcher, ohne Rüdficht auf die An- 
zahl der repräfentirten Aftien, Abänderungen der Statuten, Erhoͤhung des 
Grundfapitald, oder die Auflöfung der Gefellfchaft diskutirt und befchloffen 
werden fönnen, dafern fich mindeftend zwei Drittheile der anmefenden Stimmen 
dafür erflären. Hierauf ift in der Einladung zur anderweiten Generalverfamm- 
lung ausdruͤcklich aufmerffam zu machen. 


9. 28, 


$. 28. 


Der Vorfigende des Verwaltungsrathes führt den Vorſitz in der Ge: Gchheftölcitung 
neralverfammlung. Er ernennt zur Prüfung der Stunmberechfigung und zur gerremlung, 
Au sadhlung ber Stimmen aus ber Mitte der anmefenden Aftionaire zwei 

rufaforen. | 


Die Protokolle der Generalverfammlung werden gerichtlich oder notariell 
aufgenommen, von ben WVorfigenden, den Sfrutatoren und den anwefenden 
Direktionsmitgliedern, fowie von ınindeftens zwei Verwaltungsrathsmitgliedern 
und allen Aftionairen, die ed verlangen, unterzeichnet. 


$. 29, 


Die durch die Generalverfammlung vorzunehmenden Wahlen der Mits Wahlen. 
glieder bed Verwaltungsrathes und deren Stellvertreter erfolgen durch Stimm- 
zettel und nach abfoluter Stimmenmehrheit. Ergiebt bei einer Wahl bie erfte 
Abftimmung Feine abfolute Majorität, fo werben Diejenigen Beiden, welche bie 
relativ meiften Stimmen: erhalten haben, zur engeren Wahl geftell. Bei 
Stimmengleichheit entfcheidet Das Loos. | 


$. 30. 


Die ordentliche Generalverfammlung eines jeden Jahres erwählt in ber _ Resifions. 
$. 29. beftimmten Weife drei Kommiffare, welche den Auftrag haben, Die Rech⸗ —S 
nungen und die Bilanzen zu prüfen, welche von ber Direktion der Generalverſamm⸗ Bermaltungs- 
lung bes nächften Jahres eorguegen find. Die Funktionen diefer Kommiffare Prem 
beginnen einen Monat vor der nächften Generalverfammlung und endigen mit 
dem Schluffe derfelben. 


In der Zeit ihrer Bunktionsdauer haben Die ernannten Kommiſſare das 
Recht und die Verpflichtung, im Gefchäftslofale der Gefellfchaft die Rechnun⸗ 
en, Bücher, Kaffenbeftände und Alles, was fie zur Erfüllung ihrer Obliegen- 
beiten für nöthig finden, zu unterfuchen. Sie erftatten darüber der General: 
verfammlung Bericht. Diefer Bericht muß jedoch auch ber Direktion und dem 
Verwaltungsrathe, und zwar fpäteftend acht Tage vor der Generalverfamm- 
lung, schriftlich mitgetheilt werden. 


Die Generalverfammlung hat auf Grund diefes Berichtes dem Verwal: 
tungsrathe und diefer der Direktion Decharge zu erfheilen, und über die, auf 
etwaige Erinnerungen ber Präfungsfommiflion, von beiden Berwaltungsorga- 
nen gegebenen Beantwortungen zu entfcheiben. 


(Sr. 5280.) 66* B. Von 
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B. Don dem Derwaltungsrathe. 


$. 31. 
Zuſammen⸗ In allen der Generalverſammlung der Aktionaire nicht ausdruͤcklich vor⸗ 
ſehung. behaltenen Angelegenheiten wird die Deutſche Feuerverſicherungs-Aktiengeſell⸗ 


ſchaft Der Direktion gegenüber durch einen Verwaltungsrath vertreten. Der: 
felbe befteht aus fieben von der Generalverfammlung z waͤhlenden Mitglie⸗ 
dern und ſieben Stellvertretern. Er uͤbt die Kontrole uͤber die Direktion. 


Die Stellung ſaͤmmtlicher Verwaltungsrathsmitglieder und deren Stell⸗ 
vertreter, einſchließlich der im $. 33. ernannten oder nach $. 34. gewählten, 
ift, unbefchadet der Entfchädigungsanfprüche aus beftehenden Verträgen, von 
der Generalverfammlung zu jeder Zeit widerruflich. 


$. 32, 


Nothwenbige Zu Mitgliedern des Verwaltungsrathes ſind nur ſolche ſelbſtſtaͤndige Ak⸗ 
enſoefter tionaire waͤhlbar, welche im vollen Beſitze der buͤrgerlichen Ehrenrechte ſind. 
tungsrathsmit- Ein Mitglied des Verwaltungsrathes, welches die zur Waͤhlbarkeit erforder⸗ 
glieder. lichen Eigenſchaften verliert, oder auf welches die in den 99. 15. und 16. nam⸗ 
haft gemachten Falle Anwendung finden, ift dadurch feiner Funktion ald Mit- 
glied des Verwaltungsrathes ohne Weiteres enthoben. 

Befoldete Beamte der Gefellfchaft Fönnen nicht Mitglieder ded Verwal⸗ 
tungsrathes fein. Kein Mitglied des Verwaltungsrathed darf über die in $. 7. 
beftimmte Zahlungsverbindlichkeit für feine Aktien hinaus Schuldner der Ge: 
jerihaft fein. Kein Mitglied des Verwaltungsrathes darf in gleicher Funktion 

ei einer anderen Feuerverficherungs-Gefellfchaft wirkſam fein. 


$. 33, 


Tranſitoriſche Waͤhrend der erſten fuͤnf Jahre, angerechnet vom Tage der landesherr⸗ 
nen lichen Beftätigung des Statuts, befteht der Verwaltungsrath aus Den nachbe- 
—* — ent nannten Gründern der Gefellichaft: | 
imoeerathet. 1) Herr Julius Conrad Freund, 

2) = Bernhard Friedheim, 


3) = Milhelm NHelbig, 

4) = Dr. Otto Hübner, 

5) = Stadtgerichtörath a. D. Lehmann, 
6) = Jacques Meyer, 

7) =: 8. 5 Wappenhans. 


Nach 
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Nach Ablauf diefer Zeit fcheiden von den Mitgliedern des Verwaltungs» 
rathes alljährlich zwei, im je dritten Jahre drei in der Durch das 8008 zu bes 
flimmenden Reihenfolge aus. Sind folchergeftalt fammtliche Mitglieder des 
erften Verwaltungsrathes ausgefchieden, fo erfolgt der fpatere Austritt nach ber 
Reihenfolge des Eintritts. Die Ausgefchiedenen fünnen jedoch fofort wieder 
gewählt werben. 


Dei außerordentlicher Weife vorfommenden Erledigungen findet die Neu: 
wahl imterimiftifch durch den Verwaltungsrath in der $. 39. beftimmten Weiſe 
zu gerichtlichem oder notariellem Protokolle bis zur nachften Generalverfamm- 
lung, und durch letztere demnaͤchſt für diejenige Dauer ſtatt, für welche dag 
ausgefchiedene Mitglied noch zu fungiren gehabt haben würde. Freiwilliger 
Rüdtritt ift jedem Verwaltungsrathsmitgliede drei Monate nach vorgängiger 
Kündigung geftattet. 


$. 34. 
Die Beftimmungen der $$. 32. und 33. finden auch auf die Stellvertres Steluetre 
ter der Mitglieder des DVerwaltungsrathed Anwendung. tung. 


Die Einberufung eined Stellvertreterd muß erfolgen, fobald ein Mitglied 
des Verwaltungsrathes durch Abwefenheit oder auf fonflige Weile an der Aus⸗ 
übung feiner Funktionen auf längere Zeit ald drei Monate verhindert worden 
ift. Diefelbe findet jedoch auch bei einer Fürzeren Verhinderung eined Verwal: 
tungsrathsmitgliedes ftatt, wenn folche zur Herbeiführung der Befchlußfähigkeit 
der Berfammlungen ded Verwaltungsrathes erforderlich erfcheint. Jede Ein: 
berufung eined Stellvertreters erfolgt durch den Worfigenden des Verwal⸗ 
tungsrathes und gefchieht in der Reihenfolge, in welcher diefelben gewählt find. 


Fuͤr die erften fünf Jahre, angerechnet vom Tage ber landeöherrlichen 
on des Statuts, werben die Stellvertreter vom Verwaltungsrathe 
erwählt. 


$. 35, 

Jedes Mitglied des Verwaltungsrathes, fowie jeder Stellvertreter, muß gantion. 
mindeftens fünf Aktien eigenthuͤmlich befißen. Diefelben müffen während ber 
Amtsdauer bei der Gefellichaftskaffe ald Kaution unbefchwert deponirt bleiben. 

$. 36. 

Der Verwaltungsrath hat ſeinen Sitz in Berlin. Wenigſtens fuͤnf Mits Wohnſih bes 
glieber deffelben, einfchließlich des Vorfigenden und feines Stellvertreters, miüffen Bermaltunges 
m Berlin wohnhaft fein. ter 


(Nr, 5280.) $. 37. 
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$. 37, 


Leitung und Le— Der Verwaltungsrath erwaͤhlt in der $. 39. beſtimmten Weile aus ſei— 
erwaltunge, ner Mitte einen Vorjißenden und einen ftellvertretenden Vorfigenden. Die Na— 
rothes. men derfelben, fowie fanmtlicher Berwaltungsrathömitglieder und Stellvertreter, 
auch jeder Wechiel, welcher in biefen Perfonen eintritt, find von der Direktion 
durch die Gefellichaftsblatter befannt zu machen. Der Berwaltungsrath führt 
feine Legitimation durch gegenwärtige Statut und durch die Wahlprotofolle 

der Generalverfammlung. 


$. 38. 


get der Ver⸗ Der Verwaltungsrath verfammelt fich an feinem Siße, fo oft es die 

ſammlungen. Gefchäfte erheifchen, wenigftend aber einmal monatlih. Die Einladungen zu 
den Werfammlungen, foweit diefelben nicht eins für alleınal durch dad Ge⸗ 
fchaftsregulativ vorgefchrieben find, erfolgen fehriftlich Seitens des Vorſitzenden 
oder deſſen Stellvertreter. Cine Zufammenberufung ded DBerwaltungsrathes 
muß erfolgen, wenn brei Mitgliever deffelben oder die Direktion darauf anfra-= 
gen. Der vollziehende Direktor hat das Recht, den Verfammlungen des Vers 
waltungsrathed mit berathenber Stimme beizumohnen, auch kann derſelbe in 
Berhinderungsfällen ein Mitglied der Direktion hierzu bevollmächtigen. Wird 
über perfönliche Angelegenheiten des vollziehenden Direktor im Verwaltungs: 
rathe verhandelt, fo ift deffen Beifein ausgefchloffen. 


$. 39, 


Beſchlußfaͤhig⸗ Die Verſammlungen des Verwaltungsrathes ſind bei Anweſenheit des 
fit bed Der Vorſitzenden ober deſſen Stellvertreters, und außerdem vier anderer Mitglieder 
eathe. refp. Stellvertreter befchlußfähig. Die Befchlüffe, ſowie alle flatutengemaß vom 
Berwaltungsrathe vorzunehmenden Wahlen erfolgen nach abjoluter Stimmen- 
mehrheit der anmwefenden Mitglieder, die Wahlen mittelft Stimmzettel. Im 
—* der Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden, reſp. die 

eines Stellvertreters. 


Ueber die Verhandlungen des Verwaltungsrathes ſind Protokolle in der 
durch das Geſchaͤftsregulativ zu beſtimmenden Art und Weiſe abzufaſſen. Die 
Protokolle find von dem Vorſitzenden zu vollziehen und mit den ſonſtigen Ak⸗ 
ten, Urkunden und Schriften des Verwaltungsrathes von ihm aufzubewahren. 
Die Ausfertigungen des Verwaltungsrathed werben non dem Borfißenden oder 
beffen Stellvertreter und noch einem Mitglieve für den Verwaltungsrath ver- 
bindlih unterfchrieben. 


$. 40, 


$. 40. 


Die Geſchaͤfte des Verwaltungsrathes find: Wirlkungbkreis. 


a) die Anſtellung der Direktoren; 

b) die Aufſichtsfuͤhrung über die ſtatutengemaͤße Handlungsweiſe derſelben; 

ec) die Suspenſion von Mitgliedern der Direktion oder deren Erſatzmaͤnner, 
bei Gefaͤhrdung der Intereſſen der Geſellſchaft; 

d) die Prüfung der von ber Direktion der Reviſionskommiſſion zu überge- 
benden Hauptrechnung und deren Juſtifikation; 

e) die Kontrolirung und Revifion der Bücher, Korrefpondenzen und ande 
rer Schriftfiäche, deren Einficht einen Mitgliede des Verwaltungsrathes 
zu feiner Zeit verweigert werden Darf; 

f) die Beftimmung ber feften Remunerationen, Gehälter, Tantieımen oder 
fonftigen Bezuͤge für bie Direktion, ſowie die Beſtimmung der Tantie: 
men für die Beamten und Angeftellten ($. 52.); 

8) bie Beſtimmung des Geſammtbetrages der jaͤhrlich zu vertheilenden Di⸗ 
vidende; 

h) die Verwendung und Anlegung des Grundkapitals nach den Beſtimmun⸗ 
gen des $. 43.; 

i) Ir Beftimmung über die Erwerbung und Berdußerung von Grund» 

den; 
u) bie Seftimmung über die Verwendung des Refervefonde nach) Vorfchrift 
e8 $. 43.5 


1) die Wahrnehmung der Sntereffen der Gefellfchaft in jeder Hinficht. 


$. 41. 


Der Berwaltungsrath bat die Befugniß, einzelne feiner Mitglieder, reſp. Spezialbevoll⸗ 
Stellvertreter der leßteren, zur Beforgung vorübergehender und einzelner Funk⸗ ** tigung di 


tionen, nach Befinden unter Ausftellung einer Spezialvollmacht, zu belegiren. glieder. 


$. 42. 


Der Verwaltungsrath bezieht, außer dem Erſatze für die durch feine Hremuneratio 

Sunftionen etwa veranlaßten baaren Auslagen, für feine Mühmwaltungen cine bE 334 

antieme von funfzehn Prozent desjenigen Reinertrages des Geſchaͤfts, welcher rn 
verbleibt, nachdem gehn Prozent zum Reſervefonds und vier Prozent Zinfen 
des eingezahlten Aftienfapitald abgefeßt worben find (vergl. $. 57.). Die 
Vertheilung derfelben unter die Mitglieder des Verwaltungsrathes und ihrer 
Stellvertreter erfolgt im Verhaͤltniß zu der Zahl der Sitzungen, welchen ſie 
(Br. 8280.) el: 


— 42 — 


beigewohnt haben; dabei wird für ben jededmaligen Vorfikenden dad Doppelte 
des vorftehenden Werhältniffed angenommen. 

Nah Verlauf von fünf Jahren, angerechnet vom Tage der landes- 
herrlichen Beftätigung ded Statuts, ftehen der Generalverfammlung hinfichtlich 
diefer Tantieme abandernde Befchlüffe zu. 


9. 43. 


Benudung ber Die Denubung der vorhandenen Gelder erfolgt nach dem Ermeſſen des 
vorhandenen Verwaltungsrathes durch Beleihung oder Ankauf Inländifcher Staatspapiere, 
“  Stadtobligationen, Eiſenbahn- und Prioritätsaftien und anderer ficher fundirten 
Papiere, durch Anleihen auf Grundſtuͤcke mit pupillarifcher Sicherheit, burch 
Beleihung von Waaren und durch Disfontiren von guten Wechfeln, beides letz⸗ 

tere nach den Grundfägen ber Königlichen Bank. 


C. Don der Direktion. 


$. 44. 
Sufammen-" Die unmittelbare Leitung und Ausführung der Gefchäfte ift einer Direk⸗ 
en ntion, tion ‚ibertragen, welche aus einem vollziehenden Direktor und zwei Mitgliedern 
befteht | 


Die Namen der Direktoren, fowie jeder MWechfel, welcher in diefen Pers 
fonen eintritt, find von dem Verwaltungsrathe in Gemäßheit bes $. 63. oͤffent⸗ 
lich bekannt zu machen. 

Die gitglieder ber Direktion find zu gerichtlichem oder notariellem Pro⸗ 
tofolle vom Verwaltungsrathe zu waͤhlen; fie führen ihre Legitimation durch 
Ausfertigung des Wahlakts oder Durch ein auf Grund deffelben amtlich aus- 
geftelltes Atteſt. 


$. 43. 


Nothwendige Hinſichtlich der moraliſchen Qualifikation zu Direktoren erleiden die uͤber 

„eigenfdaften die Mitglieder des Verwaltungsrathes in $. 32. ausgeſprochenen Beſtimmun⸗ 
"gen Anwendung. Nächftbem darf Feiner der Direktoren über ben Betrag ber 
in $. 7. beftimmten Nachfchußverbindlichkeit auf die Aktien der Gefellichaft 
Schuldner der Geſellſchaft fein. 


$. 46, 


Erſte Direktion. In die Direktion tritt zundchft als vollziehender Direktor: Herr Wilhelm 
Robert Scheibler, Mitbegründer der Gefellfchaft. Si 
ie 
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Die anderen beiden Direktorftellen werden von dem DBerwaltungsrathe 
zu geeigneter Zeit, Ipdtefiene innerhalb fünf Jahren, angerechnet vom Tage 
der landeöherrlichen Beftätigung des Statuts, befeßt und deren Funktionen in⸗ 
wifchen durch jun feiner Mitglieder refp. Stellvertreter ausgeuͤbt. Kür die 
eit der Thätigkeit diefer Verwaltungsrathömitglieder als Direktoren ruht deren 
Funktion ald Mitglieder des DBerwaltungsrathed, und wird von leßterem eine 
Perſon aus der Zahl der Stellvertreter an deren Stelle ernannt. Ebenſo ruht 
Die Funktion eines Ötellvertreterd, wenn berfelbe zeitweilig in Die Direktion be: 
rufen wird. 

Die Anftellungsbedingungen ber Direktoren, fowie das Honorar der ale 
Direktoren fungirenden Verwaltungsrathömitglieder, werden von dem Verwal: 
tungsrathe mit den Betreffenden vereinbart und Eontraftlich feftgeftellt. 

Bei lang andauernden Behinderungen eined Direftiondmitgliedes bat der 
Verwaltungsrath eines feiner Mitglieder als Erfagınann zu berufen, auch fann 
derfelbe in folchen Fällen einzelne Befugniffe des behinderten Mitglieded anderen 
Beamten ber Gefellichaft übertragen. 


$. 47. 


Jeder der Direktoren muß zehn Aktien der Gefellfchaft befigen, welche Nantien. 
während feiner Amtsdauer bei der Gefellfchaftökaffe ald Kaution unbefchwert 
beponirt bleiben müffen. 


$. 48. 


Die Mitglieder der Direktion verwalten die Angelegenheiten der Gefelle getung. 
fchaft nach den unter fich vereinbarten und von dem Berwaltungsrathe gut ge= 
heißenen Verwaltungsregeln. 

Der vollziehende Direktor, oder in deſſen Abweſenheit ſein Erſatzmann 
($. 46.), hat neben den allgemeinen Obliegenheiten eines Direktors alle Schrif- 
ten und Bekanntmachungen, mögen diefelben unter der Firma der Gefellfchaft 
oder im Namen der Direktion ausgefertigt fein, durch Unterfchrift feines Na⸗ 
mend zu vollziehen. Werträge und folche Schriften (mit Ausnahme der Ver: 
ficherungs- Verträge), wodurch der Gefellfchaft ein Recht erworben, oder eine 
Verbindlichkeit auferlegt wird, ingleichen Anftellungsdekrete und Inſtruktionen, 
bat ein zweites Direktionsmitglied mit zu unterfchreiben. 


$. 49. 


Der Direktion liegt die oberfte und unmittelbare Leitung der Gefellfchafts- wickungekrels. 
angelegenheiten ob und fie verwaltet diefelben, infoweit fie nicht ausdrädli 
der Generalverfammlung oder dem Verwaltungsrathe vorbehalten find (conf. 
$$. 26. und 40.), mit allen Befugniffen und Obliegenheiten eines Gefellfchafts- 
Sabrgang 1860. (Nr. 5280.) 67 vor⸗ 
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vorftandes, wie die $$. 19. bis 25. Des Geſetzes vom 9. November 1843. (Ge⸗ 
ſetz Sammlung 1843. ©. 341.) fie feftfegen, in der Kigenfchaft eines unbe- 
ſaraten Handlungsdisponenten. Sie iſt insbeſondere verpflichtet und bezuͤglich 
erechtigt: 


a) vierteljaͤhrlich kurze Rechnungsuͤberſichten gut Beurtheilmg des Standes 
des Unternehmens aufzuftellen, fodann alljährlich, und zwar am 31. De: 
zember, die Hauptabichläffe der Rechnungen und der Bilanzen anzuferti= 
gen und folche dem Verwaltungsrathe zur Beftimmung der Dividenden 

eträge, fowie zur Prüfung, Normirung und Juſtifizirung vorzulegen; 


b) den Gefchäftöbericht abzufaflen; 


c) Beamte, Agenten, Haupt: und Generalagenten anzuftellen, zu entlaffen 
und deren Gehälter und Provifionen, fowie auch deren etwaige Kautiond- 
leiftungen gu beftimmen und, ihnen nftruftionen zu ertheilen (vergleiche 
jedoch $. 94.). 


$. 50, 


Belt ber Ver⸗ Die Direktoren verfammeln fih fo oft ed nöthig ift. Sie befchließen 

femslung. nach Stimmenmehrheit. Bei Abwefenheit eines Direktors koͤnnen die Anweſen⸗ 
den felbftftändige Befchläffe faflen; fie müffen aber in Faͤllen der Nihteinigung 
den MVorfigenden des Verwaltungsrathes zur Entſcheidung binzuziehen. Weber 
jede Direftiondfigung ift ein Protokoll oder eine Regiftratur aufzunehmen und 
ehörig zu vollziehen. Durch alle legal gefaßten Beichläffe und Handlungen 
der Direftion, fowie durch alle in ihrem Namen ausgefertigten Schriften und 
Belanntmachungen wird die Gefellfehaft verpflichtet. 


$. 51. 


Verantwort- Die Mitglieder der Direktion find bei Ausübung ihrer Funktionen für 
ü net folche Handlungen verantwortlich, welche den Statuten, oder den auf Grund 
Ar derfelben vom Berwaltungsrathe getroffenen Anordnungen zuwiderlaufen, fowie 
für „oerfeben, welche bei Anwendung gewöhnlicher Vorſicht hätten vermieden 

werden koͤnnen. 


$. 52. 


Remuneration. Die Direktoren beziehen jährliche fefte Befoldungen, deren Höhe der Ver: 
waltungsrath beflimmt. Außerdem find fie mit einer Tantieme am NReingewinn 
des Geſchaͤfts zu betheiligen, deren Höhe gleichfalle der Verwaltungsrath zu 
beftimmen hat. 


$. 83, 


$. 93. 


Die mit den Direftoren abzufchließenden Verträge müffen dem Verwal: _ Entlafungs. 
tungsrathe ausdrädlich das Necht vorbehalten, Die Mitglieder der Direktion Unkände 
jederzeit auf Grund eined von wenigftend fünf bejahenden Stimmen ausge⸗ 
Iprochenen Befchluffes des Verwaltungsrathes wegen Dienftvergehen oder grober 
Sahrläffigkeiten in ihren Amtsverrichtungen zu fuspendiren, und nach Befinden 

zu entlaffen. Den betreffenden Direktoren fteht jedoch Berufung an die Gene: 
ralverjamnlung frei. Wird von dieſer der Beichluß des Verwaltungsrathes 
beftätigt, oder legt der zu entlaffende Direktor eine Berufung an die General: 
verfammlung gar nicht ein, fo hat eine auf folche Weile ausgefprochene Ent⸗ 
laffung der Direktoren zur Folge, daß alle denfelben vertrage= ober ftafuten- 
mäßig gewährten Anfprüche an die Gefellfehaft auf Befoldung, Entjchädigung 

oder andere Vortheile für die Zukunft von felbft erlöfchen. 


$. 94. 


Die Direktion ernennt und ftellt fammtliche Beamte und Hälfsarbeiter Beamten⸗Ver⸗ 
der Gefellfchaft an, und ift befugt, diefelben zu entlaffen. pältnifle. 


Die Entlaffung von Beamten, und namentlich die dabei einzubaltenbe 
Kündigungsfrift, ift aus deren Dienftvertrage zu beurtheilen. Die Anftellun 
und Gntlaffung solcher Beamten, welche über achthundert Thaler Jahresgehalt 
empfangen, bedürfen außerdem der Genehmigung des Verwaltungsrathes. 


IV. 
Don der Bilanz, dem Kefervefonds und der Dividende. 


$. 99. 


Die Bilanz über dad Gefellfchaftövermögen wird jahrlih am 31. De⸗ vBilanz, Red. 
zember auf Grund der Bücher nach den Regeln der Faufmännifchen Buchfühs Tungeablegung 
rung gezogen. 


Der ‚Dermaltungerarb bat dabei zu beftimmen, wie viel auf den Koften- 
werth der im Befiß der Gefellichaft befindlichen Immobilien und Mobilien, 
fowie auf Einrichtungsfoften abzufchreiben ift, jedoch foll Die Abfchreibung in 
jeder diefer Rubriken mindeftend fünf Prozent jährlich betragen, wobei dem 
Vewaltungsrathe zur Pflicht gemacht ift, einen höheren Sag zu beftimmen, 
wenn Died nach Maaßgabe der Abnugung oder der fonftigen Verhältniffe ange- 
meffen erfcheint. Das Konto der Einrichtungsfoften ift nach Verlauf der erften 
drei vollen Geſchaͤftsjahre zu ſchließen. rſt mit dieſem Zeitpunkte erfolgen 
die Abſchreibungen bei demſelben. 

(Nr. 5.80.) 67% Die 
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Die Effekten und etwaigen Depofita, welche in der Zian nach Gattun⸗ 
en ſpezifizirt werden muͤſſen, duͤrfen nie hoͤher als zu dem Tageskurſe der 
erliner Boͤrſe vom 31. Dezember in Anſatz gebracht werden. Die Rechnungs- 

ablegung gefchieht Durch die Direktion. Cie wird einer von der Generalver: 

. fammlung der Wftionaire zu wahlenden Reviſionskommiſſion ($. 30.) zur 

Prüfung vorgelegt. 


$. 56. 
Grunbbeſtim⸗ Aus den Jahreseinnahmen ſind zu decken: 
Siehung te a) bie im Jahre vorgefommenen Schäden; 
Bilanz. b) die bis zum Sahresfchluffe zwar angemeldeten, aber noch nicht regulir: 
ten Schäden, in Höhe der angemeldeten Entſchaͤdigungsforderung; 
c) die Derwaltungsfoften, etwaige Zinjen für Paffiven und fonftige noͤthige 
Ausgaben. 
Ferner ift aus der Sahreseinnahme abzufeßen: 
d) die Pramienrejerve für die noch laufenden VBerficherungen. 
$. 57. 
Gewinnvertheis Der aus der Bilanz eined Gefchäftsjahres nach Dedung aller Abfchrei- 


lung. bungen ($. 55.) und Ausgaben ($. 56.) ſich ergebende Ueberfhuß fämmtlicher 
Aktiva über ſaͤmmtliche Paffiva bildet den Reingewinn des betreffenden Jahres. 
Von diefem Ueberfchuffe werden verwendet: 
a) wenigſtens zehn Prozent zur Bildung eines Sapitalrefervefonde bis 
berfelbe die Höhe von zweimalhundert taufend Thalern erreicht bat. 
Hat er diefe erreicht, fo kann Die Zufchreibung zum Reſervefonds auf 
fünf Prozent des Reingewinns eingefchranft werden, und endlich kann 
biefe Zufchreibung zum Srefervefonds, wenn und fo lange derfelbe Eine 
Million Thaler beträgt, ganz aufhören; 
b) eine Dividende bis zu vier Prozent des eingezahlten Kapitals. 
Von dem alddann noch verbleibenden Ueberfchuffe werden entnommen: 
c) funfzehn Prozent Tantieme für den Verwaltungsrath ($. 42.); 
d) die den Direktoren oder anderen Beamten vertraggmaßig oder Durch Die 
Generalverfaminlung bewilligte Tantieme. 


Der nach obigen Berwendungen verbleibende Betrag wird an bie Aktio- 
naire ald Superdividende vertbeilt. 


$. 58, 


Neſerveſondb. Der Kapitalreſervefonds iſt dazu beſtimmt, die Verluſte und Entſchaͤdi⸗ 
gungen zu decken, welche die Praͤmienreſerve fuͤr die laufenden Verſicherungen 
Ser = 
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überfteigen, bergeftalt, daß Pramienrejerve: und SKapitalrefervefonds erft ab⸗ 
jordirt jein müflen, ehe das Grundfapital angegriffen werden fann. Ueber den 
Kapitalrefervefonds ift bejondere Rechnung zu führen. 


$. 59, 


Die Zahlung der Dividenden gefchieht in Berlin am 1. Juli jeden Jah⸗ Ort und Zeit 
red auf dem Buͤreau der Gefellfchaft, ſie kann aber auch an anderen, von der lung 
Direktion zu beflimmenden und durch die Gefellichaftsblätter befannt zu machen- 
den Orten fiattfinden. 

Es werden Dividendenfcheine nach Maaßgabe des beigedrucdten Formulars 
auf je fünf Jahre ausgegeben. Cine Amortifation derfelben ift nicht ftatthaft, 
doch foll denjenigen, welcher den Verluſt der Dividendenicheine vor Ablauf 
der Verjährunggfrift anzeigt und den ftattgehabten Befiß durch Vorzeigung ber 
Aktien oder jonft in glaubbafter Weile darthut, der Betrag der angemeldeten 
und bi6 zum Ablauf jener Frift nicht prajentirten Dividendenfcheine ausgezahlt 
werden. 

Dividendenfcheine, deren Betrag vier Jahre nach deren Falligkeit nicht 
erhoben ift, werden ungültig und ihr Betrag verfällt dem Refervefonds der 
Gefellichaft. 

Jede neue Serie von Dividendenfcheinen wird dem Worzeiger der Aktie 
ausgehändigt. 


$. 60. 


Sollte fih in einem Jahre ein Verluft ergeben, fo erfolgt die Ergänzung Verfahren bei 
zundchft aus dem Kapitalreſervefonds. Reicht diefer zur Deckung deffelben Lerluſten. 
nicht hin, jo wird der fehlende Betrag aus dem eingezahlten Grimbfapitale 
entnommen. Diefe aus dem Refervefonds, refp. aus dem eingezahlten Grund- 
kapitale entnommenen Beträge müffen aber aus den Ueberſchuͤſſen der folgen- 
den Jahre wieder zurücbehalten werben. 


V. 
Don der Auflöfung und Ciquidation. 


$. 61. 


Penn von dem Aktienkapitale der Geſellſchaft ein Drittheil feined No⸗ Aupsfung. 
minalwerth verloren gegangen fein follte ‘und eine Ergaͤnzung deffelben nicht 
binnen Jahresfriſt bewirkt werden Fünnte, fo ift durch den Verwaltungsrath 
eine außerordentliche Generalverſammlung einzuberufen, welche über die Auf- 
löfung der Gefellfchaft zu beichließen hat. Was Die Veſchlußfaͤhigkei be 

| olchen 


Nr. 5280.) 


Liquidation. 


Deffentlide Be 
kanntmachun⸗ 
gen. 
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ſolchen Generalverſammlung anlangt, fo gelten daruͤber die im $. 27. dieſer 
Statuten feftgeftellten Beftunmungen. 


$. 62. 


Die Liquidation ded Gefchäfts, im Falle der befchloffenen, oder nach den 
gefeglichen Beftimmungen nöthig gewordenen Auflöfung gefchieht, dafern nicht 
ein gerichtliched Konfursverfahren eröffnet worden ift, oder bie Generalverfamm- 
lung nicht anders befchließt, durch den Verwaltungsrath, welcher den Befchluß 
der Auflöfung Dinnen vierzehn Tagen durch bie efellfchafteblätter befannt zu 
machen hat. Die Vertheilung des Gefellichaftsvermögens auf die Aftien und 
die Auszahlung an die Aftionaire darf erft nach beendigter Liquidation des Ge⸗ 
fhafts, und nachdem alle Verficherungen abgelaufen oder erlofchen, auch alle 
fonftigen Verbindlichkeiten der Gefellfchaft erledigt find, ftattfinden. 

Nachdem dies gefchehen, hat der Werwaltungsrath dreimal öffentlich be- 
kannt zu machen ($. 63.), Daß mit Dertbenung bee verbleibenden Ueberfchuffes 
an bie Aktionaire verfahren werden folle; Die Vertheilung felbft ift nicht eher 
als ſechs Monate nach der legten Inſertion der zulegt gedachten Bekanntmachung 
zu bewirfen. 

Die Auszahlung gefchieht in Berlin und in fonftigen vom Verwaltungs⸗ 
rathe zu beftimmenden Orten, welche in ber Bekanntmachung bezeichnet wer⸗ 
den müffen. 

Die unerhoben gebliebenen Antheile werden auf Koften und Gefahr der 
betreffenden Aktionaire unter Beifügung eined Exemplars der Schlußrechnung 
und des über die Verhandlung der Generalverfammlung, in welcher die Auf- 
löfung befchloffen worden ift, aufgenommenen Protofolld bei der in $. 4. ge⸗ 
nannten Gerichtöbehörde deponirt, und: c8 ift Dad Nöthige darüber, daß dem⸗ 

emäß verfahren werden folle, in der Bekanntmachung wegen Auszahlung ber 
chlußdividende mit aufzunehmen. 


VI. 
Don den öffentlichen Bekanntmachungen. 


$. 63. 


Alle öffentlichen Aufforderungen, Einladungen und Bekanntmachungen 
haben für die Aktionaire Rechtswirkung und Die Kraft befonders behändigter 
Borladungen, wenn fie Durch den Preußischen Staats-Anzeiger, die Woffifche 
Zeitung und die Berliner Börfenzeitung flattgefunden. 

Sollte eines diefer Blätter eingeben, fo ift Durch Beſchluß des Verwal- 
tungsrathes interimiftifch,, unter Zuftimmung der Auffichtsbehörde ($. 64.), ein 
anderes an beffen Stelle zu wählen. Die nächfte Generalverſammlung bar ſo⸗ 

ann 
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dann definitiv über Die Wahl eines neuen Blatted zu beftimmen. Der General: 
—A— ſteht es uͤberhaupt zu, andere Geſellſchaftsblaͤtter zu waͤhlen. Alle 
bezuͤglichen Aenderungen, welche der Genehmigung der Aufſichtsbehoͤrde bebür- 
fen, find in den übrig bleibenden Gefellfchaftsbläattern befannt zu machen. 


VII. 
Von der Oberaufſicht der Staatsregierung. 


$. 64. 


Das Königliche Polizei:Prafidium zu Berlin bildet die Aufſichtsbehoͤrde oberaufſigt der 
von Staats wegen. Es bleibt demjelben vorbehalten, einen Kommiffarius zur Staatsregie 
Wahrnehmung des Auffichtörechtes für beftändig oder für einzelne Kalle zu ers "4 
nennen. Diefer Kommiffarius Fann nicht nur allen Generalverfammlungen beis 
wohnen, fondern auch folche Verfainmlungen, fowie den Gefellfchaftsvorftand 
und Die anderen Organe der Gefellfchaft gültig zufammenberufen, ihren Be⸗ 
rathungen beimohnen und jeder Zeit von den Bildern, Kaffenbeftänden, Rech⸗ 
nungen, Regiftern und fonftigen Verhandlungen und Schriftftäcen der Gefell- 
fchaft Einficht nehmen. 


VIII. 
Tranſitoriſche Beſtimmungen. 
§. 65. 
Die nachbezeichneten Gruͤnder: Tranfitoriſche 


1) Fabrikbeſitze Ju lius Conrad Freund, 

2) Fabrikant Bernhard Friedheim, 

3) Kaufmann Wilhelm Helbig, 

4) Dr. phil. Otto Huͤbner, 

5) Stadtgerichtsrath a. D. Julius Carl Lehmann, 

6) Kaufmann Jacques Meyer, 

7) Kaufmann Carl Friedrich Wappenhans, 

8) Haupt: Agent Wilhelm Robert Scheibler, 
find ermächtigt, die landesherrliche Genehmigung dieſes Gefellfchaftsvertrages 
zu erwirfen, etwaige von ber Staatsregierung peroffene Abänderungen in ihrer 
Gefammtheit oder durch Einzelne aus ihrer Mitte vorzunehmen und den alfo 
abgeänderten Gejellfchaftövertrag mit voller Rechtöverbindlichkeit für alle Aktio⸗ 
naire zu vollziehen. 


(Nr. 5280.) For⸗ 
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Formular A. 1. 


Vierzehn Tage nach Vorzeigung zahle ich gegen biefen meinen Wechfel 
an die Direktion der Deutfchen Feuerverficherungs - Aktiengeſellſchaft zu Berlin 
oder deren Order bei ................................. in ............. 
die Summe von 


Einhundert und funfzig Thalern 
im Dreißig⸗Thalerfuße, 
und leiſte zur Verfallzeit prompte Zahlung nach Wechſelrecht, inſofern dieſer 
Wechſel binnen funfzig Jahren, laͤngſtens alſo bis zum .................... 


.................... bei dein von mir erwaͤhlten Domiziliaten in ..... ..... 
präfentirt wird. 


(Ort und Datum der Ausftellung.) 
(Namensunterfchrift, Stand und Wohnort.) 


vv. 2:0. . 0 0oe 00 e oo 0 0 9 98 1 9 1 9 8.9 90 990 08 


Formular A. 2. 


Vierzehn Tage nach Vorzeigung zahle ich gegen dieſen meinen Wechfel 
an die Direktion der Deutfchen Feuerverficherungs - Aftiengefellfchaft zu Berlin 
oder deren Order bei ................................. .in ............... 
die Summe von 

Dreihundert Thalern 
im Dreißig⸗Thalerfuße, 


und leiſte zur Verfallzeit prompte Zahlung nach Wechſelrecht, ofen er 
e 


— 5 — 


Wechſel binnen funfzig Jahren, laͤngſtens alfo biß zum .................... 
.................... bei dem von mir erwaͤhlten Domiziliaten in ........... 
prafentirt wird. 

(Drt und Datum der Ausftellung.) 


(Namensunterſchrift, Stand und Wohnort.) 


. 0 0 8 08 8 re rer re ro re ro oo 


.0 0 91 810 0 9 8 910 8 8 9 do oo 0 9 


Formular A. 3. 


Vierzehn Tage nach Vorzeigung zahle ich gegen diefen meinen Mechfel 
an bie Direktion der Deutfchen Feuerverficherungd » Aftiengefellfchaft zu Berlin 
oder deren Order bei ................................... in .............. 
die Summe von 


Dreihundert und funfzig Thalern 
im Dreißig= Thalerfuße, 


und leifte zur Verfallzeit prompte Zahlung nach MWechfelrecht, infofern Diefer 
Wechfel binnen funfzig Jahren, laͤngſtens alfo DIE zum .................... 
.................... bei dem von mir erwaͤhlten Domiziliaten in ........... 


präfentirt wird. 
(Drt und Datum der Ausftellung.) 


(Namensunterfchrift, Stand und Wohnort.) 


ahrgang 1860. (Nr. 5280.) *68 For⸗ 
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Formular B. 


Aktie HM... 


der 


Deutfchen Seuerverficherungs - Aktiengefellfhaft 


zu Berlin 


über 


Sintaufend Thaler 
im Dreißig= Thalerfuße. 


In Semäßheit der Statuten der Deutfchen Feuerverficherungd - Aftien- 
gefellfchaft und der unterm ................................................ 
erlangten Iandesherrlichen Beftätigung bat fich 


(Name, Stand und Wohnort) .................................... 


mit dem Betrage von 


Eintaufend Thalern 


durch baare Einzahlung von zweihundert Thalern und Unterzeichnung von brei 
echfeln nach Höhe von zufammen. achthundert Thalern an dem Grundkapital 
diefer Gefellfchaft betheiligt. 


D..felbe ‚unterwirft fih durchgängig deren Statuten und nimmt nach 
den Beftimmungen der leßteren verbältnißmäßigen Antheil an dem Vermögen 
und Gewinne.oder Verlufte der Gefellichaft. 


Eine 
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Eine Beſitzveraͤnderung dieſer Aktie erlangt nach $. 13. der Statuten 
nur. nach Genehmigung des Verwaltungsrathes der Gefellfehaft Gültigkeit. 


Berlin, am . tu ............. 18.. 
Die Deutfche Feuerverficherungs-Aftiengefellichaft. 
Der Verwaltungsrath. LS). Die Direktion. 
N. N. N. N. 
(Unterfchrift eined Berwaliungsrathes (Unterfehrift eined Direktors.) 
mitgliedes.) 


NB. Auf den Original⸗Aktien iſt der Wortlaut der $$. 7. 9. 10. 12. bis inkl. 19. 
und 63. der Statuten mit abgedrudt. 


Formuler C. 
Dividendenfchein. 

(Vorderſeite.) 

Am 1. Juli 18.. zahlt die unterzeichnete Geſellſchaft dem Ueberbringer 

die auf Die Aktie I ..... für das Jahr 18.. treffende Dividende, 

Berlin, den tu ............ 18.. 

Die Deutfche Feuerverficherungd - Aktiengefellichaft. 

Der Verwaltungsrath. (L. S.) Die Direktion. 

(Ruͤckſeite.) 


Dividendenſcheine, deren Betrag vier Jahre nach deren Faͤlligkeit nicht 
erhoben iſt, werden ungültig und ihr Betrag verfällt (laut $. 59. der Statuten) 
dem Reſervefonds der Gefellfchaft. 





(Fr. 5250-5281.) (Nr. 5281.) 
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(Nr. 5281.)  Befauntmachung, betreffend die Beftätigung bed Revidirten Statuts der Ber⸗ 
linifchen Feuerverſicherungs⸗Anſtalt. Vom 27. Oktober 1860. 


Das Regenten Prinzen von Preußen Königliche Hoheit haben, im Namen Sr. Mas 
jeftät des nigd, mittelft Allerhöchften Srlaffes vom 5. Oftober d. J. dem nach 
dem Befchluffe der Aktionaire der Berlinifchen Feuerverficherungs-Anftalt aufgefiel 
ten „Revidirten Statute vom 27. Januar 1860.” — welches in die Stelle Der 
durch die Allerhöchfte Order vom 11. Dezember 1812, genehmigten Verfaſſungs⸗ 
Artikel der Anftalt und der dazu erfchienenen Anhänge und Nachträge tritt — 
die landesherrliche Beftätigung zu ertheilen geruht. 

In DVerfolg der Bekanntmachung vom 27. November 1857. (Gefeßs 
Sammlung ©. 1031.) wird dies, nach Borfchrift der SS. 3. und 4. des Ges 
ſetzes über die Aktiengefellfchaften vom 9. November 1843, hierdurch mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Allerhöchite Erlaß nebft 
dem revidirten Statute in dem Amtöblatte der Königlichen Regierung zu Pots⸗ 
dam und der Stadt Berlin abgedruckt werden wird. | 


Berlin, den 27. Dftober 1860. 
Der Miniiter für Handel, - Der Yuftiz- Der Minifter 


Sewerbe amd öffentliche Pinifter, des Innern. 


v.d. Heydt. Simons. Gr. v. Schwerin. 





Rebigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderet. 
(R. Deder). 


. 
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Geſetz-Sammlung 


für die 


Foniglichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 5282.) Mititair-Dirchmarfch- und Etappen-Konvention zwifchen ber söniglich Preußis 
fchen und der Großherzoglich Heſſi iſchen Regierung. Vom * Oktober 1860. 


achdem die zwiſchen der Koͤniglich Preußiſchen und der Großherzoglich 
Heſſiſchen Regierung am 17. Januar 1817. zu Frankfurt a. M. abgeſchloſ⸗ 


ſene und ſeitdem mehrfach, zuletzt unter dem * April 1847. erneuerte Mili- 
tair:-Durchmarfch- und Etappen: Konvention abgelaufen ift, das Beduͤrfniß eines, 


“Die bezäglichen en Verhältniffe regelnden Uebereinfommens aber noch 


fortdauert, fo zum Zwecke der Abfchließung eined neuen Vertrages biere 
über Benollmächtigte ernannt, und zwar: 


Königlich Preußifcher Seite: 
der Wirkliche Geheime Legationsrath Hellwig 
und 
der Chef des Generalſtabes VI. Armeekorps, Oberſt v. Hartmann, 
und | 


Großherzoglich Heſſiſcher Seits: 
der Miniſter-Reſident am Koͤniglich Preußiſchen Hofe, v. Bie geleben, 


welche unter Vorbehalt der landesherrlichen Ratifikation die nachſtehenden Ar: 
tifel vereinbart - haben: 


Artikel 1. 
Seftftellung der Königlidy Preußifchen Militairſtraßen, deren Etappen⸗ 
Bauptorte und Etappenbezirke. 
$. 1. 
A. Militairftraße von Erfurt nad Coblenz und umgekehrt. 


Die Militairftraße von Erfurt nad) Coblenz berührt im Großherzogtum 
Heffen folgende Etappen-Hauptorte mit den zuge rigen Erappenbeꝛ irken 
Jahrgang 1860. (Nr. 5282.) 


Ausgegeben zu Berlin ben 26, November 1860, 
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1) den Hauptort Alsfeld, vier Meilen von dem Etappenorte Hersfeld, 
mit den Bezirksorten: 
Romrod, Liederbach, Altenburg, Zell, Billertshauſen, Eudorf, Eifa, 
Elbenrod, Dotzelrod und Reibertenrod; 


2) den Hauptort Grünberg, vier Meilen von Alsfeld, mit den Bezirks⸗ 
orten: 


Reiskirchen, Lindenftrufh, Ettingshaufen, Muͤnſter, Saaſen, Harbach, 
Goͤbelnrod, Quekborn, Wetterfeld, Lauter, Wirberg, Stangenrod, 
Flenſungen, Weickartshain, Merlau und Ilsdorf; | 


3) den Hauptort Gießen, drei Meilen von Grünberg, mit den Bezirkes 
orten: 


Heuchelheim, Kleinlinden, Großlinden, seibgeftern, Wieſeck, Großen: 
buſeck, Burfhardsfelden, Annerod, Trohe, Roͤdchen und Altenbufed 

im Großherzogthum Heffen, mit den Orten: 
Asbach, Dudenhofen, Münchholzhaufen, Kinzebach, Lügenlinden, 
Groß: und Klein⸗Rechtenbach 

im Königreich Preußen. 


Der Hauptort Gießen nimmt nur den Stab und die Hauptquartiere auf 
und kommt mit feinen Feuerſtellen nicht in Aufrechnung. 

Fuͤr dieenigen Faͤlle, wo groͤßere Abtheilungen Koͤniglich Preußiſcher 
Truppen auf der Main-Weſer-Eiſenbahn erſt Abends in Gießen ankommen, 
um am andern Morgen weiter befoͤrdert zu werden, treten dem Etappenbezirke 
die Orte Lollar und Lang-Goͤns hinzu. 

Die Truppenabtheilungen find für dieſe Faͤlle in entſprechender Weiſe 
auf die Orte Gießen, Lollar und Lang-Goͤns zu vertheilen und demgemaͤß von 
der Eiſenbahn an dieſen Orten abzuſetzen und daſelbſt einzuquartieren. 

Zu dem Bezirke der nun folgenden Koͤniglich Preußiſchen Etappe Braun⸗ 
fels (drei Meilen von Gießen), ſowie zu dem Rayon von Wetzlar, werden 
Großherzoglich Heſſiſche Orte nicht zugezogen. | 


B. Militairftraße von Coblenz nah Mainz und umgekehrt. 


Auf diefer Militairftraße iſt Haupt-Etappenort Bingen, vier Meilen von 
der nächften Preußifchen Etappe St. Goar, mit den Bezirköorten: 
Kempten, Gaulsheim und Buͤdesheim 
im Großherzogthum Heffen, fowie 
Münfter, Sarmsheim, Weiler, Waldalgesheim, Nieberheinbach und 
Dreieckshauſen 
im Koͤnigreich Preußen. | 
Außer diefen durch den Staatövertrag vom 30. Juni 1816. begründeten 
Militairſtraßen räumt die Großherzoglich Heffifche Regierung noch bie folgen: 


den :Militairftraßen em: 
C. Mis 


— 487 — 


C. Militairſtraße von Mainz auf Trier, Zuremburg und 
Saarlouis und umgekehrt. 


Haupt⸗Etappenort auf dieſer Militairftraße ift im Oroßhergogibum Heflen 
Bingen, vier Meilen von der Königlich Preußifchen Etappe Simmern, mit 
den vorftehend zu B. bezeichneten Großherzoglich Heffifchen und Königlich Preu⸗ 
Bifchen Bezirksorten. 


D. Militairftraße von Mainz über Höchft und Grünberg nach der 
Provinz Sachſen und. umgekehrt. 


Haupt:Ftappenort für dieſe Militairftraße iſt Sriebberg (4 Meilen von 
Hoͤchſt), 4 Meilen von der zu A. 2. aufgeführten Etappe Grünberg mit den 
zu E. genannten Großberzoglich Heffifchen Ortfchaften: Ä 

Bauernheim, Bruchenbrüäden, Fauerbach bei Friedberg, Ilbenſtadt, 

Nieder-Rosbach, Nieder: Wöllftadt, Ober: Rosbach, Ober - Wöllftadt, 

Ockſtadt und Oſſenheim. 

Fuͤr dieſe Straße iſt jedoch Friedberg als Etappe nur bezuͤglich derjeni⸗ 

en Koͤniglich Preußiſchen Truppen zugeſtanden, welche zur Garniſon von 
ainz gehoͤren und uͤber Hoͤchſt und Gruͤnberg nach den ruͤckwaͤrts liegenden 
Koͤniglichen Landen, oder von dort nach Mainz marſchiren. 


E. Militairſtraße von Erfurt über Frankfurt a M. nah Raſtatt | 
| und umgekehrt. 


Fuͤr dieſe Militairftrage ift Friedberg der Haupt-Etappenort und find 
beit nachftehend benannte Großherzoglich Heflifche Orte und Bezirksorte 
zugetheilt: 

Bauernheim, Bruchenbrüden, Fauerbach bei Sriebberg, Ilbenſtadt, 

Nieder - Rosbach, Nieder: Wöllftant, Ober-⸗Rosbach, Ober: Wöllftadt, 

Ockſtadt und Offenheim. | 


F. Militairftraße von Coblenz Aber Mainz nah Raftatt und 
umgefebrt. 


Auch für diefe Militairftraße ift Haupt-Ctappenort Bingen mit den zu 
B. bezeichneten Großherzoglich Hefliichen und Königlich) Preußifchen Bezirks⸗ 
orten. Im Uebrigen koͤnnen jedoch auf diefer leßteren Militairftraße die König- 
lih Preußifchen Truppen Nachtquartier und Verpflegung im Großberzogthum 
Heſſen nicht beanfpruchen. 


2. | 
Bei den Etappenbezirken, welche gemeinfchaftliche Rayons haben, wie 


die zu A. 3, und B., GC. und F., wird Die inquartierung nach ber Anzahl 
(Nr. 5:82.) 69* der 
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der Feuerſtellen repartirt. Jede Feuerſtelle, uͤher deren Anzahl em Kataſter 
zu fuͤhren, wird als eine Einheit angenommen, das Haus mag groß oder klein 
ſein. Die Vertheilung der Einquartierung auf die einzelnen Ortſchaften des 
—— erfolgt durch die Großherzogliche Etappenbehoͤrde nach folgen⸗ 
dem Verhaͤltniß: 

Der Unteroffizier zaͤhlt wie der Gemeine, der Subaltern⸗Offizier, der 
Bataillons⸗ und Aſſiſtenzarzt, fowie die Zahlmeiſter und foufngen ilitairs 
beamten in deren Rang, für 3 Mann; der Daupfmann, der Regimentsarzt, 
der Militairprediger und Auditeur, fowie Militaisbeamte von gleichem Range, 
für 4 Mann; der Stabsoffizier für 6 Mann, der Brigade-Kommandeur und 
General für 8 Mann. 

Dem Koͤniglich Preußifhen Etappen⸗Inſpektor fteht in folcden ge⸗ 
meinfchaftlichen Rayons die Einficht der Etappenbücher zu, um fich daraus 
zu überzeugen, daß die Vertheilung der Einquartierung durchgehende nach den 
Grundfägen diefer Konvention gefchehen fei und fich im Zeitraum von drei Mo⸗ 
ee * Laſt auf ſaͤmmtliche Gemeinden des Etappenbezirks thunlichſt ver⸗ 
theilt habe. 


Sr 3. 


Bo direkte Verbindung durch Eiſenbahnen oder Dampfſchiffe beſteht, 
ſoll die Befoͤrderung Königlich Preußifcher Truppen, namentlidy auch einzeln 
marfchirender unberifttener Mannfchaften im Allgemeinen und unter Friedens⸗ 
verhältniffen per Eifenbahn refp. Dampffchiff, ohne Benugung der im Obigen 
feftgeftellten Etappen, ftattfinden. - 


$. 4. 


Die Königlich Preußifchen Truppen find gehalten, auf feinen anderen 
ald den bezeichneten Etappenftraßen zu marfchiren und nur die benannten Orte 
ald Ktappenorte zu betrachten. Jede Diefer Den mung zuwiderhandelnde 
Truppenabtheilung iſt, ſoweit thunlich, an die naͤchſte Königlich Preußiſche 
Militairbehoͤrde zu dirigiren. Die Koͤniglich Preußiſche Regierung verpflichtet 
ſich noch beſonders, die Leiſtungen aller Art, welche dergleichen Truppenab⸗ 
theilungen verurſacht haben, in den von den Großherzoglich Heſſiſchen Ver⸗ 
waltungsbehoͤrden beſcheinigten Koſtenpreiſen zu bezahlen, ſowie allen durch den 
Marſch entſtandenen Schaden nach der unter Zuziehung der Koͤniglich Preußi⸗ 
ſchen Etappen-Infpektoren vorzunehmenden pflichtmaͤßigen Taxation dreier Taxa⸗ 
toren zu erſtatten. 


$. 5. 


Die Königlich Preußiſchen Truppen find gehalten, nach jedem im $. 1. 
als zum Stappenbezirfe gehörig bezeichneten Orte zu gehen, welcher ihnen von 
der Sroßberio lich Heſſiſchen Etappenbehoͤrde angewielen wird, ed fei denn, 
Daß Diefelben Irtillerie, Munitiond: und andere bedeutende Transporte m 
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fih führen. Diefen ZTransporten, nebft der zur Bewachung erforderlichen 
Mannfchaft, muͤſſen ſtets folche Ortfchaften angewiefen werden, welche hart 
an der Militairftraße liegen. In andere Ortfchaften, ald die oben erwähnten, 
dürfen die Truppen nur für den Fall gelegt werden, wenn ftärfere Corps in 
anfehnlichen Echelons marfchiren. In ſolchen Fallen werden fich Die mit der 
Dislofation beauftragten Königlich Preußijchen Offiziere mit den Großherzog⸗ 
lich Heffiichen Etappenbehdrden über einen weiter auszudehnenden Bezirk ver- 
einigen. Die Großherzoglich Heſſiſchen Ktappenbehörden find übrigens ver- 
pflichtet, im Cinvernehmen mit den Quartiermachern, die Auswahl der den 
durchmarkchirenden Truppen anzuweifenden Stappenorte möglichft fo zu treffen, 
daß nicht durch nothwendige Maͤrſche innerhalb des betreffenden Etappenbezirks 
die Länge eined Tagemarſches von 4 Meilen überfchritten wird. Zu Diefem 
Zweck ift von den Kommandos der marfchirenden Truppen der Etappenbehörde 
bei der Anmeldung durch die Quartiermacher zugleich anzuzeigen, von welchen 
Nachtquartieren aus die verfchiedenen Truppentheile am Tage ihres Eintreffens 
im Stappenbezirke ihren Marſch zurüczulegen haben. 
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An jedem Stappenorte wird eine Großherzoglich Heſſiſche Behörde, aus 
dem betreffenden Kreisrath oder einem fonftigen Eivilbeamten beftehend, ernannt, 
welche die Einquartierungs⸗, Verpflegungs- und Transport Angelegenheiten, 
ſowie die Stappenpolizei leiten und bejorgen wird. 


$. 7. 


Die Königlich Preußifchen Etappen⸗Inſpektoren zu Mainz, Hersfeld und 
Wetzlar, und zwar erfterer in Hinficht auf die Etappe Bingen, der zweite auf 
die Etappe Alsfeld und legterer in Hinficht auf die übrigen Etappen, unter 
ftügen die roßbergoglichen Stappenbehörden in der Weiſe, daß fie alle bei 
ihnen angebrachten Befchwerden gegen die durchmarfchirenden Königlichen Trup- 
pen auf der Stelle zu entfcheiden, zu fchlichten oder fonft zu befeitigen befon- 
ders beauftragt find. Es ift ferner ihres Amtes, Durch die geeignete Requifi- 
tion und Cinleitung bei den Großherzoglichen Landesbehörden dahin zu wirken, 
daß die Königlichen Truppen auf den Etappen nach den Beftimmungen diejer 
Konvention behandelt und die Wege allenthalben in fahrbarem Zuftande er- 
halten werden. 


Artikel II. 
Inftradirung der Truppen und Einrichtung der Marfchrouten. 


$. 8, 
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Die Marfchrouten für bie Köni fchen fönnen, 
von dem Söniglich Preußen Kriegesäkiniferum, von den Generalfommanbas 


inifterium , von den Generalkommandos 
(Nr. 5282.) des 
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des IV. Armeekorps zu Magdeburg und des VIII. Armeekorps zu Coblenz, 
auch von dem Gouvernement oder der Kommandantur der Bundeöfeftung Mainz, 
je nachdem die eine oder die andere Diefer Stellen von Seiten der Krone 
„Preußen befegt ift, mit Gültigfeit ertheilt werden. Auf die von anderen Be⸗ 
borben gegebenen Marfchrouten wird weder Quartier noch Verpflegung ver- 
abfolgt. 
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In den von den oben erwähnten Behörden auszuftellenden Marfchrouten 
ift Die Zahl der Mannfchaft (Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine) und Pferde, 
wie die ihnen zufommende Verpflegung und der Bedarf der Transportmittel, 
genau zu beftimmen, \ 

Insbeſondere ift darauf zu achten, daß die Großherzoglichen Behörden 
von den Truppenmärfchen frühzeitig genug in Kenntniß gefeßt werden, und es 
wird in Diefer Hinficht Folgendes beftimmt: 

Einzeln marfchirende Mannfchaften bis zu 15 Mann werden vorher nicht 
angemeldet. J 

Den Detaſchements von 15 Mann bis 8 50 Mann iſt Tages zuvor ein 
Quartiermacher vorauszuſchicken, um bei der Großherzoglichen Etappenbehoͤrde 
das Noͤthige anzumelden. | 

Don der Ankunft größerer Detafchements bis zu einem vollen Bataillon 
oder einer Eöfadron müflen die Großherzoglichen Etappenbehörden wenigſtens 
3 Tage vorher benachrichtigt werden. 

Wenn ganze Bataillon, Eskadrons oder mehrere Truppen gleichzeitig 
marfchiren, fo müffen nicht allein die Großherzoglichen Gtappenbehörben wenig- 
ſtens 8 Tage zuvor hiervon in Kenntniß gefegt werden, fondern es follen auch 
die Großherzoglichen Landesbehörden, nämlich für die Provinz Ober-Heffen das 
Großherzogliche Kreisamt Gießen und für den Ueberrheinifchen Theil des Groß: 
hberzogthums das Großherzogliche Kreisamt Mainz wenigftend 8 Tage zuwor 
benachrichtigt und requirirt werden. Außerdem foll, wenn Eins oder mehrere 
Kegimenter gleichzeitig durchmarfchiren, den Korps ein fommandirter Offizier 
oder Derpflegungdbeamter wenigftend 3 Tage zuvor vorausgehen, um wegen 
der Dislofation, Verpflegung der Truppen, Stellung der Transportmittel und 
fo weiter mit den erwähnten Landesbehörden gemeinfchaftlich die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen auf fämmtlichen Stappendrtern für das ganze Korps zu bereden. 

Es foll hierbei jedoch folche Einrichtung getroffen werden, daß an einem 
Etappenorte niemals mehr als Ein Regiment Infanterie oder Kavallerie oder 
eine fonftige, die Stärke eined Neiterregimentd an Mannfchaften und Pferden 
nicht überfchreitende Truppenabtheilung an bemfelben Tage eintrifft. Diefer 
kommandirte Offizier ꝛc. muß von der Zahl und Stärke der Regimenter, von 
ihrem Bedarf an Verpflegung, Zransportmitteln, Tag der Ankunft u. f. w. 
fehr genau unterrichtet fein. 

Diefe Beflimmungen treten auch für den Fall in Kraft, daß bie Eifen-: 
bahnen, refp. Dampfichiffe zur Beförderung der Truppen benugt und 

| au 


ö ——————,—,,,—,—,—, 


— 41 — 


aunahm aweiſe fuͤr dieſe Quartier bezuͤglich Verpflegung in Anſpruch genom⸗ 
men wird. 

Bei bloßen Durchfahrten mit der Eiſenbahn bedarf es fuͤr Truppen⸗ 
abtheilungen unter der Staͤrke eines Bataillons oder einer Eskadron keiner vor⸗ 
gaͤngigen Anmeldung. | 

Dagegen müflen Truppenabtheilungen, welche in der Stärfe eines Ba⸗ 
taillons, einer Esſskadron oder einer Batterie auf der Eifenbahn befördert wer: 
den, einen Tag zuvor, ftärfere Abtheilungen drei Tage vorher angemeldet wer: 
den, ımd zwar je nach der Provinz, durch welche der Truppentransport ftatt- 
— — bei dem Kreisamte der betreffenden Provinzial-Hauptftadt Mainz oder 

ießen, | 
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Für die Linien von Erfurt nach Mainz und umgekehrt — 32 Meilen — 
und von Erfurt nad Soblenz über Braunfeld — 27 Meilen — iſt, n Rüd- 
fiht auf die längere Dauer der diesfälligen Märfche, zur Wermeidung nach⸗ 
theiliger Folgen für die Könige Preußischen Truppen von der Großherzog- 
lich Heffifihen Regierung ein Ruhetag in Alsfeld derart zugeftanden worden, 
daß verfelbe zur Erleichterung der Großberzoglichen Lande mit den benachbar⸗ 
ten Stappen Vacha im Großherzogthum Sachen: Weimar und Hersfeld im 
Kurfürftenthum Heſſen in Zeitabfchnitten von je drei Jahren wechfelt. Letzte⸗ 
res ift auch Seitens der Königlich Preußifchen Regierung mit den genannteh 
Regierungen vereinbart worden, und kann hiernach Der Ruhetag in Alsfeld erft 
dann wieder beanfprucht werden, wenn derfelbe zunachft in Vacha und dem⸗ 
nächft in Hersfeld je drei Jahre hindurch gehalten worden ift. 

Da auch bedeutende Nachtheile aus den großen und ununterbrochen fort: 

eſetzten Tagemärfchen für die Remonten hervorgegangen find, fo geftattet bie 
roßherzoglich Heffifche Regierung, daß. die Nemonte: Kommandos, nach dem 
Empfange der Remonten, ohne Einhaltung der ad $. 1. aufgeführten Etappen, 
in einem Tage nicht mehr als zwei biß zwei und eine halbe Meile zurüclegen 
und nach drei Marfchtagen jedesmal einen Ruhetag halten, wonach die bethei⸗ 
ligten Großherzoglichen Behörden mit Anweifung verſehen werden follen. 


Artifel II. 
Einquartierung und ‚Verpflegung der Truppen und die dafür zu 
zahlende Vergütigung. 


A. Einquartierung und Berpflegung der Mannfchaft. 
$. 11. 
Einzelnen Beurlaubten und fonft nicht im Dienfte befindlichen Militair: 


perfonen wird weder Recht auf Quartier, noch auf Verpflegung gegeben. 
(Nr. 5282.) ° Dies 
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Diejenigen Truppen aber, welche zu Quartier und Verpfle berech⸗ 
tigt ſind, erhalten ſolche in der Regel —* Einwohnern. gung | 

Der Oiropbergoglich Heſſiſchen Regierung bleibt jedoch vorbehalten, die 
Unterbringung der Zruppen, mit Rüdficht auf etwa For ergebende befondere 
Umftände, ausnahmsweiſe auch in heizbaren Baraden zu bewirken; bie legte: 
ven müffen mit dem benöthigten Xagerftroh für Unteroffiziere und Gemeine, 
einem Hakenbrett zum Aufbangen der Armatur und den erforderlichen Tiſchen, 
Stühlen oder Bänfen verforgt fein. 

Jeder Unteroffizier und Gemeine ift gehalten, mit der Einquartierung und 
Verpflegung in den Baraden zufrieden zu fein, fobald er dasjenige erhält, was 
er reglementdmäßig zu fordern berechtigt ift. | 

Die durchmarfchirenden Truppen, welche der Marfchroute gemäß bei ben 
Unterthanen einquartiert werden, erhalten, auf Die Anweiſung der Großherzog⸗ 
lichen Etappenbehoͤrden und gegen auszuſtellende Quittung der Kommandiren⸗ 
den, bie Raturalverpflegung vom Quartierwirthe, indem Niemand ohne Ver- 
pflegung einquartiert werden fol. Als allgemeine Regel wird in dieſer Hinficht 
fefigeftellt, daß ber Dffizier fowohl, wie ber Soldat, mit dem Zifche feines 
Wirthes zufrieden fein muß. 

In den Fällen, wo Quartierträger nur ein einziged heizbared Zimmer 
befigen, in welches, wegen Enge des Raumes und Anzahl der zur Familie ge⸗ 
hoͤrenden Perſonen, die Einquartierten nicht aufgenommen werden koͤnnen, und 
diefen Feine geheizte Schlafitube angewiefen werden kann, wird den Großher⸗ 
oglichen Ortsvorftänden aufgegeben werden, für die riach Verſchiedenheit der 
— *— erforderliche Bedeckung fuͤr die Schlafſtaͤtten zu ſorgen. 
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| Um fchlechter Beföftigung von Seiten des Wirthed, fowie übermäßigen 
Forderungen von Seiten ded Soldaten vorzubeugen, wird Folgendes beftimmt: 


Der Unteroffizier und Gemeine und jede zum Militair gehörende Perfon, 
die nicht den Rang eined Offizierd bat, fann in jedem Nachtquartier, fei es 
bei den Einwohnern oder in den Baracken, verlangen: 


nach Zollgewicht zwei Pfund gut ausgebadened Noggenbrot, 3 Pfund 
Fleifch nebſt Zugemuͤſe und erforderlihem Salz, foviel ded Mittags 
und Abends zu einer reichlichen Mahlzeit gehört. 


hſtuͤck hat der Soldat nicht zu beanfpruchen, auch ift er nicht be- 
rechtigt, von dem MWirthe Bier, Branntwen oder gar Kaffee zu fordern. 

Die Obrigfeiten follen dagegen dafür forgen, daß hinreichender Vorrath 
an Bier und Branntwein in jedem Orte vorhanden ift, und daß der Soldat 
nicht übertheuert wird. 

Die Subaltern- Offiziere, bi8 zum Hauptmann erfl., erhalten, außer 
Quartier, Holz und Licht, das nöthige Brot, Suppe, Gemüfe und 4 Pfund 
Fleiſch, alles vom Wirthe gehörig gekocht, auch Mittags und Abends bei 
jeder Mahlzeit eine Bouteille Bier, wie es in der Gegend gebraut wird, ge 
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der Etappe Bingen aber eine Bouteille Wein; Morgens zum Fruͤhſtuͤck Kaffee, 

Butterbrot und ein Achtel Quart Branntwein. 

| Bataillonsärzte, Alfiftenzärzte und Zahlmeifter, fowie die mit denfelben 
leihen Rang habenden Militair-Verwaltungsbeamte, find wie Subaltern- 

Dffiziere zu verpflegen und einzuquartieren. 

Der Hauptmann kann außer der oben erwähnten Verpflegung des Mite 
tags noch ein Gericht verlangen. Regimentsärzte, Militairprediger und Audi⸗ 
teure, fowie die im Range derfelben ftehenden Militair-Berwaltungsbeamten, 
find gleih den Hauptleuten anzufehen. 

Bezuͤglich der Beköftigung der Stabsoffiziere und Generale find bie 
Quartierträger verpflichtet, für eine angemeffene und reichlide Bewirthung 
Sorge zu tragen. 
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In der Regel erhält der General drei, der Stabsoffizier zwei, und je 
der andere Offizier ıc. ein Zimmer. Wenn jedoch in den angewiefenen Orten 
keine Haͤuſer ſich befinden, in welchen die worgefchriebene Zimmerzahl zu haben 
wäre, dann werden Die Quartiermacher und demgemaͤß die Königlichen Offi- 
ziere jich auch mit weniger Räumlichkeiten begnügen. 


$. 14. 


Für dieſe Einquartierung und Verpflegung wird, nach vorgängige Li⸗ 
ae von der Königlih Preußiichen Regierung folgende VBergütigung 
zahlt: 


für einen Gemeinen oder Unteroffizier, fowie für jede, in deren Rang 
ftehende fonftige Militairperfon, auch für einen Offiziersdiener 


— Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
für einen Kieutenant ..................... — 22 = 6 = 
für einen Hauptmann oder Rittmeifter ... 1 = — =: — ⸗ 
für einen Major, Oberftlieutenant oder Oberft 

(legterer. ald Regimentd- KRommandemn). 1 = 19 = — : 
für einen Oberft als Brigade: Kommandeur 
ober für einen General ................ 2 2 — ⸗ — ⸗— 

und fir Meilitairbeamte Die deren Rang entfprechenden Site, Alles im 

30:Thalerfuß, den Thaler zu 30 Silbergrofchen gerechnet. 


Fuͤr Diejenige Zahl von Zruppen, welche durch die vorausgefendeten 
Quartiermacher zeitig (Art. IL $. 9.) oder, wenn biefe gu ſpaͤt eingetroffen, 
für diejenige Zahl, welche nach $. 9. fchriftlih angemeldet, und für Deren 
Unterfommen und Verpflegung bereitd Verfügung getroffen war, ift die Ent: 
ſchaͤdigung vollftändig zu leilten, wenn auch nur eine geringere Zahl wirklich 
eintrifft, infoweit nicht im vorfommenden Falle mit den Quartierwirthen, welche 
für die auagebliebenen Mannfchaften Anfchaffungen gemacht hatten, eine billi⸗ 
gere Verein g zu erreichen iſt. 


Jahrgang 1860. (Nr. 5282.) 70 Brot, 
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Brot, welches etwa an Die Truppen von der Militairbehörbe vertheilt 
worden ift, fann den Quartierfrägern auf die zu beanfpruchende reglements- 
mäßige Sntfchädigung nicht in Anrechnung gebracht werden, 

Fuͤr eine jede Wachtftube, welche den Königlich Preußifhen Truppen 
auf der Etappenftraße in der erforderlichen Größe mit den gewöhnlichen Wacht: 
utenfilien verfehen anzuweifen bleibt, werden in den ſechs Mintermonaten, naͤm⸗ 
lih in den Monaten Dktober, November, Dezember, Januar, Februar und 
März für das Feuerungs- und Erleuchtungsmaterial zwölf Sitbergrofooen, in 
den jech8 Sommermonaten, namlich im April, Mat, —* Juli, Auguſt und 
September aber ſechs Silbergroſchen fuͤr jeden Tag, wo ſich eine Wache darin 
befindet, in Anſatz gebracht. 


$. 15. 


Meiber und Kinder follen in der Regel weder Quartier noch Verpfle⸗ 
gung erhalten. Sollte indeß ausnahmsweiſe dieſes nicht vermieden werden 
Önnen, fo ift dieſe Berechtigung auf Quartier und Verpflegung in der Marſch⸗ 
route befonders zu bemerken und werden aledann fowohl die rauen als Die 
Kinder gleich den Soldaten gegen die oben feftgefegte Entfchädigung einquar- 
tiert und verpfteg!- 

Dagegen Fönnen die Srauen und Kinder der Offiziere auf Quartier und 
Verpflegung nie Anfpruch machen. - | 
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Wenn burchmarfchirende Königlich Preußische Soldaten ꝛc. unterwegs 
Eranf werden, fo find Diefelben der nächften Königlich Preußifchen Etappen⸗ 
Inſpektion zu überweifen. | Ä 

Sollte die Erfranfung derartig fein, daß Diefe Ueberweifung nicht mög- 
lich ift, fo wird Die betreffende Großherzoglich Heſſiſche Verwaltungsbehoͤrde 
für eine ordnungsmaßige Verpflegung der Erkrankten, wenn angängig in Kran 
Eenhaufern, Sorge tragen. Die dadurch entftiehenden Koften, indbefondere auch 
das nach der Großherzoglichen Medizinalordnung zu berechnende Honorar des 
Arztes und Wundarztes, die nach der Großberzoglichen. Apothekertare zu be: 
rechnenden Koften für Medikamente u, f. w., find, nachdem fie von einer Groß- 
berzoglich Heffifchen oberen Verwaltungsbehörde. feftgeftellt worden, von der 
Königlich Preußifchen Behoͤrde alsbald zu bezahlen. 


B. Verpflegung, Transport und nächtliche Bewachung Der 
. Wilitair-Arreftaten. 


\. 17. 


a) Wo direfte Verbindung durch Eifenbahn oder Dampffchiffe beficht, foll 
Die Beförderung der Militair-Arreftaten per Eifenbahn refp. Dampffchiff, 
ohne Benußung der im $. 1. feftgeftellten Etappen, ftattfinden. D 

Die 
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Ä Die Ablieferung der Militair-Arreftaten Seitens der Großherzog- 
lich Heſſiſchen Begleitmannfchaften an die nachfte Königlich Preußiſche 
Behorde wird von der Großherzoglich Heſſiſchen Regierung verfuͤgt 
werden. 

b) Die Verpflegung der Militair-Arreſtaten wird in demſelben Betrage 
vergütet, welcher im $. 14. der gegenwärtigen Konvention für die Ver⸗ 
pflegung der Durchmarfchirenden Militaird überhaupt feitgefegt worden ift. 

c) Die Eskortirung (durch) Gensdarmerie oder GSicherheitäwache) wird mit 
ſechs Silbergrojchen auf die Meile für jeden Eskortirenden, fei dieſer 
nun zu Fuß oder zu Pferde, bezahlt. 

d) Die Zahl der eskortirenden Mannfchaft wird jedesmal von den König: 
lich Preußischen Behörden unter dem Vorbehalte beftimmt werden, daß 
es den Großherzoglich Heſſiſchen Behoͤrden uͤberlaſſen bleibe, die Eskorte 
ak „einzelnen Fallen, wenn Widerfeglichkeit zu beforgen ift, zu ver- 

arken. 

e) In Ctappenplägen, wo Garniſon liegt, wird für die nächtliche DBe- 
wachung und Berwahrung des Arreftaten Feine befondere Vergütung ge⸗ 
eiftet. 

Dagegen wird an benjenigen GStappenorten, die feine Garnifon 
haben, und in den fällen, wo alldort Fein entbehrlicher, leerer und gut: 
verwahrter Raum mehr vorhanden und die Bewachung in einem weniger 

eficherten Lokale unvermeidlich ift, Königlich Preußifcher Seits eine Ent: 
hädigung von acht Silbergrofchen für jeden Wächter bezahlt. 

f) Auf allen Stappenplägen ohne Ausnahme aber wird Die Heizung und 
Beleuchtung der Verwahrungsorte der dafelbft eintreffenden Preußifchen 
Militair-Arreftaten, wenn jener Aufwand blos um biefer leßteren willen 
gefchieht, für jede Nacht in den 6 Wintermonaten mit ſechs Silber- 
großen, in den 6 Sommermonaten aber mit drei Silbergrofchen ver- 
guͤtet. | 


C. Einquartierung und Verpflegung der Pferde, 
$. 18. 


Die Stappenbehörden und Ortsobrigfeiten ‚werden gehörig dafür forgen, 
daß den Pferden ſtets möglichft gute, reinliche Stallung angewiefen wird. 
ft der Einquartierte mit der feinen Pferden eingerdumten Stallung nicht 
zufrieden, fo hat er feine Beſchwerde bei der Ortsobrigfeit anzubringen. Es wird 
Dagegen Königlich Preußifcher Seits bei großer Verantwortung unterfagt, daß 
die Militairperfonen, weldyen Rang fie auch haben mögen, die Pferde der 
Quartierwirthe eigenmächtig aus dem Stalle ziehen und die ihrigen Dagegen 
bineinbringen laffen. Der Stallwirth it verpflichtet, an Stallrequiftten: Eimer, 
Beſen und brennende Laterne zu ftellen. Dagegen verbleibt ihm der Dünger. 
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Die Großherzogliche Stappenbehörde ift berechtigt, jeden Unteroffizier ober 
Soldaten, welcher —* thaͤtlicher Mißhandlungen ſeines Wirthes oder eines an⸗ 
deren Großherzoglichen Unterthanen erlauben ſollte, zu arretiren und an den 
Kommandirenden zur weiteren Unterſuchung und Beſtrafung abzuliefern. 

Ein durch Exzeſſe der durchmarſchirenden Truppen etwa entſtehender 
Schade wird durch drei verpflichtete und ihrer Unterthanenpflichten fuͤr dieſen 
Akt entlaſſene Taxatoren, mit Zuziehung des seöniglich Preußifchen Stappen- 
Inſpektors, abgefchägt und der Durchfchnittöbetrag der Abfchagungen von der 
Königlich Preußifchen Behörde vergütet. 


$. 28. 


Die Königlich Preußifchen kommandirenden Offiziere fowohl, wie bie 
Großherzoglich Heffiichen Etappenbehörden find angewiefen, ſtets mit Eifer und 
Ernft dahin zu trachten, daß zwiſchen den Bequartierten und den Soldaten 
ein guter Geift der Eintracht erhalten werde, und Daß die Einwohner willig 
diejenigen Laſten tragen, welche, der Natur der Sache nach, nicht ganz geho— 
ben, aber durch ein billiged Benehmen von beiden Seiten gemildert werben 

nnen. 
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Die Königlich Preußifchen Truppen, welche auf eine der genannten Mi- 
litairftraßen inftradirt werden, follen jededsinal von dem Inhalte Diefer Konven- 
tion, foweit es nöthig ift, vollftändig unterrichtet und zu deren Befolgung an- 

ewiefen werben, fowie bie erforderlichen Auszüge aus derfelben auf allen 
Stappen zur Nachricht befannt gemacht und affigirt werden follen. 


Artikel VI. 
Liquidation der zu leiftenden Vergütungen. 
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Bei Durchmärfchen ganzer Truppenabtheilungen und größerer, unter 
Führung von Offizieren marfchirender Detafchements müffen die Bergätungen 
für Die an die Truppen geiorpenen Leiftungen nach den Fonventionsmäßig feft- 
geftellten Sägen in der Regel direft und ſogleich von den Zruppenabtheilun- 
gen an die Großherzogliche Etappenkommiſ ton in deren Buͤreau gegen Vor- 
lage der von den Kommandoführern ausgeftellten Smpfangsbefheinigungen 
(event. gegen deren Zufendung durch Poft) und unter Ertheilung von Gegen: 
befcheinigungen über die gezahlten Beträge bezahlt werden, 

Sur wegen Vergütung der Leiftungen für einzeln Durchmarfchirende Sol- 
daten und für die Eleinen, ohne Offiziere marfchirenden Detafchements, fowie für 
feltene Ausnahmefälle, in welchen für größere Detafchementd bie direfte fofor= 
fige Bezahlung durch bie Truppen nicht bewirkt werben konnte, tritt ein Liqui⸗ 
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dationsverfahren ein, und zwar, nach der Wahl der Großherzoglichen Behoͤrde, 
entweder in jedem einzelnen Falle ſogleich oder vierteljaͤhrlich. 

Bei dieſer Liquidation hat der Großherzogliche Etappenkommiſſaͤr als 
Belaͤge fuͤr ſeine Forderungen der Koͤniglich Preubifchen Stappen : Infpeftion 
nur Die von den Kommandoführern ausgeftellten mp fan gehe| he gungen vor⸗ 
zulegen, worauf, wenn dieſe richtig befunden werden und der Abſchluß darnach 
erfolgt fein wird, die Zahlung dafür ſogleich in dem Buͤreau des Großherzog⸗ 
lichen Etappenkommiſſaͤrs zu leiſten iſt. Sollten hierbei Quittungen vorkommen, 
denen die ordnungsmaͤßige Form fehlt, fo ſoll das Fehlende aus den pflicht- 
mäßig geführten Gtappenbüchern der Großherzoglichen Etappenbehörden er: 
gaͤnzt werden. 


Artifel VIL 


Allgemeine Beftimmungen. 


$. 31. 


Die vorftehende Etappenfonvention tritt mit dem erften des auf deren Pu- 
blifation im Großherzogthum folgenden Monats in Kraft und ift von diefem 
Tage an auf zehn Jahre abgefchloffen. Falls jedoch der Vertrag von einem 
oder dem andern der fontrahirenden Staaten nicht ſpaͤteſtens ein halbes Jahr 
vor dem Ablaufe gekündigt wird, fo foll derfelbe für ein weiteres Jahr und 
fo fort von Jahr zu Jahr verlängert angefehen werden. Es bleibt dabei vor⸗ 
behalten, daß für den Fall eines wahrend der Dauer ded Vertrags eintreten: 
den Krieges, den Umftänden nach, die etwa nothwendig abzuändernden Beſtim⸗ 
mungen Durch eine befondere Webereinkunft feftgefegt werden follen. 


$. 32. 


Gegenwärtiger Bertrag foll landesherrlih ratifizirt und die Auswechſe⸗ 
lung der Ratififattiong-Urkfunden binnen zwei Monaten zu Berlin bewirkt werden. 
Zu Urkund deffen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten gegenwärtigen 
Vertrag —— unferfiegelt 
o gefchehen Berlin, den 8. 
’ und Breslauoden 9, | Dftober 1860. 


. Friedrich Hellwig. Franz Arnold v. Biegeleben. 
(L. S,) (L. 8) 
Julius v. Hartmann. 
(L. S,) 


Vorftehender Vertrag ift rafifiir worden, und hat die Auswechfelung 
der Ratififationg-Urkunden am. 10. November d. J. zu Berlin flattgefunden. 





(Br. 5282-5283.) (Nr. 5283.) 
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(Nr. 5283.) Privilegium wegen Uusgabe auf jeden Inhaber Iautender Neuſtadt-Magdebur⸗ 
ger Stadt-Obligationen zum Betrage von 25,000 Thalern. Bom 8. Ok⸗ 
tober 1860. 


Im Namen Sr. Majeltät des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem der Magiſtrat der Stadt Neuſtadt-Magdeburg mit Genehmi⸗ 
gung der Stadtverordnetenverſammlung darauf angetragen hat, die zum Bau 
eines Schulhauſes fuͤr die neu errichtete Buͤrgerſchule, zur Beſchaffung einer 
zweiten Dampfmaſchine fuͤr die ſtaͤdtiſche Waſſerkunſt und zum Ankauf eines 
Grundſtuͤcks, auf welchem die ſtaͤdtiſchen Waſſerwerke angelegt worden ſind, 
erforderlichen Ausgaben durch ein Anlehen von 25,000 Rthlr. decken und zu 
dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zindfcheinen verfehene Stadt: 
Obligationen ausgeben zu dürfen, ertheilen Wir in Gemaßheit des $. 2. des 
Sefeßed vom 17. uni 1833. wegen Ausftellung von Papieren, welche eine 
Zahlungsverpflichtung auf jeden Inhaber enthalten, durch gegenwärtiged Pri- 
vilegium zur Ausſtellung von 25,000 Rthlrn. Neuftadt- Magdeburger Stadt: 
Obligationen, welche nach dem anliegenden Schena in 250 Apointd zu 

/ 100 Rthlrn. auszufertigen, mit fünf vom Hundert jährlich zu verzinfen und, 
von Seiten der Gläubiger unkuͤndbar, nach dem feftgeftellten Tilgungsplane 
durch Ausloofung oder Ankauf innerhalb vierzig Jahren von der Zeit ber 
Emiffion an zu amortifiren find, mit Vorbehalt der Rechte Dritter, die lan 
desherrliche Genehmigung, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen 
in Anfebung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung Seitend des Staates zu 
bewilligen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Baden-Baden, den 8. Oktober 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von, Preußen, Regent. 


v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 
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Neuſtadt⸗Magdeburger 
Stadtwappen. 





Neuſtadt-Magdeburger Stadt-Obligation 


über 
Einhbundert Thaler 


Ausgefertigt in Gemäßheit des lanbeöherrlichen Privilegiumd vom “sonensnonnnene 
Geſetz⸗ Sammlung de 1860. ©. ..... 


Wi Ma iſtrat der Stadt Neuſtadt bei Magdeburg urkunden und bekennen 
hiermit, daß der Inhaber dieſes Schuldſcheins der hieſigen Stadt ein Darlehn 
von 100 Rthlrn., ſchreibe: 

Einhundert Thalern 


Kurant gegeben hat, deſſen Empfang wir hiermit beſcheinigen. Dieſe Schuld⸗ 
ſumme bildet einen Theil des zur Befriedigung mehrerer dringenden Kommu⸗ 
nalbeduͤrfniſſe in Gemaͤßheit des Allerhoͤchſten Privilegiums vom ......... . 
..... aufgenommenen Darlehns von 25,000 Rthlrn. Die Ruͤckzahlung dieſes 
Darlehns getbieht binnen äteftene vierzig jahren von der Emiſſion der Obli- 
ationen ab nad) Maaßgabe des feftgeftellten Zilgungöplane bergeftalt, daß 
ie darin jährlich ausgeworfgne Amortifationsrate in den Haushaltdetat auf: 
genommen und aus dieſem Zilgungsfonds die Stadt-Obligationen vermittelft 
usloofung oder freien Anfaufs binnen fpdteftens vier 8 Fahren eingelif wers. 
den. Die Stadtgemeinde Neuftadt bei Magdeburg beh It fih das Recht vor, 
. den Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen: ir verftärfen, fowie fammtliche 
noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu kündigen. Den. Gläubigern fteht 
fein Kündigungsrecht zu. Die ausgelooften, fowie die gefündigten Schuldver- 
fehreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Nummer, ſowie des Termins, an 
weldyem die Rüdzahlung erfolgen foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Bes 
fanntmachung erfolgt drei Monate vor dem Zahlungstermine in dem. Amte- 
blatteder Königlichen Regierung zu Magdeburg und im Staats-Anzeiger. Jedes⸗ 
mal, fobald eines diefer Blätter eingehen follte, wird nach Beflimmung der 
Königlichen Regierung ein entfprechendes anderes Blatt gewählt werden.: Bis 
u dem Tage, an welchen folchergeftalt das Kapital zuruͤckzugeben ift, wird,. 
affelbe in Balbjährlichen Terminen am 2. Januar und am 1. Juli, von heute 
an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich verzinfet. Die oinegablung der Zinfen 
und des Kapitald erfolgt gegen bloße Ruͤckgabe der ug ebenden Zinskupons, 
| beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, bei der Stadtkaffe in Neuftadt bei 
Magdeburg, in der nach) dem Cintritt des Falligkeitstermins folgenden Zeit. 
| Mit der zur Smpfangnahıne des’ Kapitals praͤſentirten Schuldverfchrei- 
* bung find auch die dazu gehörigen Zindfupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
Jahrgang 1860. (Nr. 5283.) 2 zurdds 
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(Nr. 5284.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. Oktober 1860., betreffend bie Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis⸗Chaufſeen 
von Brudnia über Groß⸗Murzyno nach ber Poſen⸗Thorner Staatsftraße 
und von Strzelno Aber Mlyny nach Wronomy. 


SM dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau der Streis- 
Chauffeen a) von Brudnia über Groß-Murzyno nach dem Chauffee- Nummer- 
fteine 18,33 der Pofen-Thorner Staatsſtraße, und b) von Strzelno über Miyny 
nach Wronowy im Kreife Inowraclaw, Regierungsbezirfs Bromberg, geneh- 
migt babe, verleihe Ich hierdurch dem Kreife Inowraclaw das Erpropriationd- 
recht für die zu dieſen Chauſſeen erforderlichen Grundftüde, imgleichen das 
Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs - Materialien, nach 
Maaßgabe der für die Staatö-Chauffeen beftehenden Vorfchriften, in Bezug 
auf diefe Straßen. Zugleich will {sch dem genannten Kreife gegen Uebernahme 
der künftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straßen dad Recht zur Erhe⸗ 
bung des Chauffeegelded nach den Beftimmungen bed für bie Staate-Chauffeen 
jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifd, einfchließlich der in demfelben enthalte: 
nen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung be- 
treffenden zufäglichen Vorfchriften, wie dieſe Beftimmungen auf den Staats- 
Chauffeen von Ihnen angewendet werben, hierdurch verleihen. Auch follen die 
dem Chauffeegeld= Tarife vom 29. Februar 1840. ange ngten Beflimmungen 
— der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung 
mmen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch bie Geſetz⸗ Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. | | 


Berlin, den 19. Oktober 1860. 
Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patomw. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten: 
und den Finanzminifter. 





Nebigirt im Yürcau des Staats⸗Miniſteriums. 
Berlin, gebrudt in ber ſtoͤniglichen Geheimen Ober - Hofbucdhbruderei 
(R. Deder). 
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Geies- Sammlung 
für die 


Königliben Preußifben Staaten 


— Nr 34. — 





(Nr. 5285.) Verordnung Über die Einrichtung des Landarmens, Korrigenden= und Irren⸗ 
weſens in der Neumark, Vom 19. Oktober 1860. 


Im Ramen Sr. Majeftät des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen über die Einrichtung und Verwaltung des Landarmen⸗-, Korrigenden⸗ 


und Irrenweſens der Neumarf nach Anhörung ded Kommunallandtages der 


felben, unter Aufhebung des Landarmen-Reglements vom 12. Mai 1800,, fo- 
weit daffelbe in Nachfolgendem nicht ausdrücklich aufrecht erhalten wird, und 
. des Regulativd vom 13. Marz 1828., auf Grund des $. 11. des Gefeges über 
die Verpflichtung zur Armenpflege vom 31. Dezember 1842,, was folgt: 


I. Umfang des Verbandes. 
- $. 1. 


Der Landarmenverband der Neumark umfaßt die nachftehenden Kreiſe: 
den Königäberger Kreis, 
= Goldiner ⸗ 
Landsberger 
Friedeberger 
Arnswalder 
Sternberger 
Croſſener und 
⸗Zuͤllichau⸗Schwiebuſer Kreis. 
Den fruͤher in den Verband mit angeſchloſenen Alt⸗Neumaͤrkiſchen Krei⸗ 
fen Dramburg, Schievelbein und Cottbus bleibt der Ruͤcktritt in denſelben vor⸗ 


behalten. 
I. Deſſen Zwecke im Allgemeinen. 
$. 2 


Die Zwecke ded Landarmen- Verbandes der Neumark erftreden ſich: 
Sabrgang 1860. (Nr. 5285.) 72 1) 


Ausgegeben zu Berlin ben 3. Dezember 1860. 


vvvwvma 
vowvwa 


auf 
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1) auf die Ausuͤbung der Landarmenpflege für die zum Verbande gehoͤri⸗ 
gen Zandestheile; 

2) auf die Erziehung und Beſſerung fittlich verwahrlofter Kinder; 

3) auf die Vollftredung der gegen Landftreicher, Bettler und Arbeitsichene, 
welche im Bereiche des Verbandes aufgegriffen find, erkannten Strafen 
unter der im $. 26. enthaltenen Beſchraͤnkung; 

4) unter derſelben Befchränfung auf die Vollftredung der gegen Weibsper⸗ 
ſonen, welche im Bezirke des Landarmen⸗Verbandes wegen gewerbsmaͤßig 
betriebener Unzucht aufgegriffen worden, dieſerhalb erkannten Strafen; 

5) auf die Unterbringung und Beſchaͤftigung ſolcher Perſonen, denen nach 
Art. 11. bis 14. des Geſetzes vom 21. Mai 1855. (Geſetz⸗Sammlung 
von 1855. ©. 311.) von der Verwaltungsbehörde der zeitweilige Auf« 
enthalt in einer Arbeitsanftalt angewieſen wird; 

6) auf die Detention und Beichaftigung derjenigen Perfonen der zu 3. 
und 4. bezeichneten Kategorien, gegen welche nad) ausgeftandener Strafe 
Sinfperrung in ein Arbeitshaus verhängt wird; 

7) auf die Heilung, fichere Verwahrung und Verpflegung der dem Bezirk 
des Landarmen-Verbandes angehörigen Geiſteskranken, welche zur Vermei⸗ 
dung von Gefahr für fich und Andere einer firengen Auflicht bedürfen; 

8) auf die Aufnahme Ortsarmer in denjenigen Fällen, in welchen Land⸗ 
armen: Berbände gefeglich fich folcher, mit oder ohne Vergütung, zu unter: 
ziehen haben. 


IM. Aufbringung der zur Erreichung obiger Zwecke 
fbring erforderlichen Mittel. 


I. 3. 


Zur Erreichung der in dem; vorftehenden Paragraphen bemerkten Zwecke 
und zur Beftreitung der Koften der Verwaltung ift ein Landarmen-Fonds ge⸗ 
bildet, deffen Einnahmen hauptfächlich in folgenden Titeln beftehen: 

1) in dem Nrbeitsverdienft der Landarmen und Korrigenden, 

2) in den Einnahmen aus dem Grbrechte der Landarmen-Anſtalt, 

3) in den Beträgen, welche die Kommunen für die als Pfleglinge in das 
Landarınenhaus aufgenommenen Ortsarmen zahlen, 

4) in den Beträgen, welche für die Verpflegung der Häuslinge aus deren 
eigenen Einkommen und Vermögen eingezogen werden Fönnen, oder von 
etwa verpflichteten dritten Perfonen gezahlt werden, 

5) in den Landarmen-Beiträgen und 

6) in den Zinfen des angefammelten Landarmen- Fonds. 


A. Arbeitsverdienfte der Landarmen und Korrigenden, 


$. 4. 

Ein Jeder, welcher in der Landarınen- und Korreftions-Anftalt Des Ver⸗ 
bandes feine Verpflegung findet, beziehungsweife Behufs Abbuͤßung der gegen 
ihn erfannten Strafe oder zur Korreftion in Derfelben detinirt wird, N a 

einen 
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ſeinen Kraͤften zur Arbeit verpflichtet, und muß den Verdienſt aus derſelben, 
Behufs Deckung der Koſten ſeiner Verpflegung und Detention, der Anſtalt 
uͤberlaſſen. Die Anſtaltsbehoͤrden haben jedoch dafuͤr Sorge zu tragen, daß 
den detinirten Pfleglingen und Korrigenden zugleich die Moͤglichkeit zur Er⸗ 
werbung eines Ueberverdienſtes verſchafft werde, welcher zu einem, ihre kuͤnftige 
ſebhandig Subſiſtenz begruͤndenden kleinen Fonds allmaͤlig angeſammelt und 
bei ihrer Entlaſſung aus der Anſtalt ihnen ausgehaͤndigt wird, bis dahin aber 
ihrer Dispoſition entzogen und derjenigen der Anſtaltsbehoͤrde unterworfen bleibt. 


B. Erbrecht der Landarmen⸗Anſtalt. 


$. 5. 


Auf den eigenthuͤmlichen freien Nachlaß der in die Landarmen-Anftalt 
zur Verpflegung auf Koften der Anftalt aufgenommenen und in berfelben ver: 
ftorbenen Armen fteht dem Landarmen- PVerbande das in den $$. 90. seq. 
zit. 19, Theil IL des Allgemeinen Landrechts beftimmte Erbrecht zu. In 
Beziehung auf den Nachlaß der in die Korrektionsanftalt zur Strafe oder 
Korreftion eingelieferten und in derfelben verftorbenen Perſonen anderer Kate: 
gorien findet em ſolches Erbrecht nicht ftatt. 

Der Landarmen- Verband ift jedoch berechtigt, zur Dedung der Koſten der 
Unterhaltung der in der Anftalt verftorbenen Hauslinge aller Kategorien den 
Ueberverdienft derjelben und die mitgebrachten baaren Gelder und fonftigen von 
den Anftaltöbeamten gewiffenhaft zu tarirenden Effekten, ohne Verpflichtung 
zu einer Sinlaffung auf die gerichtliche Nachlaßregulirung, eigenthümlich zu- 
rüczubehalten, und nur den nach erfolgter Dedung jener Koſten verbleibenden 
Ueberreft an die den Nachlaß regulirende Behörde oder die legitimirten Erben 
abauliefern denen auf Verlangen deshalb der erforderliche Nachweis gegeben 
werden ſo 


C. Landarmen-Beiträge. 


g. 6. 


Soweit die in den $$. 4. und 3. gedachten Einnahmen nicht hinreichen, 
Die Verwaltung ded Landarmen=, Korrigenden= und Irrenweſens zu erhalten, 
find die Koſten derfelber von den affoziirten Landestheilen Durch sbrliche Bei. 
träge aufzubringen. Die Vertheilung und Erhebung der Beiträge erfolgt nach 
den Befchlüffen des Kommunallandtages, welche jedoch vorher der Befldtigung 
der Staatsregierung bedürfen. 


IV. Innere Organifation des Verbandes. 
$. 7. 


Nachdem den Ständen der zu einem Landarmen-Berbande der Neumarf 
affoziirten Landestheile die eigene Verwaltung der Landarmen:Anftalten unter 
Kontrole und Oberaufſicht der Staatsbehörben bereitd durch den Landtags- 
Abichied vom 17. Auguft 1825. an die zum erften Provinziallandtage verfam: 

(Nr. 5285.) 72* melt 


— 508 — 


melt gewefenen Stände der Mark Brandenburg und des Markgrafthums Nie⸗ 
derlaufiß zurückgegeben worden ift, foll es hierbei auch ferner bewenden. Diefe 
Bermaltung, welche fih nicht nur auf die gefammte Defonomie der beftehen- 
den Landarmen⸗, Korrektiond- und SSrrenanftalten des Verbandes, fondern zu= 
gleich auf die Ausübung der dad Landarmenweien, die Korreftion der in $. 2. 
zu Nr. 2. 5. 6. bezeichneten Detinenden, die Aufnahme der Irren, die Trans: 
portinung und Entlaffung fammtlicher den Anſtalten zugewiejenen Individuen 
etreffenden, im $. 8. nicht ausgenoınmenen landegpolizeilichen Funktionen in= 
nerhalb der Grenzen des Verbandes erftredt, wird von der unter dem Namen 
„ſtaͤndiſche Landarmen: Direktion der Neumark“ bereits beftehenden Behörde 
auch fernerhin fortgeführt. 


$. 8. 
Nicht berührt wird durch die Vebertragung der in $. 7. benannten lan 
Deöpolizeilichen Funktionen an die Landarmen-Direktion: 

1) die Befugniß der Landrathe und der Regierungen zur lleberweifung fol- 
cher Perfonen an den Landarmen-Verband, welche zur Zeit, wo fte die 
Armenpflege in Anfpruch nehmen, einem Ortdarmen:Verbande ihres Ver- 
waltungsbezirks nicht angehören, fowie zum Erlaß der im Art. 6. und 
Art. 11—15. ded Gefeges vom 21. Mai 1855. gedachten Refolute; 

2) die Befugniß der Regierungen zur Entſcheidung darüber, ob in den Faͤl— 
len der $$. 117 — 119. des Strafgefeßbuches der Verurtheilte nach aus- 
geftandener Strafe in ein Arbeitehaus gebracht werden ($. 120. a. a. O. 
reſp. Geſetz vom 14. April 1856., Gejeg:-Cammlung ©. 210.), und wie 
lange die in ſolchem Falle, oder eine auf Grund des $. 146. des Straf: 
gefegbuches verhängte Beſſerungshaft dauern, ingleichen ob gegen einen 
verurtheilten Auslander auf Grund des $. 120. a. a. D. mit Landes: 
verweifung verfahren werden fol; 

3) die Kompetenz der Regierungen zur Entſcheidung von Streitigkeiten im 
©inne der $$. 33. und 34. des Armengefeßed vom 31. Dezember 1842. 
Ceinfchließlich der Streitigkeiten zwifchen dem Landarmen-Verbande einer- 
und einzelnen in deffen Bereich gelegenen Ortsarmen: Verbänden ande- 
rerfeit8) ; 

4) bie Zuftändigfeit der Regierungen zur Ausuͤbung der Dienft:Disziplin über 
die Unterbehorden auch innerhalb des durch diefe Verordnung berührten 
Verwaltungsgebiets, und zum Erlaß hierauf berubender allgemeiner An⸗ 
ordnungen. | 


Kommunallandtag der Neumark. 


$. 9. 

Bei der Verwaltung der Oekonomie ift Die Landarmen-Direktion zundchft 
dem Kommunallandtage der Neumarf untergeordnet. Derfelbe hat demgemaͤß 
insbefondere die von der ftändifchen Vermaltungsbehörde entworfenen Cinnahmes 
und Ausgabe-Ctats zu revidiren und fefizufegen, Die von derfelben mit einer 
Generalnachweifung über die Rejultate der Verwaltung in dem oögelaefenen 

| ahre 
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Jahre vorzulegenden SSahresrechnungen zu renidiren und zu Dechargiren, Die 
jährlichen Beiträge und deren Aufbringung ($. 6.) feftzufegen, und über bie 
Erweiterung oder Veränderung der beftehenden Anftalt zu beichließen. 

Die hierüber gefaßten Beichlüffe des Kommunallandtages find jedoch auf 
dem verfaffungsmäßigen Wege zur Beftätigung einzureichen. 


Dberauffihtsrehte des Staats. 


$. 10, 


In allen in $. 9. nicht erwähnten Beziehungen ift die Landarmen-Direk: 
tion den Staatsbehörden, und zwar zunächft dem Oberprafidenten der Provinz, 
unmittelbar untergeordnet, welcher auf diesfällige Befchwerden entfcheidet. In 
weiterer Inſtanz geht die Entfcheidung an den Minifter des Innern. 


Ständifhe Landarmen-Direftion. 


$. 11. 


Die ftändifche Landarmen-Direktion hat ihren Sig in Landsberg a. d. W. 
und ift aus drei Mitgliedern zufammengelegt, für welche außerdem zwei Stell- 
vertreter für etwaige Behinderungsfalle erwäahlt werden. Einer der Direktoren 
muß als beftändiger Deputirter am Eiße der Direktion, oder doch in der Nähe 
deffelben feinen Wohnfig haben. 

zum Reſſort der Landarmen-Direftion gehört die gefammte aͤußere Ver: 
waltung der dem Verbande gehörigen Fonds und Anſtalten. 

& bedient fich hierbei der in den 99. 15— 18. bezeichneten Organe. 
Außerdem haben aber aud) die Königlichen und Orts-Behörden den Requifitionen 
der Landarmen-Direftion gebührende Folge zu leiften. 


Kommiffarius des Staats. 


$. 12. 


Die unmittelbare DOberaufficht und Kontrole des Staatd bei den ber 
ftändifchen Landarmen-Direftion in Beziehung auf dad Landarmen=, Korrigenden- 
und Irrenweſen überwiefenen landespolizeilichen Funktionen wird durch einen 
Regierungs-Rommiffarius ausgeübt. Derjelbe ıft berechtigt, an den Berathun- 
gen der Direktion Theil zu nehmen, und führt alsdann den Vorſitz. Ein 
Stimmrecht fteht ihm nicht zu; er ift aber, wenn er ed im Intereſſe der Staatsauf- 
ficht für erforderlich erachtet, berechtigt, die Befchlüffe der Direktion zu fuspen- 
a Ss" einem jolchen Falle ift die Entſcheidung der vorgefeßten Behörde 
einzuholen. | 

| Alle Jnftanzberichte der Landarmen= Direktion gehen durch die Haͤnde 
dieſes Kommiffarius zur Durchficht und etwanigen Hınzufügung feines Gut- 
achtend, desgleichen gehen alle Verfügungen der vorgefegten Behörde an bie 
Zandarmen=Direktion bei demfelben durch. 


(Nr, 5285.) Wahl 
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Wahl und Amtsdauer der Direktion und ihrer Stellvertreter. 


$. 13. 


Die Wahl der Mitglieder der Landarmen= Direktion und ihrer Stellver- 
treter wird durch den Kommunallandtag der Neumark vollzogen und unterliegt 
der landesherrlichen Beftätigung. Sie erfolgt auf neun Jahre, und zwar der- 
geftalt, daß alle drei Jahre ein Mitglied ausfcheidet, für welches alddann eine 
neue Wahl oder Verlängerung der Dienftzeit eintritt. 

Die Reihenfolge des erften Ausſcheidens wird bei mangelnder Vereini⸗ 
gung unter den Direftoren durch das Loos beſtimmt. 

Der Vorfigende der Direktion wird durch die Mitglieder derfelben erwaählt; 
der beftändige Deputirte kann niemals Vorſitzender fein. | 


Gefhäftsführung der Direftion. 
$. 14. 


Die Direktion verfammelt ſich regelmäßig vierteljährlich, bei befonderen 
Peranlaffungen aber auch außer Diefer Bit 

In ihren Berfammlungen erfolgen die Befchlüffe nach Eollegialifcher Be- 
rathung durch Stimmenmehrheit der Direktoren. Um einen gültigen Befchluß 
zu faflen, müffen daher alle drei Mitglieder der Direftion oder deren Stellver- 
freter anwefend fein, und werden Die fchriftlihen Vota der Nichtanmwefenden 
Dabei nicht beachtet. Ueber die gefaßten Befchläffe wird in jeder Seffion ein 
Konferenzprotofoll geführt, welches dem Kommiffarius der Staatöregierung ſtets 
abfchriftlich mitzutheilen ift. 

Der beftändige Deputirte hat die Ausführung dieſer Befchläffe, und Die 
von einer Verſammlung zur anderen vorkommenden laufenden Geichäfte, in- 
gleichen bie Vorbereitung berfelben für die Zufammenfünfte der Direktion zu 
eforgen. Insbeſondere iſt von ihm in jedem einzelnen Falle über die Annahme 
der eingelieferten Pfleglinge und Zuͤchtlinge Beſtimmung zu treffen. Die naͤhe⸗ 
ren Beſtimmungen über den Gefchaftsbetrieb bei der Landarmen-Direktion blei- 
ben der von dem Kommunallandtage der Neumark zu entwerfenden und von 
un. Xiniſter des Innern zu beſtaͤtigenden Geſchaͤftsanweiſung fuͤr dieſelbe vor⸗ 
behalten. 


Kaffe und Depoſitorium der Landarmen⸗Anſtalt. 


$. 15, 


Die Kaffe der Landarmen-Anftalt, welche fich ebenfalls in Landsberg a. b. IB. 
befindet, muß alle Monate von dbem_beftändigen Deputirten der Direftion, und 
zwar an ben Tage, wo die Revifion der Königlichen Kaſſen in Landsberg 
ftattfindet, ordentlich), und außerdem, wenigftend einmal in jedem Jahre, auf 
Anordnung des Vorfigenden der Direktion außerordentlich revidirt werben. 
3u dem Depofitorium, welched mit drei verfchiedenen Schlöffern ver⸗ 
fehen fein muß, wird der eine Schlüffel von dem beftändigen Deputirten, ber 
zweite von dem Inſpektor, und der dritte von dem Rendanten geführt. 2 

ns 
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Inſpektion der Anftalt. 


$. 16. 

Der fpeziellen Derwalfung der Landarmen-Anftalt fteht unter der bes 
ftändigen Aufficht und Kontrole der Landarmen: Direktion eine Inſpektion vor, 
welche aus dem Inſpektor, der Die Sauptleitung des Gefchäftsganges im Land⸗ 
armenhaufe und die Aufficht und Kontrole über die übrigen Offizianten der 
Anftalt ausübt, einem Rendanten und einem Aftuarius zufammengefegt if. 


Zugeordnete Beamte der Anſtalts⸗Inſpektion. 


$. 17. 
Außerdem wird ein Oberauffeher und ein Hausvater für das Landarmen⸗ 
haus beftellt, und endlich ein Prediger, ein Lehrer, ein Küfter, ein Arzt und 
Wundarzt demfelben zugeordnet. 


Wahl und Gefhäftsführung der Anftaltsbeamten. 


$. 18. 

Die im $. 16. gedachten Beamten ernennt der Kommunallandtag. Die 
Direktion hat aber bei eintretenden Vakanzen nöthigenfalld ein Proviſorium 
einzurichten. 

Die Anftellung der un $. 17. aufgeführten Beamten wird dagegen von 
der Landarmen-Direktion felbftftändig vorgenommen. 

Die nähere Feftftellung der Obliegenheiten der in den $$. 16. und 17. 

edachten Anftaltöbeamten bleibt der für das Landarmenhaus zu entwerfenden 
ausordnung, refp. den Dienftinftruftionen vorbehalten. 


Oubalternbeamte. 


$. 19. 


Die Anftellung des fonft noch erforderlichen Subalternperfonals bleibt 
der Landarmen-Direftion innerhalb der ihr durch den Etat gefeßten Schranken 
lediglich überlaffen ; doch ift fie Dabei an die allgemeinen Porkchriften wegen 
Beruͤckſichtigung der zur Civilverforgung berechtigten Militairperfonen gebunden. 


V. Bon den Zweden des Landarmen⸗Verbandes tm 
Befonderen. 


A. Kandarmenpflege. 
$. 20. 


Nimmt eine Gemeinde auf Grund des $. 14. des Gefebes über bie 
Berpflichtung zur Armenpflege vom 31. Dezember 1842. die Beihülfe ded Lands 
armen Verbandes zur Verpflegung eines ihr zur Laft fallenden Ortsarmen 
wegen angeblichen Unvermögens in Anfpruch, und wird diefer Anfpruch von 

(Nr. 5285.) er 
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der Landarmen= Direktion nach den obwaltenden Verhältniffen für begründet 
nicht anerkannt, fo ift von dem Oberpräfidenten darüber zu entfcheiden, nachdem 
Das behauptete Unvermögen und der Betrag, welchen die Gemeinde ohne ihren 
Ruin aus eigenen Mitteln dazu verwenden kann, durch die Regierung näher 
erörtert und begutachtet worden ift, 


$. 2. 


Der Abfendung eined Armen in dad Landarmenhaus muß deffen An- 
meldung bei der Landarmen- Direktion durch Die Polizeibehörde des Orts, in 
welchem die Huͤlfsbeduͤrftigkeit des Armen eingetreten ift, und die Erklaͤrun 
der erfteren, daß fie zu deſſen Aufnahme bereit fei, ohne von der gemaß $. 19. 
des Armenpflege- Gejeßes vom 31. Dezember 1842. ihr zuftehenden Befugniß 
‚der Ueberweiſung an die betreffende Ortsgemeinde oder Gutöherrfchaft Gebrauch 
8 machen, in der Regel vorhergehen. Der Anmeldung muß eine ausführliche 
Vernehmungsverhandlung über die heimathlichen und perfünlichen Verhaͤltniſſe 
des Angemeldeten jedesmal beigefügt fein. 


$. 22. 


Die Reifes und Zehrungskoften find von der Gemeinde oder Gutsherr⸗ 
fchaft, welche die Abfendung bewirkt, vorzufchießen, von der Landarmen-Diref- 
tion aber zu vergüten, jofern nicht der Ueberwieſene ein auf Grund der $$. 14. 
und 16. des Armenpflege= Gejeßed vom 31. Dezember 1842. übernommener 
Ortsarmer fein follte, ın welchen Falle jene Koften von dem betreffenden 
Ortsarmen⸗Verbande zu fragen find. 


$. 23. 

Da das Neumärfifche Landarmenhaus zu Landsberg a. d. W. ſowohl zur 
Aufnahme und Verpflegung der Landarmen, ald zur Detention der Korrigen- 
den beftimmt ift, fo müffen die Räume, welche in demfelben beiden, von ein- 
ander wefentlich verfchiedenen Gattungen von Hduslingen angewiefen find, ftreng 
von einander gefondert fein, auch Die Korrigenden eine von jenen fie unterfchet: 
dende Kleidung erhalten. 


B. Erziehung und Befferung fittlich verwahrlofter Kinder. 
$. 24. 


Soweit e8 die NRückfichten des Landarmenhaufes und die Mittel des 
Landarmen⸗Fonds geftatten, follen außer den der Fürforge des Landarmen-Ber- 
bandes anhbeimfallenden heimathlofen Kindern auch folche verwahrlofte Kinder 
gegen einen mäßigen VBerpflegungsfag in das Landarmenhaus aufgenommen, 
und dort für deren Erziehung und Unterricht gejorgt werden, für welche zwar 
nicht von dem Landarmen-MVerbande, fondern von ihren eigenen Eltern oder 
Vormuͤndern oder von einer affozirten Gemeinde oder Gutsherrfchaft die Für: 
forge auszuuͤben fein wurde, für deren angemeffene Erziehung aber die ent: 
fprechenden Einrichtungen in den Heimathsorten entweder überhaupt fehlen, —F 

o 
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Dog 8 mit einem unverhaͤltnißmaͤßigen Koſtenaufwande zu beſchaffen fein 
w 


C. Vollſtreckung der gegen Landſtreicher, Bettler und Arbeits— 
ſcheue erfannten Strafen. 


$. 25, 


Die Koften ded Transports der Berurtheilten aus den Gerichtögefäng- 
niffen nach der Landarmen: Anftalt werden von der Anftaltöfaffe getragen, 
während die in dem Unterfuchungsverfahren entftandenen Koften, einfchließlich 
der etwa nöthigen Bekleidung des Verurtheilten zum Transport in die Anftalt, 
dem Kriminalfonds verbleiben. 

Da, wo das bie Unterfuchung führende Gericht fich mit der Landarmen⸗ 
Anftalt an demfelben Orte befindet, koͤnnen die im Bezirk des Gerichts auf- 
gegriffenen Landftreicher, Bettler und Arbeitsfcheuen fofort nach der Aufgrei- 
fung in die Landarmen-Anftalt gefchafft, und in derfelben während der Unter⸗ 
fuchung detinirt werden. 

Auch in diefem Falle trägt die Koften der Detention wie des Transporte 
der Landarmen⸗Fonds. 


$. 26. 


Die Vollftrekung der Strafen, welche gegen die im Bereiche bes Ver- 
bandes aufgegriffenen Landftreicher, Bettler und Arbeitsfcheuen, fowie gegen die 
gewerbömäßig Unzucht treibenden Weibsperfonen erkannt worden find, erfolgt 
auf Koften des Werbandes in der Landarmen- und FKorreftiond-Anftalt, wenn 
die Strafe das Maaß von Einer Woche Gefangniß überfchreitet, oder der An⸗ 
gefhutbigte in Gemäßheit der Beftimmung des $. 25. ſchon für Die Zeit der 

nterfuchung in die Anftalt geichafft worden ift. 


D. Korrektions-Verfahren. 


$. 27. 

Die Koften der Detention während der Korrektionshaft, ingleichen bie 
Koften der Detention der in dad Landarmenhaus in Gemäßbeit der Artikel 11. 
bis 14. des Geſetzes vom 21. Mai 1855. eingelieferten Perfonen, fallen dem 
Landarmen⸗Fonds Zur Laſt. 

In allen Faͤllen, in welchen die Landſtreicher, Bettler und Arbeitsſcheuen, 
ſowie die gewerbsmaͤßig Unzucht treibenden Weibsperſonen nach ausgeſtandener 
Strafe, weil ſie Auslaͤnder ſind, aus dem Lande gewieſen werden, iſt dieſe 
Maaßregel durch die Landarmen=Direktion in Vollzug zu ſetzen. 


E. Verwahrung, Verpflegung und Heilung der Geiſteskranken. 


$. 28, 


Es hängt vom Landarmen-Verbande ab, ob für die Neumark ein eigenes 
Joktgang 1x60. (Nr. 5285.) 73 Irren⸗ 
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Irrenhaus erbaut und eingerichtet, ober ob mit einer anderen Anſtaltsverwal⸗ 
fung ein Abfommen wegen Aufnahme der irren getroffen werden foll, 
$. 29. 
Der Landarmen:Berband iſt 
1) verpflichtet, die Fürforge zu übernehmen, 
für alle, im Sinne des $. 2. Nr. 7. gefährlichen Irren des Be— 
zirfs, und zwar ohne felbft für Diejenigen, welche zur Klaffe der Ort s⸗ 
armen gehören, eine Vergütung von den Örtlichen Verbänden ver- 
langen zu fünnen. | 
Kefiben jolche Irre Vermögen, oder find unterftüßungspflich- 
tige und =fähige Verwandte vorhanden, fo ift für die Verpflegung 
eine angemeffene Vergütung zu leiften. Kann die Verguͤtung nur 
theilweije gewahrt werden, fo trifft der Ausfall den Landarmen-Fondg, 
nicht den Ortsverband. 


2) Außerdem darf die Landarmen-Direftion die Fuͤrſorge übernehmen: 
a) für alle nicht gefährlichen Jrren, welche zu den Landarmen_ ge 


hören; 

b) für folche nicht gefährliche Srre, welche die Ortsverbaͤnde als Orts⸗ 
arme zu verpflegen haben, fofern diefe Verbande einen angemeffenen 
a aungöfa für die Aufnahme an den Landarmen = Verband 
zahlen; 

c) unter Vorausſetzung leicher Verguͤtung fuͤr die nicht gefaͤhrlichen 
und nicht der oͤffentlichen Armenpflege beduͤrftigen Irren. 


$. 30, 


Wenn die Unterbringung eines Wahn oder Blödfinnigen in einem Irren⸗ 
hauſe nach Maaßgabe des $. 29. Nr. 1. nothwendig wird, fo hat die Drts- 
polizei Behörde fich wegen deffen Aufnahme an die Landarmen-Direftion zu 
wenden. 

Sn diefer Pflicht der Ortspolizei- Behörde wird auch dadurch nichts ges 
ändert, daß über einen folchen Gemuͤthskranken bereits die Kuratel eingeleitet 
und die Wormundfchafts-Behörde daher ebenfalld zu dem Antrage auf Sicher: 
ftellung des Geiftesfranfen verpflichtet iſt. 


g. 31. 


Dem Antrage müffen beigefügt fein: 

1) das gerichtliche Erfenntniß, wodurch der Kranke für wahn⸗ oder blöd» 
finnig erflärt worden ift, 

2) ein aͤrztliches Zeugniß über den Krankheitszuftand, insbefondere Darüber, 
ob Hoffnung zur Wiederherftellung des Kranken vorhanden, und ob der 
Zuftand derartig iſt, daß eine gemöhnliche Beauffichtigung beffelben nicht 
genügt, fondern feine Einſperrung nothwendig iſt, und 

3) eine genaue Auslaffung Über die Samiliens und Vermögens: Verhältniffe 
des Kranken. 

$. 32, 


TEE 
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$ 32. 


Die Direktion muß in jedem der im $. 29. unter Nr. 1., 2. a., b. und c. 
bezeichneten Fälle vor Genehmigung der Aufnahme auf das Genauefte feft: 
ftellen, ob die Erforderniffe des $. 29. und refp. des $. 31. vorhanden find, 
und bat es zu verantworten, daß Fein Menfch unter dem Vorgeben der Ber: 
ftandesftörung feiner Freiheit ohne Noth beraubt werde. 


$. 33. 


Nur ausnahmsweife kann daher die Aufnahme felbft gemeingefährlicher 
Geiſteskranken in eine Irrenanſtalt ohne vorhergegangene gerichtliche: Wahn- 
oder Blödfinnigkeits-Erflärung erfolgen. Cine foldye Ausnahme iſt nur be- 
gründet, wenn von zwei Aerzten bezeugt wird, daß eine Wiederherftellung Des 
Kranken wahrfcheinlich ift, die Förmlichkeiten der Prüfung feines Gemuͤthszu⸗ 
ftandes ihm aber nachtheilig fein können, oder zu feiner Heilung und zu feiner 
eigenen und feiner Umgebungen Sicherheit Anftalten nöthig find, die am Orte 
feines Aufenthalts nicht gewahrt werden Fünnen. Auch ift zu befcheinigen, daß 
feinem perfönlichen Richter hiervon Anzeige gemacht fei, und dieſer nichts ba- 
gegen zu erinnern gehabt habe, worüber ed jedoch einer ausdrüdlichen Aeuße⸗ 
rung des Gerichts nicht bedarf. In jolchem Falle foll die Aufnahme alsdann 
unverzüglich veranlaßt werden. 


$. 34, 


Hat die Direktion Bedenken, ob eine durch gerichkliched Erkenntniß für 
wahn= oder blödfinnig erflarte Perfon, deren Aufnahme in das Irrenhaus be- 
antragt wird, zu derjenigen Klaffe Geiftesfranfer gehöre, die nach $. 29. Nr. 1. 
aufgenommen werden müffen, fo fteht es derfelben frei, ihm vor der Ueberwei- 
fung in die Irrenanſtalt ind Landarmenhaus aufzunehmen, um hier feinen Ge- 
muͤthszuſtand pruͤfen zu laſſen. Findet ſich hier nach dem uͤbereinſtimmenden 
Zeugniſſe des Anſtaltsarztes und der Inſpektion, daß er nicht zu den bezeichneten 
Irren gehört, fo ift die abjendende Polizeibehörde verpflichtet, in urüdzunehmen. 
Diefe Behörde ift, jedoch nur auf eigene Koften, befugt, dem Anftaltsarzte zur 
Beobachtung ded Kranken noch zwei andere Aerzte in Landsberg a. d. W. zu⸗ 
anordnen, und weicht deren einftimmiges Gutachten von der Meinung der beiden 
Anftaltsbeamten ab, fo enticheidet das Medizinalfollegium der Provinz. 


$. 35, 


Wenn die Direktion gegen die Aufnahme des Irren Eein Bedenken fin- 
det, fo veranlaßt fie ſolche und feßt die nachfuchende Behörde hiervon in Kennt- 
niß, um die Einlieferung unmittelbar in das Irrenhaus zu bewirken. 


$. 36. 


Die Transportkoften nach dem Irren⸗ oder Landarmenhaufe werden nach 
Denfelben Regeln, wie die Koften der Verpflegung des Irren ($. 29.), getra= 
gen, ebenfo auch die Koften der bei der Aufnahme beffelben ins Irrenhaus 


a 
(fir. 6285.) 13° mit⸗ 


‘ 
tr" 


— 516 — 


mitgnbringenben Yusftattung, deren nähere Feftftellung der Hausordnung vor- 
behalten bleibt. 


$. 37. 


Wenn die Aufnahme vermögender Irren ($. 29. Nr. 2. Litt. c.) in 
eine Srrenanftalt beantragt wird, fo wird, wenn die Umſtaͤnde es geftaften, Die 
Landarmen- Direktion Died auf Koften der Kranken oder der zu ihrer Unter- 
haltung verpflichteten Verwandten bewirken, und fommt es in diefem Falle 
nicht auf die mehrere oder mindere Gefährlichkeit derfelben an. Unter allen 
Umftänden muß aber das Mahn: oder Bloͤdſinnigkeits- Erkenntniß, mit Aus- 
nahme der im $. 33. bezeichneten Fälle, beigebracht werden. 

Ein Gleiches findet ftatt, wenn der Ortsarmen- Verband ($. 29. Nr. 2. 
Litt. b.) die Koften der Unterhaltung im Irrenhauſe übernehmen will, oder es 
fih um die Aufnahme eines nicht gefährlichen landarmen Geiſteskranken ($. 29. 
Jr: 2. Litt. a.) handelt. 

Die Einzahlung der Koften erfolgt in die Landarmen-Kaſſe und aus Die- 
fer im Ganzen an die Srrenanftalt. 


Schlußbeftimmungen. 
$. 38. 
Die Landarmen- Direktion hat alljährlich nach dem Rechnungsabfchluffe 
die Refultate der Verwaltung in Beziehung auf die Landarmenpflege, das Kor: 
rigendenwejen und die Heilung und Pflege der Gemüthöfranfen in einer fum- 


marifchen Nachweifung durch die Amtöblätter der Regierung zu Frankfurt a.d. O. 
zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. . 


$. 39. 


In den Immunitaͤten der Landarmen⸗ und Korrektions-Anſtalt, wie fie 
bisher, namentlich gemäß $. 32. des Landarmen-Reglementse vom 12. Mai 
1800., und der ſpaͤter dazu ergangenen ergänzenden und mobdifizirenden Beftim- 
mungen beftanden haben, tritt Durch dieſes Neglement Feine Aenderung ein. 

Gegeben Berlin, den 19. Oktober 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Simond v. Patow. v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. 





(Nr. 5236.) 
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(Nr. 5286.) Ullerhöchfter Erlaß vom 12. November 1860., betreffend die Anciennetätövers 
bältniffe und die Gehaltsftufen der richterlichen Beamten. 


v. Mr Ihren Bericht vom 31. Oktober d. J. beftimme Ich in Ergänzung des 
Erlaſſes vom 19. März 1850., betreffend die Anciennetätöverhältniffe, die Ges 
baltsftufen und den Rang der richterlichen Beamten, fowie der Beamten der 
Staatsanwaltfchaft (Gefeg-Sammlung ©. 274.), was folgt: 


1) Die Verleihung der zuläffigen Gehaltözulagen an die richterlichen Beam⸗ 
ten in den etatsmäßig feftftehenden Sehaltäflaffen ihrer Kategorie erfolgt 
nach Maaßgabe der Anciennetät. Died hindert jedoch nicht, einzelne 
Richter von einem Gerichte an das andere, in den Grenzen, wie Died 
gefeglich zuläffig ift, mit einem ihrem Dienftalter entiprechenden Gehalte 
u verfeßen. Auch muß es bei den bisherigen VBerwaltungsgrundjägen 
 infichtlich der den Cinzelrichtern zu bewilligenden Zulagen jo lange fein 
Dewenden behalten, ald nicht hierzu ein befonderer Fonds ausgeſetzt wers 

en fann. 


2) Wenn ‚gegen einen Richter die Einleitung einer gerichtlichen oder Diszi⸗ 
plinar- nterfuchung beheptoffer worden, jo ift bis nach Beendigung des 
Verfahrens das Cinrüden deffelben in höhere Gehaltöftufen auszufeßen. 
Cine Nachzahlung der folchergeftalt zurücbehalienen Gehaltözulagen 
findet nicht ftatt, wenn das Endurtheil auf Dienftentlaffung oder auf 
Verfegung mit Verminderung ded Dienfteintommend lautet, wogegen in 
allen übrigen Fallen eine Nachzahlung unter Zuruͤckbeziehung der Berlei- 
hung auf denjenigen Zeitpunkt zu bewilligen ift, von welchem ab die Ge- 
baltsverbefferung bei nicht ftattgehabtemn Unterfuchungsverfahren zur An⸗ 
weifung gelangt fein würde. 


3) ft gegen einen Richter im Dieziplinarverfahren auf Verfegung mit Ber: 
minderung ded Dienfteinfommens erfannt, fo ift die ausgeſprochene Ver: 
minderung immer nur auf dasjenige Dienfteinftommen zu beziehen, in deſſen 
Genuffe der Richter fich bei Einleitung der Unterfuchung befunden hat. 


Berlin, den 12. November 1860. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Simon. 


An den Yuftizminifter. 





(U. 16286—5287.) (Nr. 5287.) 
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(Nr. 5287.) Verordnung vom 19. November 1860., betreffend die MWieberherftellung ber 
bei dem Brande der Stadt Ellrich im Jahre 1860. vernichteten Hypothe⸗ 
Eenbücher und Grundakten, und die Amortifation ber dabei verloren ge= 
gangenen Dokumente, 


„N, bei dem am 25. September 1860. in der Stadt Ellrich ftattgefundenen 
Brande ein großer Theil der Hypothefenbücher und fämmtliche Grund- und 
fonftige Akten der Gerichtöfommiffion zu Ellrich verbrannt, Behufd der Wieder- 
herftellung der Hypothekenbücher und Grundakten aber nach $. 3. Titel 4. der 
Allgemeinen Hypothefenordnung befondere Anmeifungen erforderlich find, fo be- 
ftimme Sch auf Ihren Bericht vom 15. November d. J.: 


1) Alle diejenigen, welchen auf die im Bezirke der Gerichtöfommiffion zu 
Ellrih gelegenen Grundftüde oder Gerechtigkeiten Eigenthumsd-, Hypo⸗ 

theken⸗ oder andere Nealrechte oder Anforüche gufteben, follen durch eine 
in den öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der Regierung zu Erfurt 
dreimal (monatlich einmal) einzurüdende und an der Gerichtöftelle der 
Gerichtöfommiffion zu Ellrih auszuhangende Borladung aufgefordert 
werden, ihre Rechte oder Anfprüche innerhalb einer dreimonatlichen Srift, 
deren Ablauf dem Tage nach beftummt zu bezeichnen ift, bei der Gericht 
Kommiffion zu Ellrich anzumelden und nachzuweiſen. 


2) Wer dieſer Aufforderung nicht Folge leiftet, behält zwar feine Rechte 
gegen die Perfon feines Schuldners und deffen Erben, er kann fich auch 
an das ihm verhaftete Grundftüd halten, fo lange fich folches noch in 
den Händen feines Schuldners oder deflen Erben befindet; er verliert 
aber, infoweit der Schuldner das Recht oder den Anſpruch nicht ſelbſt 
zur Eintragung angemeldet, oder, wenn der Richter aus anderen Doku— 
menten davon Kenntniß erhielt, folche nicht anerfannt und deren Eintra- 
gung bewilligt hat: 


a) fein Realrecht in Beziehung auf jeden Dritten, der im reblichen 
Glauben an die Richtigfeit des Hypothekenbuchs nach deffen MWie- 
' derherftellung dad Grundftüd oder die Gerechtigkeit erwirbt; 


b) fein Vorzugsrecht in Beziehung auf alle übrige Realberechtigte, 
deren Hypotheken⸗ oder andere Realanfprüche vor den feinigen eins 
getragen worden find, und haftet zugleich für jeden von feinem 
Dokument fpäterhin gemachten Mißbrauch und den Dadurch und 
aus der Pe efolgung der an ihn ergangenen Aufforderung ents 
ftandenen Schaden. Diefe Folgen find in der öffentlichen Vorla⸗ 
dung zu 1. den Ausbleibenden anzufündigen. 


3) Die Sntereffenten follen bei diefem Aufgebot und der MWieberherftellun 
der Oppothefenbücher und Grundakten von allen Gerichtsfoften un 
Stempelgebühren befreit fein. ine gleiche Befreiung von Gerichtsfoften 
und Stempelgebühren foll denfelben auch bei der —— 

rigen 
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übrigen verbrannten Gerichtsaften, namentlich der Nachlaß: und Vor⸗ 
mundfchaftsaften, zu Statten fommen. 


4) Wenn nad) diefen Vorfchriften das Aufgebot erfolgt ift, bedarf es auch 
weiter Feined befonderen Aufgebots zur Amortijation der bi8 dahin vers 
lorenen, auf einen gewiffen Inhaber lautenden Hypotheken-Inſtrumente, 
welche die Grundftücde betreffen, die innerhalb des Bezirfd gelegen find, 
auf welchen fich dad Aufgebot erftreckt, vielmehr foll die Quittung oder, 
foweit der Anſpruch noch befteht, der Mortififationsichein des Berechtig⸗ 
ten auch die Stelle des Praͤkluſionserkenntniſſes vertreten. | 


9) Bei nothwendigen Subhaftationen, welche gegenwärtig und bis zur er- 
folgten Wiederherftellung des Hypothekenbuchs eingeleitet werden, bat 
das Gericht die Aufnahme der Tare und den Bietungstermin nur den⸗ 
jenigen Hypothefengläubigern und Realberechtigten befonders bekannt zu 
machen, deren Rechte bis zur Cinleitung der Eubhaftation zu den neu 
angelegten Grundaften angemeldet find. Allen efwanigen, dem Gerichte 
noch nicht wieder befannt gewordenen Hnpothefengläubigern und Real: 
berechtigten, fowie allen fonftigen unbekannten Realpratendenten iſt in 
dem öffentlichen Subhaftationspatente die Warnung zu ftellen, daß bei 
ihrem Ausbleiben im Bietungstermine ohne Rüdficht auf fie mit dem 
Zufchlage und der Vertheilung der Kaufgelder werde verfahren und fie 
mit ihren Rechten und Anfprüchen an das Grundftück nicht weiter wer- 
den gehört werden. 


Sie haben diefe Verordnung durch die Gefeß-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. November 1860. 
Sm Namen Seiner Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simons, 


An den Fuftizminifter. 


(Mr. 5287.) Berich⸗ 
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Berichtigung. 


Sn 9. 3. des —* vom 23. Januar 1846., betreffend das fuͤr Ent⸗ 
waͤſſerungsanlagen einzuführende Aufgebots⸗ und Praͤkluſions⸗Verfahren (Ges 
feß- Sammlung für 1846. ©. 26.), iſt 3. 3. v. u. ſtatt des Wortes „aber“ 
zu ſetzen: „oder“, indem es dort heißen muß: „in Betreff des zu entwaͤſſernden 
oder zu den Waſſerleitungen zu benutzenden Terrains ꝛc.“ 


zit 


Rebigirt im Büreau bes Staats» Minifteriumd. 
Berlin, gebrudt in ber Ftöniglichen Gcheimen Ober » Kofbuchbruderei 
(N. Deder). 
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(Nr. 5288.) Revidirted Reglement der Smmobiliar= Feuerfozietät der fämmtlichen Stäpte 
des Regierungsbezirks Königeberg, mit Uusnahme von Königsberg und 
Dremel, und des Regierungsbezirtd Gumbinnen. Bom 18. November 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


haben das fuͤr die Feuerſozietaͤt der ſaͤmmtlichen Staͤdte des Regierungsbezirks 
Aonigeberg mit Ausſchluß von Koͤnigsberg und Memel, beſtehende Reglement 
vom 22. Auguſt 1853. und gleichzeitig das fuͤr die Feuerſozietaͤt der Staͤdte 
des Regierungsbezirks Gumbinnen beſtehende Reglement vom 29. April 1838. 
nebſt den Zuſatz⸗-Verordnungen vom 14. November 1845. und 22. Auguſt 1853. 
einer neuen Reviſion, unter Zusiehung der Deputirten der ſaͤmmtlichen affoziirten 
Städte, unterwerfen laffen, und verordnen nad) Anhörung des Provinzial 
Landtages der Provinz Preußen, unter Genehinigung der von den Deputirten 
beichloflenen Bereinigung der beiden Sozietäten in eine einzige Sozietät und 
unter Aufhebung der oben gedachten Reglements und Zufat- Verordnungen, auf 
den Antrag Unjeres Minifterd des Innern Folgendes: 


$. 1. 
Umfang und Zwed der Sozietät. 


Diefe Sozietät umfaßt die ſaͤmmtlichen Etädte der Regierungsbezirke 
Königsberg und Gumbinnen, mit Ausnahıne der Städte Königsberg und Memel, 
und tritt, unter Uebernahme aller Nechte und WVerbindlichkeiten, ſoweit fie nicht 
durch Diejed Reglement abgeandert werden, an die Stelle der beiden bisherigen 
getrennten Sozietäten für den gedachten Umfang. 

Der Zweck derfelben ift auf die gegenfeitige Werficherung von Gebäuden 

egen Feuersgefahr gerichtet, und ed wird alſo die Gefahr dergeftalt gemein- 
ehartlich übernommen, daß fich jeder Theilnehmer zugleich in dem Rechtsver⸗ 
haltniffe eines Verſicherers und eined Derficherten befindet, als Werficherer 
Jahrgeng 1860. (Nr. HI88 ! 14 jedoch 


Ausgegeben zu Berlin den 11. Dezember 1860, 
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jedoch nur mit den ihm nach dem gegenwärtigen Neglement pro rata feiner 
Verſicherungsſumme obliegenden Beiträgen verhaftet ift. 


$. 2. 
Stempel-, Sportel- und Portofreiheit. 


Die Verhandlungen Behufs Verwaltung der Feuerfozietätd = Angelegen- 
heiten, die darauf pezügliche Correfpondenz zwifchen ben Behörden und Mit: 
gliedern der Sozietät, die amtlichen Attefte für die Verficherungen, fowie Die 
Quittungen über empfangene Brandentfchadigung, find vom tarifmäßigen Etem- 
pel und von Sporteln entbunden. Ber Prozeffen Namend der Sozietät find 
Diejenigen Gerichtsfoften einfchließlic) der Stempel, deren Bezahlung der Eo- 
zietat obliegt, jedoch mit Ausfchluß der baaren Auslagen ($. 6. des Geſetzes 
vom 10. Mai 1851. über den Anſatz und die Erhebung der Gerichtöfoften, 
Sefeg - Sammlung ©. 621.) und der nach früheren Beftimmungen zu berech- 
nenden Kopialien und Botengebühren, außer Anſatz zu laffen. 

Zu Werträgen mit einer fiempe'pflichtigen Partei ift der tarifinaßige 
Stempel in dem halben Betrage, zu den Nebeneremplaren der Stempel be- 
glaubigter Abfchriften zu verwenden. 5 

Ebenſo foll der Sozietät die Portofreiheit in Abficht aller mit dem Mer: 
merk: „Feuerſozietaͤts-Sachen“ verfehenen und mit öffentlichem Siegel verfchlof- 
fenen Berichte, Schreiben und Verfügungen, Gelder und Packete zuftehen, die 
in Feuerfozietätd e Angelegenheiten zwiichen den Behörden hin⸗- und hergefendet 
werden. Privatperfonen und einzelnen Intereſſenten aber kommt die Porto: 
freiheit nicht zu Statten ; fie müffen daher fowohl ihre Briefe an die Feuer: 
Toplerdnd - Behrnen franfiren, als auch das Porto für die an fie ergehenden 

chreiben entrichten. 


$. 3, 
Gegenftand der Verficherung. 


Die Sozietät darf zur Verficherung gegen Feuersgefahr nur Gebaͤude 
aufnehmen, welche innerhalb derjenigen ftädtijchen Gemeindebezirke belegen find, 
auf welche fich ihr Verband erftredt. Unter dem Worte: „Gebaude” werben 
Baulichkeiten jeder Art und Beftinmung, einfchließlich der Zaune ınd Beweh- 
rungen, verftanden. 


$. 4. 
Ausnahmen. 
Es follen jedoch: 
Pulvermühlen und Pulverniederlagen, Zucerfiedereien und Cichorienfabrifen, 
Glas⸗ und Schmelzhütten, Brachftuben, 
Schmieden, Eiſen- und Kupferhämmer und Hochöfen ohne Bedachung von 
Stein oder Metall, 
Stüd: 
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Stüdgießereien und Muͤnzgebaͤude, Schwefel⸗ und Salpeterfiedereien, Ter⸗ 
pentin= und Firnißfabriken, Theeröfen, Holz⸗, Soda=, Blaufdure- und Salz: 
fäurefabrifen, Anftalten zur Fabrikation von Aether, Gas, Phosphor, 
Knallfilber und Knallgold, Glodengießhaäufer und Laboratorien der Apo⸗ 
thefer, welche nicht allein zum Zwecke der Apotheke dienen, 

Alaun⸗ Fienruß⸗ Feuerzeug⸗, Schießbaumwolle⸗, Parafin⸗, Zuͤndhuͤtchen⸗ 
fabriken, | 

Gypsbrennereien, Kalköfen, Kienfaamendarren, 

Papierfabrifen mit Trodnerei durdy DOfenheizung, 

endlich alle andere, den vorftehenden Gebauden gleichzuftellende Anlagen, 


wegen allzugroßer Feuergefährlichkeit gar nicht aufgenommen werden Dürfen. 


Solche Laboratorien, die nur zum Zwecke des Apotheferd dienen, können 
aufgenommen werden. 


$. 9. 


Die Beftimmungen des $. 4. beziehen fich jedoch nicht auf die Wohn- 
und Wirthſchaftsgebaͤude der Beſitzer folcher Fabriken oder Anftalten und ihrer 
Arbeiter. und Werkleute, infofern diefelben mit den vorgedachten Gebäuden in 
feinem unmittelbaren Zufammenhange ftehen. 


$. 6. 
Sonftige Ausfchließung von der Verſicherung. 


Auch andere als die vorgenannten Gebaͤude duͤrfen dann nicht aufge⸗ 
nommen und muͤſſen von der ferneren Verſicherung ausgeſchloſſen werden, wenn 
ſie ſo baufaͤllig ſind, daß ihre Bewohnung oder Benutzung polizeilich unterſagt, 
oder ihr Werth bis auf den achten Theil des Neubauwerthes herabgeſunken iſt. 


g. 7. 


Die Sozietaͤts-Direktion erhaͤlt das Recht, aus Gruͤnden, woruͤber ſie 
lediglich den ihr vorgeſetzten Staatsbehoͤrden ($. 107.) Rechenſchaft geben 
ſchuldig iſt, einzelnen Bewerbern den Eintritt zu verſagen und einzelne Aſſo⸗ 
ziirte nach dem Ausſpruche der Repraͤſentanten von der ferneren Verſicherung 
auszuſchließen. 

Ein aus den in den vorſtehenden Paragraphen bemerkten Gruͤnden 
verfuͤgter Ausſchluß tritt noͤthigenfalls ohne vorhergegangene Kuͤndigung und 
ſogleich mit der dem Auszuſchließenden geſchehenen Eroͤffnung in Wirkſamkeit, 
doch hat ein ſolcher Ausgeſchloſſener auch den Beitrag fuͤr die Verſicherung 
nur bis zu dem Tage des Ausſcheidens nach Verhaͤltniß der Zeit zu leiſten, 
und dad Mehrgezahlte muß ihm eritattet werden. 


(Nr. 5288, 74% $. 8 
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$. 8. 
Modus der Verficherung. 


Jedes Gebäude muß einzeln, und alfo jedes adgefonderte Neben= oder 
NHintergebaude befonders verfichert werden. 


$. 9. 
Berficherungsfreibeit. 


Es befteht Feine Zwangsverpflichtung zur Werficherung bei Diefer So— 
zietät. 
$. 10. 
Bedingungen. 


Es darf aber fein Gebäude, welches anderswo fchon zu irgend welchen 
Betrage verfichert ift, bei Der Sozietät ganz oder zum Theil aufgenommen, und 
Fein bei der leßteren bereit verficherteds Gebaude auf irgend eine andere Weiſe 
nochmald, weder ganz noch zum Theil, verfichert werden. Auch. dürfen Die 
Gebäude einer und Dderfelben Beſi und nicht bei verfchiedenen Sozietaͤten ver: 
fichert werden, mit Ausnahme des Falles, daß die anderwartd zu verfichernden 
Gebäude nach den Vorfchriften ded gegenwärtigen Reglements zur Aufnahme 
bei der Sozietät überhaupt nicht geeignet find. 


$. 11. 


Findet es fich, daß ein bei der Sozietät verficherted Gebäude auch noch 
bei einer anderen Gefellfchaft verfichert ift, fo wird daffelbe bei der erfteren ſo⸗ 
for! gelöfcht, ohne daß dem Verficherten ein Erlaß oder eine Erſtattung der 

eitrage des laufenden Halbjahres zu Theil wird. 

Im Fall einer doppelten Verficherung hat der Magiftrat, fobald er 
davon Kenntniß erhalten, jederzeit der Staatsanwaltichaft Mittheilung zu 
machen, damit dieſe prüfe, ob Grund zur Kinleitung einer Unterfuchung 
vorhanden fei. 


$. 12. 


Wenn ein doppelt verficherted® Gebäude durch Brand befchädigt oder 
vernichtet wird, fo geht der Verſicherte für feine Perfon der ihm fonft aus 
der Seuerfozietät zufommenden Brandvergätigung verluftig, ohne daß feine 
Verbindlichfeit zur Entrichtung der Feuerkaffenbeiträge bi zum Ablauf des 
Halbjahres, in welchem die Augichließung erfolgt, eine Abänderung erlitte. 


$. 18. 


Der Verficherte muß von der Werficherung feines Mobiliard in bem 
bei 
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bei der Sozietät verficherten Gebäuden, fobald diefelbe erfolgt, dem Magiftrate 
Behufs Anzeige bei der Gozietätödirektion bei Vermeidung einer zur Sozietaͤts⸗ 
kaſſe fließenden Strafe von 1 bis 50 Rthlrn. Anzeige machen. 


$. 14. 
Anfang der VBerficherung. 


Der Eintritt in die Sozietät oder die Erhöhung der Berficherungsfumme, 
ſoweit folche zuläffig ift, darf zu jeder Zeit flattfinden, doch wird der Beitrag 
ftet8 von dem erften Tage des Eintrittsmonats ab bezahlt. 

Die rechtliche Gültigkeit der Werficherung oder Erhöhung beginnt von 
der Mitternachtsftunde, welche auf den Tag folgt, an welchem der nach den 
Beſtimmungen dieſes Reglements vollitändig eingerichtete und begründete Ver- 
fiherungsantrag von dem Magiftrate unter der Adreffe der Direktion zur Poft 
gegeben worden ift, 

Auch wenn die Direktion noch Ausftellungen in Betreff der Höhe der 
Berfiherungsfumme zu machen haben follte, ift die Werficherung oder Ers 
hoͤhung nichtedeftoweniger von dem gedachten Zeitpunfte ab gültig, jedoch 
nur auf diejenige Summe, welche reglementsmäßig hat beftätigt werden koͤnnen. 

Ueber die Einreichung und Ab ſendung des Verſicherungsantrages muß 
dem Verſicherten auf Verlangen innerhalb drei Tagen eine Beſcheinigun 
ertheilt werden. Wenn ein Gebaͤude aus der Verſicherung ausſcheidet, ſowie 
bei Herunterſetzung der Verſicherungsſumme, ſind die Beitraͤge fuͤr das laufende 
Halbjahr unverkuͤrzt zu zahlen. 


$. 15. 
Hoͤhe der Verficherung. 


Die Werficherungsfumme darf den Derinaligen gemeinen Bauwerth der: 
jenigen Theile des verficherten oder zu verfichernden Gebäudes, welche Durch 
Teuer zeritört oder beichädigt werden Fünnen, niemals überfteigen. 
Als nicht zerftörbar find nur die unter der Erde befindlichen Fundamente 
und Umfaſſungsmauern der Keller zu erachten. 
b Windmuͤhlen duͤrfen nur mit zwei Dritteln des Werthes verſichert 
werden. 


$. 16. 


Mit Beobachtung diefer Beſchraͤnkung ($. 15.) hängt die Beſtimmung 
der Eumme, auf welche ein Gebaudebefißer bei der Sozietät Werficherun 
nehmen will, von ihm felbft ab, nur muß Diefe Summe in Beträgen, die dur 
die Zahl 10 theilbar find, abgerundet fein. 

Wenn nur einzelne Gebäudetheile und nicht Das ganze Gebäude verfichert 
werden, find jene jpeziell anzugeben. 


(ir. 5288.) . 17. 
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§. 17. 
Gebaͤudebeſchreibung. 


Eine foͤrmliche Taxe des durch Feuer zerſtoͤrbaren Theils der zu ver⸗ 
ſichernden Gebaͤude wird in der Regel nicht erfordert, es Zig eine moͤglichſt 
enaue und freue Beſchreibung eines jeden einzelnen Gebäudes, welches ver- 
—* werden ſoll. 


$. 18. 


Damit aber diefe Befchreibungen zweckmaͤßig und gleichförmig werden, 
müffen fie nach dem bier beigefügten oder einem mit Genehmigung des Ober- 
prafidenten von der Direktion anderweit feftgeftellten Schema eingerichtet, und 

 diefe Schemata durch den Magiftrat jedem Intereſſenten auf Begehr in ſo 
vielen leer gelaflenen und zur Ausfüllung geeigneten Eremplaren, ald er bedarf, 
auf Koften der Sozietät zugeftellt, oder aber Danach auf Antrag des Intereſſenten 
und nach defien Angaben durch den Magiftrat ausgefüllt werden. 


$. 19. 


Die Gebäubdebefchreibung muß in drei Eremplaren von dem Befiger in 
gefeßlicher Ka vollzogen, dieſe Vollziehung von dem Magiftrate beglaubigt 
und guglei von leßterem das pflichtmäßige Atteſt beigefügt fein, daß die Be- 
fehreibung nach dem vom Magiftrate eingenoımmenen Augenfcheine im Weſent⸗ 
lichen hg fei, auch Die in derfelben begehrte Verficherungsfumme den desfalls 

egebenen Beftimmungen (SS. 15. und 16.) nach den im $. 22. aufgeitellten 
Begriffen muthmaaßlich entipreche. | 


520. 
Salfche Angaben. I 


Iſt durch falſche Angaben in der Gebaͤudebeſchreibung die Aufnahme in 
eine geringer beſteuerte Klaſſe erfolgt, als in welche die Verſicherung gehoͤrt, ſo 
trifft den Verſicherten, wenn dies vor dem Brande zur Kenntniß der Direktion 
kommt, eine Konventionalſtrafe von 1 bis 50 Rthlrn. und, wenn Dies erſt 
nachher der Fall ift, eine folche im Betrage von 5 bi8 200 Rthlr. 

Diefe Strafen fließen zur Sozietaͤtskaſſe. 


$. 21. 
Tarirung. 


Nur wenn der Magiftrat das Atteft ($. 19.) = ertheilen Bedenken 
trägt, und der Eigenthuͤmer des Gebäudes auf deffen orpalung die Ver⸗ 
fiherungsfumme nicht jo weit, daß Demfelben Fein Bedenken weiter übrig —* 

erab⸗ 
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berabzufeßen gemeint ift, tritt die Nothwendigfeit einer QTarirung bed Ges 
baudes ein. 


Jedoch foll die Direktion auch außer dem hier bezeichneten Falle berech- 
tigt fein, die Aufnahme einer Tare des zu verfichernden Gebäudes anzuordnen, - 
wenn fie dies für nöthig halt. 


$. 22. 


In diefen Sallen muß entweder von einem vereideten Baubeamten oder 
von zwei, zu diefem Behuf beionderd zu verpflichtenden, fachverftändigen Bau⸗ 
handwerfern mit kunſtgemaͤßer Genauigkeit und mit Zuziehung Der Ortsobrigkeit 
eme förmlidhe Tare zu dem Zwede und aus dem Geſichtspunkte aufgenoinmen 
werben, daß dadurch mit Rüdjicht auf die örtlichen Materialienpreife und mit 
billiger Beruͤckſichtigung des geringeren Preiſes derjenigen Fuhren und anderer, 
Feine techniſche Kunjtfertigkeit erfordernden baulichen Arbeiten, die der Vers 
ficherungsnehmer mit feinem Hausweſen jelbft beftreiten kann, der dermalige 
Werth derjenigen im dem Gebaͤude enthaltenen Baumaterialien uud Baus 
arbeiten feftgeftellt werde, welche verbrennlich oder ſonſt der Zerftöruug oder 
Beſchaͤdigung Durch Feuer audgejeßt find. Die in der Erde befindlichen Fun: 
damente und Umfaffungsinauern der Keller bleiben dabei, ald nicht Durch Feuer 
verletzbar, ausgeſchloſſen. Der dermalige Werth der Bauarbeiten ergiebt fich 
bei Gebauden, die nicht mehr in völlig baulichem Zuftande find, dadurch, daß 
deren nach vorftebender Beſtimmung feitgeitellter Werth in demfelben Verbalt: 
niffe gekürzt wird, in welchen der Werth der Materialien in Dem vorgefundenen 
Zuftande zu demjenigen Werthe fteht, den die Baumaterialien in völlig gutem 
Zuftande haben würden. 

Diefer Reduktion bedarf e8 aber nicht bei Gebäuden, die fich noch in 
mittelmäßig baulichen Zuftande befinden. 

Die Koften der Abfchägung werden von dem Werficherungsnehmer | 

etragen, wenn eine Ermäßigung Der Verficherungsiumme bis zur Halfte ber 
Differenz zwifchen feiner Werthangabe und der Schäßung der Sozietaͤt oder 
darüber erfolgt; im anderen Falle fallen die Koften der Sozietät zur Laſt. 


$. 29. 


Ueber die durch diefe Tare feſtgeſtellte Werthsſumme hinaus, und nach⸗ 
dem diefelbe auf die zunaͤchſt geringere, Durch 10 theilbare Summe berabgefeßt 
worden, iſt fehlechterdings Feine Verficherung zuläffig. 


$. 4. 


Sowohl bei der von dem Eigenthuͤmer felbft nach $$. 15. ff. beitimmten 
Berfiherungsfumme, als bei der Tarirung, ift noch darauf zu achten, Daß, 
wenn der Eigenthuͤmer des Gebäudes etwa freies Bauholz zu fordern Befugniß 
bat, der Werth deffelben außer Anſatz bleibe. 

(Nr. 5288,) Das 
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Dagegen iſt derjenige, welcher das freie Bauholz zu liefern hat, zu jeder 
Zeit berechtigt, ſolches beſonders zu verfichern. 


$. 25. 
Revifionen. 


Regelmäßige periodifche Revifionen der Verficherungsfummen oder Taren, 
um die durch den Verlauf der Zeit erfolgende Verminderung des Werths der 
verficherten Gebäude un Auge zu behalten, find zwar nicht erforderlih; Die 
Sozietät hat aber jederzeit dad echt, folche Kevifionen allgemein oder einzeln 
auf ihre Koften vornehmen, von den Berficherten neue Beichreibungen beibringen 
und, falld fich der Verſicherte der von der Sozietät für nötbig erachteten 
Herabfegung der Verficherungsfunmne weigert, eine Tare aufnehmen und das 
durh das Marimum der verficherun Sfäbig bleibenden Summe feftftellen zu 
laffen. Namentlich find alle mit den Seuerjosierdtd-Yngelegenheiten beauftragten 
Beamten verpflichtet, beim Verfall der Gebaͤude, zumal jolcher, deren Werth 
nach der Erfahrung fchnell abzunehmen pflegt, ihr befonderes Augenmerk darauf 
zu richten, Daß die Verficherungsjummme niemals den wirklich noch vorhandenen 
Werth der verficherten Gegenftände uͤberſteige. Nicht minder ift der Verficherte 
ſelbſt in folchen Fallen zur Anzeige verpflichtet, und es bleibt, wenn folche 
nicht erfolgt if, der Sozietät auch nach etwa eingefretenem Brandunglüd ber 
ihrerfeitö zu führende Nachweis, daß das Gebäude weniger werth gewefen, 
vorbehalten, jo daß diefelbe, wenn fie folchen führt, nur bis auf Die Höhe des 
wirklichen Werths verhaftet bleibt. 


$. 26. 
Aenderung ded Verficherungsbetrages. 


In der Regel kann eder, nad) Maaßgabe der Beftimmungen im $. 15. 
dieſes Neglementd, die bisherige Verficherungsfumme bis zu dem zulälfigen 
Marimum erhöhen oder auch bis zu einem willfürlichen Meinderbetrage herab 
jegen laffen. Derjenigen nothwendigen Herabſetzung der Berficherungsfunme, 
welche daraus folgt, daß etwa der Werth des durch Feuer zerftörbaren oder 
unbrauchbar zu machenden Theild des verficherten Gebäudes, oder Das darnach 
oder fonft zuläffige Marimum nicht mehr die Höhe der bisherigen Verſicherungs⸗ 
fumme erreicht, muß fich aber ein Jeder unterwerfen, und es fteht dagegen fo 
wenig den Gebäudebefigern, ald einem Dritten (Hypothefengläubiger oder fon= 
ftigen Realberechtigten), ein Widerfpruchsrecht zu. Die Wirkung derfelben tritt 
fofort ein, nachdem die Direktion den Betheiligten davon benachrichtigt hat, 
und mit dem Ende des Halbjahres, in welchem die Herabſetzung erfolgt, wird 
Danach auch der Beitrag bemeffen. 


$. 27. 
Ordentlihe und außerordentliche Beiträge. 


Die von den Theilnehnern der Sozietät zu leiftenden Beiträge werden in 
ordents 
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ordentliche und außerorbentliche unterfchieden, welche beide zur Beftreitung aller 
Ausgaben der Sozietaͤtskaſſe beſtimmt find. Die ordentlichen Beiträge werden 
nad gewiffen Drogenten der für denjenigen Zeitraum, auf welchen fich Die 


DBeitrage beziehen, Fataftrirten Berficherungsfumme ($$. 29. ff.) ein= für alle 
mal fefigeftett und müffen ohne befondere Ausſchreibung eingezahlt werden. 

Außerordentliche Beiträge werden nur dann audgefchrieben, wenn die 
Summe der ordentlichen Beiträge und der Disponible Refervefonds ($. 96.) 
zur Erfuͤllung ‚aller ‚der Sozietätöfaffe obliegenden Verbindlichkeiten nicht aus⸗ 
reihen. Die Höhe derfelben ergiebt der Bedarf. Soweit ed thunlich, müffen 
Diefelben ſtets in beftimmten Quoten der ordentlichen Beitragsſaͤtze ausge: 
fchrieben werden. 


| $. 28, 
-Zahlungszeit und Rüdftände. 


Die Einzahlung der ordentlichen Beiträge für dad laufende Jahr erfolgt 
in zwei Hälften, deren erfte in der Zeit vom 1. Januar bis zum 1. April, 
deren zweite in der Zeit vom 1. Juli bis zum 1. Oktober zu entrichten ift. 

Die nach Ablauf diefer Kriften verbliebenen Ruͤckſtaͤnde werden ohne 
weitere Anmahnung der Reftanten erekutiviich beigefrieben. Fuͤr jeden außer: 
ordentlichen Beitrag wird der Außerfie Einzahlungstermin in dem Augfchreiben 
befonderd beflimmt, und die nach deſſen Ablauf verbliebenen Rüdftände werden 
in gleicher Art erefutivifch eingezogen. 

Sollten die mit dem Beginn ded Halbjahres für die Merficherung eines 
Gebäudes einzuzahlenden ordentlichen Beiträge am Schluffe des nächitfolgenden 
Halbjahres noch unberichtigt fein, fo iſt die Direktion befugt, ohne Weiteres 
daß be mit dem Anfange ded dritten Semeſters in dem Katafter 
zu löfchen. 

Daffelbe kann gefchehen, wenn die außerordentlichen Beiträge nach dem 
in der YAusfchreibung beftimmten Termine länger ald ein ganzed Jahr im 
Ruͤckſtande bleiben. 

Es ift der Direktion geftattet, unter befonderen Umftänden dem Eigen⸗ 
thuͤmer eine weitere Befriftung zu bewilligen, indeß darf Diefelbe einen Zeitraum 
von zwei Jahren nicht Aberfteigen. | 


$. 29. 
Klaffififation der Gebäude. 


Die Summe ded ordentlichen Beitraged beftimmt fich für jedes ver- 
ficherte Gebäude nach der Klaſſe, zu welcher ed nach feiner Beichaffenheit und 
Lage und dem Daraus bervorgehenden Grade feiner Seuergefährlichfeit gehört. 

Es befteben in der Sozietät ſechs Klaffen, jede mit zweilinterabtheilungen, 
und es gehören: | 

zur I. Klaſſe | | 
maffive Kirchen mit feuerficherer Bedachung; 
Jahrgang 1860.- fr. 5288.) 7 zur 
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zur II Klaſſe | 
fonftige Gebdude mit maffiven Ringmauern und Giebeln und mit 
feuerficherer Bedachung; 

zur II. Klaſſe 
Gebäude mit maffiven Ringmauern und feuerficherer Bedachung, jedoch 
einzelnen Holztheilen im Aeußern; 

zur IV. Klaſſe | 
Gebäude mit Ringwaͤnden von Fachwerk oder Holz, mit feuerficherer 
Bedachung ; . 

zur V. Klaſſe 
Gebaͤude ohne feuerfichere Bedachung; 

zur VI. Klaſſe 
Salzfothen, Spiegelfabriken, Spinnereien in Schaaf: und Baumwolle, 
Ziegeleien, Afchbrennereien und Theater, Deögleichen Wind- und Schneide: 
Anüblen, Malzdarren ohne Gewölbe und eiferne Gitter. 


In welche Unterabtheilung jeder Klaffe ein Gebäude zu fegen ift, hängt 
davon ab, ob es ifolirt liegt oder nicht. 


Grfteres ift anzunehmen, wenn Gebäude 
der I und II. Klaſſe 2 Ruthen, 


5 . 5 IV. £ 
8 V. ss VI ⸗ 12 ⸗ 
von den naͤchſtſtehenden Gebaͤuden entfernt ſind. | 


Ueberall werden Gebäude, die, in ununferbrochenem . Zufammenhange 
ebaut, unter einem Dache liegen, als ein Ganzes behandelt und nach dem 
heile, welcher der feuergefährlichfte ift, klaſſifizirt. u 

Wird durch die Benußung eined Gebaudes deflen Feuergefaͤhrlichkeit 

mehr ald gewöhnlich erhöht, fo wird e8 in diejenige höher befteuerte Klaſſe 
geſetzt, welche auf die folgt, in welcher e8, 'abgefehen hiervon, nach Bauart 
und Lage feine Stelle erhalten haben würde. | 

ied wird haupffächlih dann anzunehmen fein, wenn zu einem Ge: 
werböbetriebe eine dauernde, insbeſondere bedeutende Feuerung erforderlich if, 
oder wenn in dein Gebaude leicht feuerfangende Materialien in größerer Menge 
verarbeitet werden, oder wenn der Gewerböbetrieb in der Regel auch Die Nächte 
bindurch fortgefegt wird. . 

Das Angeführte findet ferner Anwendung, wenn die Beuerungen nicht 

völlig ficher und dauerhaft find. .. 

Unter Umſtaͤnden und bei größerer Nähe feuergefährlicher Gebäude 

koͤnnen folche, in denen leicht feuerfangende Materialien, in erheblicher Menge 
aufbewahrt werden, deshalb ebenfalld in eine höher befteuerte Unter: 
abtheilung verfegt werden; Doch find in dieſer Hinficht Produfte der Landwirth⸗ 
ſchaft nicht zu den leicht feuerfangenden Materialien zu zählen. 

Gebäude, welche nad) Obigem der dritten Klafle angehören wuͤrden, 
find zur zweiten oder vierten Klaffe zu zählen, wenn fie fich der einen oder der 
anderen durch ihre Bauart in hohem Grade nähern. 

Wenn 
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Wenn Gebäude überhaupt nicht genau in eine ber ſechs Klaſſen paffen 
und nicht nad) $. 4. überhaupt von der Verficherung ausgefchloffen find, foll 
e8 von dem Ermeſſen der Direktion abhängen, in welche Klaſſe diefelben zu 
ahlen find. Maſſive Bewehrungen find in die erfte Klaffe, dergleichen von 
Kachwert oder Holz aber in die vierte Klaffe zu rechnen. 


Abbauten, die von der Stadt mindeftend 600 Fuß und von anderen 
Abbauten mindeftend 300 Fuß entfernt find, follen für ifolirt gelten, wenn 
die Dazu gehörigen Gebäude auch unter einander nach obigen Beftimmungen 
nicht tiolirt liegen. | 


$. 30, 


Ueber die Klaffe, in welche ein. zur Verficherung angemeldeted Gebäude 
eftellt werden foll, bat auf das Gutachten des betreffenden Magiftratd Die 
Direktion zu beftimmen. 


Dem Cigenthümer ift von dem Magiftrat das Nefultat des abgegebenen 
Gutachtens fogleih, damit er feine Rechte bei der Direktion vor der Entfchei- 
dung näher ausführen koͤnne, hiernaͤchſt aber die Entfcheidung der leßteren be⸗ 
fannt zu machen. 


Bei diefer Begutachtung‘ und Entfcheidung dient die von dem Gebäube 
beigebrachte Befchreibung zur Grundlage, und wenn diefe über irgend einen 
wefentlichen Umftand nicht hinlangliche Ausfunft giebt, fo Fann folche von dem 
Perficherungsnehmer oder von der geeigneten Behörde auf dem Fürzeften Wege 
erfordert werden. “ 


$. 31. 


Iſt der Eigenthümer mit der Beftimmung der Direktion zufrieden, fo bat 
ed dabei fein Bewenden. Mill er fich derfelben aber nicht unterwerfen, fo fleht 
ihm nach feiner Wahl ($. 110.) der Weg des Rekurſes oder die, Berufung 
auf fehiedsrichterliche Entſcheidung zu. 


$. 32. 


Die Beſtimmung der Direktion gilt aber jedenfalls einftweilen bergeftalt, 
daß ein davon abweichended Refultat des Rekurs- oder fchiedsrichterlichen Ver: 
—5*— erſt von dem naͤchſten Monate nach Beendigung deſſelben in Wirkſam⸗ 
keit trit. Dem Eigenthuͤmer bleibt jedoch unbenommen, bis zu eben dieſem 
Zeitpunkte von der Werficperung ganz abzuftehen. Die Erklärung hierüber ift 
innerhalb drei Tagen nach der Bekanntmachung der Beftimmung der Direktion 
fchriftlich oder zum Protokolle bei dem Magiftrate abzugeben, und die Gültig- 
keit der Verficherung bleibt alsdann ausgeſetzt bis zur Mitternachtöftunde nach 
dem Tage, an welchem der erneute Antrag auf Verſicherung unter der Adreſſe 
der Direktion zur Poft gegeben ift ($. 14.). 


(Sr. 5288.) 79° $. 33, 


_ 


$. 33, 
| Klaffenbeiträge. 
Der ordentliche jährliche Beitrag wird hiermit: 
in der 1. Klaſſe 


a) für ifolirte Gebäude auf ..................... 3 Sgr. 4 Pf. 
b) für nicht ifolirte Gebaude auf ................ As 95 
in der II. Klaſſe 
a) für iſolirte Gebäude auf ..................... 5 ss — ⸗ 
b) für nicht ifolirte Gebaude auf ................ 5 » 10 ⸗ 
in der IL Rlaffe 
a) für iſolirte Gebäude auf ..................... 7 6 
b) für nicht ifolirte Gebaude auf ................ 8 = 4 s 
- in der IV. Klaffe | 
a) für ifolirte Gebäude auf ..................... 0 s — : 
b) für nicht ifolirte Gebaude auf ................ 12 = 6 - 
in. der V. Klaffe 
a) für ifolirte Gebaude auf ........... 1 Rthı. — =» — ⸗ 
b) für nicht ifolirte Gebäude auf...... 4: 10.: — : 


in der VL Klaſſe 
a) für ifolirte Gebäude auf ..........- 1: 15 — 5 
b) für nicht ifolirte Gebäude auf...... 1 1-13 — ⸗ 


von jedem Einhundert Thaler des Verſicherungswerthes beſtimmt. 


$. 34. 
Revifion Des Reglements. 


Nach fünf Jahren, wenn die Verbältniffe e8 nicht ſchon früher erforder: 
lich machen, und fpater von fünf zu fünf Fahren foll wiederholt eine Reviſion 
des Neglements, insbefondere wegen der Klaffeneintheilung und Beitragsſaͤtze 
ftattfinden, und bei der naͤchſten Revifion auch die Frage von Neuem berarhen 
werden, ob nicht die Bereinigung der Städtefoziefäten mit den ländlichen Sozies 
. täten angemeffen erfcheint. Bei den Fünftigen Reglementörevifionen wird die 
Sozietät durch funfzehn Deputirte vertreten, welche mit eben fo vielen Stell: 
vertretern von den affoziirten Gebäudebefigern in funfzehn Bezirken gewählt 
werden. Die Eintheilung der Bezirke erfolgt nah Verhaͤltniß der Werfiche 
rungswerthe durch die Direktion und die Repräfentanten. In denjenigen Mahl 
bezirken, zu welchen mehrere Städte gehören, wählt jede Stadt einen Wahl: 
mann, und die vereinigten Wahlmänner wählen einen Deputirten und Stell: 
verfreter. | 

Die Deputirten erhalten 3 Rthlr., die Wahlmänner 2 Rthlr. Diäten. 
Die Neifekoften werden mit 15 Sgr. pro Meile vergütet. 


$. 35. 


EEE m nn 
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$. 35. 
Nachträglihe Veränderung der Gebaͤudeklaſſe. 


Wenn während der Verficherungszeit in oder an dem Gebaude eine 
Veränderung oder Anlage vorgenommen, oder eine folche veränderte Benutzung 
deffelben begonnen wird, welche die Feuersgefahr in dem Maaße erhöht, daß 
folche grundfäglich die Verſetzung des verficherten Gebäudes in eine andere, zu 
höheren Beitragen verpflichtete Klaffe oder Unterabtheilung nach fich ziehen 
wuͤrde ($. 29.), fo ift der Verficherte verpflichtet, dem betreffenden Magiftrat 
innerhalb Monatöfrift Anzeige zu machen und fich der aus einer folchen bau- 
lichen Veränderung oder veränderten Benutzung reglementömäßig folgenden 
Beitragserhöhung zu unterwerfen. 


$. 36. 


Wird die Anzeige nicht in Monatöfrift geleiftet, jo trifft den Verficherten 
im alle der Entdeckung vor dem Brande eine Konventionalftrafe von 1 bi 
50 Rthlm. und im alle der Entdeckung nach dem Brande eine gleiche Strafe 
von 5 bie 200 Rthlrn. Die höheren Beiträge müffen außerdem vom Anfange 
des laufenden Jahres ab entrichtet werden. | 

In diefem, wie in den $$. 13. und 20. gedachten Fällen hat der Ber: 
ficherte gegen feinen etwa fchuldigen Worbefiger den Regreß. Auch Fann er 
fi) von der Strafe ganz befreien, wenn er innerhalb drei Monaten nach dem 
Defigantrite die ftraffällige zanblung oder Unterlaffung feined Vorbeſitzers bei 


der Sozietätd-Direftion zur Anzeige bringt, vorausgefeßt, daß dieſe nicht ſchon 
vorher davon Kenntniß erhalten hat. 
$. 37. 
Brandfhadentare. 


Einer förmlichen Abſchaͤtzung des Schadens, welcher in einem verficher- 
ten Gebaͤude durch Brand entftanden if, bedarf es nur, wenn der Seuerfchaben 
partiell geweien und das Gebäude nicht völlig abgebrannt oder zerftört, alfo 
ein vollftändiger Neubau nicht erforderlich ift. 


$. 38. 


Alsdann hat diefelbe den Zweck, dad Werhältniß zwifchen demjenigen 
Theil des verficherten Bauwerths, welcher durch das Feuer und bei deſſen 
Dampfung vernichtet, und demjenigen, welcher in einem brauchbaren Zuftande 
geblieben ıft, feftzuftellen. | 


$. 39, 


Sie wird alfo nicht auf eine beftimmte Geldſumme, ſondern vielmehr auf 
(Nr. 5288.) die 
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die vernichtete Quote des ganzen verſicherten Objekts gerichtet, mithin dadurch 
ausgeſprochen, welcher Theil des Werthes, nach dem im $. 22. aufgeſtellten 
Gefichtepunfte beurtheilt, vernichtet worden, 


$. 40. 


Dabei dient die der Verficherung des Gebäudes zum Grunde liegende 
Befchreibung ($$. 17. Mm oder die vorhandene Tare ($$. 22. ff.) des abge: 
brannten Gebäudes zur Grundlage,. und ed bleibt nach den Umftänden vorbe- 
halten, die etwa mangelhaften Notizen Durch den Augenfchein, Durch Zeugen 
oder fonft zu vervollftändigen. 2 


$. 41. 


Sowie ein Feuerſchaden eingetreten ift, muß baldmöglichft und längftens 
innerhalb drei Tagen nach erfolgter Dämpfung des Feuers eine Befichtigung 
des Schadens durch den Magiitrat erfolgen. Ueberzeugt fich derfelbe, daß ein 
Totalfchaden vorliegt, fo bat er blos eine Verhandlung aufzunehmen, durch 
welche dieſes Refultat fefigefte t wird. Handelt es fi) aber um eine partielle 
DBefchädigung, fo muͤſſen bei der Schadendbefichtigung zwei fachverftändige Baus 

ewerfömeifter oder ein vereideter Baubeamter zugezogen, und von Diefen Die 
bfchägung des Schadens nach $$. 37. bis 40. fofort an Ort und Stelle vor- 
enommen und zum Protofoll erklärt werden. Nur in minder fchwierigen 
Fällen und mit Zuſtimmung des Befchadigten fann Ein Baugewerksmeiſter genügen. 
- Der VBerficherte bat dieſe amtliche Einfchreitung aber nicht abzuwarten, 
fondern dem Magiftrate fofort nach dem Brande, oder doch längftens acht 
Tage nachher, bei Verluft des Rechts auf die Entfchädigung, von dem Brand: 
fchaden Anzeige zu machen, e8 fei denn, Daß in dieſer Zeit die Befichtigung des 
Schadens durch den Magiftrat bereits ftattgefunden hat. 
| Der Verficherte ift bei der Verhandlung zuzuziehen und mit feiner Er: 
Härung zum Protokoll zu vernehmen. u 

Die zugezogenen Sadjverftändigen werden jedesmal mit dem Gefichts- 
punkte, wonach ihr ſachkundiges Urtheil begehrt wird, zuvor genau befannt ge- 
macht, und wenn fie nicht ſchon ein= für allemal vereidet find, zu der Handlung 
durch Handfchlag befonders verpflichtet. 

Beantragt der Befchädigte die Aufnahme oder Revifion einer Tare durch 
einen vereideten Baubeamten, oder die Zuziehung eined zweiten Baugewerfs- 
meifters in allen, wo bie Fatafterführende Behörde dies nicht für erforderlich - 
erachtet, fo trägt er die dadurch entftehenden Mehrkoften. oo 


$. 42. 


Bei diefer Verhandlung ($. 41.) muß zugleich von Amtswegen Alles, 
was über die Entſtehung und erfte Entdedung des euere, deffen Ausbreitung, 
die Dämpfung deſſelben, die zuerft angefommenen Sprißen und andere Löfchungs- 
bülfen, und über fonftige, die Sozietät nach Inhalt Des gegenwärtigen Regles 

mente 
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ments angehende Gegenftände befannt ift, zu Protofoll verzeichnet und Jeder, der 
durch den Brand beichadigt ift, darüber, ob, wo. und wie hoch er — ſei es 
fein Smmobiliar= oder Mobiliarvermögen — gegen Feuer verfichert habe, um- 
ftändlich vernommen werden. Die bei der ganzen Verhandlung etwa vorfon- 
menden Koften übernimmt die Sozietät. 


$. 43. | 
Auszahlung der Brandſchaden⸗Verguͤtungsgelder. 


Die Brandfchadenvergütung wird für alle nach den Vorſchriften dieſes 
Reglements ermittelte Befchäbigungen des verficherten Gebäudes durch Feuer 
geleiftet, ohne daß die Art und der Grund der Entftehung ded Feuers, er be- 
Pr hoherer Macht, Zufall, Bosheit oder Muthwillen, darin einen Unter⸗ 
ſchied macht. 


$. 44. 
Bei vorfägliher Brandftiftung. 


Wenn jedoch das Feuer von dem Verficherten felbft vorfäglich verurfacht, 
oder mit feinem Wiſſen und Millen oder auf fein Geheiß von ‚einem Dritten 
angelegt worden ift, fo fällt die Verbindlichkeit der Sozietät zur Zahlung der 
Brandſchadenverguͤtung fort. 

Degen bloßen Verdachtd, daß der Verficherte das Feuer vorfäglich ver- 
urfacht habe, Fann diefe Zahlung. nur dann vorenthalten werden, wenn der Ber: 
dacht fo dringend ift, daß auf den Grund deffelben wider ihn Die gerichtliche 
Unterjuchung eröffnet worden. | 

In diefem Kalle hängt e8 von den Ausfalle des Urtbeild ab, ob die 
Brandichadenvergätung definitiv wegfällt, oder nach rechtefräftig entfchiebener 
Sache nahzuzahlen ift. Wird der Verficherte für nicht ſchuldig befunden, fo 
muß die Nachzahlung erfolgen, im Falle der Verurtheilung aber ıft die Sozietät 
dazu nicht verpflichtek. 


| $. 45. 
Bei fahrläffiger Brandftiftung. 


Iſt der Brand entweder durch ein bloßes Verſehen des Merficherten 
felbft, oder von feinem Ehegatten, feinen Rindern oder Enkeln, oder von feinem 
Geſinde, oder von feinen Hausgenoſſen verurfacht worden, fo darf deshalb die 
Zahlung der Brandfchadengelder von Seiten der Sozietät nicht verweigert oder 
vorenthalten werden. Der Sozietaͤt bleibt aber in folchen Fallen der Civil: 
anipruch auf Ruͤckgewaͤhr nach den allgemeinen Gefeßen injoweit vorbehalten, 
als dem MVerficherten erftenfalld in feinen Handlungen, anderenfalld in der haus⸗ 
väterlichen Beauffichtigung der vorgebachten Perfonen eine grobe Verfchuldung 
zur Laft fällt. Ä 

(Nr. 6288.) $. 46, 
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$. 46. 
Regreß. 


Ob und inwieweit ſonſt die Sozietaͤt gegen einen Dritten, welcher den 
Ausbruch des Feuers verſchuldet hat, im Wege des Civilprozeſſes auf Entſchaͤ⸗ 
digung Flagen Eönne, wird nach den allgemeinen gefeglichen Beftimmungen be- 
urtheilt. Alle Rechte und Anfpräche auf Schadenerfaß aber, welche den Ver⸗ 
ficherten felbft gegen einen Dritten zuftehen möchten, gehen bis auf den Betrag 
der von der Sozietaͤt geleifteten Brandfchadenvergütung Fraft der Verficherung 
auf Die Sozietät Aber, | | 


$. 47. 
Brandfchäden im Kriege. 


Derjenige Schaden, welcher im Kriege durch ein euer entfteht, welches, 
gleichviel ob von freundlichen oder feindlichen Truppen, nach Kriegögebrauch, 
d. h. zu Rriegsoperationen oder zur Erreichung militairiicher Zwede, auf Befehl 
eines militairifchen Befehlshabers vorfäglich erregt worden, wird von der Sozie⸗ 
tät nicht vergütet. 


$. 48. 


Daß ein von Friegfährenden Truppen vorfäglich erregted Feuer zu mili- 
fairifchen Zweden, und alfo mit Friegemäßigem Vorſatz erregt worden, wird im 
zweifelhaften alle vermuthet, wenn der Befehl dazu oder zu ſolchen Opera⸗ 
nen, wovon der entflandene Brand eine nothwendige oder mit gewöhnlichen 
Ba als wahrſcheinlich vorauszufehende Folge gewefen, wirklich ertheilt 
worden ift. 


g. 49, 


Ein folcher Befehl felbft aber kann in Fällen, wo deſſen Wirklichkeit, 
fei e8 geradezu oder auch nur aus den erwiefenen begleitenden Umftänden, nicht 
z erweiſen iſt, nur dann vermuthet werden, wenn die Anzuͤndung eines Ge⸗ 

aͤudes durch Truppen waͤhrend eines Gefechtes, oder auf einem Ruͤckzuge im 
Angeſicht des Gegners, oder waͤhrend einer Belagerung, oder vor einer Belage⸗ 
rung bei Armirung des Platzes geſchehen iſt. | 


$. 50: 


Feuerſchaͤden, die im Kriege durch Ruchlofigkeit, Muthwillen over Bos⸗ 
beit des Militaird oder Armeegefolged, oder gar nur auf Veranlaſſung des 
Kriegszuſtandes entftehen, find von der Brandvergätung durch die Gpzietät- 
keinesweges ausgeſchloſſen. — 

$. 61. 
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$. 51. 
Befchädigungen, die ben Feuerſchaͤden gleich zu ſtellen. 


Ebenſowenig find von diefer Vergütung folche Befchädigungen ber Ge⸗ 
baude ausgefchloffen, welche durch den Blitz, wenn folcher nicht gezuͤndet, fon- 
dern blo8 zertrümmert bat, hervorgebracht werden, noch auch folche, welche 
einem verficherten Gebäude, zwar nicht durch das Feuer felbft, aber durch bie 
Löfchung des Feuerd und zum Behuf derfelben, oder um bie weitere Verbrei⸗ 
tung des Feuers zu verhüten, z. B. durch ein von den die Löfchanftalten leiten- 
den Behörden oder Perfonen angeordneted, oder Doch nachher als nöthig oder 
nüglich zur Feuerloͤſchung nachgewiefenes Einreißen oder Abwerfen von Waͤn⸗ 
den, Dachern u. f. w. an ben ın der Verſicherung begriffenen Theilen deffelben 
zugefügt find. Schäden aber, welche durch Pulver» oder andere Erplofionen, 
durch Erdbeben oder ähnliche Naturereigniffe verurfacht find, werden nur dann 
vergütet, wenn ein folched Ereigniß Feuer veranlaßt bat, und die Schäden felbft 
alfo Brandfchäden find. 


$. 52. 
Partialfchäaden. 


Bei Partialfchaden erfolgt Die Vergitung in derfelben Quote der Ver⸗ 
fiherungsfumme, als die verficherten Gebaͤudetheile nach $. 39. für abgebrannt 
oder vernichtet erachtet werden. 


$. 53, 
Totalſchaͤden. 


Bei Totalſchaͤden wird die ganze verſicherte Summe verguͤtet und auf 
die etwaigen Ueberbleibſel nichts in Abzug gebracht. Vielmehr werden ſolche dem 
Eigenthuͤmer zu den Koſten der Schuttaufraͤumung und Planirung uͤberlaſſen. 


$. 54. 
Raͤumung der Brandſtelle. 


Mit Ausnahme des zur Beſeitigung einer weiteren Feuersgefahr noͤthigen 

Weg- und Aufraͤumens, worauf ſchleunig zu halten, dürfen die Materialien 
der abgebrannten und eingeriffenen Gebaude nicht bei Seite gefchafft, noch fonft 
verwendet, auch etwa noch ftehende Gebäudetheile, außer im Falle eines Gefahr 
drohenden Kinfturzes, nicht abgetragen werden, bevor nicht die fompetente Be⸗ 
börde ($. 41.), nachdem fie von der Beichädigung Kenntniß genommen, die 
Srlaubniß dazu ertheilt hat. Derjenige Werficherte, welcher dawider handelt 
und dadurch die Ermittelung, ob der Feuerſchaden total oder partiell gewefen, 
Jahrgang 1860, (Nr. 5288.) 76 ober 
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oder Die Abfchägung der Schadenquote ($$. 38. und 39.) vereitelt, verliert feinen 
Anſpruch auf Entichädigung. 


$. 55. 
Die Zahlung der Brandfhadenvergütung. 


Die Zahlung der Brandfchadenvergätung erfolgt, falls nicht etwa Dem 
Deichädigten von der MWiederherftellung Dispenfation ertheilt wird, in zwei 
Raten, und zwar die erfte Hälfte baldmöglichft und längftens in zwei Mona- 
ten nad) dem Brandfchaden, die zweite aber, fobald die erfte zur Herftellung 
des Gebäudes verwendet und der Nachweis daruͤber geführt ift. 


$. 56, 


Bei Partialfchäden, die die Hälfte des WVerficherungsbetraged nicht er: 
reichen, wird die Entfchädigung in einer Rate binnen (ängfieng zwei Monaten 
nach dem Brande gezahlt. 


. 57. 


Die Sozietaͤtskaſſe ift verpflichtet, die Zahlung der Verguͤtungsgelder prompt 
und längftens in den vorbezeichneten Friften zu leiften, vorausgeſetzt, Daß dem 
Verungläcten nichts entgegenfteht, wovon das gegenwärtige Reglement fpdtere 
Zahlungstermine abhängig macht. Findet eine längere Verzögerung der Zah: 
lung ftatt, fo ift die Soztefät von den gedachten Terminen ab zu den gefeßlichen 
Verzugszinſen verpflichtet. 


$. 98. 
Empfaͤnger der Zahlung. 


Die Zahlung gefchieht in der Negel an den Verficherten, und darunter 
ift immer der Eigenthuͤmer des verficherten Gebäudes zu verftehen, dergeftalt, 
daß in dem Falle, wenn dad Eigenthum des Grundftüdd, worauf Das ver- 
ficherte Gebäude fteht oder geftanden hat, auf einen Anderen übergeht, Damit 
zugleich alle aus dem VBerficherungsvertrage entfpringenden Rechte und Pflichten 
für übertragen geachtet werden. 


$. 59. 
Die Sozietät ift aber nicht verbunden, ſich nach den Befigveränderungen 
zu erfundigen, vielmehr zahlt fie an denjenigen Befiger, welchen die Lokalbehoͤrde 


auf den Grund des Kataſters als den Befchädigten angiebt, wenn nicht ein 
Anderer rechtzeitig Dagegen Einſpruch erhoben hat. 


$. 60. 
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$. 60, 


Folge des Brandungugs in Beziehung auf die Fortdauer des 
erſicherungsvertrages. 


Wer ein Gebaͤude durch Brand gaͤnzlich verliert, wird in Anſehung 
deſſelben, ohne daß es dazu ſeiner Erklaͤrung bedarf, als ein ſolcher angeſehen, 
der mit dem Eintritt des Brandes aus der Sozietät ausgetreten und nur noch 
u allen Beiträgen des laufenden Halbjahres, in welchem der Brand ftatt- 
atte, verpflichter if. Wenn er aljo mit dem wiederhergeftellten Gebäude 
ferner verfichert bleiben will, fo muß er ſich von Neuem in die Sozietät 
aufnehmen laffen. 


$. 61. 


ft aber der Brandfchaden nur partiell geweien, fo wirb durch Das 
Ereigniß des Brandes an fich der ‚Derficherungebertrag nicht unterbrochen; ed 
muß jedoch nad Wiederherftellung des Gebäudes den Crforderniffen der 
$$. 17. bis 24. von Neuem Genüge geleiftet und das Katafter erforderlichen 
Falls danach berichtigt werden. 


$. 62. 


Wenn demnach inzwifchen ($. 61.) das in der Wiederherftellung begrif- 
fene Gebäude, die auf der Bauftelle befindlichen Baumaterialien mit eingefchloffen, 
ein neuer Brandunfall trifft, fo foll die Vergütung, welche die Sozietät auch 
in diefem Kalle unter Zugrundelegung der bisherigen Verficherungsfumme für 
diejenigen Gegenftände, welche bereits als in den Bau verwendet oder zur 
Bauftelle gefchafft und dort vernichtet, befonders nachgewiefen werden, gewährt, 
en nach Maaßgabe der $$. 38. 39. ff. feftzuftellenden Verhaͤltniſſe ge- 
eiftet werden. 


S. 63. 
MWiederaufbai. 


In der Regel bat auch jeder Affozürte, welcher ein Gebaube durch 
Brand gänzlich verliert, agen die Sozietät die Verpflichtung, dad abgebrannte 
Gebäude auf demfelben Grundftüd, auf welchem Das abgebrannte Gebäude 
eftanden hat, wieder herzuftellen, fowie bie en gatungögeiber lediglich zum 
iederaufbau zu verwenden und nur unter diefer Bedingung auf deren Aus⸗ 
zahlung Anſpruch. Ä 

Abgebrannte Privatgebäude müflen in der Regel binnen 5 Jahren, ab⸗ 
gebrannte öffentliche Gebäude aber binnen 10 Jahren vom Tage ded Brandes 
ab auf dem Onpothefen-Areale, wozu die Brandftelle gehört, wieder aufgebaut 
werden. Wird der Wiederaufbau in diefen Friſten nicht ausgeführt, fo foll 

(Nr. 5288.) 76* Die 
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die Direktion der Feuerfozietät berechtigt fein, die Brandfchadenvergätung unter 
definitiver Berausgabung bei ihrer Kaffe ben betreffenden Städten zur weiteren 
Nußung mit der Wirkung zu überweifen, Daß ber Empfangsberechfigte fich 
ferner nicht mehr an die Sozietät, fondern nur an Die Kaͤmmerei⸗Kaſſe wegen feiner 
Befriedigung halten, auch von der Kaͤmmerei bis dahin, daß feine Forderung 
reglementsmäßig zahlbar wird, Feine Zinfenzahlung fordern Fann. 

Inſofern ein abgebranntes Grumdftüd noch vor dem Ablauf der obigen 
Friſten auf Grund des $. 48. Titel 8. Thl. I. des Allgemeinen Landrechts 
der Kaͤmmerei angeflogen wird, ift die zu demfelben gehörige Brandfchaden: 
vergüfung fofort der Kämmereifaffe zur beliebigen Benugung zu zahlen und bei 
der Sozietätsfaffe definitiv zu verausgaben. 


$. 64. 
. Dispenfation. 


Snfofern aber die Regierung aus polizeilichen oder anderen Rüdfichten Die 
Miederberftellung des abgebrannten Gebäudes überhaupt, oder auf der alten Baus 
ftelle, oder auf dem Grundftäce, zu welchem das abgebrannte Gebäude gehört 
bat, unterfagt, darf die Vergütung nicht vorenthalten werden. 


Der Regierung bleibt auch vorbehalten, mit derfelben Wirkung aus- 
nahmsweife den Abgebrannten auf feinen Antrag von dem Wiederaufbau zu 
entbinden, oder ihm den leßteren auf einer anderen Stelle zu geftatten, wenn 
keine polizeiliche Ruͤckſicht dem entgegenfteht und ferner nachgewiefen wird, 
daß nicht aus Anlaß der Beftimmungen der $$. 44. ff. Diefed Reglemente ein 
Grund zur Vorenthaltung der Brandvergütungsgelder vorhanden fei. 


$. 65. 
Sicherung ber Realgläubiger. 


Es foll fortan jeder NRealgläubiger, für deſſen Sorberung ein bei der 
Seuerverficherungs = Sozietät verficherted Gebäude verhaftet ift, berechtigt fein, 
fein Hypothekenrecht im Feuerſozietaͤts-Kataſter vermerken zu laffen, und foll die 
Fatafterführende Behörde nicht allein zu diefem Vermerke, fondern auch Dazu 
derpflichtet fein, Die gefchehene Eintragung deffelben auf dem Schuldinftrumente 
felbft zu befcheinigen. 

Es kann alddann dem Schuldner der freiwillige Austritt aus der So— 
jetät oder die Herabfeßung ber genommenen Verficherungsfumme nur. in dem 
alle geftattet werben, wenn er die Einwilligung des Gläubigers beibringt oder 

die erfolgte Löfchung der Schuld nachweift. 

Die in dem Katafter übernommenen Vermerke dürfen nur mit aus: 
druͤcklicher Genehmigung der Gläubiger gelöfcht werden; fie follen aber fekretirt 
und die Katafter nur folchen Perfonen vorgelegt werden, welche ein Intereſſe 
zur Cinficht derfelben genuͤgend nachweilen Fönnen. 


§. 66. 
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$. 66. 


Bei einer von der Direktion erfolgten Ausfchließung des Schuldners 
($$. 6. 7. 11. und 28.), oder bei einer nothwendig befundenen Herabfegung der 
Verficherungsfumme ($. 26.) ift zwar bie Einwilligung der Realgläubiger oder 
bie Fuͤhrung des vorgedachten Nachweifes nicht erforderlich; der Direktion liegt 
jedoch die Pflicht ob, Die im Katafter vermerften Glaubiger von der getroffenen 
Maafregel in Kenniniß zu fegen. Im Falle der Ausichließung wegen rüd- 
ftändig gebliebener Beiträge ($. 28.) gefchieht diefe Benachrichtigung insbeſon⸗ 
dere, um die Gläubiger zur Erklaͤrung darüber zu veranlaffen, ob fie bereit 
find, die Beiträge an Stelle des Schuldners zu entrichten, und Die wirkliche 
Loͤſchung erfolgt erfi, wenn nicht binnen vier Wochen nach dem Abgange der 
Benachrichtigung die ruͤckſtaͤndigen Beiträge gezahlt worden. 


$. 67. 


Eine gleiche Pflicht der Benachrichtigung liegt der Direktion ob, wenn 
der Wiederaufbau des abgebrannten Gebäudes unterjagt, oder Davon überhaupt 
oder Doch auf dem namlichen Hypotheken-Areal dispenfirt wird ($. 64.), und 
e8 darf alddann die Zahlung der Verficherungsfumme an den Verficherten in 
feinem Falle früher al& vier Wochen nach dem Abgange der Benachrichtigung 
geleiftet werden. 


$. 68. 


Zu diefem Behufe haben die im Katafter vermerften Gläubiger die Dis 
reftion in ſteter Kenntniß von ihrem oder ihrer etwaigen Bevollmächtigten 
YAufenthaltsorte zu erhalten, auh im Kalle fie ihren Wohnſitz außerbalb 
bes Bezirks der betreffenden Regierung verlegen, für Beftellung von Bevoll- 
mächtigten zu forgen, welche idren Wohnſitz innerhalb jenes Bezirks haben, 
bergeftalt, daß die Direktion oder die fonftigen Beamten der Eozietät in anderer 
Weiſe in Verhandlung mit ihnen fich einzulaffen nicht fehuldig- find, und die 
Gläubiger fich jeden hieraus für fie entftehenden Nachtheil felbft beizumeffen 
haben. Einer Snfinuation der ergebenden Benachrichtigungen bedarf es nicht. 


$. 69. 


Steht dem Verficherten nach 99. 12. 41. 44. und 54. ein Anfpruch auf die 
DBrandentfchädigung nicht zu, fo ift die Sozietaͤt dennoch verpflichtet, Diefelbe 
den im Katajter vermerkten Realgläubigern jo weit zu zahlen, als dieſe aus 
dem verpflichteten Grundftücke, oder, wenn ihnen zugleich ein perfönliches Recht 

egen den Eigenthuͤmer des Grundftäds zufteht, auch aus deffen fonftigem 
Permö en wegen ihrer Hypothefenforderung nicht zur Sebung gelangen. — 
Die Zahlung erfolgt nach der den Gläubigern zuftehenden gefeglichen Priorität, 
(Nr. 5288.) oder, 
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oder, wenn die Direktion ſich mit deren Pruͤfung nicht befaſſen will, zum gericht⸗ 
lichen Depoſitorium bei dem Richter der belegenen Sache. 


$. 70. 
Beamte der Sozietät. 


Die Geichäfte der Sozietät werden einftweilen bei den Regierungen zu 
Königsberg und Gumbinnen von dem Dirigenten der Abtheilung des Innern, 
einem Juſtitiarius und einem Mitgliede der Regierung, welche beide legtere 
unter Genehmigung der Disziplinar:Minifter beftimmt werden, in Follegialifcher 
Sorm unter der Firma: 

„Dfipreußifche Feuerfozietätd-Direktion‘ 
und der oberen Keitung des Oberprafidenten bearbeitet. 


$. 71. 


Die Kaffengefchäfte der Feuerfozietät übernimmt in jedem der beiden 
Regierungsbezirfe gleichfalls einftweilen Die betreffende Regierungs-Hauptkaſſe 
gegen Empfang eined angemeffenen Gehaltszuſchuſſes aus der Feuerfozierätskaffe, 
aus welcher auch ein verbältnißmäßiger Theil zu der dem betreffenden Buch- 
balter und Rendanten zu bewilligenden Penfion eintretenden alles gezahlt wer: 
den muß. u 


$. 72. 


Die mit den Sozietaͤtsgeſchaͤften beauftragten Regierungd-Mitglieder und 
der ald Erpedient und Kalkulator anzuftellende Beamte werden aus der Feuer: 
fozietätskaffe auf Grund eines von der Direktion entworfenen, von den Repraͤ⸗ 
fentanten feftgeftellten und von dem Oberpräfidenten genehmigten Etats ange- 
meffen remunerirt. 

Zur Beftreitung der Büreaubedürfniffe, einfchließlich des befonderen Ge⸗ 
fchaftslofald, und zur Remunerirung der etwa noͤthigen Hülfsarbeiter und Unter: 
beamten werden angemeffene Dispoſitions quanta auf den Etat gebracht, in wel- 
hen auch im Falle von Erſparniſſen ein Fonds, der jedoch &in Prozent der 
ordentlichen Beiträge nicht überfteigen darf, zur Remuneration der im Intereſſe 
der Sozietät befonderd verbienftlichen Magiftratsbeamten aufzunehmen ift. 


$. 73. 
Der Etat wird für jede Regierung in einer Unterabtheilung beſonders 


entworfen und nach der Seitens der Repräfentanten gefchehenen Feftftellung zur 
Genehmigung eingereicht. 


$. 74. 
Unmittelbar unter der Feuerſozietaͤts-Direktion fungiren die Magifträte. 
| $. 75. 
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$. 76. 


Die Erhebung der Beitraͤge und Auszahlung der Brandſchadenverguͤtungen 
erfolgt durch die betreffende Kaͤmmereikaſſe. 


$. 76. 


Für Reviſion in Sozietätdangelegenheiten werden die bei der Sozietät 
nefhäftigten Beamten nach den für die Regierungsbeamten beftehenden gefeß- 
lichen VBorfchriften entfchädigt. 


$. 77. 
NRepräfentanten. 


Die Sozietät wird in dem Zeitraum von einer Reglementsrevifion zur 
anderen durch fünf Reprafentanten vertreten, wovon drei für den Regierungs⸗ 
bezirk Koͤnigsberg und zwei für den Regierungsbezirk Gumbinnen aus den be- 
treffenden Affozirten mit eben fo vielen Stellvertretern gewählt werben. 


Die Wahl erfolgt durch die zur Reglementsreviſion einberufenen De 
putirten, 


Für die erfte Periode find die Reprafentanten und Stellvertreter bereits 
von den Revifiond-Deputirten mit verbindlicher Kraft erwählt. 


$. 78. 


Die Repräfentanten werden von dem Hberpraäfibenten jährlich in der 
erften Hälfte des Monats Juni nach Königsberg einberufen und tagen unter 
der Leitung eines aus ihrer Mitte gewählten Vorſitzenden. In dringenden 
Fallen koͤnnen fie auch zu jeder anderen Zeit außerordentlich einberufen, oder 
es Fann ihr fchriftliches Votum erfordert werben. 


$. 79, 


Die Repräfentanten haben die Befugniß: 


1) F von der Direktion zu entwerfenden Verwaltungsfoften- Stat fefte 
uftellen ; \ 

2) die von dem Nendanten abgelegte und von der Direktion revidirte Jahres: 
rechnung zu fuperrevidiren und zu dechargiren; 

3) auf den VBorfchlag der Direktion innerhalb der Etatsgrenzen außerordent- 
liche Gratififationen zu bewilligen; 

4) auf den Vorſchlag der Direktion und nach vorheriger Prüfung Seitens 
des Juſtitiarius Darlehne zu bewilligen, wobei die Affozüirten vorzug$- 
weife berädfichtigt werden follen; 

(Nr. 5288.) 5) den 
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5) den Ans und Verkauf von Grundſtuͤcken und Gerechtigkeiten zu geneh⸗ 

mign; | 

6) tiber die Anftellung von Regreßflagen und Befchwerden und 

7) über die Ausfchließung einzelner Sozietätsmitglieder (cir. $. 7. ded Ne 

lements) zu befchließen; | 

8) I über alle wichtige Angelegenheiten der Verwaltung gutachtlich zu 

ußern; 

9) die etatsmaͤßig anzuſtellenden Unterbeamten aus den dazu von der Di- 
rektion vorzufchlagenden Kandidaten zu wählen. Auch follen diefe nur 
mit ihrer Zuſtimmung von der Direktion penfionirt werden. 


$. 80, 


Die Betätigung der von den Repräfentanten gewählten Beamten, bie 
Genehmigung ded Etats und Entſcheidung in allen Streitfällen zwifchen ber 
Direktion und den NReprajentanten fteht dem Oberprafidenten zu. 


$. 81. 


Die Repräfentanten erhalten für die Dauer ihres Gefchäftd drei “Thaler 
Tagegelver und funfzchn Silbergrofchen Reifefoften pro Meile, | 


$. 82. 
Kataſter. 


Bei der Sozietaͤtsdirektion wird ein Hauptlagerbuch und bei jedem Ma⸗ 
giſtrate ein beſonderes Ortskataſter gefuͤhrt, welches alle, das Feuerverſicherungs⸗ 
geſchaͤft betreffende Haupthandlungen nachweiſen muß. 


$. 83. 


Damit aus dem Hauptlagerbuche in Zuſammenſtellung mit den Rech⸗ 
nungen zu jeder Zeit alle, das Feuerſozietaͤtsweſen betreffenden Data mit Leich⸗ 
tigkeit und Gleichfoͤrmigkeit ertnommen werden Fönnen, fo ift das Kataſter in 
weifacher Ausfertigung, für jede Stadt befonderd, und zwar geordnet nad 
ber Reihenfolge der einzelnen barin belegenen Grundſtuͤcke, nach dem hier bei⸗ 
gefuͤgten oder einem mit Genehmigung des Oberpraͤſidenten von der Direktion 

noewin feſtgeſtellten Formulare anzulegen und weiter durchzufuͤhren. 


Die Unikate dieſer Ortskataſter bilden das Stadtlagerbuch, wogegen aus 
den der Sozietaͤtsdirektion einzureichenden Duplikaten das Hauptlagerbuch zu: 
ſammengeſetzt wird. 


$. 84. 
Die vorfallenden Veränderungen (Eintreten neuer, oder Wegfall bisheris 
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ger Theilnehmer, Erhoͤhung oder Herunterſetzung der Verſicherungsſumme, ſo⸗ 
weit als ſolche zulaͤſſig iſt (H99. 26. 65.), und Verſetzungen aus einer Klaſſe in 
die andere) werden in die dazu beſonders beſtimmten Kolumnen nachgetragen. 
Menn dergleichen Berdnderungen fich in einem Ortöfatafter zu fehr haufen, fo 
ift ein neues Ortöfatafter in duplo auszufertigen, um wohl in dem Haupt: 
als hi dem Stadtlagerbuch gleichzeitig an die Stelle des alten gebracht zu 
werden. 


$. 85. 


Damit aber immer vollfommene Uebereinftimmung zwifchen dem Haupt: 
lagerbuche und den Ortöfataftern erhalten werde, muß jeder Magiftrat alljährlich, 
fogleich nach Berichtigung der Cintragungen und Vermerfe, die mit dem An⸗ 
fange des neuen Jahres in Wirkung treten, eine getreue und von ihm beglau= 
bigte Abfchrift aller Beranderungsvermerke, welche feit dem Zeitpunfte der legten 

leichartigen Berichterftattung ftattgefunden haben, in duplo an die Sozietaͤts⸗ 

ireftion einfenden, und legtere hat demfelben dad Duplifat, mit dem Attefte 
der Richtigkeit und gefchehenen Uebertragung in das Hauptlagerbuch verjehen, 
binnen längftens drei Monaten zurüdzufenden. 


$. 86. 


Alle Anträge auf den Eintritt in die Sozietät oder Erhöhung einer Ver⸗ 
fiherungsfumme koͤnnen zu jeder Zeit bei dem Magiftrate angebracht werden. 
Dieſer dar aledann fofort die Anfertigung des Katafterd zu veranlaffen und 
ſolches an die Direktion einzufenden, von welcher die Genehmigung in einer 
befonderen Verfügung auszufprechen ift. 


$. 87. 


Dem Verſicherten iſt zu jeder Zeit die Einficht des Ortöfataftere, foweit 
e8 ihn betrifft, geftattet, um ſich Davon zu überzeugen, daß nach der Befchrei- 
bung oder Tare ($$. 19. und 23.) die Fintragung im Katafter flattgefunden 
habe. Wenn aber der verficherte Figenthümer außerdem vom Magiftrate eine 
Beicheinigung über feine euerverficherung begehrt, fo foll diefe zwar nicht ver- 
tagt werden, fie Fann jedoch nur gegen Kntrichtung der Schreibgebühren 
erfolgen. j 


$. 88, 
Schadensaufnahme. 


Bei entftehenden Brandunfällen muß der Magiftrat, unter Bezeichnung 
der Katafternummer der verunglüdten Gebäude, der Sozietätsbireftion mit 
der naͤchſten Poft eine kurze Anzeige erftatten, demnaͤchſt aber die Schadens⸗ 
aufnahme ($$. 37. ff.) in längftend 14 Tagen nach dem flattgehabten Brand- 

Jahrgang 1860. (Nr. 5288.) 77 ſchaden 
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ſchaden vollftändig bewirken und folche fofort an bie Direktion einfenden, in 
‚ deren Händen fich diefelbe Tängftens innerhalb vier Wochen nach dem eingetretenen 
Brandichaden befinden muß. 


$. 89. 


Werden diefe ($. 88.) Friften verabfäumt, oder finden ſich gegen Die 
Schadensaufnahme Seitend der Gozietätsdireftion wefentliche Crinnerungen, 
denen nicht mehr vor intritt der erften reglementsmäßigen Zahlungsfriſt 
($$. 99. ff.) abgeholfen werden kann, fo ift der Saͤumige für die daraus etwa 
entftehenden nachtheiligen Folgen verhaftet und überdies nach Umfländen in cine 
Ordnungsſtrafe von 1 bis 20 Rthlrn. verfallen. 


$. 90, 
Einziehung der Beiträge. 


Die Einziehung der ordentlichen Beiträge erfolgt auf Grund einer Gebe: 
rolle, welche am Anfange jeden Jahres der ftadtifche Feuerfaffen-Rezeptor nad) 
dem -Ortökatafter anzulegen und der Magiftrat zu revidiren und zu beftätigen 
bat, dagegen die der außerordentlichen Beiträge ($. 27.) nach den von der 
Direktion ergebenden und von den Magifträten fowohl den Feuerfaffen -Rezep- 
turen ald den einzelnen Debenten befannt zu machenden Ausfchreibungen. 


$. 9. 
Kaffengefchäfte. 


Uebrigend find die Kaffengefchäfte fo zu betreiben, daß alle Geldverfen- 
dungen zwifchen der Sozietaͤtskaſſe und den einzelnen ftädfifchen Feuerfaffen- 
Rezepturen möglichft vermieden, die der erfteren 'obliegenden Zahlungen auf die 
legteren angewieſen, und demnach von den letzteren an die erſteren, ſoviel 
irgend thunlich, nur Quittungen uͤber die auf Anweiſung geleiſteten Zahlungen 
uͤberſendet werden. 


$. 9. 


3u dieſem Zwede kann, wiewohl die Direktion ihrerfeitd alle Zahlungs- 
anweifungen an die GSozietätöfaffe ergeben läßt, die lebtere alle vorfommende 
Zahlungen, unter Beobachtung der ihr dieferhalb zu ertheilenden Vorfchriften, 
auf die einzelnen ftädtifchen Feuerkaffen-Rezepturen anweifen. 


$. 9. 


Die einzelnen Feuerfaffen- Rezepturen leiften aber ihrerfeitd alle Auszah— 
lungen nur im Namen, auf Rechnung und auf Anweifung der Sozietätskaffe, 
unter 
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unter Zuziehung und gemeinfchaftlicher Verantwortlichkeit der ftädtifchen 
Kaffenkuratel. 


$. 9. 


Alle Auszahlungen ohne Unterfchied muͤſſen alfo bei ber Sozietaͤtsdirektion 
nachgeſucht und von ihr feſtgeſetzt und angewieſen werden. 


$. 95. 


Der Gozietätsdirektion und Sozietätdfaffe liegt e8 ob, bei ihren Dispo- 
fitionen dahin zu fehen, daß bei feinem Stadt: Feuerfozietätd-NRendanten ein zu 
großer baarer Beftand erwachfen könne. Ded Endes muß Aber auch jeder 

endant durch den ihm vorgefegten Magiftrat monatlich einen Abſchluß über 
jein Soll, ft, Reit und Beitand an die Sozietätsdireftion gelangen laffen. 


$. 96. 
Vermoͤgensfonds. 


Mit der Vereinigung der. bisherigen befonderen euerfozietäten Der Städte 
der beiden Regierungsbezirke in dieſe Sozietät werden auch deren Fonds .ge- 
meinjchaftliches Eigenthum der vereinigten Sozietät. Diefelben Eönnen, im Falle 
die ordentlichen Peiträge in den Ausgaben nicht ausreichen, bis auf einen 
Etammfonde von 50,000 Rthlr. verwendet werden. Neue Erfparniffe koͤnnen 
auf Vorſchlag der Direktion und der Repräfentanten mit Genehmigung des 
Oberpräfidenten zum Erlaß von Beiträgen verwendet werden. 

Die Fonds der Eozietät jollen in Staatöpapieren, einjchließlich der Ren» 
tenbriefe, und in Pfandbriefen, außerdem aber bei pupillariicher Sicherheit hy— 
pothefarijch zinsbar angelegt werden. mn legterem Falle ijt überdies bei ftäd- 
tiichen Grundſtuͤcken der betreffende Magiftrat, bei ländlichen der Landrath gut: 
achtlich über die Sicherheit der Anlegung zu hören. 


$. 97. 
Rehnungsführung und Abnahme, 


Was die Rechnungsabnahme betrifft, fo hat alljährlich laͤngſtens bis drei 
Monat nach Neujahr jeder Kommunalkaffen-Rendant feine völlig erledigte Ori⸗ 
ginal:Heberolle durch den Magiftrat an die Sozietätsdireftion einzufenden und 
erhält ein von der legteren ausgefertigtes Zeugniß darüber, Daß er Die gefammte 
RN des verfloffenen Jahres an die Feuerfozietätds Kaffe richtig abgelie- 
fert babe. 


$. 98. 


Darauf zu halten, daß die Ablieferung der Heberollen und der Beiträge 
(Nr. 5288.) 77* ſel 
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felbft baar und In Quittungen fiber die auf Anweiſung ‚geleifteten Zahlungen 
prompt erfolge, liegt der Societätsdireftion bei eigener Verhaftung ob. 


$. 99, 


Jede Feuerfozietätd= Kaffe legt jährlich eine förmliche und vollftändige 
Rechnung ab. 


$. 100. 


Diefe wird zundchft von der Gozietätsdireftion revidirt und hierauf mit 
dem Revifionsprofofoll den Repräfentanten zur Superrevifion und Ertheilung 
der endlichen Decharge vorgelegt. 

Bei diefer Gelegenheit Bat die Direktion: mit den Nepräfentanten über 
wichtige Angelegenheiten zu verhandeln. 

Das Rechnungsrevifions-Protofoll wird den Magifträten abfchriftlich zur 
Mittheilung an die Affoziirten zugeftellt, auch ein vollftandiger Rechnungsertraft 
durch die Amtsblätter zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, und eine Ausfertigung 
diefer Bekanntmachung an dad Oberpräfidium eingefendet. 


$. 101. 


Die Suftifilation der Kaffeneinnahmen erfolgt auf nachftehende Weiſe: 

a) das Soll der jährlichen ordentlichen Beiträge wird durch ein auf Das 
Lagerbuch gegründeted Atteft der Sozietätsdireftion, das Soll der außer: 
ordentlichen Beiträge aber ($. 27.) durch das in beglaubigter Abjchrift 
beizufügende Ausfchreiben der Direktion und die derfelben anzufchließende 
Repartıtıon belegt, 

b) von denjenigen heilnehmern, welche im Laufe des Jahres eintreten oder 
ihre Verſicherungsſumme erhoͤhen laſſen, oder welche eine Herunterſetzung 
derſelben erleiden (99. 14. 26. ff.), hat die Sozietaͤtsdirektion ein beſon— 
deres Verzeichniß, oder aber ein Atteſt, daß Zu: und Abgang dieſer Art 
nicht ftatfgefunden habe, zum NRechnungsbelage anzufertigen; 

c) etwaige außerordentliche Einnahmen müffen durch befondere Vereinnah— 
mungsorders der Direktion juftifizirt werben; 

d) wenn wider Erwarten Beiträge im Rücftande bleiben, fo find folche 
Reſte durch befondere Attefte, und wenn fie gar unbeibringlic) werben 
follten, durch befondere Niederfchlagungsorderd ber Gozietätsbireftion 
nachzumeifen. 


$. 102. 


Ber der Ausgabe ift die Hauptpoft „an bezahlten Brandverguͤtungsgel⸗ 
dern” durch fürmlidy ausgefertigte Feftiegungsdefrete und reip. Zahlungsorders 
ber Sozietätödireftion, ingleichen durch gehörige Quittungen der Empfänger zu 
juflifiziren. Die feftftehenden Verwaltungsausgaben werden Durch Die gehörig 

geneh- 
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genehmigten Etats oder befondere Anweifungen und durch Faffenmaßige Quit- 
tungen juſtifizirt. 
$. 103, 


Andere Generaltoften, dergleichen 3. B. bei den Schabdensaufnahmen, 
bei den von Amtöwegen ftaftfindenden Reviſionen und ähnlichen Gelegenheiten 
vorfallen, kann die Sozietaͤtsdirektion infoweit, als fich folche auf die Beftim- 
mungen ded gegenwärtigen Reglementd gründen, felbfiftändig feititellen und zur 
Auszahlung anweifen, und e8 gilt hierbei ald Regel, daß Staate: oder Kom⸗ 
munalbeamte, foweit fie nicht unentgeltlich zu fungiren und zu reifen verpflich- 
tet find, Handwerkömeifter x. an Diäten, VBerfäumniß- und Zehrungsfoften, 
Reifegeldern ıc. nach eben denjenigen Sägen remunerirt werben, bie ihnen bei 
ähnlichen Gejchäften für öffentlihe Rechnung aus Staatskaſſen zukoınmen 
würden. 

zu etwanigen Generalkoften, die fi) auf das gegenwärtige Reglement 
nicht gründen, muß Die Zuftimmung der Reprafentanten und die Genehmigung 
des Oberpräfidenten eingeholt werden. 


$. 104. 


Um die Fünffige Ueberficht aller das ftädfifche Feuerfozietätswefen be- 
treffenden Daten zu erleichtern, müflen alle FJahresrechnungen nach folgender 
Form angelegt werden: 

1) bei der Einnahme find die ordentlichen Beiträge in bem erften Einnahme: 
titel für jede Klaffe abgefondert, mit Angabe der Generalfumme der 
Verficherungsfapitalien der betreffenden Klaffe und des für diejelbe re- 
glementsmäßig ſtattfindenden Prozentjages in Rechnung zu ftellen, wo: 
gegen dann die außerordentlichen Beiträge, da fie fich von felbit nach 
den ordentlichen beftiminen, in dem zweiten Cinnahmetitel ohne dieſe Un: 
terfcheidungen in folle verrechnet werden Fünnen. 

2) Bei der Ausgabe muß in dem erften Titel, an bezahlten Brandvergü- 
tungsgeldern, jeder einzelne Brandunfall namentlih aufgeführt und in 
befonderen Kolumnen vorn die Verficherungsfumme des Gebäudes nach- 
gewiefen, die Beitragsklaffe, zu der e8 gehört, bezeichnet und die Quote 

der ftattgefundenen Beichädigung ($. 39.) vermerkt werben. 


$. 105, 


Die Feuerfozietätd: Kaffe wird in jedem Monat mit ber Regierungs- 
nauptfaffe zugleich vevidirt und ebenfo auch bei außerordentlichen KRevifionen 
er letzteren. 


$. 106. 
Die bei der Kämmereifaffe befindlichen Sozietaͤtsgelder werden bei den 


von Seiten ded Magiftratd vorzunehmenden Revifionen mit beruͤckſichtigt. 
(Nr. 5288.) $. 107 
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$. 107. 
Verfahren bei Befchwerden und Streitigkeiten. 


Befchwerden Aber dad Verfahren der Magifträte in Seuerfogietäte Din 
gelegenheiten, oder Anfragen derfelben find zunaͤchſt bei der Sozietaͤtsdirektion, 
in höherer Inſtanz aber bei dem Oberpräfidenten der Provinz anzubringen; 
DBefchwerden, welche über die Sozietätsdireftion felbft anzubringen und die An— 
fragen, welche von diefer zu machen fein möchten, gelangen gleichfalld zunächit 
an den Oberpräfidenten und in le&ter Inſtanz an den Minifter des Innern. 


$. 108. 


Str Streitigkeiten, welche über gegenfeitige Nechte und WBerbindlichfeiten 
zwoifchen der Soziefät und einem oder mehreren Affozürten entftehen, verbleibt 
es bei dem ordentlichen Wege Rechten, wenn der Streit fi) auf die Frage 
bezieht, ob der (angeblich) Aſſozürte rüdfichtlich eines ihn betreffenden Brand⸗ 
ſchadens überhaupt als zur Sozietät gehörig zu betrachten, oder aber ihm tiber- 
haupt eine Brandfchaden-Vergütung zu verfagen fei, fowie, wenn die Sozietät 
nach $. 25., weil die Verficherungdfumme den wirklichen Werth des Gebaudes 
ee habe, nur eine geringere Brandfchadensvergütung zahlen will oder 
gezahlt hat. 


$. 109, 


Für alle übrigen Streitfälle, namentlich bei Streitigkeiten über die Auf: 
nahıne der Taren oder der Brandfchäden, über den Betrag der Feuerverguͤ— 
tungggelder, über die Zahlungsmodalitäten, über zu bezahlende Koften und der: 
gleichen findet hingegen der ordentliche Rechtsweg nicht ftatt, fondern es fteht 
dem betheiligten Intereffenten, welcher ſich bei der Feſtſetzung der Sozietaͤts⸗ 
Direktion nicht beruhigen will, nur die Wahl zwifchen dem Wege ded Rekur⸗ 
ſes und der Berufung auf eine fchiedsrichterliche Entfcheidung zu. Iſt aber 
diefe Wahl einmal gefroffen, und auf dem gewählten Wege bereits einmal eine 
Entſcheidung erfolgt, fo fann davon nicht wieder abgegangen werben. 


$. 110. 


Der Rekurs ift an eine fechöwächige Friſt gebunden und geht nach $. 107. 
zunächft an den Oberpräfidenten der Provinz und dann an den Minifter des 
Innern, deffen Entjcheidung auf diefem Wege die endliche und rechtöfräftige iſt. 

Mer die fchiedsrichterliche Entſcheidung in Anfpruch nehmen will, muß 
die Berufung darauf binnen einer Praflufiofrift von fechd Wochen nach dem 
Empfange der Feſtſetzung der Sozietätsdireftion bei der leßteren anbringen. 


§. 111. 
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$. 111. 


Die fchiedsrichterliche Behörde felbft fol aus drei Schiedsrichtern beftehen. 
Den erften Schiedsrichter ernennt der mit der Sozietät in Streit befangene 
intereffent, den zweiten der Magiftrat, und zwar müffen beide aus der Zahl 
der Affoziirten, großjährig und untadelhaften Rufes fein, auch weder mit dem 
Provofanten, noch unter fich in einem nach den Geſetzen die Zeugnißglaubwürs 
digkeit beeinträchtigenden Verwandtfchaftöverhältniß ftehen. Den dritten Schieds- 
richter, und zwar denjenigen, welcher ald Obmann eintritt, hat die Sozietaͤts⸗ 
Direktion, und zwar lediglich aus der Zahl der im Regierungsbezirfe mit Rich- 
tereigenfchaft angeftellten Juſtizbeamten zu ernennen; diefem liegt die Proto- 
kollirung und Leitung der Verhandlung ob. 


$. 112. 


Diefe Verhandlung muß bei Vermeidung der Nichtigkeit ergeben, Daß 
beide Theile mit ihren Gründen gehört worden, und daß die Urfunden und 
Schriften, welche zur Sache gehören, vorgelegen haben. 

Ein Mitglied des Magiftrats vertritt dabei die Sozietät. 


$. 113, 


Den Spruch fällen die beiden erften Schiedßrichter, der dritte trift nur 
alddann, wenn jene fich nicht über eine und diefelbe Meinung vereinigen Fön: 
nen, als Obmann hinzu, um durch feine Stimme den Ausfchlag zu geben. 


$. 114. 


Gegen einen folchen fchiedsrichterlichen Spruch findet nur die Nichtig- 
feitöflage, wenn folche durch den $. 112. oder durch Die allgemeinen Gefeße 
zu begründen ift, und zwar alsdann vor dem ordentlichen Richter ftatt. 

Die Nichtigkeitsklage muß binnen einer Praklufivfrift von zehn Tagen 
nach Eröffnung des fchiedsrichterlichen Spruches anhängig gemacht werben, 


$. 115. 


Außer dem Falle der Nichtigkeit findet gegen den fchiedsrichterlichen Aus: 
ſpruch weder Rekurs, noch Appellation, noch fonft ein Rechtsmittel ftatt, fon- 
dern es geht folcher nach zehn Tagen in Rechtskraft über. 


$. 116. 


Die fchiedßrichterlichen Verhandlungen müffen nach rechtsfräftiger Ab⸗ 
machung der Sache, wenn fie nicht nach $. 114. an den ordentlichen Richter 
(Nr. 5288.) gelan⸗ 
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gelangen, an Die Sozietätödireftion eingefandt und in deren Archiv aufbewahrt 


$. 117. 
Requifitionen. 


Damit die Gefchäftsführung der Feuerfozietat möglichft erleichtert werde, 
fol jeder Kreis: oder Kommunal-Beamte innerhalb des Kreifed oder der Ge: 
meinde, welcher er angehört, den Requifitionen, fowohl der Sozietätsdireftion 
chen aagifirdte, zur Ausrichtung einzelner Gefchäfte Folge zu leiften ver- 
prlichtet fein. 


$. 118. 


Endlich foll auch jede öffentliche Behörde verpflichtet ſein, der Sozietaͤts⸗ 
Direktion jede von derfelben erbetene und zu ihrem (der requirirten Behörde) 
Geichäftsfreife gehörige Auskunft, ſoweit nicht befondere gefeliche Bedenken 
entgegenftehen, zu ertheilen. 


$. 119. 


Jeder in den Regierungsbezirfen Königsberg und Gumbinnen mit Rich: 
tereigenichaft angeftellte Suftizbeamte ift, wenn er in einer vor der ſchiedsrich— 
terlichen Behörde zu verhandelnden Streitfache zum Obmann berufen wird, Die: 
ſem Rufe injoweit, als ihn bei erheblichen Behinderungsgründen feine vorgefeßte 
Behörde nicht davon dispenfirt, Folge zu leiften fchuldig. 


$. 120, 
Sachverftändige. 


Ferner foll jeder angeftellte Baubeamte fchuldig fein, innerhalb feines 
Gefchäftskreifes den Aufträgen der Sozietätödireftion und den Requifitionen 
der Magifträte zu Tax- oder Brandfchadend- Aufnahmen oder zu den Revifio- 
pt Folge zu leiften, und die vorgefegte Regierung foll ihn nüthigenfalld dazu 
anhalten. 


$. 121. 
Sind dabei Reifen nöthig, fo bezieht der Baubeamte die reglementsmaͤßi⸗ 


gen Diäten und Fuhrkoften, wie folche der Staat vergütet, in feinem Wohn- 
orte aber nur die Diäten feined Grades. 


$. 122, 
Pramien, Beihülfen zur Anfhaffung und Herftellung 
befchadigter Xöfchgeräthe. 


Zu Prämien und Belohnungen für vorzüglich wirkſam gewordene “he 
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huͤlfeleiſtungen oder zum Erſatz außerordentlicher Beſchaͤdigungen, ſoweit hierbei 
dad Reglement nicht entgegenſteht, ſoll alljährlich im Etat eine beſiimmte Summe 
außgefeßt werden, über welche zu den gedachten Zwecken die Feuerſozietaͤts⸗ 
Direktion zu verfügen bat. Die legtere m auch berechtigt, einzelnen Kommunen 
ur Anfchaffung von Sprißen eine Beihülfe von hoͤchſtens funfzig Prozent der 
Anfchaffungsfoften zu bewilligen. 

Auch foll der Direktion überlaffen fein, zur Vergütung der bei einem 
Brande entflandenen Schaden an öffentlichen eöfhgeräthen in affoziirten Staͤd⸗ 
ten, fowie zur Verguͤtung von Befchädigungen an nicht verficherten Gegenftän- 
den, wenn folche zur Löjchung oder Verhinderung der Meiterverbreiftung des 
Brandes auf polizeiliche Anordnung angerichtet worden find, oder doch nach- 
ber fich als nöthig oder nüglich für diefen Zweck erwiefen haben, einen Beitrag 
von höchftend der Halfte des ermittelten Schadens in dem Maaße zu leiften, 
ald das Intereſſe der Sozietät bei der Sache mit neibeiligt iſt. 

Beſchaͤdigungen an den Spritzen dem Sozietaͤtsverbande nicht angehoͤri⸗ 
ger Ortſchaften koͤnnen mit dem vollen Betrage verguͤtigt werden. 

Fuͤr alle nach dem Vorſtehenden ganz oder theilweiſe zu verguͤtenden 
Beſchaͤdigungen ſind jedoch nur dann Verguͤtungen zu gewaͤhren, wenn ſie in⸗ 
nerhalb acht Tagen nach dem Brande bei der Ortsbehoͤrde Behufs der Beſich⸗ 
tigung und Fefiftellung zur Anzeige gebracht werden. 


$. 123. 


Das gegenwärtige Reglement tritt mit dem 1. Januar 1861. in Kraft. 
Gegeben Berlin, den 18. November 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 


v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


Sabrgang 1860. (Nr. 5288.) 78 Bei⸗ 


Beilage A. 
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Name 
des 
Beſitzers. 


Ordnungs⸗Nummer. 








Nummer 


der Hauprgebäude. 


24 


2 








Zeichen 
der Nebengebäude. 
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Benennung 
der 
Gebäude, 


Wohnhaus 40 


-| Stall 25 


Speicher - 30 


DBrauereigebäude] 40 


Wohnhaus 52 


Stall 20 





36 


- 


2 


Ringmauern. 


maſſiw 


do. 


do. mit hoͤl⸗ 

ernem Ge⸗ 

imfe u. Lauf⸗ 
thuͤren 


maſſiv 


Ziegel⸗ 
fachwerk 


von Holz 





&dı 
zu den Beichreibungen der in der Oftpreußifd 


Dachet 


maffix 


do. 


do, 


do. 


do. 


do. 


ma 


Staͤdte-Feuerſozietaͤt zu verfichernden Gebäude. 

















art 2 . 
Ent⸗ 8 | [Orbent- 
Zuftand, Alter | E88 |& | liser 
ne [eng k = | 28 |$ | Beitrag | Bemer- 
vom und en 33 ®@ auf ein 
Feuerun⸗ | nächften Bennvüung zO | | Hatves | Fungen, 
gen. | Gebäude. & a | Jahr. 
Rihte | Reste 1.77 |Ret. Syr. Pr. 
maſſiv mit) 4 Ruthen | in gutem Zuftande, 50 Jahre | 3000 | 2000 | IL.a.] 1 20] . 
maffivem alt und wird nur als 
Schorn⸗ Wohngebaͤude benutzt 
ftein 
feine [im Zufamz] recht em als Holz] 200 | 150 |IL.b.|. | 44% 
menhange| ftall benugt, 20 Jahre alt 
Feine | 6Ruthen | der untere Raum wird ald| 500 | 500 |IILa.|. [18] 9 
Pferdeftall und Wagenre⸗ 
miſe, der obere als Schuͤt⸗ 
tung benugt. Sonft in 
gutem Zuftande, 40 Jahre 
alt D 
maffio mitſim Zufam-| wird zur Bierfabrifation | 300 | 300 |IILL.| . 112] 6 
dergl. |menhange| benugt, 30 Fahre alt und 
Schorn⸗ in baulichem Zuſtande 
ſtein 
do. 8 Ruthen | das Gebäude iſt alt und| 400 | 400 |IIL.a.| . |20 
bedarf einer gründlichen 
Reparatur 
feine |hängt mit| die Wände find reparatur- 50 | 40 JIV.b.|.| 2] 6 
dem Yaufel bebürftig, 50 Jahre alt u. 
zufammen| voird als Viehftall benugt 
78° 
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2 * Größe. Baı 
Name 53 — Benennung 
des — der sis der bes 
= P 312 
Beſiters. FS"E| Serau. |& |& Ringmauern.) Daches. 
538 
2| 8 Bus. | Bu. 
7. b. | Stall 30] 20 maffiv [mit Bretten 
befchlagen 
8 c. | Scheune 50) 35 | in Süllholz | mit Stroh 
gedeckt 
9. d. | Windmühle dedig in Holz mit |mit Bretter 
Brettern be= | bekleidet 
kleidet 
10. c. | Ziegelfcheune 100| 30 in Holz mit Stroh 
gedeckt 
11.) die Kirchenge- | 105 das Küirchenge: | 200] 80 maſſiv maſſiv 
meinde baͤude neb 
Thurm 
12. a | Staceten-Zaun | 300 von Holz — 
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art 





ung | Bufand, At %, |8 [er 
uftan ter sE | : 
= a 5 15: | age | De 
Seueruns | nächften Bennyang. 50 [5 | halbes | fungen. 
gen. | Gebäude. RR | Iahr. 
Rehte. | Rißte. | 15 Int Sr. pr 





keine 12 Ruthen— die Wände find gut und 100) 
wird als MWagenremije 
benußt 


* 
S 
S 
< 
* 

— 
— 


feine [im Zuſam⸗ die Ringwaͤnde find gut,| 3000 300|V.b.| 2]. 
menhange| 20 Jahre alt und wird 
nur als Scheune benugt 


feine | 200 Ru= | in gutem baulichen Zuftande, | 9000] 6000)VL.a.|45] . 
then 10 Jahre alt 


feine Jim Zufam-]| das Gebaude wird zum 200| 200|VLv.| 2]. 
menhange| Trodnen der Ziegel bes 

nußt, ift in gutem Zus 

ftande und 20 Zahre alt 


feine |20Ruthen| in fehr gutem Zuftande, |150000| 15000] I.a. | 8110| . | es mesen 
80 Jahre alt mu die ine 


feine |15Ruthen] ganz neu 300) 300] V.a.| 4145| . 
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(Nr. 5289.) Allerhöchfter Erlaß vom 19. November 1860., betreffend die Verleihung des 
Rechts zur Erhebung bed Chauffeegeldes auf der Straße von Dahle bie 
zur Altena⸗Weſtiger Chauffee, an die Gemeinde Dabhle. 


Y. Ihren Bericht vom 8. November d. J. will Sch der Gemeinde Dahle, 
Kreis Altena, Regierungsbezirtö Arnsberg, gegen Uebernahme ber fünftigen 
hauffeemäßigen Unterhaltung ber von ihr gebauten Straße von Dahle bis zur 
Altena Weftiger Chauflee das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den 
Beflimmungen bed für die Staats-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Be— 
freiungen, ſowie ber ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchrif⸗ 
ten, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats-Chauſſeen von Ihnen angewendet 
werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 
29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Ver⸗ 
gehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch Die Sefeh- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. November 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Sinanzminifter. 





Rebigirt im Büreau bes Staats⸗Miniſteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderet 
(N. Deder). 
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Gefeg- Sammlung 
für die 


Königliben Preußifben Staaten 


— Nr 36. —— 





(Nr. 5290.) Revidirted Reglement für die Immobiliar⸗Feuerſozietaͤt der landfchaftlich nicht 
affoziationsfähigen ländlichen Grunbbefiger in den Regierungsbezirten 
Königsberg und Gumbinnen, mit Einfchluß der ländlichen Grunbftüde 
in dem zum Mohrunger landfchaftlichen Departement gehörigen Theile 
des Regierungsbezirtd Marienwerder. Vom 18. November 1860. 


Im Kamen Sr. Majeftät des Königs. 


MW Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, 


haben dag Reglement für die Feuerfozietät der landſchaftlich nicht affoziations- 
fähigen ländlichen Grundbefiger im Negierungsbezirfe Königsberg, mit Einfluß 
des zum Mohrunger landichaftlichen Departement gehörigen Theild des Marien- 
werberfchen NRegierungsbezirfs, vom 30. Dezember 1837. nebit den Zuſatz⸗Ver⸗ 
orbnungen dazu vom 15. Juni 1844. und 22, Auguft 1853., fowie das Regle- 
ment für die Feuerfozietät der Iandfchaftlich nicht affoziationsfähigen Ländlichen 
Srundbefiger im Regierungsbezirte Gumbinnen vom 30. Dezember 1837. nebft 
der Zuſatz⸗ Verordnung vom 15. Juni 1844. einer neuen Revifion unter Zu- 
ziehung von Deputirten der betheiligten Grumdbefiger unterwerfen laffen und 
verordnen, nach Anhörung des Provinziallandtages der Arooing Preußen, unter 
Genehmigung der von den Deputirten der betheiligten Grundbefiger befchloffe: 
nen Vereinigung ber beiden Sozietaͤten zu einer einzigen Sozietat und unter 
Aufhebung der obengedachten Reglements und Zujaß- Verordnungen, auf den 
Antrag Unferes Minifters des Innern, was folgt: 


J. Zwed, Umfang und allgemeine Beitimmungen. 


$.1. 


Es foll innerhalb ber Grenzen der Regierungsbezirfe Königsberg und 
Gumbinnen, mit Einfluß der zum Mohrunger —— — Bezirke gehoͤri⸗ 
gen Einſaſſen des Regierungsbezirks Marienwerder, fuͤr alle landſchaftlich nicht 

Jahrgang 1860. (Nr. 5290.) 19 aſſo⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 17. Dezember 1860. 
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affoztirten Grundftäde, an Stelle der biöher beftandenen zwei Soziefäten und 
. unter Eintritt in alle Rechte und Berbindlichkeiten derfelben, foweit fie nicht 
durch dieſes Reglement abgeändert werden, fortan nur Eine öffentliche Sozietät 
als moralifche Perfon beftehen, deren Zweck auf gegenfeitige Verficherung von 
Gebäuden und anderen Baulichfeiten gegen Feuersgefahr gerichtet, und in 
welcher alfo diefe Gefahr vergeftalt gemeinfchaftlich übernommen ift, daß fich 
jeder Theilnehmer zugleich in dem Rechtöverhältniß eined Verfichererd und eines 
Verficherten befindet, ald WVerficherer jedoch nur mit den ihm nach dem gegen: 
Wr te pro rata feiner VBerficherungsfumme .obliegenden Beiträgen 
verhaftet ift. 

Auch einzelnen landſchaftlich affoziationsfähigen Gutsbefigern in den be- 
zeichneten Bezirken foll der Eintritt in dieſe Sozietät geftattet fein, wenn die 
eh tion nach vorhergegangener Prüfung ihre Aufnahme für unbedenk⸗ 
ich erachtet. 

Ebenſo dürfen auch die auf ftädtifchen Feldmarken errichteten Etabliffe- 
ments zur DVerficherung bet diefer Sozietät zjugelaffen werden, 


$. 2. 


Die Verhandlungen Behufs Verwaltung der Feuerfozietätö-Angelegenheiten 
der landfchaftlich nicht affogiationefäbigen laͤndlichen Grundbefiger im Bezirke 
der Regierungen zu Königsberg und Gumbinnen, mit Cinfchluß ded zum Moh— 
runger landichaftlihen Departement gehörigen Theile des Marienwerderfchen 
Regierungsbezirk, die darauf bezügliche Korrefpondenz zwifchen den Behörden 
und Mitgliedern der Sozietät, ſowie zwifchen den Behbiben und Kommiffarien 
der Sozietät und anderen Öffentlichen Behörden, die amtlichen Attefte für die 
Berficherungen und die Quittungen über entrichtefe Beiträge und über empfangene 
Brandentfchadigungszahlung aus der Sozietaͤtskaſſe, end vom tarifmäßigen 
Stempel und von Sporteln entbunden, 

Bei Prozeffen Namens der Sozietät find biejenigen Gerichtöfoften ein- 
fehließlich der Stempel, deren Bezahlung der Soziefat obliegt, jedoch mit Aus⸗ 
fhluß der baaren Auslagen ($. 6. des Geſetzes vom 10. Mai 1851. über den 
Anfag und die Erhebung der Gerichtöfoften, Gefe-Sammlung ©. 621.) und 
der nach früheren Beftimmungen zu berechnenden Kopialien und Botengebühren, 
außer Anſatz zu laffen. 

zu Verträgen mit einer flempelpflichtigen Partei ift der tarifmäßige 
Stempel in dem halben Betrage, zu den Nebeneremplaren der Stempel be: 
glaubigter Abfchriften zu verwenden. 


$. 3. 


Ebenſo foll der Sozietät die Portofreiheit in Abficht aller mit dem Ber: 
merk: „Feuerſozietaͤtsſachen“ verfehenen und mit öffentlichem Siegel verfchloffe: 
nen Berichte, Schreiben und Verfügungen, Gelder und Packete zuftehen, die 
in Seuerfozietätd- Angelegenheiten zwifchen den Behörden hin und hergefendet 
werden. rivatperfonen und einzelnen Intereſſenten aber fommt die Porto: 
freiheit nicht zu Statten; fie müffen daher ſowohl ihre Briefe an die euer: 


ſozie⸗ 
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ſozietaͤts⸗Behoͤrden franfiren, ald auch das Porto für die an fie ergebenden 
Schreiben entrichten. 


N. Aufnahmefähigfeit der Theilnehmer. 


§. 4, 


Die Sozietät darf zur Verficherung ‚gegen Feuersgefahr außer Gebaͤu⸗ 
den auch andere Baulichkeiten, als Zaͤune, Bruͤcken u. ſ. w., aufnehmen, nicht 
aber die Gegenſtaͤnde, welche ſich in den Gebaͤuden befinden. 


g. 6. 


Folgende Gebäude find von der Verſicherung in der Feuerſozietaͤt unbe— 
dingt ausgeſchloſſen: 


Pulvermuͤhlen und Pulverniederlagen, 

Glas- und Schmelzhuͤtten, Brachſtuben, 

Schmieden ohne Steindach, Stuͤckgießereien und Muͤnzgebaͤude, | 
- Schwefel Raffinerien und Salpeter= Siedereien, Terpentin:, Firniß⸗ und 

Holzfäurefabriken, : © 
Anftalten dur Sabrifation von Aether, Gas, Phosphor, Knallfilber und 
allgold, 

Spiegelgießereien, 

Theeröfen, 

Ziegel: und Afcheöfen, Kalköfen, Vitriol- und Salmiaffabrifen; 


doch Ffönnen die Wohn: und Wirthichaftsgebaude der Fabrikanten oder ihrer 
Arbeiter und Werkleute, infofern fie von dem Fabrifgebäude in gehöriger Ent: 
fernung, d. h. auf zweihundert Fuß Entfernung bei Gebäuden mit Strohdaͤchern 
und auf Einhundert Fuß Entfernung bei Gebäuden mit maſſiven Dachern 
ftehen, verfichert werden. 

Wenn die gedachten Gebäude aber von den Fabrifgebäuden nicht in der 
bezeichneten Entfernung belegen find, fo treten fie in die Klaffe der Gebaͤude, 
Deren Werth nur bis zu der im $. 6. angegebenen Höhe verfichert wer: 

en darf. 


$. 6. 
Dagegen können folgende Gebäude, als: 


Eiſen⸗ und Kupferhammer, 

Zucerfiedereien und Cichorienfabriken, 

Spimereien in Schaaf: und Baumwolle, 

Gebäude, worin Dampfmaſchinen befindlich find, 

Windmuͤhlen, 

Backhaͤuſer und Lohmuͤhlen, 

Haͤuſer mit Feuerfluchten und Haͤuſer ohne Schornſtein, ſogenannte 
Rauchhaͤuſer, 


(Nr. 5290.) 797 | Schmie: 
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Schmieden und Ziegelfcheunen, infofern leßtere mindeftend ſechszig Fuß 
vom 3iegelofen entfernt gelegen find, | 

zwar aufgenommen werden, die Berficherungsfumme darf jedoch % (Zweidrit- 

theile) des abgefchägten ($$. 20—22.) Bauwerthd der Gebäude nicht über: 

fteigen; auch bleibt die Kündigung der PVerficherung der Direktion zu jeder 

Zeit, jedoch mit einer dreimonatlichen Kündigungsfrift, vorbehalten. 


$. 7. 


‚Jedes Gebäude muß einzeln und alfo jedes abgefonderte Nebens oder 
Hintergebaͤude befonders verfichert werden. 


$. 8. 


Ein Zwang, bei biefer Sozietät Verficherung zu nehmen, findet nicht 
ftatt. Kein Gebaude aber, welches anderswo ſchon verfichert ift, kann bei Die- 
fer Feuerfozietät weder ganz, noch zum Theil aufgenommen, und fein Ge— 
baude, welches bei ihr bereits verfichert ift, darf auf irgend eine andere Weife 
nochmals, ed fei ganz oder zum Theil, verfichert werden. Findet fich zu irgend 
einer Zeit, daß ein Gebäude, Diefer Beftimmung entgegen, nod) anderswo ver: 
fichert ift, fo wird Daffelbe nicht allein in den Kataftern der Sozietät fofort 
gerbiht, fondern ed ift auch der Eigenthuͤmer im Falle eines Brandungläds 
er ihm fonft aus derfelben zufommenden Brandvergütung verluftig, ohne daß 
feine Verbindlichkeit zu allen Feuerfaffenbeiträgen bis zum Ablaufe ded Jahres, 
in welchem die Ausſchließung erfolgt, eine Abanderung erleidet, und die Sozietät 
ift überdies verpflichtet, den Fall zur naheren Beftimmung darüber, ob Grund 
zur gerichtlichen Unterfuchung vorhanden fei, der Fompetenten Staatsanwalt⸗ 
ſchaft von Amtswegen anzuzeigen. Auf Privatvereine, welche nicht voll: 
ftändige Verficherung, fondern nur gegenfeitige Naturalleiftungen der Theil: 
nehmer bei Branden bezweden, finden die vorftehenden Verbotsbeftimmungen 
feine Anwendung; Doch dürfen deren Xeiftungen mit der bei der Sozietaͤt ge- 
nommenen Berficherungsfumme zufammen den ‚wahren Werth des verficherten 
Gebäudes nicht uͤberſteigen. 


$.9. 


Bei Vermeidung der im vorigen Paragraphen gedachten Nachtheile ift 
es ferner Niemandem, der der Feuerſozietaͤt beitritt, geftattet, mit einzelnen ver: 
fiherungsfähigen Gebäuden eines und deffelben Grundftüds an anderen euer: 
Sozietäten Theil zu nehmen. 

Eine Ausnahme hiervon machen die im $. 6. genannten Gebäude. Auch 
foll e8 einzelnen Befigern, welche ihre bei der Sozietät aufnahmefähigen anders 
weit gegen Feuersgefahr bereits verfichert haben, nichtöbeftoweniger geftattet 
fein, mit anderen Gebäuden deſſelben Grundſtuͤcks in die Ländliche Sozietät 
unter der Bedingung einzutreten, daß nach Ablauf der Werficherungsperiode bei 
der anderen Feuerverficherungsgefellichaft auch jene Gebäude bei der ländlichen 
Sozietät verfichert werden. 

$ 10, 


— 566 — 


$. 10. 


Jeder Theilnehmer der Sozietät ift verpflichtet, eine beabfichtigte Feuer- 
verficherung feiner Mobilien, Viehftämme und Vorraͤthe fpäteftens alddann, 
wenn er diefelbe nachfucht, der Sozietätsdireftion anzuzeigen, welcher es über: 
laffen bleibt, nach eingeholtem Gutachten des Bezirkskommiſſarius ($. 108.) 
dieſe Mobiliarverficherungsfumme zu ermäßigen, wobei der Verficherte ſich, mit 
Vorbehalt des Rekurſes an den Oberpräfidenten und in legter, Inſtanz an 
den Minifter des Innern oder des Ausfcheidend aus ber ae beruhigen 
muß. Im Uebrigen wird in biefer Beziehung und namentlid) ın Betreff er 
Berechtigung der Affozürten, von den Mobiliarverficherungen ihrer Pächter oder 
Miether Kenntniß zu nehmen, lediglich auf dad Gefeg vom 8. Mai 1837. Über 
das Mobiliar-Feuerverficherungswefen verwiefen. 


$. 11. 


Die Feuerfozietäts- Direktion erhält dad Recht, aus Gründen, worüber 
fie feinem Affozürten, fondern nur den ihr vorgefegten Staatöbehörden ($$. 10. 
und 131.) Rechenfchaft zu geben hat, einzelnen Bewerbern den Eintrift zu ver- 
fagen und ‘einzelne Aſſozirte nach dem Ausfpruche eines aus drei Affoztirten 
“ beftehenden Schiebögerichts (den drei Nepräfentanten des Regierungsbezirks — 
$. 98. —) von der ferneren Verficherung auszufchließen. 

Die Mitglieder des Schiedögerichts, nad) deſſen Ausfpruche Die Aus- 
ſchließung des Affozürten erfolgen foll, dürfen mit dem Auszufchließenden ın 
feinem verwandtfchaftlichen, noch anderen, ihre Glaubwürdigkeit fchwächenden 
Verhaͤltniſſe ftehen. 

Ein folcher Ausſchluß tritt ohne vorbergegangene Kündigung und fogleich 
mit der dem Auszufchließenden gefchehenen Gröffnung in Wirkjamfeit; doch 
hat ein ſolcher Ausgeichloffener, mit Ausnahme des im $. 8. gedachten Falles, 
auch den. Beitrag für die Verficherung nur bis zu diefem Tage nach Berhält- 
niß der Zeit zu leiften, und das Mehrgezahlte muß ihm erftattet werben. 


M. Zeit des Ein- und Austritts. 


$. 12. 


Der Eintritt "in die Sozietät mit den davon abhängenden rechtlichen 
Wirkungen, fowie eine Erhöhung der Verficherungsfumme, foweit folche fonft 
zulaͤſſig iſt (G. 26.), findet regelmäßig, und wenn nicht ein Anderes ausdruͤcklich 
in Antrag gebracht wird, nur Einmal jaͤhrlich, naͤmlich mit dem Tagesbeginn 
des 1. Januar jeden Jahres ſtatt, wenn der darum Nachſuchende zuvor ein 
gehörig nach $. 18. eingerichtetes Kataſter oder Supplement der Sozietaͤts⸗ 
direftion einreicht. Doch it ſowohl der Eintritt in die Sozietät als die Er⸗ 
hoͤhung einer beftehenden Verſicherungsſumme auch zu jeder anderen Zeit, Sonn 
und Feiertage ausgenommen, verftatter, wenn darum unter der ausdrädlichen 
Verpflichtung, alle Beiträge für das ganze Jahr entrichten zu wollen, nach- 

(Nr. 520.) | gefucht 
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geſucht wird. In dieſem Falle beginnt die rechtliche Wirkung des Vertrages, 
wenn derſelbe genehmigt wird, nad Ablauf der Mitternachtöftunde desjenigen 
Tages, an welchem das gehörig nach $. 18. eingerichtete und befcheinigfe Ra- 
tafter oder Supplement bei der Sozietätödireftion prafentirt worden ift. 

Auch der Austritt aus der Sozietät oder die Ermäßigung der Verfiche- 
zungöfumme fann zu jeder Zeit, Sonn- und Feiertage ausgenommen, ftatt- 
finden. | 

Der Austritt und die Ermäßigung follen ihren Erfolg nur mit Ende 
bedjenigen Jahres äußern, in welchem fie erflärt worden; auch müffen diefelben 
bis „päteftene den 1. September dem Bezirföfommiffarius fchriftlich angezeigt 
werden, | 


$. 13. . 


Merden Behufd neuer Verficherung oder der Erhöhung beftehender Ver: 
fiherungen Katafter den Bezirkskommiſſarien eingereicht, fo End diefe bei einer 
Ordnungsſtrafe von 15 Sgr. bis 10 Rthlr. verpflichtet, der Reviſion fich bald- 
möglichit und fpäteftend in acht Tagen nad) dem Eingange des vollſtaͤndig ein- 
gerichteten Kataiters iu unterziehen und die Kinreichung der revidirten Kataſter 
an die Direktion, Falld der Verficherungsnehmer nicht jelbft folche zu überneb- 
nen vorzieht, jedenfalld binnen drei Tagen, vom Tage der Katafterrevifion ab, 
u bewirken. 

Ber wefentlichen Grinnerungen gegen ein revidirted Katafter hat die Di: 
reftion jedenfalld binnen vierzehn Tagen nad) dem Eingange des Katafters deffen 
Vervollftäandigung zu verfügen, welche leßtere demnaͤchſt vorzugsweife befchleu: 
nigt werden muß. 


IV. Höhe der VBerfiherungsfumme. 
$. 14. 
| Die Verficherungsfumme darf den dermaligen gemeinen Baumerth der: 
jenigen Theile des verficherten Gebaudes, welche Durch Feuer zerftört oder be⸗ 
fehadigt werden koͤnnen, niemals tberfteigen. 

Als nicht zerftörbar find nur die unter der Erde befindlichen Fundamente 
und Umfaffungsmauern der Keller zu betrachten, 

Den Defißen maffiver Gebaude ſoll es freiftehen, ihre Gebaude mit 
Ausſchluß der Mauern zu verfichern, welches in dem Berficherungsvertrage 
ausdruͤcklich erklärt werden muß. 

Wegen derjenigen Gebäude, die nur zu zwei Drittheilen ihres gemeinen 
Bauwerths zur Verficherung angenommen werden dürfen, wird auf den $. 6. 
verwiefen. 


v 


| $. 15. 
Mit Beobachtung diefer Beſchraͤnkung ($. 14.) hängt aber die Beſtim⸗ 
mung der Summe, auf welche ein Gebaubebefißer hei der Sozietät Verſiche⸗ 
| rung 
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rung nehmen will, von ihm ſelbſt ab, nur muß dieſe Summe in Betraͤgen, 
welche durch die Zahl zehn theilbar ſind, abgerundet und in Preußiſchem Kurant 


ausgedruͤckt ſein. 


$. 16. 


Eine foͤrmliche Taxe des durch Feuer zerſtoͤrbaren Theils der zu ver- 
ſichernden Gebaͤude wird in der Regel nicht erfordert, ſondern es genuͤgt eine 
moͤglichſt genaue und treue Befchreibung eined jeden einzelnen Gebäudes, wel- 
ches verfichert werden ſoll. | 


$. 17. 


Damit aber diefe Beichreibungen ohne unnöthige Meitläuftigkeit zweck⸗ 

mäßig und gleichfürmig werden, muͤſſen fie nad) Anleitung des hier beigefügten 

/ oder eines mit Genehmigung des Oberpräfidenten von der Direktion ander- 

weit feitgeftellten Schemad, wovon den Intereſſenten die erforderlichen, auf 

Koften der Sozietät gedruckten Formulare durch den Bezirföfommiffarius mit: 
getheilt werden follen, in die dazu beftunmten Rubriten eingetragen werden. 


$. 18. 


Das Katafter einer jeden Ortfchaft, fowie deffen Nachtrag muß in drei 
Sremplaren von den Befigern oder deren gehörig legitimirten Vertretern mit 
der Verſicherung der Richtigkeit vollzogen, diefe Vollziehung von dem Ortsvor⸗ 
ftande und dem Bezirföfommiffartus ($. 103.) beglaubigt, und zugleich von 
legterem das pflichtmäßige Atteft beigefügt fein, daß die Beichreibung nichts 
enthalte, was ihm nach eigener Befichtigung als wahrheitswidrig befannt wäre, 
auch die in der legten Kolumne des Katafters begehrten Verficherungsfummen 
den muthnaaßlichen Werth des Gebäudes nach den im $. 20. aufgeftellten Be- 
griffen nicht überfteigen. 

Wenn der Ortövorftand felbft der Werficherungsnehmer, oder fonft ver: 
hindert ift, die Richtigkeit der Angaben des Katafterd oder deffen Nachtrag zu 
beicheinigen, fo foll e8 genügen, wenn der ©tellvertreter des Ortsvorftandeg, 
oder, wenn ein folcher nicht vorhanden ıft, der Vorſtand des nachften Ortes 
das Kataſter oder deſſen Nachtrag befcheinigf oder vollzieht. 


g. 19. 


Penn der Bezirkskommiſſarius dieſes Atteft zu ertheilen Bedenken tragt, 
oder wenn etwa die Sozietätsdireftion bei einem von demfelben befcheinigten 
Katafterentwurf ein erhebliches Bedenfen hat, und der Eigenthuͤmer des Se 
baudes auf Vorhaltung die Verficherung nicht fo weit, daß das Bedenken ge- 
hoben wird, herabzufegen gemeint ift, tritt die Nothwendigkeit einer Tarirung 
des Gebaͤudes ein. 

Die Direktion foll jedoch, auch außer dem hier bezeichneten alle, berech- 
tigt fein, die Aufnahme einer Tare des zu verfichernden Gebaudes anzuordnen, 
wenn fie dies für nöthig halt. | 

(Nr. 5220.) $. 20, 
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$. 20. 


In diefen Fallen werden zwei Schiedörichter, einer von der Sozietaͤts⸗ 
—5 und einer von dem &igenthümer ernannt, welche einen Obmann 
wählen. | 

Wenn fie fi über den Obmann nicht vereinigen fünnen, fo hat bie 
Sozietätsdireftion denfelben zu ernennen. | 

Diefe Schiedsrichter muͤſſen mit Zuziehung eines Maurer: oder Zimmer: 
meifterd eine förmliche Tare zu dem Zwecke und aus dem Gefichtspunfte auf- 
nehmen, daß dadurch nach den oͤrtlichen Materialienpreifen und mit billiger 
Beruͤckſichtigung des geringeren Preifes derjenigen Fuhren, Handreichungen und 
anderer, feine technifche Kunftfertigfeit erfordernden baulichen Arbeiten, welche 
der Eigenthümer mit feinem Hausweſen jelbft beftreiten kann, der dermalige 
Werth derjenigen in dem Gebäude enthaltenen Baumaterialien und Bauarbeiten 
feftgeftellt werde, welche verbrennlich oder fonft der Zerftöürung oder Befchäbdi- 
gung durch Feuer ausgefegt find, alfo mit Ausfchluß alles deffen, was nicht 
durch Feuer verlegt werden kann. 

Der dermalige Werth der Bauarbeiten ergiebt ſich bei Gebäuden, Die 
nicht mehr im baulichen Zuftande find, dadurch, daß deren nach vorftehenden 
Beltimmungen feitgeftellter Werth in demfelben PVerhältniffe verringert wird, 
in welchem der Materialienwerth in dem vorgefundenen Zuftande zu demjenigen 
Werthe fteht, den die Baumaterialien im guten Zuftande haben würden. | 

Bei Gebäuden, welche ſich noch in mittelmäßig baulichem Zuftande be⸗ 
finden, ift diefe Verringerung nicht nöthig. 

Die Koften der Abfhagung werden von dem Verficherungdnehmer ge- 
fragen, wenn eine Erindßigung der Verficherungsfumme bis zur Halfte Des 
Unterfchiedes zwiſchen feiner Werthangabe und der Schäßung der Cozietät oder 
darüber erfoiat; im anderen Balle fallen die Koften der Sozietät zur Laft. 


8 
g. 21. 


Die Taxe muß in einer runden, durch zehn theilbaren Summe von Tha⸗ 
lern Preußiſchen Silberkurants abgeſchloſſen und in doppelter Ausfertigung 
von den Schiedsrichtern ſelbſt vollzogen werden. Ueber die dadurch feſtgeſtellte 
Werthſumme hinaus iſt ſchlechterdings keine Feuerverſicherung ſtatthaft. 


$. 22. 


Sowohl bei der von dem Eigenthuͤmer ſelbſt nach $$. 15. bis 18. be- 
ftimmten Berficherungsfumme, als bei der Taxirung tft audy noch darauf zu 
achten, daß, wenn der Eigenthümer des Gebäudes etwa freies Bauholz zu 
fordern Befugniß hat, der Werth deffelben außer Anſatz bleibe. Dagegen tft 
derjenige, welcher das freie Bauholz zu liefern verpflichtet ift, zu jeder Zeit bes 
rechtigt, folches befonders zu verfichern. 


$. 23. 


Uebrigens koͤnnen ſo wenig die auf den Grund bloßer Gebäubebefehrei 
ungen 
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bungen gewaͤhrten Verſicherungsſummen, als die blos zum Zwecke der Feuerver⸗ 
ſicherung aufgenommenen Taxen jemals zur Grundlage bei oͤffentlichen oder 
Gemeinde⸗Abgaben und Laſten angewendet werden, noch überhaupt wider den 
Willen der Gebäudebefiger zu anderen fremdartigen Zwecken benugt werden. 


$. 24 


Regelmäßig periodifche Revifionen der Verficherungsfummen oder Taren, 
um die durch den Verlauf der Zeit erfolgende Werminderung ded Werths der 
verficherten Gebäude im Auge zu behalten, find zwar nicht erforderlich, Die 
Sozietät hat aber jederzeit das Recht, folche Revifionen allgemein oder einzeln 
auf ihre Koften vornehmen, von den Verficherten neue Befchreibungen beibrin- 
gen und, Falls fich der Verficherte der von der Sozietät für nöthig erachteten 
Herabfegung der Verficherungsfumme weigert, eine fchiedsrichterliche Tare 
($. 20.) aufnehmen und dadurch das Maximum der verficherungsfähig bleiben- 
den Summe feftftellen zu laffen. 

Namentlich find alle Affoziirten und vorzugsweife die Bezirkskommiſſa⸗ 
rien, fowie alle ‚mit den Feuerfozietätd-Angelegenheiten beauftragten Beamten 
verpflichtet, beim Verfall der Gebaude, zumal folcher, deren Werth nach der 
Erfahrung fchnell abzunehmen pflegt, ir befondered Augenmerk darauf zu 
richten, daß die Verficherungsfumme niemals den wirklich noch vorhandenen 
Merth der verficherten Gegenftände überfteige, und auch den Ortspolizeibehörden 
liegt eine gleiche Berpflihtung ob. Nicht minder ift der Verſicherte felbft in 
folchen Fallen zur Anzeige verpflichtet, und e8 bleibt, wenn folche nicht erfolgt 
itt, der Sozietat auch nach etwa eingefretenem Brandunglüde der ihrerfeits zu 
führende Nachweis, daß das Gebaude einen geringeren als den verficherten 
Werth gehabt habe, vorbehalten, jo daß diefelbe, wenn fie folchen führt, nur 
auf die Höhe des wirklichen Werthes verhafter ıf. Den über den wahren 
Werth des verficherten Gebäudes etwa von der Sozietät bereitd ausgezahlt er: 
haltenen Mehrbetrag an Brandichadensvergütung joll der Beichädigte zuruͤck⸗ 
zuzahlen verpflichtet fein (FH. 131. ff.). | 

Insbeſondere haben aber auch die Bezirfsfommiffarien darauf zu fehen, 
daß unbewohnte und unbewohnbare Wohngebäude, oder unbenußte und unbe- 
nußbare Wirthfchaftögebaude nicht zu hoch zur Verficherung angenommen wer- 
den, und fein Gebäude zur DVerficherung anzunehmen, deflen Bewohnung und 
Benutzung von der Polizei unterfagt it. 


$. 25, 


Der Direktion fol auch das Recht zuftehen, Gebäude, welche im Laufe 
der Verficherung fo baufällig werden, daß ihre Bewohnung oder Benutzung 
polizeilich unterfagt werden muß, von der ferneren Verficherung mit der im 
$. 11. angegebenen Wirkung ohne Weiteres auszufchließen. 


V. Erhöhung und Herunterjegung der Berficherungsfumme, 
$. 26. 


In der Regel kann Jeder die bisherige Verficherungsfumme bis zu bem 
Sabrgang 1860. (Nr. 5290.) 80 zu⸗ 
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ulaffigen Marimum erhöhen, oder auch bis zu einem willfürlichen Minder⸗ 
etrage herunterfeßgen laffen. 

Derjenigen nothwendigen Herunterfeßung der Verficherungsfumme, welche 
daraus folgt, daß der Werth des durd) Feuer zerftörbaren oder unbrauchbar 
zu machenden Theild des verficherten Gebaudes, oder das darnach, oder fonft 
zuläffige Maximum nicht mehr die Höhe der bisherigen Verficherungsfumme 
erreicht, muß fich aber ein Jeder unterwerfen, und es fteht Dagegen fo weni 
dem Gebäudebefiger ald einem Dritten (den Hypothefengläubigern oder fonfti- 
gen Nealberechtigten) ein Widerfpruchsrecht zu. 

Die Wirkung der Herunterfegung tritt fofort nach .ihrer Erklärung ein, 
Doch werden, im alle diefe Erklärung im Laufe des Jahres abgegeben wird, 
die Beitrage für Das laufende Jahr nach der bisherigen Berficherungsfumme, 
die Beiträge von dem herabgefegten Verficherungsbetrage aber erft vom An: 
fange des folgenden Jahres ab entrichtet. | 


VI Beiträge der Intereſſenten und Klaſſifikation. 


$. 27. 


Bei dem Eintritte in die Sozietät werden Sundationsbeiträge mit $ Pro⸗ 
den des verficherten Werths von dem Verſicherer entrichtet. Daffelbe gilt bei 
rhoͤhnngen der Verficherungöfumme für den Betrag derfelben. 

enn ein tofal abgebranntes und demnächft wieder aufgebaufed Ge: 

bäude von Neuem verfichert wird, fo Dürfen Dafür Feine Fundationsbeiträge 

entrichtet werden, infoweit die neue Verficherungsfumme die frühere nicht über: 

fteigt. Daffelbe ift der Fall, wenn alte verficherte Gebäude ganz abgebrochen 

und neu aufgeführt und demnächft wieder verfichert werden, und wenn nad) 

fiattgefundener Separation die Verfegung von Gebäuden aus dem Dorfe auf 
den zum Grundftücde gehörigen Feldplan erfolgt. 


$. 28. 


Diefe Fundationsbeiträge, fowie die am Schluffe des Rechnungsjahres 
verbliebenen Ueberfchüffe follen zu einem Reſervefonds angefammelt und zine- 
bar, vorzugsweife auf Grundſtuͤcken, jedoch nur gegen depofitalmäßige Sicher: 
beit und bei Mitgliedern der Sozietät, unter Zuftimmung der Reprajentanten 
der Sozietät, von der Direktion angelegt werden. 

um Nachweife des Werth der für dergleichen Darlehne zu verpfäns 
benden Grundftüde foll, wenn nicht eine von einer Öffentlichen Behörde aufge: 
nommene Taxe beigebracht wird, bei Gütern bi8 zum Werthe von 500 Rthlrn. 
eine von einem vereidigten Cachverftändigen, und bei Gütern im Werthe von 
500 bi8 5000 Rthlrn. eine von zwei vereidigten Sachverftändigen, in beiden 
Selen unter Zuziehung des zuftändigen Bezirkskommiſſarius aufgenommene 
are genügen, dagegen bei Grundſtuͤcken im Werthe von über 5000 Rthlr. 
eine gerichtliche, nach landfchaftlichen Tarprinzipien aufgenommene Tare erfor: 
derlich fein. 
Die 
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Die Anträge auf Bewilligung von Darlchnen, jedoch nicht unter 100 Rthlr., 
aus Feuerfozietätsfonds werden bei der Sozietaͤtsdirektion angebracht, welche 
die gutachfliche Aeußerung darüber von dem bezüglichen Bezirkskommiſſarius 
oder dem zuftändigen Landrathsamte erfordert. 


$. 29, 


Tritt der Schuldner mit feinem für das erhaltene Darlehn verpfändeten 
Grundftücde aus der Sozietät aus, fo erfolgt, fobald es Fontraftlich zuläffig, 
die Kündigung und bemnächftige inziehung des Darlehns. 

Sind gegenwärtig Kapitalien der bisherigen ländlichen Feuerſozietaͤts⸗ 
Fonds auf Grundſtuͤcke, welche nicht zum Oozietätsverbande gehören, ausge: 
lieben, fo ſollen diefelben, Kalle nicht die Schuldner mit den affoziationsfähigen 
Gebäuden ihrer Grundftäde in die Sozietät eintreten, gleichfalls, fobald es 
Eontraftlich zuläffig, gekündigt und eingezogen werden; doch koͤnnen dergleichen 
Darlehne den Beligern von nicht afloziationsfahigen Grundſtuͤcken von den 
Repräjentanten, die im jedem einzelnen Falle darüber zu hören, belaffen werden. 


$. 30, 


Die laufenden Beiträge zerfallen in 
a) ordentliche und 
b) außerordentliche. 


Die ordentlichen Beiträge werden jährlich ($. 38.) in einer Rate ohne befon- 
dere Ausfchreibung entrichtet. Der Falligfeitstermin ift der 1. Januar jeden Jahres. 
Erfolgt bis zum 1. April Feine Zahlung, fo werden die Rücitände ohne weitere 
Anmahnung der Reftanten durch diefelben crefutivifchen Mittel beigetrieben, 
welche für die öffentlichen Abgaben vorgejchrieben find. 


$. 31. 


Die außerordentlichen Beiträge werden nur dann gezahlt, wenn die 
ordentlichen Beiträge, der in der Kaffe etwa noch befindliche Baarbefland aus 
der Verwaltung des Vorjahres, fowie die Zinfen des Refervefonde zur Be: 
ftreitung der im Laufe des Jahres vorgefommenen Brandvergütungen, der Ver: 
waltungsfoften und fonftigen Verpflichtungen der Sozietät nicht hinreichen. 
Zur Grmittelung der Nothmendigfeit der Erhebung und der Höhe der außer: 
ordentlichen Beiträge wird am Schluffe des Jahres ein Auszug der für diefes 
Jahr beftandenen Verficherungen gefertigt. Auch werden die Schadenftände 
dieſes Jahres in alphabetifcher Reihefolge der dabei zunächft betheiligten Ort: 
fchaften mit dem vollen bewilligten Vergütungsbetrage und alle fonftigen im 
Laufe des Jahres verfügten Zahlungen nach den Hauptfummen der verfchie- 
denen Titel verzeichnet. Findet fich dabei, daß der Betrag der Gefammtausgabe 
durch die Gefammteinnahme ımd durch die im Eingange erwähnten Beftände 
und Zinjen nicht gedect wird, fo wird auf den Grund des obigen Auszuges 
eine Repartition der außerordentlichen Beiträge nach Verhaͤltniß der Verſiche⸗ 
rungsfiunmen angefertigt und unter Beifügung einer fummarifchen Ueberficht 

(Nr. 5290.) 80° von 
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von der im Laufe des Jahres ſtattgefundenen Einnahme und Ausgabe die 
Einzahlung mittelſt beſonderen Ausſchreibens der Direktion veranlaßt, worauf 
ſodann die Zahlung derſelben bei Vermeidung exekutiver Beitreibung in vier 
Wochen nach dem Ausſchreiben geleiſtet werden muß. 

Die etwa verbleibenden Ruͤckſtaͤnde werden in der F. 30. angegebenen 
Weiſe beigetrieben. Fuͤr den nicht zu beſorgenden Fall, daß das Beduͤrfniß 
eines Jahres an ordentlichen und außerordentlichen Beitraͤgen zuſammen Ein 
Prozent der Verſicherungsſumme uͤberſteigen ſollte, koͤnnen die aufgeſammelten 
Ueberſchuͤſſe und Fundationsbeitraͤge bis zur Haͤlfte des Beſtandes zur Deckung 
des Bedarfs verwendet werden. Sollten auch dieſe nicht ausreichen, ſo muß 
Da Erforderliche von den Mitgliedern der Sozietät anderweit aufgebracht 
werden. 


$. 32. 


Die Verwendungen aus dem Refervefonds find jedoch nur ald Vorſchuͤſſe 
zu betrachten, auf deren Erftattung Bedacht zu nehmen ift, wenn Erſparniſſe 
an den ordentlichen Beiträgen ftattfinden. 

Bei feinem freiwilligen oder unfreiwilligen Austritte aus der Sozietät 
fann Niemand die Rüderftattung feines Fundationsbeitrages oder einen Antheil 
‚an dem fonftigen Sozietaͤtsvermoͤgen beanfpruchen. 


$. 33. 


Der aus den Bundationsbeiträgen und anderweit zu bildende Reſervefonds 
darf nur bie zur Höhe des doppelten Betrages der ordentlichen Beiträge 
angefammelt werden, und die darüber ſich ergebenden Ueberfchüffe follen als- 
dann auf den Befchluß der Repräfentanten zur Ermäßigung der ordentlichen 
Beiträge, event. zum Erlaß derjelben für einen beflimmten Zeitraum ver—⸗ 
wendet werden. 


$. 34. 


Solche Affozürte, welche ihre Beiträge zwei Jahre fchuldig bleiben, Darf 
die Sozietät von der ferneren Verficherung ausfchließen. 


$. 35. 


Die Summe des ordentlichen Beitrages beftimmt fich für jedes verficherte 
Gebaude nach der Klaffe, zu welcher es nad) feiner Befchaffenheit und dem 
Daraus hervorgehenden Grade feiner Feuergefährlichkeit gehört. 

Es beftehen in der Sozietät vier Klafien, und es gehören 

zur erften Klaſſe: . 
die maffiven Kirchen mit maffiver Bedachung; 
zur zweiten Klaſſe: 
alle fonftigen maffiven Gebäude mit maſſivem Dache und Giebel; 
zur dritten Klaffe: 
alle Gebäude von Fachwerk oder Holz mit mafliver Bedachung; 
zur 
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zur vierten Klaffe: 
Gebäude aller Art, die mit Stroh, Rohr oder Holz gededt find oder 
Lehmftrohdächer haben; ingleichen: alle als feuergefährlich zu betrach⸗ 
tenden Anlagen, infoweit fie nicht von der Verficherung ganz aus⸗ 
geichloffen find ($. 9.). 


$. 36. 


Ueber die Klaffe, in welche ein zur Verficherung angemeldeted Gebäude 
geftellt werden foll, hat auf dad Gutachten des Bezirkskommiſſarius die Sozie⸗ 
tätedireftion zu beftiimmen. 

Der Bezirfsfommiffarius hat dem Kigenthümer das NRefultat feines 
Gutachtens jogleich, damit der legtere, wenn er es nöthig findet, feine Nechte 
bei der Direktion vor deren Entjcheidung naher ausführen fünne, hiernach aber 
auch die Entfcheidung der Direktion befannt zu machen. 

Bei diefer Begutachtung und Entfcheidung dient Die von den Gebäuden 
beigebrachte Befchreibung zur Grundlage, und wenn etwa Diefe über irgend 
einen wejentlichen Umftand nicht hinlängliche Auskunft gabe, fo kann folche 
von dem Eigenthuͤmer felbft, oder von dem Bezirföfommiffarius, oder fonft 
nad) Gutbefinden auf dem kürzeften Wege erfordert werben. 


$. 37. 


Iſt der Eigenthuͤmer mit der Beftimmung der Direktion zufrieden, fo 
hat ed dabei fein Bewenden. Will er fich derfelben aber nicht unterwerfen, 
fo fteht ihm der Weg des Rekurſes an den Oberprafidenten der Provinz und 
demnaͤchſt an den Minifter Des Innern offen. 

Die Beitimmungen der Direktion gelten aber jedenfalld einftweilen ber: 
geftalt, daß ein davon abweichendes Rejultat des Rekursverfahrens erft von 
dem nächften, nach Beendigung deffelben eintretenden ordentlichen Cintritte- 
termind ($. 12.) in Wirkſamkeit tritt. Dem Kigenthimer bleibt jedoch 
undenommen, bis zu eben dieſem Zeitpunkte von der Werficherung ganz 
abzuftehen. 


$. 38. 


Der ordentliche Beitrag wird biermit für jede Jahresrate in der 
erften Klaffe auf fieben Silbergrofchen ſechs Pfennige, 


zweiten = = zehn Eilbergrofchen, 
Dritfen = = zwölf Silbergrofchen ſechs Pfennige, 
vierten = - funfzehn Silbergroſchen 


von jedem Ginhundert Thaler des Verſicherungswerthes beftimmt. Bei Wind- 
müblen wird ein Zufchlag von 200 Prozent (zweihundert Prozent) zu dem 
ordentlichen Beitragsfage der vierten Klaſſe gemacht. 


4 
[2 


g. 39. 


Die vorbeftimmte Klaffeneintheilung und das Beitragsverhältniß der ver: 
(Kr. 5290.) ſchie⸗ 
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fhiedenen Klaffen — fowie Die anderen Bellimmungen des Reglement — 
follen, infofern nicht ſchon früher Veranlaffung dazu vorhanden if ‚ von fünf 
zu fünf Jahren, vom Zeitpunfte der Eroͤffnung der vereinigten ländlichen Teuer: 
jozietat an gerechnet, mit Hülfe der inzwifchen gefammelten Erfahrungen einer 
neuen Prüfung durch zwanzig Deputirte der Sozietät, und das Reſultat der: 
felben Unferer Genehmigung unterworfen werben. 


$. 40. 


zu dieſem Behufe werden in jedem der beiden Regierungsbezirke Königs: 
berg und Gumbinnen zehn Deputirte zur Reglementörevilion, fowie eine gleiche 
Anzahl Stellvertreter derjelben in je zehn von den Goziefätödireftionen zu 
Königsberg und Gumbinnen zu bildenden Wahlbezirten aus der Zahl der 
Bezirkskommiſſarien gewählt. 

Die Sozietäfsdireftion ernennt aus den Bezirfsfommiffarien des Wahl: 
bezirks einen Wahlkommiffarius, welcher die bezüglichen Bezirköfommiffarien 
zur Vornahme der Wahl an einem möglichft in der Mitte des Mahlbezirkes 
gelegenen Orte durch fchriftliche Einladung zufammenberuft. 

Die Mahl felbft erfolgt durch Stunmzettel, und ift über den Akt der: 
felben eine Verhandlung aufzunehmen. 

Meder dem MWahlfommiffarius noch den Wählern werden Diäten und 
Keifefoften für die Ausführung diefes Gefchäfts gezahlt. 

Die Deputirten Behufs Reglementsreviſion erhalten für die Dauer ihres 
ee drei Thaler Diäten und funfzehn Gilbergrofchen Reiſekoſten für 

ie Meile. | 


VI. Bauliche Veränderungen während der Verficherungszeit. 


$. 41, 


Wenn während der Werficherungszeit in oder an den Gebäuden eine 
Veraͤnderung oder Anlage vorgenommen, oder eine folche veränderte Benußung 
derfelben begonnen wird, welche die Feuersgefahr in dem Maaße erhöht, daß 
folche grundſaͤtzlich die Verſetzung des verſicherten Gebaͤudes in eine andere, zu 
höheren Beitraͤgen verpflichtete Klaſſe nach ſich ziehen würde, fo iſt der Ver— 
ficherte verpflichtet, dem Bezirkskommiſſarius davon innerhalb Monatsfriſt An: 
zeige zu machen und fich der aus einer folchen baulichen Veränderung oder 
veränderten Benußung reglementsmäßig etwa folgenden Ausfchließung oder 
Beitragserhöhung zu unterwerfen. Der Bezirföfommiffarius hat über dieſe 
Anzeige eine Beicheinigung zu ertheilen, welche der Direktion einzureichen ift. 


$. 42. 


Wird die Anzeige nicht in Monatöfrift geleiftet, fo muß der Merficherte 
den vierfachen Betrag des Unterfchieded zwiſchen den geringeren Beiträgen, 
welche er entrichtet hat, und den höheren, welche er häfte entrichten muͤſſen, 
als Strafe zur Feuerſozietaͤtskaſſe einzahlen. 

$. 43, 
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$. 43. 


Diefer Strafbeitrag wird von dem Anfange des Tahres an, in welchem 
die Anzeige hätte gemacht werden follen, bis zu Ende des ‘Jahres, in welchem 
dieſelbe nachträglich gemacht oder anderweitig die Entdeduns der vorgenom- 
menen Veränderung erfolgt if, jedoch nicht über den Zeitraum nn drei Jah— 
ren hinaus, berechnet. 


$. 44. 


Dagegen wird zwar die, durch die Veränderung erhöhete Feuersgefahr 
von der Gozietät von Anfang an mit übernommen; ed muß aber, wo eine 
Verlegung des Gebaͤudes in eine andere, zu höheren Beiträgen verpflichtete 
Klaffe eintritt, der höhere Beitrag vom Anfange des Jahres an, in welchem 
die Veränderung ftattgefunden hat, noch außer den Etrafbeiträgen ($$. 42. 
m 3 geleiſtet werben, jedoch nicht über einen Zeitraum von drei Jahren 

inaus. 


VIII. Brandichadentare. 


$. 45. 


Einer förmlichen Abſchaͤtzung des Schadens, welcher in einem verficher- 
ten Gebäude durch Brand entftanden ift, bedarf e8 nur, wenn der Feuerſchaden 
partiell gewejen und das Gebäude nicht völlig abgebrannt oder zerftört, alfo 
ein volfländiger Neubau nicht erforderlich ift. 


| $. 46. 


Alsdann hat diejelbe den Zwed, dad Verhaͤltniß zwiſchen demjenigen 
Theile des verficherten Bauwerths, welcher durch das Teuer und bei deſſen 
Dämpfung vernichtet, und demjenigen, welcher in einen brauchbaren Zuftande 
geblieben ıft, feftzuftellen. 


$. 47.. 


Sie wird alfo nicht auf eine beftimmte Geldfumme, fondern vielmehr 
auf die vernichtete Quote des ganzen verficherten Ohjekts gerichtet, mithin da⸗ 
durch ausgefprochen, welcher Theil des Werths, nach dem im $. 20. aufge: 
ftellten Gefichtspunfte beurtheilt, vernichtet worden if. 


$. 48, 


Dabei dient die der Verficherung des Gebaudes zum Grunde liegende 
Beichreibung (99. 17. ff.) oder vorhandene Tare ($$. 19. 20. 21.) de 
abgebrannten Gebäudes zur Grundlage, und bleibt nach den Umftänden vor: 
behalten, die etwa mangelhaften Notizen durch den Augenschein, durch Zeugen 
oder fonft zu vervollftändigen, 

(Rr. 5290) $. 49, 
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$. 49, | 


Sowie ein Feuerkhaden eingefreten it, muß der Befchadigte baldmög- 
lichft, und ſpaͤteſtens Mn drei Tagen nach dem Brande dem Bezirkskommiſſarius 
Anzeige davon machen, welcher längftens innerhalb acht Tagen nach der vom 
Brande erhalten Nachricht eine Selichtigung ded Schadens unter Zuziehung 
des Berchisigten und zweier affozlirten Nachbarn, die mit dem Beichädigten 
in Feinest verwandtfchaftlichen, noch fonft die Vermuthung ihrer Unparteilichkeit 
fchmsschenden Verhältniffe ftehen, vorzunehmen hat. 

Ergiebt ſich, daß ein Totalfchaden vorliegt, fo ift dariiber an Ort und 
Stelle eine Verhandlung aufzunehmen, wodurch diefes Reſultat feftgeftellt wird. 
Handelt e8 fich aber von einer partiellen Befchädigung, fo muß bei der Scha- 
denbefichtigung außerdem noch ein zu der Verhandlung durch Handfchlag zu 
verpflichtender bauverftändiger Werkmeifter zugezogen und von biefem Die Ab- 
ſchaͤtzung nach $$. 4648. fofort an Ort und Stelle vorgenommen und zum 
Protokoll erklärt, der Befchädigte felbft auch darüber gehört werden. 

. In diefe über den Brandfchaden aufzunehnende Verhandlung muß Alles, 
was über fonftige, die Sozietät nach Inhalt des gegenwärtigen Reglements an- 
gehende Gegenftände befannt und durch Zeugen oder fonft zu ermittteln ifl, 
verzeichnet und “Jeder, der durch den Brand beichädigt ift, Darüber, ob, wo und 
wie hoch er — ſei e8 fein Immobiliar- oder Mobiliarvermögen — gegen Feuer 
verfichert habe, umftändlich vernommen werden. 

Es verfteht fich, daß bei diefen Gefchäften das in den Händen des Be- 
fehadigten oder des Bezirfdfommiffarius befindliche Exemplar des Kataſters 
einzufehen, das abgebrannte Gebäude nach feiner Nummer, Lange, Breite und 
übrigen Befchaffenheit im Protofolle umjtändlich zu bezeichnen und überhaupt 
nach) der dem Bezirföfommiffarius zu ertheilenden Inſtruktion zu verfahren ift. 


$. 50, 


Iſt ein Bauhandwerkfer im Umfreife von drei Meilen nicht vorhanden, 
fo foll e8 bei Partialfchaden genügen, wenn die Tare blos von dem Bezirks: 
fommiffarius und den beiden zur Brandfchadenaufnahme zugezogenen unbetheilig- 
ten Affozürten unter Mitzuziehung des Dorfichulzen oder Dorfälteften aufge: 
nommen wird. Die zur Brandfchadenaufnahme zuzuziehenden beiden unbethei- 
ligten Affozürten, wenn fie nicht am Orte des Brandfchadend wohnen, fowie 
die zur Abfchägung von Partialfchäden zuzuziehenden Bauhandwerker find von 
den Befchadigten mittelft freier Fuhre herbeizuholen und zurüdzufchaffen. 


$. 51. 


Den polizeilichen Verordnungen unbefchadet find die WVerficherten gegen 
die Sozietät verpflichtet, folgende Xöfchgeräthe ftetS im brauchbaren Stande zu 
erhalten: 

a) an Mohnhaufe eine Leiter, die bi8 an den Forft des Haufes 
reicht ; 
| b) zu 
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b) zu jedem Schornftein einen Waffereimer; 

c) auf drei Häufer einen Feuerhaken, und 

d) auf Die Fleinfte Ortfchaft und auf jede ſechs Häufer einen Waſſerkuͤven 
(eine Kufe). 


Wenn audgemittelt wird, daß dieſe Löfchgeräthe ganz oder zum Theil 
bei dem Brande gefehlt haben, jo foll der Anjchaffungswerth derjelben zur 
Sozietaͤtskaſſe entrichtet, oder von der Brandvergätung in Abzug gebracht, aus 
diefem Betrage aber die Anjchaffung des fehlenden eöfchgeräthö bewirft werden. 


Dagegen find die im Gebrauche zum Löfchen des Feuers befchädigten 
Drudiprigen, jedoch Feine andere eojengeräthe auf Koiten der Eozietät wieder 
herzuſtellen, auch gewährt leßtere den Affoziirten zu Anichaffung neuer euer: 
fprigen eine Beihülfe von dreißig Prozent ihres Werths. 


$. 52. 


Diejenigen, welche Wiederberftellung ihrer beim Löfchen des Feuers ge- 
brauchten und bejchädigten Drudiprigen auf Koften der Sozietät verlangen 
wollen, müffen die Beichädigung jofort nad) der Dampfung des Feuers auf 
der Brandftelle, oder, wenn jich diefelbe erft auf der Nüdfahrt ereignet hat, 
fpäteftend innerhalb acht Tagen dem Ortövoritande oder Feuerlöfchkommiffarius 
anzeigen. 


Die Ortövorjtände oder Feuerlöfchfommiffarien find verpflichtet, die an— 
gezeigte Deihäbigung zu bejichtigen und über den Befund eine glaubhafte Be⸗ 
icheinigung außzuftellen. 


$. 53. 


Die über den Brandichaden aufgenoimmene Verhandlung ($. 49.) wird 
fofort an die Feuerfoztetäts- Direktion eingeſandt, welche, injofern es Feiner 
Nachholung bedarf, und Fein Hinderniß entgegenjteht, die Vergütung bewilligt 
und deren Auszahlung verfügt. 


$. 54. 

Wenn der Befchädigte jeinen Brandfchaden den Bezirkskommiſſarius 
nicht in der S. 49. vorgefchriebenen Friſt anzeigen, und es fich treffen follte, 
Daß durch die linterlaffung diefer Anzeige die Schadenermittelung unmöglich) 
wird, jo verliert er Die Vergütung. Ä 

$. 55. 
Die Liquidation, der bei den Verhandlungen etwa vorgefommenen Koften, 


welche die Eozietät übernimmt, ift gleichzeitig mit der Brandſchadenfeſtſtellungs⸗ 
Verhandlung einzureichen. | | 


Irirzenz 1860, (Ar. 328%) 81 iX. Nus— 
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IX. Auszahlung der Brandſchaden-Vergütungsgelder. 


$. 56. | 


Die Brandfchadenvergütung wird für alle nach den Vorfchriften dieſes 
Reglements ausgemittelten Befchadigungen der verficherten Baulichkeiten durch 
Feuer geleiftet, ohne daß die Art und der Grund der Entftehung des Feuers, 
| nA beru e hi höherer Macht, Zufall, Bosheit oder Muthwillen, darin einen Unter: 

ied macht. 


$. 57. 


Wird gegen den Verficherten eine gerichtliche Unterfuchung wegen vor: 
faglicher Brandftiftung eingeleitet, fo darf die Sozietät nicht eher Zahlung 
leiften, ald bis das Erfenntniß ergangen und rechtöfräftig geworden ift. 


$. 58, 


Menn das Feuer von dem Verſicherten felbft vorfäglich verurfacht, oder 
mit feinem Wiſſen und Willen, oder auf fein Geheiß von einem Dritten ange: 
legt worden ift, fo fallt die Merbindlichkeit der Sozietät zur Zahlung der 
Brandichadenvergätung fort. | 

Wegen bloßen Verdachts, Daß der Verſicherte das Feuer vorſaͤtzlich ver: 
urfacht habe, Fann diefe Zahlung nur dann vorenthalten werden, wenn ber 
Verdacht fo dringend ift, daß auf den Grund deffelben wider ihn Die gericht: 
liche Unterfuchung eröffnet worden. 

In diefem Falle hangt es von dem Augfalle des Urtheils ab, ob die 
Brandfchadenvergütung. definitiv wegfallt, oder nach rechtöfräftig entfchiedener 
Sache nachzuzahlen ift. Ä 

Wird nämlich der Verſicherte freigefprochen, jo muß die Nachzahlung 
RE im Salle einer Verurtheilung aber ift die Sozietät dazu nicht ver: 
pflichtet. 


$. 99. 


Iſt der Berficherte, erft nachdem er die Brandfchadenvergütung empfan: 
gen hat, wegen vorfäglicher Brandftiftung zur Unterfuchung gezogen und be 
ftraft worden, fo kann die Sozietät die gezahlte Vergütung von dem Beſchaͤ⸗ 
digten zurüdfordern. 


$. 60. 


Iſt der Brand entweder durch ein bloßed Verſehen des Werficherten 
felbft, oder von feinem Ehegatten, feinen Kindern oder Enfeln, oder von feinem 
Gefinde oder feinen’ Hausgenoffen verurjacht worden, fo darf deshalb Die Zah: 
lung der Brandfchadengelder von Ceiten der Sozietät nicht verweigert oder 
vorenthalten werden. Der Sozietät bleibt aber in folchen Fallen der Civilan— 


ſpruch 
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ſpruch auf Ruͤckgewaͤhr nach den allgemeinen Gefeßen infoweit vorbehalten, als 
den Berficherten erfteren Falld in feinen eigenen Handlungen, anderen Falls 
in der hausväterlichen Beauffichtigung der vorgedachten Perfonen eine grobe 
Verſchuldung zur Laft fallt. 


$. 61. 


Ob und wie weit fonft die Sozietät gegen einen Dritten, welcher den 
Ausbruch des Feuers verfchuldet hat, im —* des Civilprozeſſes auf Ent: 
fehadigung klagen koͤnne, wird nach den allgemeinen gefeglichen Beflimmungen 
beurtheilt. Ale Rechte und Anfprüche auf Schabdenerjaß aber, welche dem 
VBerficherten felbft gegen einen Dritten zuftehen möchten, gehen bi8 auf den 
Betrag der von der Sozietät geleifteten Brandichabenvergätung fraft der Ver⸗ 
fiherung auf Die Sozietät über. 


$. 62, 


Derjenige Echaden, welcher im Kriege durch ein euer entfteht, welches, 
gleichviel ob von freundlichen oder von feindlichen Truppen, nach Kriegsgebrauch, 
d. h. zu Kriegsoperationen oder zur Erreichung militairiicher Zwede, auf Bes 
fehl eines militairiichen Befehlshabers vorjäglich erregr worden, wird von ber 
Eozietät nicht vergütet. | 


$. 63. 


Daß ein von friegführenden Truppen vorfäglich erregte Feuer zu mili- 
tairiſchen Zwecken und alfo mit friegsrechtmäßigem Vorſatze erregt worden, 
wird im zweifelhaften Falle vermuthet, wenn der Befehl dazu oder zu folchen 
Operationen, wovon der entitandene Brand eine nothwendige oder mit gemöhn- 
lihem Beritande als wahricheinlich vorauszufehende Folge gewefen, wirklich 
ertheilt worden ift. 


$. 64. 


Ein folder Befehl aber Fann in Fallen, wo deſſen Wirklichkeit, fei es 
geradezu oder auch nur aus den erwiefenen begleitenden Umſtaͤnden, nicht zu 
erweiſen ift, nur dann vermuthet werden, wenn die AUnzündung eines Gebäudes 
Durch Truppen während eines Gefechtö, oder auf einem Rudzuge im Ange⸗ 
uhr —* Hegners, oder waͤhrend einer Belagerung bei Armirung des Platzes 
geſchehen iſ. 


$. 65. 


Feuerſchaͤden, Die im Kriege durch Ruchlofigkeit, Muthwillen oder Bos⸗ 
heit des Militaird und Armeegefolged, oder gar nur auf Veranlaſſung des 
Kriegszuftandes entfiehen, find von der Brandvergütung durch Die Sozietät 
Feinesweged ausgejchloffen. 


(Nr. 5290.) 81? $. 66, 


$. 66, 


Eben fo wenig find von dieſer Verguͤtung ſolche Befchädigungen der - 
Gebäude ausgefchloffen, welche durch den Bliß, wenn foldyer nicht gezuͤndet, 
fondern blos zertrümmert bat, hervorgebracht worden, noch auch ſolche, welche 
einer affoziirten Baulichkeit zwar nicht durch das Feuer felbft, aber durch die 
Löschung des Feuerd und zum Behuf derfelben, oder um die weitere Werbrei- 
tung des Feuers zu verhüten, 3. B. durch ein von den die Löfchanftalten 
leitenden Behörden oder Perjonen angeordnetes, oder doch nachher als nöthig 
oder nüßlidy zur Feuerloͤſchung nachgewiefened Kinreißen oder Abwerfen von 
Waͤnden, Dächern u. f. w., an den in der PVerficherung begriffenen Theilen 
deffelben zugefügt find. Schäden aber, welche durch Erdbeben, Pulver- und 
andere Srplofionen oder ähnliche Naturereigniffe verurfacht find, werden nur 
dann vergütet, wenn ein folches Greigniß Feuer verurfacht hat, und die Scha: 
den felbft alſo Brandichaden find. 


$. 67. 


Bei Partialfchäden erfolgt die ‚Dergitung in derſelben Quote der Ber: 
fiherungsfumme, ald von den verficherten Gebauderheilen nach $. 47. für ab 
gebrannt oder vernichtet erachtet worden. 


$. 68. 


Dei Totalfehaden wird die ganze verficherte Summe vergütet und auf 
die etwanigen Ueberbleibfel nichts in Abzug gebracht. Vielmehr werden folde 
dem Kigenthümer zu den Koften der Schuttaufraumung und WPlanirung 
uͤberlaſſen. 

9. 69. 

Mit Ausnahme des zur Beſeitigung einer weiteren Feuersgefahr noͤthi⸗ 
gen Weg- und Aufraͤumens, worauf ſchleunig zu halten, dürfen die Materie: 
lien der abgebrannten und eingeriffenen Gebäude nicht bei Seite gefchafft, 
noch fonft verwendet, auch etwa noch ftehende Gebäudetheile, außer ım Falle 
eines Gefahr drohenden Cinfturzes, nicht abgetragen werden, bevor nicht der 
zuftändige Bezirkskommiſſarius, nachdem er von ber Beichadigung Kenntniß 
genommen, die Erlaubniß dazu ertheilt hat. Derjenige Berficherte, welcher 
Dawider handelt und dadurch die Ermittelung, ob der Feuerſchaden total oder 
partiell gewejen, oder die Abfchäßung der Schadendquote ($$. 43. 46. 47. 
67.) vereitelt, verliert feinen Anſpruch auf Sntfchädigung. 


$. 70. 


Die Zahlung der Brandfchadenvergitung wird, Falls nicht etwa bem 
Befchädigten von der Wiederherftellung überhaupt Dispenſation ertheilt wird 
($. 83.), in zwei Raten geleiftet. 


De 
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Die erfte Hälfte foll, vorausgefeßt, daß dein DVerunglüdten nichts im 
Wege fteht, wovon dad gegenwärtige Reglement fpätere Zahlungstermine 
abhängig macht, baldmöglichft und langitend in zwei Monaten nach Dem 
angezeigten ($. 49.) Brandichaden, jedoch nur erit nach dem Eingange der An- 
zeige der Staatsanwaltſchaft, daß gegen ven Beichädigten feine Veranlaffung 
zum Ginfchreiten wegen vorjäglicher Branditiftung vorliegt, gezahlt werden. 


$. 71. 


Die Zahlung der zweiten Hälfte der Brandfchadenvergütung foll nicht 
von der Vollendung des Retabliifementsbaues abhangen, fondern ſchon dann 
geleiftet werden, wenn der Befchädigte durch ein Atteit des Bezirkskommiſſarius 
nachweift, daß ein der Brandfchadenvergütung gleicher Betrag zum Retabliffe: 
mentöbau verwendet und Derjelbe auf dem Hppothefen-Areale bewirkt worden 
ift, zu welchem Die abgebrannten Gebäude gehörten. 


$. 72. 


Wenn über den Nachweis der Verwendung des Betraged zum Refa- 
bliffementsbau eine Differenz zwifchen dem Bezirföfommiffarius und dem DBe- 
ſchaͤdigten entfteht, fo wird die Entſcheidung durch zwei unbetheiligte Affoztirte, 
von denen der eine von dem Bezirkskommiſſarius, der andere von dem Be: 
jchädigten gewählt wird, und durch den Ortövorftand ald Obmann getroffen. 

Bei diejer Entjcheidung müffen fich fowohl der Bezirföfommiffarius ald 
auch der Beichädigte beruhigen. 


$. 73, 


Die Sozietaͤtskaſſe iſt verpflichter, die Zahlung der Verguͤtungsgelder 
prompt und längitend in den bezeichneten Friſten zu leiiten, vorausgeſetzt, daß 
dem DVerunglücten nichts entgegenjtehbt, wovon dad gegenwärtige Reglement 
ipätere Zahlungstermine abhängig macht. 

Findet eine längere Verzögerung der Zahlung durch die Echuld der 
Berwaltung ftatt, ſo iſt die Sozietät von Tem gedachten Termine ab zu den 
gefeßlichen Berzugszinjen verpflichtet. 


$. 74. 


Damit die Zahlung der Brandſchadenverguͤtungen ſich nicht zu lange 
binzieht, wird beitimmt, daß, bei Verluſt des Anſpruchs auf die Brandfcha- 
denvergütung, abgebrannte Wirthſchaftsgebaͤude, Bruͤcken und Zaͤune binnen 
zwei Jahren, — binnen fuͤnf Jahren und oͤffentliche Gebaͤude, z. B. 
Kirchen, Schulen, Dorfsgebaͤude binnen funfzehn Jahren, vom Brande an 
gerechnet, retablirt werden muͤſſen. | 


Cine Berlängerung diefer beftimmten Retabliffementöfriften kann von 
der Direktion nad) Anhörung des Bezirköfommiffarius bewilligt werden. 


(r. 5290.) $. 75. 
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$. 75. 


Die Zahlung gefchieht in der Regel an den Verficherten, und darunter 
ift allemal der Eigenthuͤmer des verficherten Gebäudes zu verftehen, bergeitalt, 
baß in dem Falle, wenn das Gigenthum des Grundſtuͤcks, worauf das ver— 
ficherte Gebaͤude fteht oder geftanden hat, durch Veräußerung, Vererbung 
u, f. w. auf einen Anderen übergeht, damit zugleich alle aus dem Verſiche— 
rungöverirage entjpringenden Rechte und Pflichten, aud) in Anfehung eines 
bereitö früher ftattgefundenen Brandes, für übertragen geachtet werden. 


$. 76, 


Die Sozietät ift aber nicht verbunden, ſich nach den Befigveränderungen 
zu erfundigen, vielmehr zahlt fie an den Befiter, welchen der Bezirkskommiſſarius 
auf Grund des Katafterd ald den Befchädigten angiebt, wenn nicht ein Anderer 
rechtzeitig Dagegen Einfpruch gethan hat. 


$. 77. 


Der Bezirkskommiſſarius hat für die Unterfuchung des vorgefallenen 
Brandichadend und die Aufnahme der desfallfigen Verhandlung, jowie Die 
Vornahme der Behufs Liquidirung der Brandfchadenvergütungen erforderlichen 
Baurevifionen Diäten und Meilengelder zu erhalten. 

An Diäten werden zwei Thaler, an Meilengeldern ein Paufchquantum 
von zwei Thalern für jede Reife bewilligt. 

Bei Entfernungen von unter einer Viertelmeile vom Wohnorte des Be— 
zirföfommiffarius werden weder Diäten noch Meilengelder gezahlt. 

Nur für die Vornahme der Brandichadenunterfuchung und für eine ein- 
malige Baurevifion bei jedem befchädigten Affoziirten Behufs Liquidirung der 
Brandfchadenvergüfungen werden Die Diäten der Bezirföfommiffarien aus dem 
Sozietaͤtsfonds gezahlt, das Paufchquantum an Meilengeldern, fowie die Diäten 
für Öftere Baureviſionen müffen die Beichädigten felbft tragen, welche Beträge 
jedesmal nach erfolgter Nevifion und Feftfegung der Xiquidafion von Der 
anzuweifenden Vergütung in Abzug zu bringen find. 

Die beiden bei der Brandichadenermittelung zuzuziehenden Affozüirten 
($. ybaben dagegen auf eine Verguͤtung an Diäten oder Reiſekoſten keinen 
Anſpruch. | | 


X. Folge des Brandunglüdd und des Abbruchs eines verficher- 
ten Gebäudes in Bezug auf den Austritt des Verficherten aus 
der Sozietät und auf die Wiederherftellung des Gebäudes. 


$. 78. 


Wer ein Gebäude Durch Brand gänzlich verliert, wird: in Anfehung 
beffelben, ohne Daß es Dazu feiner Erklärung bedarf, als ein folcher angejeben, 
er 
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der mit dem Eintritt ded Brandes aus der Sozietät ausgetreten und nur noch 
zu allen Beiträgen des laufenden Jahres, in welchem der Brand Statt hatte, 
verpflichtet ıft. 

Wenn er alfo mit dem wiederbergeftellten Gebäude ferner verfichert blei= 
ben will, fo muß er fi) von Neuem in die Gozietät aufnehmen laffen. 


$. 79. 


Der Abbruch eines bei der Sozietät verjicherten Gebaͤudes foll bezüglich 
des Austrittd aus der Sozietät und des Eintritts des wiederhergeftellten Ge- 
baudes in diefelbe, fowie in Anfehung der Bundationsbeiträge ($. 27.) mit den- 
felben Folgen, wie der Verluft eines verficherten Gebäudes durch den Brand 
verbunden fein. 

Dem Abbrechenden follen indeß, wenn er das abgebrochene Gebaude noch 
im Laufe des Jahres wieder aufbaut und das in die Stelle des abgebrochenen 
neu erbaute Gebäude zur Berficherung bringt, die etwa bereits gezahlten lau: 
fenden Sahresbeiträge für das abgebrochene Gebäude zu Gute kommen. 

Kann der Antrag auf Wiederverficherung ded in Die Etelle des abge- 
brochenen neu errichteten Gebaͤudes während der Rundreiſe des Bezirkskom⸗ 
miſſarius .erledigt werden, fo werden die Koften fowie bei neuen Berficherungen, 
welche vor dem 1. Dftober angemeldet worden ($. 111.), getragen; kann dieſes 
nicht geſchehen, fo hat der Verſicherungsnehmer die Koſten für die neue Ka- 
tafteraufnahme allein zu tragen. 


$. 80, 


Auch ein noch nicht wieberhergeftelltes Gebaude fann im Voraus ver- 
fihyert werden, wenn der Befchädigte die Abmeffungen, die Bauart und bie 
Verficherungsfumme dem Bezirkskommiſſarius zur Prüfung anzeigt, und deſſen 
gutachtliche Befcheinigung bei der Direktion eingeht. Iſt darauf der Rumpf 
des Gebaudes fertig, fo erhält der Werficherte im Falle eines Brandes die 
Hälfte, und wenn auch dad Dach bereits fertig war, drei Viertel der Ver— 
fiherung vergütet. Er muß aber jeden Falle den vollen Beitrag für das ganze 
Jahr, für welches er die Berficherung fuchte, entrichten. 

Daffelbe gut von neuen Gebäuden bereits aſſoziirter Befiker. 

Iſt der Bau vollendet, fo bleibt es Eache des Beſitzers, dies nachzu= 
weifen ($$. 12. 18.), um im alle eines Brandes auf die volle Verſicherung 
Anfpruch zu machen. 


9. 81. 
Iſt aber der Brandfchaden nur partiell geweien, fo wird durch Das 
‚ Ereigniß des Brandes an fich, der aus $. 26. folgenden Befugniffe unbefchadet, 
der Verſicherungsvertrag in Feiner Rüdjicht unterbrochen, und e8 muß nur nach 
MWiederherftellung des Gebäudes den Erforderniffen der $$. 16—22, von Neuem 
Genuͤge geleiitet und das Katafter erforderlichen Falls darnach berichtigt werden. 


(Nr. 52%.) $. 82, 
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$. 82. 


In der Regel hat jeder Affozuirte, welcher ein Gebäude durch Brand 
anzlich verliert, gegen die Eozietät die Verpflichtung, das abgebrannte Ge- 
aude auf demfelben Hypothefen-Areal, zu welchen das abgebrannte Gebäude 
gehörte, wiederherzuftellen und nur unter diefer Bedingung auf die Auszahlung 
der Verguͤtungsgelder Anſpruch (II. 70. ff.). Indeſſen hängt diefer An— 
jpruch niemals von der Wiederheritellung eines dem abgebrannten völlig gleichen 
Gebäudes ab, fondern es ift nur erforderlich, daß die Vergätungsgelder ledig- 
lich zum Bau verwendet werden. 


$. 83. 


Doch iſt Unere Regierung befugt, die Wiederherftellung eines abgebrann- 
ten Gebäudes entweder überhaupt oder auf dem alten Hypotheken-Areale aus 
polizeilichen oder anderen höheren Rücfichten zu unterfagen, und in dieſem alle 
darf dem Beichädigten die Vergütung, ſoweit fie ihm font gebührt, nicht vor: 
enthalten werden. Nicht minder bleibt derfelben vorbehalten, mit gleicher Wir: 
fung auch fchon dann den Abgebrannten auf feinen Antrag vom Wiederaufbau 
zu entbinden, oder ihm den leteren auf einem anderen Hypotheken-Areal zu ge: 
itatten, wenn feine polizeiliche Nücficht dem entgegenfteht und zugleich nach- 

ewieſen wird, daß nicht auf Anlaß der Beftimmungen der $$. 58. ff. dieſes 

Meglements ein Grund zur Vorenthaltung der Brandvergütungsgelder vorhan— 
den jei. In diefen letzteren Fallen iſt jedoch die Negierung an die vorgängige 
Zuftimmung der Kreisftände, welche darüber zur gutachtlichen Erklaͤrung auf: 
zufordern End, gebunden. 


XI. Befondere Beſtimmungen in Betreff der Hypothekengläubiger 
und jonftigen Kealberechtigten. 


$. 84. 


Es ſoll fortan jeder Nealgläubiger, für deſſen Serberung ein bei der 
euerverficherungs - Sozietät verfichertes Gebäude verhaftet ift, berechtigt fein, 
fein Hypothekenrecht im Feuerſozietaͤts-Kataſter vermerken zu laffen, und joll 
die Fatafterführende Behörde nicht allein zu diefem Vermerke, jondern auch dazu 
verpflichtet fein, die geichehene Eintragung deffelben auf dem Schuldinftrumente 
felbft zu befcheinigen. 

In diefem alle bleibt der freiwillige Austritt des Schuldners aus der 
Sozietät oder die freiwillige Ermäßigung der Verficherungsfumme von der vor- 
berigen Zuftimmung des Gläubigerd uder von dem Nachweife der erfolgten 
Köfcehung der Schuld abhängig. 

Die in dem Katafter übernommenen Vermerke diefer Art dürfen nur mit 
ausdrädlicher Genehmigung der Gläubiger oder bei dem Nachweiſe der erfolg- 
ten Löfchung der Schuld im Hypothekenbuche gelöfcht werden; jelbige follen 

aber 
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aber ſekretirt, und die Katafter nur folchen Perſonen vorgelegt werden, welche 
ein berechtigted Intereſſe zur Einſicht genügend nachweiſen koͤnnen. 


$. 85. 


Bei einer von der Direktion verfügten Ausfchließung des Schuldners 
($$. 11. 25. 34.), oder bei einer nothwendig befundenen Herabfegung der Ver: 
fiherungsfumme ($. 26.) ift zwar die Ginwilligung der Hypothekenglaͤubiger 
oder die Führung des vorgedachten Nachweiſes nicht erforderlich; der Direktion 
liegt jedoch die Pflicht ob, die im Katafter vermerften Gläubiger von der ge- 
troffenen Maapregel in Kenntniß zu feßen. Im Falle der Ausfchließung wegen 
rücdftändig gebliebener Beiträge ($. 34.) gefchieht diefe Benachrichtigung ins⸗ 
befondere zu dem Zwecke, um die Gläubiger zur Srflärung darüber zu veran- 
laffen, ob fie bereit find, die Beiträge an Stelle des Schuldners zu entrichten, 
und die wirkliche Loͤſchung erfolgt erft, wenn nicht binnen vier Wochen nad) 
dem Abgange ber Benachrichtigung die rücitändigen Beiträge gezahlt werden. 


$. 86. | 


Kine gleiche Pflicht der Benachrichtigung liegt der Direktion ob, wenn 
der Micderaufbau des abgebrannten Gebäudes unterfagt, oder Davon überhaupt 
oder Doch auf dem nämlichen Hypothefen-Areal dispenfirt wird ($. 83.), und es 
Darf alddann Die Zahlung der Verficherungsfumme an den Verficherten in Fei- 
nem Falle früher, al& vier Wochen nach dem Abgange der Benachrichtigung 
geleiftet werden. 


$. 87. 


Zu diefem Behufe haben die im Katafter vermerften Gläubiger die Di: 
reftion in fleter Kenntniß von ihrem oder ihrer etwaigen Bevollmächtigten Auf: 
enthaltsorte zu erhalten, auch im Falle fie ihren Wohnfig außerhalb des Be- 
zirks der betreffenden Regierung verlegen, für Beftellung von Bevollmächtigten 
z ſorgen, welche ihren Wohnſitz innerhalb jenes Bezirks haben, dergeſtalt, daß 

ie Direktion oder die ſonſtigen Beamten der Sogierät in anderer Meife in 
Verhandlungen mit ihnen fich einzuläffen nicht fchuldig find, und die Gläubiger 
fich jeden hieraus für fie entftehenden Nachtheil felbft beizumeffen haben. 

Einer Inſinuation der ergebenden Benachrichtigungen bedarf ed nicht. 


$. 88. 


Steht dem Verficherten nach $$. 8. 54. 58. und 69. ein Anfpruch auf 
die Brandentfchädigung nicht du, fo ift Die Sozietät Dennoch verpflichtet, Die: 
felbe den im Kataſter vermerften Hypothefenglaubigern foweit zu zahlen, als 
Diefe aus dem verpflichteten Grundſtuͤcke, oder wenn ihnen zugleich ein perfün= 
liches Recht gegen ben Eigenthuͤmer des Grundſtuͤcks zufteht, auch aus deſſen 
fonftigem Wermögen wegen ihrer Snpotbekenforberung nicht zur Hebung ge: 
langen. — Die Sahlung erfolgt nach ber den Gläubigern zuftehenden gefeß- 
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lichen Priorität, oder, wenn bie Direktion ſich mit deren Prüfung nicht befaffen 
will, zum gerichtlichen Depofitorium bei dem Richter der belegenen Sache. 


XI. Form der Sozietätöverwaltung und Gefchäftsführung. 


$. 89. 


Die Gefchäfte der ländlichen Feuerfozietät werden einftweilen Regierungs⸗ 
bezirföweife bei den Regierungen zu Königsberg und Gumbinnen von dem 
Dirigenten der Abtheilung des Innern, einem Zuftitiarius und einem anderen 
Mitgliede der Regierung, welche beide leßteren unter Genehmigung der Die- 
3iplinarminihier u beftimmen find, in Eollegialifcher Zorm unter der Firma 
‚Dftpreußifche Feuerſozietaͤts-Direktion“ bearbeitet. 


$. 9. 


Die Kaffengefchäfte der Feuerſozietaͤt übernimmt in jedem der beiden Re 
gierungebeziste gleichfalls proviforifch die bezugliche Negierungs:Hauptkaffe gegen 
mpfang eines angemeffenen Gehaltszufchuffes aus der Feuerfoziefätsfaffe, aus 
welcher auch ein verhältnißindßiger Theil zu der dem betreffenden Buchhalter 
zu bewilligenden Penfion eintretenden Falld gezahlt werden muß. 


$. 9. 


Die mit den Sozietätögefchäften beauftragten Regierungsmitglieder und 
die außerdem von der Gozietätsdireftion anzuftellenden Beamten werden aus 
der zSeuerfozietätsfaffe auf Grund eined von der Direktion entworfenen, von 
den Repräfentanten ($. 98.) feftgeftellten und von dem Oberpräfidenten der 
Provinz genehmigten Etats angemeffen remunerirt. 
| zur Beftreitung der Bireaubedärfniffe, einfchließlich des befonderen Ge 
fchäftslofals, und zur Remunerirung der etwa nöthigen Hülfsarbeiter und Unter: 
beamten werden angemeffene Dispofifionsquanta auf den Etat gebracht. 


$. 92. 


Der Etat wird bei jeder Regierung in einer Unterabtheilung beſonders 
entworfen und nach der Seitens der Reprafentanten ($$. 98. 100.) gefchehenen 
Feſt- und Zufammenftellung zur Genehmigung dem Oberpräfidenten eingereicht. 


$. 9. 


Unmittelbar unter der Feuerfozietätd- Direktion fungiren in jedem land: 
räthlichen Kreiſe der Landrath, die Kreiskaſſe, die Bezirkskommiſſarien und bie 
Ortsvorftände. 


$. 9. 


Der Landrath führt in feinem Kreiſe eine allgemeine Aufficht über das 
| Feuer⸗ 
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Feuerſozietaͤtsweſen und macht den einzelnen Feuerkaſſenrezepturen die Hebungen 
($$. 30. und 31.) befannt. 


$. 9, 


Die Theilnahme der Kreiskaſſen beichränft fi) auf Die Cinfammlung und 
Abführung an die Haupt: Feuerfozietätskaffe der durch ‚Die Ortsvorftände von 
den Berficherten erhobenen Feuerfozietätsbeiträge und auf die Auszahlung der 
von der Direktion angewiefenen Entfchädigungsfummen. 


$. 96. 


Für die Kaffenbeamten gelten, nächft der denfelben etwa zu ertheilenden 
befonderen Inſtruktion, die nämlichen Borfchriften, welche allen öffentlichen 
Kaſſenbeamten ertheilt find. 


$. 97. | 


Die Feuerfozietäts-Direftion hat für Die Regulirung der FKautionen, fo- 
weit folche nach den Umftänden erforderlich erfcheinen, nach Anleitung ber Diefer- 
halb beftehenden allgemeinen Vorfchriften zu forgen. 


$. 98. 


Die Sozietät wird in dem Zeitraume von einer Neglementsrevifion zur 
anderen durch ſechs Repräfentanten vertreten, wovon drei für den Regierungs- 
bezirt Königsberg und drei für den Regierungsbezirk Gumbinnen aus den dor⸗ 
tigen Affoziırten mit eben fo vielen Stellvertretern gewählt werben. 

Die Wahl erfolgt durch die zur Neglementerevifion einberufenen Depu⸗ 
tirten der Sozietät Regierungsbezirksweiſe durch Stimmzettel, wobei bie ein 
fache Majoritat der Stimmen enticheidet. | 

Die jegigen in Funktion befindlichen Revifionsdeputirten follen bei bem 
Grfcheinen des neuen Reglemente die Wahl der Repräfentanten vornehmen, 
und zwar durc Abgabe von Stimmzetteln auf Umfrage Seitens der Direktion. 


$. 99, 


Die Repräfentanten werden durch den Oberpräfidenten jährlich, wo mög- 
lich in der erften Hälfte des Monats Juni, nach Königsberg einberufen und 
tagen unter der Xeitung eincd aus ihrer Mitte gewählten Vorfigenden. 

In dringenden Fällen fönnen fie aud) 8 jeder anderen Zeit außerordent⸗ 
lich einberufen, oder es kann ihr ſchriftliches Votum erfordert, werden. 


$. 100. 


Die Repräfentanten haben die Befugniß: 

41) den von der Direktion zu entwerfenden Berwaltungsfoften- Etat feſt⸗ 
zuftellen; 

(Nr 5200.) | Ä 82* 2) Die 
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2) die von dem Rendanten abgelegte und von der Direktion revidirte Jah⸗ 
reßrechnung zu fuperrepidiren und zu Dechargiren ; 

3) auf den Sorfehlag der Direktion außerordentliche Gratififationen und 
Pramien innerhalb des im Stat feilzufeßenden Betrages zu bewilligen; 

4) auf Erfordern der Direktion ihre Zuftimmung zu den aus Sozietaͤtsfonds 
zu gewährenden Darlehen zu ertheilen; 

5) den An= und Verkauf von Grundftüden und Gerechtigfeiten zu geneh- 
migen; 

6) über die Alnftellung von Regreßklagen und über die Ausichließung ein- 
zelner Sozietätsmitglieder (F. 11.) zu befchließen; 

7) fich über alle wichtigen Angelegenheiten der Verwaltung gutachtlich zu 
außern; Ä 

8) die etatsmaßig anzuftellenden Unterbeamten aus den dazu von der Di- 
reftion vorzufchlagenden Kandidaten zu wahlen. Auch follen diefe nur 
mit ihrer Zuftimmung von der Direktion penfionirt werden. 


$. 101. 


Die Beftätigung der von der Sozietätödireftion anzuftellenden Beamten, 
die Genehmigung des Etats und die Entfcheidung in allen Streitfällen zwiſchen 
der Direktion und den Reprafentanten fteht dem Oberpräfidenten zu. 


$. 102, 


Die Repräjentanten erhalten für die Dauer ihres Gefchäfts drei Thaler 
Tagegelder und funfzehn Silbergrofchen Reifekoften für die Meile. 


$. 103. 


In jedem landräthlichen Kreife wird von der Feuerfozietätd- Direktion 
eine angemeſſene Anzahl von Bezirken gebildet, und in jedem bderfelben durch 
die darin anfäffigen Mitglieder der Eoztetät in befonders dazu Durch den Kreis⸗ 
Landrath auszufchreibenden Berfammlungen unter dem Vorſitze des leßteren 
ein Bezirföfommiffarius und ein Stellvertreter, Beide aus der Mitte der Affo- 
zürten, gewählt. ' 

Diefe Aemter find Ehrenaͤmter, welche jeder nicht etwa durch Alter oder 
Krankheit dazu unfähige Affozlirte auf drei Fahre anzunehmen verpflichtet ift, 
nach deren Ablauf er zwar wieder gewählt werden fann, jedoch die Wahl we: 
nigjiend für die naͤchſten drei Jahre ablehnen darf. 

Bezirkskommiſſarien, welche ihre Pflichten als folche verlegen, koͤnnen 
nad) vorgängiger Unterfuchung mit Zuftimmung der Repräfentanten von der 
Direktion ohne Weiteres aus ihrem Amte entfernt und dürfen alsdann nicht 
wieder gewählt werden. 


$. 104. 


Bei der Sozietätödireftion wird ein Haupt Lagerbuch (Hauptkatafter) 
geführt, 
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gefuͤhrt, welches alle das Feuerverſicherungs⸗Geſchaͤft betreffenden Haupthand⸗ 
lungen nachweiſen muß. 


$. 105. 


Damit aus dem HaupfsLagerbuche in Zufammenftellung mit den Rech⸗ 
nungen zu jeder Zeit alle das Feuerfozietätswejen betreffenden Data mit Leich- 
tigkeit und &leichförmnigfeit entnommen werden koͤnnen, fo ift jedes nach den 
Vorfchriften in den $$. 14. bis 22. gefertigte neue oder Nachtrags- Katafter, 
welches den Mehr- und Minderbetrag gegen die frühere VBerficherungsjumme 
nachweifen muß, in drei gleichen Sremplaren an die Direktion einzufenden. 

Menn diefe bei der Revifion deffelben nichts zu erinnern findet, oder ihre 
Yusftellungen gehoben find, fo wird die Verficherung in daß bei ihr nach dem 
beiliegenden oder einem mit Genchmigung des Oberpräfidenten von der Diref: 

S / tion anderweit feftgeftellten Schema zu führende, nach den landräthlichen Krei— 
fen und in denfelben nach den Bezirfen und darin gelegenen Ortfchaften alpha 
betifch geordnete Lagerbuch eingetragen und auf fämmtlichen Sremplaren des 
Katafters die erfolgte Beftätigung und Kintragung deffelben in das Lagerbuch 
nach Nummer und Seite mittelft eines vollzogenen und unterfiegelten Üttefie 
beicheinigt. | 

En Sremplar des Katafterd wird bei der Direktion zuruͤckbehalten, dag 
zweite dem Verſicherer zurücgegeben und das dritte dem SKreislandrath zur 
Anfertigung der Heberolle zugefertigt, nach deren Beendigung folched dem Be⸗ 
zirkskommiſſarius unmittelbar zuzujenden ift. 


$. 106, 


Die vorfallenden DBeränderungen (Eintreten neuer oder Austreten bie- 
beriger Theilnehmer, Erhöhung oder Herunterfeßung der Verficherungsfumme 
und Verſetzung aus einer Klaffe in die andere) werden in Die dazu befonders 
beftimmten Kolumnen des Lagerbuchs, ſo lange Die Ueberfichtlichfeit des Ganzen 
ed geftattet, nachgetragen. 


$. 107. 


Die Anträge auf fofortigen Eintritt in die Sozietät oder Erhöhung einer 
Berfiherungsfumme, welche mit der $. 12. bezeichneten ausdrädlichen Wer: 
pflichfung angebracht werden, koͤnnen zu jeder Zeit an den Bezirföfommiffarius 
gelangen, welcher alsdann fofort die Anfertigung des Katafterd zu veranlaffen 
und folched auf dem $. 13. beſtimmten Wege an die Direktion einzufenden 
bat, son weicher die Genehmigung in einer befonderen Verfügung auszus 
fprechen iſt. 


$. 108. 


Mer aber fonft der Soziefät mit dem nächft bevorftehenden Eintritts⸗ 
termine als neuer ntereffent beitreten, oder von da ab feine Verficherungs- 
fumme erhöhen will, muß fein diesfälliged Gefuch fo zeitig an ben Bezirfe- 

(Nr. 529) Kom: 
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der Heberolle ($. 105.), dagegen die der außerordentlichen Beiträge ($. 31.) 
nach den am Schluffe des Snhre von der Direktion ergebenden und von Den 
Landraͤthen den einzelnen Feuerfaffen-Rezepturen befannt zu machenden ($. 94.) 
" Ausfchreibungen durch die Kreisfaffen, fowie durch die Ortsvorftände als Ein⸗ 
elerheber ($. 95.) gegen den Genuß einer von der Direftion zu beflimmenden 
emuneration, 


$. 118, 


zu dem Ende und zugleich zur Beftreitung der Koften für die Schreib- 
matferialien der Landrathe, Rezeptoren und Bezirkskommiſſarien und für andere 
etwa nothwandige Beduͤrfniſſe, namentlich an Kaſſen- und Geſchaͤftslokal, Hei— 
zung u. ſ. w., bei den einzelnen Rezepturen wird der Direktion kuͤnftig in dem 
Etat eine angemeſſene Summe zur Dispoſition geſtellt werden. 


$. 119, 


Die Kaffengefchäfte find fo zu betreiben, daß alle Geldverfendungen 
zwifchen der Regierungd-Hauptkaffe und den einzelnen Kreiskaſſen möglishft ver- 
mieden, die der erfteren obliegenden Zahlungen auf die leßteren belegirt und 
demnach von den legferen an die erfteren foviel irgend thunlich nur Quittüngen 
über die auf Anweiſung geleifteten Zahlungen eingefendet werden. \ 


$. 120, 


Da alle Zahlungen ohne Unterfhied bei der Direktion nachgefucht und 
von ihr feitgefegt und angewiefen werden, fo leiflen auch die Kreißrezepturen 
alle auf fie delegirten Zahlungen ihrerfeitsd nur im Namen und für Rechnun 
ber Regierungs⸗Hauptkaſſe, und dürfen feine Auszahlungen ohne deren —* 
Anweiſung leiſten. Um zu dieſem Zwecke eine ununterbrochene Ueberſicht von 
dem Zuſtande der Kreisrezepturen zu haben, muͤſſen letztere am Schluſſe jeden 
Monats der Direktion einen Abſchluß von dem Soll, Iſt, Reſt und Beftande 
ber Kreis⸗Feuerſozietaͤtsfonds einfenden. 


$. 121. 


Was die Rechnungsabnahme betrifft, fo muß jede Kreisfaffe bis zum 
1. Oktober jeden Jahres eine fpezielle Nachweifung der eingegangenen Zahlun⸗ 
gen und der etwanigen Reſte der Sozietaͤtsdirektion einreichen. 


$. 19. 


Darauf zu halten, daß die Ablieferung der eingegangenen Beiträge baar 
und in Quitfungen über die auf Anweifung geleifteten Zahlungen mit der Reſt⸗ 
nachwertung pünftlich erfolge, liegt der Sozietaͤtsdirektion bei eigener Verhaf—⸗ 
fung ob. | 


$. 123. 
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$. 123. 


Jede Regierungs-Hauptkaſſe legt alljährlich eine förmliche und vollftän- 
dige Rechnung ab. 


9. 124. 


Dieje wird zundchft von der Sozietätödireftion revidirt und hierauf mit 
dem Revifionsprotofoll den Repräfentanten ($. 100.) zur Superrevifion und 
Ertheilung der endlichen Decharge vorgelegt. 

Ber etwaigen Differenzen zwilchen den Reprafentanten und der Direktion 
a der Oberprafident, welcher auch event. die Decharge der Rechnung 
ertheilt. 


$. 125. 


Uebrigend fteht nicht nur jedem Affoziirten die Sinficht der Rechnungen 
nach bewirfter Reviſion derfelben bei der Sozietätsdireftion frei, fondern es foll 
auch alljährlich auf den Grund des Revijionsprotofolld und der erfolgten De- 
charge eine fummarifche Ueberficht von dem Zuſtande des Seuerjoziefätd- Sonde 
durch das Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und eine Abfchrift 
Diefer Weberficht dem Oberpräfidenten eingereicht werden. 


$. 126. 
Die Fuftififation der Kaffeneinnahmen erfolgt auf folgende Weiſe: 


a) daß Soll der jährlichen ordentlichen und Sundationd-Beiträge wird durch 
ein auf Dad Lagerbuch gegründetes Atteft der Cozietätsdireftion, dag 
Soll der etwanigen außerordentlichen Beiträge aber ($. 31.) durch dag 
in beglaubigter Abfchrift beizufügende Ausichreiben der Direktion und Die 
derfelben anzufchließende Repartition belegt; 

b) von denjenigen Theilnehmern, welche im Laufe des Jahres Strafbeiträge 
u entrichten haben, oder eintreten, oder ihre Verficherungsfummen erho- 
Den laffen, oder welche eine Herunterfeßung berfelben erleiden (SS. 12. 
26. 34. 42. bie 44.), hat die Direktion ein befondered Verzeichniß, oder 
ein Atteft, daß Zu: und Abgang diejer Art.nicht ftattgefunden haben, 
zum Rechnungsbelage auszufertigen; 

c) etwanige außerordentliche Einnahmen müffen durch befondere Vereinnab: 
mungsorders der Direktion juftifizirt werden; 

d) wenn wider Erwarten Beiträge im Rüdftande bleiben, fo find folche 
Reſte durch befondere Attefte und, wenn jie gar unbeibringlich werden 
follten, durch befondere von der Direktion ertheilte Niederfchlagungsorders 
nachzuweifen. 


$. 197. 


Bei der Ausgabe ift die Hauptpoft: „an bezahlten Brandvergätungsgel- 
Sabrgang 1860. (Nr. 5290.) 8.3 dern“, 
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dern“, fowie jede andere nicht feftftehende Ausgabe an Prämien, Gebühren ze. 
durch förmlich ausgefertigte Feſtſetzungsdekrete und reſp. Zahlungsorders ber 
Direktion, ingleichen durch gehoͤrige Quittungen der Empfaͤnger zu juſtifiziren. 
Die feſtſtehenden Verwaltungsausgaben, als Gehaͤlter und dergleichen, 
werden Durch Die gehörig genehmigten Etats und durch kaſſenmaͤßige Quittun⸗ 
gen juftifizirt. 
9. 128. 


Andere Generalkoften, dergleichen 3. B. bei den Schadenaufnahmen, bei 
den ftaftfindenden Reviſionen und ähnlichen Gelegenheiten vorfallen, oder auch 
auf Pramien und dergleichen verwendet werden, find gleichfalld durch foͤrmlich 
auagefertigte Seftfeßungspefrefe oder Zahlungsorders der Direktion nebft Faffen- 
mäßigen Quittungen der Empfänger zu belegen. 


Es gilt hierbei nächft den Beftimmungen der $$. 110. 111. ald Regel, 
daß Staats: oder Kommunal:Beamte, ſoweit fie nicht unentgeltlich a fungiren 
und zu reifen verpflichtet find, Handwerksmeiſter u. f. w., an Diäten, Ber: 
ſaͤumniß⸗ und Zehrungskoſten, Reifegeldern u. f. w. nach eben denjenigen Sägen 
remunerirt werden, die ihnen bei ähnlichen Gefchäften für öffentliche Nechnung 
aus Staatskaſſen zufommen würden. 


Zu efwanigen außerordentlichen Ausgaben, welche fi) auf Dad gegen: 
wärtige Reglement nicht gründen, muß Die uftimmung der Neprafentanten des 
bezüglichen Regierungsbezirks und Die Genehmigung ded Oberprafidenten ein: 
geholt werben. 


$. 129. 


Um die Eünftige Weberficht aller das Feuerſozietaͤtsweſen betreffenden 
Data zu erleichtern, müffen alle Jahresrechnungen nad) fulgender Form ange: 
legt werben: 


1) bei der Einnahme find die Beiträge, in dem erften Titel für jede Klaſſe 
abgefondert, mit Angabe der Generalfunme der VBerficherungskapitalien 
der betreffenden Klaſſe und des für Die Abtheilung reglementsinäßig ftatt- 
findenden Prozentfaged nad) den Unterabtheilungen: ordentliche und außer: 
ordentliche Beiträge, in Rechnung zu ftellen, wogegen die Sundationsbei- 
träge in dem zweiten Titel ohne Unterfcheidungen in folle verrechnet wer: 
den Fünnen; 

2) bei der Ausgabe muß in dem erften Ausgabetitel: „an bezahlten Brand: 
vergütungsgeldern‘‘ jeder einzelne Brandunfall namentlich aufgeführt und 
in befonderen Kolumnen vorn die DVerficherungsfumme des Gebäudes 
nachgewiefen, Die Beitragsflaffe, zu welcher es gehört, bezeichnet und Die 
Summe der ftattgefundenen Befchädigungen vermerkt werden. 


$. 130. 
Der Feuerſozietaͤts⸗ Fonds wird bei den gewöhnlichen monatlichen unb 
den 
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den .fonft ftaftfindenden ertraordinairen Revifionen ber Regierungs⸗Hauptkaſſen 
durch die Kaſſenreviſions-Kommiſſion mitrevidirt. 


XIII. Berfahren in Rekurs- und Streitfällen. 


$. 131. 


Befchwerden über das Verfahren der Bezirksfommiffarien und Ortsbe- 
hörden oder Anfragen der legteren find zunaͤchſt bei der Direktion, in höherer 
Inſtanz aber bei dem Oberpräfidenten der Provinz anzubringen. 


$. 132, 


Die Befchwerden, welche über die Direktion anzubringen, und die An⸗ 
fragen, welche von leßterer zu machen fein möchten, gelangen gleichfalld an den 
Oberpraͤſidenten und in letzter Inftanz an den Minifter des Innern. 


$. 133, 


Für die Streitigkeiten, welche über Die gegenfeitigen Rechte und Wer: 
bindlichfeiten zwifchen der Sozietaͤt und einem oder mehreren Aſſoziirten ent: 
ftehen, verbleibt e8 bei dem ordentlichen Wege Nechtend, wenn der Streit fich 
auf die Trage bezieht, ob der (angeblich) Aſſozirte rädfichtlich eines ihn be- 
treffenden Brandſchadens überhaupt ald .zur Sozietaͤt gehörig zu betrachten, - 
oder aber ihm überhaupt eine Brandfchadenvergütung zu verfagen fei oder nicht. 


Auch foll e8 dem Brandbefchädigten verftattet fein, wenn er im alle 
des $. 24. einen geringeren ald den Betrag Des verficherten Werthes der ab- 
gebrannten Baulichfeit als Brandfchadenvergätung erhalten hat, gegen die Di: 
reition im Wege des Prozeffed auf Zahlung der vollen Brandfchadenvergütung 
zu Klagen, 


$. 134. 


Für alle übrigen Streitfälle außer den vorftehend bezeichneten, nament- 
lich bei Streitigkeiten über die Aufnahme der Taren oder der Brandfchäden, 
über den Betrag der Feuervergütungs- Gelder, über Die Zahlungsmodalitäten, 
über zu bezahlende Koften und dergleichen findet hingegen der ordentliche 
Rechtsweg nicht ftatt, fondern es fteht dem betheiligten Sntereffenten, welcher 
ſich bei der Feftfegung der Direktion nicht beruhigen will, nur der Weg des 
Rekurſes an die im $. 131. bezeichneten Staatsbehörben zu. 


$. 135. 


Jeder angeftellte Baubeamte ift (huldig, innerhalb feines Geſchaͤftskrei⸗ 
fe8 den etwanigen Anforderungen der Direktion zu Tar= oder Brandfchaden- 
Aufnahmen zu genügen. 

{Nr. 5290. 83° Sind 
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Sind dabei Reifen nöthig, fo bezieht der Beamte die reglementömäßigen 
Diäten und Fuhrkoſten, wie folche der Staat vergütet, in feinem Wohnorte 
aber nur die Diäten feines Grades. 

$. 136, 


Jede öffentliche Behörde ift verpflichtet, der Feuerſozietaͤts⸗ Direktion jede 
von derſelben erbetene und zu ihrem (der requirirten Behoͤrde) Geſchaͤftskreiſe 
gehoͤri e uekunft, foweit nicht befondere gefeßliche Bedenken entgegenftehen, 
zu ertheilen. 


XIV. Brämien, weldye die Sozietät gewährt. 


$. 137. 


Für vorzügliche Auszeichnung bei dem Xöfchen eines Die Sozietät be 
treffenden Brandes gewährt diefelbe nach freiem Ermeſſen der Direktion eime 
Pramie von fünf bis zwanzig Thalern und für die Entdefung einer Brand- 
ftiftung, wenn gegen den Angeklagten ein Strafurtheil ergangen ift, eine Pra- 
mie bis zu der Höhe von Einhundert Thalern. | 


XV. Anfang der Gültigfeit dieſes Neglements. 


. 138. 


Das gegenwaͤrtige revidirte Reglement tritt mit dem 1. Januar 1861. 
in Guͤltigkeit. 


Gegeben Berlin, den 18. November 1860. 


G.. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. Patow. Gr. v. Schwerin. 
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Beilage A. zu $. 17 
BE | EV nn EEE 


Scuerfosietäts- Katafter 
für 
dad 


landräthlichen Kreiſe 
Kirchſpiel 


pro 


Gefertigt und eingeſendet unter Verſicherung 
der Richtigkeit von dem 


Ortsvorſtande. Beſitzer. Bezirks-Kommiſſarius. 


(fr. 6290.) Lau⸗ 
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‚. Sind dabei Reifen nöthig, fo bezieht der Beamte die reglementsmäßigen 
Diäten und Fuhrkoften, wie ſolche der Staat vergütet, in feinem Wohnorte 
aber nur die Diäten feines Grades. 

$. 136. 


Jede öffentliche Behörde ift verpflichtet, der Feuerfoziefatd-Direftion jede 
von derfelben .erbetene und zu ihrem (der requiristen Behörde) Geſchaͤftskreiſe 
gehört €. 2iusfunft, foweit nicht befondere gefeßliche Bedenken entgegenftehen, 
zu erfheilen. 


XIV. Prämien, welche die Sozietät gewährt. 


$. 137. 


Für vorzügliche Auszeichnung bei dem Xöfchen eines die Sozietät be: 
treffenden Brandes gewährt diejelbe nach freiem Ermeſſen der Direktion eine 
Pramie von fünf bis zwanzig Thalern und für die Entdefung einer Brand- 
ftiftung, wenn gegen den Angeklagten ein Strafurtheil ergangen ift, eine Pra- 
mie bis zu der Höhe von Einhundert Thalern. 


XV. Anfang der Gültigkeit diefes Neglements. 


$. 138, 


Das gegenwärtige repidirte Reglement tritt mit dem 1. Januar 1861. 
in Gültigkeit. | 


Gegeben Berlin, den 18. November 1860. 


G.. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


Beilage A. zu $. 17. 
DT Tr” 


Scuerfozietäts- Ratafler 
für 
dad 


Landräthlichen Kreiſe 
Kirchſpiel 


pro 


Gefertigt und eingeſendet unter Verſicherung 
der Richtigkeit von dem 


Ortsvorſtande. Beſitzer. Bezirks-Kommiſſarius. 


Ee. 5280.) Lau⸗ 


Nas vorftehende Befchreibung der Gebäude von den Beſi igern derſelben eigen- 
haͤndig vollzogen ift, und daß folche nichts enthält, was mir nach eigener Be⸗ 
fichtigung als wahrheitswidrig befannt wäre, auch die in der letzten Kolumne 
en Perficherungsfummen den muthmaaßlichen Werth der Gebäude nach 
ben im $. 20. des Reglements aufgeftellten Begriffen nicht übgrfleigen, wird 
hiermit sfichtmdßie befcheinigt. 


............. .. den ..ten .............. 18.. 


Vorſtehendes Kataſter wird auf den .................. Verſi icherungs⸗ 
Betrag von...........................................................2.. 
mit dem Bemerken hierdurch beftätigt, daß bie aan  fbreibung deſſelben in dem 
gagerbuche des Kirchſpiels ....... ............. Man. laufende M' ..... | 
erfolgt ift. Ä | 

............... den ..ten .............. 18 

Oſtpreußiſche Feuerſozietäts-Direktion. 
” 


Schema B. 
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\ Schema B. zum $. 105. 
ee 9 — 


Seuerfozietäts- Lagerbud,. 


Kirchſpiels Neukirch, Kreiſes Heinrihswalde. 


Zahrgang 1860. (Nr. 5290.) 84 Lau⸗ 
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(Fr. 200) 


Nebigirt im Büreau des Staats - Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderet 
(R. Deder). 
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Gele8- Sammlung 
für die 


Königlihben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 37. — 





(Nr. 5291.) Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend bie revidirten Statuten der zur Zeit in Coͤln, 
fünftig in Laar bei Ruhrort, bomizilirenden Aktiengefellfchaft für Berg: 
bau und Hüttenbetrieb „Phoͤnix.“ Dom 18. November 1860, 


Im Ramen Sr. Majeſtät des Königs. | 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 
fuͤgen hiermit zu wiſſen, daß Wir den Beſchluͤſſen der außerordentlichen Gene⸗ 


ralverſammlung der Geſellſchaft „Phoͤnix“, Aktiengeſellſchaft für Bergbau und 
Huͤttenbetrieb, vom 24. Oktober und 5. November d. J., wonach insbeſondere 


das Domizil der Geſellſchaft von Coͤln nach Laar bei Ruhrort verlegt, 
das bisherige Grundkapital von 6 Millionen Thaler durch Reduktion des 
Nominalwerths der begebenen und Vernichtung der noch nicht begebe- 
nen Aktien in ein folches von 600,000 Thalern umgewandelt, 
fofort 23 Millionen, und nach Bedürfniß noch ferner 500,000 Thaler in 
neuen Aktien ausgegeben, 
‚das gefammte Grundfapital daher indfünftige auf 3,600,000 Thaler ange- 
nommen werden foll, 


und den hiernach, unter Aufhebung der am 13. Auguft 1855. beftätigten Sta⸗ 
tuten (Geſetz Sammlung ©. 583.), fowie ded am 26. Oftober 1857. beftätig- 
ten Nachtrags zu dieſen Statuten (Gefeß-Sammlung ©. 882.), zur Annahme 
gelangten revidirten Statuten genannter Gefellichaft, auf Grund des Geſetzes 
für die Aftiengefellfchaften vom 9. November 1843., die landesherrliche Ges 
nehmigung ertheilt haben. 

Mir befehlen, daß Diefe Urkunde mit den notariellen Akten vom 24. Ok⸗ 
tober und 9. November d. J. für immer verbunden und nebft den revidirten 
Statuten durch die Gefeg- Sammlung, fowie die Amtöblätter der Regierungen 
zu Köln und Düffeldorf zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden ſoll. 

Jahrgang 1860. (Nr. 5291.) 8 Ur- 


Ausgegeben zu Berlin den 22. Dezember 1860, 
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Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfhrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 18. November 1860. 


(LS) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simone. 


Revidirte Statuten 


der 


Geſellſchaft Phönir, Aktiengeſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb. 


Kapitel I. Ä 2 


Bon der Bildung, dem Gegenftande und der Dauer der 
Geſellſchaft. a 


Artikel 1. 


Unter dem Vorbehalte der Iandesherrlichen Genehmigung werden die 
unter dem 13. Auguft 1855. Allerhöchft beftätigten revidirten Statuten der zu 
Coͤln unter der Firma: 


„Phoͤnix, Aktiengefellfchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb“ 


beftehenden Gefellfchaft, fowie die unter dem 26. Oktober 1857. Allerhöchft 
beftätigten Zufäge zu diefen Statuten mit bindender Kraft für die gegenwärtigen 
Aktionaire und folche, die durch Erwerbung von Aktien dieſer Geſellſchaft 
ferner beitreten werben, theilweife abgeändert, und follen nun lauten, wie folgt: 


Artikel 2. 


Der Sit der Gefellfchaft wird binnen drei Monaten, angerechnet vom 

Tage der landesherrlichen Genehmigung diefer Statuten, von Cöln nach Laar 
bei Ruhrort verlegt. Der Eintritt diefer Veränderung ded Domizild ift befannt 
zu machen (Artikel 44.). Klagen gegen die Gefellfchaft aus Rechtsverhältniffen, 
welche ſich auf eined der verjchiedenen Stabliffements derfelben beziehen, koͤnnen 
nicht nur bei dem Gerichte Des Wohnſitzes der Gefellfchaft, fondern auch bei 
den inlandifchen Gerichten der betreffenden Etabliffements erhoben werben; 
Ä auf 
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auf Klagen der Aktionaire als folche gegen die Gefellfehaft findet Dies aber 
feine Anwendung (vergl. Artikel 43.). | 


Artikel 3. 


Die Dauer der Gefellfchaft ift auf fünf und zwanzig Jahre beftimmt, 
die mit dem 3. Januar 1853 begonnen haben. 


Mit dem Ablaufe diefer fünf und zwanzig Jahre foll die Gefellfchaft 
für einen neuen Zeitraum von fünf und zwanzig Jahren fortbeftehen, wenn 
in den erften ſechs Monaten des fünf und zwanzigſten Jahres nicht eine 
wenigfiend zwei Drittel aller Aktien in fich vereinigende Zahl der Aftionaire 
gegen diefe Verlängerung Einſpruch erhebt. 


Diefe Einfpräche müffen der Direktion da, wo die Gefellfchaft ihren Sitz 
bat, durch außergerichtliche Akten kundgethan werden; zu gleicher Zeit müffen 
die Opponenten ihre Aktien bei der Direktion, welche darüber einen Empfangs- 
fchein ausftellen wird, hinterlegen. 


Der Adminiſtrationsrath wird alsdann vor den leßten drei Monaten des 
fünf und zwanzigiten Jahres eine außerordentliche eneralverfammiung berufen, 
um darin die Zahl der Ginfprüche offen zu legen und entweder für den Fall, 
daß Die Opponenten nicht wenigftens zwei Drittel der Aktien reprafentiren, Die 
Sortdauer der Gejellfchaft, oder im entgegengefegten Falle die Liquidation der: 
jelben ausſprechen zu laffen. 


Artikel 4. 


Die Gefellfchaft hat zum ausjchließlichen Gegenſtande: 


a) den Bergbau auf allen Gruben, welche die Gejellichaft eigenthümlich, 
oder pachtweiſe, oder unter jedem anderen Titel befißt oder erwerben 
wird, und auf alle in denjelben zu brechenden nugbaren Foſſilien; 

b) die Verhüttung refp. Verwerthung der gewonnenen Erze, insbefondere 
die Errichtung von Hochöfen zur Sabrifation von Roheifen und die weitere 
Verarbeitung der Metalle im ausgedehnteften Umfange für den Handel 
und Konſumo. 


Der Hüttenbetrieb bejchranft fich nicht auf die aus der Sörberung der 
eigenen refp. der angepachteten Gruben dargeftellten Metalle, jondern es bleibt 
der Gefellfehaft unbenommen, Metalle zur weiteren Fabrikation fowohl im In⸗ 
lande wie im Auslande anzufaufen. 


Der eigentlihe Bergbau und SHüttenbetrieb der Gefellfchaft darf von 
derfelben nur in den bergamtlichen Bezirken der Preußifchen Rheinprovinz und 
Weſtphalens ausgeuͤbt werben; Doch bezieht dieſe Befchranfung fich weder auf 
die fonftigen ſich dieſen Geichäften anfchließenden Unternehmungen der Gefell- 
fchaft im Inlande, noch auf den ausländischen Gefchaftsverfehr berfelben, ins- 
befondere auch nicht auf Eifenerzgewinnung. 

($r. 5201.) 93“ Ka: 
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Kapitel I. 
Gefellfhaftsfapital und Aktien. 


Artikel 5. 


Das Grundkapital der Gefellfchaft foll hinfüro aus drei Millionen feche- 
mal hunderttaufend Thalern im 30: Thalerfuß beftehen, und folgendermaßen — 
unter Anwendung der Beftimmungen der Artikel 6. 7. 8. — gebildet werden: 


a) Daß bisherige Grundkapital von fechs Millionen Thalern oder fechszig 
taufend Aktien wird reduzirt und umgewandelt in fechsmal hundert 
taufend Thaler oder ſechs kauſend Aktien, jede zu Einhundert Thalern, mit 
Litt. B. bezeichnet. 


b) Es werden jofort zwei Millionen fünfmal hunderttaufend Thaler in 
zwölf taufend fünf hundert neuen Aktien, jede zu zweihundert Thalern, 
mit Litt. A. bezeichnet, emittirt; diefelben haben die im Artikel 7. bezeich- 
neten prioritätijchen Rechte. 


c) Weitere fünfmal hundert taufend Thaler in zweitaufend fünfhundert 
Aftien Litt. A., jede zu zweihundert Thalern, mit gleichen Rechten wie 
die unter b. erwähnten, find fpater nach Bedürfniß, jedoch nur dann zu 
emittiren, wenn ed auf den Vorfchlag des Adminiftrationdrathed von der 
Generalverfammlung befchloffen und von dem Handelsminifter genehmigt 
wird. Es ſoll alddann die Uebernahme dieſer Aktien al pari zuvörderft 
den Befißern des nach a. und b. emittirten Aftienfapitald, pro rata Des 
Nominalbetrages ihred Befißes, freigeftellt werden. 


Fine Vermehrung ded in diefem Artikel bezeichneten Aftienfapitals 
fann nur in Folge eines Befchluffes der Generalverfammlung mit landesherr: 
licher Genehmigung ftattfinden. 


Artikel 6. 


Für die Reduktion refp. die Umwandlung der bisher emittirten Aktien in 
Aktien Litt. B. (Artikel 5. a.) wird — unter Vorbehalt der Eventualitat im 
Artikel 46. — Folgendes beſtimmt: 


a) Von den Eine Million ſechsſsmal hundert taufend Thalern oder ſechszehn 
taufend Prioritatsaftien, welche nach der unter dem 26. Dftober 1857. 
Allerhöchft ertheilten Genehmigung emittirt werden fonnten, find Eine 
Million viermal hundert und Cintaufend fechshundert Thaler, oder vier: 
zehn taufend fechszehn Aktien unbegeben geblieben ; Ddiefelben werden 
vernichtet. 

b) Der Nominalwerth der emittirten vier Millionen viermal hundert taufend 
Thaler oder vier und vierzig taufend nicht prioritätifchen Aktien wird 

auf 


auf zwölf ein halb Prozent, alfo auf den achten Theil des bisherigen 
Nominalwerthes herabgeiegt. Demgemäß erhalten die Aktionaire für 
acht jener Aktien Eine Aktie Litt. B. zu Einhundert Thalern. 


c) Den Befißern der emittirten Einhundert acht und neunzig taufend vierhundert 
Thaler oder neunzehn hundert vier und achtzig Stüd Prioritätsaftien 
(a.) wird — vorbehaltlich des ihnen nach der unter d. folgenden Be- 
ftimmung zuftehenden Rechtes — der Vortheil eingeräumt, daß jede dieſer 
Aktien gleich zwei der unter b. aufgeführten bei der dafelbft feſtgeſetzten 
Umwandlung angenoınmen wird. 


d) Der Inhaber der unter c. erwähnten Prigritätsaktien fann aber auch 
das Verlangen ftellen, daß diefelben ebenfalld auf den achten Theil des 
Nominalwerthes reduzirt und in Aktien Litt. B., jede zu Einhundert Tha- 
lern, mit fpeziellem prioritätiichen Rechte, umgewandelt werden. Diefes 
echt beiteht darin, daß auf Dieje Aktien aus dem auf die Aftien Litt. B. 
entfallenden Gewinnantheil (Artifel 7. a. b.) und fpäter, fobald die 
Bleichftellung der leßterwähnten Aktien mit den Aktien Litt. A. (in Ge⸗ 
mäßheit des Artifeld 7. c.) ftattgefunden hat, aus dem auf die Aktien 
Litt. A. und B. entfallenden Gewinne, eine Dividende von ſechs Prozent 
prioritätifch vertheilt wird. Wenn bei Einlieferung der Aktien nicht 
fhriftlih ausgedrückt wird, ob von dem vorftehenden Rechte oder von 
dem unter c. eingeraumten Bortheile Gebrauch gemacht werden foll, fo 
gilt Died Letztere. 


Sollte in Folge der gegenwärtigen Beſtimmung die Emiſſion 
folcher prioritätifchen Aktien Litt. B. erforderlich fein, fo wird Deren 
Form, fowie die der dazu gehörigen Dividendenfcheine und Talond, nach 
Anhörung der Vorfchläge des Adminiſtrationsrathes, Iandesherrlich feft- 
geftellt und demnaͤchſt befannt gemacht. 


e) Behufs der unter b. c. und d. beftimmten Umwandlung werden bie 
Beſitzer der bis jest emittirten Aktien durch Öffentliche Bekanntmachung 
(Artikel 44.) aufgefordert, dieſelben nebft den dazu gehörigen Dividenden- 
fcheinen binnen einer auf wenigftend Einen Monat feftzufegenden Frift 
bei der Direktion oder bei den zugleich anzugebenden Banffirmen in 
Köln, Paris und Berlin einzuliefern. Wenn in dieſer Frift nicht ſaͤmmt⸗ 
liche emittirte Aktien eingeliefert find, fo wird hierfür in gleicher Weiſe 
eine Endfriſt anberaumt, die nicht weniger als fechd Monate, angerechnet 
vom Ablauf der erften Srift, betragen und die in Zwifchenrdumen von 
wenigitend Einem Monat dreimal befannt gemacht werden fol. Die 
nach Ablauf diefer Endfrift nicht eingelieferten Aktien find werthlos 
und deren Befiger verlieren jeden Anfpruch auf den Umtaufch in Aktien 

ıtt. B. 


Cämmtliche bis jeßt ausgegebene Dividendenfcheine, mit Aus- 
nahme derjenigen, die bereitd zahlbar waren und noch nicht erhoben 
wurden, find werthloß. 


(Nr. 5291.) f) Die 
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f) Die unter b. c. und d. feſtgeſetzte Umwandlung wird ein Kapital von 
etwas weniger ald die runde Summe von fechsmal hundert taufend 
Thalern oder fechs taufend Aktien a Cinhundert Thaler Litt. B. ergeben. 
Es foll jedoch diefe runde Summe emittirt und die nach der Umwandlung 
überfchießende Eleine Zahl diefer Aktien, nicht unter pari, beftend gegen 
baare Zahlung verkauft werden. 


Artikel 7. 


Das Rechtöverhältniß zwifchen den Aktien Litt. A. und Litt. B. wird in 
Beziehung auf den Antheil am Gewinn und 
im alle einer Liquidation 
an den Vermögen der Gefellfchaft feftgefegt, wie folgt: 


a) Die Inhaber der Aktien Litt. B. erhalten von dem Gewinne, der ftatut- 
mäßig (Artifel 36. bis 38.) zur Vertheilung kommt: 


zwei Fünftel desjenigen Betrages, welcher übrig bleibt, nachdem 
vorweg für das eingezahlte Kapital der Aktien Litt. A. eine Jahres: 
bividende von ſechs Prozent beftimmt worden ift, welcher die übrigen 
drei Fuͤnftel Des vorbezeichneten Betrages noch beigefügt werden. 


b) Sollte etwa eine Sahresdividende auf dad eingezahlte Kapital der Aktien 
Litt. A. weniger als fechd Prozent betragen, fo entfällt auf die Aktien 
Litt. B. erſt dann wieder der vorftehend unter a. bezeichnete Gewinn: 
antheil, nachdem in den folgenden Jahren aus den Ueberichüffen bes 
Gewinnes, die fi) nach Abzug von ſechs Prozent Jahresdividende für 
das auf Die Aktien Litt. A. eingezahlte Kapital ergeben, dad Minus 
vorweg entnommen ift. | 


c) Das unter Littera B. emittirte Aktienkapital kann im Dividendengenuß 
und in der Betheiligung an dem Vermögen der Gejellfchaft dem unter 
Litt. A. eingezahlten Aktienkapital ratirlich völlig gleichgeftellt werben, 
wenn dies von Aktionairen, die zufammen nicht weniger ald drei Wiertel 
der Aktien Litt. B. Defigen und bei der Direktion deponiren, gefordert 
und wenn es außerdem auf den Borfchlag des Adminiftrationsrathes von 
der Generalverfammlung befchloffen wird. Der Anfang der Gleichftel- 
lung ift befannt zu machen. 


Jd) Bei Ausführung der vorftehenden Beſtimmungen dieſes Artifeld (a. b. c.) 
werden biejenigen vorbehalten, welche im Artikel 6. unter d. für den da- 
jelbft vorgefehenen Fall feftgeießt find. 


ce) Wenn nach Artikeln 3. 40. 41. eine Liquidation der Gefellfchaft eintre- 
ten follte, und alddann die oben unter c. bezeichnete Bleichftellung noch 
nicht ftattgehabt hatte, {9 wird zuvorderſt das unter A. emittirte Aktien⸗ 
Fapital ſammt Zinfen zu vier Prozent vom Anfang der Liquidation an 

‘ gerech- 


gerechnet, zurücbezahlt; den alsdann ſich noch ergebenden Ueberſchuß 
erhalten die Inhaber der Aktien Lit. B. 


Artikel 8. 


Die Aktien lauten auf jeden Inhaber. Es find denfelben Dividenden- 
fcheine auf je fünf Jahre nebft Talon beizufügen, gegen deſſen Cinlieferung 
neue Dividendenfcheine nach Ablauf des lekten Jahres ausgegeben werben. 


Es find die Aktien Litt. A. und die dazu gehorigen Dividendenſcheine 
und Talons nach den beiliegenden Schemata A. B. und G., die Aktien Litt. B. 
und Die vazı gehörigen Dividendenfcheine und Talond nad) den beiliegenden 
Echemata D. E. und F. auszufertigen. Auf die Rüdfeite ift überall eine fran- 
zöfifche Ueberſetzung mit Angabe der Beträge in franzöfifchem Geldwerthe 
zu jeßen. 


Die Aftiendofumente Litt. A. werden in fortlaufender Reihe, von Eins 
anfangend, numerirt und aus cinem Etamm: und Ausſchnitts-Regiſter ausges 
zogen, welches in dem Archive der Geſellſchaft deponirt bleibt; fie werden von 
zwei Mitgliedern der Direktion und Einem Mitgliede des Adminiftrationdrathee 
unterzeichnet. Ganz daffelbe Verfahren findet für die Ausfertigung der Aktien⸗ 
Dokumente Litt. B. ftatt. 


Artikel 9. 


Die erfte Einzahlung auf die unverzüglich zu emittirenden Aktien Litt. A. 
ift mit fünf und zwanzig Prozent Cfunfzig Thaler) am 1. Dezember 1860. 
nach) den Zeichnungsbedingungen zu entrichten. Die folgenden Ginzahlungen 
werden, infofern nicht andere Bedingungen bejonders ftipulirt worden find, in 
Raten geleifter, welche der Adminiſtrationsrath feftfegt und die Direktion ein- 
fordert. Died geichieht vermittelit öffentlicher Aufforderung (Artikel 44.) wes 
nigftend Einen Monat vor dem feftgefeßten Zahltage. 


Die Einzahlungen find bei der Direftion oder den von derfelben anzu= 
gebenden Erellen, namentlich in Cöln, Parid und Berlin zu leiften. 


Die geleifteten Einzahlungen werden auf Quittungsbogen (titres provi- 
soires) beſcheinigt; diejelben lauten auf den Namen der Aftienzeichner und 
werden von zwei Mitgliedern der Direktion unterfchrieben. Diefe Quittungd- 
bogen find durch Endoffernent übertragbar; nichtödeftoweniger bleibt der Aktien: 
zeichner für die fammtlichen noch zu leiftenden Einzahlungen verhaftet. 


Gegen Aushändigung der Quittungsbogen werden nach gejchehener Voll- 
zahlung in Folge einer desfalld zu erlafienden Bekanntmachung der Direktion 
die Aktien nebft Dividendenfcheinen und Talon ausgeliefert. 


Wer nad) der ergangenen erften Öffentlichen Aufforderung die fchuldigen 
Einzahlungen nicht puͤnktlich leiſtet, hat für jpätere Zahlung die Zinjen zu feche 
Prozent zu vergüten und außerdem eine Konventionalftrafe von fünf rogent 
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der in Ruͤckſtand gebliebenen Summe verwirkt. Die Direktion erlaͤßt hierauf 
unter Angabe der Nummern der Aktien oder Quittungsbogen, auf welche die 
Einzahlung nicht berichtigt wurde, eine zweite oͤffentliche Aufforderung, die ſaͤu⸗ 
mige Zahlung ſammt Zinſen und Konventionalſtrafe innerhalb eines auf wenig- 
ſtens dreißig Tage zu beſtimmenden Termins zu leiſten. 


Wenn auch nach dieſer zweiten oͤffentlichen Aufforderung die ſchuldige 
Zahlung nicht geleiſtet wird, fteht der Geſellſchaft frei, entweder den Aktien⸗ 
zeichner zur Berichtigung der Sinzahlung ſammt Zinfen, Koften und Konven- 
tionaliftrafe gerichtlich anzuhalten, oder in Gemäßheit eines Befchluffes des 
Aominiftrationgrathed und vermittelit Bekanntmachung (Artikel 44.) für dieſe 
Zahlung einen legten Praklufivtermin von nicht weniger ald zwanzig Tagen 
anzuberaumen, und wenn die Zahlung auch dann nicht geleiftet würde, Die be⸗ 
reits gemachten Sinzahlungen als der Gefellfchaft verfallen und die betreffen- 
den Quittungsbogen für werthlos zu erfläaren. Dies iſt befannt zu machen 
(Artifel 44.); an Stelle der werthlos gewordenen Quittungsbogen kann die 
Gefellichaft andere außsftellen und begeben. 


Artikel 10. 


Der Uebertrag der Aftien erfolgt durch die bloße Ueberlieferung des be- 
treffenden Dofumenteß. 


Ueber den Betrag der Aktie hinaus iſt der Aktionair zu Feinerlei Zah⸗ 
lung verpflichtet. 


Mehrere Rechtönachfolger und Nepraientanten Eines Aktionairs find 
nicht befugt, ihre Rechte einzeln und getrennt auszuuͤben, fie Fünnen dieſelben 
vielmehr nur zufammen, und zwar nur durch Eine Perfon, wahrnehmen laffen. 


Gehen Aktien verloren, fo ift deren Mortifitation bei dem ‚KRöniglichen 
Kreiögerichte zu Dnieburg zu beantragen. Die Proflamata find aber auch 
durch die im Artikel 44. bezeichneten Gejellichaftsblätter zur Öffentlichen SKtennt: 
niß zu bringen. An Stelle der rechtöfräftig für mortifizirt erklärten Aftien 
werden unter Eintragung des Datums des Urtheild in das Aktienbuch neue 
Aktien ausgefertigt. Die Koften des Mortififationdverfahrens fallen nicht der 
Geſellſchaft, fondern dem Betheiligten zur Laft. 


Cine Mortififation verlorener oder vernichteter Dividendenfcheine und Ta⸗ 
lons findet nicht ftatt. 


Demjenigen, welcher den Verluſt von Dividendenfcheinen vor Ablauf Der 
Verjährungsfriit bei der Direktion anmeldet und den ftattgehabten Beſitz durch 
Dorzeigung der Aktien oder fonft in glaubhafter Weile darthut, foll nach Ab— 
lauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht 
vorgefommenen Dividendenjcheine gegen Quittung ausgezahlt werben. 


Wenn der Inhaber der Aktie, vor Ausreichung der neuen Dividenden- 
fcheine, der Verabreichung bderfelben an den Prafentanten des Talons wiber- 
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ſpricht, der Praͤſentant ſie jedoch fordert, ſo iſt der Streit zur gerichtlichen Ent⸗ 
ſcheidung zu verweiſen, die neue Serie der Dividendenſcheine aber auf Antrag 
Eines der Intereſſenten oder auf Requiſition des Gerichtes gem gerichtlichen 
Depofitorium zu Bringen. Dem Synhaber der Aktie fteht dabei die: rechtliche 
Vermuthung zur Seife, daß er zur Erhebung der neuen Dividendenfcheine be⸗ 
rechtigt jei. Dem Inhaber ded Talons aber liegt der Beweis des von ihm 
behaupteten vorzüglicheren Rechtes ob. 


Wenn ein Talon abhanden gefommen ift, fo find dem Inhaber der bes 
treffenden Aktie nach Ablauf des Zahltages des dritten der Dividendenfcheine, 
die gegen Einreichung ded Talond zu empfangen waren, diefe Dividendenfcheine 
gegen Quittung zu verabfolgen. Der Befit des betreffenden Talond giebt alds 
dann Fein Recht auf Empfang der Dividendenfcheine. 


Kapitel IM. 
Berwaltung. 


A. Direftion. 


Artikel 11. 


‚Die Direktion wird aus drei vom Adminiftrationdrathe zu ernennenden 
Mitgliedern beiteben. Dem leßteren bleibt jedoch vorbehalten, zeitweife nur 
zwei Direktoren oder auch mehr als drei anzuftellen. . 


Ueber die Ernennung der Direktoren ift ein gerichtliched oder notarielles 
Protokoll aufzunehmen. 


Eine etwa erforderliche Stellvertretung eines Direktors it vom Admini- 
ſtrationsrathe anzuordnen; derfelbe kann dafür in dringlichen Fallen eines feiner 
Mitglieder beftimmen. 


Auch jeßt der Admmiftrationsrarh feft, welche die Funktionen jedes ein- 
zelnen Direktor und die gegenfeitigen Verhältniffe der Direktoren zu einander 
jein ſollen, ſowie auch die Befugniß der Direktoren zur Unterfchrift. 


Artifel 12. 


Vertrage über Kauf, Verkauf oder Pachtung von Immobilien und 
Bergwerfögerechtigfeiten, ferner alle Werträge, deren Objeft mehr als zehn⸗ 
taufend Thaler beträgt, fowie auch alle MWechfelverpflichtungen müffen, um gültig 
zu fein, von zwei Direktoren nnterfchrieben werden; fonft genügt die Unterjchrift 
Eines Direktors. 


Mer hiernach die Unterfchrift für die Direktion führt, ift vom Admini⸗ 
ftrationgrathe befannt zu machen (Artikel 44.). 
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Artikel 13. 


Die Direktion leitet, innerhalb der ſtatutenmaͤßigen Grenzen und unter 
Befolgung der vom Adminiſtrationsrathe aufgeſtellten Normen, die Geſchaͤfte 
und Angelegenheiten der Geſellſchaft, und vertritt dieſelbe uͤberall, ſowohl drit: 
ten Perſonen wie Behoͤrden gegenuͤber, insbeſondere auch in allen gerichtlichen 
Verhandlungen und namentlich bei Vergleichen. 


Die Legitimation der Direktionsmitglieder erfolgt durch eine gerichtliche 
oder notarielle Ausfertigung des uͤber ihre Ernennung aufgenommenen Proto⸗ 
kolls, oder durch eine auf Grund deſſelben ertheilte notarielle oder gerichtliche 
Beſcheinigung. 

Die Guͤltigkeit der Unterſchrift der Direktoren iſt von der fuͤr beſtimmte 
Geſchaͤfte vorbehaltenen Genehmigung des Adminiſtrationsrathes dritten Per⸗ 
ſonen gegenuͤber nicht abhaͤngig. 


Artikel 14. 


Die Direktion ſtellt die unter ihr ſtehenden Geſellſchaftsbeamten an; jedoch 
iſt die Genehmigung des Adminiſtrationsrathes erforderlich, wenn die — 28 
Beſoldung mehr als fuͤnfhundert Thaler oder die Dauer der Anſtellung mehr 
als Ein —* betraͤgt. | 

Die Genehmigung des Adminiftrationsrathes iſt ferner erforderlich: 

a) für die Erwerbung oder den Verkauf von Immobilien, Bergwerfen und 
Dergmwerkögerechtigfeiten, wozu außerdem, wenn dad Objekt mehr als 
wanzigtaufend Thaler beträgt, die Zuſtimpung oder Autoriſation der 

eneralverſammlung einzuholen iſt (confr. Artikel 39.); | 

b) für alle Neubauten; 

c) für die Anfchaffung von Mafchinen und Fabrifsgeräthen, wern bie Aus- 
gabe mehr ald Eintaufend Thaler beträgt; 

d) für Reparaturen an Gebäuden, Mafchinen und dergleichen, wenn bie 
Ausgaben fi) auf mehr als Eintaufend Thaler belaufen; 

e) für die Aufnahme von Anlehen, worunter die Benugung vorübergehenden 
Bank: oder Waarenfreditd nicht zu verftehen ift; betragt das Anlehen 
mehr als Einhunderttaufend Thaler, fo ift außerdem Die Genehmigung der 
Generalverfammlung erforderlich. 


Die Direktion ‚wird dem Adminiſtrationsrathe wenigftend dreimonatlich 
eine Aufftellung ber den Zuftand des Gefchäfts machen und darin die muth- 
maaßlichen Einnahmen und Ausgaben wahrend der nächften Monate aufführen. 


Artikel 15. 


Ohne Zuftimmung der Generalverfammlung darf Fein Direktor und Ha 
on⸗ 
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fonftiger Beamter der Gefellfchaft vertragsmaßig für längere Zeit als zehn 
Fahre angeftellt werden. 


Die Gewährung von Penfionen ift überhaupt unzuläffig, infofern nicht 
in ganz eigenthimlichen Ausnahmefällen der Adminiſtrationsrath und die Gene- 
ralverfammlung ihre Genehmigung dazu ertheilen. 


Artikel 16. 


Die Direktoren und die fonftigen Beamten oder Angeftellten der Gefell- 
[haft koͤnnen wegen Dienftvergehen, wegen Fahrlaffigkeit oder Untüchtigkeit in 
den ihnen obliegenden Funktionen, oder aus moralifchen Gründen vom Dienfte 
fuspendirt und entlaffen werden. 


Die Suspenfion kann ausgefprochen werden: 


a) in Beziehung auf Direktoren durch einen Beſchluß des Adminiftrationde 
rathes und in dringenden Fällen fogar durch den Prafidenten deffelben; 


b) in Beziehung auf die Beamten, welche von der Direktion angeftellt wor: 
den find, zu deren Anftellung aber nach dieſem Statut die Genehmigung 
des Adminiſtrationsrathes erfolgt ift, oder erforderlich geweſen ware 
(Artikel 14.), durch einen einſtimmig gefaßten Beſchluß der Direktion, 
oder wenn dieſe Einſtimmigkeit nicht erzielt iſt, durch die in dieſem Falle 
dem Praͤſidenten des Adminiſtrationsrathes vorbehaltene Entſcheidung; 

c) in Beziehung auf die anderen Beamten oder Angeſtellten durch Beſchluß 


der Direktion, oder auch Durch einen einzelnen, hierzu vom Adminiftra- 
tionsrathe befonderd autorifirten Direktor oder höheren Beamten. 


Innerhalb ſechs Monaten vom Tage des Befchluffes muß entweder die 
Entlaffung ausgefprochen oder die Euspenfion aufgehoben werden. 


Artikel 17. 


Die Entlaffung vom Dienfte (Artikel 16.) kann ausgefprochen werben: 
a) in Beziehung auf einen Direktor durch die Generalverfammlung ; 


b) in Beziehung auf die im Artikel 16. sub b. bezeichneten Beamten durch 
den Adminiftrationsrath vermittelft eines Befchluffes, dem wenigfteng ſechs 
Mitglieder beigeftimmt haben; 


c) in Beziehung auf die fonftigen Beamten oder Angeftellten durch den Ad⸗ 
miniftrationdrath, felbft vermittelft eines einfachen Majoritätsbefchluffes. 


Der Beamte oder Angeftellte, auf deffen Entlaffung angetragen wird, ift 
bavon wenigftend vierzehn Tage vor demjenigen, an welchem über den Antrag 
Beſchluß gefaßt werden foll, in feinem Domizil oder feinem gewöhnlichen Aufs 
enthaltsorte fchriftlich zu benachrichtigen; er kann fich bei der Stelle, welche 
über den Antrag zu entfcheiden hat, fchriftlich ober ‚perfönlich verteidigen. 
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‚.. Die Entlaſſung hat zur Folge, daß alle dem Entlaſſenen vorher vertrags⸗ 
maßig gewährten Anfprüche an die Gefellichaft auf Befoldung, Tantieme, Ent: 
fhadıgung oder andere Vortheile fofort erlöfchen. 


In den Dienftverträgen ift auf den vorhergehenden und den gegenwarti- 
gen Artikel hinzuweifen. 


B. Adminiftrationdratb. 
Artikel 18. 


Der Adminiſtrationsrath befteht aus zehn von der Generalverfammlung 
zu wählenden Mitgliedern, von welchen wenigftens ſechs, einfchließlich des Praͤſi— 
denten und des Wiceprafidenten, Inlaͤnder fein müffen. 


Die Adminiftrationgrathe fungiren ſechs Jahre, dergeftalt, daß innerhalb 
derfelben nach den erften zwei Jahren vier Mitglieder, und dann von zwei zu 
gie Fahren drei Mitglieder ausfcheiden; bis die Reihe im Austritt fich ge- 

ildet hat, enticheidet daruͤber Das Loos. 


Die Ausfcheidenden find wieder wählbar. 


Zritt vor Ablauf der Amtsdauer ein Mitglied des Adminiftrationsrathes 
aus, fo wird deffen Stelle nur bis zu jenem Ablaufe erſetzt; interimiftifch big 
zur nächften Generalverſammlung kann der Adminiſtrationsrath einen Erſatzmann 
ernennen. Der dedfallfige Befchluß ift gerichtlich oder notariell zu protofolliren. 


Wenn ein Mitglied ded Adminiſtrationsrathes gerichtlich oder außer: 
gerichtlich feine Zahlungen einftellt, fo ift Daffelbe als ausgefchieden zu betrachten. 


Jedes Mitglied muß in Aktien Litt. A. oder Litt. B. einen Nominal- 
betrag von wenigftend viertaufend Thalern befigen oder erwerben, und folche 
während der Amtsdauer im Archive der Gefellfchaft bei der Direktion Deponiren. 


Die Namen der in den Adininiftrationsrath gewählten Mitglieder, unter 
Angabe des Prafidenten und des Wiceprafidenten, find befannt zu machen 
(Artikel 44.). 


Artikel 19. 


Abgeſehen von der im Artikel 18. beftimmten Amtsdauer kann eine Neu— 
wahl für fammtlicye Mitglieder des Adminiftrationsrathed in zweierlei Fällen 
ftattfinden: entweder, wenn der Adminiſtrationsrath ınit einer Majoritaͤt von 
wenigftend zwei Dritteln feiner Mitglieder dies beichließt, oder wenn eine folche 
integrale Neuwahl von einer Generalverjamimlung mit einer Majorität von 
wenigftend zwei Dritteln der in derjelben vertretenen Stimmen befchloffen wird. 


In beiden Fallen muß, wenn eine integrale Neuwahl befchloffen ift, bei 
Einberufung der Generalverſammlung, welche diejelbe vornehmen foll, Erwäh: 
nung biervon gejcheben. 

Mrs 
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Artifel 20. 


Der Adminiftrationsrath wählt jährlich feinen Prafidenten, ſowie einen ihn 
in allen Verhinderungsfällen vertretenden Viceprafidenten mit abfoluter Stim⸗ 
menmehrheit. Wenn diefelbe bei der erften IBahlhandlung nicht erreicht ıft, jo 
wir die Mahl nach) den Vorfchriften des lekten Wlinead des Artikels 31. 
vollzogen. 


Artikel 21. 


Der Adminiftrationsrath verfammelt fich in der Regel am Site der Ge- 
fellichaft oder in Ruhrort, kann jedoch auch an einem anderen Orte des 
u zuſammen kommen, wenn die Mehrheit feiner Mitglieder Died be- 

teßt. 

Die Berufung zu den Sitzungen erfolgt von dem Prafidenten wenigftene 
acht Tage vorher, ausnahmsweiſe in dringlichen Fallen auch in fürzerer Frift. 


Artikel 22. 


Zur Faſſung gültiger Befchläffe ift die Anwefenheit von mindeftend fünf 
Mitgliedern erforderlich, vorbehaltlich der Beſtimmungen in Artikel 17. 19. 
Die Beichlüffe werden mit abfoluter Stimmenmehrheit der Anweſenden gefaßt; 
bei Gleichheit der Stimmen giebt die des Prajidenten den Ausſchlag. Die 
Beitimmungen in Artikel 17. 19. in Beziehung auf eine ftärkere ald nur ab- 
folute Stimmenmehrheit werden vorbehalten. 


Das Protokoll, wenn es nicht nach den bezüglichen Beſtimmungen in 
Artikel 11. 18. gerichtlich oder notariell aufgenommen werden muß, wird von 
einem Mitglievde oder von einem Gejellichaftsbeamten abgefaßt und von den 
anwejenden Mitgliedern unterichrieben; daffelbe enthalt nur die Berathunge- 
gegenftände und die gefaßten Beichlüffe. Nur auf Verlangen eined Votirenden 
wird in dem Protokoll bemerkt, ob derjelbe für oder gegen einen Beichluß ge: 
fiimmt hat. Die Motive eined Votums werden in dem Protokolle nicht ange- 
geben; jedes Mitglied kann aber diefelben innerhalb vier und zwanzig Stunden 
fchriftlich einreichen und den Protokolle beifügen laffen. Die etwa folcherge: 
ftalt eingehenden Motive werden in der naͤchſten Sitzung verlefen. 


Die Direktoren Fönnen, infofern nicht über perfünlich fie betreffende Ans 
gelegenheiten verhandelt wird, den Sigungen mit berathender Stimme beiwohnen 
und find berechtigt, wenn diefelben von einem Befchluffe der Mehrheit des Ad⸗ 
miniftrationsrathed abweicht, Died im Protokolle vermerken zu laffen. 


Artikel 23. 


Der Adminiftrationgrath hat das Recht, eined oder mehrere feiner Mit- 
(599. glie⸗ 
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gieher u beſtimmten Gefchäften abzuordnen und die hierfuͤr erforderlichen 
ollmachten auszuſtellen. 


Artikel 24. 


Vertraͤge und Ausfertigungen des Adminiſtrationsrathes werden von 
dem Praͤſidenten oder von drei anderen Mitgliedern unterzeichnet, inſofern nicht 
nach Artikel 23. beſonders genannte Mitglieder zur Unterzeichnung fuͤr beſtimmte 
Angelegenheiten bevollmaͤchtigt worden find. 


Artikel 25. 


Außer den an anderen Stellen diefed Statut dem Adminiftrationsrathe 
überwiefenen Bunftionen liegt demſelben insbefondere die allgemeine Kontrole 
des Gefchaftes ob. 

Zu dem Ende wird er an einzelne feiner Mitglieder die Ueberwachung 
befonderer Gefchäftdzweige übertragen, foweit Died erforderlich erfcheint. 

Er ift befugt, die Direktion auf die Abftellung vorfommender Mängel 
aufınerffam zu machen, erforderlichen Falls auch diefe Abftellung anzuordnen. 


Artikel 26, 


Die Mitglieder des Adminiſtrationsrathes werden nicht befoldet, erhalten 
aber zuſammen, außer der Erftattung ihrer Reifefoften und etwaiger fonftiger 
im Intereſſe der Gefellihaft gemachter Auslagen, eine Tantieme von Einem 
Prozent des nach der Bilanz in Gemäßheit der Artifel 35. und 36. fefigeftellten 
Reingewinnee. | 

Die Tantieme wird unter die Mitglieder nach der Zahl der Sißungen, 
welchen fie beimohnten, repartirt, wobei der jedesmalige Antheil des Prafidenten 
zwiefach veranfchlagf wird. | 
| Die an einem Tage zur Ausführung eines Kommifforiums verwendete Zeit 
wird Her Theilnahme an Einer Sitzung gleich gerechnet. 

Abgeſehen von vorftehenden Beſtimmungen kann die Generalverfammlung 
in dem Sale, daß durch Kommiffarien (Artikel 23.) oder in anberer Weiſe 
einzelne Heitglieder des Adminiftrationsrathes dauernd oder vielfach im Inter⸗ 
effe der Geſeulſchaft befchäftigt würden, denſelben hierfür befondere Entſchaͤdi⸗ 

ungen votiren, die jedoch im Ganzen den Betrag von viertaufend Thalern 


jährlich nicht überfteigen dürfen. 
Kapitel IV. 
Generalverſammlung der Aftionaire. 
Artikel 27. 
Die Generalverfammlung befteht aus den flimmberechtigten 2iftionairen. 
er 
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Der Befiker eines Nominal Aktienbetraged von Cintaufend Thalern hat Eine 

Stimme und für jede weiteren Eintaufend Thaler dieſes Betrages ebenfalld Eine 

Stimme, fann jedoch für ſich und als Gtellvertreter nie mehr als eig 

Stimmen im Ganzen abgeben, wie groß auch die Zahl feiner oder der von ihm 

vertretenen Aktien fei. Quittungsbogen, auf welchen bie verfallenen Einzahlun- 

gen. quittirt find (Artifel 9.), erfeßen binfichtlich der Stimmberechtigung Die 
ien. | 


Es können vertreten werden: Handlungshäufer durch ihre notorifch be: 
kannten Profuraträger; Ehefrauen Durch ihre Chemänner; Witwen durch groß: 
jährige Söhne, Minderjährige oder fonftige Bevormundete durch ihre Vormuͤn⸗ 
der oder Kuratoren; Korporationen, Inſtitute und Aftiengefellfchaften durch 
ihre gefeglichen Bertreter. In allen übrigen Ballen kann ein Aktionair nur 
burch einen anderen ftimmberechtigten Aftionair vertreten werben. Die Bevoll⸗ 
- mächtigung zur Ötellvertretung ift fpäteftend Fine Stunde vor Eröffrung der 

Generalverfammlung der Direktion zur Prüfung vorzulegen; find ihr die Unter: 
fchriften der Wollmachtgeber unbekannt, fo kann fie eine amtliche oder fonft ihr 
genügende Beglaubigung verlangen. 


Die Aktien, für welche das Stimmrecht in Anfpruch genommen wird, 
müffen mindeftens acht Tage vor der Abhaltung der Generalverſammlung ent- 
weder bei der Direktion oder bei den von ihr befannt zu machenden Hanf. 
bäufern beponirt werden und bis zur Beendigung der Generalverfammlung 
deponirt bleiben. Ä 


Auf Vorzeigung der über die Deponirung der Aftien ertheilten Beichei: 
nigungen reſp. auf Grund der Stellvertretungsvollmachten liefert die Direftion 
die Eintrittöfarten für die Generalverfammlung an die Stimmberecdhtigten aus. 


Artifel 28. 


Die Generalverfammlungen werden am Giße der Gefellfichaft, oder in 
Ruhrort, oder nach Beftimmung ded Adminiſtrationsrathes in einer der Städte 
Aachen, Eöln, Düffeldorf, Duisburg gehalten. 

Die Berufung gefchieht vom Adminiſtrationsrathe und erfolgt durch 
öffentliche Bekanntmachung (Artikel 44.) wenigfiend zwanzig Tage vor dem 
Zufammentritt; die Bekanntmachung ift nach Verlauf von acht Tagen zu 
wiederholen. Bei Berufung einer Generalverfammlung find in den Fallen der 
Artikel 3. 14 e. 19. 33. viertes Alinea, 34. 40. die Gegenftände, worüber 
Beſchluß zu faſſen if, anzugeben. 


Artikel 29. 


Die Oeneralverfammlungen find entweder ordentliche oder außers 
ordentliche. 
Eine ordentliche Generalverfammlung wird jährlich im Laufe der 
Monate September, Oftober oder November gehalten. 
(Ns. 5291.) Außer: 
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Außerordentliche Generalverfannmlungen finden ftatt: 


wenn der Adminiftrafionsrath diefelben befchließt oder nach den Be: 
ftimmungen der Artikel 3. 30. 34. 40. zu berufen verpflichtet ift. 


Artikel 30. 


Wenn wenigftend zwanzig Aftionaire, welche zufammen mindeftend den 
dritten Theil des emittirten Aftienkapitald befigen und denfelben bei der Diref- 
tion deponiren, die Berufung einer Generalverfammlung zur Beſchlußnahme 
über einen ſtatutmaͤßig ihrer Sntfcheidung unterliegenden Vorſchlag verlangen, 
jo ıft der Adminiſtrationsrath verpflichtet, innerhalb Eines Monats eine 
langftend Einen Monat ſpaͤter zufammentretende außerordentliche Generals 
verfammlung zu berufen. 


Artikel 31. 


In den Generalverfainmlungen führt der Prafident refp. der Wicepräfi: 
dent des Adminiftrationsrathes oder ein anderes, von dem lekteren beauftragtes 
mnitgtieb den Morfiß und leitet die Verhandlungen. Der Vorfigende ſchlaͤgt 
die Sfrutatoren vor, deren Beftdtigung der Generalverfammlung zufteht. 


Die DBefchlüffe der Generalverfammlung erfolgen — vorbehaltlich der 
abweichenden Beftuinmungen dieſes Statutd über einzelne Falle — mit abfoluter 
Stimmenmehrheit; bei Stimmengleichheit giebt der Vorfigende den Ausschlag. 
Eine Abftimmung durch Abgabe von Etimmzetteln muß jedesmal ftaftfinden, 
wenn dad Nefultat einer in kuͤrzerer Form flattgefundenen Abftimmung ent: 
weder vom Vorſitzenden oder von den Sfrufatoren für zweifelhaft erflart, ober 
auch, wenn es von dem vierten Theile der in der Generalverfainmlung anwe⸗ 
ſenden Stimmberechtigten verlangt wird; über die in den Artikeln 3. 7 cc. 17. 
19. 34. 40. bezeichneten Fallen darf nur durch Abgabe von Stimmzetteln 
abgeftimmt werden. 


Die Wahlen werden durch Abgabe von Wahlzetteln bewirkt und die 
abjolute Mehrheit entfcheibet. Wird dieſe in der erften Wahlhandlung nicht 
erreicht, fo wird eine zweite vorgenommen, bei welcher die Stimmen nur den- 
jenigen Perfonen gegeben werden dürfen, welchen in der erften Wahlhandlung 
die zwei höchften Stimm zahlen zugefallen waren. Erfolgt auch bei Diefer 
MWadldandlung feine abfolute Majorität, fo findet fchließlich eine dritte zwifchen 
zwei Perfonen ftaft, welche in der zweiten die meiften Stimmen erhalten hatten; 
find Diefer Perfonen mehr al& zwei, fo entfcheidet das Loos, welche von ihnen 
in die engere Wahl gebracht wird, wobei jedoch, wenn die höchfte Stimmen: 
zahl nur Einer Perfon zugefallen ift, diefe in die engere Wahl gebracht und 
- durch daß 2008 nur entſchieden wird, wer von denjenigen binzufritt, welche bie 
zweithöchfte Stimmenzahl erhielten; ebenfalld entfcheidet auch dad Loos, wer 
gewählt ift, in dem Falle, daß die zwei in die engere Wahl gebrachten Perfonen 
eine gleiche Stimmenzahl erhalten möchten. 


Ar⸗ 
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Artikel 32. 


Das Protokoll wird notariell oder gerichtlich aufgenommen. 
Es enthalt: 


a) den Vermerf, daß durch Worlage der betreffenden öffentlichen Blätter 
(Artifel 44.) die regelrechte Berufung der Generalverfammlung nachge- 
gewiefen worden ift; 


b) die Gegenftände der Verhandlung und — ohne die für und gegen in 
der Diskuffion vorgebrachten Gründe zu erwähnen — das Reſultat 
der Abftimmungen unter Angabe, ob diefelben in abgefürzter Form oder 
durch Abgabe von Stimmzetteln (Artikel 31.) ftaftfanden, und im leßte- 
ren Falle die Anzahl der Stimmenden und der abgegebenen verneinenden 
und bejahenden Stimmen; 


c) das Refultat der MWahlhandlungen, unter Angabe der Zahl der abge- 
gebenen Wahlzettel und Stimmen. 


Kein Mitglied der Generalverfammlung kann verlangen, daß das von 
ihm abgegebene Votum in das Protofoll aufgenommen werde. 


Das Protokoll wird von den anmefenden Mitgliedern der Direktion und 
des Adminiſtrationsrathes und den Skrutatoren unterzeichnet. 


Artikel 33. 


Außer den Befugniffen und Rechten, welche der Generalverfammlung 
im gegenwärtigen Kapıtel und in den Artikeln 3. 7c. 14. 15. 17. 18, 
19. 26. 36. 37. 40. 41. beigelegt find, fteht ihr überhaupt die Entſcheidung 
zu über alle Anträge, welche ihr von dem Abminiftrationsrathe oder mit Bor: 
wiffen deffelben von der Direktion zur Befchlußnahme vorgelegt werden, fowie 
über alle Angelegenheiten der Geſellſchaft, welche nach diefem Statut nicht zu 
denjenigen Verwaltungsangelegenheiten gehören, deren Entjcheidung und Befor- 
gung dem Adminiftrationsrathe oder der Direktion uͤberwieſen find. 


Menn einzelne ftimmberechtigte Aftionaire Anträge ftellen wollen, fo 
haben fie diefelben wenigftend acht Tage vor der Generalverfammlung ſowohl 
dem Adminiftrationsrathe, wie der Direktion fchriftlich mitzutheilen. Iſt dies 
nicht gefcheben, jo bleibt dem Worfigenden der Generalverfammlung überlaffen, 
ob er der Verfammlung Kenntniß von den zu fpat eingegangenen Anträgen 

eben will; ift aber die fchriftliche Mittheilung rechtzeitig erfolgt, fo werden der 
eneralverfammlung folche Anträge mitgetheilt und fie hat dann zunörberft 
darüber zu befchließen, ob diefelben in Erwägung gezogen werden follen. 

Mird dies bejaht, fo kann der weitere Befchluß Darüber entweder in der 
namlichen Generalverfammlung gefaßt oder auch die Beichlußnahme bis zur 
nächften ausgeſetzt werben. 

Sabrgang 1860. (Nr. 5291.) 87 Fruͤ⸗ 
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Fruͤhere Befchlüffe einer Deneralverfammiung, Fönnen in einer fpateren 


nur Dann abgeändert werden, wenn Died bei der Berufung ald Berathungs— 
gegenftand angegeben wird. 


Ale nach den Beſtimmungen dieſes Kapiteld gefaßten Befchläffe und 
Du gogenen Mahlen find für alle Aftionaire verbinblic, auch wenn Diefelben 
den Generalverfammlungen nicht beiwohnten oder nicht ftimmberechtigt waren. 


Artikel 34. 


| Nur von einer außerordentlichen Generalverfammlung kann, vorbehaltlich 
der landesherrlichen Benehmigung, mit einer Mehrheit von drei Vierteln der 
Stiminen der anwefenden Mitglieder uber Modifikationen, Zufäge und Mendes 
rungen in den gegenwärtigen Statuten Beichluß gefaßt werden. 


Kapitel V. 
Bilanz. Dividende. 
Artikel 35. 


Das Rechnungsjahr der Gefellfchaft fange mit dem 1. Juli an und 
endigt am 30. Juni des folgenden Kalenderjahred. Auf den 30. Juni wird 
die innerhalb drei Monaten aufzuftellende Jahresbilanz gefchloffen. Zu dem 
Ende wird von der Direktion ein vollftändiges Inventar uber die Befigungen 
und Ausſtaͤnde der Gefellfchaft und deren Schulden, uͤberhaupt über die Aktiva 
und Paffiva der Beiellfchaft errichtet. In dem Inventarium wird auf Den Zu: 
ftand der Utenfilien zur richtigen Beftimmung ihres Werthes Nücjicht genommen; 
wie viel dem Werthe der Immobilien, Mafchinen und Mobilien, welche zum 
Kapital der Geſellſchaft gehören, abgefchrieben werden foll, beftimmt der Ad: 
miniftrationsrath. 


Artikel 36. 


| Der Ueberfhuß der Aktiva nach Abzug der fammtlichen Pafliva, Wer: 
waltungss und Betriebskoſten bildet Den Reingewinn. Inwiefern bei der Feft: 
ftellung des Reingewinnes Ausgaben für Bauten, Ausrichtungsarbeiten in den 
Gruben und überhaupt für Zwecke, wodurch das Kapitalvermögen der Geſell⸗ 
ſchaft nicht verringert wird, zur Berüdfichtigung kommen follen, beflimmt all: 
jährlich) der Adminiſtrationsrath. 


Derfelbe hat die von der Direktion aufgeftellte Bilanz zu prüfen, nad 
Kichtigfinden feftzuftellen und demnachft der Direktion die Decharge zu ertheilen. 


Der jährlichen ordentlichen Generalverfammlung wird die Bilanz in ihren 
Hauptpofitionen, welche die verfchiedenen Gefchäftszweige darzuftellen haben, 
nebft 
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nebft einen allgemeinen Gefchäftsberichte der Direktion über das abgelaufene 
Jahr vorgelegt. 


Diefe Bilanz nebft dem allgemeinen Gefchaftsberichte wird gedrudt und 
ift der Regierung, in deren Bezirf die Gefellichaft ihren Sig hat, einzureichen; 
fie wird denjenigen Aktionairen verabfolgt, die fich dieferhalb binnen Einem 
Monat nach jener Generalverfammlung bei der Direktion melden. Außerdem 
wird jene Bilanz in der Gölnifchen Zeitung — im Falle ihres Gingehens in 
einem anderen, nach Artikel 44. zu beftimmenden und befannt zu machenden 
Gefellichaftsblatte — veröffentlicht. 


In Folge der in Artikeln 5. bis 9. enthaltenen Beftimmungen über Die 
neue SKapitalbildung follen die Aktiva, fobald Dad gegenwärtige revidirte 
Statut die landesherrliche Genehmigung erhalten hat, zu einem beträchtlich 
niedrigeren Bücherwerthe gefchagt werden. Derjenige Betrag, welcher fich als⸗ 
dann nach Abzug der Paſſiva ergiebt, foll nicht ald Gewinn angenommen, 
fondern zur Bildung einer Reſerve beſtimmt werden; die jet in den Büchern 
vorgemerkte fallt dagegen in Folge jener Herabjegung weg. Ä 


Artikel 37. 


Bon dem Reingewinne (Artifel 35. 36.) werden vorweg genommen: 


a) zehn Prozent zur Bildung eines Reſervefonds, 
b) die dem Adminiftrationdrathe nach Artikel 26. zugebilligte Entfchädigung. 


Der Reft des Reingewinned, welcher nach Abzug der den Beamten der 
Geſellſchaft etwa bewilligten Tantiemen, die zuſammmen jedoch drei Prozent 
des Gemwinned nicht überfteigen dürfen, übrig bleibt, wird auf die Aktien 
nach den Beflimmungen der Artikel 6. und 7. als Dividende vertheilt. Die auf 
die Aktien Litt. A. entfallende Dividende wird nach Verhaͤltniß der gemachten 
Cinzahlungen und des Datums der Termine, an welchen diefelben geleiftet wur= 
den, repartirt. 


Der Reſervefonds Fann nur auf den befonderen und von der General: 
verſammlung genehmigten Vorfchlag des Adminiftrationsrathed ganz oder theil- 
weije zur Verwendung fommen; die nugbare Anlegung Ddeffelben bleibt der 
Direktion mit. Genehmigung des Adminiftrationsrathes überlaffen. 


Nenn der Refervefonds wenigftend zweimal hundert taufend Thaler be- 
tragt, fan die obenerwähnte Borausnahme von zehn Prozent durch einen Bes 
fchluß der Generalverfammlung einftweilen aufgehoben oder vermindert werben; 
der Ueberſchuß wächft aledann der Dividende zu. 


Artikel 38. 


Die Dividenden werben jährlich am 2. Januar für das vorher abgelaus. 
fene, am 30. Juni fchließende Rechnungsjahr bezahlt, und zwar am Siße ber 
Gefellfchaft, oder bei den Banfiers der eſellſchaft in Berlin, Coͤln, Auchen 
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und Paris, oder anderen Orten, worüber durch öffentliche Bekanntmachung 
(Artikel 44.) das Nähere anzugeben if. Die Zahlung erfolgt gegen Aushaͤndi— 
gung der Dividendenfcheine zu Händen des Inhabers Derfelben. 

Die Dividenden verjähren zu Gunften der Gefellfihaft in fünf Zahren 
von dem Fälligkeitdtermine an gerechnet; dies foll auf den Dividendenjchemen 
vermerkt werden. 


Artifel 39. 


Behufs der Bewirfung eines vortheilhaften Betriebes hat die Direktion, 
refp. der Adminiftrationsrath, insbefondere eine zweckmaͤßige Konzentration der 
Gefchäfte zu erftreben und zu dem Ende nach Maaßgabe des Artikels 14. 
auf den Verkauf derjenigen Befigungen Bedacht zu nehmen, welche bei einer 
nüßlichen Geſchaͤftsbetreibung entbehrlich find. 


Kapitel VI. 
Yuflöfung und Liquidation. 


Artikel 40, 


Die Auflöfung der Gefellfchaft erfolgt: 
1) wenn die Verlufte die Hälfte des Grundkapitals überfteigen; 


2) wenn diefelbe von einer Anzahl von Aftionairen verlangt wird, die wenig: 
ftend drei Viertel des Nominalbetrages der ausgegebenen Aktien repra: 
fentiren; 


3) wenn Die Auflöfung oder auch die Vereinigung der Gefellfchaft mit einer 
anderen vom Adminiſtrationsrathe beantragt und nad) den Beflimmungen 
des Artifeld 34. bejchloffen wird; endlich 


4) in den Sallen der $$. 25. 26. und 28. des Gefeßes vom 9. Novem- 
ber 1843. 


Der Beichluß der Auflöfung refp. einer Vereinigung nach) 3. ift nur von 
einer außerordentlichen Generalverjammlung zu faffen und bedarf der landes⸗ 
herrlichen Genehmigung. Ä 


Artikel 41. 


Die Liquidation, wenn eine folche nach Artikel 3. oder 40, befchloffen 
wird, findet Durch eine aus drei Mitgliedern und drei Stellvertretern beftebende 
Kommiffion ftatt. Die Mitglieder und die Stellvertreter werden von der Ge—⸗ 
aa lung ernannt und ihre Namen in den Gefellfchaftsblättern bekannt 


es 


! 
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MWenigftend zwei der Mitglieder und zwei ber Etellvertreter müffen In⸗ 
länder fein; ıhre Wahl unterliegt der Genehmigung der Regierung. Die General: 
verfammlung feßt die Bejoldung der Liquidationsfommiffarien feft. 


Die Liquidationstommilfion vertritt unmittelbar die Direftion und den 
Adminiftrationsrath Der Gefellfchaft; fie bat unbedingte Vollmacht zur Ver— 
werthung des Mobiliar und Immobiliarvermoͤgens. 


Sie kann verkaufen, unterhandeln, alle Aften und Zugeftändniffe Namens 
der Gefellfchaft bewilligen, Vergleiche und Kompromiffe über alle Etreitpunfte 
und Klagen eingehen, gerichtliche Echritte jeder Art vornehmen und zu dieſem 
Ende überall fubftituiren. Die Befchlüffe der Kommijffon werden nad) Stim⸗ 
menmehrheit gefaßt. 


Im Falle der Verhinderung, ded Austrittes oder des Abfterbens eines 
Kommifjionsmitglieded erganzt die Kommilfion fich durch den erften Stellver- 
frerer und beziehungsweife durch den folgenden. 


Vor Ablauf eined Jahres nach dem Beginne der Liquidation beruft die 
Kommilfion unter Beobachtung der im Artikel 28. vorgefchriebenen Formen und 
Friſten die Aktionaire der Gefellichaft, theilt ihnen die Lage der Liquidation 
mit und die Verfammlung beftimmt die Frift zu deren Beendigung. 


Kapitel VII. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


Artikel 42. 


Die Königliche Regierung zu Cöln und, nach Verlegung ded Sitzes der 
Gefellichaft nach Laar bei Ruhrort, die Königliche Regierung zu Duͤſſeldorf 
ift befugt, zur Ausübung des dem Staate zuftehenden Aufſichtsrechts einen oder 
mehrere Kommiffarien zu ernennen oder für fpezielle Falle zu delegiren. Der 
Kommiffar des Staates ift berechtigt, allen Sigungen des Adminiftrationsrathes 
und den Generalverfammlungen beizumohnen, zu jeder Zeit Einficht von den 
Berhandlungen und Schriftftücen, fowie von den Befißungen, Vorraͤthen und 
der Kaffe der Gefellfichaft zu nehmen, auch den Aominiftrationgrath und Die 
Generalverſammlung in erheblichen Fallen zu berufen. 


Inſoweit die Gefellihaft in anderen als dem Düffeldorfer Regierungs⸗ 
bezirfe auch gewerbliche Etabliſſements befigt, find die dortigen Königlichen Re 
gierungen berechtigt, in Beziehung auf diefe Etabliſſements Spezialkommiſſare 
zu ernennen, welche bei denfelben die dem Staatskommiſſar zuftehenden Funk⸗ 
tionen wahrnehmen. | | 


Artikel 43, 


Streitigkeiten zwifchen der Gefellfchaft und den Aftionairen in Bezie- 
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hung auf die den leßferen nach dem gegenwärtigen renidirten Statut zuftehen- 
den Rechte dürfen nur durch Schiedsrichter enfiehieben werden, von denen jeder 
Theil Einen wählt. 


Ein Obmann frift nur dann hinzu, wenn die beiden Schiedsrichter fich 
innerhalb acht Tagen nicht einigen koͤnnen. In diefem Falle ernennt der Di- 
reftor des Königlichen Kreidgerichted in Duisburg den Obmann, 


Verzögert einer der ftreitenden Theile auf die ihm. durch einen Notar 
oder gerichelich infinuirte Aufforderung des Gegners die Ernennung des Schieds⸗ 
richterd langer al8 acht Tage, fo muß er nid gefallen laffen, daß der andere 
Theil auch den zweiten Schiedßrichter ernennt. 


Die Aftionaire find, wie groß auch ihre Anzahl bei einer Streitfache 
fein möge, wenn fie ein und daffelbe Intereſſe haben, verbunden, einen einzigen 
gemeinfchaftlichen Bevollmächtigten in Duisburg zu bezeichnen, welchem alle 
prozeffualifchen Verordnungen und Verhandlungen in einer einzigen Ausferti⸗ 
gung oder Abfchrift imitgerbeilt werden Fünnen. Beftellen fie einen Bevollmach- 
tigten. in Duisburg nicht, fo tft die Geſellſchaft fowie das Schieddgericht be- 
fugt, ihnen alle Mittheilungen und Inſinuationen in Gemäßheit der $$. 20. 
und 21. Zitel 7. Theil L der Allgemeinen Gerichtö-Ordnung in einer einzigen 
Abſcrift auf dem Prozeßbuͤreau des Kreisgerichts zu Duisburg zuſtellen zu 
aſſen. 


Gegen den ſchiedsrichterlichen Spruch findet, außer in den Faͤllen der 
Nichtigkeit nach $. 172. Titel 2. Theil I. der Allgemeinen Gerichts-Ordnung, 
Fein Rechtsmittel ftatt. Kür das Verfahren der Schiedsrichter find die Beltim- 
mungen der $$. 167. fi. Titel 2. Theil I. der Allgemeinen Gerichtd- Ordnung 
maaßgebend. | 


Artikel 44 


Alle von der Befellfchaft ausgehenden Veröffentlihungen find durch den 
zu Berlin beraustommenden „Preußifchen Staatd:Anzeiger ”, die Zeitungen, 
welche zu Aachen und Göln unter der Benennung „Aachener Zeitung“ und 
„Sölnifche Zeitung” erfcheinen, durch die zu DBrüffel ericheinende „Indépen⸗ 
dence Belge“ und durch das in Paris herausgegebene „Journal des Débats“ 
befannt zu machen. . 


Sollte eines diefer Blätter eingehen, fo hat die Direktion der Gefellfchaft 
an deſſen ˖ Stelle ein andered zu beftimmen, muß jedoch die Aftionaire durch 
eine Bekanntmachung in ben forterfcheinenden Blättern davon in Kennt: 


niß feßen. 
Artikel 45. 
Die Gefellfchaft bleibt in jeder Beziehung den Beflimmungen des Ge 


feßes tiber die Aftiengefellfchaften vom 9. November. 1843. und allen den Berg: 
zen | u bon 
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bau betreffenden, ergangenen oder noch ergehenben gefeglichen Vorſchriften un- 
ferworfen. 


Tranfitorifche Beſtimmungen. 


Artikel 46. 


Für den möglichen Fall, daß ed Inhabern von einzelnen der bisher 
emittirten Aktien unthunlich erfcheinen möchte, deren acht zufammenzubringen, 
um dagegen Cine neue Aktie Litt. B. zu erhalten (Artikel 6.), fo tritt, wenn 
jene Aktien nach den Vorſchriften des Artifeld 6 e. eingeliefert werden, fol« 
gendes Verfahren ein: 


Durch einen von zwei Direftoren und einen Mitgliede des Adminiſtra⸗ 
tionsrathes zu unterzeichnenden Vermerk auf dem Aktiendofumente wird der 
Nominalwerth auf zwölf einen halben Thaler oder eine achtel Aftie Litt. B. 
herabgefeßt. 


Die ratirlich auf diefen Betrag entfallenden Dividenden koͤnnen nur ge: 
gen Vorzeigung des Aftiendofumentes bei der Direktion erhoben werden, welche 
auf demfelben Die geleiftete Dividendenzahlung vermerft. 


Artikel 47. 


Innerhalb drei Monaten nach erfolgter landesherrlicher Genehmigung 
des gegenwärtigen revidirten Statuts wird eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung berufen, welche den Adminiſtrationsrath zu wählen hat. Hinficht: 
lich der AUmtsdauer wird angenommen, daß die Wahlen in einer ordentlichen 
Generalverfammlung des Jahres 1860. (Artikel 29.) ftattgefunden hatten. 


Artikel 48. 


Die nah Artikeln 13. bis 15. des früheren Statuts beftehende Diref- 
tion wird beauftragt, für die Anftellung der nach dem heute befchloffenen Sta- 
fut zu bildenden Direktion Sorge zu tragen, hat die nach demjelben dem Ad⸗ 
miniftrationgrathe in Diefer Beziehung beigelegten Befugniffe, vertritt die Ge: 
jellichaft in allen Beziehungen bis zum Schluffe der im Artikel 47. bezeichne- 
ten Generalverfammlung und hört alddann auf, zu fungiren. 


Artikel 49. 


Unter Zurädziehung der früheren Bollmachten wird hierdurch dem Chef- 
präfidenten der Preußifchen Bank außer Dienft, David Hanfenann, dem Ban- 
tier Adolph Hanfemann, Beide in Berlin wohnend, den Kaufmann Julius 
The Loſen zu Eupen, dem Rentner Ernft Jeghers zu Bonn und dem Rentner 
Franz Joſeph Landvogt zu Düffeldorf wohnend, und zwar Jedem von ihnen 

(Nr. 5294.) | mit 
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mit der Befugniß zur Subſtitution in dieſes Mandat, volle Gewalt ertheilt, 
um die landeöherrliche Genehmigung der nach den heufigen Befchlüffen modi⸗ 
fizirten Statuten nachzufuchen und in alle Aenderungen, Zufäge und Modifi⸗ 
fationen, welche von der Staatöregierung verlangt werden möchten, einzumilli- 
gen und die deshalb erforderlichen Urkunden zu vollziehen, und zwar derge- 
ftalt, daß jede Erklärung oder jede Urkunde gülfig vollzogen ift, wenn fie auch 
nur von Drei von ihnen, reſp. ihren Subftituten, vollzogen wird. 


Schena A. Ä 
Phönix, | 
Aktiengefellfchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 





Aktie A. 0 EEE zu zweihundert Thalern. 


Ausgegeben in Gemäßheit der unter dem .................... landeöherrlich genehmigten 
revidirten Statuten. 





Für gegenwärfige, auf jeden Inhaber laufende Aktie von zweihundert 
Thalern im Dreißigthalerfuß ift der volle Nominalwerth bezahlt worden. Die 
mit dem Beſitze diefer Aktie verbundenen Vorzugsrechte find in dem unten fie 
benden Artikel 7. der Statuten enthalten. I 


Laar bei Ruhrort, den ..ten ............. 18.. 
Das Mitglied des Adminiftrationsrathes. Die Direktion. 
(Unterfchrift eines Mitgliedes deffelben.) (Unterfchrift von zwei 
Direktoren.) 
Eingetragen in dad Aktienbuch ..... 
Der Kontrolbeamte. 
(Unterfchrift.) 


Abdruck aus den Statuten Artikel 7. 


Schema 
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Schema B. 
phäönix, 
Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


Dividendenſchein Aß 





ZU Der AM .................... außgeftellten Aftie A M a5 
Zahlbar am 2. Januar 18.. 
Laar bei Ruhrort, den . tm .............. 18.. 
Eingetagen im Regifler Die Direktion. 
su ol 
Der FKontrolbeamte. Gakſimile ef von zwei 


(Unterfchrift.) 


Diefer Schein ift nach dem 2. Sanuar 18.. ungültig und die darauf 
8 erhebende Dividende alsdann der Geſellſchaft verfallen (Artikel 38. des 
Statut). 


Fine Mortififation verlorener oder vernichteter Dividendenfcheine findet 
nicht ftatt (Artikel 10. des Statuts). 








J Schema C. 
phönix, 
Alktiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


Talon zum Dividendenbogen 
Der unter DEM ................. außsgeftellten Aktie A. M' 





Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen Defen Ruͤckgabe nach fünf 
Zadrgang 1860. (Nr. 5291.) Ja h⸗ 
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Jahren und vorgangiger Befanntmachung der Direftion Dividendenfcheine für 
fünf fernere Gefchaftsjahre nebft einem neuen Talon ausgehandigt. 








Laar bei Ruhrort, den . tm ............. 18.. 
Einastuogen In Regie Die Direktion. 
Der Kontrolbeamte (Unterfchrift von zwei Direktoren.) 
(Unterfchrift.) 


Kine Mortififation verlorener oder vernichteter Talond findet nicht ftatt 
(Artifel 10. des Statuts). 


Schenna D. 
D»hönırz, 


Aktiengefellihaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 





Aftie B.e Aß EEE zu Einhundert Thalern. 


Ausgegeben in Gemaͤßheit der unter dem P.................. landesherrlich genehmigten 
revidirten Statuten. 








Gegenwärtige, auf jeden Inhaber lautende Aktie von Kinhundert Tha- 
lern im Dreißigthalerfuß iſt durch Einlieferung von früherhin emittirten Aktien 
in ftatutmäßig vorgefchriebener Weiſe erworben. 


| Laar bei KRubrort, den . tn ............... 18.. 
Das Mitglied des Adminiftrationsrathbedg. Die Direktion, 
(Unterfchrift eines Mitgliedes.) (Zwei Unterfchriften.) 


Eingetragen in das Kontrolbud) ..... 
(Unterſchrift eined Beamten.) 


Abdruck ale Auszus aus den Statuten, und zwar: 
Artikel 6. Littera h. c. d. bis zu den Worten: „prioritätifch vertbeilt wird“, 
und Littera f. 
Artikel 7, 


Schema 


Echema E 


»höniz, 
Aftiengefelifchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 





Dividendenfchein AS ..... zur Aktie B. ic 


Zahlbar am 2. Januar 18.. 





Laar bei Ruhrort, den . ten ............. 18.. 
Eingetragen im im egifter Die Direktion. 
sub Fol. EEEE 
Der FKontrolbeamte. Gakſimile oe von zwei 


(Unterfchrift.) 


Diefer Schein ift nad) dem 2. Januar 18.. un altig und die „garauf 
& erbebende Dividende alddann der Sefellfchaft verfa (Artifel 38. Des 
tatuts). 


Eine Mortifikation verlorener oder vernichteter Dividendenſcheine findet 
nicht ſtatt (Artikel 10. des Statuts). 
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Schema F. 


phönix, 
Aftiengefellichaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


Talon 


zu dem Dividendenbogen der AltieB 6 En 








Der Inhaber dieſes Talond empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe nach fünf 
Jahren und vorgängiger Bekanntmachung der Direktion Dividendenfcheine für 
fünf fernere Gefchäftsjahre nebft einem neuen Talon ausgehändigt. 


Laar bei Ruhrort, den ..tm ............. 18.. 


Eingetragen im Regifter Die Direktion. 


sub Fol, SE 


(Unterfchrift.) 








Eine Mortififation verlorener oder vernichteter Talond findet nicht ftart 
(Artikel 10. des Etatuts). 





Redigirt im Büreau bes Etantd » Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Über » Hofbuchbruderei 
(R. Teer). 
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Geſetz-Sammlung 
| für die 
Königliden Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 38. — 





(Nr. 5292.) Privilegium wegen Emiſſion von Prioritaͤts-Obligationen der Rheiniſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft zum Betrage von drei Millionen Thalern. Vom 
26. November 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wiu Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem von Seiten der unterm 21. Auguſt 1837. Allerhoͤchſt beſtaͤtig⸗ 
ten Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft darauf angetragen worden iſt, ihr Behufs 
der Ausführung der durch Allerhoͤchſten Erlaß vom 5. März 1856. genehmig- 
ten Erweiterung ihres Unternehmend die in dem Allerhöchften Privilegium de 
dato DOftende, den 2. Auguft 1858. (Gejeß- Sammlung für 1858. ©. 445.) 
wegen Emiſſion von fünf Millionen Thalern Prioritats- Obligationen vorbehal- 
tene Aufnahme einer ferneren Anleihe auf Höhe von drei Millionen Thalern 

egen Ausftellung auf den Inhaber laufender und mit Zinskupons verjehener 

D ligationen zu geftatten, fo ertheilen Wir in Berücfichtigung der Gemein- 
nplichteit des Unternehmens und in Gemäßheit des Gefeßes vom 17. Juni 
1833. Durch gegenwärtiged Privilegium die landesherrliche Genehmgung zur 
Emiffion der legtgedachten Obligationen unter nachftehenden Bedingungen: 


$. 1. 


Die Obligationen zerfallen in 15,000 Stüd zu zweihundert Thalern 
jede und werden, im unmittelbaren Anfchluß an die letzte Nummer der untern 
2. Auguft 1858. privilegirten fünf Millionen Thaler Obligationen, mit 30,001. 
bis 45,000. fortlaufend numerirt. Die Obligationen werden nach dem beiliegenden 
Schema A. ausgeftellt, und auf der Ruͤckſeite derjelben wird Das gegenwärtige 

Privilegium abgedrudt. 
| $. 2. 

Das Darlehn tragt vier und ein halbes Prozent Zinfen, welche in halb- 

jährlichen Raten postnumerando am 2. Januar und 1, Juli jeden Jahres 
Jabrgong 1860. (Nr. 5292.) 89 gezahlt 


Ausgegeben zu Berlin den 24, Dezember 1860, 
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ezahlt werden. Den Obligationen werben zum Zweck der ‚formellen Gleich—⸗ 
Rellung mit den Eingangs gedachten Obligationen aus dem Privilegium vom 
2. Auguft 1858. für die naͤchſten drei “Jahre 1861. bis 1863. ſechs Stüd Zins⸗ 
fupons Litt. e. bis k. pro 1. Suli 1861. bis 2. Januar 1864., jeder zu 
vier Thaler funfzehn Silbergrofchen, fodann für die folgenden fünf Jahre zehn 
Zinskupons, jeder zum gleichen Werthe, beigegeben. BDiefe Kupons find von 
fünf zu fünf Fahren zufolge befonderer Befanntinachung zu erneuern, und jeder 
Kupon-Serie find Anweiſungen zur Empfangnahme neuer Kupons_ beizufügen. 
oy/Die Kupond und die Anweiſungen werden nach den anliegenden Schemas B. 
J, und C. auögeferfigt, mit dem Fakſimile dreier Direktoren und des Spezial⸗ 
/ Direktors verſehen und von zwei Kontrolbeämten Der Gefellfchaft unterfchrie: 
ben. Am Berfalltage werden die Zinskupons gegen deren Auslieferung zum 
vollen Nennwerthe an den Vorzeiger in Berlin, Coͤln und in den Städten ge 
ahlt, welche Seitens der Direktion der Gejfellichaft noch außerdem zu dem 

Snde vermittelft Befanntinachung bezeichnet werden. 

Die Gefellihaft hat Die mit der Bezahlung der Zinskupons beauftragten 
Komtoire und Handlungshäufer öffentlich) anzuzeigen. Die Ausreichung einer 
neuen Serie Zinskupons erfolgt nur gegen Yushandigung der der vorhergehen- 
den Serie beigegebenen Anweifung. | 

Der Direktion fteht Die Befugnif zu, fi) die Obligafionen neben ben 
Anweifungen zur Berabfolgung neuer Zinskupons Behufs Abftempelung ein 
reichen zu laffen. 


$. 3. 


Die Anfprüche auf Zinsverguͤtung erlöfchen und die Zinskupons werben 
ungültig und werthlos, wenn dieje nicht binnen fünf Jahren na) dem Per: 
falltage zur Zahlung prafentirt werden. 


$. 4. 

Die Verzinfung der Obligationen hört an dem Tage auf, an welchem 
fie zur Zuruͤckzahlung fällig find. Wird der Betrag der Obligation in Empfang 
genommen, fo müffen zugleich die ausgereichten Zinskupons, welche ſpaͤter, als 
an jenem Tage, verfallen, mit der fälligen Obligation eingeliefert werden; ge 
fchieht Diejes nicht, fo wird der Betrag der fehlenden Zinskupons von dem Ka 
pitale gekürzt und zur Ginlöfung diefer Kupons verwendet. 


g. 5. 


Zur allmäligen Tilgung der Schuld wird vom Jahre 1864. an jährlid 
ein halbes Prozent von dem SKapitalbetrage der emiftirten Obligationen nebil 
den Zinfen der eingelöften Obligationen verwendet. Der Gefellfchaft bleibt je 
doch vorbehalten, vom Jahre 1864. an den Tilgungsfonds beliebig zu verftär- 
Een, auch die noch nicht getilgten Obligationen jederzeit nad) einer wenigſtens 
—— ablen vorher ergangenen dffentlichen Kündigung fällig zu erklären und 
uruͤckzuzahlen. | 
3 Die zu tilgenden Obligationen werden bei einer gemeinfchaftlichen Wer: 
ſammlung der Direktion und des Adminiftrationsrathes unter Zuziehung eined 

das 
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das Protokoll aufnehmenden Notard durch dad Loos beftimmt und find darauf 
nach) einer wenigftend drei Monate vorher ergangenen Öffentlichen Anzeige der 
ausgelooften Nummern am nächften 2. Januar fallig, 

Die in Folge der Beftimmung dieſes Paragraphen fälligen Obligationen 
werden gegen deren Auslieferung unter Anwendung der im $. 4. wegen ber 
Zinskupons enthaltenen Vorfchrift an den Vorzeiger zum Nennwerthe in einer 
der Städte, in welchen die Zindzahlung erfolgt, baar in Kurant gezahlt. 

Indeſſen kann die Gejellichaft, wenn Die in einem Jahre einzulöjenden 
Obligationen mehr ald 100,000 Thaler betragen, durch Bekanntmachung bes 
fiimmen, daß die Inhaber einen Monat vor dem VBerfalle von jenen Städten 
diejenige bezeichnen, in welcher fie die Zahlung erheben wollen; erfolgt dann 
eine folche Bezeichnung nicht, fo wird angenommen, daß jie die Zahlung in 
Coͤln zu empfangen haben. | 

Die fallig erklärten und eingelöften Obligationen werden unter Beobach- 
fung der hier oben wegen der VBerloofung vorgefchriebenen Formen verbrannt. 

Ueber die Ausführung der Tilgung wird dem betreffenden Eifenbahn- 
Kommiffariate alljährlich ein Nachweis vorgelegt. 


$. 6. 


Sollen angeblich verlorene oder vernichtete Obligationen oder Anweifun- 
gen zur Erhebung weiterer Kupons amortifirt werden, jo erläßt die Direktion 
der Gefellichaft dreimal in Zwifchenrdumen von wenigftens vier oder hoͤchſtens 
ſechs Monaten eine öffentliche Aufforderung, jene Dofumente eingulieferm oder 
die etwaigen Rechte an diefelben geltend zu machen. Sind vier Monate nad) 
der legten Yufforderung vergangen, ohne daß die Dofumente eingeliefert oder 
etwaige Rechte auf diefelben angemeldet worden, und hat außerdem feit der 
erften Aufforderung ein Termin zur Smpfangnahme einer neuen Serie Zins- 
kupons ftattgefunden, ohne daß hierbei innerhalb mindeftens fechs Monaten nach 
beffen Ablauf die betreffenden Obligationen, bezichungsweije die der früberen 
Serie beigegebenen Anweifungen ($. 2.), zum Vorſchein gefommen find, fo er- 
klaͤrt die Direktion die Dofumente öffentlih für nichtig oder verfchollen und 
fertigt an deren Stelle andere unter denfelben Nummern aus, auf welchen be- 
merft wird, daß fie ald Erſatz für amortifirte dienen. 

Die Koften diefes Verfahrens fallen nicht der Gefellichaft, fondern den 
Betbeiligten zur Laft. 

Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden, jedoch foll 
demjenigen, welcher den DVerluft von Zinskupons vor Ablauf der Verjaͤhrungs⸗ 
friit ($. 3.) bei der Direktion der Geſellſchaft anmeldet und den flattgehabten 
Befig der Zinskupons durch Vorzeigung der Obligationen oder fonft in glaub- 
bafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Derjährungsfrifl ber Betrag der ange⸗ 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. 


$. 7. 


Die Nummern der zur Zurkdzahlung fälligen, nicht zur Einlöfung vor⸗ 
(jr. 5202. 89* gezeig⸗ 
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gezeigten Obligationen werben jährlich während zehn Jahre von der Direktion 
der Gefellfhaft Behufs Empfangnahme der Zahlung öffentlich aufgerufen. 

Die Obligationen, welche nicht innerhalb eined Jahres nach dem legten 
Öffentlichen Aufrufe zur Einlöfung vorgezeigt worden, find werthlos, welches 
von der Direktion unter Angabe der werthlos gewordenen Nummern alddann 
öffentlich zu erklären ift. 

Die Sefellichaft hat wegen jolcher Obligationen Feinerlei Verpflichtung 
mehr; doch kann fte deren gänzliche oder theilweife Seablung vermittelft eines 
Befchluffes der Generalverſammlung aus Billigkeitörüdfichten gewähren. 


$. 8. 
Außer den im $. 5. gedachten Fallen find die Inhaber der Obligationen 
berechtigt, deren Nennwerth in folgenden Fallen von der Geiellihaft ın Cöln 
zuruͤckzufordern: 


a) wenn der Transportbetrieb auf der Eiſenbahn mit Dampfwagen oder 
ae! diefelben erjegenden Mafchinen länger als ſechs Monate ganz 
aufhört; 

b) wenn gegen die Gefellihaft in Folge rechtskräftig gewordener Erfennt- 
niffe Schulden halber Exekution vollftreckt wird; 

c) wenn die im $. 5. feftgefeßte Tilgung der Obligationen nicht eingehal- 
ten wird. 


In den Fällen zu a. und b. kann das Kapital an demfelben Tage, wo 
einer dieſer Falle eintritt, Qurheigeforbent werden; in dem Falle ge c. iſt da⸗ 
gegen eine dreimonatliche Kuͤndigungsfriſt zu beobachten. Das Recht zur Zu⸗ 
ruͤckforderung dauert in den Falle zu a. bis zur Wiederherſtellung des unter- 
brochenen Franäportbetriebes, in dem Falle zu b. ein Jahr, nachdem der vor- 

ejehene all eingetreten ift, das Necht der undiguna in dem Falle zu c. drei 
onate von dem Tage ad, an welchem die Tilgung der Obligationen hätte 
erfolgen follen. 

Die Obligationen, welche in Folge der Beftimmungen diefes Paragraphen 
eingelöft werden, Fann die Gefellichaft wieder ausgeben. 


$. 9. 


Zur Sicherung der Verzinſung und Tilgung der Schuld wird feſtgeſetzt 
und verordnet: 


a) die vorgeſchriebene Verzinſung und Tilgung der Obligationen geht der 
Zahlung von Zinſen und Dividenden an die Aktionaire der Geſellſchaft vor; 

b) bis zur Tilgung der Obligationen darf die Geſellſchaft keine zur Eiſen⸗ 
bahn und zu den Bahnhoͤfen erforderlichen Grundſtuͤcke verkaufen; dies 
bezieht ſich jedoch nicht auf die außerhalb der Bahn und der Bahnhöfe 
befindlichen Grundftücde, auch nicht auf folche, welche innerhalb der Bahn⸗ 
höfe etwa an den Staat oder an Gemeinden zu poftalifchen, polizeilichen 
oder fteuerlichen Einrichtungen oder zu Pacdhöfen und Waarenniederlagen 
abgetreten werden möchten. 


1. 
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$. 10. 


Zur Geltendmachung der im H. 8. feftgefegten Ruͤckforderungsrechte ift 
den Inhabern der Obligationen verhaftet: 
in erfter Linie der Bahnkörper von Rolandseck nach Bingen, fowie die Ver: 
bindungsbahn um die Stadt Cöln und die Bahn durch die Stadt Coͤln, 
nebft fämmtlichen für den Kifenbahnbetrieb darauf errichteten Gebaͤu⸗ 
den und Darauf zu Diefem Zwecke gemachten Anlagen, nebft den fämmt: 
lichen für den Betrieb dieſer Strede beichafften fahrenden Zeuge, Mo: 
bilien, Geräthfchaften und Materialien ; 
in zweiter Linie haften die Bahnen von Coͤln nad) Rolandseck und von Cöln 
nach Herbesthal, inſoweit diefe Bahnen nicht fchon auf Grund frühe- 
rer Privilegien für frühere Anleihen verpfändet find. 


$. 11. " 

Die Obligationen aus dieſem Privilegium find den unterm 2. Auguft 
1858. privilegirten Obligationen zum Betrage von fünf Millionen Thalern Bin. 
ſichtlich des Worzugsrechtes, der Verzinfung und Amortijation, fowie in jeder 
anderen Beziehung völlig gleichgeftellt. | 


$. 12, 


‚Die in dieſem Privilegium vorgefchriebenen Bekanntmachungen müffen 
in eine Zeitung jeder Stadt, in welcher nach $. 2. die Zinszahlung erfolgt, 
eingerüct werden. 


. 18, 


Auf die Zahlung der Obligationen, wie auch der Zinskupons, kann kei 
Arreſt bei der Gefellichaft angelegt werben. | 

zur Urkunde diefes und zur Sicherheit ber Gläubiger haben Wir Das 
gegenwärtige landesherrliche Privilegium Allerhöchfteigenhandig vollzogen und 
unter dem Königlichen Inſiegel ausfertigen laffen, ohne jedoch dadurch den 
Inhabern der Obligationen in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gemwährleiftung 
von Seiten ded Staates zu geben oder den Rechten Dritter, und indbeiondere 
ber Inhaber der nach dem Privilegium vom 12. Oftober 1840. und vom 
8. September 1843. emittirten 2,500,000 Thaler vierprogentiger und 1,250,000 
Thaler drei ein halbprozentiger Nheinijchen Eifenbahn Obligationen, der nach 
dem Privilegum vom 2. Auguſt 1858. emittirten 5,000,000 Thaler vier 
ein halbprozentiger Rheiniſchen Eifenbahn » Obligationen, fowie der nach dem 
Privilegium vom 4. Auguft 1854. emittirten 750,000 Thaler vier .ein halb 
progenfiger Bonn-Cölner Obligationen zu präjudiziren. 

egeben Berlin, den 26. November 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
v.d. Neydt. v. Patow. 


(Nr. 5292.) A. 
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* 


GWVorderſeite.) 








Privilegirte Obligation, 





Kheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft in Cöln. 


Beſtaͤtigt von Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Preußen am 21. Auguſt 1837. 





Privilegirte, zu vier und einem halben Prozent verzinsbare 
Obligation M..... 


Der Inhaber hat an die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft 


Zweihundert Thaler Preußiſch Kuraut 
zu fordern als Antheil an dem durch Koͤnigliches Privilegium vom........ 
autorifirten Darlehen von Drei Millionen Thalern. — 
D Zinfen fü nd gegen die ausgegebenen Kupons zahlbar. 


Coͤln, am 1. Januar 1861. 


Die Direktion der Aheinifchen Eifenbahn- Der. Spezial: 
Geſellſchaft. Direktor. 


(Unterſchrift dreier Direktoren.) 


Dieſer Obligation ſind Zinskupons fuͤr Bora... nebſt Talon beigefügt. 





Eingetragen sub Fol der Megiftere, 





uatoad ip nt augsuıtaga 











(Rüädfeite der Obligation.) 


in woͤrtlicher Abdruck des Allerhöchften Pri 


ivilegiums. 


folgt ei 


ter 


H 


u — 


B. 
(Morderfeite des Zinskupons.) 
Serie ..... Zind-K upon Hr... 

zur 

privilegirten vier und ein haldprozentigen Obligation 

Mo... 
Vier Thaler funfzehn Silbergrofchen 
bat der Inhaber dieſes Kupond am ..tn ................... n Berlin, 


Coͤln oder den a uferbein von und zu bezeichnenden Städten bei den. bekannt 
gemachten Zahlftellen zu erheben. 
oͤln, am ................... 


Die Direktion der Rheiniſchen Eiſenbahngefeliſchaft. 
(Fakſimile dreier Direktoren und des Spezialdirektors.) 





(Ruͤckſeite des Zinskupons.) 


Dieſer Zinskupon wird nach dem ..ten ................. unguͤltig 
und wertbins, Daffelbe ift der Fall, wenn er durchftrichen, burchlöcht oder 
wenn die auf ihm vermerkte Nummer nicht mehr vollftändig zu erkennen ift. 


4 Rthlr. 15 Sgr. — Zahlbar am .................... 


(Nr. 5292.) (Vorder: 
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©. 
(Vorderfeite des Talons.) 


Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft. 
Anweiſung zur privilegirten vier und ein halbprozentigen 
Obligation A. ..... 


Eingetragen sub Fol. .......... ded Kontrol-Regiftere. 


(Rüdfeite des Talons.) 


Inhaber diefes hat vom .................... ab 
DIE ..... Serie Zindfupond für fünf Fahre 


zur vorfeitig bezeichneten Obligafion, welche auf Verlangen zur Abftempelung 
vorzulegen ıft, in Coͤln in unferem Gentralbüreau zu empfangen. 


Sn, am .................... 
Die Direktion der Rheiniſchen Eifenbahn- Der Spezial- 
gejellichaft. Direktor. 
(Fakſimile dreier Direktoren.) (Fakſimile deffelben.) 


Nebigirt im Büreau bes Staats» Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruderei 
(N. Deder), 


— 641 — 
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(Nr. 5293.) Statut für die Genoffenfchaft zur Melioration des Richrather Bruches in den 
Kreifen Solingen und Düffeldorf. Vom 19. November 1860. 


Im Namen Str. Majeftät des Königs. 


Mr Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, auf Grund der SS. 56. und 57. des Geſetzes vom 28. Februar 1843. 

und des Artifeld 2. des Geſetzes vom 11. Mai 1853., zum Zwede der Melio- 

ration des in der Gemeinde Richrath, Kreifes Solingen, und in der Gemeinde 

Garath, Kreifes Düffeldorf, gelegenen fogenannten Richrather Bruches, 

was folgt: 


$. 1. 


Die Befiber des in den Gemeinden Richrath und Garath gelegenen fo- 
genannten Richrather Bruched werden zu einer Genoffenfchaft vereinigt, um 
diefe Fläche, welche durch die Ueberſchwemmung der beiden dieſelben durchzie- 
henden Bäche des Richrather und des Ganspohler Baches an übermäßiger 
Naͤſſe leidet, zu entwäffern. 


Wenn nach der Ausführung der Entwäfferung fich die Bewäfferung ein- 
zelner Theile der Fläche als nüßlıch ergiebt, fo hat der Vorftand nad) Inbb- 
rung der betheiligten einzelnen Grundbeliger zu bejchließen: wo und in welchem 
ende Bernd erungsanlagen einzurichten find und wie die Kojten zu ver- 
theilen find. 


Der Beſchluß bedarf der Genehmigung der Regierung in Düffeldorf, 


Sabrgang 1860. (Nr. 5293.) 90 $. 2. 
Ausgegeben zu Berlin den 28. Dezember 1860, 


— 6412 — 


$. 2. 


Die Öenoffenfchaft führt den Namen: 
„BSenoffenfchaft zur Melioration des Richrather Bruches.“ 
Sie hat Korporationsrechte und ihr Domizil in der Gemeinde Richrath. 


$. 3. 


Die Genoffenfchaft umfaßt für jebt fämmtliche Grundftüde, welche in 
den dem Nivellementöplane bed Katafter= Geometerd Rappenhöner zu Grunde 
liegenden, mit den Katafterfarten übereinftimmenden beiden Gituationsfarten, 
fowie in den dazu gehörigen beiden Verzeichniffen refp. Auszügen aus Dem 
Grundfteuerkatafter vom Februar und März 1860. nachgewiefen Mind. 

Die Entfcheidung der Beichwerden gegen dad Katafter erfolgt durch bie 


Berwaltungsbehörden, die zur Anbringung der Befchwerden eine praflufivifche 
Friſt beftimmen Fünnen. | 


9. 4. 


3u dem im $. 1. angegebenen Hauptzwede der Entwaͤſſerung hat bie 
Genoffenfchaft unter Zugrundelegung des von dem Katafter-Geometer Rappen: 
höner angefertigten Planes der Vertiefung, Erbreiterung und Regulirung der 
im $. 1. bezeichneten Bäche jammtliche zu den gedachten Zwecke erforderlichen 
Anlagen auszuführen. u 

Erhebliche Abanderungen des Entwäfferungsplaneß, welche im Laufe der 
Ausſahrung nothwendig erſcheinen, duͤrfen nur mit Genehmigung des Minifters 
fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten vorgenommen werden. 


Die Genoſſenſchaft hat die ausgeführten Anlagen auch kuͤnftig zu un— 
terhalten. 


Es bleibt der Befchlußnahme des Vorftandes überlaffen, ob Die Arbeiten 
an den Mindeftfordernden verdungen oder in Tagelohn oder auch durch Natu⸗ 
ralleiftung der Eigenthuͤmer ausgeführt werben follen. 

Im legteren Falle ift der Vorftand befugt, die nicht rechtzeitig ober nicht 
gehörig ausgeführten Arbeiten auf Koften des Saͤumigen machen und die Koften 
von demfelben durch Exekution beitreiben zu laffen. 


$. 9. 


Die Bearbeitung der einzelnen Parzellen dur Umbau, Planirung, Be: 
faamung u. f. w. bleibt den Eigenthuͤmern unbefchräntt überlaffen. 


Sollten diefelben jedoch folche Anlagen machen, welche die Zwecke ber 
Ge 
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Genoſſenſchaft, möbefondere die Entwäfferung beeinträchtigen, fo find die Eigen: 
thümer gehalten, den Anordnungen des Vorſtandes Folge zu leiften. 


% 6, 


Die Koften der Entwäfferungsanlage und deren Unterhaltung werben 
von fämmtlichen Berheiligten nad) Verhälmiß des aus dem Katafter fich ers 
gebenden Flächeninhalts ihrer Grundſtuͤcke aufgebracht. 


Nenn in Zukunft eine Bewäfferung einzelner Theile bed Bezirks be- 
ichloffen werden möchte ($. 1. Alinea 2.), fo ift in jedem einzelnen alle zu 
beftimmen, wie die Koften der Anlage aufzubringen find, und gilt als Regel, 
daß Die Koften von den bei dem einzelnen Unternehmen Betheiligten nach Ver: 
hältniß des Vortheils zu tragen find. Die Genoffenfchaft als folche hat nur 
ba einen Antheil an den Bewäfferungskoften zu übernehmen, wo fich nach der 
Ausführung der Entwäfferung herausſtellen follte, daß die Ländereien Durch bie 
Entwäflferung Nachtheil erlitten haben. 


Der Bürgermeifter zu Richrath fest die Hebeliften auf den Antrag des 
Vorſtandes feft und laßt die Beiträge von den Saumigen durch adminiftrative 
Exekution zur Kaffe einziehen. 


$.7. 


Die betheiligten Eigenthuͤmer find verpflichtet, Den zur Erbreiterung ber 
Bachbetten erforderlichen Grund und Boden herzugeben. Soweit ihnen der 
Werth nicht durch das an den Doffirungen und Uferrändern wachfende Gras 
oder fonftige Vortheile erfegt werden follte, ift Entichadigung zu gewähren. 
Streitigkeiten hierüber werden, mit Ausfchluß des Rechtsweges, fchiederich- 
terlich entfchieden ($. 13.). 


\y 8. 


Die Gefchäfte der Genoffenfchaft werden durch einen Vorſtand von vier 
Perfonen geleitet, welcher aus dem Vorfteher und drei anderen Mitgliedern be- 
ſteht. Diejelben bekleiden ein Ehrenamt. Nur für baare Auslagen kann dem 
Vorfteher eine Remuneration von dem VBorftande feftgefeßt werden. 


$. 9. 


. Der Vorfteher und die drei anderen Vorftandsmitglieder nebft drei Stell- 
vertretern werden von den Genoffenfchaftsmitgliedern aus ihrer Mitte auf Drei 
Jahre gewählt. Bei der Wahl hat jeder Befiger bis zu zehn Morgen in der 
Genoffenfchaft Eine Stimme, von zehn bis zwanzig Morgen zwei Stimmen, 
von zwanzig bis dreißig Morgen drei Stimmen und fo fort. 


Der Bürgermeifter von Richrath beruft die Wahlverfammlung und führt 
(Nr. 5293.) 90* in 


— 64 — 


in Derfelben den Vorſitz. Er verpflichtet die Gewählten durch Handſchlag an 
Eidesſtatt. 


Minderjaͤhrige und moraliſche Perſonen koͤnnen durch ihre geſetzlichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner mitſtimmen. 

Waͤhlbar iſt derjenige, welcher den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht 
durch rechtskraͤftiges Erkenntniß verloren hat und mindeſtens Einen Morgen 
im Verbande beſitzt. Doch kann der Vorſteher auch aus nicht betheiligten Ein⸗ 
ſaſſen der Gemeinde Richrath gewaͤhlt werden. 


Im Uebrigen ſind bei der Wahl die Vorſchriften fuͤr Gemeindewahlen 
zu beobachten. 


$. 10. 


Der Vorſteher iſt die ausfuͤhrende ‚Bermaltungöbehörbe der Genoffen: 
[haft und vertritt diefelbe anderen Perfonen und Behörden gegenüber. 


Er hat insbefondere: 

a) die Ausführung der gemeinjchaftlichen Anlagen zu veranlaffen und bie: 
felben zu beauffichfigen ; 

b) die Beiträge auszufchreiben, Die Zahlungen auf die Kaffe anzuweifen und 
Die Raffenverwaltung zu revidiren; 


c) die Voranfchläage und Rechnungen dem Borftande zur Feftftellung und 
Abnahme vorzulegen; 


d) die Arbeiter und die Unterhaltung der Anlagen zu beauflichfigen und 
mindeitend zweimal im jahre, und zwar im April und November, in 
Gemeinfchaft mit den Vorftandsmitgliedern Bachfchau abzuhalten; 


e) den etwa anzuftellenden Aufſeher oder Grabenwärter nad) Berathung 
mit dem Vorftande zu ernennen; 


f) den Schriftwechfel für die Genoffenfchaft zu führen und die Urkunden 
für Diefelbe zu unterzeichnen. Zur Abfchließung von Verträgen ift Die Zu: 
ftimmung des VBorftandes erforderlich; 

g) die Ordnungsftrafen gegen Mitglieder der Genoffenfchaft wegen Verlegung 
dieſes Statuts und der befonders dazu erlaffenen Reglements bis zur 

. Höhe von Einem Thaler feftzufeßen und zur Kaffe einzuziehen. 
In Behinderungsfällen laßt fich der Vorfteher durch ein Vorftandsmit:. 
glied vertreten. 


$. 11. 


Die Anftellung des Genoffenfchaftsrendanten erfolgt im Wege eines Fünd- 
baren Vertrages durch den Vorftand, von welchem auch über die Demfelben zu 
bes 
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bewilligende Remuneration und bie zu leiftende Sicherheit die nöthigen Feſt— 
feßungen getroffen werben. 


$. 12. 


Wenn künftig in Gemäßheit der 99. 1. und 6. eine Bewäfferung ein⸗ 
geführt werben ſollte, ſo kann der Vorſtand nach Anhörung der hierbei befon- 
derd betheiligten Genoffenfchaftsmitglieder einen Wiefenwärter auf Dreimonat- 
liche Kündigung anftellen, deſſen Lohn in einer Verſammlung biefer Mitglie- 
der befiimmt wird. Die Feftftellung der Befugniffe des Wiefenwärters wird 
einem befonderen Reglement vorbehalten. 


$. 13. 


Streitigkeiten, welche zwifchen Mitgliedern der Genoffenfchaft über das 
Eigenthum von Grundftäcden, über die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigfeiten oder anderen Nußungsrechten, und über befondere, auf 
fpeziellen Rechtötiteln beruhende Rechte und Berbindlichkeiten der Parteien ent- 
fiehen, gehören zur Entfcheidung der ordentlichen Gerichte. 


Dagegen werden alle anderen, die gemeinfame Angelegenheit der Ge: 
noffenfchaft oder die Beeinträchtigung eined oder ded anderen Genoffen betref- 
fenden Befchwerden von dem Borftande unterfucht und entfchieden. 


Segen die Entfcheidung des Vorſtandes fteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedägericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Beſcheides an gerechnet, bei dem Morfteher angemeldet werden muß. Kin 
weiteres Rechtömittel finder nicht jtatt. Der unterliegende Theil tragt die Koften. 


Das Schiedsgericht befieht aus dem Bürgermeifter zu Richrath und zwei 
Beifißern. Die Beiſitzer nebit einem Stellvertreter für jeden werden von der 
Generalverfammlung der Genoffenichaft auf drei Jahre gewählt. 


Waͤhlbar ift jeder Grundbefißer, der in der Gemeinde feines Wohnorts 
zu den öffentlichen Gemeindeamtern wählbar und nicht Mitglied der Genoffen- 
ſchaft iſt. 

Wenn der Buͤrgermeiſter ſelbſt Mitglied der Genoſſenſchaft ſein ſollte, ſo 
muß der Landrath des Kreiſes Solingen, auf Antrag jedes Betheiligten, einen 
anderen Vorſitzenden des Schiedsgerichts ernennen. 


Daſſelbe kann der Landrath thun, wenn ſonſtige Einwendungen gegen 
die Perfon des Bürgermeifterd von den Betbeiligten erhoben werden, welche 
deffen Unparteilichfeit beeinträchtigen. 


$. 14. 
Der Genoffenfchaftsverband ift der Oberaufficht des Staates unter- 


worfen. 
(Nr. 52935294.) Das 
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Das Aufſichtsrecht wird von dem Landrath zu Solingen, von der Re⸗ 
gierung zu Düffeldorf und von dem Minifter für Die landwirthfchaftlichen Ans 
elegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den Befugniffen, welche den 
Auffichtebehörden der Gemeinden zufiehen. 


$. 15. 


Abänderungen dieſes Statuted koͤnnen nur unter landesherrlicher Geneb- 
migung ftattfinden. | 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 19. November 1860. 
(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simond. Gr v. Püdler. 





(Nr. 5294.) Nachtrag zu dem Statute des Dibern-Riebniger Deichverbandes vom 7. Mai 
1855. Vom 26. November 1860. 


Im Ramen Sr. Majeftät des Königs. 


I, Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, 

verordnen, zur Bepreuandigung des Statutes des Doͤbern-Riebniger Deich⸗ 

verbandes vom 7. Mai 1855. (Geſetz⸗-Sammlung vom Jahre 1855. ©. 461.), 

nach Anhörung des Deichamtes und der fonft betheiligten Grundbefißer, auf 

Grund des Gefeßed uber Das Deichweien vom 28. Sanuar 1848. $$. 11. 

12 d. und 15. (Gefeg-Sammlung vom Jahre 1848. ©. 54.), was folgt: 


§. 1. 
(Zufag zu $$. 1. und 2. des Statutes.) 
zum vollftändigen Schuß der Döbern-Riebniger Niederung gegen das 


Hochwaffer der Oder follen die in der Niederung jegt beftehenden Dachanlagen 
- na . 
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nach dem baräber aufgeftellten Projekte vom Dorfe Groß⸗Doͤbern aus Durch 
Die Dorfftraße von Klein Döben bis an die Kunftftraße von Oppeln nad 
Carlsruhe verlängert, auch eine Verfagfchäge in dem Durchlaß des Boreker 
Graben im Chauſſeedamm angebracht werden. Die Befiger der dadurch noch 
in Deihfhußg kommenden Grundftücde werden dem Döbern- Riebniger Deichs 
verbande zugefchlagen, welchem die Unterhaltung der neuen Anlagen nach dem 
allgemeinen Deichfatafter obliegt, foweit nicht darüber ein anderweites Abkom⸗ 
men mit der Gemeinde und den Deichgenoffen zu Klein: Döbern unter Geneh⸗ 
migung der Regierung zu Oppeln getroffen wird. 


Die Aufftellung und Revifion des Katafters für die nachträglich zutres 
tenden Grundftüde erfolgt nach den Beilimmungen in $$. 6. und 8. des Sta⸗ 
tutes vom 7. Mai 1855. ' 


$. 2, 


Die Koften der erften Herftellung der vorgedachten neuen Anlagen wer: 
den für die Deichftrede auf Groß-Döberner Flur von den zur Gemeinde Groß- 
Döbern gehörigen Deichgenoffen, tin Uebrigen von den zum Oppelner Kreiſe 

ehoͤrigen Deichgenoffen — ausſchließlich des Forfifisfus — nach dem Ver— 
aͤltniß des Katafterd, in Schalfowig nach dem ded Neubaukataſters ($. 7. 
des Statuted), getragen. 


$. 3, 
Bufag zu $. 2. Abfak 2. des Statutes.) 
Die zum Schuße gegen die Stober und den Judenbach beizubehaltende 


Strede des Riebniger Polderdammes ift vom Deichverbande normal herzuftellen 
und zu unterhalten. | 


Die erfte Herftellung erfolgt auf befondere Koften ber Deichgenoffen des 
Brieger Kreifes nach dem allgemeinen Katafter. 
$. 4. 
(Zufaß zu $. 10. Abſatz 1. des Statuteß.) 


Der gewöhnliche jährliche Deichtaffenbeitrag für den Normalmorgen im 
Kreife Drieg wird auf vier Eilbergrofchen erhöht, wahrend der gewöhnliche 
Beitrag im Kreife Oppeln wie bisher drei Silbergrofchen vom Normalmor: 
gen bleibt. 


§. 9. 
(3ufag zu $. 13. des Statutes.) 


Die Zahl der Repräfentanten im Deichamte wird auf neun feftgefeht, in 
(Sr. 5291.) dem 
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dem fortan die Gemeinden Groß- und Klein-Döbern zufammen Kine Stimme, 
erftere während zweier, lchtere während Eines Jahres, die Gemeinde Klink 
aber eine halbe Stimme führen fol. Hiernach beträgt die Geſammtzahl ber 
Stimmen neun und eine halbe. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unte ſchri d beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. H genhaͤndig rſchrift und beigedruck 


Gegeben Berlin, den 26. November 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simons. Gr. v. Puͤckler. 


Nebigirt im Buͤreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gebrnet in ber Königlichen Geheimen Ober « Hofbuchbruderei 
AM. Decker). 


2 >.r zZ Men TFT EN 
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Königliden Preußifhben Staaten 
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(Nr. 5295.) Verordnung wegen Einberufung der beiden Haͤuſer des Landtages der Monarchie. 
Vom 277. Dezember 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 


Negent, 


verordnen, in Gemäßheit ber Artifel 76. und 77. der Berfaffungs - Urkunde 
vom 31. Januar 1850. und des Gefeßes vom 18. Mai 1857., auf den Antrag 
Unſeres Staatdminifteriums, was folgt: 

Die beiden Haͤuſer ded Landtages der Monarchie, das Herrenhaus und 
das Haus der Abgeordneten, werden auf den 14. Januar k. J. in die Haupt: 
und Nefidenzftadt Berlin zufammenberufen. 


Das Staatdminifterium wird mit der Ausführung dieſer Verordnung 
beauftragt. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. | | 


Gegeben Berlin, den 27. Dezember 1860, 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Sürft zu Dohenzollern- Sigmaringen. v. Auerdwald. v.d. Heydt. 
v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Püdler. v. Bethmann-Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. v. Bernuth. 





Saprgang 1860. (Nr. 52955296.) 91 (Nr. 5296.) 
Ausgegeben zu Berlin den 31. Dezember 1860. 


2 9 USE zer? 


— 650 — 


(Nr. 5296.) Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Charlottenburger 
Stadt:Obligationen zum Betrage von 80,000 Thalern. Bom 19. Ok⸗ 
tober 1860. 


Im Namen Str. Majeftät des Königs. 


Mi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent. 


- Nachdem der Magiftrat der Stadt Charlottenburg mit Genehmigung 
der Stadtverordnetenverſammlung darauf angetragen bat, zur Beftreitung 
außerordentlicher, zur Cinrichtung der ftädfifchen Gasbeleuchtung erforderlichen 
Yusgaben ein Anlehen von 80,000 Rthlr. aufnehmen und zu diefem Zwecke 
auf jeden Inhaber lautende, mit Zinsſcheinen verfehene Stadf- Obligationen 
ausgeben zu dürfen, ertheilen Wir in Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 
17. Juni 1833. wegen Ausftellung von Papieren, weldye eine Zahlungsver- 
— auf jeden Inhaber enthalten, durch gegenwaͤrtiges Privilegium zur 

usſtellung von 80,000 Thalern Charlottenburger Stadt-Obligationen, welche 

— dem anliegenden Schema in Apoints 


a) von 10,000 Rthlr. zu 25 Rthlr., 
b) von 20,000 Rthlr. zu 50 Rthlr., 
c) von 30,000 Rthlr. zu 100 Rthlr., 
d) von 20,000 Rthlr. zu 500 Rthlr. 


auszuferfigen, mit fünf vom Hundert jährlich zu verzinfen und, von Seiten 
der Gläubiger unfündbar, nach dem! feftgeftellten Zilgungsplane durch Aus- 
- Toofung oder Ankauf innerhalb funfzig &ahren von Zeit der Emiſſion zu 

amortifiren find, mit Vorbehalt der Rechte Dritter, Unfere landesherrliche Ge⸗ 
nehmigung, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in Anfehung 
ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung Seitens des Staates zu bewilligen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 19. DOftober 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Prenßen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow Gr. v. Schwerin. 


(Stabts 
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Gharlottenburger Stadt-Obligation 


über 





Ausgeferfigt in Gemäßheit des landeöherrlichen Privilegiumd vom .................... 
Geſetz⸗ Sammlung de 18... ©. ..... 


Wi Magiſtrat der Koͤniglichen Reſidenzſtadt Charlottenburg urkunden und 
bekennen hierdurch, daß der Inhaber dieſes Schuldſcheins der hieſigen Stadt 
ein Darlehn von ..... Rthlrn., fchreibe: 


.......... Thalern 
Preußiſch Kurant gegeben hat, deſſen Empfang wir hiermit beſcheinigen. 


Dieſe Schuldſumme bildet einen Theil des zur Einrichtung einer ſtaͤdti⸗ 
ſchen Gasbeleuchtung in Gemaͤßheit des Allerhoͤchſten Privilegiums vom 19. Ok⸗ 
tober 1860. aufgenommenen Darlehns von 80,000 Thalern. Die Ruͤckzahlung 
dieſes Darlehns geſchieht von der Emiſſion der Obligationen ab binnen ſpaͤteſtens 
funfzig Jahren nah Maaßgabe des feſtgeſtellten Tilgungsplans dergeſtalt, Daß 
die darin jaͤhrlich ausgeworfene Amortiſationsrate in den Haushaltsetat auf: 
enommen und aus Diefem Tilgungsfonds die Stadt-Obligationen mittelft 
Yusloofung oder freien Ankaufs binnen fpäteftend funfzig Jahren eingelöft wer- 
den. Die Stadtgemeinde Charlottenburg behält fich das Recht vor, den Til: 
gungsfonds durch größere Ausloofungen zu verfidrfen, fowie fammtliche noch 
umlaufende Schuldverichreibungen zu fündigen. Den Gläubigern fteht Fein 
Kündigungsrecht zu. Die ausgelooften, fowıe die gefündigten Schuldverfchrei- 
bungen werden unter Bezeichnung ihrer Nummer, fowie des Termind, an 
welchem die Ruͤckzahlung erfolgen foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Bes 
Fanntmachung erfolgt drei Monate vor dem Zahlungstermine in dem Amtöblatte 
der Königlichen ‚Regierung zu Potsdam und in dem Staus Ange er. Jedes⸗ 
mal, wenn eines dieſer Blaͤtter eingehen ſollte, wird nach efimmung der 
Königlichen Regierung ein entjprechendes anderes Blatt gewählt werden. Bis 
u dem Tage, an welchem folchergeftalt das Kapital zurücdzugeben ift, wird 
affelbe in Dalbjährlichen Terminen, am 2. Januar und am 1. Sul, von heute 
an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich verzinfet. Die Auszahlung des Kapi- 
tals und der Zinfen erfolgt gegen bloße Ruͤckgabe diefer Schu verfchreibung, be- 
ziehungsweife der ausgegebenen Zinskupons bei der Kaͤmmereikaſſe zu Charlot: 
“ tenburg, in der nach dem Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 
Mit der zur Empfangnahme des Kapitals prafentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons ber fpateren Faͤlligkeitstermine 
(fr, 5296.) 91* zuruͤck⸗ 


[4 
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zurhehäuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom SKapitale 
abgezogen. | 

Die efündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Püczablungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jah⸗ 
sen micht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften der Stabtgermeinde Charlot- 
tenburg. 

Wenn die zu tilgenden Obligationen ftatt der Ausloofung aus freier 
Hand erworben werden, fü follen die auf dieſem Wege getilgten Nummern 
jedesmal durch die oben bezeichneten Blätter öffentlich befannt gemacht werden. 

In Anfehung der verlorenen oder vernichteten Obligationen oder Zing- 
kupons finden die auf die Staatdfchuldicheine und deren Kupond Bezug haben 
den Borfchriften der Verordnung vom 16. uni 1819. wegen des Aufgebot 
und der Amortiſation verlorener oder vernichteter Staatspapiere 99. 1. bie 13. 
mit nachftehenden näheren Beftimmungen Anwendung: | 

a) die im $. 1. jener Verordnung vorgefchriebene Anzeige muß den Ma: 
giftrate gemacht werden, welchem alle diejenigen Gerchäfte und Befug- 
niffe zuftehen, welche nach der angeführten Verordnung dem Schatzmini⸗ 
ſterium zufommen; gegen die Verfügung des Magiftrats findet Rekurs 
an die Königliche Regierung flatt; ' 

b) das im $. 9. jener Verordnung gedachte Aufgebot erfolgt bei der hiefigen. 
Königlichen Kreis erichtöfommiffton 

c) die in den $$. 6. 9. und 12. jener Verordnung vorgefchriebenen Befannt- 
machungen follen durch diejenigen Blätter gefchehen, durch welche bie 

auögelonfen Obligationen veröffentlicht werden; 
d) an die Stelle der un $. 7. jener Verordnung erwähnten ſechs Zinszah⸗ 
lungstermine follen vier, und an die Stelle des im $. 8. erwähnten ach: 
- ten Zahlungstermins ſoll der fünfte treten. 

Mit diefer Schuldverfchreibung find ..... halbjährige Zinsfupong aus: 

gegeben; bie ferneren Zinskupons werben für fünfjährige Perioden ausgegeben 
werden. 
Die Ausgabe einer neuen Zindfupond= Serie erfolgt bei der Kämmerei- 
kaffe in Charlottenburg gegen Ablieferung des Der älteren Zindfupond = Serie 
beigedructen Talons. Beim Verluſte des Talond erfolgt die Aushandigung 
der neuen Zingfupond= Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern 
deren Borzeigung rechtzeitig geichehen ift. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen baftet die 
Stadtgemeinde Charlottenburg mit ihrem Vermögen und ihrer gefammten 
Steuerkraft. 

Deffen zu Urkund haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 
ertheilt. 

Charlottenburg, den . tn .............. 18.. 


Eingetragen 
"Fol. PIE, 7 BEE 


Serie 





Serie ..... 
Zind-Kupon MM ..... 
uͤber 
.................................................. Zinſen 
der 
Stadt⸗Obligation M.... über ...... Thaler. 
Inhaber diefed Kupons empfängt gegen deſſen Rüdgabe am 2. Januar 
. die halbjährlichen Zinfen der Stadt Opligation Mu... mit .......... 
.......... aus der Kaͤmmereikaſſe zu Charlottenburg. 
Charlottenburg, den ..tm .............. 18.. 


Der Magiſtrat. 


Diefer Zinskupon wird ungültig, wenn 
deſſen Gelpbetrag nicht innerhalb vier Jahren, 
vom Tage der "Flligfeit ab, erhoben wird. 


Talon 


zu der 
Sharlottenburger Stadt: Obligation AR ..... 
über 


..... Thaler à fuͤnf Prozent verzinslich. 


Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der vorbe- 
nannten Obligation die ..... te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. 
bis 18.. bei der Kammereifaffe in Charlottenburg, fofern nicht von dem 
Inhaber der Obligation gegen dieſe Ausreichung proteſtirt worden iſt. 


Charlottenburg, den „tm ............. 18.. 
Der Magiftrat. 





(Mr. 5208-5297.) ' (Nr. 52397.) 


— 654 — 


(Nr. 5297.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12. November 1860., betreffend die Verleihung Der 
fisfalifchen PVorrechte für den Bau und bie Unterhaltung ber Kreiss 
Chauffee im Saalkreiſe ded Regierungsbezirk Meerfeburg von Kaltenmarf 
nach Unter-Plög, fowie für bie Fortführung biefer Chauffee von Unters 
Ploͤtz über Löbejän nad) Domnig zum Anſchluß an die Magdeburg-Leips 
ziger Staatöftraße. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
im Saalfreife des Regierungsbezirks Merfeburg von Kaltenmarf nach Unter- 
Plöß, anftatt der durch Meine Order vom 9. Oftober 1858. genehmigten 
Chauffee von Kaltenmarf nach Ober: Plöß, fowie die Fortführung diefer Chauffee 
von Unter PlöH über Löbejun nad) Domnig zum Anfchluß an die Magbeburg- 
Leipziger Staatöftraße genehmigt habe, verleihe Sch hierdurch dem Saalkreiſe 
das Srpropriafiongrecht für Die zu dieſen Chauffeen erforderlichen Grundftäde, 
imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungd-Ma- 
tertalien, nad) Maaßgabe der für die Staats - Chauffeen beftehenden Vor⸗ 
fchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich dem Kreiſe ge⸗ 
gen Uebernahme der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das 

echt zur Erhebung des Chauffeegelded nach den Beftimmungen des für Die 
Staatd= Chauffeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einfchließlich der in 
demfelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen 
die Erhebung betreffenden zufäglichen Borfchriften, wie diefe Beftimmungen auf 
den Staatd-Chauffeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch 
follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftim- 
mungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur An 
wendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift Durch die Gefeß-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. Ä 


Berlin, den 12. November 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Breußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Sinanzminifter. 





(Nr. 5298.) 
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(Nr. 5298.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. November 1860., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von 
Lauterbach uͤber Langenſeifersdorf in der Richtung auf Schweidnitz bis 
an die Reichenbach⸗Schweidnitzer Kreisgrenze. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Beichluß der 
Keichenbacher Kreisftande über den Bau und die Unterhaltung der durch den 
Erlaß vom 23. April 1847. genehmigten Chauffee von Lauterbach über LZan- 
genfeifersborf in der Richtung auf Schweidniß bis an die Reichenbady-Schweid- 
nitzer Kreisgrenze beftätigt habe, verleihe Sch hierdurch dem gedachten Kreiſe 
das Recht zur Entnahme der Chauffeebau= und Unterhaltunge-Matertialien, nach 
Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen beftehenden Vorſchriften, in Bezug 
auf diefe Straße. Zugleich will Sch dem Kreiſe Reichenbach gegen Uebernahme 
‚der fünftigen hauffeemäßigen Unterhaltung der Etraße daß bereit in dem 
Erlaß vom 23. April 1847. erwähnte Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes 
nach den Beſtimmungen des für die Staats-Chauffeen jedesmal geltenden . 
Chauffeegeld- Tarifd, einfchließlich der m demielben enthaltenen Beſtimmungen 
über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufä lichen 
Borfchriften, wie diefe Beftimmungen auf den Staatd-Chauffeen von Ihnen 
angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauf- 
feepolizei- Vergehen auf Die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. November 1860. 
. sm Namen Sr. Majeftät ded Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 5298-5290.) (Nr. 5299.) 
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(Nr. 5299.) Allerhöchfter Etlaß vom 26. November 1860., betreffend die Verleihung des 
Rechts zur. Erhebung des Chauffeegelded auf der Kommunalſtraße von 
Waldbroel nach Morsbach im Kreife Waldbroel, Regierungsbezirtd Coͤln, 

an die Gemeinden Waldbroel und Morsbach. 


J, Ihren Bericht vom 16. November d. J. will Sch den Gemeinden Wald: 
broel und Morsbach für die von denfelben ausgebaute Kommunalftraße von 
Waldbroel nah Morsbach, im Kreiſe Waldbroel, Regierungsbezirfd Cöln, ge- 
gen Uebernahme der fünftigen chauffeeındßigen IInterbaltung der Straße das 
echt zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beſtimmungen ded für Die 
Staats-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld - TZarifs, einjchließlich der in 
demfelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen 
die Erhebung betreffenden zufäglichen Borfchriften, wie diefe Beſtimmungen auf 
den Staatd-Chauffeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch 
follen die dem Shauffeegelb Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten Be- 
flimmungen wegen der. Chauffeepolizei- Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. j 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefet- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. - 


Berlin, den 26. November 1860. 
Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Königs: 
Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patom. | 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Sinanzminifter. 


Nebigirt im Büreau bes Staats Miniftertums, 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober⸗-Hofbuchdruderei 
(N. Deder). 


Stardord 
—D— 
6105 126 943 

















